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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffenllichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

Wegweiser 
"Die Statistik hat erhebliche Bedeutung 
für eine staatliche Politik, die den Prinzi­
pien und Richtlinien des Grundgesetzes 
verpflichtet ist. Wenn die ökonomische 
und soziale Entwicklung nicht als unab­
änderliches Schicksal hingenommen, 
sondern als permanente· Aufgabe ver­
standen werden soll, bedarf es einer 
umfassenden, kontinuierlichen sowie 
laufend aktualisierten Information über 
die wirtschaftlichen, ökologischen und 
sozialen · Zusammenhänge. Erst die 
Kenntnis der relevanten Daten und die 
Möglichkeit, die durch sie vermittelten 
Informationen mit Hilfe der Chancen, die 
eine automatische Datenverarbeitung 
bietet, für die Statistik zu nutzen, schafft 
die für eine am Sozialstaatsprinzip ori­
entierte staatliche Politik unentbehrli­
che Handlungsgrundlage ... 
Bei der Datenerhebung für statistische 
Zwecke kann eine enge und konkrete 
Zweckbindung der Daten nicht verlangt 
werden. Es gehört zum Wesen der Stati­
stik, daß die Daten nach ihrer statisti­
schen Aufbereitung für die verschieden­
sten, nicht von vornherein bestimmba­
ren Aufgaben verwendet werden sollen; 
demgemäß besteht auch ein Bedürfnis 
nach Vorratsspeicherung. Das Gebot 
einer konkreten Zweckumschreibung 
und das strikte Verbot der Sammlung 
personenbezogener Daten auf Vorrat 
kann nur für Datenerhebungen zu nicht­
statistischen Zwecken gelten, nicht je­
doch bei einer Volkszählung, die eine 
gesicherte Datenbasis für weitere stati­
stische Untersuchungen ebenso wie für 
den politischen Planungsprozeß durch 
eine verläßliche Feststellung der Zahl 
und der·sozialstruktur der Bevölkerung 
vermitteln soll. Die Volkszählung muß 
Mehrzweckerhebung und -Verarbei­
tung, also Datensammlung und -Spei­
cherung auf Vorrat sein, wenn der Staat 
den Entwicklungen der industriellen Ge­
sellschaft nicht unvorbereitet begegnen 
soll. .. 
Für die Funktionsfähigkeit der amtli­
chen Statistik ist ein möglichst hoher 
Grad an Genauigkeit und Wahrheitsge­
halt der erhobenen Daten notwendig. 
Dieses Ziel kann nur erreicht werden, 
wenn bei dem auskunftspflichtigen Bür­
ger das notwendige Vertrauen in die Ab­
schottung seiner für statistische Zwek- · 
ke erhobenen Daten geschaffen wird ... 
Läßt sich die hochindustrialisierte Ge­
sellschaften kennzeichnende ständige 
Zunahme an Komplexität der Umwelt 
nur mit Hilfe einer zuverlässigen Stati­
stik aufschlüsseln und für gezielte staat­
liche Maßnahmen aufbereiten, so läuft 
die Gefährdung der amtlichen Statistik 
darauf hinaus, eine wichtige Vorausset­
zung sozialstaatlicher Politik in Frage zu 
stellen." 
(Aus der Begründung des Bundesverfassungsgerichts 
zum Urteil" Volkszählungsgesetz 1983" vom 15. 12. 1983) 

Erhard Hruschka 
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Alter von .. . Altersgliederung der Hamburger Einwohner . 
bis unter .. .. 
Jahre 

90 und 
älter 1900 

80.90 

70 ·80 

60.70 

50 ·60 

40-50 

30.40 

20 ·30 

10.20 

0 ·10 

0 10 20 10 20 Prozent 

HiZ 1.1985 K 

ln den gut acht Jahrzehnten seit der Jahrhundertwende hat sich die Al­
tersstruktur der Hamburger Bevölkerung durch zwei Kriege, durch die 
stark verlängerte Lebensdauer der Menschen und durch eine in jüngerer 
Zeit drastische Abnahme der Geburtenzahlen beträchtlich verändert. Im 
Jahr 1900 war der Altersaufbau dadurch gekennzeichnet, daß es stets. 
mehr Einwohner in jüngeren als in höheren Altersgruppen gab. {Die ein­
zige Ausnahme stellten die damals 10- bis 20jährigen dar; diese Gruppe 
war kleiner als die nächsthöhere Altersklasse, da sie die Typhus-Epide­
mien der 80er Jahre und der Cholera-Ausbruch im Jahr 1892 in beson­
ders hohem Umfang getroffen hatten.) Der gegenwärtige Altersaufbau 
der Hamburger Bevölkerung weist indessen kaum Regelmäßigkeilen 
auf. Die größte Altersgruppe sind die in den 30er Jahren geborenen jetzt 
40- bis 50jährigen Einwohner, die zweitgrößte Gruppe bilden die derzeit 
20- bis 30jährigen. 

! I 
' ' 

l . ' 

Waren 1900 fast 40 Prozent aller Einwohner weniger als 20 ~ahre alt, so 
sind dies heute nur noch20 Prozent. Andererseits beläuft sich der Anteil 
der Menschen über 60 Jahren, der zu Anfang unseres Jahrhunderts le­
diglich sechs Prozent ausmachte, jetzt auf 24 Prozent. 

' 

·--·--------·-··------··--·-- -·-·-- -·-- ··-·-········--···-····-' i 
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Statistik aktuell 

Ausländer 1984 
Nach der letzten Auszählung der Ein­
wohnerkartei am 20. September 1984 
waren in Harnburg 164 700 Bürger mit 
nichtdeutseher Staatsangehörigkeit ge­
meldet. Die-Abnahme gegenüber dem 
Vorjahr belief sich auf gut 5000 Perso­
nen oder drei Prozent und resultierte bei 
einem konstanten Geburtenüberschuß 
ausschließlich aus mehr Fort- als Zuzü­
gen. 1983 gegenüber 1982 ·hatte der 
Rückgang lediglich ~00 Personen {0,2 

Prozent) betragen. Der Anteil der Aus­
länder an der Gesamtbevölkerung lag 
1984 wie auch schon im Jahr zuvor bei 
zehn Prozent. Auffallend hoch ist die 
rückläufig~ Zahl der Türken {minus 
4140), der Portugiesen {minus 1330) 
und der Ghanaer {minus 920) sowie der 
starke Zuwachs bei den Polen {plus 
1610) und Iranern {plus 1060). · 
Sechs von zehn der Ausländer sind 
männlichen Geschlechts. Nach dem Fa­
milienstand werden Verheiratete mit 
knapp 49 Prozent etwas häufiger ange-
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troffen als Ledige ( 46 Prozent); Ge­
schiedene und Verwitwete machen gut 
fünf Prozent aus. 
ln der Gliederung nach dem Alter domi­
nieren die Personen im erwerbsfähigen 
Alter (von 16 bis 59 Jahren); gut 74 Pro­
zent zählen zu dieser Gruppe, eben 22 
Prozent sind Kinder und Jugendliche bis 
zum sechzehnten Lebensjahr und vier 
Prozent haben ein Alter von 60 und mehr 
Jahren. Die Zahl der ausländischen Er­
werbspersonen hat sich von 1983 bis 
1984 um 2600 (3,8 Prozent) reduziert 
Trotz des hohen Fortzugsüberschusses 
der türkischen Mitbewohner stellen die­
se mit 52 1 00 nach wie vor das stärkste 
Kontingent. Zusammen mit Personen 
aus den anderen drei ehemaligen An­
werbeländern Jugoslawien, Portugal 
und Spanien erreichen sie einen Anteil 
an allen Ausländern von 50 Prozent; 
trotz der hohen Abwanderungsrate ist 
qieser Anteil gegenüber dem Vorjahr 
noch um zwei Prozentpunkte gestiegen. 
Die in Harnburg ansässigen Einwohner 
aus den neun EG-Staaten machen mit 
24 900 Personen nur 15 Prozent aller in 
Harnburg Ieberiden Ausländer aus, 
mehr als die Hälfte davon sind Griechen 
und Italiener. 
Außer diesen beiden Staatengruppen 
wurden noch 17 400 weitere Europäer 
ermittelt, darunter mit den höchsten 
Zahlen 7630 Polen und 4980 Briten. Von 
den 9700 Afrikanern kommen zwei Drit­
tel aus Ghana (4240), Tunasien (1640) 
und Ägypten (570) und vier von zehn 
Nord-, Süd- und Mittelamerikanern sind 
US-Bürger. 4900 Iraner, 2200 Afghanen 
und 2100 Japaner waren die am häu­
figsten vertretenen Staatsangehörig­
keiten der 21 400 in der Hansestadt le-
benden Asiaten. Heinz Lohmann 

Schulentlassungen 
nehmen ab 
Die Zahl der Schüler, die im Schuljahr 
1983/84 in Harnburg die allgemeinbil­
denden Schulen verlassen haben, ist 
gegenüber dem Schuljahr 1982/83 um 
rund 800 oder 3,3 Prozent auf 23 450 
zurückgegangen. Gut 37 Prozent hier­
von haben den Realschulabschluß, fast 
30 Prozent die allgemeine Hochschul­
reife bzw. die Fachhochschulreife und 
knapp 26 Prozent den Hauptschulab­
schluß erworben. 7,5 Prozent der Ab­
gänger (darunter fast die Hälfte aus 
Sonderschulen) haben den Hauptschul­
abschluß nicht erreicht. 
Wie bereits in den Vorjahren erreichten 
auch im Schuljahr 1983/84 mehr Mäd­
chen als Jungen höhere Schulabschlüs­
se. Während 40 Prozent der abgehen­
den Mädchen die Mittlere Reife erlang­
ten, waren es von den Jungen 34 Pro-
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zent. Beim Erwerb der allgemeinen 
Hochschulreife lagen die Mädchen mit 
30 Prozent um zwei Prozentpunkte hö­
her als die Jungen (28 Prozent). 

Henry Köster 

2586 Ärzte in freier Praxis 
Am Anfang des Jahres 1983 wa·ren in 
Harnburg 6155 berufstätige Ärzte ge­
meldet, das sind 2,1 Prozent mehr als 
vor einem Jahr bzw. etwa ein Viertel 
mehr als zum Jahresbeginn 1973. Da­
durch und durch die rückläufige Bevöl­
kerungszahl Hamburgs hat sich im Lau­
fe der letzten zehn Jahre die Arztdichte 
erheblich verändert: 1983 kamen auf ei­
nen Arzt 265 Personen, vor zehn Jahren 
waren es 361. Über zwei Fünftel der ge­
meldeten Ärzte (absolut 2586) üben ihre 
Tätigkeit in freier Praxis aus; vor zehn 
Jahren bezifferte sich dieser Anteil auf 
47,5 Prozent. Die Quote der hauptamtli­
chen Krankenhausärzte (absolut 2864) 
hat sich von 43,5 Prozent (1973) auf 
46,5 Prozent ( 1983) erhöht. Der Anteil 
der in Verwaltung und Forschung täti­
gen Ärzte blieb unverändert. 
Die Versorgung der Bevölkerung durch 
freipraktizierende Ärzte ist während der 
letzten zehn Jahre bedeutend günstiger 
geworden: Hatte ein Arzt in freier Praxis 
1973 durchschnittlich 782 Personen zu 
betreuen, so waren es zu Beginn des 
Jahres 1983 noch 631; allerdings lag 
der Tiefpunkt hier bereits Anfang 1981 
mit 606 Einwohnern je Arzt. Die Zahl der 
freipraktizierenden Ärzte verteilte sich 
Anfang 1983 ,zu ·34,0 Prozent auf Ärzte 
ohne Facharzttätigkeit und zu 66,0 Pro­
zent auf Fachärzte; 1973 betrug die 
Quote der Erstgenannten 55,8 und die 
der Fachärzte 44,2 Prozent. Hierin zeigt 
sich der anhaltende Trend zur Speziali­
sierung. 
Die Zahl der freipraktizierenden Zahn­
ärzte hat sich 1983 im Vergleich zu 1982 
um 1,4 Prozent auf 1331 verringert. Auf 
einen Zahnarzt kommen gegenwärtig im 
Landesdurchschnitt 1225 (1982: 1213) 
Personen. Gegenüber 1973 hat sich die 
zahnärztliche Versorgung der Bevölke­
rung etwas verbessert: Damals hatte ein 
Zahnarzt im Durchschnitt 1280 Perso-
nen zu betreuen. 

MehrUmsatz 
im Handwerk 

Günther Wettern 

ln den ersten neun Monaten des Jahres 
1984 verzeichnete das hamburgische 
Handwerk (ohne Nebenbetriebe und 
handwerksähnliche Unternehmen) ei­
nen leichten Zuwachs der Beschäftig­
tenzahl. Ende September hatten 95 000 
Personen einen Arbeitsplatz in hand­
werklichen Betrieben des Verarbeiten-

den Gewerbes und des Baugewerbes, 
des Handels sowie des Dienstleistungs­
bereichs. Durchschnittlich waren von 
Januar bis September 1984 fast 93 500 
Männerund Frauen beschäftigt, im Ver­
gleichszeitraum 1983 lag diese Zahl um 
0,4 Prozent niedriger. 
Die Handwerksunterriehmen in der Han­
sestadt erzielten in den ersten drei 
Quartalen des Jahres 1984 einen Um­
satz von fast 6,2 Milliarden DM (ohne 
Umsatzsteuer); gegenüber 1983 be­
deutet das einen Zuwachs von nominal 
3,1 Prozent. 
Im Vergleich zu 1983 wurden die höch­
sten Beschäftigtenzunahmen in der 
Sparte "Gewerbe für Gesundheits- und 
Körperpflege, Chemisches und Reini­
gungsgewerbe" mit 3,9 Prozent, sowie 
im Holzgewerbe mit 3,5 Prozent ver­
zeichnet. Bei einigen Gewerbegruppen 
wurde auch Personalabbau registriert, 
beispielsweise im Metallgewerbe (mi­
nus 2,7 Prozent) und im Bekleidungs-, 
Textil- und Ledergewerbe (minus 2,1 
Prozent). 
Alle sieben Gewerbegruppen konnten 
ihren Umsatz steigern. Auch hier waren 
die Gesundheits- und Reinigungsberufe 
mit einem Plus von 7,9 und das Holzge­
werbe mit 7,7 Prozentführend. Die nied­
rigste Steigerungsrate bei der Umsatz­
entwicklung wies mit 1 ,4 Prozent das 
Metallgewerbe auf. Rüdiger Lenthe 

Bestand 
an Nutzfahrzeugen 
Am 1. Juli 1984 waren in Harnburg rund 
50 000 Nutzfahrzeuge für den Straßen­
verkehr zugelassen. Hierzu ·rechnen 
Kraftomnibusse, Lastkraftwagen, zu­
lassungspflichtige Zugmaschinen und 
"übrige Kraftfahrzeuge" (Wohnwagen, 
Krankenwagen, Feuerwehrautos, Müll­
wagen und dgl.). Die Gesamtzahl ist ge­
genüber dem Vorjahreszeitpunkt fast 
unverändert geblieben, allerdings mit 
Umschichtungen zwischen einzelnen 
Fahrzeugarten. Die höchste Zuwachs­
rate hatten die Wohnwagen (Wohnmo­
bile) zu verzeichnen; ihre Zahl stieg von 
3600 auf 41 00 um 14 Prozent an. Der 
Bestand an Lastkraftwagen, der mit 
34 500 Fahrzeugen den höchsten Anteil 
hat, war dagegen in fast allen Nutzlast­
klassen rückläufig (minus 3,7 Prozent). 
Lediglich die kleinen Transporter mit 
weniger als 1 ,5 t Nutzlast konnten eine 
geringe Zunahme um 0,2 Prozent ver­
buchen. Bestandsverringerungen wa­
ren auch bei den Kraftomnibussen zu 
verzeichnen (minus 2,5 Prozent).lm Be­
reich der Sattelzugmaschinen und der 
übrigen Kraftfahrzeugarten traten keine 
wesentlichen Bestandsveränderungen 
ein. Grete Warncke 
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Zwei Jahre vor den Wahlen 1986/87· 

Die Parlamente in Harnburg und Bonn 
haben Halbzeit Auch wenn noch etwa 
zwei Jahre vergehen, bis die Bürger zum 
nächsten regulären Wahlgang aufgeru­
fen werden, so finden doch bereits per­
sonelle Spekulationen um die vermeint­
lich sicheren Plätze auf den Kandidaten­
listen statt Zwar hat der Wähler am 
Wahltag das letzte Wort darüber, ob und 
mit wievielen Abgeordneten eine Partei 
oder Gruppierung in das Parlament ein­
zieht, aber mit der internen Kandidaten­
nominierung werden wichtige personelle 
und politische Vorentscheidungen ge­
troffen. Deshalb begeben sich die Be­
werber so früh wie möglich in die Startlö­
cher, um innerhalb ihrer Partei oder 
Gruppierung einen aussichtsreichen 
Platz für die nächste Wahl zu erreichen. 
Was als aussichtsreicher Platz gelten 
kann, ist sehr von der persönlichen Ein­
schätzung der politischen Entwicklung 
abhängig. Das beginnt bei der Frage, ob 
die Partei oder Gruppierung wohl die 
Fünf-Prozent-Hürde überspringen wird, 
und führt über den möglichen Stimmen­
erfolg schließlich zur Mandatsvertei­
lung. Im folgenden soll modellhaft dar­
gestellt werden, welcher Mandatserfolg 
eingetreten wäre, wenn man die Ergeb­
nisse der bis zur Halbzeit der Parlamen­
te in Harnburg abgehaltenen Wahlen zu­
grunde legte. 

Fiktive Sitzverteilungen für 
Bürgerschaft und Bezirks­
versammlungen 

Die letzte Wahl zur hamburgischen Bür­
gerschaft hat am 19. Dezember 1982 
stattgefunden. Am gleichen Tag wurden 
auch die Bezirksversammlungen ge­
wählt Seither gab es die Bundestags­
wahl vom 6. März 1983 und die Europa­
wahl vom 17. Juni 1984, deren Ergebnis­
se auf die nächste Bürgerschafts- und 
Bezirksversammlungswahl übertragen 
werden können, die regulär an einem der 
Sonn- oder Feiertage vom 9. November 
1986 bis zum 4. Januar 1987 stattfinden 
wird. Die folgende Betrachtung be-
schränkt sich dabei hinsichtlich der Bun­
destagswahl 1983 auf die Zweitstim­
menergebnisse. Da nach diesen Ergeb­
nissen die Freien Demokraten in Harn­
burg wie auf Bundesebene die Fünf-Pro­
zent-Hürde überspringen konnten, neh­
men sie in dieser Modellrechnung an der 
Sitzverteilung für die Bürgerschaft so­
wie in fünf der sieben Bezirksversamm­
lungen teil, was ihnen nach dem Anteil 
bei den Erststimmen nicht zugestanden 
hätte. 
Nach den Ergebnissen der Wahlen von 
1983 und 1984 hätte sich folgende Sitz­
verteilung ergeben: 
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TabeUe 1 Tats_ächliche und fiktive Sitzverteilungen in der Bürgerschaft 
und in den Bezirksversammlungen · 

Tatsächliche Sitzverteilung' Fiktive Sitzverteilung 
bei der Bürgerschafts- nach d'Hondt 

oder Bezirksversammlungswahl aufgrund der 
Wahlvorschlag 

Juni Dezember Bundestags- Europawahl 1978 wahl 1983 1982 1982 (Zweitstimme) 1984 

- Bürgerschaft (120 Sitze) -

SPD 69 55 64 57 55 
CDU 51 56 48 46 48 
GAL/GRtiNE 9 8 10 17 
F.D.P. 7 

- Bezirksversammlungswahlen (jeweils 40 Sitze) -

- Hamburg-Mitte -

SPD 26 21 24 23 22 
CDU 14 16 13 14 13 
GAL/GRtiNE 3 3 3 5 
F.D.P. 

- Altona -

SPD 20 15 20 18 16 
CDU 18 19 17 16 17 
GAL/GRtiNE 4 3 3 5 
F.D.P. 2 2 3 2 

- Eimsbüttel -

SPD 20 16 20 19 17 
CDU 16 17 16 15 15 
GAL1)jGRtiNE 2 5 4 4 6 
F.D.P. 2 2 2 2 

- Harnburg-Nord -

SPD 22 17 21 20 18 
CDU 16 17 15 15 16 
GAL/GRÜNE 4 4 3 6 
F.D.P. 2 2 2 

- Wandsbek -

SPD 21 16 20 18 16 
CDU 17 19 17 17 17 
GAL/GRtiNE 3 3 2 5 
F.D.P. 2 2 3 2 

- Bergedorf -

SPD . 22 17 21 20 19 
CDU 16 18 17 16 16 
GAL/GRÜNE 3 2 2 5 
F.D.P. 2 2 2 

- Rarburg -

SPD 24 20 23 . 23 21 
CDU 14 17 15 15 15 
GAL/GRÜNE 3 2 2 4 
F.D.P. 2 

1) 1978 : Bunte Liste. 

- Die SPD würde ihre bisherige absolu­
te Mehrheit in der Bürgerschaft und in 
mehreren Bezirksparlamenten einge­
büßt haben; sie hätte aber noch die 
relative Mehrheit behalten. Zeitlich 

betrachtet hätte sich die Mandatszahl 
· seit·der Wahl im Dezember 1982 in al­

len Gremien verschlechtert und wäre 
mit dem Ergebnis der Europawahl 
1984 wieder auf den Stand der Bür-
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gerschaftswahl vom Juni 1982 zu­
rü'ckgefallen. Damals hatte die SPD 
ihre geringste Zahl von Bürger­
schaftsmandaten in der Nachkriegs­
geschichte erhalten. Nach dem Er­
gebnis der Europawahl1984 hätte die 
SPD als schwachen Trost sehen kön­
nen, daß die CDU nicht mehr den Er­
folg vom Sommer 1982 wiederholen 
konnte. ln den Bezirksversammlun­
gen würde sich ein ähnliches Bild er­
geben. 

- Die CDU hätte bei den Wahlen nach 
1982 so gut wie keine Veränderung in 
der Sitzzahl erzielen können. Mit dem 
Zweitstimmenresultat der Bundes­
tagswahl1983 hätte sie in der Bürger­
schaft und in den Bezirksversamm­
lungen Altona, Eimsbüttel und Berge­
dorf eine etwas kleinere Mandatszahl 
als bei der Dezemberwahl 1982 er­
reicht. 

Nur in der Bezirksversammlung Harn­
burg-Mitte hätte sie das Ergebnis vom 
Dezember 1982 um ein Mandat ver­
bessert, in den übrigen Gremien wäre 
es gleich geblieben. Nach dem Er­
gebnis der Europawahl1984 wäre die 
CDU in der Bürgerschaft und in den 
meisten Bezirken wieder auf den 
Stand der letzten Bürgerschafts- und 
Bezirksversammlungswahl zurück­
gekehrt. Einen um ein Mandat höhe­
ren Erfolg hätte sie in der Bezirksver-

sammlung Harnburg-Nord erzielt, 
und um ein Mandat schlechter hätte 
sie in Eimsbüttel und Bergedorf abge­
schnitten. 

- Die GRÜNEN, deren Wahlergebnisse 
in diesem Rechenmodell auf die in der 
Bürgerschaft und in den Bezirksver­
sammlungen vertretene Wählergrup­
pe "Grün-Alternative Liste (GAL)" 
übertragen wurden, hätten ihre Man­
datszahl in der Bürgerschaft jeweils 
ausgebaut und nach dem· Ergebnis 
der Eu~opawahl sogar mehr als ver­
doppelt. Nicht ganz so glatt wäre der 
Trend in den Bezirksversammlungen 
verlaufen: Hier hätte die GAL zur Bun­
destagswahl 1983 überwiegend nur 
ihre Mandate von 1982 gehalten und 
in Harnburg-Nord und Wandsbek so­
gar je ein Mandat verloren, dann aber 
nach dem Ergebnis der Europawahl 
1984 erhebliche Zuwächse verzeich­
nen können. Am größten wären sie in 
Bergedorf gewesen, wo die Fraktion 
der GAL.sich mehr als verdoppelt hät­
te, da die Mandatszahl hier von zwei 
auf fünf angestiegen wäre. 

-Die F.D.P. hätte nach dem Zweitstim­
menergebnis der Bundestagswahl 
1983 wieder den Sprung in die Bür­
gerschaft und - mit Ausnahme von 
Harnburg-Mitte und Harburg - auch 
in die Bezirksversammlungen ge­
schafft. Ihre Fraktionsstärke wäre in 

Wandsbek sogar etwas größer als die 
der GAL geworden, in Altona und Ber­
gedorf hätte sie einen Gleichstand mit 
der GAL erreicht, in Eimsbüttel sowie 

· in Harnburg-Nord hätte sie sich aller­
dings mit einer etwas kleineren Zahl 
von Bezirksabgeordneten als die GAL 
bescheiden müssen. Nach dem Er­
gebnis der Europawahl 1984 hätten 
die Freien Demokraten keine Sitze im 
Landesparlament, wohl aber in den 
Bezirksversammlungen von Altona, 
Eimsbüttel und Wandsbek erhalten. 
Bemerkenswertes Nebenergebnis 
dieser Zahlenspielerei ist, daß die 
F.D.P. die Fünf-Prozent-Hürde bei 
der Europawahl 1984 in Eimsbüttel 
nur ganz knapp, und zwar mit 19 Stim­
men übersprungen hätte. 

Zusammengefaßt bleibt festzuhalten, 
daß die in der ersten Halbzeit der laufen­
den Legislaturperiode stattgefundenen 
Wahlen der SPD eine kleinere Mandats­
zahl als 1982 beschert hätten und für die 
CDU das Ergebnis praktisch unverän­
dert geblieben wäre. Eindeutiger Gewin­
ner wären die GRÜNEN bzw. die GAL 
gewesen, die ihre Fraktionsstärke in der 
Bürgerschaft tmd in den Bezirksver­
sammlungen hätten erheblich ausbauen 
können. Verbessert hätten sich auch die 
Freien Demokraten, denen nach den Er­
gebnissen von 1983 und 1984 zumin­
dest in einzelne Gremien der Einzug ge­
glückt wäre. 

Hamburger Wahlkreise bei der Bundestagswahl 1983 nach Stadtteilen 

- Landesgre.nze 
-- Bezirksgrenze 

- Stadtteilsgrenze 

- Wahlkreisgrenze 

Statistisches Landesamt Harnburg 
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Wahlkreis 

12 = Harnburg-Mitte 

13 = Hamburg·Aitona 

14 = Hamburg·Eiinsbüttel 

15 = Hamburg·Nord 

16 = Hamburg·Wandsbek 

17 = Harnburg-Bergedorf ,_ __ ........_~ 

31384 7 K 
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Fiktive Sitzverteilung im 
Deutschen Bundestag 

Die nächste planmäßige Bundestags­
wahl wird nach der gegenwärtigen 
Rechtslage an einem der Sonn- oder 
Feiertage vom 1. Januar bis zum 22. Fe­
bruar 1987 stattfinden; dabei wäre am 1. 
oder 4. Januar 1987 zumindest theore­
tisch ein Zusammentreffen mit den Ham­
burger Wahlen denkbar. Seit der letzten 
Bundest.agswahl vom 6. März 1983 hat 
nur die Europawahl1984 stattgefunden, 
deren Ergebnisse auf die Wahl im Jahr 
1987 als fiktives Zweitstimmenergebnis 
übertragen werden können. Danach hät­
ten sich die Mandatszahlen im Deut­
schen Bundestag für die Parteien wie 
folgt verändert: 

Ergebnis fiktives Ergebnis Veränderung 
Partei 1983 1984 geg~nüber 1983 

- Sitzberechnung nach d'Hondt-

CDU 191 203 
SPD "193 203 
csu 53 46 
GRÜNE 27 44 
F.D.P. 34 

1 l einschließlich je ein Überhangmandat 
in Hamburg und Bremen. 

+12 
+10 
- 7 
+17 
-34 

Da die F.D.P. bei der Europawahl 1984 
im Bundesgebiet nicht die Fünf-Pro­
zent-Hürde überspringen konnte, wären 
ihre Mandate entfallen, und dieses wäre 
den verbliebenen Parteien zugute 'ge­
kommen. Aber auch die CSU'hätte Ein­
bußen hinnehmen müssen und wäre nur 
noch mit kleinerer Fraktionsstärke im 
Bundestag präsent. Auf der Gewinner­
seite stünden daQegen GRÜNE, CDU 

und SPD. Insgesamt würde die jetzige 
Regierungskoalitiontrotz des Ausschei­
dans der F.D.P. aus dem Bundestag ei­
ne hauchdünne absolute Mehrheit von 
einem Mandat behalten, wobei die.nicht 
voll stimmberechtigten Abgeordneten 
aus Berlin hier nicht berücksichtigt wor­
den sind. 
Die länderweise Aufteilung dieser Man­
date nach d'Hondt entsprechend den 
Zweitstimmen bei einer Bundestags­
wahl würde in Harnburg für die SPD und 
die CDU keine Veränderungen ergeben 
(sechs bzw. fünf Sitze), für die GRUNEN 
aber die Zahl der Mandate von bisher ei­
nem auf zwei vergrößern. 
Im nächsten Schritt kann das Ergebnis 
der Europawahl t984 auf die Hamburger 
Wahlkreiseinteilung der Bundestags­
wahl übertragen werden, um so die 
"Wahlkreisabgeordneten" anhand der 
fiktiven Erststimmen zu ermitteln. Die 
Einteilung Hamburgs in die sieben Wahl­
kreise der Bundestagswahl ist im 
Sc h a u b i I d dargestellt. 
Das fiktive Erststimmenergebnis hätte 
der SPD, die bisher alle sieben Wahl­
kreise errungen hatte, den Verlust zwei­
er Wahlkreise gebracht. Dies wären die 
Wahlkreise Hamburg-Aitona und Harn­
burg-Nord gewesen, die an die CDU ge­
fallen wären. 
Im Gesamtergebnis hätte in Harnburg 
nach dieser fiktiven Berechnung mit 
Erst- und Zweitstimmen die SPD ihr bis­
heriges Überhangmandat eingebüßt, die 
CDU ihre Mandatszahl zwar gehalten, 
aber mit zwei direkten Mandaten einen 
politischen Durchbruch erzielt und die 
GRÜNEN ein Mandat hinzugewonnen 
gehabt. Die Zahl der Hamburger Vertre­
ter im Deutschen Bundestag wäre mit 
dreizehn insgesamt allerdings unverän­
dert geblieben. 

Sitzverteilung im Deutschen 
Bundestag nach dem 
System "Niemeyer" 

Schließlich sollen hier auch die Auswir­
kungen eines Gesetzentwurfes darge­
stellt werden, der am 23. Mai .1984 von 
den Regierungsfraktionen CDU/CSU 
und F.D.P. in den Deutschen Bundestag 
eingebracht worden ist. Nach dies.~m 
Entwurf eines Siebten Gesetzes zur An­
derung des Bundeswahlgesetzes (Bun­
destagsdrucksache 1 0/1489) soll das 
Berechnungsverfahren für die Sitzver­
teilung nach d'Hondt durch das Berech­
nungssystem nach Niemeyer ersetzt 
werden. Ohne auf Einzelheiten der Be­
rechnungsverfahfen einzugehen, seien 
hier die mögliche Zusammensetzung 
des Deutschen Bundestages nach den 
Ergebnissen der Bundestagswahl vom 
März 1983 und der Europawahl vom Juni 
1984 dargestellt. 
Hätte man bereits bei der Bundestags­
wahl 1983 das Berechnungsverfahren 
Niemeyer angewandt, so hätten SPD 
und CDU jeweils ein Bundestagsmandat 
weniger und F.D.P. sowie GRÜNE je­
weils ein Mandat mehr als bei der Sitz­
verteilung nach dem d'Hondtschen Sy­
stem erhalten. Bei der CSU wäre die 
Sitzverteilung gegenüber der Berech­
nung nach d'Hondt unverändert geblie­
ben. Insgesamt wäre somit die Stärke 
der Regierungskoalition konstant ge­
blieben. Die länderweise Aufteilung in 
der zweiten Rechenstufe hätte Harnburg 
- ohne Berücksichtigung des bisheri­
gen Überhangmandats - zwei Sitze 
mehr beschert. Diese wären der SPD 
und F.D.P. zugefallen. Die Liberalen 
konnten nach dem Berechnungsverfah-

Tabelle 2 Erststimmenergebnis bei der Bundestagswahl 1983 und Ergebnis der Europawahl 1984 in Harnburg 
nach Wahlkreisen zur Bundestagswahl 

Wahlkreis Stimmenanteile in Prozent für Wahlkreisgewinner 
(1984 : fiktiv) 

Wahl 

Name Nr. SPD CDU GRtiNE F.D.P. tlbrige Name Partei Parteien 

Hamburg-~li tte 12 Bundestagswahl 1983 54.3 36,8 6,5 1 '8 0,6 Freimut Duve SPD 
Europawahl 1984 46,0 32,5 13,3 3,9 4.3 - SPD 

Hamburg-Altona 13 Bundestagswahl 1983 47.4 42,5 6,8 2,6 0,6 Horst Gobrecht SPD 
Europawahl 1984 37.9 39,0 13,2 6,0 3.9 - CDU 

Hamburg-Eimsbüttel 14 Bundestagswahl 1983 49,2 39,9 7,8 2,6 0,6 Peter Paterna SPD 
Europawahl 1984 38,8 36,4 15,5 5,0 4.3 - SPD 

Harnburg-Nord 15 Bundestagswahl 1983 45,7 44,0 7' 1 2,6 0,5 Dr. Hans Apel SPD 
Europawahl 1984 35,8 40,0 14,3 6,1 3,9 - CDU 

Hamburg-Wandsbek 16 Bundestagswahl 1983 50,2 42,0 5' 1 2,3 0,4 Eugen Glombig SPD 
Europa,~ahl 1984 42,5 37.3 1'1 '7 5,1 3,4 - SPD 

Harnburg-Bergedorf 17 Bundestagswahl 1983 55,6. 38,2 4.3 1 '5 0,4 Helmut Schmidt SPD 
Europawahl 1984 46,9 35,4 10,5 3,9 3.3 - SPD 

Harnburg-Rarburg 18 Bundestagswahl 1983 55,0 39,0 3,9 1 ,8 0,3 Hans-Ulrich Klose SPD 
Europawahl 1984 48,5 34,1 10,1 3.9 3,3 - SPD 
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ren d'Hondt keinen Hamburger Sitz er­
ringen. 
Nach den Zahlen der Europawahl 1984 
hätte sich bundesweit die Sitzverteilung 
im Deutschen Bundestag für die Par­
teien nach dem System Niemeyer nicht 

Hamburg in Zahlen 1. 1985 

vori der nach d'Hondt unterschieden. ln 
der Sitzverteilung auf die einzelnen Län­
der hätte Harnburg vom System Niemey­
er jedoch erheblich profitiert: Die SPD 
hätte sieben, die CDU sechs und die 
GRÜNEN zwei Vertreter in das Bonner 

Parlament entsenden können, insge­
samt also hätte Harnburg 15 Abgeordne­
te gestel1t. Das wäre gegenüber dem Be­
rechnungssystem nach d'Hondt eine 
zahlenmäßige Vergrößerung um zwei 
Abgeordnete. Asmus Rösler 
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Tendenzen und Wege einer Weiterentwicklung 
der Statistik zur Erfüllung des Informationsbedarfs *> 

1 Vorbemerkung 

Das Thema ist meines Wissens fast so 
alt wie die amtliche Statistik in Deutsch­
land. Es hat immer wieder die großen 
Zusammenkünfte der Statistiker be­
herrscht, zuletzt 1980 im Rahmen der 
StatistischenWoche in Hannover (1] so­
wie die 82er Tagung des Statistischen 
Beirates in Wiesbaden [2]. Durch die 
meines Erachtens mit falschen Vorzei­
chen geführte Statistikbereinigung, 
durch die Volkszählungsdiskussion und 
vor allem durch das Urteil des Bundes­
verfassungsgerichtes hat das Thema je­
doch inzwischen eine neue Dimension 
erhalten. Ich will im Folgenden versu­
chen, die neue Qualität des Problems zu 
verdeutlichen, wohlwissend, daß dies 
dem Versuch einer Quadratur des Krei­
ses ähnelt und daß meine Erfolgsaus­
sichten kaum größer sein werden als die 
von anderen bei ähnlich gelagerten Be­
mühungen. 

Schaubild 1 

ln meinem Quadrat sind dabei die Ecken 
relativ schnell auszumachen. Es si"nd die 
Statistikproduzenten, die Statistikkon­
sumenten, dann die Bürger und schließ­
lich auch die Politiker. 

Bei näherem Hinsehen weisen meine 
vier Ecken allerdings Unschärfen auf, 
zurückzuführen auf ein weites Spektrum 
verschiedener Standpunkte und Fähig­
keiten; auf widerstreitende Zielsetzun­
gen und im Zeitablauf sich verändernde 
lnteressenlagen, auf unterschiedliche 
Erfahrungen und Erwartungen sowie, 
und das scheint mir im Zusammenhang 
mit unserem Thema ebenfalls wichtig zu 
sein, einen mehr oder weniger hohen 
Grad von lnformiertheit und daraus ab­
leitbarer Unsicherheit, Vorsicht und zum 
Teil auch Angst. Statt der erhofften kla­
ren Verbindungen in Form von vier Au­
ßenlinien und. der zwei Diagonalen ha­
ben wir es deshalb nicht mit einem Qua­
drat, sondern vielmehr mit einem kom­
plizierten Beziehungsgeflecht zu tun. 

Schaut man sich das Gebilde dann et­
was genauer an, so stellt man zudem 
fest, daß der Statistikproduzent, der ja 
den Informationsbedarf erfüllen soll, 
überhaupt nur maximal zur Hälfte an den 
Relationen direkt beteiligt ist oder umge­
kehrt, und damit bin ich eigentlich schon 
bei meiner ersten Feststellung: Was im­
mer der Statistikproduzent in seinem di­
rekten Einflußbereich macht, bleibt so­
lange eine halbe Sache, solange er nicht 
die Auswirkungen im Bereich der ande­
ren Hälfte in seine Überlegungen mitein­
bezieht bzw. korrespondierende Maß­
nahmen in dem nicht von ihm beeinfluß­
baren Bereich stattfinden. 

Um aufzuzeigen, was ich damit meine, 
will ich mich zunächst mit dem Statistik­
produzenten. beschäftigen, danach mit 

")Modifizierte Fassung eines Vortrags auf der Jahres­

hauptversammlung des Verbandes Deutscher Städte­

statistiker am 23. Oktober 1984 in Augsburg. 
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Schaubild 2 

den Beziehungen zum Statistikkonsu­
menten, dann zum Bürger und schließ­
lich mit dem Verhältnis zum Politiker als 
Auftraggeber der Statistik. Das hat zu­
nächst noch den Charakter einer kriti­
schen Analyse der für mich erkennbaren 
Tendenzen in der Statistik. ln einem 
Schlußteil will ich dann der anderen 
Hälfte meines Themas, nämlich der Fra­
ge nach den Möglichkeiten einer Weiter­
entwicklung der·Statistik, und dies dann 
im Lichte meiner vier Systemkomponen­
ten gemeinsam, nachgehen. 

2 Systemansatz der amt­
lichen Statistik 

2.1 Fachliche Konzentration bei 
· regionaler Dezentralisierung 

Ich beschränke mich im wesentlichen 
auf die amtliche Statistik, für die in der 
Bundesrepublik Deutschland das Stati­
stische Bundesamt federführend ist. Die 
Durchführung der Statistiken erfolgt 
überwiegend in den Statistischen Lan­
desämtern. Die Kommunalstatistik wirkt 
bei bestimmten statistischen Erhebun-
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gen mit, ist abertrotzihrer langen Tradi­
tion nicht Bestandteil der amtlichen Sta-
tistik. · 

Das Bundesstatistikgesetz schreibt vor, 
daß durch die Bundesstatistik nicht nur 
der Informationsbedarf des Bundes, 
sondern auch derjenige von Ländern 
und Kommunen sowie von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Öffentlichkeit befrie­
digt werden soll. Die Finanzierung der 
Bundesstatistik erfolgt überwiegend 
durch die Länder. Diese durch den 
Grundsatz der Verwaltungskompetenz 
der Länder abgesicherte Regelung war 
solange unproblematisch, wie die Län­
der noch nicht durch Haushaltsrestrik­
tionen einschneidende Sparmaßnah­
men beschließen mußten. Neue Stati­
stikanforderungen der Bundesressorts 
überwinden heute nur noch selten die 
Hürden Bundesrat und Bundesfinanzmi­
nister. Hinzu kommt, daß bei einigen 
Landesämtern die Sparauflagen so gra­
vierend waren, daß dadurch die Lei­
stungsfähigkeit der amtlichen Statistik 
insgesamt gefährdet ist. 

2.2 Auskunftspflicht und 
Statistikgeheimnis 

Die hohe Qualität, für die die deutsche 
amtliche Statistik allgemein bekannt ist, 

läßt sich ganz wesentlich auf die beste­
hende Auskunftspflicht. zurückführen. 
Der Vorteil dieser Regelung besteht 
nicht nur in hohen Antwortquoten, wo­
durch sich erhebliche Kostenvorteile für 
die Durchführung der Statistik ergeben, 
sondern auch darin, daß durch die Aus­
kunftspflicht alle Befragten gleich be­
handelt werden. 

Die Kehrseite der Verpflichtung des Bür­
gers, Auskünfte, die oft weit in den per­
sönlichen Bereich hineinreichen, geben 
zu müssen, ist die Zusage des Staates, 
daß alle Angaben nur für statistische 
Zwecke verwendet werden und daß aus 
den statistischen Ergebnissen keinerlei 
Rückschlüsse auf das Individuum mehr 
möglich sein dürfen (Statistikgeheim­
nis). Wir können gar nicht oft genug be­
tonen, daß die Statistik im ureigensten 
Interesse auf die Einhaltung dieser Vor­
schrift achtet und daß uns in der Tat kein 
Fall eines Bruchs dieses Statistikge­
heimnisses vor_geworfen werden kann, 
trotzder in den Amtern vorhandenen Da­
tenfülle. 

Da mit Auskunftspflicht verbundene Be­
fragungen einen Eingriff in die Persön­
lichkeitsrechte darstellen, ist die deut­
sche amtliche Statistik durch das Prinzip 
aer Legalisierung gekennzeichnet, daß 
heißt alle Statistiken bedürfen einer ge-
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setzliehen Grundlage. Die durch das 
Volkszählungsurteil vom Bundesverfas­
sungsgericht geforderte Normenklarheit 
hat für die Bundesstatistik insofern 
schon immer bestanden. Ein Statistik­
gesetz mußte bisher jedoch nur das 
Grundsätzliche regeln, die Konkretisie­
rung, insbesondere die Fragengestal­
tung, oblag den Statistischen Ämtern. 
Jetzt ist der Gesetzgeber gehalten, die 
Statistik im Detail zu regeln. Diese For­
derung, die ja auch die Durchführungs­
kompetenz der Länder berührt, dürfte 
für die Arbeitsmöglichkeiten der amtli­
chen Statistik erhebliche Einschränkun­
gen mit Auswirkungen auf die Qualität 
der Arbeit zur Folge haben, insbeson­
dere in bezugauf Aktualität und Flexibili­
tät. Dabei waren neben den Lücken im 
Datenangebot geringe Flexibilität und 
mangelnde Aktualität schon bisher die 
Hauptkritikpunkte an der amtlichen Sta­
tistik. 

Unproblematisch scheint mir hingegen 
die Forderung des Gerichts, das jeweils 
mildere Mittel für eine Erhebung zu wäh­
len. Entgegen der laut propagierten Auf­
fassung einiger Kritiker ist das bisher 
schon gängige Praxis in der amtlichen 
Statistik. 

2.3 Einzelstatistiken jeweils Teile 
integrierter Gesamtkonzepte 

Die amtliche Statistik erstellt Statistiken 
über praktisch alle Bereiche von Wirt­
schaft und Gesellschaft. Angestrebt 
wird immer, die Statistiken so miteinan­
der zu verzahnen, daß in Form eines ab­
gestuften Systems von Vollerhebungen, 
Bereichsstatistiken, Stichproben und 
der Nutzung von Verwaltungsunterlagen 
jeweils mit einem Minimum an Aufwand 
und Belastung für den Auskunftspflichti­
gen eine sich ergänzende Berichterstat­
tung möglich ist. Die Totalerhebungen 
haben dabei den Zweck, von Zeit zu Zeit 
Strukturinformationen zu liefern, die in 
fachlicher und regionaler Gliederung für 
alle Bereiche eine neue Bestandsauf­
nahme darstellen. Diese Basisdaten bil-

. den dann den Auswahlrahmen für Stich­
proben, die unter anderem genutzt wer­
den, um- oft in Verbindung mit Verwal­
tungsunterlagen - einige Eckzahlen 
fortzuschreiben. Die Konzepte sind so 
angelegt, daß möglichst viele Sekundär­
statistiken, also Daten, die in der Regel 
ohnehin für Vollzugszwecke anfallen, 
auch für statistische Auswertungen her­
angezogen werden können. 

Die gewonnenen Daten werden im allge­
meinen zu neuen statistischen Größen, 
zu Indizes und zu Gesamtsystemen wei­
terverarbeitet Die Gesamtkonzepte zu­
dem erlauben es, Lücken im Programm 
zu erkennen und Doppelerhebungen zu 
vermeiden. Insgesamt entstammen von 
ca. 300 Einzelstatistik-Komplexen der 
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amtlichen Statistik über die Hälfte Se­
kundärstatistikquelleri, knapp 100 Stati­
stiken haben den Charakter von Voller­
hebungen, die Hälfte davon bereits wie­
der mit einer sogenannten Abschneide­
grenze. ln gut zehn Prozent des Arbeits­
gebiets der amtlichen Statistik wird das 
Datenmaterial auf der Basis von Stich­
proben erhoben. 

ln diesem Gesamtsystem ist die Volks­
zählung, die für das Jahr 1983 als 
Volks-, Berufs-, Wohnungs- und Ar­
beitsstättenzählung geplant war, von 
entscheidender Bedeutung. Der multi­
funktionale Charakter dieser Vollerhe­
bung ist besonders ausgeprägt. Sie ist 
praktisch - angesichts der im Zeitver­
lauf unvermeidlichen Fortschreibungs­
tehler- eine neue Bestandsaufnahme, 
die in einer sachlich und auch regional 
tiefen Untergliederung Basismaterial'für 
nahezu alle Statistiksysteme zur Verfü­
gung stellt. Die Volkszählung liefert je­
weils die neue Grundlage für die Fest­
stellung der amtlichen Bevölkerungs­
zahl. Die Ergebnisse bilden darüber hin­
aus den Auswahlrahmen für eine Viel­
zahl von Stichprobenerhebungen inner­
halb und außerhalb der· amtlichen Stati- · 
stik, da ohne Kenntnis einer Grundge­
samtheit Fehlerrechnungen und damit 
Aussagen zur Qualität von Stichproben­
ergebnissen nicht möglich sind. Durch 
die zeitliche Konstanz des auch interna­
tional weitgehend abgestimmten Frage­
programms erlauben die Ergebnisse der 
Volkszählung aber vor allem detaillierte 
Strukturvergleiche in zeitlicher, sachli~ 
eher und regionaler Hinsicht. · 

Das System integrierter Gesamtkonzep­
te ist zwar von der Anlage her ideal kon­
zipiert, allerdings gibt es seit 1975 er­
hebliche Brüche. Damals sollte eine Ar­
beitsstättenzählung Aufschluß geben 
über die inzwischen eingetretenen 
Strukturveränderungen in der . deut­
schen Wirtschaft. Sie ist nicht durchge­
führt worden. 1981 scheiterte die Volks­
zählung aufgrund von Finanzierungs­
streitigkeiten zwischen dem Bund und 
den Ländern. Als Folge der Aussetzung 
der 1983er-Zählung fiel inzwischen 
auch der Mikrozensus zweimal aus. Daß 
dieses negative Auswirkungen auf die 
Qualität der gesamten amtlichen Stati­
stik hat, liegt auf der Hand. Konsequen­
zen hat es aber auch· für eine sparsame 
Arbeitsweise. Es werden von der amtli­
chen Statistik nicht nur immer weniger 
solide Zahlen geliefert, sondern auch die 
Arbeitsplanung der Statistischen Ämter 
wird immer brüchiger; denn die bisheri­
gen Statistiken waren in ihrer zeitlichen 
Abfolge so gestaffelt, daß sich bei Ab­
schluß einer Statistik sofort eine andere 
Erhebung anschloß, mit dem Vorteil, daß 
stets qualifizierte Mitarbeiter zur Verfü­
gung standen. Heute müssen teilweise 
qualifizierte Mitarbeiter entlassen wer­
den, und mit zeitlicher Verzögerung 
müssen dann mit nicht eingearbeiteten 
Kräften Arbeiten für eine andere Stati­
stik begonnen werden. 

2.4 DV-Einsatz und zunehmende 
Nutzung moderner 
Kommunikationstechniken 

Statistik ist traditionell Bearbeitung von 
Massendaten. Hier·hat es sich aus Kq­
sten- und Termingründen von Anfang an 
angeboten, die Möglichkeiten der Elek­
tronischen Datenverarbeitung zu nut­
zen. Der erhebliche Aufgabenanstieg in· 
der amtlichen Statistik-ist ohne den Ein­
satz der automatisierten Datenverarbei­
tung nicht mehr zu bewältigen. Die elf 
Statistischen Landesämter arbeiten mit 
dem Statistischen Bundesamt seit etwa 
25 Jahren in einem Programmierver­
bund zusammen, der zweckorientiert 
.und rationell vielfältige Aufgaben ar­
beitsteilig durchführt. Dieser Program­
mierverbund hat angesichts der ständig 
gestiegenen Anforderungen, einer stän­
dig weiterentwickelten Technik, aber 
auch zum Teil unrealistischer Erwartun­
gen der Konsumenten erhebliche Pro­
bleme bewältigen müssen. Heute ist je­
doch nur dank dieses DV-Verbundes ei­
ne effektive und rationelle Durchführung 
der Statistiken überhaupt noch möglich. 

Der Programmierverbund hat jedoch 
trotzdurch die EDV erst möglich gewor­
dener erheblicher Qualitätsverbesse­
rungen in der Statistikdarbietung nicht 
verhindern können, daß sich die Konsu­
menten mit den traditionellen Tabellen­
darstellungen immer weniger zufrie­
dengaben und zunehmend für ad-hoc 
auftretende Planungsprobleme flexible 
Sonderaufbereitungen verlangten. Die­
se Wünsche zu befriedigen, ist dem 
Bundesamt und einigen Statistischen 
Ämtern durch den Aufbau statistischer 
Informationssysteme inzwischen zwar 
möglich, ein einheitliches Vorgehen, wie 
bei dem Programmierverbund, ist je­
doch nicht zustandegekommen. Im Ge­
genteil, die durch unterschiedlich aus­
geprägte Restriktionen bedingten 
Zwänge in den einzelnen Landesämtern 
haben hier zu einem Verlust in der Bun­
deseinheitlichkeit in den Servicemög­
lichkeiten der amtlichen Statistik. ge­
führt. 

Angesichts zunehmend differenzierter 
werdender Anforderungen an die amtli­
che Statistik erwies sich dieses isolierte 
Vorgehen für die Statistiknachfrager im-

. mer mehr als Schwachstelle bei der Nut­
zung amtlicher Statistiken. Es bleibt zu 
hoffen, daß durch die sich erst jetzt ab­
zeichnende Möglichkeit eines Rechner­
verbundes und durch den Einsatz neuer 
Kommunikationstechniken auch auf die­
sem Sektor wieder eine Integration er­
reicht werden kann, so daß (demnächst 
für alle Konsumenten aus den 
unterschiedlichsten Bereichen) mit Hilfe 
dieser neuen Möglichkeiten, zum Bei­
spiel Einsatz von Btx als Kommunika­
tionsmittel und Präsentationsform für 
Statistische Ergebnisse, ein einheitli­
cher und leichterer Zugang zu den Daten 
der amtlichen Statistik gegeben ist. 
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2.5 Selbstbeschränkung der 
amtlichen Statistik 

Die amtliche Statistik beschränkt sich in 
ihrem Arbeitsprogramm im wesentlichen 
auf die Bereitstellung von vielseitig ver­
wendbaren Statistiken, die nicht nur den 
Interessen des Bundes, sondern auch 
denen der Länder, der Kommunen und 
möglichst vieler sonstiger Stellen die­
nen. Institute, Kammern und Verbands­
organisationen nutzen diese Grundda­
ten, um darauf aufbauend oft eigene de­
tailliertere Statistiken durchzuführen. 
Auch die sozialwissenschaftliehen For­
schungseinrichtungen sowie Befra­
gungsinstitute benötigen die amtlichen 
Statistiken, um Kontrolldaten und Hoch­
rechnungsrahmen für ihre auf Stichpro­
ben basierenden Befragungen zu erhal­
ten. 

Zwei weitere Beschränkungen sind ·für 
die amtliche Statistik in Deutschland 
kennzeichnend. Sie arbeitet nur mit har­
ten (objektiven), nicht jedoch mit wei­
chen (subjektiven) Daten, wie sie zum 
Beispiel bei Meinungsbefragungen an­
fallen. Zudem werden in den Statisti­
schen Ämtern kaum quantitative Analy­
sen, das heißt wissenschaftliche Unter­
suchungen mit statistischen Komponen­
ten, durchgeführt. Hauptgrund für diese 
Zurückhaltung ist die Besorgnis, daß un­
gesicherte Statistiken und die Erstellung 
problemspezifischer Analysen, insbe­
sondere in politisch empfindlichen Be-

. reichen, sich nachteilig auf das Image 
der amtlichen Statistik als neutraler Be­
richterstatterin auswirken könnten. Da­
durch hat sich ein Arbeitsschnitt erge­
ben, bei dem Institute die Umfragen 
durchführen und die Ressorts selber 
oder mit Hilfe Externer die Analyse des 
Datenmaterials vornehmen. Die Nach­
teile einer derartigen Beschränkung 
sind, und dieses wurde seit vielen Jah­
ren der amtlichen Statistik immer entge­
gengehalten, daß sie zu Umfrageergeb­
nissen schweigt, trotz bester Kenntnis 
des Datenmaterials eine Analyse und 
Beurteilung amtlicher Ergebnisse nicht 
vornimmt, daß so die mögliche Rück­
kopplung für die Verbesserung der Er­
hebungskonzepte nicht genutzt wird Und 
daß vor allen Dingen der direkte Kontakt 
zu den Auftraggebern fehlt, der wieder­
um Voraussetzung dafür ist, daß Politi­
ker den Stellenwert der Statistik richtig 
einordnen können. Diese Feststellung 
leitet jedoch schon über zu dem Verhält­
nis von Statistikproduzenten und -kon­
sumenten. 

3 Statistikproduzent -
Statistikkonsument 

3.1 Nachfrageorientierung · 
Richtschnur des 
Statistikprogramms 

Statistikgesetze sind vor ihrer parla-
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mentarischen Behandlung in der Regel 
Gegenstand umfangreicher Beratungen 
der Gremien des Statistischen Beirates, 
in denen Wünschbares und Machbares 
gegenübergestellt werden: Erforderlich­
keil, Geeignetheil und günstigste Reali­
sierungsmöglichkeit sind vielfach ge­
prüft, bevor das Gesetz verabschiedet 
wird. Die schließlich durch die neue Sta­
tistik ermittelten Ergebnisse werden 
dann im Rahmen des allgemeinen Ver­
öffentlichungsprogramms der Allge­
meinheit in einer Vielzahl von Broschü­
ren und Berichten zur Verfügung ge­
stellt, und zwar die Bundesergebnisse 
vom Statistischen Bundesamt und in 
länderbezogener Regionalisierung dann 
von den Statistischen Landesämtern. 

Um auch bundesweit einen regional dif­
ferenzierten Überblick zu gewährlei­
sten, haben die Ländesämter selbst ein 
Mindestveröffentlichungsprogramm 
festgelegt, so daß auch über Einzelre­
gionen hinausgehende vergleichend'e 
Betrachtungen auf der Basis sehr diffe­
renzierten Materials möglich sind. 

Bei der Weiterentwicklung des statisti­
schen Programms mußten in den letzten 
Jahren zunehmend internationale Ver­
einbarungen, insbesondere aus dem 
EG-Bereich, beachtet werden. Vielfälti­
ge Anforderungen anläßlich aktueller 
Entwicklungen~ zum Beispiel bei Verän­
derungen in der Wirtschaftsstruktur, auf 
dem Arbeitsmarkt, im Bereich des Um­
weltschutzes haben ebenfalls zu Anpas­
sungendes StatistikprogTamms geführt, 
allerdings nicht in einem von den Konsu­
menten als ausreichend angesehenen 
Maße. Im Bereich des Produzierertden 
Gewerbes, der Landwirtschaft und des 
Handels- und Gastgewerbes ist es zwar 
noch zu neuen Gesamtkonzepten ge­
kommen, bei den Dienstleistungen, die 
zunehmend Bedeutung gewinnen für ei­
ne strukturelle Verbesserung der deut­
schen Wirtschaft überhaupt, fehlt je­
doch nahezu jede statistische Informa­
tion. Auch in vielen weniger herausra­
genden Bereichen fordern die Konsu­
menten vergeblich bessere statistische 
Informationen. Dies wird der amtlichen 
Statistik angelastet, die jedoch dazu 
deshalb nicht in der Lage ist, weil die ge­
setzlichen Voraussetzungen dafür nicht 
geschaffen werden. 

3.2 Probleme durch Konkurrenz­
verhalten bei den 
Konsumenten 

Fehlende Daten sind jedoch nur ein Pro­
blemfeld, das die Beziehungender amt­
lichen Statistik zu ihren Konsumenten 
belastet. ln verschiedenen Bereichen 
sind Konsumenten nämlich nicht nur Ab­
nehmer von Statistiken, sie sind oft auch 
selbst Produzenten von Statistiken und 
zum Beispiel als Statistikabteilung 
durchaus statistischen Ämtern ver­
gleichbar. Sie begründen ihre diesbe­
züglichen Aktivitäten·damit, daß Analy-

sedefizite, insbesondere aber Kapazi­
tätsengpässe im DV-Bereich der Stati­
stischen Ämter sie zwängen, bestimmte 
Statistikarbeiten selbst durchzuführen. 
Das ist möglich, weil die Ressorts oft fi­
nanziell besser ausgestattet sind und -
anders als die Statistischen Ämter -
über Forschungsgelder in beträchtlicher 
Höhe verfügen. 

Vielfach beauftragen sie externe Stellen 
mit der Durchführung statistischer Ar­
beiten und der Erstellung darauf. auf­
bauender Analysen. Dafür benötigen sie 
Einzeldaten der amtlichen Statistik, Ta­
bellenlieferungen und Sonderaufberei­
tungen reichen nicht aus. Einzelan­
gaben hingegen erlauben, daß entspre­
chend qualifizierte Analysen unter Ein­
satz moderner mathematisch-statisti­
scher Verfahren von externen wissen­
schaftlichen · Einrichtungen durchge­
führt werden können. 

·Die amtliche Statistik ist hier in mehrfa­
cher Hinsicht in einer Defensivposition. 
Sie könnte derartige Arbeiten leicht 
selbst und das oft auch erheblich wirt­
schaftlicher durchführen, kann es aber . 
nicht, weil ihr dazu zum einen die ge­
setzlichen Voraussetzungen und zum 
anderen die finanziellen Ressourcen 
fehlen. Die Verlagerung von Statistikar­
beiten an Externe vergrößert die Lücken 
im Gesamtprogramm, führt zu geringe­
rer Vergleichbarkeit und damit bei hö­
heren Kosten zu weiterer Kritik an der 
amtlichen Statistik. Eine besondere No­
te erhält das Ganze darin noch durch die 
Forderung einiger Konsumenten, daß 
die amtliche Statistik nicht so schnell 
neuere Entwicklungen in die Statistiken 
einarbeiten solle, weil man sonst 
Schwierigk!')iten bekommt, in den inzwi­
schen aufgebauten eigenen Datenban­
ken die jeweiligen Revisionen nachzu­
vollziehen. 

3.3 Leistungsdefizite, Gruppen­
egoismus und heimliche 
Volkszählungen 

Wenn man alles zusammennimmt, 
kommt man zu der Feststellung, daß 
zwar viele Konsumenten zu Recht zu­
nehmende Lücken im Statistikpro­
gramm und die geringe Flexibilität der 
amtlichen Statistik, dem zu begegnen, 
kritisieren, jedoch übersehen, daß ja 
nicht einmal sie als Auftraggeber den 
Gesetzgeber bewegen können, notwen­
dige Anpassungen vorzunehmen. Bei 
der Statistikbereinigung akzeptieren sie 
Einschnitte, allerdings nur bei den ande­
ren, und angesichts der Tatsache, daß 
einigen Landesämtern durch Sparaufla­
gen jeglicher Spielraum für unabweisba­
re Aufgaben genommen worden ist, plä­
dieren sie für eine Veränderung des Ar­
beitsschnitts, zum Teil verbunden mit 
der Forderung, daß das Statistische 
Bundesamt doch mehr Statistiken zen­
tr'al durchführen soll. Hierbei verkennen 
viele die negativen Konsequenzen der-
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artiger Überlegungen; denn wie bei einer 
Spirale, bei noch stärkerer Ausrichtung 
auf die Interessen des Bundesressorts 
sind die Länder, die ihre Informations­
wünsche zunehmend gefährdet sehen, 
immer weniger bereit, wie bisher die Ko­
sten für die Statistiken zu übernehmen. 

Eine geringere Bereitschaft, die amtli" 
ehe Statistik zu finanzieren, bedeutet je­
doch nicht, daß Haushaltsmittel gespart 
und Ressorts und andere Konsumenten 
auf Statistiken verzichten. Vielmehr 
werden sie noch stärker als in der Ver­
gangenheit private Firmen beauftragen, 
die jetzt zu erheblich höheren Kosten 
und ohneRücksieht auf eine Einbindung 
in Gesamtkonzepte, auf Einheitlichkeit 
und gesamtwirtschaftliche Vergleich­
barkeit die der amtlichen Statistik vor­
enthaltenen Aufträge durchführen. Dem 
Markt der heimlichen Volkszählungen ist 
Tür und Tor geöffnet [3]. Dies wird zu ei­
ner weiteren Aushöhlung der amtlichen 
Statistik beitragen. Allerdings ergeben 
sich auch ganz neue Tätigkeitsfelder: 
Um die vielen extern durchgeführten Ar­
beiten noch halbwegs überblicken zu 
können, hat zum Beispiel das Bundes­
verkehrsministerium inzwischen eine ei­
gene Dokume'ntation angelegt und das 
Deutsche Institut für Urbanistik hat so­
gar eine Datenbank aufgebaut, um die 
Vielzahl kommunaler Umfragen nach­
weisen zu können [ 4]. 

3.4 Konsumenten keine Anwälte 
des Gesamtsystems 

Die Hoffnung der amtlichen Statistiker, 
daß die Konsumenten durch ihre direk~ 
ten Kontakte mit den Politikern als den 
Auftraggebern der Statistik erreichen, 
daß doch noch die notwendigen Voraus­
setzungen für eine wirtschaftliche und 
solide Weiterentwicklung der amtlichen 
Statistik geschaffen werden, erfüllen 
sich immer weniger. Hinzu kommt, daß 
sich Abstimmungen auf Gesamtsysteme 
in den Augen einiger Konsumenten so­
gar als Verzögerungen darstellen. Ihnen 
reicht eine isolierte Berichterstattung, 
ganz besonders dann, wenn ohne Ab­
stimmung mit anderen bzw. Einbindung 
in integrierte Systeme Ergebnisse 
schneller geliefert werden können. Wie 
kurzsichtig das ist, wird daran deutlich, 
daß in der Regel auch für aktuelle Frage­
stellungen Daten der Vergangenheit be­
nötigt werden, sich aber immer weniger 
Konsumenten dafür verantwortlich füh­
len, daß heute bereits für· zukünftige hi­
storische Dokumentationen die Daten­
basis aufgebaut werden muß. 

Ein weiterer Grund liegt allerdings auch 
darin, daß die vielfältigen Verzahnungen 
des Gesamtsystems für Externe wenig 
transparent sind. Wieviel einzelne Stati­
stiken in die Berechnungen beispiels­
weise der Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen eingehen, wie die me­
thodischen Zusammenhänge sind, wie 
breit die Palette der eingesetzten Me-
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thoden ist, kann der Außenstehende oft 
nur schwer erkennen. Von daher kann 
auch nicht erwartet werden, daß sich 
Konsumenten als Anwälte des Gesamt­
systems verstehen und besonders en­
gagieren. Wenn diese Feststellung rich­
tig ist, dann stellt sich aber um so mehr 
die. Frage, ob nicht die Statistiker selbst 
offensiv die Belange der amtlichen Stati­
stik artikulieren sollten. 

3.5 Vier Informationsfunktionen 
von Statistikdaten 

Da in der amtlichen Statistik vorwiegend 
die Auffassung vertreten wird, daß Kon­
sumenten und letztendlich auch der Ge­
setzgeber dafür verantwortlich sind, wie 
das Programm der amtlichen Statistik 
aussieht, erklärt sich auch, warum von 
der amtlichen Statistik kaum Aussagen 
darüber gemacht worden sind, was ei­
gentlich mit den Statistiken im einzelnen 
geschieht. Die zentrale Rolle der amtli­
chen Statistik, für alle Stellen in Bund, 
Ländern, Kommunen, in der Wirtschaft, 
in der Wissenschaft und für die Öffent­
lichkeit Datenmaterial bereitzustellen, 
war bisher für die amtliche Statistik 
Grund genug, sich mit der Nutzung die­
ses statistischen Materials nicht ausein­
andersetzen zu müssen. Dies muß die 
amtliche Statistik aber tun, wenn sie sich 
als Anwalt des Gesamtsystems enga­
gieren will. Sie verläßt damit aber den 
Boden der neutralen Datenproduktion, 
weil durch die Anwendung von Statisti­
ken aus Daten Informationen werden [5]. 

Bei der Qualitätsveränderung, die ein­
tritt, wenri aus Statistiken Informationen 
werden, muß man im Prinzip vier Fur;~k­
tionen unterscheiden: Als erstes kann 
vielleicht der auch in der amtlichen Stati­
stik üblicherweise verwendete Terminus 
P I a n u n g s i n f o r m a t i o n gesehen 
werden, und zwar dieses sowohl positiv 
als auch negativ. Ein Architekt beginnt 
nicht mit dem Hausbau, bevor nicht 
sorgfältig unterschiedlichste alternative 
Möglichkeiten in Abstimmung mit den 
Wünschen des Bauherrn und unter Be­
achtung des Finanzierungsrahmens und 
sonstiger Gegebenheiten untersucht 
worden sind. So etwa ist es auch bei den 
unterschiedlichsten Planungsaufgaben 
der Verwaltung, seien es nun . Groß­
objekte oder Routineplanungen. Eine 
Vielzahl alternativer Möglichkeiten wird 
geprüft, bevor an die Realisierung her­
angegangen wird. Diesen Ansätzen wird 
allerdings entgegengehalten, daß Stati­
stik nicht vor Planungsfehlern schütze, 
ja sie geradezu bewirke. Eine Kritik, die 
auch in der Volkszählungsdiskussion 
immer wieder vorgetragen wurde. Hier­
bei wird verkannt, daß ohne diese Pla­
nungsdaten eine solide Politik nahezu 
unmöglich ist, eine Tatsache, die das 
Bundesverfassung~gericht eindrucks­
voll bestätigt hat. Ubersehen wird zu­
dem häufig, daß Planungsfortschritte oft 
nur dadurch bewirkt wurden, weil zuvor 

mit einem erheblichen Einsatz von amtli­
chen Statistiken Planungsfehler recht­
zeitig aufgedeckt wurden. 

Die zweite Informationskategorie könnte 
man als L e g i t i m a t i o n s f u n k t i o n 
bezeichnen. Auch hierzu gibt es eine ne­
gative und eine positive Sicht. Negativ 
ist sicherlich, wenn Statistiken lediglich 
als Alibi verwendet werden, zur Absiche­
rung eigener Vorstellungen, unter Um­
ständen noch mit einseitig ausgewähl­
ten Zahlen. Die positive Seite ergibt sich 
aber ganz besonders aus der Betroffe­
nenproblematik. Die Bürger sind im Um­
gang mit der Verwaltung selbstbewu~ter 
geworden. Sie lassen sich nicht ohne 
weiteres Maßnahmen unterschiedlich­
ster Art gefallen, und wenn sie ihre 
Rechte in direkten Gesprächen mit der 
Verwaltung nicht durchsetzen können, 
dann rufen sie häufiger als früher die Ge­
richte an. Diese verlangen in solchen 
Fällen von der Verwaltung den Nachweis 
der.Notwendigkeit einer Maßnahme und 
die Vorlage von Alternativplanungen 
und -berechnungen. Letztere wiederum 
erfordern zusätzliches Datenmaterial, 
das oft von der amtlichen Statistik gelie­
fert wird. Dieser Begründungszwang 
produziert so über den Planungsbedarf 
hinaus automatisch einen erweiterten 
Bedarf an Daten. 

Als dritte Gruppe können s t e u e­
r u n g s i n form a t i o n e n genannt 
werden. Auch hier gibt es wiederum eine 
positive und eine negative Variante. 
Fest steht, daß in unserer immer kompli­
zierter werdemden Gesellschaft vielfälti­
ge Zusammenhänge ohne sorgfältige 
Analyse-, Frühwarn- und Regelungs­
systeme nicht sinnvoll beherrscht wer­
den können. Negativ kann natürlich bei 
dieser Art von Steuerungsinformationen 
gesehen werden, daß der Freiraum des 
Bürgers durch statistische Grundlagen 
eingeschränkt wird, und daß es mit Hilfe 
von Steuerungsinformationen unter Um­
ständen zu Gängelungen des Bürgers 
durch eine zu große Regelungsdichte 
des Staates kommen könnte. Dies wird 
als Gefahr nicht nur in bezug auf das In­
dividuum bzw. einzelne Gruppen gese­
hen, sondern zum Beispiel auch als 
mögliche Gefährdung der Kommunal­
hoheit. 

Als vierte Funktion der Statistikanwen­
dung sind K o n t r o II i n f o r m a t i o -
n e n zu nennen. Auch hier kann wieder­
um eine positive und negative Bewer­
tung erfolgen. Positiv muß vermerkt wer­
den, daß im politischen Bereich die Aus-. 
wirkungen staatlichen Handeins über­
prüft werden müssen, daß die unter­
schiedlichen Kontrolleinrichtungen des 
Staates Gelegenheit haben müssen, po­
litische Ankündigungen mit dem, was 
dann realisiert wurde, zu vergleichen. 
Dies ist eigentlich etwas, was selbstver­
ständlich sein sollte, insbesondere · 
dann; wenn die verfügbaren Ressourcen 
zunehmend knapper werden und ein 
wirtschaftlicher Mitteleinsatz immer 
dringender wird. Negativ ist, und das ist 
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ebenfalls im Zusammenhang mit der 
Volkszählung immer wieder kritisch vor­
gebracht worden, daß hier die Kontroll­
möglichkeiten des Staates mit Hilfe der 
Statistik zu Lasten des Individuums aus­
geweitet werden. Die Volkszählung wur­
de nicht als Statistik eingestuft, sondern 
als Aushorchung, bei der über den Ein­
zelnen Daten gesammelt werden, die 
dann beliebig bei Bedarf gegen ihn ver­
wendet werden können (5]. 
Die Diskussion um die Volkszählung hat 
gezeigt, daß von den Kritikern alle vier 
Informationsfunktionen in ihrer negati­
ven Variante gegen die amtliche Stati­
stik vorgebracht wurden. Wer sich für ei­
ne leistungsfähige amtliche Statistik 
einsetzen will, kann sich heute nicht 
mehr_ auf eine neutrale Datenproduktion 
beschränken und zur möglichen Nut­
zung der Statistik nichts sagen. Insbe­
sondere dann, wenn der Versuch unter­
nommen wird, das heute gestörte Ver­
trauensverhältnis der Auskunftspflichti­
gen zu verbesserp, ist der Nachweis er­
forderlich, daß Befürchtungen um diese 
negativen Nutzungen unbegründet sind 
und daß Statistik nicht nur für die Ge­
meinschaft unverzichtbar, sondern 
letztlich auch für den Einzelnen vortei'l-

. haft ist. 

4 Statistikproduzent-Bürger 

4.1 Trennung von Statistik und 
Vollzug für den Bürger 
nicht erkennbar 

Angesichts des zuvor Gesagten erhält 
das Werben der amtlichen Statistik um 
das Vertrauen der Auskunftspflichtigen 
eine neue Qualität. Daß die Statistik seit 
jeher mit Klischees zu kämpfen hatte, 
war der normale Alltag eines im statisti­
schen Dienst Tätigen. Aufgabe und Ar­
beitsweise der amtlichen Statistik waren 
trotzdem selten Gegenstand des öffent­
lichen Interesses. Auch das Neutrali­
tätsverständnis der amtlichen Statistik 
hat im Bewußtsein der Bürger kaum ei­
nen Niederschlag gefunden. Heute hat 
sie ein völlig verändertes Image. ln wei­
ten Teilen der Bevölkerung existieren 
jetzt derartige Vorbehalte gegenüber 
der amtlichen Statistik, daß alle Bemü­
hungen um Aufklärung, insbesondere 
mit Hinweis auf eine klare Trennung zwi­
schen Statistik und Vollzug und auf das 
Statistikgeheimnis, kaum noch frucht­
baren Boden finden. 

Der amtlichen .Statistik wird insbeson­
ders kein oder kaum Vertrauen in bezug 
auf eine wirksame Abschottung entge­
gengebracht, nicht zuletzt, weil für den 
Bürger Öffentliche Verwaltung und amt­
liche Statistik als Behörden in Erschei­
nung treten und damit eine Einheit sind. 
Die amtliche Statistik hat zur Zeit kaum 
eine Chance? sich in einer Form zu zei-
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gen, die den Bürger von der Notwendig-~ Statistik und. Vollzug festgeschrieben 
keit statistischer Erhebungen überzeugt und weiter ausgeführt, daß für Statistik­
und ihm das Vertrauen gibt, daß seine arbeiten eine enge Zweckbindung ein­
Angaben nur für statistische Zwecke ge- zelner Fragen nicht möglich ist, im Ge­
nutzt werden. gensatz zum Verwaltungsvollzug. Diese 

4.2 Ursachen der VZ-Ablehnung 
nicht primär statistikbezogen 

Die Gründe des Volkszählungsprotestes 
sind vielschichtig. Die Volkszählung bot 
den willkommenen Anlaß, Unbehagen, 
gepaart mit dem Gefühl der Machtlosig­
keit gegenüber Datensammlern, endlich 
konkret artikulieren und in kollektive 
Verweigerung umsetzen zu kör:men. Der 
Statistik konnte man ohne Risiko das 
Sammeln, Speichern und Verarbeiten 
von Daten verwehren, im Gegensatz zu 
anderen Verwaltungsstellen, denen man 
ja die oft viel sensibleren Daten gar nicht 
vorenthalten will, weil der im allgemei­
nen mit staatlichen Leistungen verbun­
dene persönliche Nutzen Zweifel und 
Ängste verdrängt (6]. 

Die im Zuge der Volkszählungsdiskus­
sion in Gang gekommene kritische Aus­
einandersetzung mit Grundfragen des 
zunehmenden Einsatzes der elektroni­
schen Datenverarbeitung hat die amtli-

- ehe Statistik weitgehend unvorbereitet 
getroffen. Aber auch konkrete Fragen 
zur Statistik allgemein und zur Zählung 
speziell, zum Beispiel, wofür einzelne 
Fragen benötigt wurden, waren von den 
Statistikern nur schwer zu beantworten, 
zumal vom Selbstverständnis her die 
Konsumenten die Begründungen liefern 
sollten. Daß sie es wegen ihrer häufig 
sehr speziellen Aufgabenstellung oft gar 
nicht konnten, hat unabhängig von der 
Tatsache, daß der Protest nicht primär 
der Zählung galt, bei vielen Bürgern zu­
sätzlich noch Zweifel an der Notwendig­
keit von Statistiken aufkommen lassen, 
die heute noch nachwirken. 

Ein besonderes Problem hat sich dar­
über hinaus dadurch ergeben, daß im 
Zusammenhang mit der Auskunfts­
pflicht die ~anktionen, das heißt Fragen 
des Bußgeldes. und des Zwangsgeldes, 
besonders prbblematisiert worden sind. 
Statistiker wissen aber von jeher, daß 
Erhebungen nur mit d.em Bürger erfolg­
reich durchgeführt werden können und 
daß ohne Auskunftsbereitschaft kaum 
verwertbare Auskünfte zu erhalten sind. 

4.3 Keine differenzierte Würdigung 
des VZ-Urteils durch 
den Bürger 

Das Verfassungsgerichtsurteil hat be­
merkenswerte Aussagen zur amtlichen 
Statistik gemacht. Es hat stärker noch 
als bisher die Zulässigkeit statistischer 
Befragungen mit Auskunftspflicht be­
stätigt, die im Interesse der amtlichen 
Statistik liegende strikte. Trennung von 

Aussagen sind jedoch kaum bekannt. 

Die Auseinandersetzung um die Volks­
zählung, ihre Aussetzung und das Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts haben 
offensichtlich bei vielen Bürgern eine 
Haltung ausgelöst, die eine differenzier­
te Würdigung des Urteils gar nicht oder 
nur begrenzt zuläßt. Maßgebliche Ent­
scheidungsgründe des Urteils beziehen 
sich nämlich nicht auf die Statistik, son­
dern auf den allgemeinen Verwaltungs­
vollzug. in verschiedenen Stellungnah­
men zur Verfassungsgerichtsentschei­
dung, zum Beispiel von der Konferenz 
der Datenschutzbeauftragten, ist die 
Statistik fast nur ein Merkposten. Trotz­
dem wird das Urteil in weiten Kreisen der 
Bevölkerung als eine Niederlage der 
amtlichen Statistik verstanden, mit der 
Konsequenz, daß eine geringere Bereit­
schaft besteht, Fragen der Statistiker zu 
beantworten. 

4.4 Rollenkonflikte der 
Datenschutzbeauftragten 

Schon bei den Diskussionen im Zusam­
menhang mft der Volkszählung 1983 
zeigte sich, daß die Datenschutzbeauf­
tragten zunehmend in einen Rollenkon­
flikt gerieten. Sie waren zwar von Anfang 
an über das Frageprogramm der Volks­
zählung informiert und wußten auch um 
die korrekte Beachtung des Statistikge­
heimnisses in den Statistischen Ämtern. 
Im Laufe der Zeit distanzierten sie sich 
aber immer mehr von der Volkszählung, 
da angesichtsdes enormen Erwartungs­
drucks eines Teils der Bevölkerung und 
verschiedener Medien von ihnen eine 
Ablehnung geradezu erwartet wurde. Da 
sie wirkliche Datenschutzprobleme eher 
in anderen Bereichen sahen als ausge­
rechnet in der Statistik; wurde nicht so 
sehr c;las Frageprogramm, wohl aber Er­
hebungsverfahren und Erhebungsorga­
nisation, insbesondere der Zählerein­
satz, schrittweise zur kritischen Größe 
gemacht. 

Die Datenschutzbeauftragten haben 
dann eine besondere Anerkennung 
durch das Bundesverfassungsgericht 
gefunden, obwohl sich dies nach dem 
Tenor des Urteils mehr auf den Verwal­
tungsvollzug und weniger auf die amtli­
che Statistik bezieht, zu mal die Anforde­
rungen an die statistische Geheimhal­
tung weitergehend sind als die Daten­
schutzvorschriften. Die amtliche Stati­
stik erfährt heute die besondere Auf­
merksamkeit der Daten·schutzbeauf­
tragten. 

Wenn sich die Datenschutzbeauftragten 
bei einer neuen Zählung wieder nur zu 
einem "Jein" durchringen, besteht kaum 
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eine Chance, von den Bürgern die not­
wendigen Auskünfte, die die Vorausset­
zung für eine solide Statistik sind, in dem 
erforderlichen Umfang zu erhalten. Um­
gekehrt kann in der Statistik niemand 
ernsthaft auf das Instrument der Aus­
kunftspflicht verzichten. 

4.5 Nur geringe Chancen beim 
Bürger 

Angesichts dieser Sachlage ist es nicht 
verwunderlich, wenn der Bürger sein 
Recht auf informationeile Selbstbestim­
mung so interpretiert, daß der Staat kei­
nen Anspruch· auf seine persönlichen 
Daten hat. Die Gemeinschaftsgebun­
denheit, insbesondere auch Aussagen, 
wie sie im Mikrozensusurteil des Bun­
desverfassungsgerichts von 1969 ent­
halten sind, sind dem Bürger zur Zeit 
kaum vermittelbar. 

Hinzu kommt, daß Statistik im Bewußt­
sein der 'Bevölkerung mit Anonymität 
gleichgesetzt wird. Das gilt zweifellos für 
Ergebnisse der statistischen Aufberei­
tung. Es kann aber nicht für die Daten­
grundlagen gelten. Basis von Statistiken 
sind immer lndividualangaben. Um plau­
sibles Datenmaterial, insbesondere voll­
zählige und vollständige Angaben zu er­
halten, sind zudem Identifikationsmerk­
male unverzichtbar, vor allem Namen 
und Anschrift. Genau diese Forderun­
gen stoßen bei den Bürgern in starkem 
Maße auf Mißtrauen. 

Hier aufzuklären, ist besonders wichtig. 
Früher hatte im wesentlichen die Presse 
diese Funktion übernommen; bei stati­
stischen Erhebungen nutzte die amtli­
che Statistik die entsprechende Multipli­
katorwirkung der Medien, um die Bürg~r 
zu informieren. Inzwischen erleben w1r, 
daß ein Teil der Presse statistischen Ak­
tionen skeptisch bis ablehnend gegen­
übersteht. "DIE ZEIT" schrieb in einem 
ausführlichen Artikel, daß trotz sorgfälti­
ger Recherche niemand sagen konnte, 
wofür die Volkszählung erforderlich sei. 
Gleichzeitig wurden in derselben Ausga­
be der Zeitung in 81 (!)Beiträgen Stati­
stiken verwertet [7). Wenn der Bürger 
von der Notwendigkeit, für die Statistik 
Angaben machen zu müssen, überzeugt 
werden soll, muß auch für einige Me­
dienvertreter noch einiges an Aufklä­
rungsarbeit geleistet werden. 

5 Politiker als Auftraggeber 

5.1 Statistik für Politiker nur 
Zwischenprodukt 

Bei Politikern darf man im allgemeinen 
davon ausgehen, daß sie wissen, wie 
sehr sie für ihre vielfältigen Aufgaben­
stellungen auf qualifizierte lnformatio-
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nen angewiesen sind. Allerdings kennen 
sie oft ebensowenig wie viele Konsu­
menten die Arbeitsweise der amtlichen 
Statistik. Die fehlende Transparenz der 
amtlichen Statistik und ihre fehlende di­
rekte Verbindung zu den Politikern ma­
chen sich hier nachteilig bemerkbar. Der 
Politiker erfährt Statistik allerdings oft 
nur indirekt, da sie in der Regel als Zwi­
schenprodukt in Regierungsentschei­
dungen einfließt. 

Auch Lücken im Statistikprogramm wer­
den ihm selten deutlich, wenn die amtli­
che Statistik bestimmte Daten nicht lie­
fern kann, da meistens dann an~ere 
Stellen bereit sind, entsprechende Hllfs­
rechnungen durchzuführen. Deshalb er­
regt die amtliche Statistik eigentlich im­
mer nur dann die besondere Aufmerk­
samkeit des Politikers (Ausnahmen be­
stätigen die Regel), wenn überhaupt kei­
ne Daten vorhanden sind und auch alter­
native Informationen nicht geliefert wer­
den können. Die Feststellung, daß es-im 
Grunde eine besonders wichtige Aufga­
be des Politikers sein sollte, zu bestim­
men wie die Informationsgrundlagen in 
uns~rem Staat aussehen sollen, ist des­
halb ziemlich realitätsfern. 

5.2 Spezifische Rationalität des 
Politikerverhaltens 

Mangelnde Transparenz bzw. fehlende 
Daten sind aber nur Teilaspekte, wenn 
man die kritische Distanz, die viele Poli­
tiker gegenüber der Statistik an den Tag 
legen, richtig einordnen will. Zunächst 
einmal muß registriert werden, daß Poli­
tiker mifeiner Vielzahl anderer Problem­
felder befaßt sind, die unter Umständen 
gravierender sind und größere Aufmerk­
samkeit erfordern als die amtliche Stati­
stik. Aber selbst wenn man dieses breite 
Spektrum des Politikeralltags unberück­
sichtigt läßt, muß man feststellen, daß 
trotzsolider Kenntnis um die Notwendig­
keit der amtlichen Statistik aus anderen 
Gründen von ihm nicht ohne weiteres ein 
besonderes Engagement erwartet wer­
den kann. Da die Kritik gegen die Stati­
stik in jüngster Zeit bei potentiellen Wäh­
lern, aber auchbei politischen Gegnern 
oft so massiv ist, wird ein Politiker 
zwangsläufig abwägen, ob sein Eintre­
ten für die Statistik das Wählerverhalten 
beeinflußt und dies sich womöglich zum 
eigenen Nachteil auswirkt. 

Hinzu kommt, daß der Langfristaspekt, 
auf den die amtliche Statistik und ihr Ge­
samtsystem angelegt sind, sich mit den 
an der Tagespolitik ausgerichteten For­
derungen eines Politikers nur schwer 
vereinbaren läßt. Der Politiker braucht 
für ganz aktuelle Fragestellungen immer 
kurzfristig Daten. Er ist daher kaum be­
reit, sich zu engagieren, um jetzt für Pro­
bleme in zehn Jahren bereits die ent­
sprechenden Datengrundlagen zu 
schaffen. Dies gilt um so mehr, je stati-

stikfeindlicher das allgemeine Klima ist 
[8). 

Besonders problematisch wäre, wenn 
einige Politiker zwar um die Schwierig­
keiten der amtlichen Statistik wissen, 
aber angesichts der Tatsache, daß ge­
genwärtig eine rationaleDiskussion dar­
über nicht möglich ist, eine weitere Be­
einträchtigung der amtlichen Statistik 
bewußt in Kauf nehmen. Erst wenn die 
negativen Folgen für jedermann offen­
sichtlich sind, sei es lohnend, sich für ei­
ne Besserung zu engagieren. 

5.3 Negative Auswirkungen der 
· Statistikbereinigungs­

diskussion 

Unabhängig von der aktuellen Volkszäh­
lungsdiskussion und dem Widerstand 
großer Teile der Be·völkerung gegen sta­
tistische Erhebungen, ist die Statistik im 
Gefolge der allgemeinen Bürokratiekri­
tik seit vielen Jahren mit einer umfas­
senden Statistikbereinigungsdiskussion 
befaßt. Von vielen wird Statistik dabei 
als etwas höchst Überflüssiges angese­
hen. Da erliegt auch mancher Politiker 
schon leicht der Versuchung, in diesem 
Sinne mitzutun; denn ein derartiges En­
gagement ist öffentlichkeitswirksam. 
Bisher ist jedoch bei allen Bemühungen 
um eine Statistikbereinigung, trotz der 
mit großen Erwartungen verknüpften 
Ankündigungen, keine nennenswerte 
Einsparung gelungen [9). Der mangeln­
de Einsparungseffekt wird jedoch kei­
neswegs so interpretiert, daß offensicht­
lich doch ein großer, unabweisbarer Be­
darf an aktuellen und objektiven Infor­
mationen besteht, sondern in bestimm­
ten Bereichen wird schlicht das Behar­
rungsvermögen der Bürokratie dafür 
verantwortlich gemacht, daß es nicht zu 
massiveren Einschränkungen gekom­
men ist. 

Dabei zeigen sich zunehmend deutli­
cher negative Langfristfolgen dieser Be­
reinigungsdiskussion. Datenlücken, die 
vor einigen Jahren noch hilfsweise gut 
überbrückt werden konnten, sind inzwi­
schen zuniindestens den Eingeweihten 
in ihren Nachteilen offensichtlich und 
hinsichtlich der immer gravierender wer­
dender Folgen zunehmend transparent. 
Informationsverzicht aufgrund knapper 
Haushaltsmittel erweist sich dabei für 
den Politiker als ein schlechter Ratge­
ber. ln seinem Gutachten über Rationali­
sierungsmöglichkeiten der Bundesstati­
stik vom März 1976 führt dazu der Präsi­
dent des Bundesrechnungshofes als 
Bundesbeauftragter für Wirtschaftlich­
keit in der Verwaltung bereits aus, daß 
die Aussichten für eine Einschränkung 
des statistischen Programms zwangs­
läufig gering sind, wenn aufgrund der 
großen Bedeutung der Statistik für Staat 
und Gesellschaft von vielen Seiten noch 
mehr statistische Informationen als bis­
her gefordert werden. Dies gelte auch 
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dann oder gerade dann, wenn Haus­
haltsmittel knapp sind, weil eine sparsa­
me Ausgabenplanung gute statistische 
Informationen erfordert [ 1 0]. 

5.4 Gefahr einer Zersplitterung 
der Informationslandschaft 

Extrapoliert man die Statistikentwick­
lung der letzten Jahre in die Zukunft, so 
zeigen sich auch große Gefahren für die 
Einheitlichkeit der lnformationsland­
schaft, das heißt die Funktion der dem 
Sozialstaatsprinzip dienenden objekti­
ven amtlichen Statistik wird zunehmend 
ausgehöhlt. Dies bedeutet nicht nur eine 
Abkehr von der Bundeseinheitlichkeit, 
sondern in der Perspektive bekommt die 
Entwicklung auch zunehmend Ähnlich­
keit mit einer Ellenbogengesellschaft 
auf dem lnformationssektor: Finanzkräf­
tige Stellen verfügen über das Geld, um 
eigene Befragungen durchführen zu las­
sen, können sich also ihre Informationen 
beschaffen. Ob die Ergebnisse richtig 
sind, ist kaum nachprüfbar. Sie sind 
auch nicht abgestimmt mit anderen Sta­
tistikquellen. Neben den Erschwernis­
sen für eine Vielfachnutzung der Daten 
kann Doppelarbeit nicht verhiMert wer­
den. Insofern ist geradezu program­
miert, daß es in dem hochentwickelten 
Industrieland Bundesrepublik Deutsch­
land zu erheblichen Informationsun­
gleichgewichten kommt. Ob diese Ent­
wicklung demnächst einmal Gegen­
stand einer Klage vor dem Bundesver­
fassungsgericht ist, das ja einer funk­
tionsfähigen amtlichen Statistik Verfas­
sungsrang zuerkannt hat, bleibt abzu­
warten. Daß auch fehlende Genauigkeit 
statistischer Daten höchste Gerichte be­
schäftigen kann, haben Osterreich und 
die Vereinigten Staaten von Amerika be­
reits erlebt, wo die Zensusergebnisse 
teilweise für nichtig erklärt wurden [11, 
12]. 

5.5 Kleinster gemeinsamer 
Nenner keine Lösung 

Alles in allem besteht gegenwärtig in den 
statistischen Diensten eine große Ver­
unsicherung, wobei das Scheitern der 
Volkszählung nur eine der vielen Ursa­
chen für die Schwäche der amtlichen 
Statistik ist. Es existieren viele Statistik­
gesetze, die unter regulären Bedingun­
gen von der Verwaltung exekutiert wer­
den müßten. Dieses geschieht aber 
nicht in jedem Fall, weil nach dem Volks­
zählungsurteil nicht mehr davon ausge­
gangen werden kann, daß das, was im 
Gesetz steht, auch noch rechtens ist. Al­
lenthalben ist eine Überreaktion auf das 
Urteil festzustellen, die der amtlichen . 
Statistik nur schaden kann. Dabei sind 
doch schon oft höchstrichterliche 
Grundsatzurteile ergangen, ohne daß 
man deshalb gleich die ganze Tätigkeit 
der betroffenen Verwaltungsbereiche 
eingestellt urid für verfassungswidrig er­
klärt hätte [ 13]. 
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6 Wege einer 
Weiterentwicklung 
der Statistik 

6.1 Zäsur in der amtlichen 
Statistik durch Volks­
zählungsurteil 

Wie kann es weitergehen? ln der ge­
schilderten Situation bringt es wenig, 
wenn der Statistiker nach dem Politiker, 
der die in Schwierigkeiten geratene amt­
liche Statistik wieder in Fahrt bringen 
soll, Ausschau hält. Der Politiker selber 
orientiert sich gegenwärtig vorrangig an 
den' Voten der Datenschutzbeauftrag­
ten. Diese registrieren aufmerksam die 
Reaktion der Presse und diese fragt im 
günstigsten Fall nach der konkreten An­
wendung einer Statistik, die wegen ihres 
multifunktionalen Charakters von den 
Konsumenten nicht angegeben werden 
kann. 

Von daher ist im Augenblick geradezu 
ein Teufelskreis zu registrieren, den es 
zu durchbrechen gilt. Angesichts der 
Komplexität des Systemansatzes der 
amtlichen Statistik muß insbesondere 
der Statistiker dazu die Initiative ergrei­
fen, ·nicht weil er um seinen Job bangen 
muß, sondern weil nur er über die erfor­
derlichen Keimtnisse verfügt, um für alle 
Beteiligten Transparenz über das Sy­
stem zu schaffen, damit für alle an der 
amtlichen Statistik Interessierten deren 
gewollte und ungewollte Entwicklungen 
deutlich werden. Bisher wurden im we­
sentlichen die Konzepte der 50er Jahre 
für den Neuaufbau der amtlichen Stati­
stik nach dem Kriege realisiert. Jetzt 
geht es darum, eine neue Grundsatzdis­
kussion über Selbstverständnis, Aufga­
ben, aber auch Möglichkeiten der amtli­
chen Statistik für die kommenden Jahr­
zehnte zu führen. 

Eile ist geboten, weil sich der Entwurf für 
ein .,Volkszählungsgesetz 1986" in den 
parlamentarischen Beratungen befin­
det. ln dem neuen Gesetzentwurf sind 
akribisch alle Auflagen aus Karlsruhe 
beachtet worden, was zu·m Teil gegen­
über früher zu erheblichen Informations­
einbußen führen wird. Dabei wurde uns 
bereits bei der für 1983 vorgesehenen 
Zählung eine sozialstatistische Verar­
mung für das Industrieland Bundesrepu­
blik Deutschland vorgeworfen [ 16]. 

.Die Vergehensweise der Bundesregie­
rung orientiert sich pragmatisch am drin­
gendsten lnformationsbedarf, wobei im 
Zusammenhang mit dem neuen Volks­
zählungsgesetz bereits die grundsätzli­
chen Schlußfolgerungen aus dem Ver­
fassungsgerichtsurteil präjudizierend 
für alle folgenden Gesetzesnovellierun­
gen im Statistikbereich, zum Beispiel 
des Bundesstatistikgesetzes, des neu­
en Mikrozensusgesetzes, für ein Bevöl­
kerungsstatistikgesetz und, als Richt­
schnur, für die zunehmend dringender 

werdenden Landesstatistikgesetze, ge­
zogen werden sollen. 

. 6.2 Wirkungsanalyse für die 
Statistik überfällig 

Parallel zu den Gesetzesinitiativen er­
scheint es unverzichtbar, Auftrag und 
Rahmenbedingungen der amtlichen 
Statistik als Informations- und Entschei­
dungshilfe für das politisch-administra­
tive Handeln generell zu untersuchen. 
Bisher fehlen in der Bundesrepublik 
Deutschl.and genauere Analysen der ak­
tuellen und potentiellen Bedeutung der 
amtlichen Statistik bei der Erkennung, 
Erklärung und Bewältigung sozialer, 
ökonomischer und ökologischer Struk­
tur- und Entwicklungsdefizite. 

Der Statistiker kommt bei dieser Art Be­
standsaufnahme zwangsläufig in einen 
Begründungszwang, der ihm deshalb 
fremd ist, weil für ihn im Prinzip alles klar 
war und er eigentlich jetzt das erklären 
muß, was bisher an Au?sagen und Be­
gründungen von den Konsumenten bzw. 
den Auftraggebern der Statistik erwartet 
wurde. Er muß jedoch erkennen, daß 
sich nur durch sein Dazutun aus Kritik 
Einsicht in die Problematik der amtlichen 
Statistik ergeben kann~ wobei Erhe­
bungskonzepte, statistische Methoden 
und das gesamte Arbeitsprogramm 
nicht als gegeben angesehen, sondern 
hinsichtlich des Beitrages für das ge­
samtgesellschaftliche Informations-, 
Kommunikations- und Entscheidungs­
system problematisiert werden müssen. 

ln diesem Zusammenhang ist auch eine 
kritische Auseinandersetzung mit den 
Wirkungen einer Statistikbereinigung 
unumgänglich. Da bei der Statistikberei­
nigung bisher nur der Wegfall von Stati­
stiken, nicht jedoch die Folgen bei den 
Konsumenten diskutiert werden, gilt es, 
in Ergänzung zu dieser Form der Aufga­
benkritik eine Wirkungsanalyse anzu­
stellen, die die Konsequenzen der Stati­
stikbereinigung außerhalb der amtlichen 
Statistik in derartige Überlegungen mit 
einbezieht. 

Notwendig ist hierfür, daß verstärkt 
Möglichkeiten der Kooperation aller an 
der amtlichen Statistik interessierten 
Stellen genutzt werden. Der Statistiker 
muß allerdings selbst den Anfang ma­
chen. Er muß zunächst einmal aufzei­
gen, warum bestimmte Arbeiten so· und 
nicht anders durchgeführt werden, und 
was vor allem passiert, wenn bestimmte 
Datengrundlagen nicht mehr wie bisher 
zur Verfügung stehen. ln jedem Falle ist 
es erforderlich, daß von der amtlichen 
Statistik stärker als bisher aufgezeigt 
wird, warum sich bestimmte Verfahren in 
dieser Form nicht nur als rationell, son­
dern auch als mildeste Methode hin­
sichtlich der Belastung der Bürger er 
wiesen haben. 
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Diese Gesamtzusammenhänge in Form 
einer Wirkungsanalyse aufzuarbeiten, 
würde die amtliche Statistik allein über­
fordern. Es erscheint unverzichtbar, 
auch externe Stellen mit diesem wichti­
gen Anliegen zu beauftragen. Entspre­
chende Ansätze, insbesondere aus der 
Universität Oldenburg [14], sollten auf­
gegriffen werden. Vielleicht ist es auch 
angebracht, wie in den Vereinigten 
Staaten eine Regierungskommission 
einzusetzen, die sich aus kompetenten 
Persönlichkeiten unterschiedlichster 
Bereiche zusammensetzen sollte und 
die den Auftrag erhält, Funktion und Ar­
beitsweise der amtlichen Statistik in der 
Bundesrepublik gründlich zu analysie­
r~n. 

Wenn derartige Überlegungen ange­
stellt werden und der Versuch unter­
nommen wird, gegenwärtig erkennbare 
Tendenzen der amtlichen Statistik in ih­
ren r)egativen Folgen für die gesamte ln­
formationslandschaft der Bundesrepu­
blik zu überwinden, dann geht das nur, 
wenn sich alle Beteiligten engagieren 
und zu registrierende Konkurrenzme­
chanismen abgebaut werden. Als rich­
tungsweisend können auch hier be­
stimmte Feststellungen im Gutachten 
des Bundesrechnungshofes [1 0] ange­
sehen werden, daß nämlich hinsichtlich 
der Datenproduktion keine bessere Or­
ganisation denkbar ist als die der amtli­
chen Statistik, in der an einer Stelle für 
alle nach einheitlichen Methoden die 
notwendigen Informationen abgestimmt 
und nachprüfbar bereitgestellt werden. 

6.3 Chancen nur bei konsequenter 
Output-Orientierung 

Für eine derartige Kooperation aller am 
Statistikprozeß Beteiligten muß sich die 
amtliche Statistik stärker als bisher für 
Externe öffnen. Insbesondere hinsicht­
lich der Zugangsmöglichkeiten dieser 
Externen zu den Daten dürfen keinerlei 
Beschränkungen bestehen, da sonst die 
notwendigen Informationen immer stär­
ker außerhalb der amtlichen Statistik an­
gesammelt werden. Dafür müssen Lö­
sungen gefunden werden, die einerseits 
die Datenschutzbelange der Bürger be­
rücksichtigen und andererseits sicher­
stellen, daß anderen Bereichen mit Ver­
fassungsrang, zum Beispiel der Selbst­
verwaltung der Kommunen und der Frei­
heit von Wissenschaft und Forschung, 
die notwendigen Informationsgrundla­
gen an der amtlichen S.tatistik gegeben 
werden können. 

Konkret bedeutet das unter Umständen, 
da'ß Externe in Zukunft stärker innerhalb 
der amtlichen Statistik oder in rechtlich 
gleichermaßen. abgeschotteten .. Berei­
chen wie bei den Statistischen Amtern 
des Bundes und der Länder arbeiten 
können. Dies hat für die Arbeitsweise 
der amtlichen Statistik Konsequenzen, 
setzt es doch voraus, daß in der amtli-
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chen Statistik stärker Know-how ange­
sammelt werden muß, um beispielswei­
se für Analysen und weitergehende Pro­
gnoserechnungen gleichwertige Ge­
sprächspartner für Externe zu sein. Zu 
vermeiden ist dabei jedoch, daß immer 
mehr Aufgaben in den Bereich der amtli­
chen Statistik verlagert werden, weil dort 
ein Datenmonopol aufgebaut wird und 
die Statistikbehörden selbst zu Superin­
stituten werden. Die konsequente Nut­
zung neuer Kommunikationsmöglich­
keiten ist unter Umständen der Weg, um 
einerseits über entsprechende Miß­
brauchsicherungen den Datenschutz zu 
gewährleisten und andererseits jede Be­
einträchtigung der berechtigten Infor­
mationsbedürfnisse unterschiedlichster 
Konsumenten zu vermeiden. 

Die Nutzung dieser neuen Medien, ins­
besondere eine Verbindung unter­
schiedlicher Rechner und unterschiedli­
cher technischer Einrichtungen für die 
verschiedensten Zwecke der Kommuni­
kation kann aber nur erfolgreich sejn, 
wenn keine an der Groß-EDV ausgerich­
tete Technik in Form einer 1 : 1-Umstel­
lung praktiziert werden muß, sondern 
wenn das durch die Entwicklung der Mi­
kroprozessoren absehbare Zusammen­
wachsen von Büro-, Großcomputer- und 
Nachrichtentechnik konsequent für eine 
derartige Kooperation genutzt wird. 

Auf der Produzentenseite ist auch die 
Lösung der Probleme der leistungs­
schwächeren Beteiligten im Bereich der 
amtlichen Statistik besonders dringlich. 
Es geht hier um mehr als um Solidarität; 
denn das schwächste Glied in der Ge­
meinschaft bestimmt im Grunde genom­
men die Leistungsfähigkeit des Gesamt­
systems. Unter Umständen sollte hier so 
etwas Ähnliches wie ein Genessen­
schaftsgedanke Platz greifen. Der KO­
SIS-Verbund im Bereich der Kommunal­
statistik erlaubt einen Hinweis, wie 
durch Poolung der Möglichkeiten unter­
schiedlichster Stellen eine erheblich 
größere Leistungsfähigkeit erreicht wer­
den kann, als wenn jeder isoliert, wo­
möglich sogar konkurrierend, seine Auf­
gaben erledigen würde. 

6.4 Informationseinbußen bei 
Scheinsicherheit nicht 
hinnahmbar 

Die Abschottung der Statistik, das heißt 
ein Verwertungsverbot für Vollzugsauf­
gal:!en, wie es im Verfassungsgerichts­
urteil verlangt wird, bedeutet, daß aus 
der amtlichen Statistik keine Einzelda-· 
ten mehr herausgehen und daß alle Indi­
vidualangaben innerhalb der Statistik 
nur für statistische oder planerische 
Zwecke verwertet werden dürfen. So 
konsequent wird das Urteil bisher nur für· 
die amtliche Statistik interpretiert, nicht 
jedoch für statistische Datensammlun­
gen außerhalb der amtlichen Statistik. 

Ein milderes Mittel im Sinne des Bun­
desverfassungsgerichts ist in vielen Fäl­
len, daß man Verwaltungsunterlagen, 
die ohnehin Angaben der Bürger aus un­
terschiedlichsten Bereichen enthalten, 
für statistische Zwecke nutzt. Dafür soll­
te generell zulässig sein; daß man sie in 
Form von Abzügen in den Bereich der 

. amtlichen Statistik überführt. Im Gegen­
satz zur Vollzugsverwaltung ist hier ein 
abgeschotteter Bereich gegeben, der 
Daten auf Vorrat speichern darf, die 
dann nur für statistische Aufbereitungen 
verwendet werden dürfen. Die verfah­
rensmäßigen Auflagen des VZ-Urteils 
dürfen nicht dazu herhalten, daß zum 
Beispiel aus Verwaltungsregistern un­
terschiedlichster Einrichtungen die not­
wendigen Informationen statistischer 
Art nicht mehr oder nicht mehr in einer 
geeigneten Form der amtlichen Statistik· 
zur Verfügung gestellt werden können. 
Der Individualbezug geht bei allen stati­
stischen Auswertungen verloren, auch 
wenn die Ursprungsdaten personenbe­
zogen übermittelt wurden. Wollte man 
Identifikationsmerkmale aus Verwal­
tungsregistern konsequent dem Bereich 
der Statistik voren.thalten, das-heißt, sie 
auch nicht als Hilfsmerkmale für die sta­
tistischen Aufbereitungen zulassen, 
könnte man viele qualifizierte Informa­
tionen nicht bereitstellen. 

Die vom Gericht verlangte Trennung und 
Löschung dieser Hilfsangaben ist mei­
nes Erachtens nicht nur datenschutz­
freundlich, da sie in Fällen, in denen das 
Aufbewahren der Hilfsangaben unver­
zichtbar ist, in der Konsequenz zu ge­
sonderten Verzeichnissen führt. Dies 
entspricht eigentlich nicht dem Tenor 
des Bundesverfassungsgerichtsurteils. 
Widersprüchlich zu bestimmten Aussa­
gen des Gerichts über die Be.deutung 
der Statistik wäre auch ein Verzicht auf 
das wohl wichtigste Hilfsmittel für klein­
räumliche Auswertungen, nämlich die 
Verschlüsselung von Straße und Haus­
nummer. Dieser Regionalbezug ist für 
kleinräumige, beliebig miteinander 
kombinierbare Aggregate unverzicht­
bar. Die Weiterleitung von Straße- und 
Hausnummer-Angaben aus dem abge­
schotteten Bereich der Statistik kann 
nicht zur Diskussion stehen, aber ohne 
dieses interne Zuordnungsmerkmal sind 
vielfältigste Datenanforderungen gera­
de in den Ballungsräumen mit ihren Pro­
blembereichen nicht zu befriedigen. Ihr 
Fehlen würde zudem sehr schnell zu Da­
tensammlungen und Analysen außer­
halb eines abgeschotteten Statistikbe­
reiches führen, was zweifellos ein grö­
ßeres Gefährdungspotential darstellen 
dürfte als die Verwendung dieses klein­
räumigen Gliederungssystems inner­
halb der amtlichen Statistik. Hier sollte 
nach dem Grundsatz der Verhältnismä­
ßigkeit zwischen unterschiedlichen Zie­
len abgewogen werden. Dazu ein Bei­
spiel: Die Tatsache, daß wir auf der Stra­
ße täglich eine ganze Anzahl von Ver­
kehrstoten zu beklagen haben, kann nur 
in einer puristischen Interpretation die 
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Konsequenz haben, daß das Autofahren 
verboten wird [15]. Hier sollte das reale 
Gefährdungspotential innerhalb eines 
abgeschotteten Statistikbereichs den 
gravierenden Nachteilen eines dadurch 
bedingten Informationsverzichts gegen­
übergestellt werden. 

Ganz besonders problematisch er­
scheint mir, daß die Gemeinden in der 
Volkszählungsdiskussion zunehmend 
als Schwachpunkt des Datenschutzes 
angeprangert worden sind. Ob in der Tat 
die Kritik an den Kommunen in dem Ma­
ße gerechtfertigt ist, wie das zum Teil 
vorgetragen worden ist, sollte noch ein­
mal grundsätzlich überdacht werden. 
Alle Erfahrung spricht doch eigentlich 
dafür, daß die Beziehungen der Bürger 
zu den Kommunen wesentlich positiver 
zu beurteilen sind, als es vielleicht durch 
die Diskussion im Zusammenhang mit 
der Volkszählu.ng den Anschein hat. Ein 
Ausschalten des kommunalen Sachver­
standes aus .statistischen Erhebungen, 
wie es zur Zeit mit den Forderungen 
nach einer vollständigen personellen 
und organisatorischen Trennung kom­
munaler Erhebungsorganisationen ver­
langt wird, würde sich in den Flächen­
ländern mit Sicherheit negativ auf die 
Qualität der. statistischen Ergebnisse 
auswirken. · · 

Auf die Forderung, in der amtlichen Sta­
tistik auf die Auskunftspflicht zu verzich­
ten, will ich nur der Vollständigkeit hal­
ber eingehen. Wir kennen Ergebnisse 
freiwilliger Erhebungen auch in der amt­
lichen Statistik, zum Beispiel die Ko­
stenstrukturerhebungen bei Zahnärzten 
und anderen Dienstleistungsbereichen. 
Über die Antwortqualität bei der freiwilli-· 
gen Schwangerschaftsabbruchstatistik 
braucht eigentlich nichts gesagt zu wer­
den. Nachdenklich sollte diejenigen, die 
so etwas fordern, eigentlich stimmen, 
daß alle Meinungsforschungsinstitute 
für ihre freiwilligen Erhebungen auf deh 
amtlichen Hochrechnungsrahmen an­
gewiesen sind und sie zudem die gesi­
cherten amtlichen Daten verwenden, um 
ihre eigenen Ergebnisse daran überprü­
fen zu können. 

6.5 Stufenplan für vertrauens­
bildende Maßnahmen 

Das wichtigste Kapital für die amtliche 
Statistik ist zweifellos die hohe Qualität 
ihrer Ergebnisse. Das sollte von nieman­
dem leichtfertig aufs Spiel gesetzt wer­
den. Das Urteil des Bundesverfassungs­
gerichts bietet dafür ausreichende Legi­
timation. Um dafür. in Richtung ver­
trauensbildender Maßnahmen bei der 
Bevölkerung zu werben, wird die isolier­
te Werbekampagne ·für eine Volkszäh­
lung kurzfristig keine nachhaltigen Erfol­
ge bringen .können. Eine derartige Öf­
fentlichkeits-Aktion· gehört an den 
Schluß einer Reihe von zuvor notwendi­
gen Public~Relations-Maßnahmen. 
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Zunächst müßte einmal durch Schaffung 
von mehr Transparenz versucht werden, 
daß sich alle Beteiligten über Zusam­
menhänge von Produktion und Nutzung 
amtlicher Statistiken und über Konse­
quenzen von fehlenden Statistiken im 
klaren sind. Dafür ist es erforderlich, daß 
möglichst vielen Interessierten inner­
halb und außerhalb der amtlichen Stati­
stik ein intensives Schulungsprogramm 
angeboten wird, um sie zunächst einmal 
mit allen Aspekten des Gesamtsystems 
vertraut zu machen. Im Wege der dann 
auch möglichen besseren Kooperation 
sollte der Sachverstand aller Beteiligten 
gebündelt werden, um unter anderem 
Antworten auf die vielen Fragen, die zur 
Zeit noch offen sind, zu finden. 

Erst danach dürfte eine intensivere Ein­
bindung der Politiker gelingen. Was nie~· 
mandem hilft, sind Lippenbekenntnisse 
von Politikern, sondern nur klare Aussa­
gen hinsichtlich des konkreten Nutzens 
der Statistik für die Politik und für den 
einzelnen. ln diesem Zusammenhang 
können sicherlich auch Wissenschaft 
und Forschung einen besonderen Bei­
trag leisten. 

Danach und auf der Basis fundierter 
Analysen sollte man mit der Öffentlich-· 
keitsarbeit beginnen, auch nicht sofort 
mit Breitenwirkung, sondern zunächst 
übE;lr Multiplikatoren. Insbesondere Poli­
tikern wäre verstärkt Material in die Hän­
de zu geben. Erst wenri die politisch Ver­
antwortlichen sich für die Statistik ein­
setzen, sollte eine brei.te Öffentlichkeits­
arbeit einsetzen, in <;!er professionelle 
Public-Relations-Agenturen direkt den 
Bürger ansprechen. Nur so kann erreicht 
werden, daß die amtliche Statistik ihrem 
Auftrag wieder gerecht wird. 

7 Beurteilung der Reali-
sierungschancen 

Ob mit diesen Überlegungen die Qua­
dratur meines Kreises gelungen ist, muß 
natürlich zu Recht mit einem Fragezei­
chen versehen werden. Es war mir im 
vorgegebenen Rahmen naturgemäß nur 
ein Anreißen der Gesamtproblematik 
möglich. Zur Einschätzung der Realisie­
rungschancen glaube ich, daß trotz der 
zweifellos schwierigen Situation kein 
Grund zur Resignation · besteht. Der 
Stoßseufzer "Nichts geht mehr" würde 
nicht weiterhelfen. Andere Bereiche sind 
in einer ungleich schwierigeren Situa­
tion. Darüber hinaus kann die Statistik 
jetzt auf ein höchstrichterliches Urteil 
verweisen, in dem der Verfassungsrang 
der amtlichen Statistik festgestellt wird: 
Danach hat die Statistik erhebliche Be­
deutung für eine staatliche Politik, die 
den Prinzipien und Richtlinien des 
Grundgesetzes verpflichtet ist. Wenn 
die ökonomische und soziale Entwick­
lung nicht als unabänderliches Schick-

sal hingenommen, sondern als perma­
nente Aufgabe verstanden werden soll, 
bedarf es einer umfassenden, kontinu­
ierlichen sowie laufend aktualisierten In­
formation über die wirtschaftlichen, öko­
logischen und sozialen Zusammenhän­
ge. Erst die Kenntnis der relevanten Da­
ten und die Möglichkeit, die durch sie 
vermittelten Informationen mit Hilfe der 
Chancen, die eine automatische Daten~ 
verarbeitung bietet, für die Statistik zu 
nutzen, schafft die für eine am Soziai­
staatsprinzip orientierte staatliche Poli­
tik unentbehrliche Handlungsgrundlage 
[17]. 

Das ist ein Kapital, das es zu pflegen gilt. 
Bei den Statistikproduzenten sind zwei­
fellos einige im Laufe der Jahre einge­
schliffene Strukturen zu überdenken. 
Beim Beharrungsvermögen von Großor­
ganisationen ist das nie eine leichte Sa­
che. Die Voraussetzungen für eine Ver­
änderung des Selbstverständnisses in 
der Statistik sind meines Erachtens je­
doch günstig zu beurteilen, da Anpas­

. sungen der Organisation im Zuge der 
Weiterentwicklung des Arbeitspro­
gramms und sich permanent verändern­
der Anforderungen in der amtlichen Sta­
tistik Tradition haben. Der interdiszipli­
när zusammengesetzte Personalkörper 
der statistischen Dienste bietet zudem 
eine solide Basis, selbstbewußt auch die 
jetzige Herausforderung anzunehmen. 
Bei den Statistikkonsumenten kann man 
ebenfalls optimistisch sein, daß sie sich 
wieder stärker für das Gesamtsystem 
engagieren. Dies nicht nur, weil ein iso­
liertes Vorgehen sie auf Dauer nicht zu­
friedenstellen kann, sondern weil beige­
nauer Betrachtung die jetzt erforderliche 
Kooperation auch für sie große Vorteile 
bietet. 

Eine verstärkte Kooperation der Statisti­
schen Ämter mit Einrichtungen von Wis­
senschaft und Forschung bietet diesen 
die Chance, bessere Bedingungen für 
ihre empirischen Arbeiten zu erhalten. 
Umgekehrt erhält der statistische Appa­
rat zusätzliches Analyse-Know-how und 
damit eine Verstärkung des eigenen ln­
novationspotentials. 

Die entscheidendsten Vorteile sehe ich 
jedoch in einer verstärkten Einschaltung 
der Kommunalstatistik. ln der Perspekti­
ve sind die automatisierten Datenbe­
stände der Kommunen, bei entspre­
chender Standardisierung auch lokale 
Erhebungen, für die amtliche Statistik 
eine im Stellenwert nicht zu unterschät­
zende Verbreiterung der Datenbasis für 
abgeschottete, aber miteinander kom­
munizierende Statistikbereiche auf ver­
schiedenen Ebenen. Die Kommunen er­
hielten im Gegenzug für die Bereitstel­
lung ihrer Registerdaten alle relevanten 
und jetzt überregional und zeitlich ver­
gleichbaren Informationen, diElt sie für ei­
ne rationale Gestaltung ihrer vielfältigen 
Selbstverwaltungsaufgaben benötigen. 
Bei erfolgreicher Politikberatung durch 
die Kommunalstatistik und Stadttor-
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schung ist dann der Kommunalpolitiker 
aufgrund seiner größeren Bürgernähe 
stärker noch als der Politiker auf Bun­
des-oderlandesebeneinderlage,an 
konkreten Beispielen den Nutzen der 
Statistik für die Gemeinschaft zu ver­
deutlichen. Tut dies erst einmal eine 
Ebene, dürfte es anderen wesentlich 
leichter fallen, sich dem anzuschließen. 
Unter Umständen gilt dies dann auch für 
große gesellschaftliche Gruppen, die 
sich zur Zeit noch skeptisch bis distan­
ziert gegenüber der amtlichen Statistik 
verhalten. 

Dies wiederum schließt, wenn auch stark 

Quellennachweis: 
111 Bartels, Hildegard: Entwicklungstendenzen in der 

amtlichen Statistik; Allgemeines Statistisches Ar­
chiv, 1980, Heft 1. 

121 Bürgin, Gerhard: Empirische Sozialwissenschaft 
und amtliche Statistik aus der Sicht der amtlichen 
Statistik; ,,Wirtschaft und Statistik", 1982, Sonder­
druck. 

131 Legat, Wilfried: Die heimlichen Volkszählungen, 
"Berliner Statistik"- Monatsschrift, 1983, Heft 2. 

141 Deutsches Institut für Urbanistik: Kommunale Um­
. fragen- Dokumentation; Berlin 1982. 
151 Fehl, Gerhard: Information ist alles ... ; Planung und 

Information, Materialien zur Planungsforschung; 
Gütersich 1972. 

161 Lütge, Gunhild: Wede'r Vertrauen noch Kontrolle; 
Wirtschaftswoche, Nr. 12 vom 18.3.1983. 

18 

vereinfacht, meinen Kreis. Der Bürger 
war ja nicht so sehr durch die Statistik 
oder den Statistiker verunsichert wor­
den, sondern durch einen in allen Ver­
waltungsbereichen gleichermaßen zu­
nehmenden Computereinsatz, Fragen 
<;!es Schutzes persönlicher Daten und 
durch Defizite bei den Versuchen, den 
Bürgern die Zusammenhänge in einer 
für undurchschaubar gehaltenen Ver..: 
waltung. deutlich zu machen. Wenn 
durch gemeinsame Anstrengung der 
Nachweis gelingt, daß eine abgeschot­
tete Statistik nicht geeignet ist, den ein­
zelnen zu kontrollieren, sondern im Ge­
genteil zu helfen, eine immer komplizier-

171 Hoffmann, Wallgang: Ein Beschäftigungsprogramm 
für Statistiker; DIE ZEIT Nr. 17, vom 22.4.1983. 

181 Wingen, Max: Statistik und Politik- Beide sind auf­
einander angewiesen, beide müssen ihren Standort 
neu definieren; FAZ Nr. 245, vom 20.10.1984, S. 11. 

191 Mohr, Dieter: Aktuelle Einflüsse auf das statistische 
Programm; Statistische Information- Probleme und 
Leistungen, Stuttgart 1984. . 

1101 Der Präsident des Bundesrechnungshofes: Gutach­
ten über Rationalisierungsmöglichkeiten der Bun­
desstatistik; März 1976; VII 6-90 06 06. 

[ 11 I Urteil des Verfassungsgerichtshofes der Repuplik 
Osterreich vom 18. Dezember 1982; Aufhebung der 
Ergebnisse der Volkszählung. 

I 121 THE CENSUS STRUGGLE GOES ON; Washington 
Post, 1. Januar 1984. 

ter werdende Gesellschaft mit ihren viel­
fältigen Verflechtungen transparent zu 
machen, und daß ein Verzicht auf objek­
tive Informationen die Gründe für das 
weitverbreitete Unbehagen an unserem 
Staat nicht beseitigt, sondern noch ver­
stärkt, dann bin ich sicher, daß in der Be­
völkerung das notwendige Vertrauens­
verhältnis wieder aufgebaut werden 
kann, ohne das die amtliche Statistik ih­
rem Auftrag nicht gerecht werden kann. 

Günther Appel 
(Direktor des Statistischen 

Landesamtes Berlin) 

1131 Tubies, Helga: Amtliche Statistik und Geheimhal­
tung; Datenverarbeitung in Steuer, Wirtschaft und 
Recht, Heft 8-9, 1984. 

I 14 I Lipowatz, Akanasios; Litz, Hans-Peter: Strukturelle 
und konzeptionelle Determinanten der amtlichen 
Statistik in marktwirtschaftlich organisierten Indu­
striegesellschaften - Teil I, Theoretische Überle­
gungen und Forschungskonzepte; Oldenburg 1982. 

1151 Krupp, Hans-Jürgen: Podiumsdiskussion zum The­
ma: "Vielseitige Nutzung statistischer Einzelan­
gaben und Datenschutz"; Allgemeines Statistisches 
Archiv, 1980, Heft 1. 

[161 Müller, Walter: Empirische Sozialwissenschaft und 
amtliche Statistik aus der Sicht der empirisch orien­
tierten Forschung; Wirtschaft und Statistik, 1982, 
Sonderdruck. 

[171 Urteil des Bundesverfassungsgerichtes vom 15. De­
zember 1983 zum Volkszählungsgesetz 1983. 

Harnburg in Zahlen 1. 1985 



Im Dezember 1984 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten 
im 2. Vierteljahr 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe September 1984 

Index der Nettoproduktion im September 1984 

Index der Nettoproduktion im Oktober 1984 

Das Handwerk im 3. Vierteljahr 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe September 1984 

Ausbaugewerbe September 1984 

Hochbautätigkeit Oktober 1984 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel September 1984 

Großhandel September 1984 

Ausfuhr des Landes Harnburg Juli bis September 1984 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg 
und über andere Grenzstellen 3. Vierteljahr 1984 

Durchfuhr des Auslandes und·Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg September 1984 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr September 1984 

Gastgewerbe September 1984 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle September 1984 

Kraftfahrzeugbestand und Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens September 1984 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
und Verbraucherpreise in Harnburg im September und Oktober 1984 · 

Regionalstatistik 

Bevölkerungsstand und -entwicklung 1983 in den Ländern des Bundesgebietes 
und in der Region Harnburg (Hamburg und sechs Randkreisel sowie im Umkreis Harnburg 

Fertigstellungen im Wohnbau 1983 in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland 
und in der Region Harnburg (Hamburg und sechs Randkreisel sowie im Umkreis Harnburg 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in ausgewählten 
Großstadtregionen 1979 bis 1983 
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Harnburg heute 
und gestern 
Zehn Jahre ist es her, daß 
das Volljährigkeitsalter von 
2.1 auf 18 Jahre gesenkt wor­
den ist. Vom 1. Januar 1975 
an wurde derjenige volljäh­
rig, der seinen 18. Geburts­
tag beging; im Jahr 1975 wa­
ren dies 19 800 und 1984 
24 600 Siebzehnjährige, ln 
Harnburg wurden vor zehn 
Jahren 58 800 junge Men~ 
sehen zwischen 18 und 21 
Jahren für sich selbst verant­
wortlich. ln der Folge zogen 
in großem Umfang die jungen 
"Erwachsenen" aus dem el­
terlichen Zuhause aus -
nicht selten aus Flucht vor 
schwierigen Familienverhält­
nissen und in eine frühe Ehe. 
1975 heirateten 75 Prozent 
mehr Männer und zehn Pro­
zent mehr· Frauen ·im Alter 
von 18 bis unter 21 Jahren, 
als im Jahr zuvor. Die Hei­
ratshäufigkeit hielt jedoch 
nicht an. Schon bald strebten 
die jungen Leute zunehmend 
freie Partnerschaften an. Ge­
genwärtig wird die Zahl der 
nicht miteinander verheirate­
ten zusammenlebenden 
überwiegend jungen Paare in 
Harnburg auf etwa 35 000 ge­
schätzt, das sind rund fünf 
Prozent aller Haushaltsge­
meinschaften. 
Bereits fünf Jahre vor der 
Herabsetzung des Volljäh­
rigkeitsalters waren die 18-
bis 21jährigen Hamburgerin­
nen und Hamburger politisch 
"mündig" geworden. Harn­
burg war das erste Land ge­
wesen, das das Mindestalter 
zur Landtags- (in Hamburg: 
Bürgerschafts-) Wahl auf 18 
Jahre festgelegt hatte. So 
konnte diese Altersgruppe 
erstmals am 22. März 1970-
vor 15 Jahren - ihr Stimm­
recht ausüben. 

1983 lag das Durchschnitts­
alter. der gestorbenen Ham­
burgerinnen bei 76,7, der- ge­
storbenen Hamburger bei 
71,1 Jahren. Damit hat sich 
die durchschnittliche Le­
benszeit we.iter verlängert. 
Zehn Jahre zuvor war in 
Harnburg das Durchschnitts­
alter der gestorbenen Frauen 

um 3,1 und der gestorbenen 
Männerum 2,1 Jahre niedri-
ger. . 
Vor 30 Jahren- 1953- leb­
ten im Durchschnitt die 
Frauen 67,3 und die Männer 
64,0 Jahre, 1910 dagegen 
nur 37,3 beziehungsweise 
33,0 Jahre. Die Hamburger 
wurden damals also nur halb 
so alt wie in gegenwärtiger 
Zeit. 
Entscheidender Einfluß auf 
die Erhöhung des Durch­
schnittsalters der Gestorbe­
nen hatte der starke Rück­
gang der Säuglingssterblich­
keit. Werden die gestorbe­
nen Säuglinge aus der Al­
tersberechnung aller Gestor­
benen herausgenommen, 
hätte 1910 im Durchschnitt 
eine Hamburgerin 10,8 Jah­
re, ein Hamburger 11 ,6 Jahre 
länger gelebt, 1983 dagegen 
nur zwei beziehungsweise 
sieben Monate. 

Vor gut 70 Jahren wurden in 
Harnburg die ersten 46 Taxi­
rufsäulen, die eine telefoni­
sche Verbindung zu den Ta­
xihalteplätzen herstellten, 
eingerichtet. Zur Zeit sind es 
mehr als 100. Jahrzehnte­
lang ist die Ausstattung der 
Rufsäulen mit umgebauten 
freistehenden Fernsprech­
apparaten, die jedoch stör­
anfällig waren und oft ausfie­
len, unverändert beibehalten 
worden. Seit 1984 werden 
die Rufsäulen auf moderne 
Technik umgerüstet. Ein 
neues System in Form einer 
festinstallierten Platte, in die 
Hörer, Spracheinrichtung 
und Knebeltaste integriert 
sind, ersetzt die Fernsprech­
apparate und schließt die 
bisher aufgetretenen Stör­
quellen in Zukunft aus. 

Die hamburgische Schoko­
ladenindustrie hat ihre Pro­
duktion in den letzten zehn 
Jahren erheblich gesteigert. 
So wurden 1983 rund 25 300 
Tonnen Schokoladener­
zeugnisse im Werte von 239 
Millionen DM hergestellt. Im 
Vergleich zum Jahr 1973 er­
höhte sich damit der men­
genmäßige Ausstoß um 
11 300 Tonnen oder um 81 
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Prozent. Der Wert der produ­
zierten Schokoladenerzeug­
nisse stieg gleichzeitig um 
145 Millionen DM (plus 154 
Prozent), was allerdings zu 
einem erheblichen Teil auch 
auf den kräftigen Anstieg der 
Rohstoffpreise für Kakao und 
Kakaobutter zurückzuführen 
war. 

Neue Schriften 
Bade, Franz-Josef: ln­
dustrial Migration in the Fe­
deral · Republic of Germany 
between 1960 13.nd 1980. Ber­
lin 1984. 48 S. (Discussions 
papers. IIM/JP 84- 10.) 

Birg, Herwig (u. a.): Ko­
hortenanalytische Darstel­
lung der Geburtenentwick­
lung in der Bundesrepublik 
Deutschland. Sielefeld 1984. · 
274 S. (ISS-Materialien. Nr. 
10.) 

Bohnet, Armin u. a.: Wachs­
tumsverlangsamung und 
Konjunkturzyklen in unter­
schiedlichen Wirtschafts­
systemen. Hrsg. von Alfred 
Schüller. Berlin 1984, J 91 S. 
(Schriften des Vereins für 
Socialpolitik. N. F. Bd. 142.) 

Horvath, Robert A.: 
a) Epistemology and Metho­

dology in the Social Seien­
ces: The Case of Statisti­
cal Discipline. 

b) The Rise of Demography 
as an autonomaus Sci­
ence. 

Bilefeld 1984: 19, 51 S. (ISS­
Materialien. Nr. 12.) 

Mackensen, Rainer (u. a. 
Hrsg.): Leben im Jahr 2000 
und danach. Perspektiven für 
die nächsten Generationen. 
Berlin 1984.213 S. 

Mackensen, Rainer; Schul­
ze, Eva; Meyer, Sybille: Zur 
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Analyse des Generativen 
Verhaltens am Beispiel jun­
ger Frauen 1978. Wiesbaden 
1984. 154 S. (Materialien zur 
Bevölkerungswissenschaft. 
H. 37.) 

Oberender, Peter, (Hrsg.): 
Marktstruktur und Wettbe­
werb in der Bundesrepublik 
Deutschland. Branchen-
struktur zur deutschen 
Volkswirtschaft. München 
1984. X, 694 S. 

Schmid, · Josef: Bevölke­
rungsveränderung in der 
Bundesrepublik Deutsch­
land. Stuttgart 1984. 127 S. 

Sötebier, Helmut: Struktur 
und Entwicklung der Ham­
burger Industriezweige. 
Hrsg. Industrieverband Harn­
burg. Harnburg 1984. 279 S. 

Verband der Automobilin­
dustrie: Tatsachen und Zah­
len aus der Kraftverkehrs­
wirtschaft 1984. Frankfurt 
1984. 458 S. 

Verband Deutscher Städte­
statistiker: Städte in Zahlen. 
Ein Strukturbericht zum The­
ma Wirtschaft. Harnburg 
1984. 144 S. (Städte in Zah­
len. H.2.) 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa2
) Luftdruck 1 015,7 1 015,1 1 012,9 1 016,0 1 016,8 1 017,9 1 008,1 1 029,1 1 010,6 

Lufttemperatur ·c 10,0 10,3 14,6 10,5 5,7 18,8 13,2 11,6 5,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 75,3 74 79 84 71 81 84 81 
Windstärke Meßzahl3

} 3;2 3,5 4 4 3 3 3 4 4 
Bewölkung ') 4,8 5,1 5,0 5,5 5,2 4,1 5,5 5,2 5,1 

Summenwerte ' 
Niederschlagshöhe mm 54,9 63,5 48,5 102,8 64,8 34,0 74,4 92,3 60,1 
Sonnenscheindauer Std. 140,9 124,8 115,4 98,7 75,1 219,7 103,3 106,9 61,8 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 7,4 1 7 10 2 .4 6 12 
Tage mit Niederschlägen 

" 
18,0 19,2 23 23 17 10 25 23 16 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 630,5 1 617,0 1 613,0 1 611,4 1 609,3 1 598,2 ... ... ... 
und zwar männlich 762,7 756,2 754,0 753,3 752,3 747,5 ... ... ... 

weiblich 867,8 860,8 859,0 858,1 857,0 850,7 ... ... ... 
Ausländer 157,2 157,1 156,2 156,0 155,7 153,5 ... ... ... 

Bezirk Hamburg-Mitte 223,6 219,7 218,5 218,2 217,9 214,2 ... ... ... 
Bezirk Altona 229,1 226,9 226,4 226,2 226,0 224,3 ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 235,4 233,8 233,2 232,9 232,7 231,1 ... ... .. . 
Bezirk Hamburg-Nord 291,7 289,7 288,7 288,9 288,4 285,4 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 377,4 375,3 375,1 374,4 378,8 372,1 ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 87,9 88,1 88,0 88,0 88,0 88,4 ... ... 
Bezirk Harburg 185,4 183,5 183,1 182,8 182,5 179,9 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 749 767 932 671 556 1 037 ... ... .. . 
* Lebendgeborene') 

" 
1 105 1 068 1118 r 067 961 1 078 ... ... ... 

* Gestorbene') (ohne Totgeborene) 
" 

1 980 .1 878 1 767 1 885 2 257 1 392 ... ... .. . 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
13 12 14 14 12 6 ... ... .. . 

* Geboren- (+}IGestorbenenüberschuß (-) 
je 1'boo 

- 875 - 810 - 649 - 818 - 1 296 - 314 ... ... ... 
* Eheschließungen 5,5 5,7 7,0 4,9 4,2 7,6 ... ... ... 
* Lebendgeborene Einwohner 8,1 7,9 8,4 7,8 7,3 7,9 ... ... .. . 
*Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,6 13,9 13,3 13,8 17,1 10,3 ... ... ... 
*Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,4 - 6,0 - 4,9 - 6,0 - 9,8 - 2,3 ... ... ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,4 11,3 12,8 12,8 12,0 5,5 ... ... .. . 

Wanderungen 
4 471 4 660 * Zugezogene Personen Anzahl 4 370 4174 3976 4 818 ... 

* Fortgezogene Personen " 
4602 4557 5 052 5 347 4 793 5 749 ... ... ... 

* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 232 - 383 - 581 - 687 - 817 - 931 ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 391 11 519 12 500 10 998 11 738 12 797 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 352 1 337 1 324 1 331 1 215 1 232 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 954 1 002 948 968 891 870 ... ... ... 
Niedersachsen 763 741 834 906 702 688 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 306 334 333 322 309 305 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 995 844 1 028 1 170 900 885 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 260 1 252 1 285 1 253 1159 2 013 ... ... .. . 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 568 1 609 1 691 1 875 1 694 1 782 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 183 1 254 1 342 1 350 1 357 1 325 ... ... ... 
Niedersachsen 930 884 931 . 1100 915 956 ... ... ... 
cjar. angrenzende Landkreise 10

} 478 466 456 537 481 545 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 919 760 935 966 811' 866 ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1185 1 304 1 495 1 424 1 373 2145 ... ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 216 - 272 - 367 - 526 - 479 - 550 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') - 229 - 252 - 394 - 382 - 466 - 455 ... ... .. . 
Niedersachsen - 167 - 143 - 97 - 194 - 213 - 268 ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise") - 172 - 132 - 123 - 215 - 172 - 240 ... ... .. . 
Umland insgesamt") - 401 - 384 - 517 - 597 - 638 - 695 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) + 76 + 84 + 93 + 204 + 89 + 19 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) + 75 - 52 - 210 - 171 - 214 - 132 ... ... .. . 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
2113 Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 107 - 1 193 - 1 230 - 1 505 - - 1 245 ... . .. 

Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr - 8,1 - 7,4 - 9,3 - 11,0 - 16,0 - 9,2 ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

} Anzahl 12 519 12 560 12 796 13 529 13 741 12 419 12 723 13 696 12 723 
Betten") 

o/o 
15 128 14 964 14 960 14 960 14 960 14 880 14 880 14 880 14 880 

Bettenausnutzung 85,0 85,2 85,3 88,0 90,0 83,3 86,3 89,0 90,7 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 669 882 665 609 513 061 491 519 511 215 938 420 452 955 468 843 469 869 

1} errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2} reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-
4

} Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5
} Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-

10) Landkreise Harburg und Stade. - ") die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Hamburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13
) Bestand am 

Monatsende. · 
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·Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktobln November August September Oktober November 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 682 069 703 641 720 325 764 272 753 905 637 007 774 556 831 169 816 971 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
43484 50 267 53 788 50 650 49 474 58 096 43 935 61 702 67 666 

Besucher der Lesesäle 
" 

12 186 23 503 22 463 24 417 31 873 18 985 31 816 30 562 32 526 
HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
3 971 4 272 4 316 4140 4 641 4 253 4430 4 822 4 801 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3065 3 378 3 354 3 399 3 437 4 043 2 928 3 380 3 328 

Lesesaalbesucher und Entleiher 1 330 1 357 1 445 1 315 1 458 1 496 1 362 1 435 1"537 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
104 435 94 592 92 807 104122 93 019 ... 

davon Hamburger Kunsthalle 26 783 21" 341 9 883 6 628 18 311 8190 9 523 9132 ... 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 9 869 8 776 7 292 11 474 6 394 7 327 9 255 8545 ... 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 8 229 6 667 8104 8482 6 938 4 929 8 483 5 817 ... 
Helms-Museum 8 893 8 550 12 393 12 417 8 226 10 840 9 942 ... 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 
7 077 6 386 10"214 6 951 3 386 10 785 6 670 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

26 201 26 933 31 094 29 880 18 722 17 920 18 837 20 730 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13124 14 776 6410 10177 14 751 12 455 14 478 8 940 ... 

Planetarium 
" 

9 648 5 915 15 835 23 662 18 079 8957 11 370 15 361 ... 
Bischofsburg 

" 
1 686 1 634 1 796 1 402 1 598 1 234 ... ... . .. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt Anzahl 52 662 72 484 71152 73 391 75 405 80 973 79 750 80 036 81 357 
* davon Männer 32 769 44 963 43 480 44 852 46 950 49149 48 355 48 540 49 401 

Frauen 10 893 27 521 27 672 28 539 28 455 31 824 31 395 31 496 31 956 
Arbeitslosenquote % 7,4 10,2 10,0 10,3 10,6 11,3 11,2 11,2 11 .4 
Kurzarbeiter Anzahl 9840 18 690 13 822 15 413 17 038 15 519 9 074 8 729 9 699 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 

" 
62 171 81 240 79 926 82 347 84 628 91 366 90 219 90137 91 520 

dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

5 940 6 828 6396 6 644 6593 6 782 6 698 7.127 7150 

Offene Stellen 
" 

3 308 2194 2 501 2 188 2 302 2 259 2 414 2 328 2134 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
*Kuhmilch t 1 259 1 296 948 1 015 1 037 1 070 984 r 923 919 
* dar. an Molkereien geliefert % 94,0 94,4 89,9 91,4 90,0 92,7 88,8 89,1 87,4 
* Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 12,5 9,3 9,7 10,2 10,2 9,7 8,8 9,1 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
* Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 7,3 7,2 6,6 4,9 5,8 8,5 6,5 
*Kälber 

" 
1,6 1,7 1,8 1,8 1,8 1,8 2,1 2.4 2,3 

*Schweine 18,7 17,1 16,3 18,3 17,8 18,3 16,6 20,3 18,9 
* Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 281 3197 3 583 3 751 3 547 3 058 3 202 4 315 3529 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 1 509 1 532 2 016 1 958 1 787 1 331 1 548 2 306 1 635 

Kälber 
" 

202 234 227 228 232 240 288 313 303 
* Schweine 1 546 1 407 1 320 1 538 1 503 1 474 1 351 1 669 1 572 

" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe4

) 
5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
141 '649 * Beschäftigte Anzahl 159 383 150 824 150 576 149 487 148 300 144·041 142 593 142 062 

* dar. Arbeiter') 
1000 

91 114 84 915 84 839 84 103 83 076 80 844 79 420 78 957 78 586 
* Geleistete Arbeiterstunden') 12 727 11 622 11 832 11 714 11 872 11 016 10 782 11 925 11 589 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 272 257 257 257 312 252 231 256 298 
* Bruttogehaltssumme 304 306 288 282 404 291 291 282 400 
* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

" 
6 969 6 761 7 277 7 514 7 214 6 974 7 458 7 385 7 399 

dar. Auslandsumsatz 
10oo"tsK'> 

'832 808 816 1 130 728 885 766 802 912 
* Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 2 3 2 2 
* Gasverbrauch 1000 m3 27 097 24 185 27144 22 204 25 433 22 829 22 780 25 772 26 708 
* Heizölverbrauch 1000 t 34 34 24 32 36 25 24 21 22 
* davon leichtes Heizöl 

" 
4 4 2 4 5 2 2 3 4 . schweres Heizöl 30 30 22 28 31 23 22 18 18 

* Stromverbrauch Mio.\wh 360 360 366 372 370 374 359 378 377 

') Arbeitslos einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. 0 
2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 4
} Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten.- 5
} einschl. Bergbau.- 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7
} einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatz­

steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 497 3 402 3 542 3 814 3463 3 310 3581 3438 3 649 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

1 789 Produktionsgütergewerbe " 
1 815 1 727 1 800 1 781 1 688 2.070 1 743 1 854 

Investitionsgütergewerbe " 
947 949 1 001 1 241 944 999 860 980 1116 

Verbrauchsgütergewerbe " 
138 133 146 138 138 116 121 129 130 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 597 593 595 646 600 507 530 586 549 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 27 489 26 456 27 449 26 959 26 385 25 948 25 555 25 277 ... 

dar. Arbeiter3
) 21 539 20 592 21 533 21 029 20 612 20 267 19 879 19 573 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 941 2 761 3 408 3 266 3 093 2 965 2 820 3167 ... 
• davon für Wohnungsbau 832 832 1 037 1 024 1 005 908 824 867 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1 146 1 048 1 196 1 135 1 060 1 089 1 094 1 179 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 964 881 1 175 1107 1 028 968 902 1 121 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 73 70 81 77 96 77 69 75 ... 
• Bruttogehaltsumme') " 

21 21 20 20 29 21 21 26 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') " 

268 255 289 292 257 312 269 273 ... 
davon im Wohnungsbau " 

69 70 68 87 68 86 73 71 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
111 98 104 100 91 101 108 110 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
89 88 116 105 98 125 88 93 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10 807 10 568 10 882 10 850 10 732 10 907 10 953 10 920 ... 
dar. Arbeiter3

) 

. HJOO 
8 585 8 372 8 659 8 630 8 505 8 679 8 716 8 703 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 308 1 266 1 406 1 365 1 356 1 396 1 318 1 454 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 26 25 26 26 30 28 25 29 ... 
Bruttogehaltsumme') · " 

8 8 8 8 10 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') " 

88 86 99 98 101 84 90 97 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 445 430 292 301 404 188 83 100 218 
• Stromverbrauch " 

910 925 836 954 1 027 826 857 960 1 017 
• Gasverbrauch7

) " 
2 095 2 001 1 316 1 654 2 395 1 031 1 011 1 319 2 256 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976..;. 100 96,2 92,6 92,3 93,7 96,3 87,8 88,0 88,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

106,2 101,9 98,1 101,3 107,5 97,3 99,6 99,1 ... 
Investitionsgütergewerbe " 

94,8 90,5 94,0 91,4 96,6 100,5 92,2 96,6 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

91,0 87,6 90,8 88,7 89,3 69,9 80,4 76,7 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 

83,5 81,0 75,8 82,5 74,1 61,5 68,1 65,3 ... 
Bauhauptgewerbe " 

89,4 88,5 105,1 105,9 100,5 90,0 98,6 96,6 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 104 141 154 191 102 118 101 79 61 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm3 
72 101 117 160 73 84 82 62 44 

• Rauminhalt 198 230 232 235 169 212 134 127 146 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 65,8 79,9 76,3 83,8 57,6 73,1 59,2 48,3 62,3 
• Wohnfläche 1000m' 37 44 43 51 31 40 29 23 24 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 23 18 27 16 14 19 20 13 
• Rauminhalt 1000 m3 213 198 121 554 99 90 77 126 34 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,5 53,0 51,2 57,9 32,7 12,2 8,3 15,3 9,4 
• Nutzfläche 1000 m' 32 32 19 66 18 13 12 21 7 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 484 541 572 589 402 511 268 317 342 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 119 106 68 91 93 68 63 118 149 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 23 7 13 18 8 7 14 27 
Rauminhalt 1000 m3 270 223 15 107 130 60 29 195 158 

Wohnungen ö"nsgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 462 478 288 301 422 218 311 241 334 

Gebäude· und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 200 201 201 201 201 202 202 202 202 
Wohnungen 794 799 798 798 799 801 801 802 802 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-
4) einschließlich. Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. _:_ 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. 
kWh .:. 3 600 Giga Joule. - 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 

Preisindizes für Bauwerke') 
, Bauleistungen am Bauwerk 

Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• urid zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') · 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr9
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1982 1983 1983 1984 
Maßeinheit f---__J~---t----,-----,----+---..,----T""---.----1 

1980.;. 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980"" 100 

1980,;. 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

An~ahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

109,5 
109,5 
109,6 
109,7 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

113,1. 
112,8 
113,2 
113,3 

114,4 
114,0 
114,5 
114,8 

'114,5 
114,1 
114,7 
115,0 

11 0,2 113,1 114,3 116,0 116,5 
11 0,5 113,1 114,3 115,6 115,7 

~~ ~~ ~m ~~ ~~ ~~ ~m ~~ ~~ 
6 547,1 6 201 ,7 6 909,4 6 190,2 6 129,9 6 441 ,2 6 425,9 6 578,3 6 724,4 

888 
133 
755 

6 
146 
603 

85 
518 
570 
367 

6 204 
3 201 
2 477 
3 003 
2 677 
1 902 
1 400 

775 

112,3 
117,6 
108,0 

102,4 
93,5 

103,3 
99,2 

103,5 

124,2 
39,4 

229,5 
79,9 

1 302 
5132 
3 207 

641 
1 925 

893 
74104 

653 

345 
375 

5 298 
344133 
2 027,4 

883,6 

28 340 
22 402 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 

83 
665 
573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 
2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
40,4 

242,1 
80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5170 
343 331 
2 189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

925 
105 
820 

7 
161 
653 

95 
558 
620 
422 

6 374 
3 596 
2 710 
2 778 

2 917 
2 233 
1 687 

684 

117,3 
118,2 
116,6 

107,7 
80,2 

108,0 
120,6 
101,9 

165 
50 

307 
101 

1 084 
3 762 
2 326 

703 
1 436 

931 
84130 

775 

352 
335 

5 773 
421 761 
2 351,9 
1 012,1 

26 643 
20 865 

861 
116 
745 

6 
131 
608 

88 
520 
539 
355 

5182 
3183 
2 418 
1 999 
2 390 
1 721 
1 219 

669 

128,3 r 
129,2 r 
127,5 r 

114,0 r 
92,2 

112,9 r 
124,0 r 
107,3 r 

147 
44 

283 
91 

1 142 
3 807 
2 226 

687 
1 581 

922 
86 259 

830 

394 
336 

5 547 
403 654 
2 262,9 
1 033,5 

27 790 
22 093 

1 293 
111 

1 182 
6 

120 
1 056 

96 
959 
606 
420 

5 896 
3 593 
2 613 
2 303 

2 870 
1 784 
1 246 
1 086 

136,7 
131,4 
14U 

125,8 
112,3 

109,7 
107,9 
106,3 

117 
34 

221 
70 

1 154 p 
4152 p 
2 606 p 

693 p 
1 547 p 

929 p 
82 477 

777 

392 
361 

4 846 
323 953 
2 250,0 
1 028,8 

30 717 
23 590 

935 
123 
812 

8 
160 
644 
102 
542 
594 
399 

5 763 
3 504 
2 506 
2 259 

2 437 
1 688 
1 165 

749 

112,8 
120,3 
106,7 

91,3 
81,8 

112,1 
108,4 
110,9 

161 
63 

301 
122 

1 200 p 
3 959 p 
2 448 p 

647 p 
1 511 p 
1 028 p 

85 759 
771 

454 
349 

6 819 
382 029 
2 138,0 
1 030,5 

28 653 
20 600 

1 177 
124 

1 053 
8 

170 
876 

99 
777 
756 
515 

6190 
4 035 
3 051 
2155 
3 425 
2 674 
2143 

751 

116,0 
120,0 
112,7 

104,3 
76,2 

109,4 
127,8 
102,9 

158 
52 

301 
105 

1 150 p 
4 160 p 
2 660 p 

705 p 
1 500 p 

993 p 
98 397 

911 

420 
357 

1 066 
159 
907 

10 
183 
714 
114 
600 
723 
521 

118,6 
89,1 

109,9 
123,0 
104,5 

144 
47 

282 
99 

1 260 p 
4 740 p 
2 879 p 

737 p 
1 861 p 
1 225 p 

97 608 
922 

459 
390 

1 100 
4 203 
2 431 

643 
1 772 
1 152 

91 516 
819 

6 466 p 6 264 
434 1 64 p 446 823 
2 429,7 p 2 460,9 
1 012,1 p 1 1 01 ,3 

p 5 389 
p363 491 
p 2 370,9 
p 1 081,4 

25 818 28 842 
19 081 21 681 

')für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestelltoder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. -:- 4
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­

hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5
) ohne Massen- und Privatquartiere. - 6

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7
) einschließlich Eigengewicht der 

beladenen Container. -')gewerblicher Verkehr; ohne Transit. -')ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen') 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen') 
* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen · 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten') 
* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten . 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer•) 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

} 

* Körperschaftsteuer') 8
) 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A'l· 
* Grundsteuer B 1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1982 1983 1983 1984 
Maßeinheit f----'------!------.------.-----+-----.----..,-----,------t 

1000 

je 1'ooo 
Einwohner 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

631,9 
555,2 

342 
5 656 
4 828 

322 

850 
15 

1 090 

94 931,0 
90 627,6 
17 520,5 
16 875,2 

645,3 

11 275,0 
7 195,8 
4 079,2 

61 832,1 
45 797,2 
16 034,9 

54 008,1 
38 993,6 
31 552,9 

7 440,7 
15 014,5 

9 537,5 

1 832,8 
902,6 

39 

357 
3,9 

31 068 

1 561,9 
853,3 
577,6 
131,3 

50,1 
94,4 

708,6 
264,7 
443,9 

1 055,2 
81,2 

944,5 

65,5 
28,8 
13,9 
2,7 

134,5 
0,1 

18,5 
115,4 

640,1 
560,5 

643,5 
562,3 

644,9 
563,8 

644,5 
563,7 

659,5 
575,1 

661,1 
576,4 

662,1 
577,4 

661 ,9. 
577,4 

347 
6 009 
5 216 

352 

349 
5 849 
4 992 

569 

350 
5 375 
4901 

311 

350 
5 322 
4 843 

323 

360 p 
4 720 

360 p 
5 475 

361 p 
5 969 p 
5 472 p 

350 p 

361 
4 865 
4466 

289 

893 
15 

1 151 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

11 122,2 
7 192,0 
3 930,2 

968 
12 

1 279 

98 250,5 
93 918,8 
17 264,9 
17 007,1 

. 257,8 

10 992,4 
6 930,4 
4 062,0 

1 057 
16 

1 347 

99 528,6 
95 233,3 
18 066,2 
17 277,2 

789,0 

10 949,9 
6 931,0 
4 018,9 

879 
14 

1 096 

100 750,5 
96368,5 
18 669,1 
17 730,7 

938,4 

11 102,5 
7 090,0 
4 012,5 

4 208 
248 

993 
11 

1 249 

103 425,0 
98 970,9 
18 360,6 
18107,5 

253,1 

11 529,1 
7 382,4 
4146,7 

67 179,2 65 661 ,5 66 217,2 
49 662,7 48 489,3 48 813,6 
17 516,5 17172,2 17 403,6 

66 596,9 
49 047,1 
17 549,8 

69 081,2 
50 687,4 
18 393,8 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 
7199,6 

15 531,4 
9 914,0 

1 685,9 
976,8 

40 

351 
5,0 

32 524 

1 607,9 
863,0 
600,2 
134,7 

41,0 
87,0 

744,9 
299,8 
445,2 

1 033,1 
75,3 

926,4 

68,0 
27,0 
14,3 
2,7 

135,3 
0,1 

20,8 
113,9 

54 634,3 
39 840,2 
32 370,0 

7 470,2 
14 794,1 

9 459,3 

882,5 
922,9 

37 
2 

395 
5,4 

34 343 

1 876,4 
1 163,6 

564,5 
342,1 

10,8 
246,2 
712,7 
236,6 
476,2 

1 040,3 
71,4 

944,8 

39,3 
6,5 

10,1 
3,3 

6,0 
0,0 
1,2 
4,7 

55 477,1 
40 708,4 
33 390,9 

7 317,5 
14768,7 
9451,9 

763,4 
788,8 

30 
1 

408 
4,5 

33 007 

1 360,8 
528,0 
537,5 

11,5 
14,0 

56 290,2 
41 467,9 
34141,3 

7 326,6 
14 822,3 

9 486,4 

860,3 
806,7 

34 

363 
4,3 

36 412 

1 218,7 
532,4 
536,0 

55 706,5 
40 987,0 
34 273,9 

6 713,1 
14 719,5 

9 427,8 

869,7 
930,3 

38 

283 
2,4 

35 733 

1 497,3 
703,7 
597,8 

12,9 
111,2 

- 35,1 -
832,8 
299,2 
533,6 

8,9 -
10,3 
22,8 

686,3 
263,5 
422,8 

7,7 
793,6 
322,9 
470,7 

1 092,8 
77,3 

989,4 

30,7 
-3,3 

13,3 
3,3 

21,1 
0,0 
2,1 

18,8 

1 089,6 
74,6 

985,3 

113,1 
76,5 
11 ,4 

2,2 

371,6 
0,4 

62,1 
309,0 

1 078,4 
75,8 

964,1 

94,3 
56,5 
12,9 
2,4 

358,6 
0,2 

54,2 
296,8 

4 809 
482 

963 
6 

1 229 

103 949,0 
99 501,7 
18 593,2 
18 421,5 

171,7 

11 311,3 
7 332,2 
3 979,1 

69 597,2 
50 981,6 
18 615,6 

55 893,8 
41 189,9 
34 458,8 

6 731,1 
14 704,0 

9 407,7 

834,3 
849,8 

26 

206 
3,9 

30 163 

1 880,2 
1180,0 

577,1 
339,7 

22,6 
240,7 
700,1 
217,5 
482,6 

1 112,6 
69,8 

1 016,9 

30,3 
5,4 

10,1 
. 3,2 

24,2 
0,0 
0,7 

20,4 

1 010 p 
11 p 

1 258 p 

825 
14 

1 019 

103812,2 
99 288,2 
18 326,1 
18 220,1 

106,0 

11 336,2 
7 461,2 
3 875,0 

69 625,9 
51 078,4 
18 547,5 

56 798,8 
42113,5 
35 805,1 

6 308,3 
14 685,3 

9 393,2 

890,2 
908,9 

39 

321 
2,9 

35 604 

1 371,1 
613,6 
580,2 

1,4 
25,9 

105 077,8 
100 430,0 

18 785,9 
18 633,8 

152,1 

11 699,6 
7 471,2 
4 228,4 

69 944,5 
51 249,7 
18 694,8 

57 443,0 
42 715,9 
36 704,5 

6 011,4 
14 727,1 
9 411,9 

888,2 
846,4 

39 

282 
4,7 

33 028 

1 320,3 
564,5 
540,2 

11,7 
14,3 

6,1 -
757,6 
244,1 
513,5 

1,8 
755,8 
305,5 
450,3 

1 174,1 
80,0 

1 068,6 

41,4 
7,8 

14,6 
2,4 

28,4 
0,0 
1,8 

22,5 

1 101,1 
92,5 

977,0 

98,6 
56,4 
10,4 

2,5 

378,5 
0,4 

54,1 
319,8 

') Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­
zeuge. - 2

} einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
} Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­

tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 8

} einschließlich Zinsgutschriften. - 7
} vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

8
) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9

} Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
} einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­

wohnstätten. - 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

-
1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,1 1 839,2 1 957,5 1 792,8 1 723,1 1 856,4 2 023,4 1 853,8 1 767,9 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 373,5 376,4 513,8 222,8 225,3 308,0 521,3 263,2 240,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 478,3 495,4 474,0 553,8 456,4 519,8 458,6 496,2 495,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
12,5 8,9 - - 25,5 25,2 - - 22,6 

• Steuereinnahmen des Landes 429,0 438,1 674,7 31,5 407,8 483,4 602,3 99,9 424,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3
) " 

281,0 288,3 508,5 -40,5 219,3 299,2 513,6 -51,3 233,2 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 70,1 72,9 126,9 41,3 49,9 64,8 58,4 109,8 70,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
12,5 8,9 - - 25,5 25,2 - - 22,6 

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
189,2 199,1 142,0 17,9 402,2 395,9 161,7 28,8 416,0 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 
90,4 96,2 4,7 18,8 257,9 246,5 20,4 22,5 274,6 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 
" 

79,7 81,6 136,0 -3,2 81,7 87,6 137,5 4,0 82,8 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 

586,4 608,1 640,0 48,1 808,7 878,1 619,0 ,;::Jö,1 
/" 

839,6 

Löhne und Gehälter•) 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 737 747 755 ... 
• dar. Facharbeiter " 

769 776 783 ... 
• weibliche Arbeiter " 

486 508 514 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 

452 468 474 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 17,69 18,30 18,40 ... 
• dar. Facharbeiter 18,42 19,03 19,14 .... 
• weibliche Arbeiter 12,14 12,76 12,88 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 11,23 11,74 11,85 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 4 339 4 565 4 603 ... 
• weiblich 3 042 3175 3 208 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4127 4 279 4 319 ... 

• weiblich " 
2 873 2 974 3 000 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
3 645 3 763 3 788 ... 

• weiblich 2 670 2 755 2 774 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 19 487 20 093 22 570 19 268 20 960 22 007 21 607 23 857 21 876 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
8 8 8 8 9 8 6 3 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 147 160 218 155 181 167 164 175 195 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 217 1 222 1 258 963 1 276 1 022 1 050 1 358 1 141 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 665 2 262 1 896 1 395 1 699 3181 5 014 3 369 3488 
Diebstahl 12 668 13 480 16 393 14 024 14 605 15 004 12 945 15 812 14 209 
dar. unter erschwerenden Umständen 7 833 8 680 11 471 9 528 9 731 10 713 8 864 10 931 9 650 

Außerdem Verkehrsvergehen 1 140 1 055 998 982 1 044 993 1 000 1 109 1 082 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 16 748 16 438 16 180 15 879 15 959 16 598 15 753 17 998 16 501 
dar. Feueralarme 643 664 672 621 600 555 517 562 588 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 161 163 195 164 154 152 143 158 145 
Rettungswageneinsätze 14 995 14 683 14 346 14 365 14 521 15 047 14 364 16 580 15 018 
dar. für Krankenbeförderungen 2 435 2 322 2 023 2127 2 296 2153 1 998 2 207 2188 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 270 318 356 309 280 183 189 167 152 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). - 6) ab 1983 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1
) 

1984 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zelt Schi.-Holstein, Insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, elnschl. Harnburg 

Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 August 1 598,2 12 105,6 61 123,2 1 614,2 

Lebendgeborene Anzahl 1 078 9 530 52 092 1 141 
Gestorbene 1 392 11 267 54 138 1 368 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) - 314 - 1 737 - 2 046 - 227 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4 818 23 577 46 899 4 411 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 749 26 829 69 545 5 324 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

- 931 - 3 252 - 22 646 - 913 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

- 1 245 - 4 989 - 24 692 - 1 140 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
153,5 575,6 4 449,9 156,5 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

170 569 4 825 197 
Gestorbene 

" " 
22 86 625 22 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 148 + 483 + 4 200 + 175 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 835 6 412 35 774 1141 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2 237 10 044 63 238 1 580 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 402 - 3 632 - 27 464 - 439 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " 

- 254 - 3149 - 23 264 - 264 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 83 900 593 008 2 325 183 77 655 
und zwar Männer 51 040 350176 1318505 48 845 

Frauen 
" 

32 860 242 832 1 006 678 28 810 
Teilzeitkräfte 

" " 
5 858 55 700 235 819 5 744 

Ausländer 
" " 

14 005 46 544 260 440 14113 

Arbeitslosenquote % " 
11,8 12,3 9,4 10,9 

Offene Stellen Anzahl 
" 

2 038 12 519 79 972 2 079 
Kurzarbeiter 

" " 
10 816 70 698 268 419 17 925 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl September 142 593 1 023122 6 913145 150 576 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
10 782 99 761 653 528 11 832 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

522 3 220 21 691 545 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 
" " 

3581 19 083 106 273 3 542 
Gesamtumsatz') 

" 
7 458 25 325 121 494 7 277 

darunter Auslandsumsatz 
" 

766 6 377 35 809 816 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl August 25 948 213131 1 123 761 27 586 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 

2 965 24 559 125 440 3 305 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
97 638 3 279 104 

Baugewerblicher Umsatz') 
" " 

312 1 826 9 474 272 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) von Gästen 1000 August 161 1 196 ... 175 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 63 185 ... 59 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl September 4 809 36 819 193 826 4 992 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 8 839,2 20 726,8 101 922,5 8 484,6 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

4 908,3 13 830,8 74 528,6 4 689,7 
Landessteuern 

" " 
182,9 841,8 4 695,8 . 196,4 

Gemeindesteuern 449,4 1 778,7 9 297,1 427,7 
") 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
7

) einschl: Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnl-post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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--

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1983 1984 1983 Veränderung 1984 gegenüber 1983in% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West) -

12 164,7 61 386,6 1 604,0 12129,5 61 223,5 1 619,9 12 165,8 61 394,3 - 1,0 - 0,3 - 0,3 

10 034 53 212 8 312 71 465 387 285 8 662 73 726 397 289 - 4,0 - 3,1 - 2,5 
12 167 58122 13 705 95 453 463 081 14 433 97 648 481 234 - 5,0 - 2,2 - 3,8 

- 2133 - 4 910 - 5 393 - 23 988 - 75 796 - 5 771 - 23 922 - 83 945 X X X 

23 909 36 861 37 132 169175 306 875 30 830 171 527 232 788 + 20,4 - 1,4 + 31,8 
24 542 47 461 43 093 191152 418 598 34 722 167 758 310 239 + 24,1 + 13,9 + 34,9 

- 633 - 10 600 - 5 961 - 21 977 - 111 723 - 3 892 + 3 769 - 77 451 X X X 

- 2 766 - 15 510 - 11 354 - 45 965 - l87 519 - 9 663 - 20 153 - 161 396 X X X 

601,9 4 613,6 155,6 589,6 4 528,3 157,6 602,3 4 617,9 - 1,3 - 2,1 - 1,9 

723 5 192 1 325 4 687 36 899 1 508 5 505 41 829 - -12,1 - 14,9 - 11,8 
92 625 167 689 5119 189 702 5 262 - 11,6 - 1,9 - 2,7 

+ 631 + 4 567 + 1 158 + 3 998 + 31 780 + 1 319 + 4 803 + 36 567 X X X 

5 075 i7 736 11 517 39 717 216 027 7 496 31 412 171 594 + 53,6 + 26,4 + 25,9 
6 467 41 091 16 539 66 581 374 440 10 464 40 647 266 429 + 58,1 + 63,8 + 40,5 

- 1 392 - 13 355 - 5 022 - 26 864 - 158 413 - 2 968 - 9 235 - 94 835 X X X 

- 761 - 8 788 - 3 864 - 22 866 - 126 633 - 1 649 - 4 432 - 58 268 X X X 

569 790 2 348 986 79 821 562 318 2 265 559 72 484 532 875 2 258 198 + 10,1 + 5,5 + 0,3 
338 016 1 343 884 49 361 331 518 1 276 654 44 963 310 418 1 273115 + 9,8 + 6,8 + 0,3 
231 774 1.005 102 30 460 230 800 988 905 27 521 222 457 985 083 + 10,7 + 3,8 + 0,4 

56 325 240197 5 745 55 244 236 614 5 757 57 534 246 042 - 0,2 - 4,0 - 3,8 
50 736 296 391 13 925 47 990 270 279 13 276 48 672 292 135 + 4,9 - 1,4 - 7,5 

11,8 9,5 11,2 11,6 9;1 10,2 11,1 9,1 X X X 

11 030 63 779 2 319 15 433 87 960 2194 13 362 75 803 + 5,7 + 15,5 + 16,0 
123 743 513 642 14 643 81 926 383 784 18 690 130 335 674 987 - 21,7 - 37,1 - 43,1 

1 046 062 6 959 324 143 412 1 011 792 6 837 866 151 639 1 044 175 6 935 138 - 5,4 - 3,1 - 1,4 
107 927 694 697 98 736 880 540 5 830 054 104 825 910 054 5 907 393 - 5,8 - 3,2 - 1,3 

3 228 21 571 4 847 29 496 196 932 4 915 29 213 192 798 - 1,4 + 1,0 + 2,1 

17 859 103 949 29 528 154 554 891 600 29 752 148 558 838 947 - 0,8 + 4,0 + 6,3 
23 871 118 748 61 807 205 971 1 020 672 59 072 197 040 960 754 + 4,6 + 4,5 + 6,2 

4 984 31 825 6 829 49 140 288 915 6 825 41 732 256 945 + 0,1 + 17,8 + 12,4 

229 835 1 175 619 25 468 204 930 1 083119 26 338 212 643 1 103 935 - 3,3 - 3,6 - 1,9 
31 322 137 335 20 580 172 478 928 737 21 363 181 107 944 659 - 3,7 - 4,8 - 1,7 

706 3 368 678 4 343 23 654 689 4 402 23 219 - 1,6 - 1,3 + 1,9 
1 988 8 932 1 921 11 950 62 794 1 867 12 212 63 423 + 2,9 - 2,1 - 1,0 

1 274 ... 1 001 7 245 --- 1 012 7 432 --- ... - 2,5 ---
163 --- 343 1 028 --- 324 930 ... ... + 10,6 ---

38 651 195 024 46 646 356 600 1 866 430 48 626 371 531 1 916 492 - 4,1 - 4,0 - 2,6 

20 510,8 99 913,8 25 019,9 60 757,2 298 406,9 23 784,4 58 083,4 283 435,1 + 5,2 + 4,6 + 5,3 

13 943,9 73 147,2 14 641,6 41 709,2 220 159,5 13 814,1 39 746,0 208 365,9 + 6,0 + 4,9 + 5,7 
854,3 4 838,1 561,5 2 596,3 14182,2 613,2 2 576,6 13 803,9 - 8,4 + 0,8 + 2,7 

1 628,6 8 768,6 1 305,4 5 136,8 27 875,5 1 199,5 4 881,9 26 224,5 + 8,8 + 5,2 + 6,3 

nd mehr Beschäftigten. -')ohne Umsatzsteuer. - 5
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet - 6

) für Berichtsgemeinden. -

Harnburg in Zahlen 1. 1985 29 



Hamburg im· Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszeit Harnburg Berlin Münche1"' Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bevölkerung 
Bevölkerung 1) 1000 2. Vj. 84 1 600 1 852 1 282 981 633 613 573 558 ... ') 540 471 

1. Vj. 84 1 606 1 852 1 283 991 635 614 576 561 538 ') 543 473 

darunter Ausländer % 2. Vj. 84 9,6 12,5 16,2 14,2 5,6 21,9 12,3 17,3 ... 9,2 11,8 
1. Vj. 84 9,7 16,2 14,3 5,6 21,9 12,5 17,3 6,8 9,3 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 84 3153 4432 2 286 1 965 1 225 1 205 1 120 1 263 ... 941 894 
1. Vj. 84 2 969 4440 2 499 2 012 1 157 1 202 1 121 642 989 963 978 

darunter Ausländer % 2. Vj. 84 15,4 20,7 17,8 23,5 12,0 32,4 21,1 23,0 ... 14,1 16,1 
1. Vj. 84 15,9 20,9 17,8 21,6 12,9 30,7 20,1 23,5 11,5 15,7 17,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 7,9 9,6 7,2 8,0 7,8 7,9 7,8 9,1 ... 7,0 7,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 7,5 9,7 7,9 8,2 7,4 7,9 7,9 4,6 7,5 7,2 8,4 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 84 5 494 7 869 3 241 2 696 2107 1 848 1 780 1 543 1 838 1 515 
1. Vj. 84 5 505 8 704 3 516 3 003 2 248 1 871 1 953 1 596 1 739 1 689 1 610 

. je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 13,8 17,0 10,1 11,0 13,4 12,1 12,5 11,1 13,7 12,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 13,9 19,1 11,1 12,3 14,4 12,4 13,7 11,5 13,1 12,6 13,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 84 - 2 341 - 3437 - 955 - 731 - 882 - 643 - 660 - 280 ... - 897 - 621 
überschuß (-) 1. Vj. 84 - 2 536 - 4264 -1 017 - 991 - 1 091 - 669 - 832 - 954 - 750 - 726 - 632 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 13 330 18 235 18 063 9 385 4 329 8 768 5 682 7 805 5 884 5 652 
1. Vj. 84 13 760 16 502 18 225 8 702 4 648 9 047 6 283 7 689 4 421 5 997 6 227 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 33,4 39,5 56,5 38,4 27,4 57,4 39,7 56,1 43,7 48,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 34,8 36,1 57,6 35,6 29,7 59,8 44,2 55,6 33,3 44,7 53,4 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 16 162 15 042 17 991 17 952 5 334 9 040 7 870 10 023 7 589 6 535 
1. Vj. 84 15 239 14 713 17 552 14 156 5 084 9 430 8 892 10 621 5 736 6 863 6 917 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 40,5 32,6 56,3 73,4 33;8 59,2 55,1 72,0 56,4 55,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 38,5 32,2 55,5 58,0 32,5 62,3 62,6 74,2 43,2 51,3 59,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 84 -2 832 + 3193 + 72 -8 567 - 1 005 - 272 -2 188 -2 218 - 1 705 - 883 
gewinn(+) I -verlust (-) 1. Vj. 84 -1 479 + 1 789 + 673 - 5454 - 436 - 383 -2 609 -2 572 - 1 315 - 886 - 690 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 - 7,1 + 6,9 + 0,2 - 35,0 - 6,4 - 1,8 - 15,3 - 15,9 ... - 12,7 - 7,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 - 3,7 + 3,9 + 2,1 - 22,3 - 2,8 - 2,5 - 18,4 - 18,6 - 9,9 - 6,6 - 5,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 84 - 5173 - 244 - 883 - 9 298 - 1 887 - 915 - 2 848 -2 498 ... -2 602 - 1 504 
-abnahme (-) 1. Vj. 84 - 4015 -2 475 - 344 - 6 445 - 1 527 -1 052 - 3441 -3 526 - 2 065 -1 612 - 1 322 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 - 13,0 - 0,5 - 2,8 - 38,0 - 12,0 - 6,0 - 19,9 - 18,0 - 19,3 - 12,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 - 10,1 - 5,4 - 1,1 - 26,4 - 9,8 - 7,0 - 24,2 - 25,5 - 15,6 - 12,1 - 11,3 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 34 623 61 508 26109 22 848 12 917 10 073 11 877 9 557 ... 12 057 9 032 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 84 38 026 63 553 27 201 22 013 12 957 10 699 12 137 9 548 13 723 10 607 9 819 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 86,8 133,2 81,7 93,4 81,8 65,9 83,1 68,7 89,6" 76,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 96,1 139,2 86,0 90,1 82,8 70,7 85,4 69,1 103,4 79,3 84,2 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 84 77 527 79 325 3)52 834 50192 30 641 3)33 501 27 972 13 971 39 796 23106 
1. Vj. 84 79 694 85 611 3)60 693 51 152 30 976 3)33 986 27 790 15 146 30 767 41 619 25 555 

und zwar Männer 2. Vj. 84 48 093 45 028 3)27 210 29 668 18 789 3)19 090 17 571 7760 23 362 11 769 
1. Vj. 84 50 354 50 184 3)34 065 30 476 19 272 3)19 500 17 380 8 327 19 215 24 781 13 616 

Frauen 
" 

2. Vj. 84 29 434 34.297 3)25 624 20 524 11 852 3)14 411 10 401 6 211 16 434 11 337 
1. Vj. 84 29 335 35 427 3)26 628 20 676 11 704 3)14 486 10 410 6 819 11 552 16 838 11 939 

Teilzeitkräfte 2. Vj. 84 5 530 4 822 3) 6 838 3 822 2 444 3
) 3 323 1 826 1 108 3 531 2 549 

1. Vj. 84 5 705 4 862 3
) 6 857 3 962 2 469 3

) 3 323 1 763 1 102 2 747 3 778 2 783 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 84 10,9 9,9 ') 5,8 12,8 13,4 ') 6,4 ') 11,2 5,2 12,0 9,6 
1. Vj. 84 11,2 10,7 ') 6,7 13,0 13,5 ') 6,5 ') 11,2 5,6 13,7 12,6 10,6 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 84 13 684 14150 3
) 12 673 11 006 2 616 ') 7 963 5 714 4 514 6 200 5 416 

Ausländer 1. Vj. 84 14 431 15 860 3)16 219 11 487 2 717 ') 8168 5 505 4 880 4105 6 577 6 258 

Offene Stellen 2. Vj. 84 2 924 4 641 3) 5 621 1 326 606 ') 3 456 1 726 3 226 1 499 1 453 
1. Vj. 84 2 233 3 465 3

) 4 170 1 212 589 ') 3 039 1 323 2 667 1 065 2 669 1 094 

Kurzarbeiter 2. Vj. 84 17 353 5 716 3
) 6 996 2 478 2 202 ') 2 526 3 020 2 368 3602 6 417 

1. Vj. 84 18 855 12 324 3
) 8 782 4 621 5 444 ') 6 400 4 929 2 998 13 388 17 924 7 439 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
·Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 84 142 296 156 630 167 484 104 850 49 798 96 740 79 875 118 058 77 796 85173 
1. Vj. 84 144 019 157 230 168 905 105 973 50 526 97 239 79 945 118 619 64134 78 241 85 483 

je 1000 2. Vj. 84 89 85 131 107 79 1.58 139 212 ... '144 181 
Einwohner 1. Vj. 84 . 90 85 132 107 80 158 139 212 119 144 181 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 84 1 615 1 500 1 903 1 254 553 1162 970 1 337 ... 781 805 
-geh altssumme 1. Vj. 84 1 625 1 457 1 987 1 248 555 1 104 906 1 429 636 899 787 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 84 46 38 46 48 '15 48 49 45 ... 40 38 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 46 38 48 48 45 46 46 49 40 47 37 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 84 9 779 10 334 9 677 6 768 2 603 4 013 3 891 6126 3109 2 730 
Eigenerzeugung5

) 1. Vj. 84 9 605 10 205 11 102 6 980 2 749 4 042 3 634 8 434 3181 3 602 2 621 

Gesamtumsatz') Mio. DM 2. Vj. 84 20 321 10 671 10 609 7 849 3165 6 046 4 499 7 121 3 369 2 992 
1. Vj. 84 22 340 10 541 12 036 8 086 3258 6199 4 246 9 503 3 861 3 865 2 822 

darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 2. Vj. 84 2 329 1 405 4 266 2 255 495 1 969 1 661 2 722 1 143 836 
1. Vj. 84 2167 1 445 5 271 2 448 511 1 915 1 341 4177 1 275 1 312 693 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 84 51 23 33 32 20 40 31 51 ... 25 25 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 51 23 38 33 21 41 30 69 29 29 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 84 573 273 254 300 255 251 226 242 ... 174 141 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 573 272 289 309 262 259 215 325 244 200 134 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 84 20 716 34 391 32 340 11 363 8160 16 783 11 687 12165 7 018 8 823 
1. Vj. 84 20182 33112 30 391 11 647 9 597 16 763 11 797 12 796 8 042 7 138 8 237 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 84 610 913 954 330 228 463 456 350 ... 194 205 
Umsatz') 1. Vj. 84 472 629 665 266 196 414 401 354 174 153 132 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 84 414 616 478 074 687 857 56 201 431 831 178 789 120 267 102 490 142 999 
1. Vj. 84 278 320 328 438 526 537 195 632 56 281 360 211 199 396 111 290 60 902 82 645 109 642 

Fremden- " 
2. Vj. 84 785 882 1361703 1 442656 105 280 729 429 360124 252 802 181 283 245 634 

Übernachtungen 1. Vj. 84 546 971 903 088 1 095560 433 209 103 977 615 907 411128 239 280 110 255 138 846 215 912 

darunter aus " 2. Vj: 84 280 781 257 794 645 903 21 494 406 705 165 819 76 718 58 399 63 067 
Ausland und DDR 1. Vj. 84 158 934 155 325 400 166 143 051 15 741 341 905 165 537 63 582 22 048 24 476 53 013 

Fremden- je 1000 
Übernachtungen Einwohner 2. Vj. 84 1 970 2 949 4 513 667 4 775 2 519 1 817 ... 1 347 2 090 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 1 382 1 978 3 463 1 773 664 4 071 2 894 1 731 831 1 038 1 852 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 84 19 938 14 581 18 269 13 747 ... ... 10 033 ... 5 227 
fabrikneuer Pkw') 1. Vj. 84 19 076 14 908 17 363 6 069 5 313 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 84 339 116 242 143 92 217 135 145 95 81 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 84 333 130 361 181 142 276 167 168 67 120 136 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 84 849 251 757 584 581 1 423 942 1 043 ... 706 688 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 84 842 284 803 739 905 1 821 1174 1 216 508 901 1 167 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 84 227 105 173 109 6~ 84 73 82 ... 58 58 
kommensteuer 1. Vj. 84 229 125 44 22 13 19 14 11 58 3 0 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 84 569 227 540 446 405 548 509 593 ... 432 493 
und 1. Jahr 1. Vj. 84 579 275 140 88 80 126 101 81 440 22 2 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) wohnberechtigte Bevölkerung. ~ 3) Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6 ) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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wegeaus 
derNot 
eröffnen 
Indien 
Gesundheitshelferinnen 
beraten die Frauen in Ernäh­
rungs-und Gesundheits­
fragen. Die Helferinnen 
erhalten für ihre Tätigkeit eine 
Vergütung, die zur Hälfte von 
der Dorfgemeinschaft aufge­
bracht wird und pro Monat 
DM 25,- beträgt. 

Mali 
Die verheerende-Dürre zwingt 
ehemalige Nomaden zum 
Hirseanbau. Sie legen Erd­
dämme an, die an den kahlen 
Hängen das Regenwasser 
aufhalten und einsickern 
lassen. Dort entstehen dann 
Hirsefelder. Das Werkzeug 
für dieses Projekt kostet 
zusammen DM 3900,-. 

Peru 
Um dem Elend entrinnen zu 
können, brauchen Indios 
Hilfe zur Selbsthilfe. Partner 
der Aktion »Brot für die Weit« 
fördern deshalb Ausbildun·g 
und Einsatz einheimischer 
Berater. Dazu werden Fibeln 
mit praktischen Ratschlägen 
gebraucht. Die Herstellung 
pro Heft kostet DM 2,50. 

Senegal 
Im Kampf gegen Boden­
erosion und Verwüstung 
werden um Dorfgärten Wind­
schutzstreifen angepflanzt 
und durch stabilen Maschen­
draht gegen Ziegen ge­
schützt. Die Einzäunung pro 
Bäumchen kostet DM 3,50. 

Brot für die Weit 
Postfach 476, 7000 Stuttgart 1 

Brot 
fürdieWeit 
... daß alle leben 
Spendenkonto 500 500 500 
bei Sparkassen, Banken, 
Volks- und Raiffeisenbanken 
und beim Postgiroamt Köln 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. in einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die .. langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark. 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -

Heft 11 o Handel und Schiffahrt , 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundeslag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12; 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Nachweis nicht sinnvoll 

I = kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdu rehschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet ; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 
Statistik im Spannungs­
tel~ der Gesellschaft 
Unter diesem Titel ist im Januar eine 
Broschüre erschienen, die in der gegen­
wärtigen Situation besondere Beach­
tung verdient. Sie faßt drei Vorträge zu­
sammen,· die auf der letztjährigen 
Hauptversammlung des Verbandes 
Deutscher Städtestatistiker gehalten 
wurden und den engen Zusammenhang 
zwischen Problemen. unserer Gesell­
schaft und der Situation der Statistik aus 
unterschiedlicher Sicht deutlich ma-
chen. · 
Der Oberbürgermeister der Stadt Augs­
burg geht auf die Forderungen und Vor­
stellungen von Politik, Verwaltung und 
Bürgerinteressen gegenüber der Stati­
stik ein. Sein Thema ist die Einsicht in die 
Notwendigkeit, das vom Bundesverfas­
sungsgericht formulierte "informationel­
le Selbstbestimmungsrecht" des Bür­
gers und einen zuverlässigen Daten­
schutz zu gewährleisten, zugleich aber 
die ständige Verfügbarkeil planungsre­
levanter Daten in geeigneter Form als 
Grundlage und Voraussetzung rationel­
len Handeins im Interesse der Bürger zu 
sichern. Für ihn gilt es, die Leistungsfä­
higkeit der kommunalen Statistik zu er­
halten und möglichst noch zu steigern, 
wozu unter anderem landesgesetzliche 
Regelungen beitragen können, die eine 
ausreichende Informationsbereitstel­
lung für die Städte mit stringenten orga­
nisatorischen, für den Bürger erkennba­
ren Datensicherungen verbinden. 
Der Präsident des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung behandelt im 
Rahmen des Generalthemas die Per­
spektiven der Anforderung von Wissen­
schaft und Forschung. Sein Ansatz­
punkt ist, daß sich Statistik und Wissen­
schaft heute in einer Gesellschaft mit 
gewandelten Wertvorstellungen legiti­
mieren müssen. Seide stehen in einem 
engen Beziehungsverhältnis zueinan­
der, das aus seiner Sichtangesichts der 
in der öffentlichen Diskussion prekär ge­
wordenen Situation der Statistik neuer 
Impulse und eines gewandelten Selbst­
verständnisses dieses Fachgebiets be­
darf. Er erwartet von ihr eine Öffnung im 
Sinne der Übernahme der Aufgabe der 
umfassenden Informationsversorgung 
von Öffentlichkeit, Wissenschaft und 
Wirtschaft, die der Statistik die. Begrün­
dung ihrer Datenbeschaffungswünsche 
erleichtern würde. Ebenso wie die Wis­
senschaft ohne statistische Dateninfor­
mationen nicht auskommen kann (der­
zeit dabei zum Teil eigene Wege zu ge­
hen gezwungen ist), sollte die Statistik 
die Kooperationsangebote d_er Wissen­
schaft zur Hebung der Qualität ihrer Lei~ 
stungsdarbietung nützen. 
ln seinem Beitrag "Tendenzen und We­
ge einer Weiterentwicklung der Statistik 
zur Erfüllung des lnformationsbedarfs" 
geht der Leiter des Statistischen Lan-
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Schüler an den allgemeinbildenden Schulen in Harnburg 
Tsd. 1974,1979 und 1984 

~--1974 1979 1984 

Hauptschulen 1) 

1 leinschließlich Beobachtungsstufen sowie Orientierungsstufe der Haupt- und Realschule. 

HiZ 2. 1985L 

Als Folge des Geburtenrückgangs hat sich die Zahl der Schüler an den 
allgemeinbildenden Schulen Hamburgs in der Zeit von 1974 bis 1984 von 
251 300 auf 175 500 verringert. Da auch in den kommenden Jahren je­
weils mehr Absolventen die Schulen verlassen als sechsjährige Ham­
burger neu eingeschult werden und mit einem besonderen Schülerzu­
gang aus Zuzügen nicht zu rechnen ist, wird die Schülerzahl an den all­
gemeinbildenden Schulen insgesamt noch weiter abnehmen. 
Am ausgeprägtesten war die rückläufige Entwicklung bei den Grund-
und Hauptschulen, die 1984 mit 70 800 weniger als halb soviele Schüler 
hatten wie zeh.n Jahre zuvor ( 145 500). ln den Realschulen und Gymna-
sien ist die Anzahl der Schüler in der zweiten Hälfte der 70er Jahre zu­
nächst noch angestiegen, sinkt seither aber auch in diesen Schulfor­
men. 1984 besuchten 19 900 Schüler die Realschulen; das waren 
11 400 weniger als 1979 und 8900 weniger als 1974. Die Gymnasien ver­
zeichneten 1984 rund 57 200 Schüler- gegenüber 69 300 im Jahr 1979 
und 58 900 im Jahr 1974. Einen ständigen Schülerzuwachs von 7600 
(1974) auf nahezu 20 000 (1984) gab es bei den Gesamtschulen. Die 
Zahl der Schüler an den Hamburger Sonderschulen ging innerhalb der 
letzten zehn Jahre von 10 400 auf 7600 zurück. 

L_ _________________________ -------· ---

desamtes Berlin auf die Beziehungen 
zwischen Bürgern, Statistikproduzen­
ten, Statistikkonsumenten und Politi­
kern ein und zeigt die jeweiligen Interak­
tionen auf. Seine Ausführungen über die 
zunehmenden Leistungsdefizite im Be­
reich der Amtlichen Statistik, die (fastre­
signierende) Feststellung, daß sich die 
Nutzer der Statistik nicht als Anwälte für 
den Aufbau und die Erhaltung eines sta­
tistischen Gesamtsystems sehen, den 
fehlenden Einblick der Bürger in die Zu­
sammenhänge. der statistischen Infor­
mationsbereitstellung und· die Bedarfe 
von Politik und Verwaltung für rationale 
Entscheidungen sowie über die Rollen­
konflikte der Datenschutzbeauftragten 
und der politisch Verantwortlichen sind 
erleuchtende und die Diskussion wei­
terbringende Passagen. 
Der Verfasser sieht im Statistiker (zu 
Recht) denjenigen, der allein die not­
wendige Transparenz des Systems der 

Statistik herstellen kann. Eine Lösung 
der anstehenden Probleme läßt sich 
nach seiner Meinung nur durch ein Zu­
sammenwirken aller am Statistikprozeß 
Beteiligten erreichen, wobei deren Infor­
mation über den · Gesamtzusammen­
hang zu einem möglichst frühen Zeit­
punkt die Voraussetzung für weitere 
Fortschritte in Richtung auf eine "Akzep­
tanz der Statistik" ist, die letztendlich die 
Bürger von der Bedeutung des wichtigen 
Instruments "Information durch Stati- · 
stik" zu überzeugen hätte. 
Ob es gelingen könnte, die aus den Vor­
trägen ableitbaren Lösungsvorschläge 
wenigstens schrittweise zu realisieren, 
wird schon 1985 zu erkennen sein. ln 
diesem und im folgenden Jahr werden 
wichtige Weichenstellungen für die Zu­
kunft der Statistik und damit für die exak­
te Information als einem Grundpfeiler 
gesellschaftlicher Handelsgrundlagen 
erfolgen. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Arbeitsmarkt 1984 
ln Harnburg waren 1984 im Durchschnitt 
des Jahres 79 821 Arbeitslose regi­
striert, das sind 7337 oder 10,1 Prozent 
mehr als im Jahr zuvor. Die Arbeitslo­
senquote, die 1983 noch 10,2 Prozent 
betragen hatte, erhöhte sich dadurch 
um einen Prozentpunkt auf 11 ,2 Pro­
zent. 
49 361 Männerund 30 460 Frauen (plus 
4398 bzw. 2939) waren im Jahresdurch­
schnitt 1984 ohne Beschäftigung; damit 
erh.öhte sich die Arbeitslosenquote der 
Männerauf 12,2 und die der Frauen auf 
9,8 Prozent (1983: Männer 11,1 und 
Frauen 8,9 Prozent). 
Mit 649 mehr als im Vorjahr nahm die 
Zahl der beschäftigungslosen Auslän­
der relativ wenig zu (plus 4,9 Prozent), 
die Quote allerdings stieg von 18,8 auf 
20,3 Prozent. 
Der Anstieg der Arbeitslosenzahlen 
wurde begleitet ·von einer erheblichen 
Abnahme der Zahl der Kurzarbeiter: von 
einem Durchschnittswert des Jahres 
1983 in Höhe von 18 690 fiel sie auf 
14 643 im Jahr 1984, die Minderung 
machte immerhin 21,7 Prozent aus. 
Dagegen hat sich die Anzahl der offenen 
Stellen 1984 nur geringfügig erhöht: 
Standen dem Arbeitsamt Harnburg 1983 
durchschnittlich 2194 freie Arbeitsstel­
len zur Verfügung, so belief sich diese 
Zahl1984 auf 2319. 
Von den vier hamburgischen Arbeits­
amtsdienststellen lag lediglich die Ne­
benstelle "Bergedorf" mit einer Arbeits­
losenquote von 8,8 Prozent unter dem 
Wert des gesamten Arbeitsamtsbezirks 
Hamburg. Mit 14,9 Prozent Arbeitslosen 
war die Lage in der Nebenstelle "Wil­
helmsburg" am ungünstigsten, es folgte 
das "Hauptamt" mit einer Quote von 
12,1 Prozent; in der Nebenstelle "Har­
burg" wurden 11,4 Prozent ermittelt. 

Heinz Lohmann 

1117 Krankenhausbetten 
je 1 00 000 Einwohner 
Anfang 1984 standen in den 46 Hambur­
ger Krankenhäusern 18 065 Betten zur 
Verfügung. Zur Aufnahme Akutkranker 
hielten 41 Krankenhäuser 15 316 Betten 
bereit. Der Bettenbestand insgesamt ist 
gegenüber dem Vorjahr um 0, 7 Prozent, 
im Vergleich zu 1974 um ein Prozent ge­
sunken. 
336 388 Kranke wurden 1983 stationär 
behandelt; darunter waren rund 1.1 000 
Frauen, die zur Entbindung ein Kran­
kenhaus aufsuchten. Bei den Kranken­
hausautenthalten kamen 1983 rechne­
risch auf 1 000 Einwohner 208 Kranken-
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hausfälle, das ist eine Zunahme gegen­
über 1974 (169) von 22,8 Prozent. 
Behandelt wurden 29 1 00 Patienten aus 
Schleswig-Holstein, 15 500 aus Nieder­
sachsen sowie 3800 aus anderen Ge­
bieten. 
288 000 Krankenhauspatienten waren 
Hamburger; dies bedeutet, ·daß im 
Durchschnitt fast jeder sechste Einwoh­
ner einmal in einem Krankenhaus auf­
genommen wurde (dieser Anteil war 
ebenso hoch wie zehn Jahre zuvor). Die 
Versorgung der Bevölkerung mit Kran­
kenhausbetten hat sich nur geringfügig 
verändert. 1983 betrug die Bettendichte 
- auf 100 000 Einwohner berechnet -
1117, im Jahr 1974 waren es 1163 Bet­
ten. Vergleicht man die Bettendichte 
nach Fachrichtungen - ebenfalls auf 
100 000 Einwohner- so liegt die Fach­
richtung Innere Krankheiten mit 4157 
Betten an der Spitze, vor der Chirurgie 
(4110) und der Psychiatrie (2921). Die 
geringste Anzahl von Betten (80) hat die 
Fachrichtung Infektionskrankheiten iur 
Verfügung. Für die Gynäkologie und 
Geburtshilfe stehen 176 Betten - hier 
gerechnet auf 100 000 weibliche Ein­
wohner- zur Aufnahme bereit. 

Günther Wettern 

Energieverbrauch im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Der Energieverbrauch der Betriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes in Harnburg 
(Unternehmen mit im allgemeinen 20 
und mehr Beschäftigten) betrug in der 
Zeit von Januar bis Oktober 1984 rund 
9,4 Milliarden Kilowattstunden, das wa­
ren knapp zwei Prozent weniger als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. Für 
die einzelnen Energiearten ergaben sich 
unterschiedliche Veränderungsraten; 
während schweres Heizöl und Kohle je­
weils um 13 Prozent weniger zum Ein­
satz kamen, wurden bei den übrigen 
Energieträgern folgende Zuwachsraten 
verzeichnet: Gas plus zwölf Prozent, 
leichtes Heizöl plus drei Prozent und 
Strom plus ein Prozent. 
Als größter Energieverbraucher haben 
die Grundstoff- und Produktionsgüter­
hersteller die Gesamtentwicklung maß­
geblich beeinflußt. ln ihrem Bereich 
schrumpfte der Verbrauch um insge­
samt zwei Prozent; es wurden zwar 25 
Millionen Kubikmeter. mehr Gas und 59 
Millionen Kilowattstunden mehr Strom 
eingesetzt, gleichzeitig wurden jedoch 
4000 Tonnen Kohle und 38 000 Tonnen 
Schweröl eingespart. 
Das Verbrauchsgütergewerbe, das ins­
gesamt ~ 3 Prozent weniger Energie be­
nötigte, verringerte den Bedarf an Gas 
um knapp zwei Millionen Kubikmeter 
und an Strom um zwölf Millionen Kilo­
wattstunden. Der Verbrauch von Ieich-

tem Heizöl betrug unverändert 3000 
Tonnen. 
Im Bereich des Nahrungs- und Genuß­
mittelgewerbes verminderte sich der 
Energieverbrauch nur unwesentlich (mi­
nus ein Prozent). Der geringere Strom­
bedarf (minus neun Millionen Kilowatt­
stunden) wurde durch vermehrten Ein­
satz von Gas (plus zwei Millionen Kubik­
meter) oahezu ausgeglichen. 
Nur im Investitionsgütergewerbe war ei­
ne leichte Zunahme des Energiever­
brauchs zu verzeichnen (insgesamt plus 
zwei Prozent). Der Mehrbedarf betrug 
beim Gas zwei Millionen Kubikmeter und 
beim Strom vier Millionen Kilowattstun­
den. Die Menge der eingesetzten leich­
ten und schweren Heizöle, die in diesem 
Bereich als Energiequelle von unterge­
ordneter Bedeutung sind, hat sich ge­
genüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres nichtverändert (14 000 bzw. 
2000 Tonnen.) Günther Neuß 

Bauhauptgewerbe 
bundesweit rückläufig 
Das hamburgische Bauhauptgewerbe 
beschäftigte in den ersten drei Quarta­
len 1984 durchschnittlich rund 25 500 
Personen; gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres bedeutet 
das einen Rückgang um 3,7 Prozent. 
Rückläufig wardie Entwicklung auch in 
allen anderen Bundesländern. Im Bun­
desgebiet insgesamt betrug die Abnah­
me der Beschäftigtenzahl2,3 Prozent, in 
den vier norddeutschen Ländern war sie 
mit zusammen 3,4 Prozent ähnlich hoch 
wie in Hamburg. Zurückgegangen ist 
auch die Zahl der geleisteten Arbeits­
stunden. Von Januar bis September 
1984 meldeten die Baufirmen in Harn­
burg 23,4 Millionen Arbeitsstunden, 5,5 
Prozent weniger als in den ersten neun 
Monaten des Jahres 1983. Harnburg 
liegt hier fast genau auf dem Durch­
schnitt für alle norddeutschen Länder 
(minus 5,6 Prozent). 
Positiv verlief in Harnburg die Umsatz­
entwicklung, bei der es einen Zuwachs 
von 1,6 Prozent gab. Im Bundesgebiet 
sind die baugewerblichen Umsätze da­
gegen um 1 ,2 Prozent, in Norddeutsch­
land sogar um 2,8 Prozent zurückgegan­
gen. 
Auch beim Auftragseingang zeigte sich 
in Harnburg eine positive Tendenz. Wäh­
rend bundesweit der nominale Wert der 
Auftragseingänge um 5,1 Prozent zu­
rückgegangen ist und die nordd~ut­

schen Bauunternehmer zusammen vor­
aussichtlich Einbußen von durchschnitt­
lich 4,7 Prozent hinnehmen müssen, 
vergrößerte sich das Bestellvolumen im 
Bauhauptgewerbe Hamburgs in den er­
sten drei Quartalen 1984 um 2,5 Pro­
zent. Rüdiger Lenthe 
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Vor 50 Jahren - Ergebnisse aus der Statistik 
des Harnburgischen Krebsregisters 

Bei der Diskussion des Entwurfs für das 
am 1. Januar 1985 in Kraft getretene 
Harnburgische Krebsregistergesetz 
vom 27. Juni 1.984 hat wiederholt die 
Frage nach der bisherigen Nutzung die­
ses seit über 50 Jahren existierenden 
Registers eine Rolle gespielt. Wie bei al­
len allgemeinen statistischen Veröffent­
lichungen läßt sich die Verwendung von 
jedermann zugänglichen Informationen 
weder erfassen noch bewerten. Dies 
trifft sowohl für die Datenzusammenstel- · 
Iungen in Veröffentlichungen des Stati­
stischen Landesamtes zu als auch für 
die vier bisher erschienenen Hamburger 
Krebsdokumentationen 1 >. 
Die Einbeziehung der hamburgischen 
Daten in die vier bisherigen Dokumenta­
tionen der Union Internationale Contre le 
Cancer (UICC) bzw. der International 
Agency for Research on Cancer (IARC)/ 
International Association of Cancer Re~ 
gistries (IACR): Cancer lncidence in Five 
Continents 2 >, ist ebenso hierunter zu 
zählen, wie die Berücksichtigung Ham­
burgs in der Sfudie "Graphie Presenta­
tion of Cancer lncidence by Site and by 
Area and Population"3

> und die darauf 
aufbauende Untersuchung über "Das 
hamburgische Krebsregister im euro­
päischen Vergleich" 4 >. 
Anders sind gezielte .Anfragen und An­
forderungen beim Krebsregister zu be­
urteilen, deren Liste inzwischen eine 
stattliche Länge erreicht hat. Interes­
senten dieser Art werden übrigens seit 
einiger Zeit regelmäßig auch auf das 
zweite bevölkerungsbezogene Krebsre­
gister in der Bundesrepublik, das Krebs­
register beim Statistischen Amt des 
Saärlandes in Saarbrücken, hingewie­
sen. Eine engere Zu~ammenarbeit mit 
diesem Register und mit anderen, in die­
ser Richtung aktiven Registern - zu­
gleich unter Beteiligung des Bundesge­
sundheitsamtes in Berlin - ist vorgese­
hen. 
Als größere Untersuchungen mit den 
Daten des Krebsregisters sind zu nen­
nen die innerstädtischen Regionalisie­
rungen von Maas, Sachs, Pauka: "Epi-

1
) FürdieJahre 1956-1971,1972-1974,1975-1977, 

1978 und 1979 (erschienen als Hef1e 105, 116, 
126 und 137 der S1a1is1ik des Harnburgischen 
S1aa1es). 

2
) Die Dokumen1a1ionen sind in den Jahren 1966, 

1970, 1976 und 1982 erschienen. 
3

) Verfasser: Mi1suo Segi; erschienen Nagoya 1977. 
4

) Verfasser: Jürgen Weißker; erschienen in Hef1 
126 der S1a1is1ik des Harnburgischen S1aa1es, 
Harnburg 1979. 
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dernielogische Untersuchung bösartiger 
Neubildungen in Harnburg 1960-1962"5

> 

und von Fricke: "Regionale Verteilung 
der Sterbefälle von Krebskranken im 
Hamburger Stadtgebiet 1970-1972 und 
deren Vergleich mit der Verteilung der 
Jahre 1960-1962"6 >. Weitere Untersu­
chungen auf diesem Gebiet sind in Ar­
beit. Desgleichen ist auf zwei Studien 
zum Thema Krebs und Beruf hinzuwei­
sen: 
- Fehr, Funke, Kollmeier, Krasemann, 

Weißker: "Berufsspezifische Krebsri­
siken, untersucht anhand 'des Ham­
burger Krebsregisters" und 

- Weißker: "Krebsvorkommen nach Be-
. rufsgruppen" 7 >. 

Aber damit ist die Frage nach eigenen 
Auswertungen des Krebsregisters nur 
ungenügend beantwortet. Man muß bis 
in die Anfangsjahre des Krebsregisters 
zurückgehen, um zu sehen, ob bzw. 
wann eine möglicherweise problemati­
sche Weichenstellung hinsichtlich epi­
demiologischer Auswertungen erfolgte. 
Abgesehen wird dabei von Kapazitäts­
fragen und davon, daß Deutschland bis 
heute nicht als Hochburg der Epidemio­
logie angesehen werden kann (kritische 
Stimmen sprechen von "Entwicklungs­
land"). Vielleicht ist die Arbeit von Physi­
kus Professor Sieveking über "Die Ham­
burger Krebskrankenfürsorge 1927-
1932" (also über die ersten Jahre der 
Registerführung)8 > der Schlüssel zu die­
sem Problem. Hierin wird die eindeutige 
Vorrangstellung des Gedankens der 
nachgehenden Krebskrankenfürsorge 
und der ärztlichen Betreuung betont und 
zu den epidemiologischen Ergebnissen 
geschrieben: 
.. Die Statistik fassen wir im wesentlichen 
als Prüfstein der Fürsorgearbeit auf, 
sonst aber nur als einen interessanten 
Nebenbefund. Wir hoffen, durch die Ver­
öffentlichung auch des negativen Teils 
ihrer Ergebnisse andernorts etwa ge­
plante ähnliche Versuche als unnötig 
verhüten zu können. Das Lehrgeld hat, 
wenn man so will, Harnburg bezahlt 
..• " 9

> Entsprechend wurde der Erhe­
bungsbogen gestrafft: "Von dem drei-

5 ) Erschienen in der Zei1schrif1 für Krebsforschung, 
Band 73. 

6 ) Hamburger Disser1a1ion von 1984. 
7

) Erschienen im Hef1137 der S'1a1is1ik des Harnbur­
gischen S1aa1es, Harnburg 1983. 

8 ) Erschienen in der Zei1schrif1 für Gesundhei1sver­
wal1ung und Gesundhei1sfürsorge, Ausgabe vom 
5. Juli 1933. 

9 ) Ebenda, S. 247. 

seitigen großen Formular, das Professor 
Bierich ursprünglich eingeführt hatte 
und von dem er sich Ergebnisse für die 
Ätiologie des Krebses versprach, sind 
wir zurückgekommen, nachdem eine 
fünfjahrige Erfahrung gezeigt hat, daß 
statistisch damit nichts herauszube­
kommen ist, daß man also viel Zeit, Mü­
he und Schreibarbeit sparen kann" 10>. 
(Professor Bierich leitete von 1920 bis 
1948 das Hamburger Krebsforschungs­
institut, das- ursprünglich eine Stiftung 
des Hamburger Reeders Stülcken -
1934 der Universität (Universitätskran­
kenhaus Eppendorf) angegliedert wur­
de. Ab 19291ag außerdem die Organisa­
tion des 1927 eingerichteten Nachge­
henden Krankenhilfsdienstes in seiner 
Hand 11 >. 
Welche Ergebnisse haben 1933 zu dem 
negativen Urteil von Professor Sieve­
king geführt, das heißt, was sagte diese 
Statistik aus? Mit seinen Worten: "Zu­
nächst etwas Negatives. Die Übersicht 
der Jahre 1927-1931 zeigt, daß eine sta­
tistische Ursachenforschung in der Mas­
se zu nichts führt. Durch die genaue Ver­
arbeitung unserer Ermittlungen im Stati­
stischen Landesamt hat sich herausge­
stellt, daß bei beiden Geschlechtern 
erbliche Einflüsse, frühere Krankheiten 
und die Anwendung von Schlaf- und An­
regungsmitteln keine ursächliche Rolle 
spielen können. Bei den Frauen ist kein 
Einfluß von künstlichen Schwanger­
schaftsunterbrechungen oder von 
Brustdrüsenentzündung zu ersehen, ein 
nur ungewisser von Fehl-, Früh- und 
Totgeburten. Die Zahl der Geburten 
spricht nicht für einen maßgeblichen 
Einfluß, und beim Stillgeschäft ist es 
zweifelhaft. Bei den Männern steht es 
mit Ja und Nein beim Tabakgenuß 
1 : 1 ,24, beim gewohnheitsmäßigen Al­
koholgenuß 1 : 3,9. Bemerkenswert ist, 
daß die kleineren Städte Wandsbek und 
Rosteck mit stärkerem ländlichen Ein­
schlag keine nennenswerten Unter­
schiede gegenüber der Großstadt Harn­
burg aufweisen. Wir sehen deshalb jetzt 
von solchen immerhin zeitraubenden, 
mühevollen und in ihren Ergebnissen 
doch schwer richtig auszudeutenden Er­
mittlungen ab. Die 1932er Statistik be­
hält lediglich die Trennung nach Ge-

10
) Ebenda, S. 242. 

11
) Siehe hierzu die Ausführungen in der Zei1schrif1 

"Hamburg in Zahlen", Hef1 7, 1984, S. 196. 
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schlecht, Altersgruppen, Beruf, Woh­
nung, Krankheits- und Behandlungs­
dauer bei. Damit muß sich die allgemei­
ne. Statistik einstweilen begnügen. Ein­
zelforschungen, wie zum Beispiel über 
die Wirksamkeit besonderer Heilvertati­
ren nach schwedischem Muster, müs­
sen einer Einzelanstalt überlassen blei­
ben. Die Personalkarte ist dafür als 
Hilfsmittel zur Hand" 12>. · 
Alle diese kritischen Aussagen sind 
dann und insoweit berechtigt, wenn man 
an die Daten mit der Erwartung endgülti­
ger Aussagen, vielleicht noch im Sinne 
von abgrenzbaren Einzelursachen, her­
angeht oder seinerzeit herangegangen 
ist. Faßt man Krebs aber als multifakto­
rielles Geschehen auf und Statistiken 
hierzu als Mittel, Problemschwerpunkte 
zu erkennen, Untersuchungshypothe­
sen zu formulieren bzw. die mögliche 
Relevanz von auf andere Weise gewon­
nenen Erkenntnissen zu überprüfen, 
dann müßte das Urteil über die damali­
gen Daten wahrscheinlich relativiert 
werden. Leider stehen uns die Erhe­
bungsbogen von damals nicht zur Verfü­
gung, aber allein aus den von Professor 
Sieveking gebrachten Tabellen lassen 
sich Hinweise gewinnen, die eine inten­
sive Fortführung dieser Untersuchun­
gen aus heutiger Sicht wohl gerechtfer­
tigt hätten. 
Zunächst ist zu sagen, daß die relativ 
kleine Zahl der jeweils als "unbekannt" 
ausgewiesenen Fälle auf eine hohe Da­
tenerfassungsmotivation und -qualität 
schließen läßt. Rechnet man aufgrund 
der von Professor Sieveking gebrachten 
Tabellen einmal mit den proportionalen 
Morbiditätsraten, so ist die Aussage, 
daß bei Frauen nur ein ungewisser Ein­
fluß von Fehl-, Früh- und Totgeburten zu 
ersehen ist, zum Beispiel im Hinblick auf 
den Gebärmutterkrebs doch zu relativie­
ren. Die absoluten Zahlen lauten hierzu: 

Krebs Sitz: 
insgesamt Gebärmutter 

Zahl der Fälle insgesamt 2908 1101 

Geburten von lebenden Kinder, ja 1811 791 

Fehl:, Früh- und Totgeburten, ja 701 365 

Fehl-, Früh- und Totgeburten, nein 2106 714 

Das heißt, während die Lokalisation 
"Gebärmutter" mit knapp 38 Prozent an 
der Gesamtzahl der an Krebs erkrankten 
Frauen beteiligt war, trat sie bei Frauen 
mit Geburten von lebenden Kindern be­
reits etwa mit 44 Prozent auf, bei Frauen 
mit Fehl-, Früh- und Totgeburten sogar 
mit über 52 Prozent. Die proportionale 
Morbiditätsrate lag demnach bei den Le­
bendgeburten bei 1, 154, bei den Fehl-,. 
Früh- und Totgeburten sogar bei 1,375 

12 ) Zeitschrift für Gesundheitsverwaltung 
a;a.O., S. 246. 
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{insgesamt gleich 1 ). Entsprechend ka­
men bei allen an Krebs erkrankten 
Frauen etwa 39 Frauen mit Fehl-, Früh­
oder Totgeburten auf 100 Frauen mit 
Geburten von lebenden Kindern, bei der 
Lokalisation "Gebärmutter" dagegen 46. 
Das Verhältnis "ja" zu "nein" bei Fehl-, 
Früh- und Totgeburten betrug insge­
samt 0,33: 1 ,00, beim Krebssitz "Gebär­
mutter" aber 0,51 : 1 ,00, die proportio­
nale Rate mit 1 ,536 also mehr als das 
Anderthalbfache der Durchschnittsrate 
1. Läßt sich der Einfluß der Fehl-, Früh­
und Totgeburten ohne altersspezifi­
schen Bevölkerungsbezug aus den von 
Professor Sieveking gebrachten Tabel­
len auch nicht ermitteln, mag also der 
Einfluß insgesamt sogar ungewiß sein, 
in bezug auf die Lokalisation "Gebär­
mutter" besteht eindeutig ein negativer 
Zusammenhang. Zumindest aber ein 
Zusammenhang, dem mit eingehende­
ren Untersuchungen nachzugehen wä­
re, zumal hier unter Umständen auch ein 
Ansatzpunkt für Früherkennungsmaß­
nahmen liegen könnte. 

Nochmals: Die hohe proportionale Rate 
darf nicht als Risikoquote mißverstan­
den werden. Diese würde sich aus einem 
Bezug auf die weibliche Bevölkerung in 
den entsprechenden Altersjahresgrup­
pen ergeben. Hier geht es um strukturel­
le Schwerpunkte bei gegebener Ge­
samtgefährdung. Und in dieser Bezie­
hung haben neuere Untersuchungen so­
wohl in bezug auf die Lokalisation "Ge­
bärmutter" als auch in bezug auf die Lo­
kalisation "Brustdrüse" und auf das Ver­
hältnis dieser beiden Lokalisationen 
zueinander durchaus vergleichbare Er­
gebnisse gezeigt13>. Betrachtet man 
nochmals die proportionalen Morbidi­
tätsraten nach den Daten von Professor 
Sieveking: 

Geburten von 
Lokalisation lebenden Kindern 

ja nein 
1) Gebärmutter 1 '15 0,76 = 1,51 
2) Brust 0,87 1,25 =0,69 
3) Verhältnis 1) zu 2) 1,32 0,61 =2,19 

und vergleicht diese mit den Raten in der 
vorerwähnten Untersuchung, so ist die ten­
denzielle Übereinstimmung unübersehbar: 
Das Verhältnis der Krebslokalisation 
"Brustdrüse" {ICD 174) zur Lokalisation 
"Gebärmutterhals" {ICD 180) betrug dort 

- bei keinem Kind 4,23 : 1, 
- bei zwei Kindern 1 , 16 : 1 , 
- bei vier und mehr Kindern 0,61 : 1, 

03 ) Siehe hierzu die Hamburger Krebsdokumentation 
1 g78 und 1979 (Statistik des Harnburgischen 
Staates, Heft 137); Harnburg 1983, S.XIX. 

und das heißt umgekehrt, also beim Ver­
hältnis ICD 180 zu ICD 174 
- bei keinem Kind 0,24 : 1 , 
- bei zwei Kindern 0,86 : 1, 
- bei vier und mehr Kindern 1 ,64 : 1. 
ln der gleichen Untersuchung wurde aller­
dings auch darauf hingewiesen, daß ähnli­
che Relationen bestehen bei der Regionali­
sierung der Krebslokalisation und bei be­
rufsspezifischen Krebslokalisationen: Bei 
den Gebieten höherer Wohnqualität und bei 
Berufsgruppen von höherer Qualifikation 
bzw. von höherem Sozialstatus überwiegt 
der Brustdrüsenkrebs, bei den Gebieten 
niedrigerer Wohnqualität und bei den Be­
rufsgruppen von geringerer Qualifikation 
bzw. von geringerem Sozialstatus über­
wiegt der Krebs des Gebärmutterhalses. 
Das heißt, es bestehen offenbar Zusam­
menhänge zwischen berufsspezifischen 
und sozialschichtenspezifischen Faktoren 
und zwischen dem Gebärverhalten bzw. 
der Anzahl der Kinder. 
Bei den Männern registriert Professor Sie­
veking ein Verhältnis Ja zu Nein beim Ta­
bakgenuß von 1 : 1 ,24 und beim gewohn­
heitsmäßigen Alkoholgenuß von 1 : 3,9, of­
fenbar ohne daraus auf eine spezielle Ge­
fährdung zu schließen. Ermittelt man statt 
des einfachen Verhältnisses der absoluten 
Gesamtwerte {1034: 831 bzw. 1492: 383) 
die proportionalen Raten für die einzelnen 
Lokalisationen, so sprechen die Ergebnisse 
beim Tabakgenuß zumindest dafür, daß ei­
ne stärkere Gefährdung der Bereiche "Ma­
gen" {Kautabak?) und "Atmungsorgane" 
nicht auszuschließen und möglichst näher 
zu untersuchen ist. Die beiden proportiona­
len Morbiditätsraten betragen 1 ,075 und 
1 ,044, das Verhältnis Ja zu Nein bei den 
proportionalen Raten wegen entsprechend 
niedriger Werte bei den Nein-Nennungen 
sogar 1,167 und 1,1 09. Diese nach heuti­
gen Vorstellungen zwar merkbaren, aber 
vielleicht doch nicht allzu hoch erscheinen­
den Werte könnten ihre Ursache in anderen 
Rauchgewohnheiten {Kautabak und Pfeife 
statt Zigarette), im späteren Beginn des 
Rauchens, unter Umständen aber auch in 
noch stärker wirkenden Faktoren haben, 
die den Einfluß des Rauchens überlagern. 
Wie gesagt, letzte oder alleinige Ursachen 
können mit diesem Instrument nicht ermit­
telt und von ihm nicht erwartet werden. 
Deutlicher zeigt sich ein möglicher Einfluß 
dann schon wieder beim gewohnheitsmäßi­
gen Alkoholgenuß, bei dem die proportio­
nale Morbiditätsrate für die Lokalisationen 
"Übrige Verdauungsorgane, Leber usw." 
bei 1,188 und für den "Magen" bei 1 ,046 
liegt. Das entsprechende Verhältnis der Ja­
zu Nein-Nennungen ergibt proportionale 
Raten von 1 ,253 bei den "Übrigen Verdau­
ungsorganen, Leber usw." und 1,067 beim 
"Magen". Natürlich spielt beim Alkohol- wie 
beim Tabakgenuß auch eine Rolle, wie die 
Antworten auf die entsprechenden Fragen 
des Erhebungsbogens nach Giften{!) {Re-
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gelmäßiger Raucher/Aikoholgenuß? Wie­
viel täglich? Seit wann?) bewertet worden 
sind. 
Zweifellos in noch stärkerem Maße betrifft 
dieses Problem auch die Frage nach den 
früheren Krankheiten· und deren Behand­
lung. Ausdrücklich im Fragebogen genannt 
werden dabei Behandlungen mit Teerprä­
paraten, Arsen oder Röntgen sowie gutarti­
ge Geschwülste an der Stelle einer Verlet­
zung und schlechte Zähne bzw. Zahnfi­
steln. Hier muß die Aussage von Professor · 
Sieveking, daß bei beiden Geschlechtern 
frühere Krankheiten keine ursächliche Rol­
le spielen können, angesichts der folgen­
den proportionalen Raten wohl relativiert 
werden. 

Tabelle 1 

Verhältnis der 
Proportionale proportionalen 

Ausgewählte Morbiditäts- Ja- zur 
rate proportionalen Lokalisation Nein-Rate 

männl. weibl. männl. weibl. 

Haut 1,279 1,831 1,341 1,967 

Atrilungsorgane 1 '167 1,210 1 '191 1,216 

Knochen 1,911 2,070 

Übrige VerdauWlgs-
organe, Leber usw. 1,279 1 '331 

Und die gleiche Aussage Professor Sie­
vekings in bezug auf erbliche Einflüsse, 
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nämlich, daß sie bei beiden Geschlech­
tern keine ursächliche Rolle spielen kön­
nen, erscheint im Licht der Proportiona­
litätsraten ebenfalls. unters.uchungsbe­
dürftig. Die Frage nach "Krebsfällen in 
der direkten Verwandtschaft" {Vater, 
Mutter usw.) ergab folgendes: 

Tabelle 2 

Verhältnis der 
Proportionale proportionalen 

Ausgewählte Morbiditäts- Ja- zur 
rate proportionalen 

Lokalisation Nein-Rate 

männl. weibl. männl. weibl. 

Magen 1,381 1,057 1,436 1,098 

Darm 1,299 1,364 

Brust 1 '164 1,189 

Sicher müßte hier der Frage nachgegan­
gen werden, ob es tatsächlich geneti­
sche Einflüsse gegeben hat bzw. gibt, 
oder ob es die Gleichartigkeit der Le­
bensumstände und Gewohnheiten in 
den Kindheitsjahren war bzw. ist, die zu 
diesen Ergebnissen geführt hat bzw. 
führt. Da der Erhebungsbogen von Pro­
fessor Bierich auch Fragen nach dem 
gegenwärtigen und früheren Beruf ent-

hielt {mit ausdrücklichen Hinweisen auf 
Blei, Schwefelsäure, Pikrinsäure, Nitro­
glyzerin und Kupfervitriol), läßt sich vor­
stellen, welche Risikoermittlungen sei­
nerzeit möglich gewesen wären, wenn 
man die Angaben mit bescheideneren 
Ansprüchen oder Erwartungen intensi­
ver ausgewertet hätte. Und sicher könn­
ten auch eine Reihe späterer Ermittlun­
gen in den damals {und in den folgenden 
A n h a n g - Ta b e II e n ) veröffentlich­
ten Daten ihre Entsprechung finden. 
Eine dahingehende Überprüfung neue­
rar Ergebnisse der Krebsursachenfor­
schung könnte sowohl im Interesse der 
Sache liegen als auch die Qualität des 
ursprünglichen Ansatzes des Harnburgi­
schen Krebsregisters bestätigen. Inso­
fern sollte das hier geäußerte Bedauern 
über vielleicht vergebene Chancen frü­
her Krebsrisikoermittlungen nicht als 
späte Kritik mißverstanden werden; der 
Verfasser hegt den größten Respekt vor 
den damals entwickelten Initiativen und 
Instrumenten und hofft, daß das ab 1. 
Januar 1985 auf gesetzlicher Grundlage 
arbeitende Register und alle an seiner 
Arbeit Beteiligten und Mitwirkenden dem 
heutigen Stand der Wissenschaft ent­
sprechende Leistungen erbringen kön­
nen und werden. Jürgen Weißker 
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Anhangtabelle 1 Ärztlich behandelte Krebsfälle bei Männern in der Stadt Harnburg 1927 bis 1931 

Frühere Krankheiten Krebs bei TabakgenuS Gewohnheitsm~iger 

Sitz der Krankhai t Zahl der direkten Verwandten AlkoholgenuS 
Fälle 

ja nein ja nein ja nein ja nein 

Magen 663 93 555 67 548 301 321 135 493 
Darm 293 39 250 19 254 118 162 56 226 
Übrige Verdauungsorgane, Leber usw. 402 50 340 23 354 176 206 93 289 
Haut 186. 34 148 14 164 63 121 34 149 
Atmungsorgane 186 31 152 6 170 82 92 28 149 
Geschlechtsorgane 179 25 149 12 150 69 99 27 141 
Knochen 50 6 41 3 43 19 28 7 40 
Gehirn und Knochenmark 8 3 5 - 7 3 5 3 5 

Insgesamt 1 967 281 1 640 144 1 690 831 1 034 383 1 492 

Proportionale Morbiditätsraten 

Magen .1 0,982 1,004 1. 381 0,962 1,075 0,921 1,046 0,980 
Darm 0,931 1,023 0,885 1,009 0,953 1,052 0,982 1,017 

Übrige Verdauungsorgane, Leber usw. 0,871 1,014 0,781 1,025 1,036 0,975 1,188 0,948 
Haut 1,279 '0,954 1,029 1,026 0,802 1,237 0,939 1,056 
Atmungsorgane 1 '167 0,980 0,441 1,064 1,044 0,941 0,773 1,056 
Geschlechtsorgane 0,978 0,998 0,915 0,975 0,912 1,052 0,775 1,038 
Knochen 0,840 0,983 0,820 1,001 0,899 1,065 0,719 1,055 

Insgesamt 

Verhältnis der proportionalen Ja- zu den proportionalen Nein-Raten 

Magen 0,978 1,436 1,167 1,067 
Darm 0,910 0,877 0,906 0,966 

Übrige Verdauungsorgane, Leber usw. 0,859 0,762 1,063 1,253 
Haut 1,341 ~,003 0,648 0,889 
Atmungsorgane 1,191 0,414 1,109 0,732 
Geschlechtsorgane 0,980 0,938 0,867 0,747 
Knochen 0,855 0,819 0,844 0,682 

Differenzen in den Zeilen des oberen Tabellenteils: Fälle ohne Angabe bzw. "unbekannt" 

Quelle des oberen Tabellenteils: 
Physikus Professor Dr. G. Herman Sieveking, Hamburg: Die Hamburger Krebskrankenfürsorge 1927 - 1932. 
In: Zeitschrift für Gesundheitsverwaltung und Gesundheitsfürsorge, 4. Jahrgang, Heft 11 vom 5. Juni 1933, S. 241 - 247• 
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Anhangtabelle 2 Ärztlich behandelte Krebsfälle bei Frauen in der Stadt Harnburg 1927 bis 1931 

Frühere Krankheiten 
Krebs bei Geburten von Fehl-, Früh-

Sitz der Krankhai t 
Zahl der direkten Verwandten lebenden Kindern und Totgeburten 

Fälle 
ja nein ja nein ja nein ja nein 

Gebärmutter 1 101 93 994 116 958 791 287 365 714 

]lrust 599 47 546 81 497 323 256 123 454 

Magen 342 31 300 42 279 215 100 62 260 

Darm 212 19 188 32 171 137 65 46 155 

Übrige Verdauungsorgan,e, Leber usw. 247 29 212 25 205 134 99 43 190 

Haut 119 20 99 13 104 48 70 10 107 

Atmungsorgane 72 8 64 7 61 39 28 16 52 

Geschlechtsorgane 147 10 136 18 127 88 57 29 115 

Knochen 57 10 47 4 51 33 22 6 49 

Gehirn und Rückenmark 12 - 12 - 11 3 8 1 10 

Insgesamt 2 908 267 2 598 338 2 464 1 811 992 701 2 106 

Proportionale Morbiditätsraten 

Gebärmutter 0,920 1 ,011 0,907 1,027 1 '154 0,764 1,375 0,895 

Brust 0,855 1,020 1 '164 0,979 0,866 1,253 0,852 1,047 

Magen 0,987 0,982 1,057 0,963 1,009 0,857 0,752 1,050 

Darm 0,976 0,993 1,299 0,952 1,038 0,899 0,900 1,010 

Übrige Verdauungsorgane, Leber usw. 1.279 0,961 0,871 0,980 0,871 1,175 0,722 1,062 

Haut 1,831 0,931 0,940 1,031 0,648 1 '724 0,348 1,242 

Atmungsorgane 1,210 0,995 0,836 1,000 0,870 1,140 0,922 0,997 

Geschlechtsorgane 0, 741 1,036 1,053 1,020 0,961 1,137 0,818 1,080 

Knochen 1 '911 0,923 0,604 1,056 0,930 1 '132 0,437 1,187 

Insgesamt 1 1' 

Verhältnis der proportionalen Ja- zu den proportionalen Nein-Raten 

Gebärmutter 0,910 0,883 1,510 1,536 

Brust 0,838 1,189 0,691 0,814 

Magen 1,005 1,098 1,177 0,716 

Darm 0,983 1,364 1,155 0,891 

tibrige Verdauungsorgane, Leber usw, 1 '331 0,889 0, 741 0,680 

Haut 1,967 0,912 0,376 0,280 

Atmungsorgane .1 ,216 0,836 0,763 0,925 

Geschlechtsorgane 0,715 1,032 0,845 0,757 

Knochen 2,070 0,572 0,822 0,368 

Differenzen in den Zeilen des oberen Tabellenteils: Fälle ohne Angabe bzw. "unbekannt" 

Quelle des oberen Tabellenteils: 
Physikus Professor Dr. G. Herman Sieveking, Hamburg: Die Hamburger Krebskrankenfürsorge 1927 - 1932. 
In: Zeitschrift für Gesundheitsverwaltung und Gesundheitsfürsorge, 4. Jahrgang, Heft 11 vom 5. Juni 1933, S. 241 - 247• 
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Saisonbereinigung von Arbeitslosenzahlen mit 
dem. CENSUS-X-11 Verfahren 

Einführung 
Um demographische oder wirtschaftli­
che Entwicklungen zu beschreiben, wird 
oft auf Daten in Zeitreihenform zurück­
gegriffen. So ermittelt beispielsweise 
die Bundesanstalt für Arbeit allmonat­
lich den Bestand an Arbeitslosen im 
Bundesgebiet. Bei der Analyse solcher 
Zeitreihen ist jedoch zu bedenken, daß 
die gemessene Höhe der einzelnen Wer­
te durch folgende unterschiedliche Ein­
flüsse zustande kommt: 

1) durch-einen langfristigen Trend 
(Trendkomponente = TK) 

2) durch in mehrjährigem Abstand wie­
derkehrende konjunkturelle Schwan­
kungen (Konjunkturelle Komponen­
te= KK) 

3) durch jahreszeitlich bedingte, saiso­
nale Schwankungen (Saisonkompo­
nente = SK) 

4) durch Sondereinflüsse und Zufalls­
schwankungen (Irreguläre Kompo­
nente= IK) 

Wenn also ein Wert der Zeitreihe zu ei­
nem bestimmten Zeitpunkt höher ist als 
der zeitlich davorliegende, so ist zu­
nächst nicht zu erkennen, ob sich der 
Trend geändert hat, der jahreszeitliche 
Einfluß verantwortlich ist oder es sich 
nur um eine zufällige Schwankung han­
delt. Dies beeinträchtigt die lnterpre­
tierbarkeit einer Zeitreihe. 

Es gibt eine Vielzahl von statistischen 
Verfahren, die die Zerlegung einer Zeit­
reihe in die oben genannten Komponen­
ten ermöglichen. Dabei werden meist die 
Trend- und die Konjunkturkomponente 
zu der sogenannten Glatten Komponen­
te (GK) zusammengefaßt. Ein Ziel dieser 
Verfahren ist es, eine saisonbereinigte 
Zeitreihe zu erhalten, das heißt eine Rei­
he, in der die jahreszeitlichen Einflüsse 
ausgeschaltet sind. 

Seit einiger Zeit nutzt das Statistische 
Landesamt Harnburg das vom Bureau of 
the Census in den USA entwickelte 
CENSUS-X"11 Verfahren; es handelt 
sich um eine relativ weit verbreitete Sai­
sonbereinigungsmethode 1 ). Sowohl die 
Bundesanstalt für Arbeit als auch die 
Deutsche Bundesbank bereinigen ihre 
Wirtschaftsdaten mit dem CENSUS-X-

') Das Programm wurde freundlicherweise vom Lan­
desamt für Datenverarbeitung und Statistik Nord­
rhein-Westfalen in leicht modifizierter Form zur 
Verfügung gestellt. 
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11 Verfahren. Anhand von Arbeitslosen­
zahlen für das Bundesgebiet und die 
Hamburger Region - getrennt nach 
Harnburg und Umland2) - soll die An­
wendbarkeit der genannten M~thode 
beispielhaft erläutert werden. Selbstver­
ständlich läßt es sich auch auf andere 
Wertereihen mit relativ begrenztem Auf­
wand anwenden. 

Analysedaten 
Den folgenden Ausführungen liegen die 
Monatsbestände an Arbeitslosen im 
Bundesgebiet, in Harnburg und im Ham­
burger Umland vom Januar 1977 bis 
zum September 1984 zugrunde. Schon 
weil die Größenordnungen der Zahlen 
für die verschiedenen Gebietseinheiten 
sehr unterschiedlich sind, wird der di­
rekte Vergleich zwischen ihnen er­
schwert. So betrug die Arbeitslosenzahl 
im Bundesgebiet im Durchschnitt des 
Jahres 1983 rund 2,26 Millionen, wäh­
rend in Harnburg 72 500 Arbeitslose re­
gistriert waren. 

Es ist daher notwendig, die Zahlenrei­
hen durch geeignete Umformungen auf 
ein vergleichbares Niveau zu bringen. 
Dies kann durch die Berechnung von 
Meßzahlen erreicht werden, indem ein 
Wert der Zeitreihe als Bezugszahl auf 
100 gesetzt wird und alle übrigen Werte 
relativ dazu berechnet werden. 

Bei Meßzahlen besteht jedoch das Pro­
blem, daß ein extremer Wert der Be­
zugszahl alle übrigen Werte in ihrem Ni­
veau beeinflußt: .Ist beispielsweise die 
Bezugszahl in einer Region A im Ver­
gleich zu der in einer zweiten Region B 
durch Zufallseinfluß sehr niedrig, die üb­
rigen Werte allerdings ähnlich, so wer­
den die Meßzahlen für die Region A ge­
genüber denen der Region B überhöht 
sein. Um derartige Effekte möglichst 
auszuschalten, wird in den folgenden 
Darstellungen der Durchschnitt des 

2
) Das Umland Hamburgs ist hier definiert durch das 

Gebiet der folgenden Dienststellen der Arbeitsver­
waltung: 
Schleswig-Holstein: Bad Oldesloe, Elmshorn, 

Norderstedt, Pinneberg, 
Uetersen, Wedel, Kaltenkir­
chen, Segeberg; 

Niedersachsen: Buchholz, Winsen, Stade, 
Buxtehude. 

Die Abgrenzung entspricht angenähert dem Ge­
biet der sechs Randkreise Pinneberg, Sageberg, 
Stormarn, Herzogtum Lauenburg, Harburg und 
Stade. 

Gesamtzeitraumes von Januar 1977 
bis September 1984 der Glatten Kompo­
nente der Arbeitslosenzahlen als Be­
zugswert für die Berechnung von Meß­
zahlen verwendet. Mit diesen Werten ist 
ein Vergleich der Glatten Komponenten, 
der Saisonfiguren, der Irregulären Kom­
ponenten sowie der Originalreihen zwi­
schen den verschiedenen Gebietsein­
heiten möglich. 

Ergebnisse 
ln die Analyse der Arbeitslosenzahlen 
konnten aus redaktionellen Gründen le­
diglich Daten bis zum September 1984 
einbezogen werden. Die aktuellsten 
Entwicklungen bleiben somit unberück­
sichtigt. Ziel soll es sein, zunächst allge­
meiner die Ergebnisse einer Saisonbe­
reinigung mit dem CENSUS-X-11 Ver­
fahren vorzustellen und anschließend 
Entwicklungen der bereinigten Arbeits­
losenzahlen für das Bundesgebiet sowie 
die Region Harnburg- getrennt in Harn­
burg und Umland- für den Zeitraum von 
1978 bis September 1984 aufzuzeigen. 

Die Ab b i I d i.J n g e n unter 1 a) geben 
die Entwicklungen der Ursprungsreihe 
und der Glatten Komponente - das 
heißt die um saisonale und irreguläre 
Schwankungen bereinigte Reihe - der 
Arbeitslosenzahlen im Bundesgebiet 
und in Harnburg wieder. Man erkennt für 
beide Gebiete einen starken Anstieg der 
Glatten Komponente ab Jahresanfang 
1980, der sich aber im Bundesgebiet ab 
Mitte 1983 deutlich abschwächte, wäh­
rend sich in Harnburg bis zum Septem­
ber 1984 eine weiterhin deutlich steigen­
de Tendenz zeigte. 

Weiter zeigen sich für das Bundesgebiet 
stärkere Schwankungen der Ursprungs­
reihe um die Glatte Komponente als für 
Hamburg. Dies ist auf Unterschiede in 
den Saisonfiguren zurückzuführen: Die 
Ab b i I dun g e n unter 1 b) lassen für 
das Bundesgebiet eine deutlich stärker 
ausgeprägte Saisonbewegung erken­
nen. Darüber hinaus vergrößern sich die 
Ausschläge im Bundesgebiet auch im 
Laufe der Jahre, während sich für Harn­
burg eine nahezu konstante Saisonfigur 
zeigt. ln beiden Gebieten bestehen in 
den Monaten Juni und September für 
den Arbeitsmarkt die günstigsten saiso­
nalen Bedingungen, während die stärk­
sten negativen Ausschläge die Monate 
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Unbereinigte Arbeitslosenzahlen (OR), Glatte Komponente (GK) sowie Saisonale Komponente (SK) 1) für Hamburg, 
das Hamburger Umland, die Region Harnburg und das Bundesgebiet von Oktober 1982 bis September 1984 

Harnburg Umland 

Monat I Jahr OR GK SK OR GK SK 
10/82 58~t37 60000 -1745 33149 34727 -1941 
11/82 .62285 6239~+ -233 35220 35790 -539 
12/82 65950 64769 l't69 38280 36776 1767 

1/83 71701 66970 4706 ~t3223 3759~+ 5877 
2/83 73538 68890 4677 44164 38196 5227 
3/83 73t>9.1t 70~t'16 2819 ~+0746 38589 201~+ 

4/83 73481 71787 1125 38270 38814 -4~+4 

5/83 7ot.;ao 72"776 ""17 ... +2 35945 38917 -2b01 
6/83 70198 73522 -294.{+ 36162 38929 -2686 
7/83 72263 7.{t114 -1 "79~t 37~+36 38907 -1<'>91 
8/83 72500 74617 -2385 36707 38871 -2119 
9/83 71152 750~+1 -~tObO 36133 38813 -3052 

10/83 73:>?1 75377 -1760 36510 387~+3 -1980 
11/83 75.lt05 75b22 -209 37858 38732 -566 
12/83 77b::i5 "75809 1530 .{t0893 38823 1820 
1/84 806 ... +7 76027 .{t7•+8 4~t594 39016 5959 
2/8~+ 81072 76386 4729 .... ~t876 39261 ~5.lt6Cj) 

3/8~+ 79694 7<.992 2831 .{+1933 39513 2116 
4/8•'t 78B52 77913 11:~7 39,35.lt 39758 -469 
5/84 76769 79101 -1766 37094 39992 -2706 
6/84 7752'7 80~+~+7 --29!56 37398 ~+0251 -2709 
7/84 80393 81715 -1838 38602 40507 -1773 
8/84 80')73 82863 -2421 38915 40755 -2190 
9/84 79.750 83813 - ... t071 38017 40975 -3066 

Region Harnburg 

OR GK SK 
91586 94727 -3686 
97505 98183 -771 

10~t230 101545 3236 
ll~t924 104563 10584 
117702 107086 9904 
11't440 109085 4834 
111751 110601 680 
106625 111693 -4343 
106360 112451 -5629 
109699 113021 """'3~t85 

109207 113488 -~+504 

107285 113854 -7113 
109901 114120 -3739 
113263 11435~+ -775 
1185~+8 11Lt631 3351 
1252.1t1 115044 . 10708 
1259~t8 115646 10198 
121627 116506 4946 
118206 11'7671 668 
113863 119092 -4473 
11't925 120699 -5665 
118995 122221 -3611 
119888 123617 -4612 
117767 124788 -7137 

Bundesgebiet 
in 1000 - -

OR GK 
1920 2022 
2038 2085 
2223 2145 
2~t87 2195 
2536 ·2234 
23B6 2261 
2254 2277 
21'+9 2285 
2127 2287 
2202 2286 
2196 2282 
213~+ 2275 

SK 
-109 
-~.a 

95 
297 
269 
116 
-17 

-123 
-154 
-as 
-94 

-154 
21'+8 2264 - -u1 
21'-?3 2255 -5o 
23~t9 2250 99 
2539 2250 301 
2537 2254 278 
2393 2259 121 
2253 2266 -17 
2133 2272 -127 
2113 2278 -159 
2202 22"85 -88 
2202 2291 -97 
2143 2296 -154 

1) Methode der Saisonberein;gung: CENSUS -X-11 Verfahren 

Januar und Februar bringen. Der Monat 
April scheint für den Hamburger Arbeits­
markt ein eher ungünstiger Monat zu 
sein. Er liegt ähnlich dem Monat Dezem­
ber über dem Durchschnitt aller Monate. 
Im Bundesgebiet dagegen ergeben sich 
für den April unterdurchschnittliche Ar­
beitslosenzahlen. Die Tabe II e zeigt 
für Harnburg Saisonschwankungen zwi­
schen etwa plus 4800 bis minus 4000 
Personen, im Bundesgebiet entspre­
chend zwischen rund plus 300 000 und 
minus 159 000 Personen. Danach wäre 
die Zahl der Arbeitslosen im Bundesge­
biet im September 1984 um 154 000, in 
Harnburg um ca. 4000 höher, wenn nicht 
der günstige saisonale Einfluß des Mo­
nats September bestünde. 

Die Ab b i I dun g e n unter 1 c) zeigen 
für das Bundesgebiet und für Harnburg 
nur geringe irreguläre, das heißt durch 
Saison und Glatte Komponente nicht zu 
erklärende Schwankungen. Irreguläre 
Werte sollen langfristig um Null variieren 
und keine systematischen· Schwankun­
gen aufweisen - beides ist für das Bun­
desgebiet und für Harnburg offensicht­
lich gegeben. 

ln der A b b i I d u n g 2 werden die Meß­
zahlen der Glatten Komponenten für das 
Bundesgebiet, Harnburg und das Um­
land paarweise dargestellt. Der Ver­
gleich von Harnburg und dem Bundes­
gebiet ergibt eine insgesamt geringere 
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Spannweite der Werte für das Bundes­
gebiet. Andere Zahlen verdeutlichen 
diese relativ geringere Bewegung der 
Arbeitslosenzahlen: Während sich die 
unbereinigte Zahl Arbeitsloser im Bun­
desgebiet vom September 1979 (Tief­
stand) bis zum September 1984 knapp 
verdreifachte, vervierfachte sich die 
entsprechende Zahl in Hamburg. Die 
Entwicklung in Harnburg verlief bis Ende 
1982 etwas günstiger als im Buri,desge­
biet, danach jedoch verschlechterte sich 
Harnburg kontinuierlich im Verhältnis 
zum Bund: Während dort von Mitte 1983 
an kurzfristig sogar ein Rückgang der 
bereinigten Arbeitslosenzahlen zu ver­
zeichnen war, vergrößerte sich in Harn­
burg diese Zahl nochmals um rund 25 
Prozentpunkte in bezug auf den Durch­
schnitt des Untersuchungszeitraumes. 
Dies zeigen auch die Zahlen der Ta­
b e II e : Im Bundesgebiet stieg die be­
reinigte Zahl der Arbeitslosen vom Sep­
tember 1983 bis zum September 1984 
um 21 000, was einer Steigerungsrate 
von knapp einem Prozent entspricht. ln 
Harnburg war zur gleichen Zeit ein An­
stieg von über 8500 Personen bzw. von 
knapp zwölf Prozent zu verzeichnen. 

Die Entwicklung der bereinigten Arbeits­
losenzahlen verlief im Umland in den 
letzten 20 Monaten zwar günstiger als in 
Harnburg (einer Zunahme von neun Pro­
zent im Umland steht ein 25prozentiger 

STATISTISCHES LANDESAMT HAMBURG 

Anstieg in Harnburg gegenüber), im Ver­
gleich zum Bund liegt das Hamburger 
Umland jedoch ungünstiger. Bemer­
kenswert ist weiter, daß von Anfang 
1980 bis zum Anfang 1983 die Glatte 
Komponente in Harnburg unter der im 
Umland verläuft, sich Harnburg von da 
an aber bedeutend ungünstiger entwik­
kelt als das Umland und die bereinigten 
Arbeitslosenzahlen von Harnburg und 
dem Umland im September 1984 so weit 
wie noch nie in dem betrachteten Zeit­
raum auseinanderliegen. 

Eine Bereinigung der Arbeitslosenzah­
len um saisonale und irreguläre Einflüs­
se mit dem CENSUS-X-11 Verfahren 
(additive Version) brachte methodisch 
zufriedenstellende Ergebnisse für das 
Bundesgebiet und die Hamburger Re­
gion. Inhaltlich zeigt sich eine deutlich 
ungünstigere Entwicklung in der Region 
Harnburg als im Bund in den letzten 20 
Monaten (bis September 1984 ), was 
hauptsächlich auf die Entwicklung in 
Harnburg zurückzuführen ist: Der Ver­
lauf der Kurve der bereinigten Arbeitslo­
senzahlen im Umland ist der im Bundes­
gebiet relativ ähnlich, wenngleich auch 
im Umland die Entwicklung zunehmend 
ungünstiger wird. Doch auch im Bundes­
gebiet ist seit Januar 1984 wieder ein 
leichter, aber kontinuierlicher Anstieg 
der bereinigten Arbeitslosenzahlen zu 
verzeichnen. 

Harnburg in Zahlen 2. 1985 



Schaubild 1 Saisonbereinigung von Arbeit$1osenzahlen mit Hilfe des CENSUS-X-11 Verfahrens für Harnburg 
und das Bundesgebiet 1978 bis 1984 
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Schaubild 2 Glatte Komponente 1) der Arbeits­
losenzahlen für Hamburg, 
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ZurMethode 
Das CENSUS-X-11 Verfahren ermög­
licht es, eine Zeitreihe bis an ihren aktu­
ellsten Wert heran saisonal zu bereini­
gen. Weiterhin können auch Verände­
rungen in der Saisonfigur - zum Bei­
spiel Vergrößerung der saisonalen 
Schwankungen - erfaßt werden. 

Die Steuerung der aktuellen Saisonbe­
reinigung erfolgt über verschiedene Pa­
rametereinstellungen. So ist zu ent­
scheiden, ob man von einer multiplikati­
ven oder einer additiven Verknüpfung 
der Komponenten ausgehen will. Bei der 
multiplikativen Version vergrößern sich 
die Saisonausschläge bei einer Steige­
rung der Glatten Komponente, während 
im additiven Fall der Verlauf der Saison­
figur unabhängig ist von Niveauverän­
derungen der Glatten Komponente. Die 
Wahl für eine Version hängt davon ab, 
welchen Zusammenhang zwischen den 
Komponenten man bei einer zu analy­
sierenden Zeitreihe unterstellt. Bei der 
Bereinigung vor Arbeitslosenbeständen 
haben sich die Bundesanstalt für Arbeit 
und die Deutsche Bundesbank auf eine 
Mischung der additiven und der multipli­
kativen Version geeinigt: Als saisonbe­
reinigte Reihe wird das arithmetische 
Mittel· beider Ergebnisse verwendet. 
Weitere Voreinstellungen beziehen sich 
auf die Kalendertagbereinigung, die 
Wahl der Grenzen, in denen eine Ex­
tremwertbereinigung vorgenommen 
werden soll und die Wahl von gewichte­
ten gleitenden Durchschnitten, mit de­
nen geglättet wird. Es sind jeweils be­
stimmte Voreinstellungen und Auswahl­
mechanismen im Programm gegeben, 
die in Kraft treten, falls keine Angabe von 
Parameterwerten erfolgt. Bei den vorlie­
genden Berechnungen wurde die additi­
ve Version mit den Parameterwerten, mit 
denen auch die Bundesanstalt für Arbeit 
rechnet, gewählt. Als Ergebnis eines 
Laufes des CENSUS-X-11 Programms 
erhält man eine Zerlegung der Original­
reihe in Glatte Komponente, Saison­
komponente und Irreguläre Komponen­
te. 
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Am Beispiel der additiven Version soll 
die Arbeitsweise des CENSUS-X-11 
Verfahrens kurz erläutert werden. Das 
Verfahren setzt sich aus einer Vielzahl 
sich wiederholender Schritte zusam­
men. Zentrale Elemente sind verschie­
dene gewichtete gleitende Durchschnit­
te ( = Moving Average, abgekürzt MA) 
unterschiedlicher Länge und Gewichte. 
Dem liegt die Erkenntnis zugrunde, daß 
man mit derartigen Moving Averages 
Polynome höherer Ordnung erzeugen 
kann3). 

Aus der Originalreihe wird mit Hilfe eines 
12er MA ein vorläufiger Trend berech­
net. Aus den verbleibenden Differenz­
werten zwischen Originalreihe und vor­
läufigem Trend werden vorläufige Sai­
sonfaktoren berechnet. Dazu werden 
die Differenzwerte der jeweils gleichna­
migen Monate mit einem gewichteten 
5er MA geglättet. Die Werte am Rand 
der Reihe, die durch die Glättung verlo­
rengehen, werden durch eine spezielle 
Gewichtung der zeitlich angrenzenden 
Werte ergänzt. Die so entstandenen 
Werte werden nochmals über den Ge­
samtzeitraum mit einem 12er MA geglät­
tet. Aus diesen vorläufigen Schätzungen 
der GK und der SK wird die IK per Diffe­
renzbildung berechnet. Diese verblei­
benden Werte werden um Extremwerte 
bereinigt, stark abweichende Werte er­
halten geringere Gewichte. Unter Be­
rücksichtigung der Neuberechnung für 
Extremwerte erfolgt eine erneute vorläu­
fige Schätzung der SK nach der oben 
geschilderten Methode. Aus der sich 
hieraus ergebenden saisonbereinigten 
Reihe wird nun die GK neu geschätzt. 

a) vgl. dazu Kendall, Maurice: Time Series. London 
1976. 

') Schäffer, Kari-August: Beurteilung einiger her­
kömmlicher Methoden zur Analyse von ökonomi­
schen Zeitreihen. ln: Sonderhefte zum Allgemei­
nen Statistischen Archiv 1, Neuere Entwicklungen 
auf dem Gebiet der Zeitreihenanalyse. 1970, S. 
131-164. 

5 ) Müller-Angstenberger. Joachi~ W:: Die Saison­
bereinigung wirtschaftlicher Ze1tre1hen. ln: Jahr­
bücher für Statistik und Landeskunde von Baden­
Württemberg. 24. Jg. 1979, Heft 1. S. 113-152. 

Dabei wählt das Programm je nach dem 
Verhältnis von vorläufiger IK zu vorläufi­
gerGKeinen unterschiedlich langen ge­
wichteten MA aus (9er, 13er oder 23er 
Henderson MA). Die beschriebene Pro­
zedur wird von hier an leicht modifiziert, 
das heißt unter Zuhilfenahme abgewan­
delter MA 's, wiederholt. Auf Anforde­
rung kann eine Kalendertagbereinigung, 
die auf regressionsanalytischem Wege 
Gewichte für die einzelnen Wochentage 
schätzt, vorgenommen werden. 

Der Kritik von Schäffer4) ist wohl grund­
sätzlich zuzustimmen: "Die Wirkung die­
ser iterativen Folge von Operationen 
wird dadurch noch undurchsichtiger, 
daß bei jeder Anwendung eines gleiten­
den Mittelwertes an den Rändern der 
Reihe Werte verlorengehen, die mit spe­
ziellen Prozeduren ergänzt werden müs­
sen. 

Die Arbeitshypothesen, die der rein em­
pirisch entwickelten Census-Methode II 
zugrundeliegen, werden vom Autor nicht 
angegeben und lassen sich wohl auch 
gar nicht schlüssig aus den Arbeitsgän­
gen herauskristallisieren." (S. 138). 

Dennoch erfüllt nach Schäffer das CEN­
·sus-X-11 Verfahren die praktischen 
Mindestbedingungen, die an ein Saison­
bereinigungsverfahren zu stellen sind. 
Eine Untersuchung verschiedener Zeit­
reihenverfahren des Statistischen Lan­
desamtes Baden-Württemberg unter­
streicht diese Einschätzung 5

). 

Diese Einsicht war mit ausschlaggebend 
dafür, daß sich das Statistische Landes­
amt Harnburg für das CENSUS-X-11 
Verfahren entschied. Darüber hinaus 
handelt es sich um eine weit verbreitete 
Methode zur Analyse von Wirtschafts­
und Arbeitsmarktdaten, so daß eine Ver­
gleichbarkeit der Ergebnisse aufgrund 
der gleichen Methode zu weiten Teilen 
möglich ist. Ein weiteres Argument für 
das CENSUS-X-11 Verfahren ist, daß es 
relativ einfach zu handhaben ist. Somit 
ist eine regelmäßige Aktualisierung der 
saisonbereinigten Werte mit relativ ge­
ringem Zeitaufwand möglich. 

Bernd-Uwe Loll 
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Sozialhilfeempfänger 1979 bis 1983 

Die Zahl der Menschen, die auf Sozial­
hilfeleistungen angewiesen sind, wuchs 
während der letzten fünf Jahre in Harn­
burg deutlich an. Dabei sind die auslän­
dischen Einwohner Hamburgs stärker 
von der sich verschärfenden Situation 
betroffen als die deutschen. 

Für den Zeitraum 1979 bis 1983 wird in 
diesem Beitrag ei'nerseits die quantitati­
ve Entwicklung aufgezeigt, andererseits 
sollen die Sozialhilfeempfänger, diffe­
renziert nach Deutschen und Auslän­
dern, hinsichtlich demographischer Ka­
tegorien und der Struktur der von ihnen 
in Anspruch genommenen Hilfeleistun­
gen dargestellt werden. Als Datenquelle 
dienen die Ergebnisse der jährlichen So­
zialhilfestatistik. 

Über die Ursachen der zu beschreiben­
den Entwicklung lassen sich - das sei 
vorweggenommen- keine genauen An­
gaben machen. Allerdings dürften die 
besondere Betroffenheit der Ausländer 
von der Arbeitslosigkeit sowie das An­
wachsen der Zahl der Asylbewerber im 
betrachteten Zeitraum wichtige Gründe 
für den überproportionalen Anstieg der 
Zahl ausländischer Sozialhilfeempfän­
ger sein. 

Quantitative Entwicklung 

Während des Jahres 1983 bezogen in 
Harnburg 119 500 Personen zumindest 
einen Teil des Jahres lang . Hilfelei­
stung(en) nach dem Bundessozialhilfe­
gesetz (BSHG). Damit erhielten etwa 74 
von 1000 Einwohnern 1> mindestens eine 
Hilfeleistung nach dem BSHG; fünf Jah­
re zuvor waren erst 55 von 1000 Einwoh­
nern (92 000 Personen) auf Sozialhilfe 
angewiesen. Die Zahl der Sozialhil­
feempfänger ist also seit 1979 um 30 
Prozent gestiegen. 

1979 waren 50 von 1000 Hilfeempfän­
gern Ausländer oder Staatenlose. Ge­
messen an ihrem damaligen Anteil an 
der Bevölkerung (79 je 1 000 Einwohner) 
bezogen also relativ wenige Ausländer 
Sozialhilfe. Dagegen waren 1983 bereits 
199 von 1000 Sozialhilfeempfängern 
Ausländer, eine Quote, die mehr als 
doppelt so groß, wie der Ausländeranteil 
an der Hamburger Bevölkerung (98 je 

1
) Wie üblich wird hier der Bezug zu den Einwohner­

zahlen hergestellt, obwohl er methodisch nicht 
ganz korrekt ist, da sich die Zahl de(Hilfeempfän­
ger auf das gesamte Jahr, die Zahl der Einwohner 
dagegen auf einen Stichtag bezieht. 
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1000 Einwohner) war. 
Der gesamte Nettozuwachs an Soziai­
hilfeempfängern zwischen 1979 und 

. 1983 (27 500 Personen) setzt sich aus 
19 200 ausländischen und 8300 deut­
schen Empfängern zusammen. Über 
zwei Drittel der zusätzlichen Empfänger 
sind damit Ausländer. 

Struktur der in Anspruch 
genommenen Hilfeleistungen 

Innerhalb der Sozialhilfe wird die laufen­
de Hilfe zum Lebensunterhalt von den 
Hilfen unterschieden, die in besonderen 
Notlagen (Hilfe in besonderen Lebensla­
gen) gewährt werden. 

Während die laufende Hilfe .zum Le­
bensunterhalt der Sicherstellung der 
notwendigen Bedürfnisse des täglichen 
Lebens dient, decken die Hilfen in be­
sonderen Lebenslagen den Bedarf in 
Notsituationen, wie Krankheit ohne 
ausreichenden Krankenversicherungs­
schutz (Krankenhilfe), Behinderung 
(Eingliederungshilfe) und Pflegebedürf­
tigkeit (Hilfe zur Pflege), um die- an der 
Zahl der Empfänger gemessen - wich­
tigsten zu nennen. 

Viele Empfänger sind dabei auf mehrere 
Hilfen angewiesen. Über drei Viertel al­
ler Hilfeempfänger erhielten 1983 lau­
fende Hilfe zum Lebensunterhalt und 
mehr als die Hälfte Hilfe in besonderen 
Lebenslagen. Damit bezog fast ein Drit­
tel der Empfänger Hilfen beider Hilfe.ar­
ten. 1979 erhielten lediglich 58 Prozent 
der Empfänger laufende Hilfe zum Le­
bensunterhalt, dagegen aber fast zwei 
Drittel Hilfe in besonderen Lebenslagen 
und knapp ein Viertel beide Hilfearten. 
Neben der Ausweitung der Zahl der Hil­
feempfänger ist also auch eine struktu­
relle Umschichtung innerhalb der So­
zialhilfeleistungen zu beobachten. Ge­
messen an der Anzahl der Empfänger ist 
die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 
zur wichtigsten Hilfeart geworden. 

Das gilt auch für die ausländischen Hil­
feempfänger. Von ihnen erhielten 1983 
94 Prozent laufende Hilfe und 62 Prozent 
Hilfe in besonderen Lebenslagen, also 
55 Prozent beide Hilfearten. Im Ver­
gleich dazu waren 74 Prozent der deut­
schen Hilfeempfänger auf laufende Hil­
fe, 52 Prozent auf Hilfe in besonderen 
Lebenslagen und lediglich etwa ein Vier-

tel auf beide Hilfearten angewiesen. 

40 000 Personen mehr als 1979 erhiel­
ten 1983 laufende Hilfe zum Lebensun­
terhalt, davon 19 000 Ausländer und 
21 000 Deutsche. 

Im gleichen Zeitraum betrug der Zu­
wachs an Empfängern von Hilfe in be­
sonderen Lebenslagen lediglich 4300 
Personen. Dabei stand einer Zunahme 
von 12 000 nichtdeutschen eine Abnah­
me von 7700 deutschen Hilfeempfän-
gern gegenüber. · 

Hinsichtlich der Struktur innerhalb der 
Hilfe in besonderen Lebenslagen unter­
scheiden ·sich deutsche und ausländi­
sche Hilfeempfänger ebenfalls deutlich. 
Fast alle nichtdeutschenEmpfängervon 
Hilfe in besonderen Lebenslagen erhiel­
ten 1983 Krankenhilfe. Hier dürften ins­
besondere die Asylbewerber, die zu­
meist nicht krankenversichert sind, die 
Zahl beeinflussen. Alle anderen Hilfen in 
besonderen Lebenslagen, die insge­
samt einem größeren Empfängerkreis 
zugute kamen, mußten von ausländi­
schen Hilfeempfängern kaum genutzt 
werden. ln der Gruppe der deutschen 
Hilfeempfänger wurde unter den Hilfen 
in besonderen Lebenslagen ebenfalls 
die Krankenhilfe am stärksten in An­
spruch genommen, doch folgte dicht 
darauf die Hilfe zur Pflege. Auch die Ein­
gliederungs- und die Altenhilfe wiesen 
jeweils über 4000 deutsche Hilfeemp­
fänger auf. So verwundert es nicht, daß 
im Jahr 1983 16 Prozent der deutschen, 
aber nur fünf Prozent der ausländischen 
Empfänger von Hilfen in besonderen Le­
benslagen auf mehrere Hilfen dieser Art 
angewiesen waren. 

Durch die dargestellten Unterschiede 
hinsichtlich der Struktur der in Anspruch 
genommenen Hilfen zwischen deut­
schen und nichtdeutschen Hilfeempfän­
gern werden die von den Kosten je Emp­
fänger ganz besonders aufwendigen 
Hilfearten (zum Beispiel Eingliede­
rungshilfe und Hilfe zur Pflege) fast nur 
von deutschen Hilfeempfängern in An­
spruch genommen. 

Geht man von der Annahme aus, daß 
sich innerhalb einer Art der Hilfeleistung 
(zum Beispiel der Krankenhilfe) die Ko­
sten je ausländischen Empfänger nicht 
von denen je deutschen Empfänger un­
terscheiden, entfielen 1983 aufgrund 
der spezifischen Struktur. der Hilfelei-
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Empfänger 1) von Sozialhilfe in Harnburg 1979, 1980, 1982 und 1983 nach Hilfearten 

Empfängergruppe 2) 1979 1960 1962 
Veränderung 

1983 1983 gegenüber 1979 

absolut I % 

- Deutsche Empfänger -

Empfänger von Sozialhilfe insgesamt 3) 87 371 66 968 91 815 95 710 + 8 339 + 9,5 
und zwar _ 

von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 49 677 49 444 59 969 70 660 + 20 983 + 42,2 
darunter außerhalb von Einrichtungen am Jahresende 33 961 35 140 41 162 42 810 + 8 849 + 26,1 

von Hilfe in besonderen Lebenslagen 3) 57 318 57 255 52 921 49 565 - 7 753 - 13,5 
und zwar 

von Krankenhilfe 25 952 25 399 23 874 21 710 - 4 242 - 16,3 
von sonstigen Hilfen in besonderen Lebenslagen 41 664 43 252 36 163 34 965 - 6 699 - 16,5 

- Ausländische Empfänger -

Empfänger von Sozialhilfe insgesamt 3) 4 633 6 530 16 363 23 620 + 19 167 + 414,1 
und zwar 

von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 3 364 7 101 14 911 22 390 + 19 026 + 565,6 
darunter außerhalb von Einrichtungen am Jahresende 1 627 4 676 10 055 14 055 + 12 226 + 669,3 

von Hilfe in besonderen Lebenslagen 3) 2 597 5 002 10 226 14 640 + 12 043 + 463,7 
und zwar 

von Krankenhilfe 2 099 4 446 9 562 14 075 + 11 976 + 570,6 
von sonstigen Hilfen in besonderen Lebenslagen 752 902 1 061 1 260 + 526 + 70,2 

- Empfänger insgesamt -

Empfänger von Sozialhilfe insgesamt 3) 92 004 95 496 106 176 119 530 + 27 526 + 29,9 
und zwar 

von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 53 041 56 545 74 660 93 050 + 40 009 + 75.4 
darunter außerhalb von Einrichtungen am Jahresende 35 766 39 616 51 217 56 665 + 21 077 + 56,9 

von Hilfe in besonderen Lebenslagen 3) 59 915 62 257 63 149 64 205 + 4 290 + 7,2 
und zwar 

von Krankenhilfe 26 051 29 647 33 456 35 765 + 7 734 + 27,6 
von sonstigen Hilfen in besonderen Lebenslagen 42 636 44 154 39 264 36 265 - 6 371 - 14,9 

1~ ohne Empfänger, die nur einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. 
2 Personen, die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Hilfeart ·gezählt. 
3 ohne Mehrfachzählungen. . 

stungen lediglich 11 ,6 Prozent der Brut­
toausgaben für Sozialhilfe auf ausländi­
sche Hilfeempfänger, während der Aus­
länderanteil an all~n Empfängern 19,9 
Prozent betrug. Der Bruttoausgabenan­
teil läge damit inderGrößenordnungdes 
Anteils der ausländischen Bevölkerung 
(9,8 Prozent) bzw. Erwerbstätigen (1 0,0 
Prozent). 

Die demographische 
Struktur der Empfänger 
von laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt 

An dieser Stelle soll vertieft auf die Emp­
fänger laufender Hilfe zum Lebensun­
terhalt eingegangen werden, wobei über 
die Differenzierung nach Deutschen und 
Ausländern hinaus der Empfängerkreis 
nach Geschlecht, Alter und Zugehörig­
keit zu bestimmten Haushaltstypen dar­
gestellt wird. Zudem läßt sich für den 
Empfängerkreis auch die Zahl der Emp­
fänger zu einem bestimmten Stichtag 
(31. 12.) feststellen. Die Strukturaussa­
gen beziehen sich dabei auf die Empfän­
ger außerhalb von Einrichtungen, das 
waren 1983 rund 91 100 Personen oder 
98 Prozent aller Empfänger laufender 
Hilfe zum Lebensunterhalt. 
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Von den Empfängern des Jahres 1983 
erhielten 56 900 (62 Prozent) auch zum 
Jahresende laufende Hilfe zum Lebens­
unterhalt, 38 Prozent waren also zum 
Jahresende nicht mehr auf die Hilfe an­
gewiesen. Am 31. 12. 1983 bezogen so­
mit 35 von 1000 Einwohnern Hamburgs 
laufende Hilfe. zum Lebensunterhalt au­
ßerhalb von Einrichtungen, und zwar 29 
von 1 000 deutschen und 89 von 1 000 
nichtdeutschen Einwohnern. 
Im Vergleich zu 1979 nahm die Zahl der 
Personen, die am Jahresende laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb 
von Einrichtungen erhielten um 21 000 
(59 Prozent) zu, wobei der Anstieg bei 
den Ausländern ( 12 200 Personen) 
deutlich stärker war als bei den Deut­
schen (8800 Personen). Die stichtags­
bezogene Zahl der Empfänger laufender 
Hilfe nahm damit seit 1979 weniger stark 
zu als die für das jeweilige Gesamtjahr 
festgestellte Anzahl. 1983 bezog also 
ein größerer Teil der Empfänger als 1979 
nur während eines relativ kurzen Zeit­
raumes laufende Hilfe (zum Beispiel bei 
Arbeitslosigkeit bis zur Zahlung des Ar­
beitslosengeldes). 
Hinsichtlich der Haushaltsstruktur fällt 
ein starker Anteil von Einzelpersonen 
sowohl bei den Deutschen (42 Prozent 
der Empfänger laufender Hilfe zum Le- · 
bensunterhalt außerhalb von Einrich-

tungen des Jahres 1983) als auch bei 
den Nichtdeutschen (51 Prozent) auf. 
Ein Viertel der Empfänger gehörte zu ei­
nem Haushalt mit einem Erwachsenen 
und einem oder mehreren Kindern, wo­
bei dieser Haushaltstyp insbesondere 
bei den deutschen Hilfeempfängern ei­
nen hohen Anteil aufwies (31 Prozent). 
Unter den ausländischen Hilfeempfän­
gern gehörte dagegen nur etwa jeder 
zehnte diesem Haushaltstyp an. Weit­
aus stärker waren unter den Nichtdeut­
schen die Ehepaare mit Kindern vertre­
ten (29 Prozent); bei den deutschen Hil­
feempfängern hatte dieser Haushaltstyp 
eine geringere Bedeutung (18 Prozent). 
Ehepaare ohne Kinder und sonstige 
Haushalte wiesen in beiden Empfänger­
gruppen vergleichsweise geringe Antei­
le auf. 
Von den Empfängern laufender Hilfe 
zum Lebensunterhalt waren 1983 49 
Prozent männlichen Geschlechts. Ge­
messen am Geschlechterverhältnis in 
der Bevölkerung Hamburgs waren damit 
die männlichen Personen häufiger von 
laufender Hilfe abhängig als die weibli­
chen. Doch auch hier zeigt die Differen­
zierung nach Deutschen/Nichtdeut­
schen ein unterschiedliches Bild. Unter 
den nichtdeutschen Hilfeempfängern 
waren die männlichen Personen eindeu­
tig in der Überzahl (65 Prozent, bei ei-
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nem Anteil der Personen männlichen 
Geschlechts an allen Ausländern von 56 
Prozent), von den deutschen Hilfeemp­
fängern waren aber lediglich 44 Prozent 
männlich (bei einem Anteil der Personen 
männlichen Geschlechts an der deut­
schen Bevölkerung von 46 Prozent). 
Während sich die Geschlechterpropor-
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tion unter den ausländischen Hilfeemp­
fängern seit 1979 nur wenig verändert 
hat, stieg der Anteil männlicher Perso­
nen unter den deutschen Hilfeempfän­
gern um sieben Prozentpunkte an. 
Fast zwei Drittel der Empfänger von lau­
fender Hilfe zum Lebensunterhalt waren 
1983 älter als 20 Jahre, nämlich etwa 

drei Viertel der ausländischen und gut 
60 Prozent der deutschen Hilfeempfän­
ger. Der Anteil jüngerer Empfänger ist in 
beiden Untersuchungsgruppen um etwa 
vier Prozentpunkte zurückg.egangen, le­
diglich Kinder unter sieben Jahre waren 
bei Ausländern und Deutschen anteilig 
etwas stärker vertreten als 1979. 

Sven Wohlfahrt 
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·Vor 60 Jahren gelesen: 

4)am6urger aattfttfd)e ID?onatß6ertd)te 
J)eraul3~]C~JCUCll t>l'lll \St,lt(l1ifd)Cll 2\lltbcß,ltnt 

'~f\H~t~l>r~iH~1111h1fll firht' 
,nu -2c!lluf; Nß .l)t•ft>' 

Qßu~n:: ttttb Qßittfdjaft~ucr~iiUuiffc fiubcrrcidJcr ~amilicn in .\)amburg. 
3m 9Jionat 2!prH 1925 ~aben bie ~amburgifdJen j)üriorgc· 

fd)meftem unb ~o~nungäfiirforgerinnen auf. gerneinfame ~Ber· 
anlaffung be!3 ®o~lfa~rt~nmtc~ unb ber ~rbörbc fiir !roo~nnnn~· 
~flroe eine <h~ebung über bie ®o~n· uni:l Wirtid)aft!3twr~ältniiie 
non finbemid)en jyamilien (lemad)t. ~abei mmben in St. \ßauli· 
~üb bie ~tid)ftraue, \Yifd)erftraiic, .i)emnmeibe unb ~incolnitrafle, 
in ~im!3büttel bie ®runbitralk ber ~angenfelberbamm nnb bie 
!Boigtftraue, in lBarmbecf bie ~etmeritraue, .15an~borferitrniie 
unb Shüfiftraiie, in U~lcn~orft bie .i)erberitroiie unb .i)umbolbt· 
ftraiie unb im lBi!lmäri:ler 21wsidJlag bie ~trefomitrnli~ nom 
~lnfang bi!3 ~um ~nbe über~olt. 91acb früheren (hft1~runoen 
mar ~~~ erwarten, baii ber ~Befunb in biden ~tra!ien meber ein 
~u gütifliges nod) ein ~~~ ungünftiges <!roebni!!l ~eiligen mürbe. 

~~~ ben non ber ~r~ebung betroifenen ~trauen romben im 
nan,1en 310 finbemid)e i)amilien, b. h . .i)an\l~altungen mit 4 
nnb me~r stinbern unter 1H ~a~rm, feftgefte!lt. 9!ad) bem 
~Uiaterial ber lßerfonenftanbMufna~me oom 10. Dftober HJ24 
finb oom ®tatiftifd)en ~nnbe\lamt in brnfelben ~traiien 
3!:12 linbemid)e jyamilien ße,;öblt morben. Ter ltnterfd)ieb 
nmifdJen ben beiben 3a~len mirb fid) ~nm ~eil baburd) erfliiren, 
boli ehnn ein ~albeß ~nbr ~mifd)en ~eiben <hbebungeit !an nnb 
bafl in ber 8mifd)en3eit ~obe(lfn!le, llber[d)reitunnen ber ~llter\l· 
oren,1e oon 18 ~abn·n unb llm3üge oanAcr jyamilien uornelommm 
jiub, 311m ~eil mirb er auf ben uerfdJiebenen (hlJebung\lmet(Joben 
bcru~en. \Yür ben ~ert ber uorliegenben Unter[ud)ung iit er 

bebeutungs(o{l, bemt bie 8a~l ber befragten i)amilien (runb iiiOO) 
iit im ~erbältniß ,ur (llefaml,labl ber ~mnilien in ber 6tabt ßam· 
burg (runb 305 000) bod) ~u fleitt, um barau(l für bie ~l!lgemein!Jcit 
nültige 3a~lenergcbnifie ab~uleiten. :;}nnner!)in ~at bie ~r()ebuno 
lhoebniiie oe3eitint, bie mit oen frü~eren (hfa~rungeu burd)nu\1 
im (finflano ite~enunb ein d)ara!teriitifdJeß \Hilb ergeben. ~amit ift 
ein fnr,1ctl (fingeben auf bie (frgelntiiie ber (frl)ebuug nered)tfertigt. 

~ie ~am ilienuer!)iiltni!fe brr unterfud)ten ~amilien er· 
neben iidJ au!!l ber ~abelle 1. ~ie \ßerfonen3nbl ber 310 j)amilien 
bctruo. im gau1en 2114 Stöpfe. b. (). burd)fd)nittlid) in iebcr 
j)amlie 6,82 Stöpfe. ~abci finb 83 familienirembe ll.\erfonen 
nid)t mitgered)net. ~ie ~amilien roaren übcmll fdbftiinbioe 
®obnnnoßin~al,er, nur in 3 ~ällen roobntrn iie in Untermiete . 
.Jn 2:n ollrr 76,4 u . .15. ber ;l'iH!e mol)ntcn bie j)amilien bmit~ 
uor 1~11~1 in bedelben Wo(Jnunn. in 41 ober 13,2 u. ß. brr 
\Yi:ille hatte nad) 1919 ein frcituilliorr ®obnungetauidJ ftntt· 
gefunben, o~ne baii eine IBefiemng in llen ~obnuer()iiltniiien 
er;ielt mar. ~~~ ben übrigen \Yi:illen maren bie ~o!)nungcn 
erit nad) 1919 311Qemiefen morben. ~~~ bie ~obnunoen 111aren 
121 \ßerfonen auh1enommrn, bie nidJt ~nr enoereu \Yamilie 
nehörtcn, unb ~mar 38 )lJermcmbte unb 83 ~~lmilienfrembe. 
~ie i\'amilienfremben roaren lfbepaare o!)m stinbcr ober mit 
1 stinb ober 2 stinbern unb :38 lebioe '.ßcrfonm, barunter 
2 ll.\roitituirrte (ISt. \.ßtlUli). ~Iuser ben ~linbern unter 1 H .Jahren 
mol)nten nodJ 89 ältere, ermerbMätioe Slinber in ben ~amiljen. 
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14 ober 4,5 u. S). ber jyäl!e ruurben unberuobnbare Stammern 
rober Storribore Allm 15cl)lafm benul!t. 234 ober 33,6 u. S). ber 
unterfucl)ten Himmer waren nicl)t l)eiAbar. llie 2tuejtattnng ber 
Wol)nunßen mit IJ!ebenräumen, roie !Boben unb 15peilefammer, 
roar im nUßerneinen gut. llaQeßen rourben nur in 23 ober 
7,4 u . .0. bcr jyäl!e befonbere steUerräume unb in 10 ober 
3,2 u . .0. ber jyä!le ein !Bnb anßetroffen. Qlon ben !llio~nunßen 
mit !BabeAintmern entfielen 6 IYäUe nuf 61. \Oauli, baßegen auf 
lll)lenl)orft unb ffiotl)enburMort fein jyal!. ~ie jJä!le in 61. \Oauli 
beAOßen fiel) nuf ältere Qrö[Jere !lliohnungen, bie friiber böl)ere 
~Jlieten er3ielt l)aben unb burd) bie Qlerfd)led)lerunQ ber nmwn 
(l)egenb in il)rem !J'Jiiehuert geftmfen finb. Wie and) fonft feft 
neftellt, finb in ben Wlietel)äufcm in ben neumn 6tnbtuierteln 
.Ieiber fo ßUt ruie feine !Bnberäume uorhnnben. :ller 2tbort lnn 
in 274 ober 88,4 u. S). ber lrälle in bet !lliol)nunn fclbft, in 
:!::! ober 10,3 u. ß. ber jfiille nuf bem lreppenilur, fo bnli er 
uon mel)reren \ßarteien ßWtein[nm bennbt ruurbe, in je 2l\'iil!en 
1.111f bem .pof unb im steUer. · 

~ie labelle 3 Crßibt ein \1..\ilb uon ben nnfQcfnnbenen 
~m o ~ n· 1111 b !Be nu I! un g ~ m ä n g eIn. 'tie !llio~nunnm ber 
fin'ttmeic!Jen jynmilien miefen im allgemeinen nid)t mehr Wlänßel 
nnf, nlt~ im ~ttrriJfrl)llitt alle übrinen ~obnunQen ttud). 9111r ber 
ruo~nlid)e 3n jtnnb tunr meift viel fd)lecl)ter, bit bie ®o~nnngen 
meiit beforatio uernacl)läffigt urtb fe~r uerruo~nt ronren. ~s fällt 
audJ bie groiie 3abl uon Bällen auf, in benen ~enn~un11~· 
feud}tißfeit feftge[tellt rourbe. 6ie ift auf manQelbafte ~üftung 
in Qlerbinbung mit ben fel)lenben .OeiAungeeinricl)tnngen 3urüd· 
AUiü~ren. ,Oeimarbeit rourbe nur in 9 \räUen angetroffen, batunter 
breimal .Onu~fcl)neiberei unb je einmal 6peifeeiebereituna unb 
1lamenfrifieren. C!rfd)redenb ift bie 3a~l ber fel)lenben !Betten. 
!Bei ~eurteilung biefer Brage rourbe bauon ausgegangen, bali 
für jebe IJ.!erfon über 10 Ja~re ein eigene~ !Bett uor~anben fein 
müiite. 3m gan3en fel)lten in ben 310 l\'amilien 556 !Betten. 
~luf ein !Bett famen 

in 1 f5nlle. . .. .. .. .. 4 \ßerfonen 
3 f5ällen . 3 ober 4 

10 3 
an 2 ober 3 
H~ 2 

lti;, 1 ober l! ., 
.. 7 . " 1 \Oerfon. 

Tlnrcl)fd)nittlicl) enliielen auf 1 !Bett 1, 7i'> \ßerfomn. lliefe 
3abl iit immerhin nocll nünftiaer, al~ bie Rleid)e Rnl)l in anberen 
6täbten. !Bei frü~mn llnterfucl)nnQen in !Berlin, ~ü[[elborf. 
\ß(auen u. n. tuurben ~elenunQ~3iifern über 2.3 feftQeftellt. 3n 
uielm Bällen roar bae Stellen ber feblenben !Betten nu!J !Raum· 
lliOJtßel ltlllliÖillicl). 

Weniner fclllimm iiel)t e~ mit bem 1} e b l e n u o n f o n ft i Rem 
f.l an !!Ir n t nnß. f.lier 1uurbe bauon nu~ßeganQen, bn[J in jeber 
jfnmilie 1 ~ifdJ, 1 Sfüd)en[c!Jranf, 1 Sfleiberfd)ranf nnb nuflerbem 
fiir jeben !!rrund)fmen 1 6tnbl uorbanben fein mü{Jte. 3ä!le, 
bie biefen nerinnen ~(nforberunnen nicl)t genügten, lUIItben in 
bie ~nbe!le aufgenommen. 6old)e 1\älle fiub im gnn.1eit 50 feft· 
neftellt. tuobei nllnbinA(l 3u berüdjicfltinen ift, 'tta[J aud) bie 
~(ufitellunQ ber 6c!Jränfe ~um !eil an ffiaununangel fd)eiterte. 

ffiec!Jt nnoün[tin ronr ber lB e ft n n b n n !Bett tu ä f dJ e. !Bei 
ber jfeftilellung be!.l !Bcbnrh3 an \Bettruiifd)e ruurbe bauon nuß· 
negnnnen, bnfl minbeften!3 2 C'lnrnituren für jrbe~ !Bett uorl)anben 
fein mü[fen, UOII benm fidJ eine in ber 'lliüfcl)e befinDen fann. 
~1n 111) ober 37,4 u . .0. ber ;)'iille traf biefe Qlornu!lfe~nng nid)l 
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All· ~~~ 44 ober 14,2 u. v. ber \Yiille fe~lte e!l fogor on ~etl· 
~eug, · morunter '!lecten ober Oberbetten uerftanb.en fi11b. 

~)11 82 ober 26 u. v. ber \1iille murbe eine 1t b er f ii l Iu n n 
b er ~ob uu n A feftneftellt. lrobbent mar ber ®runb ~ietfiir 
nur in 1 ~ ~iillen inllntrwermietllllß ~~~ fud!en. 70 ober 22,6 u. ,P. 
uon ben unterfucl)ten ~ol)llunnen maren überfüllt, obg!eidJ feine 
~omilienfrembe •lllfnenommen maren. ~m mefelltlid)ell berllbt 
baß barouf. bo!i uon bell fi11bemicben i}amilien 8mei,1immrr· 
mo[)nunne11 menm ihrer niebrineren Wlieten beoor.iUAI merben. 
!Hne mir!fome ~lbbi!ir miire nur boburdJ möglid), bafl ben 
\Tami!ien gröiiere ~~hnunnen Allßemiefen miirben. ~obei bleibt 
bie i}rage 11ffen, ob iie bie höheren 9Jlieten aucl) beAnhlen fönnten. 
~~~ 4 uon biefen \\·iillen mürbe ein ®o[)nunnsmecl)fe! menen ber 
unoerbefferlicben llnmirt[d)aftlid)feit ber i}amilie uon uom~erein 
Amecfloa erfdJeinen. ~~~ allen übrigen fj'ällen, Iomeii fie iiber· 
baupt !llt \Beonftonbung ~lnlafl gaben, nenügen mobnung!l· 
pflroerifcl)e 9Jloflna[)men. um bie angetroffenen Wliiiftiinbe All 
befeitinen. mon ber (iiefomt,\ahl ber unterfucl)ten ®obnungen 
hatten 20 ®o[)nunoen nur menin <Sonne unb 61 nor feine. 
. l)in·bei bonbelle e.:l fid1 übermieoenb um <5:rbgefcl)oiirool)llunnen, 
bie menen ibm ~\illigfeit von stinberre_id)en genommrn merben. 

-l. G:infonmttttt:l• nnb 9)lidutrf)ältnific. 
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'l)ie ~ i 11 f o m m e 11 ß ver b ä I t n i I f e u n b i b r e ~ q i e · 
h un n 3 u t Wl i e t e finb auß ber lobelle 4 erjid)tlidJ. 'l)abri 
iit ~1 11 beod)trn, bafl bie ~rmittrluugen im ~lpril !ICmad)l ftnb, 
a!.:l bie ~öbnc meiil niebriner olß beute maren unb bie Wlieten 
nur 60 u. v. ber i}rieben!3miete betmncn. ~ine llmredmuno 
auf bie ~eutinen ~infommenß· unb Wlieteuer[)iillniife iit nidJI 
rrfolgt. ba bie ®teigerung ber ~infommm uid)t nleicbmäflin ift. 
1lie llmred)nung mürbe oudJ uoraußjid)llid) fein toe[entlicl) 
onbmß !Bilb ergeben. ~n 111 ober 35,5 v. v. ber i}iil!e belttlß 
b11ß ~lonatßeinfommen ber ge[omten i}amilie, einfd)liefllid) 
ehuai~en 91ebenuerbienfteß ber i}rau ober her Sl:inber. unter 
1 ~0 .Yl.K. ~ie labelle 3eiot, ·waß aucl) burd) fonftige ~rfabrun·~ten 
beftätint mitb, bofl bie i}amilien mit 4 Rinbern mirtfcl)aftiiriJ 
am fcl)miicbften finb unb bafl mit ber RaM bet !linber bie 
®irtfd)oitßfraft ftei!ll. offenbar meil in ben i}amilien mit gröflmr 
stinberJa(J( lcl)uleJtllofiene !linber mitgered)net iinb, bie enuer~tl· 
tätig finb unb beren <,!infommen bem beß voußbaltungßuoritanbr{! 

· bin,\Uillrecl)nen ift. ßerner ergibt fidJ, bafl bei ben finbemicben 
~nmilien im allgemeinen bie ~uhuenbunnen fiir Wliete niellriger 
iinb a\ß bei i}amilien mit wenig stinbern ober o[)ne !linbet . 
'l)ie 9Jliete iit im paußbolt ber !linberreid)en ber leil ber 'Huß· 
oaben, an bem AUetft nefport mirb. '!lie i}älle, in benen '/s 
ober me~t beß ~infommenß für ®obn3mecfe au!3gegrbeu murben, 
nlllten nm nnin11. Jn ben mciitrn i\'iilh•n tl.lHrben nur 1/s bi{l 
1/to oufgeiVIlnbt. l.!.\on allen \!cben,:;b~biirfniiien ltlirb bn>3 Wolm· 
bebürfniß am mditen einoefdJriinft. (!ß niirb ~lufnobc ~ufünftioer 
f\'ürforgeorbeit icin, bie fl·omilicn nod) mehr olß bi.S()er babin 
ouf~uflären, llafl bie ~oinrn bieier ~·inldJriinfung in oefunbl)cit· 
IidJet unb iittlid)er NnfidJt nod)teilin finb. ~lud) mirb bie f\'rage 
erneut 311 prüfen fein, ob ben finberreidJm i}amilien nidJt fort• 
loufenb Wlietennter[tii!Junnen oroeben merben müffen, f(lmeit fie 
nidlt in ber ~oge finb, bie !Diiete für eine nröiiere 5!Tio()nuno 
felbft ouf3ubriunen.. ~1iniidJtlidJ ber 9Jiietefcbulben ern•tb fidJ 
nuß bcn bereitß ermäbnten (.ßrünben bie lotfod)e, llofl tuit·brrnm 
bic i}amilien mit 4 Hinbertt om meiften ~u ~lietddJulben ncinen 
unb bei einer nröflereu 3obl ou stiubem llie f\'iille von 9Jliete· 
fd)ulbcn obnel)meu. 

i\ber bie ®cfuub[)eilßverbiiltniife ber unterfucbteu 
iramilien fönneu feine ~oblenmäliineu %tnoben nemnd)t toerben, 
bo nenoue 2lboreu~nnneu 31vifdJen Hntuf[Jcit~onlon•·n. oboeloufenen 
5tronf~eit.:l~uftiinben unb oftium Stronfbcitm nidJt möolidJ tvaren. 
91ad) ben ~lnoaben ber unterfud)ten i}amilien befonben fiel) unter 
bcn 2114 erfnäten ll\erfonen 51 ~rmncl)fene unb 117 stinber, 
bie an luberfulofe erfranft fein follten. 'l)ie[e ~lngabe befi!Jt 
menin ®ert, ba fie nid)t nur bie im ~lnoenblid ber Hiibhmo 
roirflidJ aftiuen stronfen umfoflt. fonbern aucl) Iotente ober ne· 
[)eilte ~tranfe. Unter bem !Bcoriff "tbc" pflegen von ben i}iir· 
fornerinnen eine ßOJI.If 9lcibe von Ci:in.1elerfdJeinungen ~u[ammen· 
gdoät ~~~ roerben, bie fidJ roegen ber febr fdJillierigen (i:in~el· 
nruppierung nidJI mileinonber vcroleid)en laffen. ~mmerbin i[t 
bie 8abl ber \.ßcrfonen, bie iidJ in ~\cobod)tunn ber ~unornfiirforoe 
beiinben, bei bcn finbmeicl)en i}omilien verbällni~mii!iig oröflet 
o!ß in anberen ~omilien. 

'l)er <&3efomteinbtud ber (i:rl)ebnnn fann bo[)in 
•ufammenoefoiit 1uerben, bafl in riner übenuirnenbcn 8a(Jl von 
\JiiUen bie ~ol)nungen ber finberreid)en i}omilien nidJI nu!ireid)w, 
um eine lrennunn ber fficfc(Jlecl)ter bmdJ.Infiilmn. 'l)er .\)oupt• 
nrunb fiir tliefen )}{oummonnellient menioer in ber aunenblictlidJen 
~obnungt~not o!ß in bem llmftonbc, b'o!i uon ben finbemidJen 
~amilien fcl)on vor bem Striege auß mirtfdJoftlid)cn (.l;rünben 
811Jri3immerroo[)nungen beoor3unt mnrben. ~ei ridJtiner ~ln-:1· 
Jm!lnnn ber ~ol)llnngen mürbeein leil biefer 9Jlänoel verfdJJVinben. 
'l:od) bleibt ein beoc(JteMIIJerter ~Heft von ~iiUen iibrin, roo nur 
bie 8umeifunn nröiierer !lliobnunoen unb (Jö(jere ~ufmenbunnen 
fiir IJJlieten roirflid)e ~~b~ilfe fdJaffen mürben. 9Jlei[t IIJerbcn bie 
betrc[fwben ~amilicn trob ber I.Jliebrig[)oltunn ber 9Jlieleit nidJt 
in .ber ~one fein, bie ~lufiiJenbnnnen fiir gröflere Wo!Jmmncn ont~ 
einmer ~h·aft ~u tronen. 0e mcl)t bie illlieten er[)ö(Jt roerben, brfto 
fdJiirfer mirb bieß \.ßroblem beruortreten. 'l) i e un A ü n ft i 11 c n 
Wohnver~iiltniffe bcr finberreicl)en i}amilien finb 
m e i it o u f m i r I I cl) o f II i d) e (!jr ü n b e 3 n r ü cf 3 u f U b r e n. 
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Harnburg heute 
und gestern 

Im Jahr 1963 verbrauchten 
die Privathaushalte in Harn­
burg 1,1 Milliarden kWh 
Strom. Durch die verbesserte 
Ausstattung der Haushalte 
mit immer mehr technischen 
Geräten (Farbfernseher, 
Waschmaschinen usw.) und 
durch Nutzung der elektri­
schen Energie als Heizquelle 
stieg der jährliche Stromver­
brauch bis 1983 um nahezu 
das Zweifache auf fast 3,1 
Milliarden kWh an. Noch stür­
mischer verlief die Entwick­
lung in der Industrie; die Stei­
gerung von 1,1 Milliarden 
kWh auf 4,8 Milliarden kWh 
bedeutet einen Zuwachs um 
gut das Dreifache. 

Statistik der 
anderen 
Einige Fragen "Zur ,Krise' 
der Großstädte" behandelt 
Hans-Peter Gatzweiler im 
Bundesbaublatt, Heft 12, 
1984. Herausgestellt werden 
die Großstädte als Wirt­
schafts- und Arbeitsmarkt-

Ausländer leben dort .. Aufge­
führt werden die aktuellen 
Rahmenbedingungen und 
Trends der jüngsten Entwick­
lung, und zwar in der Typisie­
rung der Großstädte in 
"hochverdichteten" und "alt­
industrialisierten" Regionen 
und in "Regionen mit Ver­
dichtungsansätzen". Der Au­
tor geht dem Einfluß einer re­
zessiven beziehungsweise 
stagnierenden Wirtschafts­
und Arbeitsmarktentwicklung 
nach; er behandelt zudem die 
sozioökonomischen und de­
mographischen Strukturver­
änderungen und die "Finanz­
krise" der Großstädte - ins­
besondere auch in der Folge 
der restriktiven staatlichen 
Haushalts- und Finanzpolitik. 

Aus Heft 9/1984 der Zeit­
schrift Deutsche Wohnungs­
wirtschaft (DWW) geht her­
vor, daß bereits i:um vierten 
Mal eine Erhebung des Bun­
desbauministeriums über 
den Heizölverbrauch in 
Mehrfamilienhäusern durch­
geführt wurde. ln diese Re­
präsentativerhebung wurden 
die Wohnungen von insge­
samt ·55 000 Mehrfamilien-

zentren und ihre entschei- häusern einbezogen, die aus 
dende Bedeutung für die wirt- einer zentralen Heizungsan­
schaftliehe Entwicklung im Iage (ohne Warmwasserver­
Bundesgebiet: 44 Prozent al- sorgung) beheizt .worden 
ler abhängig Beschäftigten · sind. Als Basis des Ver­
haben ihren Arbeitsplatz in gleichs diente der Heizölver­
einer Großstadt und erarbei- brauch je m2 Wohnfläche in 
ten fast die Hälfte des ge- der Heizperiode vom 1. Mai 
samten Bruttoinlandspro- 1982 bis zum 30. April 1983. 
dukts. Fast ein Drittel der Be- ln der Untersuchung zeigen 
völkerung des Bundesge- sich erhebliche regionale Un­
biets lebt in Großstädten. Al- terschiede. Bei einem Ge­
lerdings haben selektive samtdurchschnitt von 21,07 
Wanderungen, das heißt Zu- Litern Heizöl lag der weitaus 
oder Fortzüge jeweils ver- niedrigste Verbrauch in Frei­
schiedener Bevölkerungs- burg mit 17,65 Litern vor den 
gruppen, und die rezessive Städten Augsburg (18,14 1), 
Wirtschaftsentwicklung in Tri er ( 18,31 1), und Stuttgart 
den letzten Jahren zu einer (18,791). Die höchsten Werte 
Kumulation bestimmter Ein- ergaben sich dagegen für 
wohnergruppen in den Groß- Kiel und Harnburg mit jeweils 
städten geführt: Rund 40 22,71 Litern.ln diesen Zahlen 
Prozent aller über 65jährigen finden offenbar die ver­
sowie aller Arbeitslosen und gleichsweise ungünstigeren 
nahezu die Hälfte aller So- klimatischen Bedingungen 
zialhilfeempfänger und aller der Städte im Norden der 
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Bundesrepublik ihren Nie­
derschlag. 
Bemerkenswert ist. ferner, 
daß sich der Heizölverbrauch 
je m2 Wohnfläche im langfri­
stigen Vergleich seit dem Be­
ginn derartiger Untersuchun­
gim im Jahr 1977/78 in allen 
Städten deutlich vermindert 
hat. Am stärksten fiel der 
durchschnittliche Rückgang 
in Trier mit fast 30 Prozent ins 
Gewicht. Aber auch in Bre­
men und Augsburg {minus 29 
Prozent) sowie in Essen und 
Harnburg (minus 28 Prozent) 
wurden erheblich niedrigere 
Verbrauchswerte registriert. 

Neue Schriften 
ln der vom Bundesminister 
des lnnern herausgegebe­
nen, vom TÜV Rheinland be­
arbeiteten und verlegten Rei­
he "Die Krebssterblichkeit in 
der Bundesrepublik Deutsch­
land 1970-1978 - Ergebnis­
se des Informationssystems 
über Krebsmortalität und 
Kreischarakteristika {IKK)" 
ist Ende 1984 Band IV er­
schienen. Sein Titel lautet: 
Korrelationen zwischen 
Mortalitätsraten 1975-1978 
und Bevölkerungsdichte, 
Waldfläche I landwirtschaftli­
cher Fläche und Grundstrah­
lung .. 
Eine hohe positive Korrela­
tion zur Bevölkerungsdichte 
besteht nach dieser Doku­
mentation für Männer wie 
Frauen bei den Todesursa­
chen "Bösartige Neubildun­
gen insgesamt", bei Lungen­
krebs, beim Krebs des Dick­
darms/Mastdarms sowie der 
Harnblase und sonstiger 
Harnorgane, bei Frauen dar­
über hinaus auch noch beim 
Brustdrüsenkrebs und beim 
Krebs des Gebärmutterhal­
ses. Eine negative Korrela­
tion ist dagegen festzustellen 
beim Magenkrebs sowie bei 
den Tumoren im sonstigen 
Bereich der Gebärmutter. 
ln diesem Zusammenhang ist 
auch auf die 1984 erschiene­
ne Untersuchung "Regiona­
le Unterschiede der Sterb-
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lichkeit" in den Ländern · 
Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz durch die 
Bundesforschungsanstalt für 
Landeskunde und Raumord­
nung {F. Heins I G. Stiens) 
hinzuweisen. Diese Untersu­
chung zeichnet sich dadurch 
aus, daß sie neben den Mor­
talitätsraten auch die Le­
benserwartungen in die Ana­
lyse einbezieht und daß sie 
unter anderem den Einfluß 
von Wanderungsprozessen 
intensiv analysiert; außer­
dem werden die hier ermittel­
ten Ergebnisse dahingehend 
überprüft, ob sie den in ande­
ren internationalen Studien 
gefundenen Erklärungen 
entsprechen. 

---
Bollmann, Jürgen {Hrsg.): 
Arbeitsmarkt-Atlas Bundes­
republik Deutschland. Bonn 
- Bad Godesberg 1984. 
154 s. 

Müller, Klaus: Arbeitsmarkt­
orientierte Regionalpolitik. 
Hannover 1984. XV, 190 S. 
{Akademie für Raumfor­
schung und Landesplanung. 
Arbeitsmaterial Nr. 86.) . 

Störtzbach, Bernd; Lengs­
feld, Wolfgang: Sozialdemo­
graphische Differenzierung 
der Bildungsbeteiligung und 
ihr Einfluß auf die Einkom­
mens- und Berufschancen. 
Wiesbaden 1984. XV, 188, 33 
S. {Bundesinstitut für Bevöl­
kerungsforschung. Materi­
alien zur Bevölkerungswis­
senschaft Sonderheft 1 . ) 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

Veröffentlichungen 
Bibliothek 
Für Thema: 
Vor 50 Jahren -

3681-710 
3681-738 

644 
768 

3681-719 
3681-742 

Statistik des Harnburgischen 
Krebsregisters 3681-641 
Saisonbereinigung von 
Arbeitslosenzahlen 3681 -806 
Sozialhilfeempfänger 
1979 bis 1983 3681-580 

Tsd . 
.-------.-------,--------400 

Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

300 . 

.... .. ···... ..· .. .... .. ...~· ··. --... ·~----··~ .. . .. . .. .... . ... 
darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 

A J 0 J· A 0 

200 

100 

A 0 

Tsd . 
.-------.-------,-------,250 

Flugverkehr . 
Abgereiste Fluggäste 
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.---------,---------,--------, ~~g 

A 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß-Basis 
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60 
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0 

Mrd. DM 
.-------.-------,-----~~ 17 

Spareinlagen 
16 
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14 

+-------+-----~-~-~-----+13 
Gut- und Lastschriften (ohne Zinsen l 

Gutschrillen 

-1 
Lastschriften 

L,~A~-r"co~~~.A~~"~o.c~-..A""-.'o~ - 2 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 015,7 1 015,1 1 016,0 1 016,8 1 014,4 1 008,1 1 029,1 1 010,6 1 021,6 
Lufttemperatur ·c 10,0 10,3 10,5 5,7 2,2 13,2 11,6 5,6 2,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 75,3 79 84 82 81 84 81 87 
Windstärke Meßzahl3

) 3,2 3,5 4 3 3 3 4 4 3,4 
Bewölkung " 

') 4,8 5,1 5,5 5,2 4,9 5,5 5,2 5,1 6,6 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 54,9 63,5 102,8 64,8 80,9 74,4 92,3 60,1 44,1 
Sonnenscheindauer Std. 140,9 124,8 98,7 75,1 48,3 103,3 106,9 61,8 21,5 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 7,4 7 10 16 4 6 12 20 
Tage mit Niederschlägen " 

18,0 19,2 23 17 21 25 23 16 22 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 630,5 1 617,0 1 611,4 1 609,3 1 609,5 1 596,4 ... ... . .. 
und zwar männlich 762,7 756,2 753,3 752,3 753,7 746.4 ... ... . .. 

weiblich 867,8 860,8 858,1 857,0 855,8 850,0 ... ... . .. 
Ausländer 157,2 157,1 156,0 155,7 157,6 152,7 ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Mitte 223,6 219,7 218,2 217,9 217,4 213,7 ... ... . .. 
Bezirk Altona 229,1 226,9 226,2 226,0 225,7 223,9 ... . .. . .. 
Bezirk Eimsbüttel 235,4 233,8 232,9 232,7 232,5 230,9 ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord 291,7 289,7 288,9 288,4 287,7 285,0 ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek 377,4 375,3 374,4 378,8 373,4 372,3 ... ... . .. 
Bezirk Bergedorf 87,9 88,1 88,0 88,0 88,0 88,3 ... ... . .. 
Bezirk Harburg 185,4 183,5 182,8 182,5 182,2 179,6 ... ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 749 767 671 556 1 016 691 ... . .. 
• Lebendgeborene') 1 105 1 068 1 067 961 1 Ö10 1 058 ... ... . .. 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 980 1 878 1 885 2 257 2195 1 367 ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorber]e 13 12 14 12 20 6 ... ... . .. 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 875 - 810 - 818 - 1 296 - 1 185 - 309 ... ... . .. 
• Eheschließungen je ÜJOO 5,5 5,7 4,9 4,2 7.4 5,3 ... ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 8,1 7,9 7,8 7,3 7,4 8,1 ... ... . .. 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,6 13,9 13,8 17,1 16,1 10,4 ... ... . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,4 - 6,0 - 6,0 - 9,8 - 8,7 - 2,4 ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11 ,4 11,3 12,8 12,0 19,1 5,8 . .. ... . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 370 4174 4 660 3 976 6150 4 528 ... . .. . .. 
• Fortgezogene Personen . " 

4 602 4 557 5 347 4 793 4 771 5 953 ... ... . .. 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 232 - 383 - 687 - 817 + 1 379 - 1 425 ... ... . .. 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 
11 391 11 519 10 998 11 738 10 993 12 435 ... . .. . .. 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 352 1 337 1 331 1 215 1155 1 244 ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise9

) 
" 

954 1 002 968 891 851 843 ... . .. . .. 
Niedersachsen " 

763 741 906 702 584 679 ... ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise' 0

) " 
306 334 322 309 273 286 ... ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 995 844 1170 900 726 872 ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 260 1 252 1 253 1159 3685 1 733 ... ... . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 568 1 609 1 875 1 694 1 634 1 592 ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise9

) 1 183 1 254 1 350 1 357 I 1 256 1 222 ... ... . .. 
Niedersachsen 930 884 1 100 915 853 818 ... ... . .. 
qar. angrenzende Landkreise' 0

) 478 466 537 481 455 455 ... . .. . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 919 760 966 811 797 1 011 ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1185 1 304 1 424 1 373 1 487 2 532 ... ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein- " 

- 216 - 272 - 526 - 479 - 479 - 348 ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise9

) " 
- 229 - 252 - 382 - 466 - 405 - 379 ... . .. . .. 

Niedersachsen " 
- 167 - 143 - 194 - 213 - 269 - 139 ... ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise' 0
) " 

- 172 - 132 - 215 - 172 - 182 - 169 ... ... . .. 
Umland insgesamt") 

" 
- 401 - 384 - 597 - 638 - 587 - 548 ... ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " + 76 + 84 + 204 + 89 - 71 - 139 ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" + 75 - 52 - 171 - 214 + 2198 - 799 ... ... . .. 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1107 - 1193 - 1 505 - 2113 + 194 - 1 734 ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,1 - 7,4 - 11,0 - 16,0 + .1 ,4 - 13,2 ... ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 13
) Anzahl 12 519 12 560 13 529 13 741 9 366 12 723 13 696 12 723 9 003 

Betten 13
) 

o/o 
15128 14 964 14 960 14 960 14 960 14 880 14 880 14 880 14 880 

Bettenausnutzung 85,0 85,2 88,0 90,0 78,4 86,3 89,0 90,7 79,9 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 669 882 665 609 491 519 511 215 381 683 452 955 468 843 469 869 335 300 

1) errechnet aufgrundtäglich dreim~liger Beobachtung.- 2
) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
) Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6
) nach dem 

Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-

10) Landkreise Harburg und Stade. - 11 ) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 13
) Bestand am 

Monatsende. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Oezember September Oktober November Oezember 

Büchereien und Museen 

Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 682 069 703 641 764 272. 753 905 721182 774 556 831169 816 971 661 713 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 43 484 50 267 50 650 49 474 40 019 43 935 61 702 67 666 54 691 
Besucher der Lesesäle 12 186 23 503 24 417 31 873 21 718 31 816 30 562 32 526 22 589 
HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 3 971 4 272 4140 4 641 3 328 4430 4 822 4 801 3125 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 065 3 378 3 399 3 437 3146 2 928 3 380 3328 2 778 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 330 1 357 1 315 1 458 1 273 1 362 1 435 1 537 1195 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 104 435 94 592 104122 93 019 94 499 87 659 80 082 75 313 89163 
davon Hamburger Kunsthalle 26 783 21 341 6 628 18 311 18 960 9 523 9132 13 001 11 334 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 9 869 8 776 11 474 6 394 5 745 9 255 8 545 8 493 7 069 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
8 229 6 667 8 482 6 938 11 474 8 483 5 817 6 522 10 336 

Helms-Museum 
" 8 893 8 550 12 417 8 226 4166 r 14 275 9 942 4 988 3 327 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 
" 

7 077 6 386 6 951 3 386 1 261 10 840 6 670 2 932 1 391 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 201 26 933 29 880 18 722 21 462 18 837 20 730 18 853 16 681 
Museum für Kunst und Gewerbe " 

13124 14 776 10177 14 751 17 943 14 478 8 940 7 475 25 714 
Planetarium 

" 
9 648 5 915 23 662 18 079 13 405 11 370 15 361 14 332 13 432 

Bischofsburg 
" 

1 686 1 634 1 402 1 598 1 344 1438 1 615 1 649 1 270 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 52 662 72 484 73 391 75 405 77 655 79 750 80 036 81 357 83 900 
• davon Männer 

" 
32 769 44 963 44 852 ·46 950 48 845 48 355 48 540 49 401 51 040 

Frauen 
oio 

10 893 27 521 28 539 28 455 28 810 31 395 31 496 31 956 32 860 
Arbeitslosenquote 7,4 10,2 10,3 10,6 10,9 11,2 11,2 11,4 11,8 
Kurzarbeiter Anzahl 9 840 18 690 15 413 17 038 17 925 9 074 8 729 9 699 10 816 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt " 

62 171 81 240 82 347 84 628 87 646 90 219 90137 91 520 94 693 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
5 940 6 828 6 644 6 593 6 679 6 698 7127 7 150 6 461 

Offene Stellen 3 308 2 194 2188 2 302 2 079 2 414 2 328 2134 2 038 

Landwirtschaft 

Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 259 1 296 1 015 1 037 1183 . 984 923 919 1 033 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 94,4 91,4 90,0 91,5 88,8 89,1 87,4 90,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 12,5 9,7 10,2 11,3 9,7 8,8 9,1 9,9 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 7,2 6,6 4,9 5,8 8,5 6,5 4,7 
• Kälber 1,6 1,7 1,8 1,8 2,1 2,1 2,4 2,3 3,0 
• Schweine 18,7 17,1 18,3 17,8 17,2 16,6 20,3 18,9 18,1 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 281 3197 3 751 3 547 3051 3202 4 315 3 529 3183 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 1 509 1 532 1.958 1 787 1 361 1 548 2 306 1 635 1 266 

•• Kälber 202 234 228 232 267 288 313 303 398 . Schweine 1 546 1 407 1 538 1 503 1 397 1 351 1 669 1 572 1 496 
" 

Produzierendes Gewerbe, 

öffentliche Energieversorgung . 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 159 383 150 824 149 487 148 300 147 225 142 593 142 062 141 649 141 266 
• dar. Arbeiter6

} 

1000 
91 114 84 915 -84103 83 076 82 162 79 420 78 957 78 586 77 769 

• Geleistete Arbeiterstunden') 12 727 11 622 11 714 11 872 11 047 10 782 11 925 11 589 9 874 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 272 257 257 312 266 231 256 298 241 
• Bruttogehaltssumme 304 306 282 404 317 291 282 400 321 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 6 969 6 761 7 514 7 214 7 328 7 458 7 385 7 399 7 101 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9) 

832 808 1 130 728 1 008 766 802 912 812 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 3 3 2 2 2 
• Gasverbrauch 1000 m3 27 097 24 185 22 204 25 433 28 705 22 780 25 772 26 708 30 047 
• Heizölverbrauch 1000 t 34 34 32 36 38 24 21 22 33 
• davon leichtes Heizöl 4 4 4 5 5 2 3 4 5 . schweres Heizöl 30 30 28 31 33 22 18 18 28 
• Stromverbrauch Mio."kwh 360 360 372 370 362 359 378 377 369 

') Arbeitslos einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3
} einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten.- 5
} einschl. Bergbau.- 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7
} einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 8

} ohne Umsatz­
steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) ........_ 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio.DM 3 497 3 402 3 814 3 463 3 796 3581 3438 3 649 3288 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 815 1 727 1 789 1 781 1 718 2 070 1 743 1 854 1 637 
Investitionsgütergewerbe 947 949 1 241 944 1 336 860 980 1 116 1 040 
Verbrauchsgütergewerbe 138 133 138 138 132 121 129 130 107 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 597 593 646 600 610 530 586 549 504 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 27 489 26 456 26 959 26 385 25 972 25 555 25 277 24 851 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

21 539 20 592 21 029 20 612 20114 19 879 19 573 19185 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 941 2 761 3266 3 093 2 003 2 820 3167 2 771 ... 
* davon für Wohnungsbau " 

832 832 1 024 1 005 597 824 867 775 ... 
· gewerblichen und industriellen Bau 1146 1 048 1135 1 060 804 1 094 1179 1 031 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau 964 881 1 107 1 028 602 902 1121 965 

Mio:·DM 
... 

* Bruttolohnsumme') 73 70 77 96 61 69 75 91 ... 
* Bruttogehaltsumme') " 

21 21 20 29 22 21 26 28 ... 
* Baugewerblicher Umsatz') 

" 
268 255 292 257 360 269 273 261 ... 

davon im Wohnungsbau 69 70 87 68 108 73 71 67 ... 
gewerblichen und industriellen Bau " 

111 98 100 91 157 108 110 102 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau " 

89 88 105 98 94 88 93 93 ... 

Ausbaugewerbe') 
· Anzahl Beschäftigte 10 807 10 568 10 850 10 732 10 551 10 953 10 920 "10 804 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

8 585 8 372 8 630 8 505 8 344 8 716 8 703 8 573 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1 308 1 266 1 365 1 356 1 232 1 318 1 454 1 395 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 26 25 26 30 27 25 29 31 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 10 9 8 8 10 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
88 86 98 101 136 90 97 107 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 445 430 301 404 402 83 100 218 221 
* Stromverbrauch 

"" 
910 925 954 1 027 1 093 857 960 1 017 1 057 

* Gasverbrauch7
) 2 095 2 001 1 654 2 395 2 914 1 011 1 319 2 256 2 551 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976""100 96,2 92,6 93,7 96,3 89,6 88,0 88,3 94.4 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 106,2 101,9 101,3 107,5 96,7 99,6 99,1 108,1 ... 
Investitionsgütergewerbe 94,8 90,5 91.4 96,6 103,3 92,2 96,6 101,6 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 91,0 87,6 88,7 89,3 85,7 80,4 76,7 82,3 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 83,5 81,0 82,5 74,1 68,1 68,1 65,3 69,0 ... 
Bauhauptgewerbe 89.4 88,5 105,9 100,5 65,2 98,6 96,6 92,8 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 104 141 191 102 161 101 79 61 83 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
72 101 160 73 120 82 62 44 63 

* Rauminhalt 198 230 235 169 239 134 127 146 153 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 65,8 79,9 83,8 57,6 107,3 59,2 48,3 62,3 59,4 
* Wohnfläche 1000 m2 37 44 51 31 47 29 23 24 28 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 23 27 16 22 19 20 13 10 
* Rauminhalt 1000 m' 213 198 554 99 216 77 126 34 46 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,5 53,0 57,9 32,7 159,4 8,3 15,3 9.4 9,3 
* Nutzfläche 1000 m< 32 32 66 18 33 12 21 7 6 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 484 541 589 402 525 268 317 342 400 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 119 106 91 93 478 63 118 149 729 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 23 13 18 154 7 14 27 134 
Rauminhalt 1000 m' 270 223 107 130 1 908 29 195 158 1 480 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 462 478 301 422 2 524 311 241 334 3 916 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 200 201 201 201 201 202 202 202 203 

Wohnungen " 
794 799 798 799 799 801 802 802 806 

')ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5) ohne Umsatzsteuer.-') Betriebe von Uniernehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7
) 1 Mio. 

kWh.;. 3 600 Giga Joule. - 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 

Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
* dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 4
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Eu ropa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr8
) 

Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht' 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr9
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1982 1983 1983 1984 
Maßeinheit 1---_JL_ __ -1-----r----r----+----.-----.----,------l 

1980"" 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980"" 100 

1980'"" 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

109,5 
109,5 
109,6 
109,7 

110,2 
110,5 

60 003 
6 547,1 

888 
133 
755 

6 
146 
603 

85 
518 

570 
367 

6204 
3 201 
2 477 
3 003 

2 677 
1 902 
1 400 

775 

112,3 
117,6 
108,0 

102,4 
93,5 

103,3 
99,2 

103,5 

124,2 
39,4 

229,5 
79,9 

1 302 
5132 
3 207 

641 
1 925 

893 
74 104 

653 

345 
375 

5 298 
344133 
2 027,4 

883,6 

28 340 
22 402 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

113,1 
113,1 

55 482 
6 201,7 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 

83 
665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
. 40 4 
242:1 

80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5170 
343 331 
2 189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

55 005 
6190,2 

861 
116 
745 

6 
131 
608 

88 
520 

539 
355 

5182 
3183 
2 418 
1 999 

2 390 
1 721 
1 219 

669 

128,3 
129,2 
127,5 

114,0 
92,2 

112,9 
124,0 
107,3 

147 
44 

283 
91 

1 142 
3 807 
2 226 

687 
1 581 

922 
86 259 

830 

394 
336 

5 547 
403 654 
2 262,9 
1 033,5 

27 790 
22 093 

113,1 
112,8 
113,2 
113,3 

114,3 
114,3 

54 595 
6129,9 

1 293 
111 

1182 
6 

120 
1 056 

96 
959 

606 
420 

5 896 
3 593 
2 613 
2 303 

2 870 
1 784 
1 246 
1 086 

136,7 r 
131,4 r 
141,1 r 

125,8 r 
112,3, 

109,7 r 
107,9 r 
106,3 r 

117 r 
34 r 

221 r 
70 r 

1 154 
4 152 
2 606 

693 
1 547 

929 
82 477 

777 

392 
361 

51 349 
5 711,9 

1 088 
128 
960 

6 
133 
821 

81 
740 

750 
556 

6 014 
3 438 
2 416 
2 576 

2 768 
2 086 

. 1 483 
682 

142,9 
137,6 
147,2 

133,2 
155,8 

113,9 
98,3 

115,4 

109 
37 

199 
71 

1 157 p 
4 832 p 
2 941 p 

664 p 
1 891 p 
1 069 p 

82 665 
799 

344 
349 

4 846 
323 953 
2 250,0 
1 028,8 

4 324 
. 284 998 

2 264,5 
1 369,3 

30 717 
23 590 

32 438 
25 239 

54 278 
6 425,9 

1 177 
124 

1 053 
8 

170 
876 

99 
777 

756 
515 

6190 
4 035 
3 051 
2155 

3425 
2 674 
2143 

751 

116,0 r 
120,0 r 
112,7 r 

104,3 
76,2 

109,4 
127,8 
102,9 

158 
52 

301 
105 

1 150 p 
4 160 p 
2 660 p 

705 p 
1 500 p 

993 p 
98 397 

911 

420 
357 

6 466 
434164 
2 429,7 
1 012,1 

25 818 
19 081 

55 001 
6 578,3 

1 066 
159 
907 

10 
183 
714 
114 
600 

723 
521 

5 655 
3 307 
2 305 
2 348 

2 931 
2 196 
1 630 

735 

123,1 
120,9 
124,8 

118,6 
89,1 

109,9 
123,0 
104,5 

144 
47 

282 
99 

1 260 p 
4 740 p 
2 879 p 

737 p 
1 861 p 
1 225 p 

97 608 
922 

114,5 
114,1 
114,7 
115,0 

116,5 
115,7 

55 980 
6 724,4 

999 
128 
871 

10 
170 
691 
105 
586 

657 
457 

5 969 
3 295 
2 244 
2 674 

3125 
2 348 
1 7ti5 

777 

126,1 
125,8 
126,4 

122,8 
102,0 

108,7 
109,7 
106,4 

119 
37 

227 
79 

1 100 
4 203 
2 431 

643 
1 772 
1 152 

91 516 
819 

52 025 
6164,9 

p 1 250 
p 4 957 
p 3 060 
p 732 
p 1 896 
p 1 113 

100145 
908 

459 
390 

470 p 
361 p 

475 
375 

6 236 p 5 389 
44 7 768 p 363 491 
2 436,0 p 2 370,9 
1 114,2 p 1 081 ,4 

28 842 30 254 
21 681 22 207 

p 4 618 
p300 182 
p 2 349,0 
p 1 218,4 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5) ohne Massen- und Privatquartiere.-') umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - 8} gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fo~tsetzung) 

Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen 2) 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
*.dar. Personenkraftwagen') 
* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushajte 

*.Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten') 
* Lastschriften .auf Sparkonten . 

. Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
* Veranlagte.Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuem vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer') ') 
* Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
· * Grundsteuer A 'l 
* Grundsteuer B 1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 11
) 

1982 1983 1983 1984 
Maßeinheit f-------'---+----,-------,r----+----.-----r------r-----l 

1000 

je 1'boo 
Einwohner 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

631,9 
555,2 

342 
5 656 
4 828 

322 

850 
15 

1 090 

94 931,0 
90 627,6 
17 520,5 
16 875,2 

645,3 

11 275,0 
7 195,8 
4 079,2 

640,1 
560,5 

347 
6 009 
5 216 

352 

893 
15 

1 151 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

644,9 
563,8 

350 
5 375 
4 901 

311 

1 057 
16 

1 347 

99 528,6 
95 233,3 
18 066,2 
17 277,2 

789,0 

11 122,2 1 0 949,9 
7 192,0 6 931 ,0 
3 930,2 4 018,9 

644,5 
563,7 

350 
5 322 
4 843 

323 

879 
14 

1 096 

100 750,5 
96 368,5 
18 669,1 
17 730,7 

938,4 

11102,5 
7 090,0 
4 012,5 

645,0 
564,3 

351 
4 718 
4 218 

362 

888 
19 

1 153 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

11122,2 
7192,0 
3 930,2 

661,1 
576,4 

662,1 
577,4 

661,9 
577,4 

662,2 
577,7 

361 p 
5 475 

361 p 
5 969 

361 p 
4 865 p 
4 466 p 

289 p 

362 
3 888 
3 531 

280 
4 809 

482 

963 
6 

1 229 

103 949,0 
99 501,7 
18 593,2 
18 421,5 

171,7 

11 311,3 
7 332,2 
3 979,1 

5 472 
350 

1 010 
11 

1 258 

103 812,2 
99 288,2 
18 326,1 
18 220,1 

106,0 

11 336,2 
7 461,2 
3 875,0 

828 p 
14 p 

1 030 p 

838 
20 

1 060 

105 077,8 
100 430,0 

18 785,9 
18 633,8 

152,1 

11 699,6 
7 471,2 
4 228,4 

105 984,3 
101 054,4 

19 035,2 
18 833,6 

201,6 

11 321,8 
7 352,6 
3 969,2 

61 832,1 67179,2 66 217,2 66 596,9 67179,2 69 597,2 69 625,9 69 944,5 70 697,4 
45 797,2 49 662,7 48 813,6 49 047,1 49 662,7 50 981 ,6 51 078,4 51 249,7 52 018,7 
16 034,9 17 516,5 17 403,6 17 549,8 17 516,5 18 615,6 18 547,5 18 694,8 18 678,7 

54 008,1 
38 993,6 
31 552,9 

7 440,7 
15 014,5 

9 537,5 

1 832,8 
902,6 

39 

357 
3,9 

31 068 

1 561,9 
853,3 
577,6 
131,3 

50,1 
94,4 

708,6 
264,7 
443,9 

1 055,2 
81,2 

944,5 

65,5 
28,8 
13,9 

2,7 

134,5 
0,1 

18,5 
115,4 

57 189,8 
41 658,4. 
34 458,8 

7199,6 
15 531,4 

9 914,0 

1 685,9 
976,8 

40 

351 
5,0 

32 524 

1 607,9 
863,0 
600,2 
134,7 

41,0 
87,0 

744,9 
299,8 
445,2 

1 033,1 
75,3 

926,4 

68,0 
27,0 
14,3 

2,7 

135,3 
0,1 

20,8 
113,9 

55 477,1 
40 708,4 
33 390,9 

7 317,5 
14768,7 

9 451,9 

763,4 
788,8 

30 
1 

408 
4,5 

33 007 

1 360,8 
528,0 
537,5 

11,5 
14,0 

56 290,2 
41 467,9 
34141,3 

7 326,6 
14 822,3 

9 486,4 

860,3 r 
806,7 

34 

363 
4,3 

36 412 

- 35,1 -
832,8 
299,2 
533,6 

1 218,7 
532,4 
536,0 

8,9 
10,3 
22,8 

686,3 
263,5 
422,8 

1 092,8 
77,3 

989,4 

30,7 
-3 3 

13:3 
3,3 

21,1 
0,0 
2,1 

18,8 

1 089,6 
74,6 

985,3 

113,1 
76,5 
11,4 

2,2 

371,6 
0,4 

62,1 
309,0 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 
7199,6 

15 531,4 
9 914,0 

1 685,9 
976,8 

39 

409 
6,5 

38 749 

2 810,7 
1 868,2 
1 013,9 

434,2 
19,4 

400,7 
942,5 
442,3 
500,2 

2 057,6 
80,1 

1 949,7 

59,0 
7,6 

13,3 
2,5 

30,9 
0,0 
0,9 

29,9 

55 893,8 
41 189,9 
34 458,8 

6 731,1 
14 704,0 

9 407,7 

834,3 
849,8 

26 

206 
3,9 

30163 

1 880,2 
1 180,0 

577,1 
339,7 

22,6 
240,7 
700,1 
217,5 
482,6 

1 112,6 
69,8 

1 016,9 

30,3 
5,4 

10,1 
3,2 

24,2 
0,0 
0,7 

20,4 

56 798,8 
42113,5 
35 805,1 

6 308,3 
14 685,3 

9 393,2 

890,2 
908,9 

39 

321 
2,9 

35 604 

1 371,1 
613,6 
580,2 

1,4 
25,9 

57 443,0 
42 715,9 
36 704,5 

6 011,4 
14 727,1 

9 411,9 

888,2 
846,4 

39 

282 
4,7 

33 028 

1 320,3 
564,5 
540,2 

11 ,7 
14,3 

6,1 -
757,6 
244,1 
513,5 

1,8 
755,8 
305,5 
450,3 

1 174,1 
80,0 

1 068,6 

414 
7:8 

14,6 
2,4 

28,4 
0,0 
1,8 

22,5 

1 101,1 
92,5 

977,0 

98,6 
56,4 
10,4 
2,5 

378,5 
0,4 

. 541 
319:8 

59 668,9 
44 268,0 
37 562,6 

6 705,4 
15 400,9 

9 803,2 

1 477,9 
804,1 

36 

352 
2,7 

37 427 

2 670,4 
1 769,1 

989,0 
377,4 

16,5 
386,2 
901,4 
363,8 
537,6 

2 200,0 
74,2 

2 100,4 

36,1 
4,3 

14,3 
2,6 

33,6 
0,0 

18,0 
11,2 

1
) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­

zeuge. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­

tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. -· 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6
) einschließlich Zinsgutschriften. - 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -
')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.~ 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­
wohnstättEm. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober November ·Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,1 1 839,2 1 792,8 1 723,1 3 455,8 2 023,4 1 853,8 1 767,9 3 521,4 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
373,5 376,4 222,8 225,3 825,5 521,3 263,2 240,9 782,1 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz " 
478,3 495,4 553,8 456,4 626,8 458,6 496,2 495,1 590,4 

* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

12,5 8,9 - 25,5 25,5 -'- - 22,6 22,6 

* Steuereinnahmen des Landes 
" 

429,0 438,1 31,5 407,8 1 050,4 602,3 99,9 424,8 ... 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 
" 

281,0 288,3 -40,5 219,3 832,4 513,6 -51,3 233,2 ... 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

70,1 72,9 41,3 49,9 142,4 58,4 109,8 70,4 ... 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
12,5 8,9 - 25,5 25,5 - - 22,6 22,6 

* Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

189,2 199,1 17,9 402,2 197,0 161,7 28,8 416,0 ... 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
90,4 96,2 18,8 .257,9 - 21,1 20,4 22,5 274;6 - 34,0 

* Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer")') 
" 

79,7 81,6 -3,2 81,7 217,2 137,5 4,0 82,8 .. 

Harnburg verbleibende Steuerein nahmen') " 
586,4 608,1 48,1 808,7 1 204,4 619,0 68,1 839,6 ... 

Löhne und Gehälter') 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 737 747 755 761 
* dar. Facharbeiter 

" 
769 776 783 792 

* weibliche Arbeiter 
" 

486 508 514 527 
* dar. Hilfsarbeiter 

" 
452 468 474 482 

Bruttostundenverdienste 
* männliche Arbeiter 

" 
17,69 18,30 18,40 18,55 

* dar. Facharbeiter 
" 

18,42. 19,03 19,14 19,30 
* weibliche Arbeiter 

" 
12,14 12,76 12,88 13,16 

* dar. Hilfsarbeiter 11,23 11,74 11,85 12,05 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
4 339 4 565 4 603 4 793 

*weiblich " 
3 042 3175 3208 3 339 

Technische Angestellte und Meister 
*männlich 

" 
4127 4 279 4 319 4 488 

*weiblich 
" 

2 873 2 974 3 000 3125 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
*männlich 

" 
3 645 3 763 3 788 3 908 

*weiblich 
" 

2 670 2 755 2 774 2 894 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 19 487 20 093 19 268 20 960 21 614 21 607 23 857 21 876 21 596 
dar. Straftaten wider das Leben 8 8 8 9 14 6 3 7 10 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 147 160 155 181 143 164 175 195 195 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 1 217 1 222 963 1 276 1 481 1 050 1 358 1141 1 255 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
2 665 2 262 1 395 1 699 2 191 5 014 3 369 3 488 3 219 

Diebstahl " 12 668 13 480 14 024 14 605 14 392 12 945 15 812 14 209 14 059 
· dar. unter erschwerenden Umständen 7 833 8 680 9 528 9 731 9193 8 864 10 931 9 650 9 463 

Außerdem Verkehrsvergehen 1140 1 055 982 1 044 950 1 000 1109 1 082 986 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

16 748 16 438 15 879 15 959 16 705 15 753 17 998 16 501 16 440 
dar. Feueralarme 643 664 621 600 871 517 562 588 754 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 161 163 164 154 202 143 158 145 164 
Rettungswageneinsätze 14 995 14 683 14 365 14 521 15 322 14 364 16 580 15 018 14 740 
dar. für Krankenbeförderungen 2 435 2 322 2 127 2 296 2 440 1 998 2 207 2188 2 2"16 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 270 318 309 280 254 189 167 152 206 

/ 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach BerÜcksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). -')ab 1983 neuer Berichtsfirmen kreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1) -
1984 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, elnschl. 

Bremen Berlln (West! -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 September 1 596,4 12 097,3 61 089,1 1 613,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 058 8 712 48 563 1 118 
Gestorbene 

" " 
1 367 10128 51 291 1 767 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

- 309 - 1 416 - 2 728 - 649 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4 528 21 383 44 293 4 471 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 953 28 334 76120 5 052 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 1 425 - 6 951 - 31 827 - 581 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

- 1 734 - 8 367 - 34 555 - 1 230 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 152,7 570,5 4 418,8 156,2 

Lebendgeborene Anzahl 146 470 4246 153 
Gestorbene 

" 
9 58 590 27 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 137 + 412 + 3 656 + 126 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 632 5 811 35160 1 259 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 2 539 11 373 69 896 1 622 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " 
- 907 - 5 562 - 34 736 - 363 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" 

- 770 - 5150 - 31 080 - 237 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 83 900 593 008 2 325183 77 655 
und zwar Männer 

" " 
51 040 350 176 1 318 505 48 845 

Frauen 32 860 242 832 1 006 678 28 810 
Teilzeitkräfte 

" 
5 858 55 700 235 819 5 744 

Ausländer 
" " 

14 005 46 544 260 440 .14113 

Arbeitslosenquote % 11,8 12,3 9,4 10,9 

Offene Stellen Anzahl 2 038 12 519 79 972 2 079 
Kurzarbeiter 10 816 70 698 268 419 17 925 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 142 062 1 021 781 6 908 480 149 487 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
11 925 111182 736 773 11 714 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 538 3 415 23 515 539 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 
" 

3 438 19 349 115 301 3 814 
Gesamtumsatz') · 

" " 
7 385 26 063 . 131 900 7 514 

darunter Auslandsumsatz " " 
802 6 405 39 030 1 130 

Bau hau ptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl September 25 555 210 508 1 121 486 27 449 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 820 24 385 130 572 3 408 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
90 595 3 204 101 

Baugewerblicher Umsatz') " 269 1 828 9 722 289 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) von Gästen 1000 September 158 1143 ... r 165 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 52 150 ... r 51 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Oktober 5 472 40 910 214 098 4 901 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 8 839,2 20 726,8 101 922,5 8 484,6 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
4 908,3 13 830,8 74 528,6 4 689,7 

Landessteuern " " 
182,9 841,8 4 695,8 196,4 

Gemeindesteuern " " 
449,4 1 778,7 9 297,1 427,7 

1
} Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2

} Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3
} Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 

7
) einschl. Kombinationskraftwagen; ohne Bundesbahnl-post.- 8

} Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1983 1984 1983 Veränderung 1984 gegenüber 1983 in% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West)- Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 161.3 61 370,8 1 603,3 12126.4 61 210.4 1 613,6 12163,0 61 378,7 - 0,6 - 0,3 - 0,3 

9 501 51 474 9 370 80177 435 848 9 780 83 227 448 763 - 4,2 - 3,7 - 2,9 
11 400 54 035 15 072 105 581 514 372 16 200 109 048 535 269 - 7,0 - 3,2 - 3,9 

- 1 899 - 2 561 - 5 702 - 25 404 - 78 524 - 6 420 - 25 821 - 86 506 X X X 

23 401 39 237 41 660 190 558 351 168 35 301 194 928 272 025 + 18,0 - 2,2 + 29,1 
24 236 52 459 49 046 219 486 494 718 39 774 191 994 362 698 + 23,3 + 14,3 + 36.4 

- 835 - 13 222 - 7 386 - 28 928 - 143 550 - 4 473 + 2 934 - 90 673 X X X 

- 2 734 - 15 783 - 13 088 - 54 332 - 222 074 - 10 893 - 22 887 - 177179 X X X 

600,2 4 601,8 155,3 587,8 4 517,8 1!?6.4 601,0 4 607,7 - 0,7 - 2,2 - 2,0 

592 4 957 1 471 5157 41145 1 661 6 097 46 786 - 11,4 - 15,4 - 12,1 
100 627 176 747 5 709 216 802 5 889 - 18,5 - 6,9 - 3,1 

+ 492 + 4 330 + 1 295 + 4 410 + 35 436 + 1 445 + 5 295 + 40 897 X X X 

4 643 30 334 13149 45 528 251187 8 755 36 055 201 928 + 50,2 + 26,3 + 24,4 
6 795 46 437 19 078 77 954 444 336 12 086 47 442 312 866 + 57,9 + E4,3 + 42,0 

- 2152 - 16 103 - 5 929 - 32 426 - 193149 - 3 331 - 11 387 - 110 938 X X X 

- 1 660 - 11 773 - 4 634 - 28 016 - 157 713 - 1 886 - 6 092 - 70 041 X X X 

569 790 2 348 986 79 821 562 318 2 265 559 72 484 532 875 2 258198 + 10,1 + 5,5 + 0,3 
338 016 1 343 884 49 361, 331 518 1 276 654 44 963 310418 1 273115 + 9,8 + ·6,8 + 0,3 
231 774 1 005 102 30 460 230 800 988 905 27 521 222 457 985 083 + 10,7 + 3,8 + 0,4 

56 325 240 197 5 745 55 244 236 614 5 757 57 534 246 042 - 0,2 - 4,0 - 3,8 
50 736 296 391 13 925 47 990 270 279 13 276 48 672 292 135 + 4,9 - 1.4 - 7,5 

11,8 9,5 11,2 11,6 9,1 10,2 11,1 9,1 X X X 

11 030 63 779 2 319 15 433 87 960 2194 13 362 75 803 + 5,7 + 15,5 + 16,0 
123 743 513 642 14 643 81 926 383 784 18 690 130 335 674 987 - 21,7 - 37,1 - 43,1 

1 041150 6 934 009 143 287 1 012 791 6 844 927 151 433 1 043 872 6 935 025 - 5,4 - 3,0 - 1,3 
105 334 688 893 110 655 991 722 6 566 827 116 536 1 015 388 6 596 286 - 5,0 - 2,3 - 0.4 

3 234 22164 5 385 32 911 220 447 5 454 32 447 214 962 - 1,3 + 1.4 + 2,6 

18 076 100 296 32 966 173 903 1 006 901 33 566 166 634 939 243 - 1,8 + 4.4 + 7,2 
24 077 115 019 69192 232 034 1 152 572 66 585 221 117 1 075 773 + 3,9 + 4,9 + 7,1 

5 326 30 504 7 631 55 545 327 945 7 955 47 058 287 449 - 4,1 + 18,0 + 14,1 

229 391 1183131 25 478 205 550 1 087 382 26 461 214 503 1 112 734 - 3,7 - 4,2 - 2,3 
30 738 156 023 23 400 196 863 1 059 309 24 769 211 845 1 100 682 - 5,5 - 7,1 - 3,8 

686 3 538 768 4 937 26 857 790 5 088 26 757 - 2,7 - 3,0 + 0,4 
2 132 10 008 2190 13 778 72 516 2 156 14 344 73432 + 1,6 - 3,9 - 1,2 

1 176 ... 1159 8 389 ... r 1 177 8 522 ... - 1,5 - 1,6 .. . 
131 ... 396 1 178 ... r 374 1 116 ... + 5,7 + 5,5 ... 

37 126 190 330 52 118 397 510 2 080 528 53 527 408 657 2106 822 - 2,6 - 2,7 - 1,2 

20 510,8 99 913,8 25 019,9 60 _757,2 298 406,9 23 784.4 58 083.4 283 435,1 + 5,2 + 4,6 + 5,3 

13 943,9 73 147,2 14 641,6 41 709,2 220 159,5 13 814,1 39 746,0 208 365,9 + 6,0 + 4,9 + 5,7 
854,3 4 838,1 561,5 2 596,3 14182,2 613,2 2 576,6 13 803,9 - 8.4 + 0,8 + 2,7 

1 628,6 8 768,6 1 305.4 5 136,8 27 875,5 1 199,5 4 881,9 26 224,5 + 8,8 + 5,2 + 6,3 

~nd mehr Beschäftiglen. -')ohne Umsatzsteuer. - 5) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnel.- 6
) für Berichtsgemeinden. -
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen FranklurU Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorl 

Bevölkerung 

. Bevölkerung') 1000 2. Vj. 84 1 600 1 852 1 282 981 633 613 573 558 536 2) 540 471 
1. Vj. 84 1 606 1 852 1 283 991 635 614 576 561 538 2) 543 473 

darunter Ausländer % 2. Vj. 84 9,6 12,5 16,2 14,2 5,6 21,9 12,3 17,3 6,7 9,2 11,8 
1. Vj. 84 9,7 16,2 14,3 5,6 21,9 12,5 17,3 6,8 9,3 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 84 3153 4 432 2 286 1 965 1 225 1 205 1120 1 263 1 050 941 894 
1. Vj. 84 2 969 4 440 2 499 2 012 1 157 1 202 1121 642 989 963 978 

darunter Ausländer % 2. Vj. 84 15,4 20,7 17,8 23,5 12,0 32,4 21,1 23,0 13,7 14,1 16,1 
1. Vj. 84 15,9 20,9 17,8 21,6 12,9 30,7 20,1 23,5 11,5 15,7 17,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 7,9 9,6 7,2 8,0 7,8 7,9 7,8 9,1 7.9 7,0 7,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 7,5 9,7 7,9 8,2 7,4 7,9 7,9 4,6 7,5 7,2 8,4 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 84 5 494 7 869 3241 2 696 2107 . 1 848 1 780 1 543 1 711 1 838 1 515 
1. Vj. 84 5 505 8 704 3 516 3003 2 248 1 871 1 953 1 596 1 739 1 689 1 610 

je 1000 
11 ,1 Einwohner 2. Vj. 84 13,8 17,0 10,1 11,0 13,4 12,1 12,5 12,8 13,7 12,9 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 13,9 19,1 11,1 12,3 14,4 12,4 13,7 11,5 13,1 12,6 13,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 84 - 2 341 - 3437 - 955 - 731 - 882 - 643 - 660 - 280 - 661 - 897 - 621 
überschuß (-) 1. Vj. 84 - 2 536 - 4264 - 1 017 - 991 - 1 091 - 669 - 832 - 954 - 750 - 726 - 632 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 13 330 18 235 18 063 9 385 4 329 8 768 5 682 7 805 4169 5 884 5 652 
1. Vj. 84 13 760 16 502 18 225 8 702 4 648 9 047 6 283 7 689 4 421 5 997 6 227 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 33,4 39,5 56,5 38,4 27,4 57,4 39,7 56,1 31,2 43,7 48,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 34,8 36,1 57,6 35,6 29,7 59,8 44,2 55,6 33,3 44,7 53,4 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 16162 15 042 17 991 17 952 5 334 g 040 7 870 10 023 6 095 7 58g 6 535 
1. Vj. 84 15 23g 14 713 17 552 14 156 5 084 9 430 8 892 10 621 5 736 6 863 6 917 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 40,5 32,6 56,3 73,4 33,8 59,2 55,1 72,0 45,6 56,4 55,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 38,5 32,2 55,5 58,0 32,5 62,3 62,6 74,2 43,2 51,3 59,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 84 -2 832 + 31g3 + 72 -8 567 - 1 005 - 272 -2 188 -2 218 - 1 926 -1 705 - 883 
gewinn(+} I-verlust(-) 1. Vj. 84 -1 479 + 1 78g + 673 - 5 454 - 436 - 383 -2 609 -2 572 - 1 315 - 886 - 690 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 - 7,1 + 6,9 + 0,2 - 35,0 - 6,4 - 1,8 - 15,3 - 15,g - 14,4 - 12,7 - 7,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 - 3,7 + 3,9 + 2,1 - 22,3 - 2,8 - 2,5 - 18,4 - 18,6 - 9,9 - 6,6 - 5,9 

Bevölkerungszu- (+) I Anzahl 2. Vj. 84 - 5173 - 244 - 883 - 9 298 - 1 887 - g15 - 2 848 -2 4g8 - 2 587 -2 602 -1 504 
-abnahme (-) 1. Vj. 84 - 4015 -2 475 - 344 - 6445 - 1 527 -1 052 - 3441 -3 526 - 2 065 -1 612 - 1 322 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 - 13,0 - 0,5 - 2,8 - 38,0 - 12,0 - 6,0 - 19,9 - 18,0 - 19,4 - 19,3 - 12,8 
und 1 "Jahr 1. Vj. 84 - 10,1 - 5,4 - 1,1 - 26,4 - 9,8 - 7,0 - 24,2 - 25,5 - 15,6 - 12,1 - 11,3 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 34 623 61 508 2610g 22 848 12 917 10 073 11 877 9 557 14152 12 057 9 032 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 84 38 026 63 553 27 201 22 013 12 957 10 699 12 137 9 548 13 723 10 607 9 819 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 86,8 133,2 81,7 93,4 81,8 65,9 83,1 68,7 105,9 89,6 76,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 96,1 139,2 86,0 90,1 82,8 70,7 85,4 69,1 103,4 79,3 84,2 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 84 77 527 79 325 3}52 834 50192 30 641 3)33 501 27 972 13 971 29 448 39 796 23106 
1. Vj. 84 79 694 85 611 3)60 693 51152 30 976 3)33 986 27 790 15146 30 767 41 619 25 555 

und zwar Männer 2. Vj. 84 48 093 45 028 3)27 210 29 668 18 789 3}19 090 17 571 7 760 18 037 23 362 11 769 
1. Vj. 84 50 354 50184 3}34 065 30 476 19 272 3}19 500 17 380 8 327 19 215 24 781 13 616 

Frauen 2. Vj. 84 29 434 34 297 3}25 624 20 524 11 852 3}14 411 10 401 6 211 11 411 16 434 11 337 
1. Vj. 84 29 335 35 427 3

} 26 628 20 676 11 704 3)14 486 .10 410 6 819 11 552 16 838 11 939 

Teilzeitkräfte 
" 

2. Vj. 84 5 530 4 822 3} 6 838 3 822 2 444 3
} 3 323 1 826 1 108 2 663 3531 2 549 

1. Vj. 84 5 705 4 862 3
) 6 857 3 962 2 469 3

} 3 323 1 763 1 102 2 747 3 778 2 783 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 84 10,9 9,9 ') 5,8 12,8 13,4 ') 6,4 ') 11,2 5,2 13,1 12,0 9,6 
1. Vj. 84 11,2 10,7 ') 6,7 13,0 13,5 ') 6,5 ') 11,2 5,6 13,7 12,6 10,6 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 84 13 684 14150 3}12 673 11 006 2 616 ') 7 963 5 714 4 514 3 820 6 200 5 416 
Ausländer 1. Vj. 84 14 431 15 860 3}16 219 11 487 2 717 ') 8168 5 505 4 880 4 015 6 577 6 258 

Offene Stellen 
" 

2. Vj. 84· 2 924 4 641 3
) 5 621 1 326 606 ') 3 456 1 726 3 226 1 075 1 499 1 453 

1. Vj. 84 2 233 3 465 3
} 4 170 1 212 589 ') 3039 1 323 2 667 1 065 2 669 1 094 

. Kurzarbeiter 
" 

2. Vj. 84 17 353 5 716 3
) 6 996 2 478 2 202 ') 2 526 3 020 2 368 9 877 3 602 6 417 

1. Vj. 84 18 855 12 324 3
) 8 782 4 621 5 444 ') 6 400 4 929 2 998 13 388 17 924 7 439 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dort 

Bergbau und· 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 2. Vj. 84 142 296 156 630 167 484 104 850 49 798 96 740 79 875 118 058 63 754 77 796 85 173 
1. Vj. 84 144 019 157 230 168 905 105 973 50 526 97 239 79 945 118 619 64134 78 241 85 483 

je 1000 2. Vj. 84 89 85 131 107 79 158 139 212 119 144 181 
Einwohner 1. Vj. 84 90 85 132 107 80 158 139 212 119 144 181 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 84 1 615 1 500 1 903 1 254 553 1162 970 1 337 623 781 805 
-geh altssumme 1. Vj. 84 1 625 1 457 1 987 1 248 555 1104 906 1 429 636 899 787 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 84 46 38 46 48 45 48 49 45 39 40 38 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 46 38 48 48 45 46 46 49 40 47 37 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 84 9 779 10 334 9 677 6 768 2 603 4 013 3 891 6126 3 705 3109 2 730 
Eigenerzeugung5

} 1. Vj. 84 9 605 10 205 11 102 6 980 2 749 4 042 3634 8 434 3181 3 602 2 621 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 2. Vj. 84 20 321 10 671 10 609 7 849 3165 6 046 4499 7121 4 406 3 369 2 992 

1. Vj. 84 22 340 10 541 12 036 8 086 3258 6 199 4 246 9 503 3 861 3 865 2 822 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 2. Vj. 84 2 329 1 405 4266 2 255 495 1 969 1 661 2 722 1 207 1143 836 
1. Vj. 84 2 167 1 445 5 271 2 448 511 1 915 1 341 4177 1 275 1 312 693 

Gesamtumsatz5
} 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 84 51 23 33 32 20 40 31 51 33 25 25 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 51 23 38 33 21 41 30 69 29 29 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 84 573 273 254 300 255 251 226 242 277 174 141 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 573 272 289 309 262 259 215 325 244 200 134 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 2. Vj. 84 20 716 34 391 32 340 11 363 8160 16 783 11 687 12 165 7 962 7 018 8 823 
1. Vj. 84 20182 33112 30 391 11 647 9 597 16 763 11 797 12 796 8 042 7138 8237 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 84 610 913 954 330 228 463 456 350 233 194 205 
Umsatz') 1. Vj. 84 472 629 665 266 196 414 401 354 174 153 132 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 84 414 616 478 074 687 857 56 201 431 831 178 789 120 267 28 361 102 490 142 999 
von Gästen 1. Vj. 84 278 320 328 438 526 537 195 632 56 281 360 211 199 396 111 290 60 902 82 645 109 642 

Fremdenübernach-
" 

2. Vj. 84 785 882 1361703 1 442656 105 280 729 429 360124 252 802 55144 181 283 245 634 
tungen von Gästen 1. Vj. 84 546 971 903 088 1 095560 433 209 103 977 615 907 411128 239 280 110255 138 846 215 912 

darunter mit Wohnsitz 2. Vj. 84 280 781 257 794 645 903 21 494 406 705 165 819 76 718 12 360 58 399 63 067 
außerhalb der Bundes- 1. Vj. 84 158 934 155 325 400166 143 051 15 741 341 905 165 537 63 582 22 048 24 476 53 013 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 2. Vj. 84 1 970 2 949 4 513 667 4 775 2 519 1 817 413 1 347 2 090 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 1 382 1 978 3 463 1 773 664 4 071 2 894 1 731 831 1 038 1 852 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 84 19 938 14 581 18 269 13 747 ... ... 10 033 4 278 . .. 5 227 
fabrikneuer Pkw') 1. Vj. 84 19 076 14 908 17 363 6 069 5 313 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 84 339 116 242 143 92 217 135 145 63 95 81 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 84 333 130 361 181 142 276 167 168 67 120 136 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 84 849 251 757 584 581 1 423 942 1 043 474 706 688 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 84 842 284 803 739 905 1 821 1 174 1 216 508 901 1167 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 84 227 105 173 109 64 84 73 82 49 58 58 
kommensteuer 1. Vj. 84 229 125 44 22 13 19 14 11 58 3 0 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 84 569 227 540 446 405 548 509 593 367 432 493 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 579 275 140 88 80 126 101 81 440 22 2 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
} wohnberechtigte Bevölkerung. - 3

} Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten. - 5} ohne Umsatzsteuer. - 6} einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im Jant:~ar 1985 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung August 1984 

Bevölkerungsentwicklung September 1984 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1. Vierteljahr 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe Oktober 1984 

Index der Nettoproduktion im November 1984 

Bautätigkeit 

Baugewerbe 1984, Monatsbericht Oktober und Totalerhebung (30. Juni) 

. Ausbaugewerbe 0 ktober 1984 

Ausbaugewerbe November 1984 

Hochbautätigkeit November 1984 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Oktober 1984 

Großhandel 0 ktober 1984 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Oktober 1984 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Oktober 1984 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Oktober 1984 

Gastgewerbe Oktober 1984 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle 0 ktober 1984 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Oktober 1984 

Seeverkehr des Hamburger Hafens Juni 1984 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Oktober und Januar bis Oktober 1984 
/ 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen November und Januar bis November 1984 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke November 1984 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg Juli 1984 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift" Harnburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
,Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
'werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die .. langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 S~iten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschjenen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt . 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 113 Regionalstatistik-Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak­
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun­
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

I = kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das S~ichwort 
'VI (Q)~ ~®Wi li"~®CGil'il~~~~ iCGil'il® 

~®®~M~Ii"®CGil'illrll !UJII'll@®ll'll 
Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen (VGR) - der interessierten Öf­
fentlichkeit vor kurz~m auch dadurch 
wieder als bedeutendes Arbeitsgebiet 
bewußt geworden, daß der Nobelpreis 
für Wirtschaft 1984 an Sir Richard Stone 
für seine Leistungen in dieser Sparte der 
Wirtschaftswissenschaften verliehen 
wurde - stellen ein eigenständiges Sy­
stem statistischer Auswertungen dar. 
Mit Hilfe der Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen wird ein umfassendes, 
sachlich und regional hinreichend ge­
gliedertes quantitatives Gesamtbild des 
wirtschaftlichen Geschehens eines 
Staates erstellt. Die Ergebnisse werden 
aus einer Vielzahl von einzelnen Fach­
statistiken aufgebaut. 
Der Plural "Gesamtrechnungen" deutet 
an, daß die Berechnung in mehreren, 
voneinander weitgehend unabhängigen 
Verfahren erfolgt. Dies geschieht in der 
sogenannten Dreiseitenrechnung auf 
dem Wege über die Entstehung (Umsatz 
minus Vorleistungen), Verteilung (Ein­
kommen aus unselbständiger Arbeit so­
wie aus Unternehmenstätigkeit und Ver­
mögen) und Verwendung (Verbrauch, 
Investitionen). ·Als · Hauptergebnisse 
werden Werte ermittelt, die unter dem 
Namen "Wertschöpfung", "Sozialpro­
dukt", oder ·"Volkseinkommen" bekannt 
sind. Diese Daten werden nominal zu 
Preisen des jeweiligen Berichtsjahrs be­
rechnet oder aber real, das heißt preis­
bereinigt zu den als konstant angenom­
menen Preisen eines Basisjahrs. Benö­
tigt werden diese Angaben für wirt­
schaftspolitisclw Analysen der Wirt­
schaftsstruktur und Konjunktur, der all­
gemeinen Wirtschaftsentwicklung etwa 
bei Tarifauseinandersetzungen, zur · 
Feststellung der Wirtschaftskraft einer 
Region und ähnlichem. 

Jürgen Weißker 

Die in~eressan~e 
Zah~ 
~li"©fß®~fil(Q)~® ®CG!l'illi"!UIM[p)~®ll'll 
Das Statistische Jahrbuch Deutscher 
Gemeinden 1984 weist für die Großstäd­
te in den Jahren 1983 und 1982 über 
dem Bundesdurchschnitt (minus vier 
Promille bzw. minus drei Promille) lie­
gende Bevölkerungsrückgänge aus. Die 
Einwohnerzahlen aller Großstädte gin­
gen um zehn bzw. sieben Promille zu­
rück. Die Rate des Sterbeüberschusses 
(4,2 je 1000 Einwohner) nahm dabei mit 
wachsender Großstadtgröße zu, wäh­
rend die relativen Wanderungsverluste 
der Städte ab 100 000 Einwohnern (5,5 
je 1000 Einwohner) lediglich bis zu Kom­
munen der Größenkategorie bis ei,ne 
Million Einwohner anstiegen. 

Erhard Hruschka 
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Asylanten in Harnburg 1980 bis 1984 
Tsd. 
15 

10 

Anerkannte Asylberechtigte 

272 313 543 466 554 

1980 1981 1982 1983 1984 

Quelle Behörde für Inneres- E1nwohner-Zentralamt-

HiZ3.1985 L 

Die Zahl der in Harnburg um politisches Asyl nachsuchenden Ausländer 
geht nach einem beträchtlichen Anstieg zu Beginn der 80er Jahre seit 
einiger Zeit spürbar zurück. Lebten während des Höchststandes in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1982 nahezu 14 700 Asylbewerber in Harn­
burg, so waren es am Jahresende 1984 weniger als 9600. 
Der Anteil der Ausländer, die aufgrund ihres Asylantrags als politisch 
Verfolgte anerkannt werden, ist nach wie vor recht gering. Von den in 
Harnburg aufgenommenen Asylbewerbern wurden 1984 im ganzen 554 
und ein Jahr zuvor 466 als Asylberechtigte anerkannt; 1980 belief sich 
die entsprechende Zahl auf 272. 

Ende 1982 gab es nach den Ergebnissen 
der soeben veröffentlichten Pressestati­
stik des Statistischen Bundesamtes in 
Harnburg 127 Presseunternehmen, die 
elf Zeitungen und 369 Zeitschriften ver­
legten. Sie beschäftigten in Harnburg 
und außerhalb 20 600 Personen und er­
wirtschafteten einen Umsatz von 5,5 Mil­
liarden DM. Damit erzielte Harnburg un­
ter allen Bundesländern das höchste 
Geschäftsergebnis in diesem Bereich­
noch vor so großen Flächenländern wie 
Baden-Württemberg und Nordrhein­
Westfalen. Fast die Hälfte des Umsatzes 
wurde durch den Vertrieb erzielt, mehr 
als 40 Prozent waren Erlöse aus Anzei­
gen. 
Die Verkaufsauflage der von Hamburger 
Unternehmen verlegten Zeitungen, also 
von periodischen Veröffentlichungen, 
die mindestens zweimal wöchentlich 
erscheinen und in ihrem redaktionellen 
Teil der kontinuierlichen, umfassenden 
und aktuellen Nachrichtenübermittlung 
dienen, betrug 9,5 Millionen Exemplare. 

Davon wurden 90 Prozent im Einzelver­
kauf, der Rest im Abonnement abge­
setzt. Außer den elf Hauptausgaben 
wurden insgesamt 41 Nebenausgaben 
(wie zum Beispiel Regionalbeilagen) 
verlegt. Fünf der Haupt- und 33 der 
Nebenausgaben hatten eine Verkaufs­
auflage von jeweils 250 000 Stück und 
mehr. 
Ebenso bedeutsam waren die Herstel­
lung und der Vertrieb von Zeiischrinen, 
also von Druckerzeugnissen, die minde­
stens viermal im Jahr erscheinen.lnsge­
samt wurden in Harnburg 369 Zeitschrif­
ten mit einer Gesamtauflage von über 43 
Millionen hergestellt, davon 22 mit einer · 
Einzelauflage von jeweils mehr als 
500 000 Stück. Zwar überwog auch bei 
den Zeitschriften der Einzelverkauf 
deutlich, doch wurden immerhin 27 Pro­
zent im Abonnement abgesetzt. 
Bei einer Gliederung nach der Erschei­
nungshäufigkeit dominierten die 57 
wöchentlich herausgegebenen Zeit­
schriften, auf die 63 Prozent aller ver­
kauften Exemplare entfielen. Weitere 47 
erschienen 14tägig (Auflage: fünf Millio­
nen) und 259 Zeitschriften mit einer 
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Verkaufsauflage von gut elf Millionen 
Stück hatten eine Periodizität von einem 
Monat und länger. 
Von den Zeitschriften waren mehr als 
neun Zehntel der Gesamtauflage Publi­
kumsblätter, vor allem Illustrierte, 
Magazine und Programmzeitschriften. 
Gerade die Blätter mit ausführlichen 
Fernseh- und Radioprogrammen dürf­
ten hier einen hohen Anteil haben. Fer­
ner gehören zu den Publikumszeitschrif­
ten Periodika, die teilweise auf bestimm­
te Personengruppen (Frauen, Jugend), 
teilweise auch auf besondere Themen­
ber~iche wie Motor, Sport oder Reise 
ausgerichtet sind. Gerade auf diesem 
Teilgebiet gibt es eine Vielzahl von Zeit­
schriften, die den stark spezialisierten 
Bedürfnissen überwiegend aus dem 
Freizeit- und Hobbybereich Rechnung 
tragen. Neben den Publikumszeitschrif­
ten werden in Harnburg noch 116 Fach­
zeitschriften mit allerdings zumeist nur 
geringer Auflagenhöhe verlegt. Konfes­
sionelle Zeitschriften, Kundenzeitschrif­
ten und Anzeigenblätter runden die 
Übersicht über die in Harnburg verlegten 
Presseerzeugnisse ab. Erich Walter 

Bevölkerungsentwick­
lung in der Region 
Harnburg 
Ende 1983 lebten in der Region Harn­
burg (Hamburg und sechs Randkreise) 
2 794 550 Einwohner; damit war die Be­
völkerungszahl für die Region erstmals 
nach 1970 wieder unter 2,8 Millionen ge­
sunken. 
Die Einwohnerzahl Hamburgs belief 
sich Ende 1983 auf 1 609 530, die der 
sechs Umlandkreise auf 1 185 020 Per­
sonen. Für Harnburg errechnete sich 
aus einem Gestorbenenüberschuß von 
9720 und einem Wanderungsverlust von 
4600 Personen (davon fast die Hälfte 
Ausländer) eine Abnahme gegenüber 
dem Vorjahr von 14 230 Personen gleich 
0,9 Prozent. 
ln den sechs Randkreisen führte ein 
Gestorbenenüberschuß von 1780 und 
ein Wanderungsgewinn von 5120 zu ei­
nem Bevölkerungszuwachs von 3340 
Personen (0,3 Prozent). Allein 90 Pro­
zent des Wanderungsgewinns ergab 
sich aus dem positiven Wanderungssal­
do mit der Hansestadt. Der Landkreis 
Harburg rangierte mit einem Gesamtzu­
wachs von 131 0 Personen vor den Krei­
sen Stormarn (plus 940) und Sageberg 
(plus 780); auch die Kreise Stade und 
Herzogtum Lauenburg konnten mit 350 
bzw. 310 Personen leichte Gewinne er­
zielen, im Kreis Pinneberg wurde hinge­
gen mit einem Rückgang von 350 Perso­
nen ein geringer Bevölkerungsverlust 
festgestellt. Gut ein Viertel der Zunahme 
des Kreises Sageberg entfällt auf die 
Stadt Norderstadt unmittelbar am nördli­
chen Stadtrand von Hamburg. 

Hamburg in Zahlen 3. 1985 

Rein rechnerisch waren es ausschließ­
lich die 258 Gemeinden des Umlands 
von Harnburg (bis 40 km um den Stadt­
mittelpunkt der Hansestadt), die das Be­
völkerungswachstum der sechs Rand­
kreise verursacht haben: per Saldo nah­
men diese 258 Gemeinden um 3390 Per­
sonen zu, während die restlichen 157 
Gemeinden der hamburgischen Nach­
barkreise bei einem Verlust von 50 Ein­
wohnern fast stagnierten. Sowohl abso­
lut als auch relativ ist die Bevölkerungs­
.zahl der Umlandgemeinden im 40 km­
Ring in den beiden niedersächsischen 
Landkreisen mit einem Plus von 1720 
(0,5 Prozent) etwas stärker gewachsen 
als die in den vier schleswig-holsteini­
schen Kreisen (1670 = 0,3 Prozent). 

Heinz Lohmann 

Jugendherbergen beliebt 
1984 wurden Hamburgs Jugendherber­
gen von 53 500 Gästen besucht, die ins­
gesamt 111 000 Übernachtungen buch­
ten. Gegenüber dem Vorjahr waren das 
2,9 Prozent mehr Gäste und 5,5 Prozent 
mehr Übernachtungen. Rund 21 400 (40 
Prozent) Gäste hatten ihren ständigen 
Wohnsitz außerhalb der Bundesrepu­
blik. Aus den europäischen Ländern ka­
men 11 900 Besucher. Dabei stellten 
Großbritannien und Nordirland (1800), 
Finnland (1700), Schweden (1400) und 
Norwegen ( 1 000) die stärksten Kontin­
gente. Noch größer war jedoch der Kreis 
der Gäste aus zwei außereuropäischen 
Ländern: Aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika wurden 2900 und aus 
Australien 1900 Gäste gezählt. Aber 
auch aus Kanada (1 000), Japan (600) 
und Israel (500) kamen relativ viele Be­
sucher. 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
der Inlandsgäste betrug 2,2 Tage; die 
Auslandsgäste hielten sich 1 ,8 Tage in 
Harnburg auf. Grete Warncke 

Höhere Auftragseingänge 
im Verarbeitenden 
Gewerbe 
Die Auftragseingänge im hamburgi­
schen Verarbeitenden Gewerbe (Betrie­
be von Unternehmen mit im allgemeinen 
20 und mehr Beschäftigten) betrugen in 
der Zeit von Januar bis Oktober 1984 
rund zwölf Milliarden DM; sie lagen da­
mit um 3,1 Prozent höher als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Gesamtent­
wicklung wurde durch die um 4,3 Pro­
zent höheren Inlandsaufträge bestimmt; 
der Wert der ausländischen Aufträge 
blieb demgegenüber nahezu konstant 
(plus 0,6 Prozent). 
Am günstigsten verlief die Entwicklung 
in der Grundstoff- und Produktionsgü­
terherstellung; hier erhöhte sich der 
Wert der Bestellungen um 6,5 Prozent, 
wobei die Aufträge aus dem Ausland um 

17,1 Prozent und aus dem Inland um 2,9 
Prozent zunahmen. Entscheidend für 
die Gesamtentwicklung in diesem Be­
reich war die Ordertätigkeit in der chemi­
schen Industrie (plus 7,1 Prozent), die 
sowohl auf dem Inlands- als auch auf 
dem Auslandsmarkt zu guten Erfolgen 
führte (plus 4,6 bzw. plus 17,6 Prozent). 

ln der Investitionsgüterherstellung ver­
besserte sich die Auftragslage um ins­
gesamt 2,6 Prozent; dem schwachen 
Auslandsgeschäft (minus sieben Pro­
zent) standen Zunahmen auf dem ln­
landssektor gegenüber (plus 8,3 Pro­
zent). ln der Elektrotechnik (plus 7,4 
Prozent), in der Feinmechanik und Optik 
(plus 8,4 Prozent) und im Maschinenbau 
(plus 2,9 Prozent) waren überdurch­
schnittliche Zuwachsraten zu verzeich­
nen. Im Schiffbau (insgesamt minus 18 
Prozent) konnten die um 54 Prozent ge­
sunkenen Auslandsaufträge nicht durch 
die um 78 Prozent gestiegenen Bestel­
lungen aus dem Inland aufgefangen 
werden. 
Im Verbrauchsgütergewerbe verringerte 
sich die Ordertätigkeit um insgesamt 7,5 
Prozent. Rückgänge meldeten vor allem 
die Druckereien (minus 15 Prozent) und 
das Bekleidungsgewerbe (minus 19,5 
Prozent). Zunahmen ergaben sich dem­
gegenüber in der Kunststoffverarbei­
tung (plus 11,7 Prozent) und in der Holz­
verarbeitung (plus acht Prozent). 

Günther Neuß 

Teilzeitarbeit nimmt zu 
Am 30. Juni 1984- bis zu diesem Stich­
tag liegen gegenwärtig Daten aus der 
Beschäftigtenstatistik der Bundesan­
stalt für Arbeit vor- arbeiteten in Harn­
burg 82 300 der 715 500 Arbeiter und 
Angestellten weniger als die betriebsüb­
liche WochenstundenzahL Nicht be­
rücksichtigt sind hierbei außer den Be­
amten, Selbständigen und mithelfenden 
Familienangehörigen alle geringfügig 
Beschäftigten, für die keine Beiträge zur 
Sozialversicherung entrichtet werden. 
Seit 1978 ist der Anteil der sozialversi­
cherungspflichtig Beschäftigten in ei­
nem Teilzeitarbeitsverhältnis fast konti­
nuierlich gestiegen. 
Zwischen dem 31. Dezember 1978 und 
dem 30. Juni 1984 gingen per Saldo 
48 800 Vollzeitarbeitsplätze verloren 
(sieben Prozent), dagegen ist bei den 
Teilzeitbeschäftigten im gleichen Zeit-

. raum ein Anstieg um 6600 oder neun 
Prozent zu verzeichnen. Dadurch hat 
sich der Anteil der in der Beschäftigten­
statistik nachgewiesenen Arbeitnehmer 
mit einer Teilzeitbeschäftigung deutlich 
erhöht. 1978 waren zehn Prozent, 1980 
schon 10,8 Prozent der Arbeiter und An­
gestellten teilzeitbeschäftigt, und im Ju­
ni 1984 lag dieser Anteil bei 11 ,5 Pro­
zent. 
Nach wie vor werden Teilzeitarbeitsplät­
ze ganz überwiegend von Frauen in An­
spruch genommen. Am Ende des zwei­
ten Quartals 1984 waren 93,4 Prozent 
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der teilzeitbeschäftigten Frauen, wäh­
rend der Frauenanteil an den sozialver­
sicherungspflichtig Beschäftigten ins­
gesamt knapp 42 Prozent betrug. Jede 
vierte Frau hatte einen Teilzeitarbeits­
vertrag, bei den Männern waren es eben 
über ein Prozent. 
Teilzeitarbeit ist weitgehend auf den 
Dienstleistungssektor konzentriert, das 
Gros wird von den Wirtsc~aftsabteilun­
gen "Dienstleistungen", "Handel" sowie 
"Gebietskörperschaften und Sozialver­
sicherung" gestellt; in diesen drei Abtei­
lungen sind über 71 Prozent aller Teil­
zeitarbeitskräHe tätig. Spitzenreiter sind 
die Kirchen und die Deutsche Bundes­
post mit einem Anteil von 50 bzw. 33 Pro­
zent Teilzeitkräften an ihren Beschäftig­
ten. Dagegen arbeiten im Produzieren­
den Gewerbe nur knapp vier Prozent der 
Beschäftigten - fast ausschließlich 
Frauen - weniger als die branchenübli­
che WochenstundenzahL 

Heinz Lohmann 

Baupreise 1984 
nur wenig gestiegen 
Der seit einigen Jahren zu beobachten­
de Rückgang der Steigerungsraten beim 
Preisindex für Bauwerke hat sich auch 
im vergangeneo Jahr fortgesetzt: Für al­
le ausgewiesenen Bauwerksarten lag 
die Veränderungsrate gegenüber dem 
jeweiligen Vorjahr 1984 unter den Wer­
ten von 1983. 

Preisindizes für den Neubau von 
Wohngebäuden, Nichtwohngebäuden 
und sonstigen Bauwerken in Hamburg 
1980 ~ 100 

Zunahme in% 

Bauwerksart Index- 1984 1983 
wert gegen- gegen-
1984 über über 

1983 1982 

Wohngebäudeinsgesamt 114,1 1,8 2,4 
davon Rohbauarbeiten 110,4 1,2 1,8 

Aubauarbeiten 119,5 2,7 3,0 

Ein- und Zeifamiliengeb. 113,8 1,7 2,2 
Mehrfamiliengebäude 114,3 1,9 2,4 
Gemischtgen. Gebäude 114,5 2,0 2,4 

Bürogebäude 115,8 2,4 2,6 
Gewerbl. Betriebsgebäude 115,3 1,9 2,4 
Straßenbau 109,4 0,8 2,1 
Brücken im Straßenbau 108,6 1,4 1,7 

Besonders gering war die Steigerung 
des Preisindex beim Straßenbau (plus 
0,8 Prozent) und bei Brücken im Stra­
ßenbau (plus 1 ,4 Prozent), was auch im 
abgelaufenen Jahr wiederum auf feh­
lende Aufträge der öffentlichen Hand in­
folge staatlicher Sparmaßnahmen zu­
rückzuführen sein dürfte. Aber auch die 
Bauherren von Wohngebäuden haben 
1984 nur eine mäßige Nachfrage entfal­
tet; das dürfte ein Grund dafür sein, daß 
der Preisindex für diese Bauwerksart 
sich nur um 1 ,8 Prozent erhöhte. Ledig­
lich bei den Bürogebäuden (plus 2,4 · 
Prozent) und den gewerblichen Be-
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triebsgebäuden (plus 1 ,9 Prozent) war 
die Steigerungsrate geringfügig höher; 
es ist zu vermuten, daß die günstigere 
Wirtschaftslage zu mehr Investitionen 
und damit zu vergrößerter Nachfrage mit 
einer entsprechenden Preiserhöhungs­
tendenz geführt hat. 
Etwas differenzierter ist das Bild, das die 
relativen Änderungen der Preise für ein­
zelne Bauleistungen an Wohngebäuden 
1984 gegenüber 1983 zeigen. Während 
die Rohbauarbeiten nur um 1 ,2 Prozent 
teurer wurden, stiegen die Preise für 
Ausbauarbeiten um 2,7 Prozent; damit 
setzte sich eine schon seit Jahren zu be­
obachtende Tendenz fort, daß die Aus­
bauarbeiten in ihren Preisen stärker-zu­
nehmen als die Rohbauarbeiten, was 
sich auch deutlich im Indexstand auf der 
Basis 1980 ~ 100 für das Jahr 1984 wi­
derspiegelt: Ausbauarbeiten 119,5. 
Rohbauarbeiten 11 0,4. 
Eine besonders große Steigerungsrate 
unter den Rohbauarbeiten hatten fol­
gende Bauleistungen aufzuweisen: Na­
turwerksteinarbeiten (plus 3,5 Prozent), 
Dachdeckungs- und Dachabdichtungs­
arbeiten (plus 3,0 Prozent), Gerüstar­
beiten (plus 2,9 Prozent), Betonwerk­
steinarbeiten (plus 2,7 Prozent) und Ab­
dichtung gegen nichtdrückendes Was­
ser (plus 2,3 Prozent). Bei den Ausbau­
arbeiten waren es die Bodenbelagarbei­
ten (plus 4,6 Prozent), die Rolladenar­
beiten und die Metallbauarbeiten, 
Schlosserarbeiten (jeweils plus 4,2 Pro­
zent), die Blitzschutzanlagen (plus 3,5 
Prozent), die Klempnerarbeiten (plus 
3,2 Prozent), die lüftungstechnischen 
Anlagen (plus 3,1 Prozent) sowie die 
Gas-, Wasser-, Abwasser-Installatio­
nen in Gebäuden (plus 3,1 Prozent), bei 
denen der relative Anstieg der Preise 
besonders hoch ausfiel. 

Detlef Schmidt 

Weniger 
Baugenehmigungen 
Im Jahr 1984 wurde in Harnburg der 
Neubau von 5950 Wohnungen geneh­
migt. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet 
das einen Rückgang um sechs Prozent. 
Nicht enthalten in diesen Zahlen sind 
Wohnungen in Nichtwohngebäuden, 
beispielsweise Hausmeisterwohnungen 
in Schulen oder Fabriken. 
Von dem Rückgang ist der Bau von Woh­
nungen in Ein- und Zweifamilienhäusern 
mit neun Prozent am stärksten betrof­
fen, während bei den Wohnungen in 
Mehrfamilienhäusern die Zahl der Anträ­
ge nur um vier Prozent zurückging. Der 
Fertigteilbau war weiterhin rückläufig. 
1984 wurden nur noch 83 Wohngebäude 
aus vorfabrizierten Teilen errichtet. 
Die durchschnittlichen Baukosten je 
Quadratmeter Wohnfläche stiegen im 
Jahr 1984 auf 1920 DM gegenüber 1770 
DM im Vorjahr. Feststellen läßt sich 
auch, daß die Bauherren zum Bau klei­
nerer Wohnungen tendieren. Die durch­
schnittliche Wohnfläche wird im Neubau 

nur noch 74 m2 betragen, die veran­
schlagten Baukosten belaufen sich da­
mit je Wohnung auf 142 000 DM. Ein 
Jahr zuvor veranschlagte man für eine 
mit durchschnittlich 81 m2 deutlich grö­
ßere Wohnung den nahezu gleichen 
Preis von 144 000 DM. Rüdiger Lenthe 

Wohngeld für 52 000 
Haushalte 
Anfang Dezember 1984 bezogen etwa 
52 000 Hamburger Haushalte Wohn­
geld. Im Vergleich zu 1983 stieg die Zahl 
um 665, was einem Zugang von etwa 1 ,3 
Prozent entspricht. Dabei hat sich die 
Gruppe der Mieter auf 51 548 erhöht, die 
der lastenzuschußberechtigten Eigen­
tümer um 0,9 Prozent auf 466 verringert. 
Die Zahl der Wohngeldempfänger mit ei­
nem Monatseinkommen bis zu 1000 DM 
nahm gegenüber dem Vorjahr um 0,9 
Prozent auf 42 780 Haushalte zu; bei 
den Wohngeldempfängern mit mehr als 
1000 DM Monatseinkommen vergrößer­
te sich der Kreis um 3,3 Prozent auf 9234 
Haushalte .. 
Unter den Geförderten wurden 45 989 
Haushalte von Rentnern, Pensionären 
und sonstigen Nichterwerbstätigen ge­
zählt, 1 ,3 Prozent mehr als Ende 1983. 
Für die Haushalte von Erwerbstätigen 
war ein Zugang von 1 ,5 Prozent auf 6025 
Haushalte zu verzeichnen. 
Die Einpersonenhaushalte unter den 
Wohngeldbeziehern lagen Ende 1984 
mit 34 209 geringfügig unter dem Stand 
des Vorjahres, die Zahl der Mehrperso­
nenhaushalte - darunter vor allem die 
der Familien mit drei und vier Personen 
- ist um 8,9 Prozent auf 17 805 Haus­
halte gestiegen. 
Trotz der nur geringfügig gestiegenen 
Zahl der Wohngeldempfänger hat sich 
das ausgezahlte Wohngeld um 5,7 Mil­
lionen DM bzw. 5,8 Prozent auf insge­
samt 103 Millionen DM erhöht. 

Günther Wettern 

Größere Obsternte 
Die Obsternte in Harnburg war 1984 mit 
86 000 Tonnen über ein Viertel höher als 
im Jahr zuvor. Bei allen Obstarten konn­
ten günstigere Ergebnisse als 1983 ver­
zeichnet werden. So stieg bei Äpfeln die 
Erntemenge um 15 Prozent auf 56 000 
Tonnen; davon entfiel fast die Hälfte auf 
den erwerbsmäßigen Anbau. Die größte 
Steigerung konnte mit über 70 Prozent 
bei den Pflaumen und Zwetschen ver­
zeichnet werden. Hier belief sich der Er­
trag auf 12 200 Tonnen. Über 40 Prozent 
erreichte die Zuwachsrate bei Birnen; 
rund 11 000 Tonnen wurden geerntet. 
Die Sauerkirschenernte kam durch ein 
Plus von rund 40 Prozent auf 4700 Ton­
nen, und die Süßkirschen erbrachten mit 
2600 Tonnen ein Drittel mehr als im Vor­
jahr. Erich Walter 
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Filmwirtschaft in Harnburg 

Seit 1974 wird eine Statistik über die 
Filmwirtschaft durchgeführt. Diese Er­
hebung beruht auf dem Filmförderungs­
gesetz1) und stellt beginnend mit dem 
Jahr 1973 regelmäßig Zahlenmaterial 
für diesen wichtigen Medienbereich zur 
Verfügung. Die Filmwirtschaft zeichnet 
sich zwar nicht durch eine große Unter-. 
nehmenszahl aus, weist aber ein viel­
schichtiges Tätigkeitsfeld verbunden 
mit einem hohen Spezialisierungsgrad 
der einzelnen Firmen auf und steht 
durch seine publizistische Wirkung häu­
fig im Mittelpunkt des öffentlichen Inter. 
esses. 

Methodische 
Vorbemerkungen 

Erhebung und Aufbereitung der Statistik 
über die Filmwirtschaft erfolgen zentral 
beim Statistischen Bundesamt. Das 
Filmförderungsgesetz ordnet die Erfas­
sung sowohl der Institutionen als auch 
der Leistungen an, und zwar in den Zwei­
gen 
- Filmherstellung, 
- Filmverleih und -vertrieb, 
- Filmtechnische Betriebe, 
- Filmtheater. 
Damit reicht das Aufgabenspektrum der 
Unternehmen der Filmwirtschaft von der 
Produktion bis hin zu Dienstleistungen 
für den Konsumenten. Allerdings sind 
bei der Interpretation der nachfolgend 
dargestellten Ergebnisse einige metho· 
disehe Besonderheiten zu beachten: 
- Die Erhebung wird nur bei solchen 

Unternehmen durchgeführt, bei de­
nen die filmwirtschaftliehen Leistun­
gen auch den Schwerpunkt der ge­
nannten Geschäftstätigkeit bilden. 
Liegt der Schwerpunkt in anderen 
Wirtschaftsbereichen, so wird das 
Unternehmen nicht einbezogen, so 
daß auch seine filmwirtschaftliehen 
Aktivitäten unberücksichtigt bleiben. 
Dies ist zum Beispiel bei den von den 
öffentlichrechtlichen Rundfunkan­
stalten oder von wissenschaftlichen 
Instituten produzierten Filmen der 
Fall. Damit erfaßt diese Statistik zwar 
nicht alle, aber doch den größten Teil 
der im Berichtsjahr erbrachten film­
wirtschaftlichen Leistungen. Auf der 
anderen Seite wird man aber auch 
unterstellen können, daß von den ein­
bezogenen Unternehmen Umsätze 
erwirtschaftet werden, die im enge­
ren Sinne nicht der Filmwirtschaft zu­
zurechnen sind. 

- Ein weiteres Problem bei der Inter­
pretation des Zahlenmaterials spe­
ziell für Harnburg liegt darin, daß Er­
hebungs- und Darstellungseinheit 

1
) § 72 des Gesetzes über Maßnahmerr zur För­

derung des deutschen Films vom 25. Juni 1979 
(BGBI. t.S.803) 
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der Filmstatistik nur das Unterneh­
men, also die rechtlich selbständige 
Einheit, ist. Bei Unternehmen mit 
mehreren örtlich getrennt liegenden 
Arbeitsstätten werden das gesamte 
Beschäftigtenpotential sowie alle 
Umsätze und Kosten stets am Unter­
nehmenssitz ausgewiesen. Daraus 
folgt, daß in den Ergebnissen der 
Hamburger Unternehmen auch die 
Angaben für auswärtige Zweignie­
derlassungen enthalten sind, wäh­
rend umgekehrt die Ergebnisse einer 
Reihe hamburgischer Betriebe am 
auswärtigen Unternehmenssitz regi­
striert werden. 

- Bei der Beurteilung der Ergebnisse 
im Zeitvergleich sind Veränderungen 
infolge der starken Fluktuation in die­
sem Wirtschaftsbereich zu berück­
sichtigen. Unternehmen, die in meh­
reren Zweigen der Filmwirtschaft tä­
tig sind, müssen bei der Änderung ih­
res wirtschaftlichen Schwerpunkts im 
Zeitablauf unterschiedlichen Zwei­
gen zugeordnet werden. Besonders 
kann sich bei den Unternehmen, die 
sowohl Filme herstellen als auch ver­
leihen und außerdem Filmtheater be­
treiben, der Schwerpunkt der Tätig­
keit von Jahr zu Jahr verlagern. Hier­
durch ergeben sich Probleme bei der 
Vergleichbarkeit der Ergebnisse. 

Trotz der genannten Beeinträchtigung 
gewinnt man durch die Zahlen wichtige 
Erkenntnisse über die Bedeutung der 
filmwirtschaftliehen Zweige, ihre regio­
nale Verteilung und Entwicklung im Zeit­
ablauf. 

Gesamtüberblick 

Harnburg zählt zu den wichtigsten 
Standorten der Filmwirtschaft in der 
Bundesrepublik. Zwar nimmt Bayern -
vor allem durch den herausragenden 
Medienplatz München - sowohl in der 
Filmherstellung als auch im Verleih und 
Vertrieb deutlich die Spitzenposition un­
ter den Bundesländern ein; Harnburg 
konnte aber bei den filmtechnischen Be­
trieben nach wie vor seine dominierende 
Stellung behaupten. Die Filmtheaterun­
ternehmen sind im Gegensatz zu den 
übrigen Sparten der Filmwirtschaft weit­
gehend nach der Einwohnerstärke der 
einzelnen Bundesländer verteilt. 

1981 hatten in Harnburg 108 Unterneh­
men der Filmwirtschaft mit rund 1700 
Beschäftigten ihren Sitz, die 270 Millio­
nen DM Umsatz erwirtschafteten. Mehr 
als die Hälfte der Firmen war in der Film­
herstellung tätig; sie verfügten aber nur 
über ein Fünftel der Beschäftigten und 
ein Drittel der Umsätze. Dagegen erziel­
ten die nur elf filmtechnischen Betriebe 
fast die Hälfte des Gesamtumsatzes, 
wobei sie zwei Drittel aller in der Film-

Tabelle 1 Unternehmen, Beschäftigte 
und Umsatz der Filmwirt­
schaft 1981 nach Zweigen 
und ausgewählten 
Bundesländern 

Unter~~ Beschäf-
nehmen tigte 

Land 
am 31.12.1981 

Anzahl 

- Filmherstellung -

Bundesgebiet 603 304 7 
darunter 

Harnburg 67 313 
Nordrhein-Westfalen 80 268 
Bayern 254 1 351 
Berlin (West) 110 561 

- Filmverleih und -vertrieb 1) -

Bunde!tgebiet 135 1 576 
darunter 

Harnburg 11 66 
Nord rhein-Wes tfalen 29 249 
Hessen 17 299 
Bayern 61 795 
Berlin (West) 9 113 

-Filmtheaterl)-

Bundesgebiet 
darunter 

Harnburg I 

84 2 

1

1 3 71 8 I 

19 189 

- Filmtechnische Betriebe -

Bundesgebiet 76 3 103 
darunter 

Harnburg 11 1 115 
Hessen 10 223 
Bayern 21 929 
Berlin (West) 18 636 

Umsatz 

1981 

Mio. DM 

824 '0 

92,0 
62,4 

451 '3 
130,2 

813,6 

44,2 
64,0 

184 '5 
416,1 
90,0 

981 '7 

332,5 

119,5 
24' 2 

107,8 
64 '0 

1) Unternehmen mit 150 000 DM und mehr Jahres­
umsatz. 

Wirtschaft tätigen Personen einsetzten. 

Zwischen 1973 und 1981 hat sich die 
Gesamtzahl der in der Filmwirtschaft tä­
tigen Unternehmen in Harnburg von 86 
auf 108 (plus 26 Prozent) erhöht. Zwar 
war im gleichen Zeitraum durch Rationa­
lisierung auch in diesem Bereich die Be­
schäftigung leicht rückläufig (minus 
sechs Prozent), der erzielte Umsatz 
wurde dagegen mehr als verdoppelt. 

Filmherstellung 

Zur Filmherstellung gehören alle Unter­
nehmen, die überwiegend Filme produ­
zieren. Unternehmen sind dabei alle na­
türlichen oder juristischen Personen, die 
die Initiative und Verantwortlichkeit für 
die Herstellung von Filmwerken über­
nehmen und die entstehenden · Lei­
stungsschutzrechte in der Regel an Drit­
te übertragen. Dazu rechnen zum Bei­
spiel die Herstellung von Spielfilmen, 
Fernsehfilmen, Kultur- und Dokumen­
tarfilmen, Wochenschauen sowie Wer­
be- und lndustriefilmen. Nicht berück­
sichtigt sind Filme, die außerhalb des 
privatwirtschaftliehen Unternehmens­
bereichs hergestellt worden sind (zum 
Beispiel von Rundfunkanstalten oder 
wissenschaftlichen Instituten). Durch 
die übernommene Kombinations- und 
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Tabelle 2 Unternehmen, Beschäftigte 
und Umsatz der Filmwirt­
schaft in Harnburg 1973 bis 
1981 nach Zweigen 

Unter- Beechäf-
nahmen tigte Umsatz 

Zweig Jahr am 31.12. 

Anzahl Mio.DM 

Filmherstellung 1973 40 282 48,7 
1975 45 216 47.5 
1977 58 286 76,4 
1979 61 286 81,2 
1981 67 313 92,0 

Filmverleih und 
-vertrieb 1) 1973 8 45 7,6 

1975 9 59 12,7 
1977 10 67 15,0 
1979 11 61 19,0 - 1981 11 66 44,2 

Filmtheater-
unternehmen 1} 1973 27 273 15,2 

1975 24 262 15,7 
1977 27 258 17.4 
1979 23 196 16,3 
1981 19 189 13,7 

Filmtechnische 
Betriebe 1973 11 1 186 63,0 

1975 10 1 197 81,7 
1977 11 1 216 101,6 
1979 13 1 248 114,0 
1981 11 1 115 119,5 

Insgesamt 1973 86 1 786 119,3 
1975 88 1 734 157.6 
1977 106 1 827 210,4 
1919 108 1 791 230,5 
1981 108 1 683 269,4 

1) Unternehmen mit 150 000 DM und mehr Jahres­
umsatz. 

Koordinationsfunktion unterscheidet 
sich der Filmproduzent von einem Un­
ternehmen, das ausschließlich Leistun­
gen filmtechnischer Art (Vermietung von 
Raum, Personal und Ausstattung) er­
bringt und damit die Filmaufnahme im 
technischen Sinn überhaupt erst ermög­
licht. 
ln der Filmherstellung ist die Zahl der 
Unternehmen zwischen 1973 und 1981 
ständig leicht gestiegen; die durch­
schnittliche Beschäftigtenzahl je Unter­
nehmen hatte sich aber in den letzten 
Jahren mit knapp fünf tätigen Personen 

nicht wesentlich geändert. Von den 67 
Unternehmen stellten drei überwiegend 
Filme her, die für die Vorführung im Kino 
bestimmt waren. 21 Firmen produzierten 
vor allem für Fernsehanstalten. Zwei 
Drittei aller Unternehmen rechneten da­
bei zur Gruppe der Werbe-, Kultur- und 
Dokumentarfilmhersteller, die zusam­
men ebenfalls zwei Drittel aller ständig 
Beschäftigten auf sich vereinigten. Die 
Filmhersteller beschäftigten am 31. 12. 
1981 insgesamt 313 Personen. ln dieser 
Zahl sind die bei der Herstellung eines 
Films zeitweise mitwirkenden Darsteller, 
Kameraleute usw. nicht enthalten. Die 
Zahl der zum "Stammpersonal" gehö­
renden Beschäftigten war mit durch­
schnittlich knapp zwei je Unternehmen 
bei den Kinofilmherstellern erheblich 
kleiner als bei den Fernsehfilmprodu­
zenten mit fünf. 
Die Hamburger Filmproduzenten stell­
ten 1981 insgesamt über 1000 Filme her, 
die jedoch eine sehr unterschiedliche 
Vorführdauer hatten. Unter ihnen waren 
40 abendfüllende Streifen mit einer 
Spieldauer von mindestens 59 Minuten. 
600 Filme.hatten dagegen nur eine Lauf­
zeit von weniger als einer Minute. Hier­
bei handelte es sich fast ausschließlich 
um Werbespots. 
Von den Herstellerunternehmen wurde 
im Berichtsjahr 1983 ein Gesamtumsatz 
von 92 Millionen DM erzielt. Vierzig Pro­
zent entfielen auf die Produktion von 
Fernsehlangfilmen für Rundfunkanstal­
ten, die damit die wichtigsten Auftragge­
ber waren. 
Die bei der Filmproduktion entstande­
nen Kosten erreichten fast die Höhe des 
Umsatzes. Bei einer Gegenüberstellung 
von Kosten und Umsatz istjedoch zu be­
rücksichtigen, daß zwischen dem Ent­
stehen von Kosten für eine neue Produk­
tion und dem Eingang von Erlösen aus 

Tabelle 3 Unternehmen, Beschäftigte, hergestellte Filme, 
Umsatz und Kosten der Filmherstellung in Harnburg 1981 

Unternehmen 

Beschäftigte 

Merkmal 

Hergestellte Filme insgesamt 
davon mit einer Vorführdauer von 

59 und mehr Minuten 

- Anzahl -

16 bis unter 59 Hinuten 
1 " 16 

1 Hinute 

Umsatz insgesamt 
darunter aus Filmherstellung für 

Rundfunkanstalten 
sonstige Auftraggeber 

Kosten insgesamt 1) 
darunter 

Personalkosten 
Produktionskosten 

- 1000 DH -

Kostenanteile an auslän~ischen Gemeinschafts­
produktionen 
Mieten und Pachten 
steuerliche Abschreibungen 

Film­
her­

stallung 

67 

313 
1 023 

40 
134 
251 
598 

91 975 

39 110 
38 097 
90 759 

27 981 
48 325 

1 234 
1 747 
1 226 

1) ohne Kostenanteile an inländischen Gemeinschaftsproduktionen, 

70 

darunter 

Kino- I Fernseh­

filmherstellung 

3 

5 
2 

253 

183 

21 
66 

5 
17 

21 

103 
228 

32 
84 
79 
33 

44 570 

36 931 
4 746 

41 290 

14 817 
20 869 

1 234 
679 
340 

der Auswertung des fertiggestellten Pro­
duktes oftmals beträchtliche Zeit ver­
geht. Der Umsatz aus den Einspieler­
gebnissen sowie dem Verkauf von 
Rechten am Film (zum Beispiel Video­
auswertung, Auslandsgeschäfte) ver­
teilt sich meist über mehrere Jahre. Die 
für ein bestimmtes Geschäftsjahr aus­
gewiesenen Kosten dürfen daher nicht in 
unmittelbarem Zusammenhang mit den 
Umsätzen des gleichen Zeitraums gese­
hen werden. Zur Kostendeckung- aber 
nicht in den Umsatz eingehend- tragen 
außerdem Prämien, Zuschüsse und nur 
bedingt rückzahlbare Darlehen bei, die 
aus verschiedenen Förderungsmaßnah­
men gewährt werden. Auch Zahlungen 
von Mitproduzenten und Versicherungs­
entschädigungen spielen eine Rolle. 
Rund ein Drittel der Kosten bestanden 
aus Aufwendungen für Personal; hier­
von wiederum mußten 16 Millionen DM 
für Gagen, Honorare und sonstige Ver­
gütungen für nichtständig Beschäftigte 
ausgegeben werden; zwölf Millionen DM 
waren Löhne und Gehälter für das stän­
dige Personal. 

Filmverleih und Filmvertrieb 

Der Erwerb von Filmauswertungsrech­
ten ist die Geschäftsgrundlage für Film­
verleih und -vertrieb. Zum Filmverleih 
gehört das Vermieten von Haupt- und 
Beifilmen sowie Wochenschauen an in­
ländische Spielstellen. Filmvertrieb um­
faßt die Übertragung von erworbenen 
Auswertungsrechten an Fernsehanstal­
ten, das Auslandsgeschäft sowie den 
Erwerb von Filmrechten für Zwecke der 
Videoauswertung. Zu Filmverleih und 
-vertrieb gehört außerdem die Vermitt­
lung von Auswertungsrechten an Filmen 
in fremdem Namen und für fremde Rech­
nung. Die Unternehmen, für die der Film 
Handelsware ist (zum Beispiel Erwerb 
und Verkauf von Schmalfilmkopien für 
del} Privatgebrauch), gehören nicht zu 
den hier behandelten Sparten der Film­
wirtschaft. 
Filmverleih und -vertrieb sind gemessen 
an der Zahl der tätigen Personen trotz 
Zuwachses des Beschäftigungsvolu­
mens nach wie vor der kleinste Bereich 
der Filmwirtschaft. Die elf Hamburger 
Unternehmen erwirtschafteten 1981 ei­
nen Umsatz in Höhe von 44 Millionen 
DM, der zu 85 Prozent aus der Übertra­
gung von Auswertungsrechten an Fern­
sehanstalten resultierte. Der übrige Um­
satz entfiel überwiegend auf Filmverleih. 
Die wichtigsten Kostenpositionen waren 
Fremdkapitalzinsen, Produzenten- und 
Lizenzgeberanteile sowie steuerliche 
Abschreibungen auf Filme, die gegen 
Festpreis oder mit Garantie erworben 
wurden. Die elf Unternehmen erwarben 
fast 480 Auswertungsrechte; über 40 
Prozent entfielen davon auf Langfilme. 
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Tabelle 4 Unternehmen, Beschäftigte, Auswertungsrechte, Umsatz und Kosten 
des Filmverleihs und -vertriebs in Hamburg 19811) 

Merkmal 
Filmverleih 

und 
-vertrieb 

darunter 
Schwerpunkt 

Filmverleih 2) 

- Anzahl -

Unternehmen 

Beschäftigte 

Erworbene Auswertungsrechte insgesamt 
darunter an Filmen mit Vorführdauer von 

59 Minuten und mehr 

11 

66 

476 

206 

6 

35 

56 

56 

- 1000 DM -

Umsatz insgesamt 
darunter aus 

Filmverleih 
Übertragung von Auswertungsrechten 

darunter an Fernsehanstalten 

Kosten insgesamt 
darunter 

Produzenten- und Lizenzgeberanteile 
Personalkosten 
steuerliche Abschreibungen 
Fremdkapitalzinsen 

44 233 

5 879 
37 792 
37 792 

54 815 

6 671 
2 658 

34 180 
6 958 

5 827 

5 813 

5 321 

2 633 
942 
219 
63 

1) Unternehmen mit 150 000 DM und mehr Jahresumsatz. 
2) ohne Schmalfilmverleihunternehmen. 

Filmtechnische Betriebe 

Dieser Zweig umfaßt die Unternehmen, 
die Ateliers einschließlich Personal und 
Ausstattung zur Filmherstellung, Syn­
chronisation, Mischung usw. vermieten 
sowie Filmentwicklungs- und Filmko­
pierleistungen erbringen oder sonstige 
filmtechnische Arbeiten, wie zum Bei­
spiel Überspielen, Cutting, Tricks aus­
führen. Es ist diejenige Sparte, in der 
Harnburg die Spitzenstellung unter den 
Bundesländern gemessen sowohl an 
der Beschäftigtenzahl als auch am Um­
satz hält. Die elf Hamburger Unterneh­
men stellten jeden dritten Beschäftigten 

und erwirtschafteten mit 120 Millionen 
DM ebenfalls ein Drittel des Umsatzes 
dieses Bereichs der Filmwirtschaft. Ein 
Sechstel aller Filmateliers und ein Fünf­
tel aller Ateliers für Synchronisation, Mi­
schung, Tricks und ähnliches befanden 
sich in Hamburg. Als Maß fi.:ir die Unter­
nehmensleistung kann man den Roh­
filmverbrauch ansehen. Auch unter die­
sem Aspekt bestritten Hamburger Fir­
men ein Drittel des Verbrauchs in der 
Bundesrepublik Deutschland. Die Ham­
burger filmtechnischen Betriebe konn­
ten bei geringerer Beschäftigungszahl 
den Umsatz gegenüber 1973 fast ver­
doppeln. 

Tabelle 5 Unternehmen mit filmtechnischen Leistungen; Beschäftigte, Ateliers, 
Rohfilmverbrauch, Umsatz und Kosten in Hamburg 1981 

davon mit Schwerpunkt 

Film- Vermietung 
Merkmal technische von Raum, 

Leistungen Personal 
und Aus­
stattung 

Unternehmen 

Beschäftigte 

Ateliers für 

- Anzahl -

11 

1 115 

Filmaufnahmen 7 
Synchronisation, Mischung, Tricks 13 

- 1000 m -

Rohfilmverbrauch 44 890 

- 1000 DM -

Umsatz insgesamt 119 494 
darunter aus 

Vermietung von Raum, Personal und 
Ausstattung 39 091 
Kopier- und Entwicklungsarbeiten 44 375 

Kosten insgesamt 119 892 
darunter Personalkosten 63 586 
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4 
576 

7 
10 

68 453 

39 091 
705 

67 289 
39 886 

Kopier­
und 

Entwick­
lungs­

arbeiten 

7 

539 

3 

44 890 

51 040 

43 670 

52 603 
23 700 

Die Zahl der in diesem Bereich tätigen 
Personen verteilte sich fast gleichmäßig 
auf die beiden Bereiche Vermietung von 
Raum, Personal und Ausstattung einer­
seits sowie Kopier- und Entwicklungsar­
beiten andererseits. Bei den Wertan­
gaben dominierte der Vermietungsbe­
reich jedoch deutlich. Dies gilt sowohl für 
den Umsatz als auch für die Kosten. 

Filmtheaterunternehmen 

Im Bereich der Filmtheater ist die Unter­
scheidung zwischen dem Unternehmen 
als wirtschaftlicher Einheit (siehe Ta­
b e II e 6) und der örtlichen Spielstelle 
(siehe Tabe II e 7) besonders wichtig, 
da es in diesem Zweig der Filmwirtschaft 
oft vorkommt, daß ein Unternehmen 
über mehrere Betriebe verfügt. Die Zahl 
der Hamburger Unternehmen, die Filme 
in eigenen oder gepachteten SpielsteJ .. 
Jen vorführen, war in den letzten Jahren 
auf 19 geschrumpft. Auch die Beschäf­
tigtenzahl sowie der Umsatz waren rück­
läufig. Durchschnittlich beschäftigte ein 
Unternehmen zehn Personen und er­
wirtschaftete 700 000 DM Umsatz. Es 
handelte sich somit um kleinere Firmen, 
die überwiegend weniger als zwei Spiel­
stellen betrieben. Im Durchschnitt lag in 

Tabelle 6 Hamburger Filmtheater­
unternehmen, Spielstellen, 
Beschäftigte, Umsatz 

Unternehmen 

Spielstellen 

Beschäftigte 

Sitzplätze 

Vorstellungen 

und Kosten 19811) 

Merkmal 

- Anzahl -

insgesamt 
je Spielstelle 

insgesamt 
je Spielstelle 

insgesamt 
je Spielstelle 

Verkaufte Eintrittskarten insgesamt 
je Vorstellung 

- 1000 DM -

Umsatz insgesamt 

darunter 
Eintrittskartenerlös 

Kosten 

Eintrittskartenerlös 

je Unternehmen 

- DH -

je VorstellunG I 
je verkaufte 
Eintrittskarte 

Film­
theater­
unter­
nehmen 

19 

32 

189 
5.9 

6 683 
209 

45 733 
1 429 

1 976 210 
43 

1:; 653 
719 

10 848 

13 144 

237 

5,49 

1) Unternehmen mit 150 000 DM und mehr Jahresumsatz. 

den 32 Kinos von hiesigen Firmen der 
Erlös je Eintrittskarte mit 5,00 DM etwas 
niedriger als im Bundesgebiet (6,50 
DM). Bezieht man die je Vorstellung ver­
kauften Karten auf die maximal erreich­
bare Besucherzahl, so ergibt sich eine 
KapazitätsauslastunQ von 21 Prozent. 
Bei über 1400 Vorstellungen je Spiel­
stelle im Jahr wurden im Gesamtdurch­
schnitt täglich fast vier Vorstellungen 
dargeboten. 
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Tabelle 7 Hamburger SpielstelJen von Filmtheaterunternehmen, 
Sitzplätze und Besucher 1946 bis 1984 

Sitzplätze Besucher 

Jahr Spiel- una zwar 
Gtellen j e Ei n-insgesamt j e Spi el- j e 1000 insgesamt \Whner 

stelle Ei nwohner 

1946 63 28 673 455 ,1 20 , 9 22 644 681 16 ,5 
1950 111 51 121 460 ,5 32,3 ?2 257 052 14 , 1 
1955 1'(2 87 245 507,2 50,4 35 712 052 20 ,6 
1960 177 92 859 524 ,6 50,6 26 985 658 14, 7 
1965 98 52 635 537 ' 1 28 ,4 11 363 645 6,1 
1970 61 32 313 529 ,7 16,0 6 385 140 3, 6 
19'(5 69 23 322 338 ,0 13, 6 5 304 51& 3.1 
1980 96 20 128 209 ,7 12,2 6 262 7u0 3,8 
19J1 96 1 869 196,6 11, 5 5 936 252 3, 6 
19u2 103 113 982 184,3 11 ' l 5 232 177 3, 2 
1933 107 19 197 179 , 4 11 '9 5 416 005 3. 4 
1984 110 20 o;;o 1v2 ,0 12,5 5 370 304 3,4 

Dem insgesamt erzielten Umsatz in Hö­
he von 13,7 Millionen DM standen Ko­
sten von 13,1 Millionen DM gegenüber. 
Hierbei ist zu beachten , daß Entgelte für 
die Mitarbeit von Inhabern, Mitinhabern 
und mithelfenden Familienangehörigen 
als sogenannte kalkulatorische Kosten 
von der Statistik nicht berücksichtigt 
werden . Diese nicht erfaßten Kostenele­
mente haben jedoch gerade bei den klei­
neren Filmtheatern, die überwiegend als 

Familienunternehmen betneben wer­
den , ein besonders großes Gewicht. Aus 
Ta b e II e 7 geht die Zahl der in Harn­
burg insgesamt befindlichen Kinos her­
vor. Bereits im Jahr nach Kriegsende 
waren 63 Spielsteilen in Betrieb, deren 
Zahl dann bis auf fast 180 anstieg . ln den 
60er Jahren war der Kampf der Kinos 
gegen das sich ausbreitende Fernsehen 
voll im Gange: Zwei Drittel der Filmthea­
ter mit einem entsprechenden Sitzplatz-
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Filmtheater in den Hamburger Stadtteilen am 31. 12. 1984 

c==J kem Filmtheater 
c==J 1 b~ 2 Ftlmtheater 
c:=:::J 3 biS 5 Ftlmtheater 

6 und mehr F lmtheater 

angebotmußten schließen. Die Zahl der 
Kinobesucher ist auf ein Sechstel zu­
rückgegangen . Anfang der 70er Jahre 
gab es noch 61 Spielstellen. Angesichts 
der gleichzeitig rapide zurückgehenden 
Besucherzahlen blieben die Filmthea­
terinhaber nicht untätig und erweiterten 
das Filmangebot durch eine größere 
Zahl von Spielstellen bei niedrigerem 
Platzangebot So ist der Zuwachs an 
Filmtheatern vor allem auf die Einrich­
tung von sogenannten Kinocentern an 
traditionellen Standorten zurückzufüh­
ren , die neu errichtet wurden oder durch 
den Umbau von unrentablen Großkinos 
in mehrere kleine , besser ausgelastete 
Vorführräume unter einem Dach ent­
standen sind Vor allem Unternehmen 
mit höheren Umsätzen haben die Zahl 
ihrer Spielste Jen stark vergrößert. 
Mit dieser Abkehr vom Großkino hat sich 
auch das Angebot an Sitzplätzen insge­
samt ständig verringert. ln den letzten 
Jahren hat sich die Zahl der Sitzplätze 
bei etwa 20 000 stabilisiert; das liegt 
noch unter dem unmittelbaren Nach­
kriegsniveau und umfaßt nur noch em 
Fünftel der Kapazität von 1960. Diese 
Entwicklung spiegelt sich auch in der 
durchschnittlichen Platzzahl je Kino wi­
der. Zur Zeit der Großkinos in den 60er 
Jahren konnten noch weit über 500 Plät­
ze als Durchschnittsangebot ausgewie­
sen werden ; dagegen sind es in den letz­
ten Jahren nur noch ca . 180 Sitze. 
Wurden in den 50er Jahren rund 35 Mil­
lionen Besucher gezählt, so waren es in 

13851L 
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den letzten Jahren nur noch etwa fünf bis 
sechs Millionen. Bei der übermächtigen 
Konkurrenz des Fernsehens wurden 
durchschnittlich nur noch drei bis vier Ki­
nobesuche pro Einwohner im Jahr regi­
striert nach über 20 im Jahr 1955. Dabei 
ist zu berücksichtigen, daß auch Bewoh­
ner außerhalb Hamburgs in die hiesigen 
Filmtheater gehen. 
Regional konzentrieren ·sich die Film­
theater in Harnburg im wesentlichen auf 
den inneren Stadtbereich. ln den Stadt-

teilen St. Pauli, Hamburg-Aitstadt, Neu­
stadt und St. Georg befinden sich allein 
67 der insgesamt 110 Spielsteilen der 
Hansestadt. Das bedeutet nicht, daß 
man in den Randbereichen nun ganz auf 
die Unterhaltung durch Filme verzichten 
mUß. Insgesamt gibt es in 26 der 104 
Hamburger Stadtteile mindestens ein 
Filmtheater. Auch außerhalb der Innen­
stadt liegen also zahlreiche Spielstellen, 
so daß jeder, dem das örtliche Filmange­
bot zusagt, die Möglichkeit hat, ohne 

Vor 60 Jahren gelesen: 

lange Anfahrten ins Kino zu gehen. 
Die zukünftige Entwicklung der Medien­
landschaft dürfte sich auf die Filmwirt­
schaft unterschiedlich auswirken. Wäh­
rend Herstellung, Verleih und filmtechni­
sche Betriebe mit wachsenden Aufga­
ben rechnen können, glauben Bran­
chenkenner, daß das Interesse am Kino 
in den nächsten Jahren angesichts ei­
nes erweiterten Angebots an Fernseh­
programmen kaum wesentlich zu stei­
gern sein wird. Erich Walter 

STATISTISCHES JAHRBUCH 
FÜR DIE 

FREIE UND HANSESTADT 
HAMBURG 1926/27 

Tab. 56. Die Lichtspielhäuser in der Stadt Harnburg in den Jahren 1925 und 1926. 
- -. ·- ···- -· - - ··- ·- -· -- - . ·- ·-- ----· -

Zahl der Gesamtzahl 
Lustbarkeitssteuer 

Grüßengruppen Lichtspielhäuser der Plätze am Zahl der Besucher 
am Ende d. Jahre Ende der Jahre 1!12fi 

I 

-----
----- - 1!12f;- -·- 1!1211 

1!121) I 1!12fJ 1926 I 1!12G I 1!125 .7l.J{ .7l.J{ 

100 bis 200 Plätze 1) •.•• 5 5 890 H!lO 

lll 070124 
201 

" 
300 " 

....... 8 H 1994 1 !J!J4 
9 855 470 ~) 1 433 260,37 301 ~ 400 " 

• 0 •••• fJ 5 1 7Hi 1 71ii 1 650 804,22 

über 41!Q.._~l~~~·)..: _ _._..:...:...:.... 4.'3 40 302G9 27 073 
Zusammen ..... ""6i- ~~H- -34868 3f672 -f1015i24 985547'71 2) 1 4:13 260,37 1 (iflU !:!O<l,22 

1
). D!'-s l<lei~ste Licht.sp\elhaus .. h~tte in den Jahren 1~25 und 19?.6 1~4, d.as gr~ßte 1314 Plätze - 'l Der Steueransfall 

g.ege~1 1Y~5 .tst bedtngt du_rch dte Ermaßtgung der Lustbarkettssteuer fur dte Ltchtsptelthen.ter von 20 hiM 40% vom Netto­
emtnttspr~!se nuf ~en Iloc!_,stsat?: von 200fo vom J:<ettoeintrittspreise; Auße~dem werden bei yorfiihrungen von Lehrfilmen 
oder von F timen, dte als kunstlertsch oder volksbildend anerl<annt smd, wettere Abschläge b1s zu UOfo vom Nettoeintrit.ts­
preise gewährt. Vergleiche § 9 des Lustbarkeitssteuergesetzes vom ao. September 1926. 
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Regionalvergleich 1970/83 mit Aggregaten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Seit einige; Zeit hört und liest man viel 

--vom "Süd-Nord-Gefälle". Gemeint ist 
damit im wesentlichen eine günstigere 
Wirtschaftsentwicklung in den süddeut­
schen gegenüber den norddeutschen 
Ländern. Abgeleitet wird diese Aussage 
in erster Linie von den Veränderungs­
raten des Bruttoinlandsprodukts zu 
Marktpreisen und anderen Komponen­
ten, die zur Unterstützung der These 
herangezogen werden. 

Anhand der zur Verfügung stehenden 
differenzierten Daten aus den Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen der 
Länder soll - unter Berücksichtigung 
von Ländergruppierungen - untersucht 
werden, ob diese These zutrifft und wel­
che Erkenntnisse durch Nutzung der 
Aussagekraft weiterer Aggregate zur 
besseren Beurteilung der Verhältnisse 
gewonnen werden können. 

1 Vorbemerkungen 

Grundlage der Untersuchung bilden die 
Ergebnisse des Arbeitskreises "Volks­
wirtschaftliche Gesamtrechnungen der 
Länder" vom Februar" 1985. Zur Verfü-

. gung stehen dabei gegenwärtig 

für den Zeitraum 1970/83 
die unbereinigte Bruttowertschöp­
fung (auch nach Wirtschaftsberei­
chen) und das Bruttoinlandspro­
dukt zu Marktpreisen, 

für den Zeitraum 1970/82 
die Bruttowertschöpfung und die 
Nettowertschöpfung zu Faktor­
kosten, 

für ausgewählte Jahre (1970, 1975, 
1980, 1983) die Erwerbstätigen. 

Zu bemerken ist, daß es sich bei allen 
Werten ab 1981 um vorläufige Ergebnis­
se handelt. Dies sollte insbesondere bei 
der Interpretation der Ergebnisse für die 
Jahre 1982 und 1983 berücksichtigt 
werden. 

Der begriffliche und rechnerische Zu­
sammenhang zwischen den Größen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun­
gen ergibt sich aus Tabe II e 1 . 

Die Ergebnisse werden außer in den im 
Text enthaltenen Tabellen im Anhang 
absolut für alle verfügbaren Jahre dar­
geboten, und zwarinAnhangt ab e I­
I e 1 zum Abschnitt 2.2 und in A n -
hangt ab e II e 2 zum Abschnitt 2.3. 

Bei der Zusammenfassung der Länder­
gruppierungen erschien es sinnvoll, 

die norddeutschen Länder (Schles-
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Tabelle 1 Ausgewählte Begriffe der Entstehungsrechnung in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1982 

Begriff 

Entstehungsseite 

1. Bruttowertschöpfung 
(unbereinigt) 

.;. 2. Unterstellte Entgelte für 
Bankdienstleistungen 

3. Bruttowertschöpfung 
(bereinigt) 

+ 4. Nichtabzugsfähige 
Umsatzsteuer 

+ 5· Einfuhrabgaben 

6. Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen 

./. 7. Indirekte Steuern 
abzüglich Subventionen 

ß. Bruttoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten 
(= Bruttowertschöpfung z.F.) 

./. 9. Abschreibungen 

10. Nettoinlandsprodukt 
zu Faktorkosten 
(= Nettowertschöpfung z.F.) 

Verteilungsseite 

.;. 11. Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit 

12. Einkommen aus Unternehmer-
tätigkeit und Vermögen 

wig-Holstein, Hamburg, Niedersach­
sen, Bremen) den süddeutschen Län­
dern (hier Baden-Württemberg und 
Bayern) gegenüberzustellen, sodann 
die einzelnen Länder beider Gruppie­
rungen zu betrachten, und zwar unter 
Beachtung der Flächenländer einer­
seits und der Stadtstaaten anderer­
seits, und schließlich 
die norddeutschen Länder unter sich 
zu vergleichen, wobei zusätzlich die 
Länder Hamburg/Schleswig-Holstein 
und Breme_n/Niedersachsen zusam­
mengefaßt wurden. 

2 Ergebnisse 

2.1 Zum Aussagewert der Aggregate 
-Die Sonderstellung Hamburgs-

Das Bruttoinlandsprodukt zu Marktprei­
sen stellt die am Markt erzielte wirt­
schaftliche Leistung eines Gebietes in 
einem Jahr dar. Ausgehend vom Pro­
duktionswert (Umsatz ± Lagerbe­
standsveränderungen) der Wirtschafts­
bereiche ergibt sich auf der Entste­
hungsseite nach Abzug des Warenein­
satzes und der Sonstigen Vorleistungen 

Hamburg Bundesgebiet 

Mrd. DM % Mrd. DM 

70 92 97 1 559 

3 4 5 75 

67 88 93 1 484 

6 8 6 101 

3 4 1 15 

76 100 100 1 600 

14 18 11 172 

62 82 89 1 428 

8 11 13 201 

54 71 77 1 227 

37 49 56 899 

17 22 21 329 

-ebenfalls nach Bereichen- die unbe­
reinigte Bruttowertschöpfung. Da die 
unterstellten Entgelte für Bankdienstlei­
stungen nicht nach Wirtschaftsberei­
chen aufgeschlüsselt. werden können, 
werden sie von der Summe der Bereiche 
abgezogen. Um zum Bruttoinlandspro­
dukt zu Marktpreisen zu gelangen, wer­
den zur bereinigten Bruttowertschöp­
fung die nichtabzugsfähige Umsatz­
steuer und die Einfuhrabgaben hinzuge­
fügt. 
Die Weiterrechnung hin zum Nettoin­
landsprodukt zu Faktorkosten kann in 
verschiedener Reihenfolge vorgenom­
men werden. Setzt man die indirekten 
Steuern (abzüglich Subventionen) zu­
erst ab, so ergibt sich das Bruttoinlands­
produkt zu Faktorkosten, nach Abzug 
der Abschreibungen das Nettoinland­
sprodukt (Nettowertschöpfung zu Fak­
torkosten)1). Zur Verteilungsseite über­
gehend erhält man nach Abzug des 
Bruttoeinkommens aus unselbständiger 
Arbeit als Restposten das Bruttoein­
kommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen. 

') Vgl.: Engelmann, Margot und Mitarbeiter: Revision der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1960 bis 
!981. ln: Wirtschaft und Statistik, 8/82, S. 55t ff. 
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Wie sich aus T a b e II e 1 entnehmen 
läßt, zeigt die Zusammensetzung des 
Bruttoinlandsprodukts zu Marktpreisen 
für das Bundesgebiet und Harnburg gro­
ße Unterschiede. Deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt liegen die Anteile 
folgender Positionen 

Einfuhrabgaben 
Nichtabzugsfähige 
Umsatzsteuer 
Indirekte Steuern 
(abzügl. Subventionen) 

Harnburg Bundes­
gebiet 

Prozentpunkte 
4 1 

8 6 

18 11 

Geringfügig hinter dem Bundesdurch­
schnitt bleiben dagegen die Anteile der 

unterstellten 
Bankdienstleistungen 
und der 
Abschreibungen 
zurück. 

4 

11 

5 

13 

Insgesamt zeigt sich aber hierdurch für 
Harnburg ein größerer Unterschied zwi­
schen der am Markt realisierten wirt­
schaftlichen Leistung (Bruttoinlands­
produkt zu Marktpreisen) und der reinen 
Leistung der Produktionsfaktoren (Brut­
to- bzw. Nettowertschöpfung zu Faktor­
kosten). 
Anschaulich machen kann man diese Ni­
veauunterschiede, wenn man die Aggre­
gate auf die Zahl der Erwerbstätigen der 
Gebietseinheit bezieht. Setzt man den 
Hundesdurchschnitt als Maßstab (Bun­
desgebiet ,;, 1 00), so ergeben sich für 
Harnburg je Erwerbstätigen folgende 
Werte: 

Bruttowertschöpfung unbareinigt 133,8 
Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 140,6 
Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten 128,4 
Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 130,1 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit 122,1 

Um festzustellen, worin die Niveauun­
terschiede im einzelnen bestehen, ist es 
am besten, die einzelnen Bestandteile, 

aus denen sich das Bruttoinlandspro­
dukt je Erwerbstätigen zusammensetzt, 
zu errechnen und die Differenz zum 
Bundesdurchschnitt zu bilden. Das ist in 
Tabe II e 2 geschehen. 

Es zeigt sich, daß die 25 400 DM (100%), 
um die das Bruttein-
landsprodukt zu Markt-
preisen den Bundes-
durchschnitt übertrifft, 
durch alle vier Kompo-
nenten hervorgerufen 
werden. 

Am stärksten fallen die 
indirekten Steuern (ab­
züglich Subventionen) 
ins Gewicht, und zwar 
mit 9 530 DM(37,5%). 

Die Abschreibungen je 
Erwerbstätigen liegen 
in Harnburg um 1 410 DM (5,6%) 
über dem Durchschnitt, 

das im Bruttoinlands­
produkt enthaltene 
Einkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und 
Vermögen um 6 710 DM (26,4%) 

und das Einkommen 
aus unselbständiger 
Arbeit je Erwerbs-
tätigen um 7 750 DM(30,5%). 

Für Harnburg erklärt sich der Niveauun­
terschied zum Bundesgebiet aus seiner 
Wirtschaftsstruktur, die von seiner 
Funktion als Importhafen beeinflußt ist, 
und zwar als Sitz importorientierter Un­
ternehmen und als Standort entspre­
chender Industrien mit hohen Quoten für 
Einfuhrabgaben und Produktionssteu­
ern. So entfallen auf Harnburg bei einem 
Anteil von 4, 7 Prozent am Bundeswert 
des Bruttoinlandsprodukts zu Marktprei­
sen 23,6 Prozent der Einfuhrabgaben 
und 7,9 Prozent der indirekten Steuern 
(abzüglich Subventionen). 

Der zweite Grund beruht in der Bevorzu­
gung Hamburgs als Unternehmenssitz, 
und zwar liegt der Betrag des Einkorn-

Tabelle 2 Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen 1982 
nach seinen Bestandteilen in Hamburg und im Bundesgebiet 

Differenz 

Bundes- Ilamburg/Bundesgebiet Bundes-
Begriff gebiet 

Hamburg 
Hamburg ./. gebiet 

Dundesgebiet % ~ 100 

DH 

Bruttoinlandsprodukt 
140,6 zu Harktpreisen 62 580 87 980 25 400 100 

davon 

Indirekte Steuern 
abzüglich Subventionen 6 740 16 270 9 530 37' 5 241,4 

Abschreibungen 7 840 9 250 1 410 5,6 118,0 

Bruttoeinkommen aus 
Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 12 860 19 570 6 710 26,4 152,2 

Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit 35 140 42 890 7 750 30,5 122,1 
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mens aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen im Bruttoinlandsprodukt je 
Erwerbstätigen um rund 50 Prozent über 
dem Bundesdurchschnitt 

Der dritte Grund sind offenbar die Be­
schäftigtenstruktur und die ebenfalls 
vom Durchschnitt abweichenden Ver­
hältnisse, unter denen in Harnburg gear­
beitet wird, zum Beispiel die qualifizier­
teren Arbeitsplätze und höheren Auf­
wendungen der Betriebe und Unterneh­
men für ihre Arbeitnehmer. 

Harnburg ist das einzige Bundesland, in 
dem die Werte je Erwerbstätigen für 
- indirekte Steuern 
- Einkommen aus Unternehmertätig-

keit und Vermögen 
- Einkommen aus unselbständiger Ar-

beit 
über dem Bundesdurchschnitt liegen. 
Für Berlin und Bremen ist dies nur bei 
den indirekten Steuern und dem Brut­
toeinkommen aus unselbständiger Ar­
beit so. 

Stellt man die Frage, welche Ver­
gleichsgröße zur Messung der regiona­
len Leistungskraft bevorzugt werden 
sollte, so scheidet - gerade für Harn­
burg - das Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen als erste aus. Von den 
Werten, in denen die indirekten Steuern 
nicht mehr enthalten sind, bietet sich 

die Bruttowertschöpfung 
zu Faktorkosten 

an, die dem Bundesdurchschnitt am 
nächsten kommt. 

Spielt der Aktualitätsaspekt eine weni­
ger ausschlaggebende Rolle, wie etwa 
in der Berechnung nach Kreisen und 
kreisfreien Städten, die in größerem 
zeitlichen Abstand zum Berichtszeit­
raum erfolgt, ist der Bruttowertschöp­
fung zu Faktorkosten der Vorzug zu ge­
ben. Diese enthält nicht mehr die indi­
rekten Steuern, deren Einfluß bei klei­
nen gebietliehen Einheiten eine ganz 
wesentliche Verzerrung des Leistungs­
niveaus bewirken kann. Es ist vorgese­
hen, in Heft 14 der Gemeinschaftsveröf­
fentlichungen der Statistischen Landes­
ämter im 2. Quartal 1985 erstmals auch 
die Bruttowertschöpfung zu Faktorko­
sten 1980 und 1982 nach kreisfreien 
Städten und Kreisen mit auszuweisen. 
Diese Zahlen erlauben dann einen reali­
stischeren Leistungsvergleich Ham­
burgs bzw: der Region Harnburg mit sta­
tistisch vergleichbaren Gebietseinhei­
ten. 
Ist aber die Aktualität ausschlaggebend, 
wovon man in der Regel ausgehen kann, 
so ist der brauchbarste Wert die unbe­
reinigte Bruttowertschöpfung, die am 
Anfang der Rechenkette ermittelt wird. 
Sie liegt für Harnburg im Niveau zwar um 
zehn Prozentpunkte über der Brutta­
wertschöpfung zu Faktorkosten, weil in 
ihr die Produktionssteuern noch enthal­
ten sind. Durch die Nichtberücksichti­
gung der übrigen indirekten Steuern, 
nämlich der Einfuhrabgaben und der 
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Tabelle 3 Wohnbevölkerung 1983 und Bruttowertschöpfung 1970, 1975, 1980 und 1983 
nach ausgewählten Gebietseinheiten 

Bundes-
Hamburg gebiet Nord- Schles- und 

Bremen 
Baden- Süd-

Begriff Jahr Bundes- ohne 
deutsche Hamburg wig- Schles- Bremen Nieder- und Berlin 

Württem- Bayern deutsche Flächen- Stadt-
gebiet nord- sachsen Nieder- (West) länder staaten 

deutsche Länder Holstein wig- eachsen barg Länder 

Länder Holstein 

- in 1000 -

Wohnbevölkerung 119831 61 4231 49 2551 12 1681 1 6171 2 617 4 2341 6821 7 2521 1 9341 1 861 I 9 2571 10 9651 20 2221 57 2631 4 160 

- Mio.DM -

Brutto-
119701 645 9101 518 5761127 334130 180 122 328 52 50BI1o 196164 630174 826125 0771100 940,103 5941204 5331 580 457,65 453 

wertschöpfun~ 1975 995 920 796 916 199 004 46 113 37 225 83 339 15 764 99 901 115 665 36 544 155 238 161 599 316 837 897 498 98 422 
( unbareinigt 1980 1 425 840 1 143 591 282 249 63 570 51 992 115 562 21 121 145 566 166 687 49 774 224 504 240 948 465 452 1 291 375 134 465 

1983 1 630 710 1 312 642 318 068 72 571 58 146 130 717 23 280 164 071 187 351 58 128 257 941 284 335 542 276 1 476 731 153 979 

- Anteil am Bundesgebiet -

Wohnbevölkerung 1983 100 80,2 19,8 2,6 4.3 6,9 1,1 11,8 12,9 3,0 15,1 17,9 32,9 93,2 6,8 
Brutto- 1970 100 80,3 19,7 4, 7 3, 5 8,1 1,6 10,0 11,6 3,9 15,6 16,0 31,7 89,9 10,1 
w8rtschöpfun~ 1975 100 80,0 20,0 4,6 3, 7 8,4 1,6 10,0 11,6 3, 7 15,6 16,2 31,8 90,1 9,9 
( unbareinigt 1980 100 80,2 19,8 4,5 3,6 8,1 1, 5 10,2 11.7 3,5 -15,7 16,9 32,6 90,6 9,4 

1983 100 80,5 19,5 4,5 3, 6 8,0 1,4 10,1 11,5 3,6 15,8 17,4 33.3 90,6 9,4 

- 1970 ~ 100 -
Brutto-

r975

1 

154 
1541 1561 1531 1671 1591 1551 1551 1551 1461 1541 1561 1551 1551 

150 
Wertschöpfung 1980 221 221 222 211 233 220 207 225 223 198 222 233 228 222 205 
(unbereinigt) 1983 252 253 250 240 26o" 249 228 254 250 232 256 274 265 254 235 

nichtabzugsfähigen Umsatzsteuer, liegt 
die unbereinigte Bruttowertschöpfung 
aber um etwa acht Punkte unter dem Ni­
veau des Bruttoinlandsprodukts zu 
Marktpreisen. Durch den Fortfall dieser 
beiden Posten, die über die regionale 
Wirtschaftskraft nichts aussagen, ist die 
unbereinigte Bruttowertschöpfung für 
einen regionalen Leistungsvergleich 
ebenfalls besser geeignet als das übli­
cherweise verwendete Bruttoinlands­
produkt zu Marktpreisen. Sie wurde bei 
der Darstellung deshalb auch bevor­
zugt. 

Die Verzerrung der regionalen Lei­
stungskraft durch die Produktions- und 
die übrigen indirekten Steuern, die sich 
besonders deutlich bei Hamburg, abge­
schwächter jedoch auch bei den ande­
ren beiden Stadtstaaten zeigt, gilt 
grundsätzlich für alle Regionen. 

2.2 Niveau und Entwicklung 

2.2.1 Bruttowertschöpfung 

Gemessen an der unbereinigten Brutta­
wertschöpfung für das Bundesgebiet hat 
sich der Anteil der norddeutschen Län­
der seit Mitte der siebziger Jahre ermä­
ßigt und liegt heute bei 19,5 Prozent ge­
genüber 19,7 Prozent 1970 und 20,0 
Prozent in den Jahren 1975 bis 1977. Bis 
zum Jahr 1976 verläuft die Entwicklung 
für die süd- und norddeutschen Länder 
parallel und beide Gruppierungen liegen 
noch über dem Bundesdurchschnitt, 
was für die norddeutschen Länder nur 
bis 1982 anhält. Die Entwicklung der 
süddeutschen Länder übersteigt die der 
norddeutschen seit 1977 mit zunehmen­
der Tendenz und erreicht 1983 gegen­
über dem Bundesgebiet . bzw. Nord-
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deutschlandeinen Abstand von 13 bzw. 
15 Prozentpunkten (Tabe II e 3). 

Betrachtet man die süd- und die nord­
deutschen Flächenländer einzeln, so 
zeigen Baden-Württemberg und Nieder­
sachsen eine etwa parallele Entwicklung 
über den gesamten Berichtszeitraum, 
während Schleswig-Holstein erst ab 
1981 von der Entwicklung in Bayern end­
gültig übertroffen wird ( Ta b e II e 4 ) . 

2.2.2 Erwerbstätige 

Der Anteil der norddeutschen Länder an 
der Gesamtzahl der Erwerbstätigen im 
Bundesgebiet ist von 1970 bis 1983 von 

19,9 auf 19,4 Prozent gefallen. Im glei­
chen Zeitraum nahm der Anteil der süd­
deutschen Länder von 34,0 auf 35,0 Pro­
zent zu. Daran waren beide süddeut­
schen Länder beteiligt. Von den nord­
deutschen konnte nur Schleswig-Hol­
stein seinen Anteil am Bundesgebiet er­
höhen. 

Gemessen an der absoluten Zahl war 
überall eine Abnahme von 1970 auf 1983 
zu verzeichnen. Im Bundesdurchschnitt 
nahm die Zahl der Erwerbstätigen von 
1970 auf 1983 um 5,4 Prozent ab, in den 
norddeutschen Ländern um 7,9 und in 
den süddeutschen um 2,7 Prozent. Die 
stärksten Rückgänge weisen Hamburg, 
Berlin und Bremen mt 12,8, 11 ,8 und 9,6 

Tabelle 4 Entwicklung der unbereinigten Bruttowertschöpfung 
1970 bis 1983 nach ausgewählten Gebietseinheiten 

darunter davon 

Bundes- Nord- Süd-
deutsche Schles- deutsche Baden-

gebiet Nieder- Württem- Bayern Jahr Länder Wl.g- sachsen Länder 
Holstein berg 

1970 :. 100 

1971 111 111 113 111 112 111 112 

1972 122 122 126 122 124 124 124 

1973 137 138 141 137 138 139 138 

1974 148 149 156 147 148 148 148 

1975 154 156 167 155 155 154 156 

1976 168 170 180 171 170 168 172 

1977 180 182 193 181 183 181 185 
1978 192 194 204 196 197 193 201 

1979 208 208 217 210 214 209 219 

1980 221 222 233 225 228 222 233 
1981 231 231 240 235 241 234 247 
1982 

0 

241 2.42 251 245 252 243 260 

1983 252 250 260 254 265 256 274 
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Tabelle 5 Erwerbstätige 1970, 1975, 1980 und 1983 nach ausgewählten Gebietseinheiten 

BW>des- Harnburg 
gebiet Nord- Schles- und 

Bremen Baden- Süd-
Wld Berlin Flächen- Stadt-BW>des- ohne Nieder- Württem- Bayern deutsche Begriff Jahr gebiet nord- deutsche Hamburg wig- Schles- Bremen Sachsen Nieder- (West) länder staaten Länder 

deutsche Länder 

Länder 

Erwerbstätige 
119701 26 5601 21 276 5 284 
1975 25 746 20 690 5 056 
1980 26 251 21 143 5 108 
1983 25 126 20 261 4 865 

Erwerbstätic-e 
119701 

100 GO, 1 19,9 
1975 100 80,4 19,6 
1980 100 80,5 19,5 
1983 100 00,6 19,4 

Er"erbstätige 119751 96,91 97,2 95,7 
1980 98,8 99.4 96,7 
1983 94,6 95,2 92,1 

Prozent auf. Die günstigste Entwicklung 
verzeichnete Schleswig-Holstein mit ei­
ner Abnahme um nur 0,8 Prozent. 

2.2.3 Bruttowertschöpfung je 
Erwerbstätigen 

Bei der Bruttowertschöpfung je 
Erwerbstätigen zeigt sich, daß die nord­
deutschen Länder im Niveau leicht über 
dem Bundesdurchschnitt liegen und die 
süddeutschen etwa fünf Prozentpunkte 
darunter. Die süddeutschen Länder ha­
ben aber seit 1970 etwas aufgeholt. 

Das höhere Niveau für die norddeut­
schen Länder kommt durch die beiden 
Stadtstaaten zustande. Nur bei deren 

Holstein wig- sachsen 
Holstein 

- in 1000 -

966 

I 
954 I 1 920 I 366 

I 
2 998 3 364 

I 
901 949 1 850 363 2 843 3 206 
887 986 1 873 357 2 878 3 235 
842 946 1 788 331 2 746 3077 

- Anteil &~ Bundesgebiet -

3,6 3,6 

I 
7,21 

1.4 

I 
11,3 12,7 

I 
3.5 3.7 7,2 1.4 11 ,o 12,5 
3,4 3,0 7,1 1.4 11,0 12,3 
3,4 3,8 7' 1 1 '3 10,9 12,2 

- 1970 ,:, 100 -

93.3 99.5 96.4 I 99.2 I 94,8 95,3 
91,8 103,4 97,6 97.5 96,0 96,2 
87,2 99,2 93.1 90,4 91,6 91,5 

Einbeziehung ist jedoch ein e.chter Ver­
gleich des süddeutschen Raumes mit 
dem norddeutschen möglich, da die Me­
tropolen des süddeutschen Raumes 
auch nicht gesondert nachgewiesen 
werden. 

Im übrigen unterscheidet sich das Ni­
veau in den Ländern Baden-Württem­
berg und Schleswig-Holstein sowie Bay­
ern und Niedersachsen nicht wesent­
lich, wobei sich, von Schwankungen ab­
gesehen, das Niveau für die beiden erst­
genannten Länder verschlechtert, für 
Bayern und Niedersachsen jedoch ver­
bessert hat. Von den Stadtstaaten liegt 
Harnburg an erster Stelle. Auf die Ursa­
chen hierfür ist unter 2.1 eingegangen 
worden. 

berg 

944 

I 
4 197 

14 8281 
9 025 24 284 2 276 

873 4 127 4 683 8 810 23 609 2 137 
871 4 232 4 833 9 065 24 136 2 115 
833 4 094 4 690 8 784 23 120 2 ooG 

3,6 

I 
15,8 

18,21 
34,0 91,4 8,6 

3.4 16,0 18,2 34,2 91,7 8,3 
3.3 16,1 18,4 34.5 91,9 8,1 
3,3 16,3 10,7 35,0 92,0 8,0 

92,4 I , 98. 3 I 97,0 I 97,6 97,2 93.9 
92,3 100,8 100,1 100,4 99.4 92,9 
88,2 97.5 97' 1 97,3 95.2 88,1 

Die Rangordnung, die sich aus der Brut­
towertschöpfung zu Marktpreisen ergibt, 
gilt im übrigen im wesentlichen auch für 
die übrigen Begriffe. 

Im Schau b i I d 2 ist der Rangordnung 
nach der Bruttowertschöpfung je Er­
werbstätigen die relative Veränderung 
der Bruttowertschöpfung gegenüberge­
stellt. Die Beobachtung, daß ein niedri­
ges Ausgangsniveau von einer stärke­
ren relativen Zunahme begleitet ist, 
zeigt sich allgemein bestätigt. Das 
Wachstum für die einzelnen Gebietsein­
heiten verläuft allerdings unterschied­
lich. Besonders auffallend ist die Ent­
wicklung in Bayern, die die süddeutsche 
Zuwachsrate wesentlich beeinflußt. 
Schleswig-Holstein erreichte von den zu 

Tabelle 6 Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen 1970, 1975, 1980 und 1983 nach ausgewählten Gebietseinheiten 

~undes- Hamburg 
gebiet Nord- Schles- und Bremen Baden- Süd-

Begriff Jahr Bundes- ohne deutsche Hamburg wig- Schles- Bremen Nieder- und Berlin Württem- Bayern deutsche Flächen- Stadt-
gebiet nord- aachsen Nieder- (West) länder staaten 

deutsche Länder Holstein wig- aachsen 
berg Länder 

Länder 
Holstein 

- DM -

Brutto- I 1970 I 24 320 I 24 370 24 100 
131 2301 23 410 I 27 350 

1

27 890 I 21 560 I 22 250,26 5601 24 050 

1

21 460 I 22 660 23 900 28 760 
wertschöpfung 1975 38 680 38 520 39 360 51 190 39 210 45 040 43 430 35 140 36 080 41 870 37 610 34 510 35 970 38 010 46 060 
je Erwerbs- 1980 54 320 54 090 55 260 71 700 52 730 61 710 59 190 50 570 51 520 57 140 53 050 49 850 51 350 53 500 63 590 
tätigen 1983 64 900 64 790 65 370 86 150 61 450 73 080 70 410 59 740 60 890 69 770 63 010 60 630 61 740 63 870 76 760 

- 1970 t, 100 -

Brutto- I 1975 1591 
158 163 1641 1671 1651 1561 1631 1621 1581 1561 1611 159 159 160 

wertschöpfung I 1980 223 222 229 230 225 226 212 235 232 215 221 232 227 224 221 
je Erwerbs- 1983 267 266 271 276 262 267 252 277 274 263 262 283 272 267 267 
tätigen 

- Bundesgebiet ~ 100 -

Brutto- I 1970 
1001 

100,2 99,1 128,41 96,31 112,51114,71 88,71 91,5,109,21 98,91 88,21 93,2 98,3 118,3 
wertschöpfung 1975 100 99,6 101,8 132,3 101,4 116,4 112,3 90,8 93,3 108,2 97,2 89,2 93,0 98,3 119,1 
je Erwerbs- 1980 100 99,6 101,7 132,0 97' 1 113,6 109,0 93,1 94,8 105,2 97.7 91,8 94,5 98,5 117' 1 
tätigen 1983 100 99,8 100,7 132,7 94.7 112,6 108,5 92,0 93,8 107,5 97,1 93,4 95,1 98,4 118,3 

- absolute Veränderung -

Brutto- 11970/751 14 3601 14 150 I 15 260 19 9601 15 800 

1

17 690 

1

1 5 540 

1

1 3 580 I 13 830r5 310

1 

13 560 r 3 050 

1 

13 310 14 110 17 300 
wertechöpfung 1975/80 15 640 15 570 15 900 20 510 13 520 16 670 15 760 15 430 15 440 15 270 15 440 15 340 15 380 15 490 17 530 
je Erwerbs- 1980/83 10 580 10 700 10 110 14 450 8 720 11 370 11 220 9 170 9 370 12 630 9 960 10 780 10 390 10 370 13 170 
tätigen 1970/83 40 580 40 420 41 270 54 920 38 040 45 730 42 520 38 180 38 640 43 210 38 960 39 170 39 080 39 970 48 000 

- BW>desgebiet t. 100 -

Brutto- r 970/751 1001 
98,5 

I 
106,31 139.0 I 110,0 I 123,2 I 108,2

1 

94,61 96,3,106,61 94,4 I 90.9

1 

92,7 98,3 120,5 
wertschöpfung 1975/80 100 99,6 101,7 131,1 86,4 106,6 100,8 98,7 98,7 97,6 98,7 98,1 98,3 99,0 112,1 
je Erwerbs- 1980/83 100 101,1 95,6 136,6 82,4 107,5 106,0 86,7 88,6 119,4 94,1 101,9 98,2 98,0 124,5 
tätigen 1970/83 100 99,6 101,7 135.3 93,7 112,7 104,8 94,1 95,2 106,5 96,0 96,5 96,3 98,5 118,3 
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Schaubild 1 Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen 1983 
nach ausgewählten Gebietseinheiten 

Bundesdurchschnitt ~ 100 

Süddeutsche Länder 

Schleswig-Holstein 

Bremen und 
Niedersachsen 

Niedersachsen 

5/1 851 K 

Schaubild 2 Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen 1983 
und Entwicklung der unbareinigten Bruttowertschöpfung 
1970 bis 1983 nach ausgewählten Gebietseinheiten 

Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen 1983 
Bundesgebiet= 100 

II 

78 

Harnburg 

Stadtstaaten 

Harnburg und 
Schleswig-Holstein 

Bremen 

Berlin(West) 

Norddeutsche Länder 

Bundesgebiet ohne 
norddeutsche Länder 

Flächenländer 

Baden-Württemberg 

Süddeutsche Länder 

Schleswig-Holstein 

Bremen und 
Niedersachsen 

Bayern 

Niedersachsen 

Bruttowertschöpfung - Veränderung 1970 bis 1983 -
in Prozent 

I 

taundesdurchschnitt 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
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vergleichenden Ländern die zweitgrößte 
Veränderung der Bruttowertschöpfung, 
während Baden-Württemberg in seiner 
so gemessenen Produktivitätsentwick­
lung nur knapp vor Niedersachsen lag. 
Zu bemerken ist allerdings, daß die Ver­
änderung je Erwerbstätigen in den nord­
deutschen Ländern um vier Punkte über 
dem Bundesdurchschnitt und nur einen 
gegenüber den süddeutschen Ländern 
zurückliegt. 
Die absolute Zunahme der Bruttowert­
schöpfung je Erwerbstätigen im Zeit­
raum 1970/83 betrug für 

Bundesgebiet 
DM ,i, 100 

das Bundesgebiet 40 600 100 
die norddeutschen 
Länder 41 300 101,7 
die süddeutschen 
Länder 39100 96,3 
und Harnburg 54 900 135,3 

Von Interesse ist hier allerdings, ob und 
wie sich im Zeitablauf diese Relationen 
der absoluten Zunahmen der Brutta­
wertschöpfung je Erwerbstätigen zum 
Bundesdurchschnitt verschoben haben. 
Sie entwickelten sich wie folgt: 

Bundesgebiet 
norddeutsche Länder 
süddeutsche Länder 
Harnburg 

1970/75 1975/80 1980/83 
100 
106,3 

92,7 
139,0 

100 
101,7 

98,3 
131,1 

100 
95,6 
98,2 

136,6 

Während Harnburg sich im Zeitraum 
1980/83 wieder günstiger entwickelte, 
zeigen für die norddeutschen Länder die 
absoluten Zunahmen einen Abfall vom 
alten Niveau, für die süddeutschen eine 
günstigere Relation zum Bundesdurch­
schnitt. Dies hat nichts mit den Stadt­
staaten zu tun, vielmehr zeigte sich in 
den beiden norddeutschen Flächenlän­
dern eine schwächere Entwicklung, die 
in Niedersachsen mit der unterdurch­
schnittlichen Entwicklung der Wert­
schöpfung zu tun hat, in Schleswig-Hol­
stein mit der im vorangegangenen Ab­
schnitt geschilderten stetig hohen Er­
werbstätigenzahl, also mit dem Nenner 
des Bruchs. 

2.3 Bruttowertschöpfung nach 
Wirtschaftsbereichen 

Die in der bisherigen Betrachtung fest­
gestellten regionalen und strukturellen 
Besonderheiten gewinnen Kontur und 
Erklärung, wenn wir eine Aufgliederung 
nach Wirtschaftsbereichen vornehmen. 
Die Berechnung der Bruttowertschöp­
fung selbst erfolgt in sehr tiefer wirt­
schaftlicher Gliederung 2 ), die Darstel­
lung in dieser Untersuchung in der Glie­
derung, in der die Ergebnisse für alle 

21 Siehe die Gemeinschaftsveröffentlichung der Statisti· 
sehen Landesämter, Heft 13, Entstehung, Verteilung 
und Verwendung des Sozialprodukts in den Ländern 
der Bundesrepublik Deutschland, Revidierte Ergebnis­
se 1970 bis 1982, S. 68/69 und 77 II. 
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Schaubild 3 Veränderung der Bruttowertschöpfung und der 
Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigen 1970 bis 1983 
und 1980 bis 1983 nach ausgewählten Gebietseinheiten 

gen Anteil (siehe Schaub i I d 4 und 
Tabe II e n ), im betrachteten Zeitraum 
ist sein Anteil außerdem in allen Regio­
nen gesunken. ln den norddeutschen 
Ländern und in den süddeutschen Län­
dern liegt er mit 3,2 und 2,6 Prozent über 
dem Bundesdurchschnitt von 2,1 Pro­
zent. Von etwas größerer Bedeutung für 
die Wirtschaftsstruktur ist der Bereich 
Landwirtschaft in Schleswig-Holstein, 
dort beträgt der Anteil an der Bruttowert­
schöpfung des Landes 5,1 Prozent. Die 
Wirtschaft der Stadtstaaten wird natur­
gemäß nur zu einem sehr geringen Teil 
durch die Landwirtschaft beeinflußt, die 
Anteile an der Bruttowertschöpfung er­
reichen weniger als 0,5 Prozent. 

Bruttowertschöpfung unbereinigt 
Veränderung 1970 bis 1983 in Prozent 

10 

Länder zur Veröffentlichung freigege­
ben sind. Einen Überblick gibt die Ta­
b e II e 7. Werte in dieser Gliederung 
enthalten für die Jahre 1970, 1975, 1980 
und 1983 die Tabe II e n 8 und 9, ab­
solute Werte für alle Jahre können der 
An h a n g t a b e II e 2 entnommen wer­
den. Tabe II e 8 informiert über die 
strukturelle Entwicklung, Tabe II e 9 
über den Anteil der Gebietseinheiten am 
Bundesergebnis und deren Entwicklung 
in mehrjährigen Abständen. ln Tabe I­
I e 8 ist der Anteil der Gebietseinheiten 
an der Wohnbevölkerung 1983 aufge­
nommen worden, um diese zu den wirt­
schaftlichen Aktivitäten eines Gebiets 
ins Verhältnis zu setzen. 

ln der Tabe II e 7 werden die starken 
Strukturunterschiede zwischen Harn­
burg und dem Bundesgebiet deutlich. 
Besonders extrem liegen die Verhältnis­
se im Bereich Verkehr und Nachrichten­
übermittlung, dessen Anteil an der Wert­
schöpfung in Harnburg mehr als doppelt 
so hoch ist wie im Bundesgebiet. Weit 
über dem Durchschnitt liegt in Harnburg 
auch der Anteil der sonstigen Dienstlei­
stungen und des Handels, der sekundä­
re Sektor erreicht in Harnburg nur 70 
Prozent des Anteils dieses Sektors im 
Bundesgebiet. Die Auswirkungen der­
artiger Strukturunterschiede auf das 
wirtschaftliche Leistungsniveau und die 
Entwicklung können kaum überschätzt 
werden. 

Die Strukturunterschiede zwischen den 
Ländern und gegenüber dem Bundesge-
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biet, sowie zwischen den nord- und den 
süddeutschen Ländern, zeigt Schau­
b i I d 4. 

Im Verlauf der Darstellung wird im ein­
zelnen darauf eingegangen werden. 

2.3.1 Landwirtschaft 

Struktur. 
An der Bruttowertschöpfung der einzel­
nen Gebietseinheiten hat der Bereich 
Landwirtschaft nur einen relativ gerin-

Entwicklung 
Die Entwicklung des Bereichs verlief all­
gemein unterdurchschnittlich. Sie liegt 
1983 für die norddeutschen Länder beim 
Bundesdurchschnitt ln den süddeut­
schen Ländern war sie bedeutend gün­
stiger. 

Anteil am Bundesgebiet 
Von der Leistung der Landwirtschaft in 
der Bundesrepublik insgesamt erbrin­
gen die norddeutschen Länder ca. 30 
Prozent, auf die süddeutschen entfallen 
- mit steigendem Anteil - gut 40 Pro­
zent. 

2.3.2 Warenproduzierendes Gewerbe 

Struktur 
Innerhalb der Wirtschaft der einzelnen 
Länder fällt dem zusammengefaßten 
Bereich Warenproduzierendes Gewer­
be das größte Gewicht zu. Im Verarbei­
tenden Gewerbe, dem Bereich mit dem 
größten Anteil am Warenproduzieren­
den Gewerbe, treten die Unterschiede in 
der Wirtschaftsstruktur deutlich hervor. 
ln den süddeutschen Ländern steuert 

Tabelle 7 Unbereinigte Bruttowertschöpfung in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1983 nach Wirtschaftsbereichen 

Hamburg Bundesgebiet 

Mio.DM % Mio,DM 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 259 0,4 2,1 34 030 

Warenproduzierendes Gewerbe 21 379 29,5 42,3 689 050 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 1 198 1 '7 3, 7. 60 590 
Verarbeitendes Gewerbe 17 423 24,0 32,5 530 000 
Baugewerbe 2 757 3,8 6,0 98 460 

Handel und Verkehr 20 031 27,6 15,6 253 950 
Handel 10 920 15,0 9,7 157 370 
Verkehr, Nachrichtenübermittlung 9 111 12,5 5,9 96 580 

Dienstleistungsunternehmen 22 539 31,0 26,2 426 560 
Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen 6 213 8,6 6,4 103 920 
Wohnungsvermietung 2 949 4.1 6,2 100 300 
Sonstige Dienstleistungen 13 378 18,4 13,6 222 340 

Staat, private Haushalte, private Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck 8 363 11,5 13,9 227 120 

Staat 7 189 9,9 11,9 194 820 
Private Haushalte, private Organisationen 
ohne Erwerbszweck 1 174 1,6 2,0 32 300 

Bruttowertschöpfung (unbereinigt) 72 571 100 100 1 630 710 
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Schaubild 4 Wirtschaftsstruktur der Bundesländer 
und ausgewählter Gebietseinheiten 1983 
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durchschnittliche Entwicklung beim Ver­
arbeitenden Gewerbe aufzuweisen. Da­
zu beigetragen hat in besonderem Maße 
Schleswig-Holstein, dessen Entwick­
lung den Bundesdurchschnitt um 31 
Prozentpunkte übertraf. Harnburg blieb 
dagegen um elf Punkte zurück, obwohl 
hier der Anteil des Bereichs an der Brut­
towertschöpfung der geringste unter 
den beobachteten Gebietseinheiten ist 
(Schaub i I d 5 ). 

Anteil am Bundesgebiet 
Der Anteil der süddeutschen Länder an 
der Bruttowertschöpfung des Bundes­
gebiets ist für die Bereiche Verarbeiten­
des Gewerbe und Baugewerbe höher als 
ihr durchschnittlicher Anteil an der Brut­
towertschöpfung insgesamt; Baden­
Württemberg insbesondere liegt deut­
lich darüber. ln allen drei Bereichen des 
Warenproduzierenden Gewerbes konn­
ten die süddeutschen Länder ihre Antei­
le an der Bruttowertschöpfung des Bun­
des seit 1970 erhöhen. ln den norddeut­
schen Ländern sind nur geringfügige 
Schwankungen der Anteile zu beobach­
ten. Der gesamtwirtschaftliche Anteil 
wird in den drei Bereichen von den nord­
deutschen Ländern nicht erreicht, ledig­
lich im Baugewerbe liegen Schleswig-

511 
854 

K Holstein und Niedersachsen darüber. 

dieser Bereich mehr als den bundes­
durchschnittlichen Anteil (32,5 Prozent) 
zur Bruttowertschöpfung bei (bundes­
weiter Schwerpunkt ist Baden-Württem­
berg, wo der Anteil des Verarbeitenden 
Gewerbes 1983 40 Prozent beträgt). 
Der Anteil in den norddeutschen Län­
dern liegt um fünf Prozentpunkte unter 
dem Durchschnitt, in Schleswig-Hol­
stein und Harnburg werden nur Werte um 
24 Prozent erreicht. Die Anteile haben 
sich seit 1970 in Harnburg allerdings 
stärker verringert als in Schleswig-Hol­
stein. Der Anteil in den Ländern Bremen 
und Niedersachsen liegt nur knapp unter 
dem Bundesdurchschnitt 
Die süddeutschen und die norddeut­
schen Länder haben unterdurchschnitt­
liche Anteile im Bereich Energie- und 
Wasserversorgung, Bergbau, der aber 
zu den schwächeren Bereichen gehört. 

Im Bereich Baugewerbe liegt der Anteil 
in den süddeutschen Ländern über dem 
bundesdurchschnittlichen Wert. Der An­
teil in den norddeutschen Ländern bleibt 
knapp darunter, was seinen Grund in 
den geringeren Anteilswerten dieses 
Bereichs in den Stadtstaaten hat. 

Entwicklung 
Für die Bereiche des Warenproduzie­
renden Gewerbes trifft die Beobach­
tung, daß ein vorhandener hoher Anteil 
an der Bruttowertschöpfung zu einer 
schwächeren Entwicklung führt, nicht' 
ganz zu. 
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Die süddeutschen Länder verzeichne­
ten in den drei Bereichen von 1970 bis 
1983 eine stärkere Zunahme als das 
Bundesgebiet, obwohl das Verarbeiten­
de Gewerbe und das Baugewerbe be­
reits mit hohen Anteilen zur Bruttowert­
schöpfung beitrugen. Auch die nord­
deutschen Länder haben eine über-

2.3.3 Handel und Verkehr 

Struktur 
Der Handel ist in den norddeutschen 
Ländern mit einem höheren Anteil an der 
Bruttowertschöpfung vertreten als in 
den süddeutschen Ländern, wo der An­
teil auch in den beiden Einzelländern un­
ter dem Bundesdurchschnitt bleibt. Das 

Schaubild 5 Anteil 1983 uncll !Entwicklung 1970 bis 1983 
clles Warenproduzierenden Gewerbes 
in ausgewählten Gebietseinheiten 
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durch die geographische Lage und die 
Tradition entstandene starke wirtschaft­
liche Gewicht des Handels in den Han­
sestädten zeigt sich in dem -vor allem 
in Harnburg - überdurchschnittlichen 
Anteil an der Bruttowertschöpfung; aber 
auch das norddeutsche Flächenland 
Schleswig-Holstein liegt noch knapp 
darüber. 
Die Beobachtungen, die beim Bereich 
Handel gemacht wurden, treffen auch 
für den Bereich Verkehr und Nachrich­
tenübermittlung zu, wo der Anteil an der 
Bruttowertschöpfung in den norddeut­
schen Ländern den der süddeutschen 
um drei Prozentpunkte, den Bundes­
durchschnitt um mehr als zwei Prozent­
punkte übertrifft. Ungefähr doppelt so 
hoch wie im Bundesgebiet ist der Anteil 
von Verkehr und Nachrichtenübermitt~ 
lung in Harnburg und Bremen (Schau­
bild 6 ). 

Entwicklung 
Die Entwicklung der beiden Bereiche 
verlief von 1970 bis 1983 in den nord­
deutschen Ländern etwas unterhalb der 
Bundesentwicklung. Die Veränderung in 
den Stadtstaaten unter den norddeut­
schen Ländern war - aufgrund der 
schon vorhandenen Ausstattung in die­
sem Bereich - deutlich schwächer als 
im Durchschnitt. Handel und Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung erfuhren 
in den süddeutschen Ländern eine über­
durchschnittliche Entwicklung, dabei 
tritt die Zunahme des Bereichs Handel in 
Bayern hervor. 

Anteil am Bundesgebiet 
Im Bereich Handel ist der Anteil der 
norddeutschen Länder an der Brutta­
wertschöpfung dieses Bereichs im Bun­
desgebiet höher als der Beitrag zur Brut­
towertschöpfung insgesamt. Änderun­
gen des Anteils hat es seit 1970 nicht ge­
geben. Anders in den süddeutschen 

Ländern, deren Anteil zwar unterdurch­
schnittlich ist, sich jedoch seit 1970 um 
ca. zwei Prozentpunkte erhöht. Hervor­
gerufen wird diese Steigerung durch 
Bayern. Der hohe Anteil in den norddeut­
schen Ländern wird durch die Hambur­
ger Werte bestimmt. 

Im Bereich Verkehr und Nachrichten­
übermittlung ist der Anteil am Bundeser­
gebnis dieses Bereichs in den norddeut­
schen Ländern beinahe ebenso hoch 
wie in den süddeutschen Ländern. Dabei 
übertreffen die Stadtstaaten Bremen 
und Harnburg deutlich ihren allgemeinen 
Anteil an der Bruttowertschöpfung für 
das Bundesgebiet. 

2.3.4 Dienstleistungsunternehmen 

Struktur 
Der Anteil des Bereichs Kreditinstitute, 
Versicherungsunternehmen an der 
Bruttowertschöpfung der regionalen 
Einheit ist in den norddeutschen und 
süddeutschen Ländern etwa gleich 
hoch, er bleibt aber jeweils unter dem 
bundesdurchschnittlichen Anteil. Unter 
den süddeutschen Ländern weist Bay­
ern einen höheren Anteil aus. Unter den 
norddeutschen tritt Harnburg mit gro­
ßem Abstand hervor, hier liegt - bei 
steigender Tendenz - der Anteil 1983 
mehr als zwei Prozentpunkte über dem 
Anteil im Bundesgebiet. Recht große 
Abweichungen nach unten gibt es in den 
norddeutschen Flächenländern. Es 
zeigt sich darin die Konzentration von 
Dienstleistungsunternehmen in den 
städtischen Zentren, speziell die Bevor­
zugung Hamburgs als Sitz von Versiche­
rungsunternehmen. 

Auch der Bereich Wohnungsvermietung 
hat fast gleich große Anteile an der Brut­
towertschöpfung in den norddeutschen 

Schaubild 6 Anteil1983 und Entwicklung 1970 bis 1983 des Bereichs 
Handel und Verkehr in ausgewählten Gebietseinheiten 
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und den süddeutschen Ländern, sie ent­
sprechen in diesem Bereich dem Anteil 
des Bundesgebiets. ln den beiden süd­
deutschen Ländern sind die Anteile 
durchschnittlich. Unter den norddeut­
schen Ländern ist der Anteil der Woh­
nungsvermietung an der Bruttowert­
schöpfung in Harnburg und Bremen 
recht gering und liegt deutlich unter den 
Anteilen in Schleswig-Holstein und Nie­
dersachsen. Das erscheint zunächst 
überraschend, bezieht man die Wert­
schöpfung der Wohnungsvermietung je­
doch auf die Wohnbevölkerung, so lie­
gen die Stadtstaaten über dem Niveau 
der Flächenländer. 

Der größte Anteil an der Bruttowert­
schöpfung der Regionen kommt im zu­
sammengefaßten Bereich Dienstlei­
stungsunternehmen von den sonstigen 
Dienstleistungen. Wiederum sind die 
Anteile in den süddeutschen und den 
norddeutschen Ländern sowie im Bun­
desgebiet etwa gleich groß. ln Bayern ist 
er höher als in Baden-Württemberg. Un­
ter den norddeutschen Ländern sind die 
sonstigen Dienstleistungen in Harnburg 
besonders stark an der Bruttowert­
schöpfung beteiligt, hier spielt der Be­
reich Bildung, Wissenschaft, Kultur, 
Verlagsgewerbe eine besondere Rolle. 
Die übrigen norddeutschen Länder zei­
gen nur einen unterdurchschnittlichen 
Anteil. 

Entwicklung 
ln dem zusammengefaßten Bereich 
Dienstleistungsunternehmen haben 
sich seit 1970 die stärksten Entwicklun­
gen abgespielt. Der Bereich Kreditinsti­
tute, Versicherungsunternehmen weist, 
geführt von Bayern, die höchsten Zu­
wächse überhaupt aus. Die norddeut­
schen Länder bleiben hinter der Bun­
desentwicklung zurück, diese wird hier 
nur in Schleswig-Holstein übertroffen. 

Die Entwicklung des Bereichs Woh­
nungsvermietung verlief zwischen 1970 
und 1983 etwas überdurchschnittlich in 
den süddeutschen Ländern, fast durch­
schnittlich in den norddeutschen Län­
dern. Die Zunahmen waren in Schles­
wig-Holstein und Niedersachsen größer 
als in Harnburg und Bremen. 

Auch bei den Sonstigen Dienstleistun­
gen wird für die süddeutschen Länderei­
ne deutlich stärkere Entwicklung als für 
die norddeutschen Länder beobachtet. 
Für Harnburg wurde wiederum die ge­
ringste, für Bayern die größte Verände­
rung errechnet. 

Anteil am Bundesgebiet 
Zur Bruttowertschöpfung der Bereiche 
Kreditinstitute, Versicherungsunterneh­
men und Sonstige Dienstleistungen im 
Bundesgebiet leisten die norddeutschen 
Länder einen, gemessen am Anteil zur 
Bruttowertschöpfung insgesamt, unter-
durchschnittlichen Beitrag; im Bereich 
Wohnungsvermietung ist er überdurch-

51' 856 K schnittlich. 
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Der Anteil der süddeutschen Länder am 
Bundesgebiet liegt 1983 im Bereich 
Sonstige Dienstleistungen über dem 
durchschnittlichen Beitrag zur Brutto­
wertschöpfung, genau gleich ist er im 
Bereich Wohnungsvermietung, darunter 
bleibt er im Bereich Kreditinstitute, Ver­
sicherungsunternehmen. Der Anteil 
Bayerns ist jeweils höher als der Baden­
Württembergs. Unter dem norddeut­
schen Ländern ist der Anteil am Bundes­
gebiet in den Bereichen Kreditinstitute, 
Versicherungsunternehmen und Sonsti­
ge Dienstleistungen in Harnburg über­
durchschnittlich (in Bremen im Bereich 
Kreditinstitute, Versicherungsunterneh­
men), im Bereich Wohnungsvermietung 
unterdurchschnittlich; genau umgekehrt 
verhält es sich in den beiden Flächen­
ländern. 

2.3.5 Staat, private Haushalte, 
private Organisationen ohne 
Erwerbszweck 

Der Bereich Private Haushalte und pri­
vate Organisationen ohne Erwerbs­
zweck ist für die Bruttowertschöpfung 
der Länder nicht von großer Bedeutung. 
Die errechneten Werte für diesen Be­
reich weisen nichts besonders Auffälli­
ges auf,. so daß hier nur der Bereich 
Staat etwas ausführlicher betrachtet 
wird. 

Struktur 
Der Anteil des Bereichs Staat an der 
Bruttowertschöpfung liegt in den nord-

deutschen Ländern klar über dem bun­
desdurchschnittlichen Anteil, in den 
süddeutschen Ländern knapp darunter. 
Einen besonders großen Teil steuert der 
Bereich in Niedersachsen und Schles­
wig-Holstein zur Bruttowertschöpfung 
bei; vermutlich schlägt sich dort eine hö­
here Konzentration von Bundesdienst­
stellen nieder. ln allen betrachteten Re­
gionen hat sich der Anteil des Staates an 
der Bruttowertschöpfung seit 1970 er­
höht. 

Entwicklung 
Die Entwicklung verlief für die norddeut­
schen Länder seit 1970 unterdurch­
schnittlich, für die süddeutschen über­
durchschnittlich, dabei hatte der Be­
reich Staat in Baden-Württemberg eine 
besonders starke Veränderung. Unter 

Tabelle 8 Anteile ausgewählter Gebietseinheiten an der Bruttowertschöpfung des Bundesgebiets 
1970, 1975, 1980, 1983, Entwicklung 1970/83 nach Wirtschaftsbereichen und Anteil an der 
Wohnbevölkerung 1983 
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Noch: Tabelle 8 Anteile ausgewählter Gebietseinheiten an der Bruttowertschöpfung des Bundesgebiets 
1970, 1975, 1980, 1983, Entwicklung 1970/83 nach Wirtschaftsbereichen und Anteil 
an der Wohnbevölkerung 1983 
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J I EINHEIT l<G I O.NKI NDL I HH SH I U.SH I l<R I NS I U.NS I l<L I BU I BY I SDL I FL I ST 

-----+-------------+---------------------+---------------------+---------------------+---------------------+-------+---------------

I 83 I ANTEIL AH BGI 100.0 80.2 19.81 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 

83 

ANTEIL AH 
BUNDESGEB~ 

1970 Cl 100 

ANTEIL AH 
IIUNDESGEII. 

1970 Cl 100 

ANTEIL AM 
BUNDESGEB .. 

1970 a 100 

ANTEIL AH 
BUI<IoESGEB. 

1970 .. 100 

ANTEIL Al1 
BUNDESGEB. 

1970 =:1 100 

ANTEIL AH 
BUNDESGEB. 

1970 ... 100 

ANTEIL Af1 
BUNDESGEB .. 

1970 ... 100 

ANTEIL AH 
BUNDESGEB. 

1970 m 100 

ANTEIL Al1 
BUNDESGEB. 

1970 a 100 

ANTEIL AH 
BUNDESGEB. 

1970 ... 100 

ANTEIL AH 
BUN[•ESGEB. 

1970 = 100 

100.0 80.3 19.71 
100.0 80.0 20.01 
100.0 80.2 19 .. 81 
too.o eo.s 19.51 

252 253 2'501 

100.0 70.3 
100.0 69.0 
100.0 69.7 
100.0 70.5 

156 157 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

267 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

204 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

191 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

241 

100.0 
100.0 
100.0 
100 .. 0 

254 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

482 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

295 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

378 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

311 

82.3 
81.3 
82.4 
83.5 

271 

83.9 
83.3 
83.2 
83.5 

203 

80.8 
80.5 
80.1 
81.0 

191 

78.3 
78.7 
78.3 
78.2 

240 

72.2 
72.8 
73.4 
73.6 

259 

81.2 
81.1 
81.3 
81.7 

485 

79.8 
79.9 
80.o 
80.o 

296 

78.5 
80.3 
80.9 
81.4 

392 

76.2 
76.5 
77.0 
76.9 

314 

29.71 
31.01 
30.31 
29 .. 51 

1551 

17.71 
18.71 
17.61 
16.51 

2481 

16.11 
16.71 
16.81 
16.51 

2101 

19.21 
19.51 
19.91 
19.01 

1891 

21.71 
21.31 
21.71 
21.81 

2421 

27.81 
27.21 
26.61 
26.41 

2411 

18.81 
10.91 
18.71 
18.31 

4691 

20.21 
20.11 
20.01 
20.01 

2911 

21.51 
19.71 
19.11 
18.61 

3281 

23.81 
23.51 
23.01 
23.1.1 

3021 

BEVOELKERUNG 

2.6 4.3 6.91 1.1 11.8 12.91 

ALLE UIRTSCHAFTSBEREICHE <UNBEREIHIGT) 

4.7 
4.6 
4 .. 5 
4.5 

240 

3.5 
3.7 
3.6 
3.6 

260 

8.11 
8.41 
8.11 
8.0·1 

2491 

1 .. 6 10.0 
1.6 10.0 
1.5 10.2 
1.4 10.1 

228 254 

11.61 
11.61 
11.71 
11.51 

2501 

LAND- UND FORSTUIRTSCHAFT, FISCHEREI 

.9 
1.0 

.9 

.8 

138 

8.7 
9.0 
9.0 
8.7 

155 

9.61 
10.11 

9.91 
9.41 

1541 

.3 19.8 

.3 20 .. 6 

.3 20.2 

.3 19.7 

147 156 

20.11 
20.91 
20.41 
20.01 

1561 

ENERGIE- UND WASSERVERSORGUNG, BERGBAU 

1.9 
2.0 
2.0 
2.0 

275 

3.5 
3.8 
3.5 
3.3 

193 

3.8 
3.3 
3.0 
2.8 

142 

6.9 
6.7 
6.5 
6.9 

241 

10.6 
10.4 
9.8 
9.4 

226 

263 

5.51 
5.51 
5 .. 2f 
5.51 

2671 

.8 
1.3 
1.4 
1.4 

469 

11.5 
11.9 
11.0 
9.6 

223 

VERARBEITENDES GEUERBE 

2.3 
2.7 
2.6 
2.7 

235 

4.0 
4.2 
4.3 
3.9 

188 

3.4 
3.6 
3.6 
3.7 

257 

5.81 
6.51 
6.11 
6.01 

2101 

1.4 
1.6 
1.4 
1.3 

186 

[4AUGEUERBE 

7.71 
7 .. 51 
7.21 
6.71 

1661 157 

HANDEL 

10.41 
10.31 
10.21 
10.61 

2461 

2.0 
1.8 
1.7 
1.6 

195 

8.8 
8.6 
9.3 
9.2 

214 

10.1 
10.8 
11.5 
11.2 

212 

9.3 
9.3 
9.8 
9.6 

247 

12 .. 31 
13.21 
12.31 
11.01 

2401 

10.31 
10.21 
10.71 
10.51 

2101 

11.41 
12.01 
12.71 
12.31 

2051 

11.41 
11.11 
11.51 
11.21 

2381 

VERKEHR, NACHRICHTENUEBERMITTLUNO 

3.4 
3.6 
3.6 
3.7 

274 

14.01 
14.11 
13.51 
13.11 

2381 

4.2 
3.5 
3.'5 
3.3 

202 

9.6 
9.6 
9.7 
9.9 

262 

13.81 
13.11 
13.11 
13.31 

2441 

KREDIT IHST I TUTE, VERS ICHERUHGSUNTERNEHHEH 

6.4 
6.3 
6.2 
6.0 

. 453 

·3.4 
3.2 
3.0 
2.9 

258 

7.6 
6.0 
5.9 
6.0 

298 

4.2 
3.9 
3.7 
3.7 

274 

2.6 
2.7 
2 .. 7 

520 

4.4 
4.5 
4 .. 5 
4.5 

302 

8.91 
8.91 
8.91 
8.71 

4721 

1.7 
1.7 
1.5 
1.5 

421 

8.3 
8.3 
8.3 
8.2 

475 

UOHI<UNGSVERHIETUNG 

7.71 
7.61 
7.:51 
7.41 

2831 

1.3 
1.2 
1.2 
1.1 

262 

11.3 
11.3 
11.3 
11.4 

300 

SONSTIGE [IIENSTLEISTUNGEN 

3.6 
4.0 
3.8 
3.2 

335 

5 .. 6 
5 .. 4 
5.2 
5.2 

291 

11-21 
10.01 
9.81 
9.21 

3091 

STAAT 

9.81 
9.31 
8.81 
8.91 

2831 

1.4 
1.3 
1 .. 2 
1..2 

326 

1.4 
1.5 
1.5 
1.4 

314' 

8.9 
8.5 
8 .. 2 
8 .. 2 

351 

315 

9.91 
9.91 
9.81 
9.61 

4661 

12.51 
12.51 
12.51 
12.61 

2961 

10.31 
9.81 
9.41 
9.41 

3481 

14.01 
14.11 
14.11 
14.21 

3151 

3.0 15.1 17 .. 91 

3.9 
3.7 
3.5 
3.6 

232 

.3 

.3 

.3 

.3 

143 

2.5 
2.0 
1.5 
1.9 

205 

3.9 
3.6 
3.5 
3.8 

195 

3.7 
3.7 
3.1 
3.7 

189 

4.6 
3.9 
3.3 
3.1 

164 

3.1 
3.2 
2.7 
2.7 

227 

3.5 
2.7 
2.4 
2.3 

316 

3.2 
3.0 
3.1 
3.1 

284 

4.4 
4.2 
4.0 
3.9 

334 

5.3 
5.4 
5.2 
5.1 

302 

15.6 16.01 
15 .. 6 16.21 
15.7 16.91 
15.8 17.41 

256 2741 

14.3 
13.7 
13.6 
15.1 

165 

9.3 
10.0 
10.3 
10.7 

309 

18.5 
18.6 
19.3 
19.5 

216 

16.3 
17~1 
17.2 
17.8 

209 

14.0 
14.1 
13.9 
13.7 

237 

11.8 
12.1 
12 .. 0 
12.2 

261 

13.8 
13.9 
13.8 
13.6 

476 

15 .. 0 
15.3 
15.4 
15.4 

302 

14.0 
14 .. 3 
13.6 
14.1 

380 

13.2 
13.7 
14.0 
13.9 

330 

23.31 
24.51 
26.01 
26.51 

1781 

11.71 
12.41 
11.61 
12.61 

2871 

15.71 
15.71 
16.31 
17.11 

2221 

17.61 
16.81 
18.71 
19.31 

2091 

14.01 
14.81 
16.11 
16.11 

2771 

15.41 
15.41 
15.81 
15.71 

2581 

16.61 
17.61 
18.11 
18.11 

5251 

17~21 
17.51 
17.61 
17.91 

3071 

16.51 
17.61 
19.11 
20.01 

4581 

16.81 
16.51 
16.41 
16.61 

3081 

PRIVATE HAUSHALTE, PRIVATE ORGANISATIONEN OHNE ERUERIISZUECK 

70 
75 
80 
83 

03 

ANTEIL AH 
BUNDESGEB. 

1970 = 100 

100.0 
100.0 
100.0 
100.0 

323 

80.1 
80.0 
80.1 
80.1 

323 

19.91 
20.01 
19.91 
19.91 

3231 

4.0 
4.0 
3.7 
3.6 

293 
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3.3 
3.3 
3.3 
3.4 

332 

7.31 
7.31 
7.01 
7,01 

3111 

1.2 
1.3 
1.3 
1.3 

343 

11..4 
11.5 
11.6 
11.6 

329 

12.61 
12.71 
12.81 
12.91 

3301 

4.5 
4.6 
5.2 
5.4 

383 

12.3 
12.1 
12.2 
12.6 

332 

12.81 
12.01 
12.61 
12.81 

3221 

32.91 93.2 

31.71 
31.81 
32.61 
33.31 

2651 

37.61 
38.21 
39.61 
41.61 

1731 

20.91 
22.51 
21.91 
23.31 

2971 

34.21 
34.31 
35.51 
36.51 

2181 

33.91 
33.91 
35.91 
37.11 

2091 

27.91 
28.91 
30.01 
29.81 

2571 

27.21 
27.51 
27.81 
27.81 

2591 

30.41 
31.41 
31.81 
31.71 

5031 

32.21 
32.81 
33.01 
33.31 

3051 

30.51 
31.91 
32.71 
34.11 

4221 

30.01 
30.21 
30.41 
30.61 

3171 

25.11 
24.11 
24.81 
25 .. 41 

3271 

89.9 
90.1 
90.6 
90.6 

254 

98.5 
98.4 
98.6 
98.6 

156 

94.8 
94.8 
95.0 
94.7 

266 

91.2 
91.0 
91.6 
91.7 

205 

91.2 
91.8 
92.8 
92.4 

194 

86.5 
87.6 
88 .. 5 
88.3 

246 

82.2 
82 .. 9 
84.0 
84.5 

261 

88 .. 5 
89.3 
90.0 
90.3 

492 

92.2 
92.6 
92.7 
92.8 

297 

86.6 
88.5 
88.9 
88.9 

388 

89.1 
89.2 
89.7 
89.7 

314 

90.3 
90.1 
89.8 
89.7' 

321 

6.8 

10.1 
9.9 
9.4 
9.4 

235 

141 

5.2 
5.2 
5.0 
5.3 

272 

8.8 
9.0 
8.4 
8.3 

193 

8.8 
8.2 
7.2 
7.6 

164 

13.5 
12.4 
11 .. 5 
11.7 

208 

17.8 
17.1 
16.0 
15.5 

221 

.11.5 
10.7 
10.0 
9.7 

407 

7.8 
7.4 
7.3 
7.2 

269 

13.4 
11.5 
11.1 
11.1 

313 

10.9 
10.8 
10.3 
10.3 

293 

9.7 
9.9 

10.2 
10.3 

341 

83 



den norddeutschen Ländern war die Zu­
nahme in Bremen und Niedersachsen 
stärker als im Bundesgebiet, gering war 
sie aber in Harnburg und in Schleswig­
Holstein (Schaub i I d 7 ). 

Anteil am Bundesgebiet 
Im Bereich Staat tragen die norddeut­
schen Länder mit 23; 1 Prozent zur Brut­
towertschöpfung des Bereichs im Bun­
desgebiet bei. Der Anteil der süddeut­
schen Länder beträgt 30,6 Prozent. Er 
ist- gegenläufig zu den norddeutschen 
Ländern - seit 1970 leicht gestiegen. 

Von den norddeutschen Ländern liegt 
nur Harnburg unter seinem gesamtwirt­
schaftlichen Beitrag zur Bruttowert­
schöpfung; für Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen werden relativ hohe An­
teile ausgewiesen. 

3 Zusammenfassung 

Der angestellte Regionalvergleich führt 
zu folgenden wesentlichen Ergebnis­
sen: 

1. Zur Eliminierung des verzerrenden 
Einflusses der indirekten Steuern auf 
Regionalvergleiche wurde die vorlie­
gende Untersuchung auf der Basis 
der unbareinigten Wertschöpfung 
durchgeführt (Abschnitt 2.1 und 
2.2.3). 

2. Dabei erzielte die relativ günstigste 
Entwicklung Bayern, die zweitgün­
stigste Schleswig-Holstein, das von 
Bayern erst seit 1981 überholt wurde. 
Die Entwicklung in Baden-Württem­
berg und Niedersachsen verlief par.: 
allel (Abschnitt 2.2.1 ). 

3. Die relative Entwicklung der Erwarbs­
tätigenzahl zeigt große Unterschiede 
zwischen den Stadtstaaten und Flä­
chenländern, sie ist in Schleswig­
Holstein am günstigsten und in Harn­
burg am ungünstigsten; zusammen­
genommen liegen die beiden Länder 
niedriger als der Bundesdurchschnitt 
(Abschnitt 2.2.2). 

4. Bei der Bruttowertschöpfung je Er­
werbstätigen liegt das Niveau der 
norddeutschen Länder über dem 
Bundesniveau und dem der süddeut­
schen Länder. Die norddeutschen 
Länder haben denAbstand zum Bun­
desniveau halten können, die süd­
deutschen sind ihm etwas näher ge­
kommen (Abschnitt 2.2.3). 

5. Harnburg nimmt unter allen Ländern 
bei den indirekten Steuern, dem Ein­
kommen aus Unternehmertätigkeit 

Tabelle 9 Anteil der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung ausgewählter Gebietseinheiten 
1970, 1975, 1980, 1983 und Entwicklung 1970/83 
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70 
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70 

ANTEIL AN 
DER BWS 

1970 = 100 

75 ANTEIL AN 
so· IIER BUS 
83 

83 1970 = 100 

70 
75 
80 
83 

83 

70 
75 
80 
83 
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70 
75 
80 
83 
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70 
75 
80 
83 

83 

ANTEIL AN 
DER BUS 

1970 = 100 

ANTEIL AN 
DER BUS 

1970 = 100 

ANTEIL AN 
IIER BUS 

1970 = 100 

ANTEIL AH 
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1970 = 100 

ALLE WIRTSCHAFTSBEREICHE <UNBEREIHIGT> 

100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.01 100.0 100.0 
100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.01 100.0 100.0 
100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.01 100.0 100.0 
100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.0 100.0 100.01 100.01 100.0 100.0 

252 253 2501 240 260 2491 228 254 2501 232 256 2741 2651 254 235 

156 

3.0 
2.5 
1.9 
1.8 

157 

51.7 53.6 
45.7 47.2 
44.8 46.2 
42.3 43.6 

206 206 

16.0 15.2 
15.8 15.1 
15 .. 8 15.1 
15.6 14.8 

245 247 

17.7 17.5 
21 .. 4 21.5 
23.2 23.3 
26.2 26.4 

373 381 

43.71 
39.51 
39.41 
36.61 

209( 

19.51 
18.61 
18.81 
18.81 

2411 

18.51 
21.11 
22.51 
25.31 

J.411 

LAND- UHD FORSTUIRTSCHAFT, FISCHEREI 

.6 

.6 

.4 

.4 

138 

37.8 
35.3 
33.2 
29.5 

187 

28.3 
27.7 
27.6 
27.6 

234 

23 .. 2 
24.3 
27.3 
31.1 

322 

8.5 
6.9 
5.3 
5.1 

155 

4.01 
3.41 
2.61 
2.51 

1541 

.7 

.5 

.4 

.5 

147 

6.7 5.91 
5.9 5.21 
4.3 3.81 
4.1 3.61 

156 1561 

\JARENPRQ[IUZIERENDES GE\JERBE 

40.0 
36.5 
35.9 
34.8 

227 

38.71 
35.81 
34.41 
31.81 

2051 

44.9 
44.2 
41.5 
38.0 

193 

47.5 47.21 
41.8 42.1J 
43.0 42.81 
40.1 39.91 

214 2121 

HANDEL UND VERKEHR 

15.9 23.01 28.7 
15.2 22.11 24.2 
15.8 22.31 25.1 
16.1 22.5( 24.9 

263 2431 198 253 

[IIENSTLEISTUNGSUNTERNEHHEH 

18.5 
21.8 
24.1 
24.7 

348 

21.21 
23.21 
25.81 
28.21 

3311 

15.8 
18.1 
19.4 
22.8 

330 

16.8 
19.9 
20.4 
23.3 

353 

17.01 
16.1J 
16.41 
16.31 

2401 

16.61 
19.51 
20.31 
23.31 

3501 

.3 

.2 

.2 

.2 

143 

50.5 
42.9 
42.3 
42.5 

195 

16.6 
15.7 
13.9 
13.0 

181 

17.6 
20.7 
22.8 
24.1 

319 

3.1 
2.5 
1.9 
2.0 

165 

57.9 
51.8 
51 .. 9 
49.3 

218 

13.5 
13.5 
13.3 
12.9 

245 

16.2 
19.9 
20.7 
23 .• 6 

373 

STAAT, PRIVATE HAUSHALTE, PRIVATE ORGANISATIONEN OHNE ERUERBSZUECK 

11.2 10.7 
14.2 13.7 
14.0 13.5 
13.9 13.4 

313 316 

13.31 
16.41 
15.91 
16.21 

3051 

10.0 
12.1 
11.5 
11.5 

276 

17.1 
19.5 
18.9 
19.3 

294 

13.01 
15.41 
14.81 
15.01 

2861 

9.9 
12.9 
13.6 
13.8 

317 

13.9 
17.8 
17.1 
17.4 

317 

13.41 
17.11 
16.71 
17.01 

3171 

15.0 
20.5 
20.8 
20.2 

312 

9.4 
12.3 
12.2 
12.1 

330 

1781 

50 .. 71 
43.81 
43.21 
41.21 

2231 

14.51 
14.61 
15.01 
14.21 

2701 

18.5( 
23.21 
25.41 
28.61 

4241 

11.41 
14.01 
13.21 
12.81 

3091 

4.01 
3.41 
2-61 
2.61 

1731 

54.:31 
47.71 
47.41 
45.11 

2201 

14.01 
14.11 
14.1J 
13.61 

2581 

17.31 
21.61 
23.11 
26.21 

4011 

10.41 
13.21 
12.71 
12.51 

3191 

3.7 
~-1 
2.4 
:.!.3 

156 

52.6 
46.4 
45.6 
42.9 

208 

15.1 
15.0 
15.2 
14.9 

251 

17.5 
21.4 
23.0 
26 .. 0 

379 

11.2 
14.1 
13.8 
13.8 

315 

.5 

.3 

.3 

141 

43.8 
39.5 
37.9 
35.7 

192 

23.9 
22.7 
22.1 
21.7 

213 

19.9 
22.0 
24 .. 4 
27 .. 2 

322 

11.9 
15.3 
15.3 
15.2 

299 
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Noch: Tabelle 9 Anteil der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung ausgewählter 
Gebietseinheiten 1970, 1975, 1980, 1983 und Entwicklung 1970/83 
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Schaubild 7 Anteile der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung 
1970 bis 1983 in Hamburg, in den norddeutschen und in den 
süddeutschen Ländern 
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und Vermögen sowie dem Einkom­
men aus unselbständiger Arbeit eine 
Sonderstellung ein, die sich. zu je­
weils etwa gleichen Teilen auf das 
überdurchschnittliche Niveau der 
Bruttowertschöpfung je Erwerbstäti­
~en auswirkt (Abschnitt 2.2.3). 

6. Bei der Betrachtung nach Wirt­
schaftsbereichen wird noch einmal 
unterstrichen, daß hohes Niveau in 
der Regel mit niedrigem Wachstum 
einhergeht. Eine bemerkenswerte 
Ausnahme bildet hier das Verarbei­
tende Gewerbe in den süddeutschen 
Ländern, das dorttrotzdes hohen Ni­
veaus immer noch überdurchschnitt­
lich expandiert. Für den tertiären 
Sektor, dem ein wachsendes Gewicht 
für die zukünftige Entwicklung vor­
ausgesagt wird, gilt, daß er in den 
norddeutschen Ländern bereits einen 
sehr hohen Entwicklungsstand er­
reicht hat, seine Wachstumsmöglich­
keiten somit eher in einer Umstruktu­
rierung als in einer generellen Expan­
sion zu sehen sein dürften (Abschnitt 
2.3). 

Die Problematik gelegentlicher pau­
schaler Beurteilungen von Niveau und 
Entwicklung einer Volkswirtschaft wird 
aus den hier untersuchten Ergebnissen 
deutlich; gleichzeitig wird auch die Not­
wendigkeit von Aussagen über weitere 
Aggregate, tiefer gegliederte Wirt­
schaftsbereiche und vor allem auch dif­
ferenzierter abgegrenzte Regionen auf­
gezeigt. Das Beispiel Hamburg/Schles­
wig-Holstein macht deutlich, daß ein we­
sentlicher Teil der Entwicklung sowohl 
Hamburgs als auch Schleswig-Hol­
steins im Harnburg-Umland stattfindet 
und damit in der für Strukturanalysen 
sinnvoller abzugrenzenden Gesamtre­
gion verbleibt. Solche Analysen werden 
zukünftig erleichtert, wenn - in abseh­
barer Zeit- außer den im Zuge der Vor­
bereitung dieser Darstellung entstande­
nen technischen Hilfsmittel auch neue 
Ergebnisse auf Kreisbasis zur Verfü­
gung stehen werden. 

Erich Böhm/Sigrid Krumbholz-Maf 

Harnburg in Zahlen 3. 1985 
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158527 
164071 

74826 
82(193 
91180 

102689 
110091 
115665 
127429 
135791 
145981 
155670 
166687 
174177 
1B1487 
187351 

25077 
27044 
29143 
32424 
34B60 
36544 
3BB67 
41495 
43505 
46286 
49774 
51870 
54349 
58128 

100940 
112055 
12491 ... (', 
14007~j 

149478 
1552~~8 

169534 
182283 
194514 
210615 
224504 
236567 
245620 
257941 

UNTERSTELL TE ENTGELTE FUER EtANKDIENSTLEISTUNGEN 

624 
736 
862 
9B3 

1252 
1396 
1453 
1569 
168B 
1815 
2005 
2345 
2716 
3190 

21704 
24513 
27251 
30553 
33564 
35829 
38629 
41449 
43760 
46746 
49987 
51265 
53263 
54956 

198 
205 
221 
233 
222 
225 
272 
303 
286 
310 
355 
400 
401 
403 

1138 
1281 
1432 
14BB 
1655 
1679 
1B73 
2027 
2328 
2512 
2893 
2980 
2970 
3302 

14681 
17191 
19B11 
22611 
29621 
31261 
32501 
35011 
37621 
40901 
44561 
52581 
61271 
71711 

285 
322 
376 
433 
537 
591 
623 
674 
716 
7'55 
814 
968 

1114 
1277 

1B07 
2097 
2420 
2768 
3423 
3748 
3996 
4278 
4706 
5065 
5612 
6651 
7690 
9001 

2092 
2419 
2796 
3201 
3960 
4339 
4619 
4952 
~422 
5820 
6426 
7619 
8804 

10278 

BEREINIGTE I<RUTTOWERTSCHOEF'FUNG 

510"•01 
572591 
626161 
702551 • 
767061 
802121 
864151 
925081 
975301 

1053261 
1111061 
1149531 
1201721 
1235461 

20641 
23031 
27061 
28441 
25021 
30951 
31931 
33791 
36411 
32771 
33091 
35671 
37221 
42541 

9911 
10731 
11897 
13455 
14390 
15173 
16561 
17817 
18557 
19439 
20307 
21165 
21846 
22003 

62824 
69842 
764B6 
B6033 
91741 
96153 

106249 
113022 
122002 
130420 
139953 
145392 
150836 
155069 

EINFUHRABGABEN 

526 
599 
636 
684 
654 
733 
69B 
639 
697 
904 
B46 
897 
866 
930 

507 
527 
569 
606 
612 
669 
827 
916 
953 
931 
96B 
929 
940 
9'55 

72735 
80573 
BB383 
99489 

106131 
111326 
122810 
130839 
140559 
149859 
160260 
166557 
172682 
177072 

1033 
1126 
1206 
1290 
1266 
1402 
1526 
1556 
1649 
1735 
1814 
1826 
1B06 
1885 

NICHTABZUGSFAEHIGE UMSATZSTEUER 

35381 
36161 
38611 
41411 
45061 
45121 
47571 
50511 
58351 
68321 
BOB41 
B4701 
B5801 
89931 

605 
692 
736 
7B7 
B14 
795 
903 

1015 
1134 
1259 
13BO 
1369 
1324 
1412 

3155 
3588 
3960 
4150 
4399 
4988 
5537 
5789 

'6B38 
7482 
8485 
9102 
9156 
9774 

3760 
4279 
4696 
4937 
5212 
5783 
6440 
6805 
7972 
8741 
9B65 

10471 
104BO 
111B6 

585 
609 
680 
757 
863 

1000 
1085 
1194 
1320 
1248 
1327 
1548 
188B 
2106 

24492 
26435 
28463 
31667 
33997 
35544 
37782 
40301 
42185 
45038 
48447 
50322 
52461 
56022 

142 
166 
159 
160 
17B 
211 
334 
402 
406 
402 
425 
426 
47B 
477 

1952 
2056 
216B 
2357 
2472 
2506 
2676 
2877 
3253 
3612 
4068 
4154 
4333 
4893 

2822 
3267 
3833 
4367 
5377 
5824 
6145 
664B 
7224 
7B73 
8656 

10348 
11915 
14151 

98118 
1087B9 
121133 
135708 
144101 
149414 
163389 
175635 
187290 
202741 
215848 
226219 
233705 
243790 

721 
762 
796 
852 
B41 
795 
882 

1011 
997 
975 

1019 
1052 
1057 
1106 

6493 
7561 
B409 
9717 
B804 
9119 
9B71 

10463 
12250 
13B8B 
15349 
15946 
15934 
17059 

E<RUTTOINLANDSPROitUKT ZU MARKTPREISEN 

23029 
25999 
28904 
32274 
35441 
37733 
40774 
43779 

--46374 
49567 
53226 
54645 
56635 
58661 

566411 
6317BI 
691831 
772401 
837151 
B78191 
943641 

10093BI 
_1070071 

1154361 
1225001 
1269901 
1324751 
1367931 

HH U. SH 
E<R 

11042 
12022 
13269 
14926 
15858 
16701 
18162 
19471 
20388 
21501 
22533 
23432 
24036 
24346 

66486 
73956 
81015 
907B9 
96751 

101810 
112614 
119727 
129793 
13B833 
149406 
155424 
160932 
165799 

77528 
85978 
94284 

105715 
112609 
118511 
130776 
139199 
150181 
160335 
171939 
178856 
194968 
190145 

26586 
28657 
30790 
341B4 
36647 
38261 
40792 
43580 
4584"t 
49052 
52940 
54902 
57272 
61392 

105332 
117112 
130338 
145277 
153746 
159329 
17-4142 
187109 
200536 
217604 
232216 
243216 
250696 
261955 

HAMI<URG UND SCHLESUIG-HOLSTEIN 
BREMEN 

1035941 
1161511 
1283611 
1426491 
1~j30461 

1615991 
1776701 
19168BI 
2084551 
2269841 
2409481 
2554701 
2691061 
2843351 

28961 
33961 
39371 
44471 
55051 
60621 
64391 
69911 
77421 
84851 
92901 

111751 
130551 
155991 

1006981 
1127651 
1244241 
1382021 
1475401 
1555371 
1712311 
1846971 
2007131 
2184991 
2316591 
2442951 
2560511 
2687361 

6521 
6961 
7351 
8271 
B791 
9301 

10661 
11961 
12151 
11191 
12231 
12721 
13191 
13611 

59991 
72281 
79951 
93761 
B6591 
92631 

100531 
109141 
128341 
140821 
158711 
169231 
1692BI 
1B3191 

1073491 
1206901 
1331541 
1474041 
15707BI 
1657301 
1823501 
1968071 
2147621 
2337001 
2487531 
2624901 
2742981 
2884151 

00 
NDL 
E<G o. 
HH 

NDL = BUHDESGEBIET OHNE NORDD. 
= HAMBURO 

LAENDER NS NIEDERSACHSEN 

BU 
BY 
SilL 
FL 
ST SH = SCHLESIJIG-HOLSTEIN 

Harnburg in Zahlen 3. 1985 

BR U. NS 
BL 

= BREMEN UND NIE[tERSACHSEN 
= BERLJN <liEST> 

204533 580457 
228206 6464 73 
253327 711589 
282724 795609 
302524 860690 
3U,837 897498 
347204 979887 
373971 1047142 
402969 1123348 
437599 1215324 
465452 1291375 
492037 1353375 
514726 1411760 
542276 1476731 

'5718 
6653 
7770 
B814 

10882 
11BB6 
12584 
13639 
14966 
16359 
17946 
21523 
24970 
297'50 

16226 
1BB46 
21825 
24803 
30960 
33669 
35515 
38189 
41720 
45432 
49788 
59201 
6B4B7 
B1016 

198816 56~231 
221554 627627 
245557 68976'5 
273910 770B07 
291642 829730 
304951 863830 
334620 944372 
360332 1 OOB953 
3Bß003 1081627 
421240 1169892 
447507 1241587 
470514 129.4175 
4B9756 1343274 
512526 1395715 

1374 
1458 
1531 
1679 
1719 
1726 
1948 
2207 
2212 
2095 
2242 
2324 
2376 
2467 

12492 
14790 
16403 
17093 
17463 
183B:5 
19924 
21377 
25084 
27969 
31220 
32869 
32862 
35378 

4B76 
5117 
5590 
5925 
5778 
6456 
7677 
8312 
8562 
8527 
9225 
9590 
9895 

10622 

34952 
39957 
44047 
46463 
48293 
51176 
55097 
58633 
68086 
77619 
8580.1 
99677 
90003 
97274 

212681 604060 
237802 672702 
263492 739402 
292682 823194 
310824 883801 
325059 921462 
356492 1007146 
383915 107'5899 
"•1'5299 1158275 
4'51304 1256038 
480969 1:536613 
'505706 1393441 
524994 14"•3172 
550370 1503610 

65453 
71827 
77901 
87291 
94540 
98422 
10~j633 

112978 
118622 
127336 
134465 
14060'5 
147630 
153979 

1714 
1914 
2175 
2467 
:5010 
3321 
3505 
3801 
4110 
4278 
4592 
5429 
6413 
7364 

63739 
69913 
75725 
84823 
91530 
95100 

102128 
109177 
114513 
123058 
129873 
135175 
141216 
146615 

2544 
2863 
3280 
3455 
3112 
3914 
3953 
4118 
4458 
4173 
4225 
4490 
4665 
5258 

4958 
5083 
5333 
5797 
6137 
6134 
6463 
6917 
7B94 
9191 

106"•9 
11013 
11267 
11996 

71240 
77858 
B4338 
94076 

100779 
105048 
112544 
120211 
126865 
136422 
144747 
150679 
157148 
163870 

~ E<ADEN-IJUERTTEHBERO 
~ BAYERN 

SUE[I[IEUTSCHE LAENDER 
= FLAECHENLAENDER 

STADTSTAATEN 

87 
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Noch: Anhangtabelle 1 Begriffe der Entstehungsseite nach ausgewählten Gebietseinheiten 

in Mio. DM 

1 J 1 oo II<GO.NDLI NI•L HH sH IHH u.sH 1 I<R Ns IBR u.Hs 1 BL 1 E<U r<Y 1 S[IL 1 FL 1 sr 
----+---------------------------· .. ------------------------+-------------------------+--·-------------------M·--+------------·-----------

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
BOl 
811 
821 

701 
711 
721 
7:51 
741 
751 
761 
771 
7BI 
791 
BOl 
811 
821 

701 
711 
721 
731 
741 
75( 
761 
771 
781 
791 
801 
Bq 
821 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
B11 
821 

29940 
33060 
36150 
40780 
42860 
42320 
46600 
49890 
48890 
52530 
53100 
54330 
56590 

23522 
25433 
27637 
31050 
32731 
32344 
35618 
38098 
37513 
40748 
4102~5 

41872 
43736 

598030 . 480674 
664480 534274 
729340 5868:'".j4 
814850 651tß38 
878400 705692 
916610 7~350ftß 

999900 t:101b57 
1068240 856685 
11472'50 920537 
1240420 99'7017 
1318360 1059070 
1375020 1105966 
1427900 1147899 

t,ßQ30 
77530 
85360 
94'590 

106460 
115940 
123980 
132450 
142800 
1'56320 
173320 
188220 
200510 

547940 
607710 
667980 
747530 
805910 
837660 
914940 
977700 

1050280 
1133010 
1199420 
1251430 
1302290 

359290 
407770 
449120 
509870 
::i620!:i0 
585850 
630050 
674410 
719710 
775640 
840710 
879280 
898590 

188650 
199940 
218860 
237660 
243860 
251810 
284890 
303370 
330570 
358170 
358710 
3721~i0 
403700 

54:~01 

61 ~.,30 
68263 
7'5675 
85003 
92717 
9B994 

10'5816 
114074 
125023 
138463 
150466 
160474 

440753 
48896'5 
537813 
600971 
647836 
671856 
73:3814 
784405 
843109 
911794 
964105 

1007252 
1047393 

288884 
327003 
360326 
409127 
450496 
469761 
505622 
542263 
579612 
625281 
677733 
708821 
724955 

151869 
161962 
177487 
191844 
197341 
202095 
228192 
242142 
263497 
28{,~113 

286372 
298433 
322439 

64181 
76271 
85131 
97301 

101291 
99761 

109821 
117921 
113771 
117821 
120771 
124581 
128541 

1173561 
1302061 
1424861 
1600121 
1727081 
181'5621 
1982431 
2115551 
2267131 
2434031 
2592901 
26905"•1 
2800011 

137291 
156001 
170971 
189151 
214571 
232231 
249B61 
266341 
287261 
312971 
348571 
377541 
400361 

1071871 
1187451 
1301671 
1465591 
1580741 
1658041 
1811261 
1933751 
2071711 
2220161 
2353151 
2441781 
2548971 

704061 
807671 
887941 

1007431 
1115541 
1160891 
1244281 
1321471 
1400981 
1503591 
1629771 
1704591 
1736351 

367811 
379781 
413731 
458161 
465191 
497151 
'566981 
612281 
670731 
716571 
723381 
737171 
812611 

2126 
2540 
2761 
3443 
3517 
3641 
4029 
4396 
4308 
4560 
4459 
4611 
5087 

27210 
30206 
32604 
36258 
3962.!1 
40742 
43756 
46663 
49463 
54020 
56660 
59077 
61822 

2913 
3324 
3645 
3979 
4546 
41379 
5174 
5515 
5801 
6300 
6894 
7532 
7978 

25140 
27866 
30078 
33557 
36690 
37593 
40380 
43080 
45736 
49995 
52217 
54458 
57255 

16229 
18328 
19973 
22315 
24408 
25317 
26931 
28417 
29901 
31806 
34387 
36182 
36971 

1<) 1970 BIS 1982 

PRO[IUKTIOHSSTEUERH AI<ZUEGLICii SUBVENTIONEN 

976 
1151 
1224 
1445 
1473 
1298 
1455 
1487 
1383 
1634 
1636 
1823 
1725 

31021 
36911 
39851 
41)891 
49901 
49~WI 
54841 
5BEl31 
56911 
61941 
60951 
64341 
68121 

901 
1029 
1297 
1:lB7 
1400 
1419 
1549 
1616 
1549 
1349 
.1:506 
1201 
1237 

2415 
2907 
:~230 
3455 
3739 
3618 
3948 
4293 
4.1:57 
4239 
4676 
4823 
4805 

3316 
3936 
4527 
4842 
5139 
::i037 
5497 
5909 
5686 
5588 
5(?93 
6024 
6042 

BRUTTOINLAN[ISF'f<ODI.Jt\T ZU FAKTOf::KOSTEt-1 

20728 
23362 
26026 
29108 
32090 
34531 
37174 
39963 
42377 
45112 
48352 
49443 
51538 

2489 
284.lt 
3161 
Jso:s 
403.\ 
4436 
4730 
5105 
54 '56 
5950 
6679 
7168 
7608 

479381 
535681 
5B63.t 1 
653661 
717161 
752731 
809301 
866251 
918401 
99.\321 

1050121 
1085201 
1133601 

54021 
61671 
bOOI.,f 
74821 
El~76f 
93151 
99041 

106201 
112561 
122501 
135731 
147001 
155861 

90\0 
9702 

101.)00 
12068 
12990 
13754 
150.12 
16:~01 
17008 
18090 
19001 
19965 
20610 

60409 
6b?35 
73256 
82578 
88002 
9:=!5~56 

102301 
108729 
117865 
126101 
135277 
140569 
1"•6031 

ABSCHREIE1UNGEN 

1036 
.1141 
1248 
1373 
1530 
1689 
1821 
1960 
2057 
2256 
2447 
2625 
2761 

7291 
82tJ.t 
9043 

10060 
11:~42 

12219 
13261 
140~j4 

154.13 
16791 
18B37 
20429 
21689 

69419 
76637 
83856 
94646 

1.00992 
106289 
.117313 
124930 
l.34874 
144271 
1~;4278 

160534 
16,!,.!,41 

8327 
94:52 

10291 
.11433 
12880 
1390B 
15082 
16014 
17469 
19047 
21284 
23054 
24450 

2b65 
2645 
3050 
3367 
3404 
335-4 
3250 
3336 
3778 
4230 
4260 
4552 
4842 

4408 
4577 
5085 
5796 
5804 
6062 
6511 
7.184 
7026 
7642 
7805 
7962 
0040 

2.1827 93710 
23790 104212 
2~i413 116049 
28300 129912 
3059:~· .138298 
32190 14335~'! 

34532 156878 
36965 168451 
38407 180~'?64 
'•0808 195099 
44187 208043 
'•:"-'.770 218257 
47619 .7~5665 

2358 
260t, 
2t:135 
3122 
3460 
3816 
4007 
"•230 
4510 
4859 
5454 
5825 
6164 

10077 
11535 
1287tl 
14'•51 
16141 
17527 
18606 
19944 
21551 
23787 
26465 
28968 
31116 

NETTOINLANioSPROIIUKT ZU FAKTORKOSTEN, BEREIHIGT 

18863 
21254 
23728 
26588 
29312 
31491 
33896 
36427 
38609 
40977 
43677 
44620 
46646 

440041 
491201 
53806( 
601451 
660021 
b90B41 
742761 
795071 
043461 
909731 
958941 
990781 

1039011 

8259 
8883 
9728 

11128 
11989 
12656 
13814 
14915 
15667 
16589 
17368 
18308 
18963 

54925 
60741 
66633 
75286 
80083 
84065 
93036 
98953 

107159 
1l.4454 
122053 
126792 
132033 

63183 
69624 
76361 
Bb414 
92072 
96720 

106849 
113868 
122826 
131043 
139421 
145100 
150996 

20054 
21793 
23258 
25935 
27996 
29374 
31610 
33929 
~55217 

37197 
4001.10 
"•149~5 
43343 

I<RUTTOEIHKOMMEN AUS UNSELBSTAEN[IIGER ARBEIT 

11780 
13636 
15109 
17258 
19357 
20360 
21830 
23373 
24924 
26825 
29330 
30582 
31339 

280091 
319631 
3!:i0021 
395731 
437641 
456771 
487611 
517911 
548251 
586301 
637161 
667641 
683.101 

5639 
6458 
7107 
8133 
9011 
9478 

10151 
10689 
11172 
11939 
12904 
13573 
13772 

36758 
423-46 
46605 
53036 
58779 
60933 
b5'516 
69667 
74101 
79790 
86356 
90122 
91:".i53 

42397 
48804 
53712 
61169 
67790 
70411 
75667 
80357 
85273 
91729 
99260 

103695 
105325 

13609 
15317 
1.6839 
10955 
21039 
22245 
233fJ1 
24950 
26336 
27958 
30057 
31432 
32172 

86455 
95944 

107003 
119827 
127534 
131648 
144417 
1'55155 
165937 
179186 
190234 
199637 
20l,465 

56328 
63'573 
70938 
81385 
90166 
93049 

100728 
108085 
116107 
126271 
137626 
144085 
147730 

I<RUTTOEINt<DMMEN AUS UNTERNEHMERTAETIGKEIT UND VERMOEGEN 

8911 
9538 

10105 
11242 
12283 
12276 
13449 
14663 
15835 
18189 
17830 
1827'5 
20284 

7084 
7619 
8619 
9330 
9955 

11131 
12067 
13054 
13685 
14153 
14347 
14037 
15307 

.\59941 
171571 
187241 
205721 
222381 
234071 
255151 
277161 
295211 
323421 
321771 
323121 
355911 

2620 
2425 
2621 
2995 
2978 
3177 
3663 
4226 
4495 
4650 
4464 
4735 
5190 

18167 
18395 
20028 
22249 
21304 
23131 
~7519 
29285 
33058 
34665 
35697 
36670 
40480 

20787 
20821 
22649 
2'5244 
24282 
26309 
31182 
33511 
37553 
39315 
40161 
41405 
45670 

6445 
6476 
6419 
6980 
6957 
7129 
El229 
0979 
8881 
9239 

10003 
10061 
11171 

30127 
32371 
36066 
38443 
37368 
38599 
43689 
47070 
49830 
'52915 
52608 
55552 
58735 

ERLAEUTERUNG [IER AI<KUERZUNGEN AUF ANHANGTABELLE 1 

44741 
51261 
555'•1 
65721 
71~;s1 

59971 
70:~:31 
732.11 
72671 
B0171 
05251 
07561 
901"•1 

9622Af 
1076391 
1108701 
1316301 
14038bf 
1"•951t01 
1642071 
177:!761 
193446'1 
21048:~ 1 
2231341 
2:355:·591 
2470371 

109411 
t2~5Lt!".:i I 
138{,31 
153541 
172791 
188721 
20285f 
217621 
237561 
262731 
291461 
319991 
344341 

881791 
984801 

1089441 
1207231 
1286121 
1367311 
1503621 
1626041 
1774321 
1926941 
2032781 
2147151 
2256~:i81 

552441 
625951 
695411 
788431 
867761 
908561 
982371 

1069351 
1162361 
1258681 
1369501 
1442671 
1479041 

329341 
358851 
394031 
418801 
418361 
458751 
521251 
556691 
611961 
668261 
663281 
704481 
777541 

B881 
9703 

.\0639 
12368 
12958 
120511 
13534 
14506 
14292 
1'5659 
16330 
1671B 
.1"70~.:i4 

24248 
26846 
29042 
32583 
34539 
33905 
37772 
40541 
39255 
42391 
43075 
43966 
45424 

189934 539983 
21.1851 600781 
234919 660723 
21.11542 7:5822'• 
278684 795191 
29289~'? 029924 
321085 906600 
3"•5827 968412 
37371.0 1042372 
405581 1127501 
431177 1198512 
"•53796 1250208 
472702 1297849 

21018 [,.1723 
2'•080 7045<7 
26741 77632 
29B05 86116 
33420 96916 
36399 105555 
3889'0 112979 
41706 120745 
45307 130432 
5005? 142905 
55611 158525 
60967 172238 
65550 183607 

174634 494487 
194423 5491b8 
215947 604916 
240550 676910 
256146 729235 
268379 758037 
294779 829136 
317759 8858~i6 
343369 953660 
371881 1030029 
393512 1089775 
414352 1137171 
432123 1182729 

111573 32381:~ 

126168 3671".168 
140479 40520l. 
160228 460467 
176942 507592 
183905 52881 0 
198965 569587 
21 5020 [, 1 0353 
232343 652301 
252140 703937 
274576 763362 
288352 790093 
295634 815675 

63061 
68256 
75468 
80322 
79204 
B4474 
95814 

102739 
111025 
119741 
118936 
126000 
1364B9 

170674 
181500 
199715 
216443 
221643 
229228 
259549 
275502 
301359 
326092 
326413 
339079 
367055 

'5692 
6214 
7108 
8197 
8321 
8415 
8828 
9349 
9635 

10139 
10025 
10:·U,4 
11166 

58047 
63699 
68617 
76626 
83209 
86686 
93300 
99828 

104878 
112919 
119848 
124812 
130051 

6307 
7071 
7728 
8474 
9544 

10385 
11001 
11705 
12368 
13415 
14795 
15982 
16903 

53-453 
~542 
63064 
70620 
76675 
79623 
85804 
91924 
96620 

103781 
10964'5 
114259 
119561 

35477 
40102 
43919 
49403 
54450 
57040 
60463 
64057 
67409 
71703 
77348 
81187 
8291'5 

17976 
18440 
19145 
21217 
22217 
22582 
25341 
27ßl,8 
29211 
32078 
32297 
33071 
36645 

Harnburg in Zahlen 3. 1985 



Anhangtabelle 2 Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen 1970 bis 1983 
nach Wirtschaftsbereichen und ausgewählten Gebietseinheiten 

in Mio. DM 

I J I DG II<GO.N[ILI N[IL I HH I SH IHH U.SH I BR NS IBR U.t~S I BL. BW BY SltL FL ST 
----+---~·-----------------------+--·------------------------+--------------------·------1·--·------------------------+-----------------------

701 

Z~l 
hl 
731 
7 1-tl 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
711 
721 
7:51 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
1311 
821 
fl:51 

701 
7.11 
7~1 

7:"51 
7~'+ I 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
7.\1 
721 
731 
741 
?:öl 
7bl 
771 
7BI 
791 
801 
8.11 
821 
8:51 

701 
711 
721 
7:51 
741 
?:öl 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

64~~910 
718300 
789490 
802900 
955::!30 
995920 
1085~j20 

11b0120 
1241970 
134~6/)0 

14258'+0 
1493980 
15~.:;9390 

1630710 

217fJO 
22760 
24750 
26600 
25920 
2ß.lt70 
305•t0 
31360 
31950 
30880 
30890 
333~50 

37700 
:5•i0:50 

333720 
36.\300 
387830 
.lt30910 
455950 
"•5"•920 
"•99920 
:529550 
562790 
6110"•0 
639420 
647440 
663150 
b89050 

22720 
24100 
26250 
29420 
33630 
37670 
42510 
42780 
45500 
48650 
50470 
53130 
58790 
60590 

259450 
278040 
29b560 
333250 
355620 
354060 
389700 
414"t20 
439460 
47"+200 
489200 
495:500 
507920 
530000 

51550 
59160 
650:!0 
682~'i0 

66700 
6:5190 
C.7710 
72:3:)0 
77830 
88.\10 
99750 
99010 
961't40 
981't60 

518576 
576329 
{,33713 
707696 
765570 
796916 
868427 
928319 
994697 

1077565 
1143591 
1199592 
1251603 
1312642 

15310 
16174 
17489 
18539 
178"t6 
19648 
20890 
21777 
22133 
~1587 

21522 
23276 
26588 
:!4003 

278106 
300338 
32221~ 

356698 
378270 
376378 
413129 
436710 
463479 
504913 
528247 
535297 
548786 
572754 

18687 
20099 
21473 
24152 
27693 
30618 
3497'5 
3'5052 
37330 
40015 
41593 
43776 
48606 
50585 

217746 
232688 
2483~6 
277618 
296980 
2949~0 
32•UOO 
344571 
364362 
39"•619 
406797 
"•11997 
422202 
442420 

41b73 
47:'-j:':'jl 
5241~i 

::Vt9:~7 
~;3597 

508"t0 
5"tO::'i.l-t 
5708!3 
61787 
70200 
79857 
79522 
771397 
~9750 

127:1341 
.\•i19711 
1557771 
17520"•1 
1896601 
19900"•1 
2.\709:51 
2310011 
~"•72731 
:!6509~1 

~822491 
294:1881 
3077871 
3180681 

64701 
65861 
72611 
80611 
80741 
88221 
96501 
95831 
98171 
929:51 
93681 

1007"•! 
111121 
100271 

556141 
609621 
656151 
7•t2121 
776801 
78:5"•21 
867911 
928401 
993111 

1061271 
1111731 
1121431 
1143641 
1162961 

40331 
40011 
47771 
52681 
59371 
70'521 
75351 
77281 
8.\701 
86351 
88771 
93541 

101841 
100051 

417041 
"+53521 
"•82:5"•1 
~)563::!1 

~>86401 

591•'t01 
656001 
.'.8!3"+91 
750981 
796611 
B21't031 
833031 
85b3BI 
B75BOI 

90771 
1~60?.1 
1.·~60~~ 1 
n:n:·;l 
J.:11o:.11 
123:=;;o 1 
13l)56 1 
15:~621 

1601't31 
171l:lOI 
19!39:51 
19'tfl81 
1854:11 
187101 

30180 
337~') 

:~648"t 
40979 
447'53 
.lt6113 
.lt9583 
'5297:! 
5584"• 
600~6 

63570 
66601 
70321 
72571 

188 
~43 

257 
~37 

264 
~91 
285 
309 
~9b 
27:5 
274 
:~.tt:5 

262 
259 

111't03 
12561't 
13319 
15'•37 
1b3:2b 
16264 
17317 
113498 
19334 
21281 
2109:5 
20987 
21289 
21379 

436 
454 
565 
610 
694 
765 
923 
954 

1022 
991 

1028 
1129 
1177 
1198 

9029 
9915 

10351 
12322 
13:!64 
1340"t 
11't038 
15149 
16014 
17653 
1710:! 
16937 
17297 
17~'t23 

1938 
2195 
2403 
250~) 

2368 
2095 
23~i7 

2396 
2299 
26:57 
296~ 

2922 
2815 
2757 

ALLE WIRTSCHAFTSBEREICHE <UNBEREINIGT> 

2::!320 
:~:J21't'J 

28113 
31536 
3AB16 
:57::!:~5 

l't008~ 

l't3018 
~'t5•~A8 
l't8561 
51 ~79~ 
53610 
55979 
5814ll 

~~2~;;oa 1 
53?7?1 
645971 
725151 
795691 
8333?1 
896641 
960101 
101~921 
1094171 
11:'"j56:~ 1 
1202111 
.1263001 
1307171 

10196 
11051't 
12274 
13887 
14927 
15764 
17183 
18491 
19273 
20194 
21121 
:!2134 
22960 
23280 

64630 
71939 
78906 
88801 
9~'i164 

99901 
1102"+5 
117300 
126708 
13~5481't 

1~'t5566 

152043 
158527 
164071 

74826 
02993 
91180 

10268? 
110071 
115665 
127429 
135791 
l.lt5901 
155678 
166687 
174177 
181~'t87 

187351 

LAND- UNV FOI"<STWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

1901 
1890 
2114 
2240 
23~;7 

2572 
2767 
2838 
2907 
2707 
~777 

2857 
3240 
2953 

8921't 
9984 

10903 
12242 
13236 
13601 
l.4.lt38 
15782 
16411 
1765"• 
18659 
19315 
19585 
20242 

20891 
213:51 
23711 
24771 
26211 
28631 
30521 
31481 
32031 
~9801 

:10511 
31001 
35101 
32121 

76 
67 
65 
73 
82 
84 
89 
81 
77 
7. 
78 

100 
118 
111 

4305 
4387 
4825 
5511 
5371 
5875 
6509 
6354 
6537 
6238 
6238 
6874 
7484 
6704 

5585 
5it53 
5959 
6598 
6435 
6614 
6:512 
f,317 
6974 
7602 
6815 

WARENPRODUZIERENDES GEWERBE 

203271 
225481 
21't2221 
276791 
295621 
298651 
317551 
3'•2801 
357461 
389351 
397521 
403021 
408741 
416211 

4578 
4918 
~652 

6564 
6801 
6966 
7702 
8392 
8580 
8608 
8774 
8854 
9131 
8850 

30709 
33496 
35741 
:59969 
41318 
41711 
47335 
50168 
54985 
58583 
62648 
62987 
64359 
6582!) 

3~i286 
38414 
41393 
.lt6533 
48119 
413677 
55037 
58560 
63565 
671':72 
711't21 
71841 
73490 
74675 

ENERGIE- UNit WASSERVERSORGUNG, BERG AU 

809 
818 
962 

1073 
1054 
1320 
1432 
1475 
1598 
1638 
1621 
1899 
2105 
2129 

6070 
6728 
7375 
8371 
9387 
9609 

100b1 
11010 
11252 
12188 
12781 
13372 
13758 
14259 

2045 
2438 
2565 
27913 
2796 
2672 
294~i 

3297 
3561 
3828 
4257 
4044 
3722 
3854 

12451 
12721 
15281 
16831 
17481 
20851 
23541 
24291 
26201 
26291 
26501 
30281 
32821 
33271 

185 
227 
276 
325 
361 
474 
562 
609 
663 
731 
695 
713 
843 
870 

2602 
2502 
2973 
3259 
3828 
4493 
4619 
4691 
4887 
5275 
5532 
5613 
6059 
5808 

2787 
2730 
3249 
3585 
4190 
4968 
5181 
5300 
5550 
6007 
6227 
6326 
6902 
6678 

VERAREtEITENitES GEWERBE 

150991 
16611:51 
177271 
2069~'•1 

226511 
2:5011'tl 
21't0991 
261 ~-581 
272661 
290411 
298831 
:503091 
310551 
3168;.!1 

39fl:ll 
1+6331 
4968\ 
~.i30:51 

51631 
47671 
53011 
56931 
58601 
.'.J4651 
72191 
69661 
65:571 
6<'>111 

3700 
3851 
4508 
5351 
5574 
572:5 
633b 
6883 
6981 
613~:i:5 
69:!~) 

7006 
7243 
6892 

22905 
2'•858 
25999 
29587 
30415 
30.lt0~5 

35164 
:56808 
40850 
42967 
45595 
'•~.i988 
47340 
49006 

L<AIJGEWERBE 

692 
ß1't0 
Bi)n 
8B7 
865 
768 
803 
899 
936 

1024 
115:5 
1135 
1045 
1008 

5201 
613~j 

6769 
712:5 
707~:i 
681~j 

7552 
8670 
9248 

10341 
11521 
11387 
10961 
11011 

26606 
28709 
30507 
34938 
35989 
36.1:"!6 
41501 
436(71 
47832 
A9820 
52520 
52994 
5A583 
55898 

5893 
6975 
7637 
8010 
7940 
7583 
8355 
9569 

10183 
11365 
12674 
12522 
12006 
12099 
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25077 
270~'t4 

:~911't3 

:52~'•2'• 
3~'+860 

36544 
38867 
.lt1.lt95 
.lt3505 
l't6286 
l't9774 
51870 
5~'•3"•9 

58128 

70 
71 
72 
71 
73 
75 
78 
82 
84 
8:') 
91 
95 
98 

100 

12675 
13:~78 
1:.1777 
15040 
1~i736 
1~:i6b2 

161't45 
17617 
18277 
19428 
21051 
21460 
22356 
24701 

560 
580 
624 
672 
692 
736 
834 
868 
893 
809 
781 
944 

1081 
1146 

10203 
10630 
11051 
12158 
12713 
12594 
13218 
1~'•2:~o 

14921 
15897 
1718[1 
17276 
17773 
19932 

1912 
20f.Jt3 
2102 
2210 
2331 
2332 
2393 
2~)2'7 

2463 
2722 
308;! 
3240 
3502 
3623 

10091't0 
11::!055 
12~'t966 

1"+0075 
11't("J478 
155238 
16953"• 
10228:5 
1 (7'•514 
210b15 
~21't50.lt 

236567 
2~'•5620 

257941 

3111 
3300 
3374 
3967 
3504 
3912 
4088 
l't.lt16 
4361't 
"•"•87 
l't210 
"•722 
57~i6 

5128 

5839B 
62731't 
69129 
77501 
Ei0907 
80343 
88666 
95665 

101157 
109613 
116525 
118325 
121214 
127291 

2107 
2215 
2590 
2963 
3299 
3782 
4175 
4461 
4903 
5079 
5188 
5551 
6128 
6507 

47Ei90 
50716 
55"+81 
62796 
61..1027 
65761 
72992 
792"•0 
82958 
89311 
94211 
9537.1 
979~!8 

103233 

El"t01 
9[)03 

11050 
11022 
11581 
10801 
11499 
1196~::J 

13:!97 
15223 
1712b 
17403 
171~7 
17'552 

103:"j91'tl 
1161511 
128~~611 
!l't~61't91 

15301't61 
1615991 
.\776701 
1916881 
:~08"t55\ 
2269841 
24091'tßl 
2554701 
2691061 
2843351 

50831 
53121 
59701 
63271 
63501 
69661 
75071 
77"•61 
79611 
78521 
80301 
85511 
96711 
90:501 

525691 
579761 
620381 
680921 
701201 
701llt71 
7Bf.i:!BI 
83:57'•1 
908431 

1002831 
10"•0761 
1069091 
1108171 
1170981 

26531 
28211 
31971 
36901 
40521 
46841 
52501 
54801 
56461 
60471 
58691 
62541 
70401 
76251 

408351 
41t6061 
472211 
521'tl351 
547551 
55~)591 

618101 
655~'•51 

716001 
782891 
79!:';"+11 
819'•61 
055291 
904~.;91 

901:111 
10::il't91 
116:,~o 1 
11?161 
113121 
1060~'+1 

117b71 
123:=.iOj 
13~;971 

159471 
186M I 
187081 
182"•71 
1901'1 I 

204533 5804~!7 
:228206 6461'• 73 
:!53327 71158Y 
:213272"• 795609 
30:!524 ß60l80 
316837 097491! 
31't7204 97("1887 
373971 1047142 
l't02969 ll2331't8 
"·~~7599 121~32-\ 

465~'t52 129137~) 

492037 135337:] 
514726 1"•11760 
54~276 1476731 

8194 
8612 
9344 

10294 
9854 

10878 
11~94 

12162 
12:25 
12339 
12240 
13273 
15427 
14158 

110966 
120711 
131166 
11't5673 
15l.027 
1~.i1190 

167493 
179040 
192001 
209896 
220601 
22~234 
232031 
24A389 

2l.lt't7 
22380 
24356 
26210 
25501 
28019 
30088 
308fJ7 
31493 
:504"•8 
304./tb 
32912 
3"7222 
3:.~560 

305064 
330:'-~.ttO 

355082 
393869 
4170fJ7 
4160213 
45EI4~:i6 
48501't3 
516~.i("}9 

561722 
'588'503 
596139 
610371'1 
63.lt1~0 

4760 21539 
5036 22839 
5787 24785 
6653 27813 
7352 31883 
8466 35695 
9425 40191 
9941 40349 

10548 42922 
11126 46118 
11058 47965 
11805 50344 
13168 5"5689 
14132 57376 

88724 
95322 

102702 
115281 
120782 
121319 
134803 
14"•785 
1,54558 
167600 
173752 
177317 
183.lt87 
193692 

17482 
20353 
22678 
2:5739 
22893 
~1405 

23266 
21't314 
26894 
31170 
35792 
36111 
35376 
36566 

236518 
253643 
270650 
303418 
324068 
3223:59 
356108 
:578168 
401~44 

433877 
447985 
l't54081 
465607 
l't85753 

47008 
51't057 
596-ff.l 
62638 
6.\136 
57991'• 
62157 
66526 
72133 
817:!7 
92553 
91713 
89078 
90992 

6~ii't53 

718:~7 

77901 
87::!'71 
94540 
98422 

1056:33 
11::!978 
118622 
127336 
.t:54'•65 
l.lt0605 
147630 
1~397'7 

333 
380 
394 
38:~ 

419 
l't51 
l't52 
473 
4~i7 
4:52 
44./t 
l't313 
470 
470 

:.~06~6 
:50760 
:~2748 
3'70"+1 
31386:5 
38!3'-?2 
41464 
41't50"7 
46191. 
49318 
50917 
51301 
52776 
~'iJ't930 

1181 
1261 
1465 
1607 
1747 
1975 
2319 
2431 
2578 
2'532 
2505 
2786 
310.\ 
3214 

::?2932 
~l't397 

25910 
2913:5:-! 
3155;! 
31721 
33592 
362~52 

37916 
401't03 
41215 
41219 
423l3 
44247 

l't ~-'j ~'+ :.~ 
510:-5 
5372 
560:~ 
5~.'itVt 
51('16 
5:i~j3 

5t):-!.lt 
5697 
ll:5B3 
7197 
7::!97 
7362 
74l)B 

89 



90 

Noch: Anhangtabelle 2 Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen 1970 bis 1983 
nach Wirtschaftsbereichen und ausgewählten Gebietseinheiten 

in Mio. DM 

I J I BG IBGO.NDLI NDL HH SH IHH U.SH I E<R NS IBR U.NS I EtL EIW BY SDL FL ST 
----+---------------------------+--------------~~---····--·--+----·------------------·--+----·------------- -------+-------------------··------

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
!321 
831 

701 
711 
721 
7:51 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
BOl 
Bli 
821 
831 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
7bl 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

103470 
116050 
129320 
141260 
1490~10 

157:330 
173130 
1856·40 
200290 
217~i70 

225970 
239620 
246330 
253950 

65400 
74500 
82790 
89360 
91470 
97390 

107690 
115550 
126230 
136720 
140920 
149980 
152830 
157370 

38070 
41550 
46530 
51900 
57580 
59940 
65440 
70090 
74060 
80850 
85050 
89640 
93500 
96580 

114390 
131760 
150510 
171380 
193800 
21=5370 
232050 
253430 
276040 
299300 
330190 
361210 
3924'•0 
426560 

78681 
88570 
99321 

108372 
113478 
120267 
132288 
141910 
1'54018 
167118 
172812 
183382 
1871317 
194105 

51197 
58:568 
64957 
70134 
71637 
76629 
84531 
90488 
99254 

107464 
110394 
117704 
119350 
123035 

27484 
30202 
34364 
38239 
41841 
43638 
47757 
'51422 
54763 
59654 
62418 
65679 
68466 
71068 

90804 
101tß89 
120118 
137370 
155750 
.t71Lt2~") 

.t8b511 
204226 
22281D 
241577 
266574 
293173 
318323 
346060 

247891 
274801 
299991 
328881 
355721 
370631 
408421 
437301 
462721 
504521 
531581 
562381 
585131 
598451 

142031 
161321 
178331 
192261 
198331 
207611 
231591 
250621 
269761 
292561 
305261 
322761 
334801 
343351 

105861 
113481 
121661 
136611 
157391 
163021 
176831 
186681 
192971 
211961 
226321 
239611 
250341 
2'55121 

235861 
268711 
303921 
:540101 
380501 
4.t94SI 
455391 
492041 
532221 
577231 
636161 
680371 
7Lt1171 
805001 

8553 
9370 

10092 
11266 
12494 
12766 
14038 
14828 
15't1? 
16718 
17537 
18945 
19962 
20031 

4531 
5039 
5502 
6108 
6451 
6520 
7305 
7833 
8305 
8959 
9184 
9977 

10682 
10920 

4023 
4331 
4590 
51 '58 
6043 
6246 
6733 
6995 
7114 
7759 
8353 
8968 
9280 
9111 

7008 
7935 
8816 
9479 

10"+53 
11226 
12146 
13302 
14376 
15760 
17325 
18655 
20735 
22539 

3546 
4003 
4436 
'•1303 
5238 
5647 
6265 
6807 
7344 
7916 
82Lt0 
8679 
9025 
9333 

2240 
2599 
2879 
3038 
3191 
3468 
3884 
4280 
4739 
5048 
5137 
5430 
5590 
57 '50 

1306 
1404 
1557 
1765 
2047 
2179 
2382 
2'528 
2605 
2868 
3103· 
3249 
3436 
3583 

4133 
4862 
5591 
6451 
7236 
8.t33 
9001 
9606 

10400 
11222 
12512 
12365 
13276 
14368 

HANDEL UN[I VERKEHR 

120991 
133721 
145281 
160691 
177311 
1B't1:51 
203031 
216351 
:.:~27631 

246331 
257771 
276241 
289871 
2936"tl 

67711 
76381 
83811 
91461 
96421 
99881 

111891 
1211:51 
130441 
140061 
143211 
154071 
162721 
166701 

2922 
3032 
31~!9 

3 1t25 
3664 
3B22 
"•212 
4479 
"•614 
5091 
5301 
5611 
5709 
5799 

9767 
11075 
12342 
13393 
14176 
14828 
16326 
17616 
18896 
20727 
22080 
23003 
23817 
24682 

HANDEL 

1321 
1"•84 
1604 
1705 
1688 
1'719 
1901 
2027 
2135 
2295 
2362 
2506 
2521 
2570 

6111 
7010 
7848 
8375 
8504 
9054 

10069 
10922 
11796 
12955 
13843 
14363 
14687 
15095 

12689 
14107 
15471 
16819 
17841 
18650 
20539 
22095 
23~j09 

25818 
27381 
28614 
29526 
30481 

7432 
8 1t95 
9Lt52 

100!l1 
10192 
10773 
11970 
12949 
13932 
15250 
16205 
16869 
17208 
17665 

VERKEHR, NACHRICHTENWEBERMITTLUNG 

53281 
57351 
61471 
69231 
80901 
84251 
91141 
95221 
97191 

106271 
114561 
122171 
127161 
126941 

1601 
1548 
1525 
1720 
1976 
2104 
2311 
2451 
2478 
2796 
2939 
3105 
3188 
3230 

3656 
4065 
4494 
5018 
5673 
5774 
6257 
6694 
7100 
7773 
8237 
8639 
9130 
9588 

5258 
5613 
6018 
6738 
7649 
7877 
8568 
9146 
9578 

10569 
11176 
11744 
12318 
12818 

I<IENSTLEISTUNGSUNTERNEHMEN 

111421 
127971 
144071 
159301 
176881 
1935131 
211471 
229081 
247761 
269821 
298371 
310201 
340111 
369071 

1607 
1821 
2067 
2240 
2528 
2856 
3012 
322"• 
3519 
3742 
"•102 
4520 
4876 
5302 

10837 
12254 
13918 
15840 
17FJ33 
19731 
21381 
23073 
2"+9::?8 
26999 
296T7 
32497 
35230 
38291 

12444 
14074 
15985 
18080 
20362 
22586 
24393 
26296 
28447 
30741 
33780 
37017 
"•0106 
43593 

KREDITINSTITUTE , VERSICHERUNGSUNTERNEHMEN 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
711 
72( 
731 
741 
75'1 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

21550 
25700 
30390 
3"•440 
41700 
46130 
47870 
52270 
56840 
61150 
66810 
76840 
88640 

103920 

34040 
37660 
42720 
49560 
54300 
60540 
6'5350 
69660 
73500 
76780 
82420 
87120 
93650 

100300 

1748B 
:20836 
24610 
28003 
33960 
37431 
38842 
'•2416 
46112 
49700 
54348 
62681 
72387 
84866 

27149 
30023 
34074 
39564 
43378 
48365 
52235 
55686 
58785 
61397 
65901 
69665 
74912 
80255 

40621 
48641 
57801 
64371 
77401 
86991 
90281 
9854( 

107281 
114501 
124621 
141591 
162531 
190541 

68911 
76371 
86461 
99961 

109221 
121751 
131151 
139741 
147151 
153831 
165191 
174551 
187381 
200451 

1371 
1683 
2011 
2218 
2680 
2929 
3021 
3379 
3670 
3859 
4119 
4650 
5336 
6213 

1143 
1249 
1391 
1586 
1719 
1908 
2050 
2169 
2260 
2334 
2486 
2604 
2781 
2949 

548 
f.A9 
771 
1362 

1053 
1185 
1245 
1363 
1515 
16"•13 
1825 
2091 
2406 
2851 

1484 
1658 
1892 
2211 
2433 
2719 
2931 
3131 
3304 
3465 
3734 
3961 
4263 
4485 

EF'\LAEUTERUNG DEr~ AnKUERZUt-IGEN AUF f'INHAf-.!GTAnE:LLE .1 

19191 
233~~ I 
27811 
30801 
37331 
'•1141 
42661 
47421 
51861 
55071 
59431 
67411 
77421 
90641 

359 
430 
513 
547 
652 
766 
797 
818 
876 
930 
995 

1125 
1296 
1511 

1784 
::?101 
2486 
2809 
3354 
:5819 
39t,5 
4294 
4665 
5013 
5523 
6293 
7215 
8479 

IJOHNUNGSVERM I ETUNG 

26271 
29071 
32841 
37971 
41531 
46281 
49811 
53001 
55631 
57991 
62201 
65651 
70441 
74341 

433 
475 
529 
600 
649 
:724 
776 
825 
861 
893 
953 

1000 
1069 
1135 

3831 
4255 
4834 
5598 
6120 
6824 
7358 
7849 
8290 
8690 
9346 
9890 

10625 
11476 

2143 
2531 
2998 
3357 
4006 
4585 
4762 
5112 
5542 
59'•3 
6518 
7418 
8511 
9990 

4264 
4729 
5363 
6199 
6769 
7548 
8134 
8674 
9151 
9583 

10299 
10890 
11694 
12611 

415El 
4391 
4765 
5181 
5509 
5739 
6005 
6169 
6205 
658'5 
6939 
7109 
7323 
753El 

2995 
3101 
3278 
3543 
3761 
3815 
3956 
't044 
4040 
'•313 
4604 
4678 
4767 
4898 

1163 
1290 
1487 
1638 
1748 
1924 
2049 
2125 
2165 
2272 
2335 
2431 
2556 
2640 

4402 
4795 
5436 
6228 
6772 
7'568 
8421 
9247 

10009 
10609 
11355 
12249 
132'•8 
14033 

744 
804 
888 
988 

1106 
1251 
1345 
1506 
1625 
1533 
1586 
1840 
2144 
2351 

1086 
1153 
1277 
1519 
1622 
1841 
2071 
2216 
2374 
2431 
2587 
2710 
2867 
3088 

13642 
15736 
170~6 
19103 
19991 
20972 
23079 
24597 
26787 
289.25 
29775 
31583 
323'•3 
3~5385 

9142 
10731 
12081 
12715 
13013 
13744 
15284 
16196 
17835 
19075 
19555 
20811 
20986 
21638 

4500 
5005 
5745 
6393 
6978 
7228 
7796 
8401 
8951 
9850 

10220 
10772 
11356 
11746 

163.18 
18893 
21730 
2Lt345 
27508 
30901 
33485 
35951 
38919 
42320 
46575 
52662 
56087 
60085 

2974 
3515 
4179 
4766 
5783 
6398 
6586 
7128 
7717 
8371 
9210 

10552 
12019 
14153 

5103 
5670 
6468 
7531 
8299 
9257 
9996 

10677 
11282 
11819 
12709 
13468 
14515 
15424 

1 1+9881 
.169371 
191351 
207531 
219011 
236461 
263991 
289481 
317361 
347231 
360631 
379121 
390261 
404511 

91331 
104651 
117661 
126161 
130411 
144051 
161751 
179561 
200981 
219081 
226531 
239231 
245241 
253321 

58551 
64731 
73691 
81371 
88601 
92411 

102231 
109921 
116371 
128141 
134101 
139891 
145021 
151181 

191521 
222191 
258901 
296961 
340091 
375451 
4104'51 
458931 
505401 
546721 
610831 
682191 
744171 
812391 

35741 
43021 
'51241 
58521 
71921 
81021 
83631 
92541 

101461 
109201 
120631 
137261 
158321 
187631 

58661 
65271 
74651 
86841 
95391 

106131 
114471 
122001 
128961 
135141 
145271 
153941 
166281 
179851 

28630 
32673 
36961 
39861 
41892 
44618 
"•9478 
53546 
58522 
63648 
65838 
69495 
71369 
73836 

18275 
21196 
23847 
25330 
26054 
28150 
31459 
34152 
37934 
40984 
42208 
44734 
4'5510 
46970 

10355 
11478 
13114 
14531 
15838 
16469 
18019 
19393 
20589 
22664 
23630 
24761 
25858 
26864 

35470 
"•1113 
47620 
54041 
61517 
68445 
7Lt530 
81844 
89459 
9li992 

107658 
120881 
130504 
142124 

87837 
99257 

111334 
1::?1388 
127383 
135003 
l"t8875 
1601.65 
17't052 
189176 
196193 
207955 
213336 
220582 

56554 
64876 
72406 
78004 
79570 
85336 
9"•'528 

101646 
111750 
121153 
124770 
132819 
134860 
138982 

31283 
34381 
38928 
43384 
47813 
49667 
54347 
58519 
62303 
68023 
71423 
75136 
78476 
81599 

101373 
117210 
134191 
153433 
1740't7 
191721 
2081t71 
227657 
248136 
269190 
297408 
325786 
353581 
384606 

6548 19076 
7816 22783 
9303 26979 

10618 30686 
12975 37262 
14500 41184 
14949 42708 
16382 46566 
17863 50668 
19291 54828 
21273 60110 
2'•:278 692::!5 
27851 79864 
32916 93845 

10969 
12197 
13933 
16215 
17837 
19871 
21443 
22877 
24177 
25333 
27236 
28862 
31143 
33409 

31377 
34783 
39523 
45855 
50310 
56067 
60453 
64450 
68005 
71121 
76395 
80806 
86933 
93128 

1~i633 

1679~5 

17986 
1?872 
2161J7 
22327 
2Lt2~J~:) 

25Lt7:1 
~6::?38 

2B39"" 
2?777 
31665 
3299.11 
33368 

8846 
9624 

1038A 
113~.:i6 

11900 
12054 
131.62 
1390.1. 
1't480 
15567 
16150 
17161 
17970 
18388 

6787 
7169 
7602 
8516 
9767 

10273 
11093 
11571 
11757 
12827 
13627 
14504 
15024 
14981 

13017 
1"•550 
16319 
1J'J.It7 
19753 
216't9 
~3579 

25773 
27901t 
30110 
32782 
33't24 
3B859 
'•1874 

2474 
2?1'7 
3"+11 
3'75'• 
4"+38 
"•9"•6 
51.62 
5704 
6172 
6:'522 
6700 
7615 
8776 

10075 

2663 
2877 
3197 
3705 
3990 
4473 
4897 
5210 
5495 
5659 
6025 
6314 
6717 
7172 

Hamburg in Zahlen 3. 1985 
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Noch: Anhangtabelle 2 Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen 1970 bis 1983 
nach Wirtschaftsbereichen und ausgewählten Gebietseinheiten 

in Mio. DM 

I J I SG IEIGO.NDLI NDL HH SH IHH U.SH I BR NS IEIR U.NS I EIL SU SY S[oL FL ST 
----+---------------------------+------------------------+------------------------+------------------------+-----------------------

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
BOl 
811 
821 
831 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

701 
711 
721 
731 
741 
751 
761 
771 
781 
791 
801 
811 
821 
831 

58800 
68400 
77400 
87380 
97800 

106700 
118830 
131500 
145700 
161370 
180960 
197250 
210150 
222340 

72550 
86430 
97080 

112750 
130510 
141830 
149880 
160140 
170900 
183870 
199370 
212360 
219770 
227120 

62560 
74620 
83820 
97400 

1"13040 
122750 
129670 
138520 
147890 
159030 
172170 
183430 
188920 
194820 

9990 
11810 
13260 
15350 
17470 
19080 
20210 
21620 
23010 
24840 
27200 
28930 
30850 
32300 

46168 
54029 
61434 
69803 
78411 
85630 
95433 

106124 
117920 
130480 
146325 
160827 
171022 
180937 

55674 
66358 
74570 
86717 

100228 
109198 
115610 
123696 
132250 
142369 
154436 
164463 
170091 
175722 

47676 
56907 
63990 
74464 
86276 
93940 
99448 

1063'52 
113798 
122457 
132637 
141318 
145394 
149856 

7998 
9451 

10580 
12253 
13951 
15258 
16161 
17344 
18451 
19912 
21799 
23146 
24696 
25866 

126321 
143711 
159661 
175771 
193891 
210701 
233971 
253761 
277801 
308901 
346351 
364231 
391281 
414031 

168761 
200721 
22'5101 
260331 
302821 
326321 
342701 
364441 
386501 
415011 
449341 
478971 
496791 
513981 

148841 
177131 
198301 
229361 
267641 
288101 
302221 
321681 
340921 
365731 
395331 
421121 
435261 
449641 

19S2J 
23591 
26801 
30971 
35191 
38221 
40491 
42761 
45591 
49281 
54011 
57841 
61541 
64341 

4494 
5003 
5414 
5675 
6054 
6388 
7076 
7753 
ß446 
9566 

.\0721 
11401 
12619 
13378 

2101 
2555 
2928 
3377 
3749 
4229 
4825 
5113 
5581 
6109 
6953 
6313 
6608 
7033 

SONSTIGE [oiENSTLEISTUNGEN 

65951 
7'5571 
83421 
90521 
98031 

106171 
119001 
128661 
140271 
156751 
176731 
177141 
192271 
204111 

814 
916 

1025 
1092 
1227 
1366 
1439 
1580 
1781 
191~ 

2155 
2395 
2511 
2656 

'5223 
5897 
6598 
7432 
8359 
908ß 

10058 
10930 
11972 
13296 
14807 
16314 
17390 
18336 

6037 
6813 
7624 
8525 
9'586 

10454 
11497 
12'510 
1~5753 

15215 
16962 
18709 
19901 
20992 

2572 
2838 
3271 
3721 
4044 
4476 
5005 
5525 
6010 
6645 
7182 
7699 
8237 
8594 

8241 
9708 

11083 
12048 
13426 
15245 
16902 
18145 
19920 
22129 
24656 
28641 
29553 
31308 

STAAT, PRIVATE HAUSHALTE, PRIVATE ORGANISATIONEN OHNE ERUERBSZUECK 

3027 
3618 
3999 
4560 
5216 
5566 
5797 
6054 
61t20 
6824 
7341 
7771 
8072 
8363 

2626 
3142 
3451 
3925 
4505 
4797 
4980 
5216 
5546 
5896 
6335 
6709 
6948 
7189 

3823 
4511 
5069 
5801 
6750 
7273 
7611 
7985 
8385 
9062 
9ß04 

10395 
10844 
11250 

3496 
4128 
4633 
5305 
6174 
6648 
6951 
7289 
7634 
8238 
8895 
9434 
9813 

10163 

68501 
81291 
90681 

103601 
119661 
128391 
134081 
140391 
148041 
158861 
171451 
181661 
189161 
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61221 
72691 
80851 
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106801 
114461 
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125051 
131811 
141341 
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161431 
167611 
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1361 
1585 
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2484 
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3049 
3126 
3217 
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894 
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1193 
1390 
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2739 
2806 

9012 
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12080 
14087 
16465 
17757 
18694 
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22937 
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26682 
27637 
28568 

7869 
9372 

10553 
12316 
14451 
15570 
16379 
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20076 
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23292 
24026 
24806 

10026 
11944 
13442 
15673 
1ß317 
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23846 
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29731 
30763 
31785 

8762 
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16084 
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22439 
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26765 
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7""...00 
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8930 
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4505 
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1~ 
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25747 
26370 
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PRIVATE HAUSHALTE, PRIVATE ORGANISATIONEN OHNE ERUERBSZUECK 
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711 
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1124 
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625 
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824 
909 
961 

1032 
1087 

7281 
8591 
9841 

11301 
12861 
13931 
14761 
15341 
16241 
1752t 
19151 
20231 
21561 
22611 
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168 
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218 
242 
257 
274 
293 
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343 
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387 
411 
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1356 
1528 
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2014 
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2315 
2469 
26"•2 
2861 
3143 
3390 
3611 
3762 

1263 
1500 
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2233 
2428 
2573 
2743 
2935 
3176 
3486 
3761 
3998 
4173 

453 
5::!5 
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795 
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941 

1022 
1167 
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1423 
1532 
1632 
1734 
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3315 
3528 
3851 
4085 
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97121 
113911 
133011 
151601 
172781 
188301 
212361 
244401 
274981 
302391 
34Lt931 
390991 
419571 
444911 

118011 
137071 
153281 
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206661 
225951 
238921 
257261 
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294551 
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351751 
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105191 
122651 
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159421 
185671 
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244811 
263151 
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312361 
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20991 
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26571 
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31391 
34381 
36881 
39381 
41261 

17953 
21099 
24384 
27207 
30704 
34075 
38138 
42585 
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52368 
59149 
67740 
71510 
75799 

21272 
25097 
28235 
32855 
38235 
41705 
44108 
47380 
50662 
54724 
59114 
63153 
65395 
67770 

18761 
22209 
24991 
29138 
33997 
37099 
39250 
42093 
44977 
48565 
52361 
55937 
57606 
59559 

2512 
2888 
3244 
3717 
4238 
4606 
4859 
5287 
5684 
6159 
6753 
7216 
7789 
8211 

50920 
59644 
67690 
76892 
86475 
94470 

105311 
116641 
129463 
143240 
160903 
175755 
1ß6783 
197712 

64737 
77087 
ß6626 

100701 
116673 
126728 
133996 
143390 
153067 
164788 
178825 
190583 
197248 
203784 

55721 
66423 
74671 
86867 

100926 
109540 
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142477 
154397 
164619 
169541 
174803 

9016 
10665 
11956 
13834 
15746 
17187 
18195 
19487 
20677 
22311 
24428 
25965 
27707 
28981 

7880 
8756 
9710 

10488 
11325 
12230 
13519 
14859 
16237 
18130 
20057 
21495 
23367 
24628 

7813 
9343 

10454 
12049 
13837 
15102 
15884 
16750 
17833 
19082 
20545 
21777 
22522 
23336 

6839 
8197 
9149 

10533 
12114 
13210 
13869 
14617 
15501 
16553 
17773 
18811 
19379 
20017 

974 
11't~:i 

1304 
1516 
1724 
1893 
2015 
2133 
2333 
2529 
2772 
2965 
3143 
3319 
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Harnburg heute 
und gestern 
Die aus Eigenerzeugung er­
zielten Umsätze des Verar­
beitenden Gewerbes in 
Harnburg (Betriebe von Un­
ternehmen mit im allgemei­
nen 20 und mehr Beschäftig­
ten) erhöhten sich in den ver­
gangenen zehn Jahren- un­
ter Einschluß von Preisver­
änderungen - von 26,9 Mil­
liarden DM im Jahr 1974 auf 
39,9 Milliarden DM im Jahr 
1984 oder um 48,5 Prozent. 
ln dieser Zeit stieg der Aus­
landsumsatz (plus 72,3 Pro­
zent) stärker als der Wert der 
im Inland abgesetzten Waren 
(plus 43,1 Prozent); dement­
sprechend wuchs die Export­
quote von 18,3 auf 21 ,3 Pro­
zent. 
Eine erhebliche Ausdehnung 
ihres ausländischen Ge­
schäftsanteils erreichten die 
Betriebe des Verbrauchsgü­
tergewerbes; ihre Export­
quote wuchs von 9,8 auf 18,4 
Prozent. 
ln der Investitionsgüterher­
stellung erhöhte sich der 
Auslandsanteil von 28,8 auf 
41 ,0 Prozent und im Nah­
rungs- und Genußmittelge­
werbe von 9, 7 auf 16,2 Pro­
zent. Nur in der Grundstoff­
und Produktionsgüterindu­
strie war die Exportquote mit 
13,2 Prozent geringer als vor 
zehn Jahren (plus 17,1 Pro­
zent). 

1964 gab es in Harnburg 
391 000 Fernsprechhaupt­
anschlüsse. Damals kamen 
auf 1000 Einwohner 210 Te­
lefone. Zehn Jahre später 
waren in der Hansestadt 
731 000 Telefonanschlüsse 
vorhanden, so daß bereits 
420 Anschlüsse auf 1000 
Einwohner entfielen. Der 
Ausbau des Fernsprechnet­
zes ging ständig weiter; heu­
te ist der Hauptanschlußbe­
stand auf 969 000 ange­
wachsen, und von 1000 Ein­
wohnern besitzen 606 ein Te­
lefon. 
Eine ähnliche Steigerung gab 
es auch bei den Telexan­
schlüssen. Innerhalb von 20 
Jahren stieg die Zahl der 
Fernschreiber von 4700 auf 
13 200. 

Neue Schriften 
Über Arbeitslosigkeit, Ausbil­
dung und Wirtschaft im regio­
nalen Vergleich bietet der 
von Jürgen Sollmann heraus-
gegebene Arbeitsmarkt-
Atlas Bundesrepublik 
Deutschland, Sonn - Bad 
Godesberg 1984, umfangrei­
ches und durch zahlreiche 
kartographische Darstellun­
gen anschauliches Material. 
Ein Kapitel ist dem Arbeits­
markt in Norddeutschland 
gewidmet. Besonderes Au­
genmerk wird darin auf die 
Veränderung der Arbeitslo­
sigkeit, die Beschäftigungs­
lage für Frauen und Männer 
sowie in einzelnen Wirt­
schaftsabteilungen und auf 
Wirtschaftsstandorte gerich­
tet. Neben der Struktur- und 
Entwicklungsübersicht ent­
hält der Abschnitt auch einen 
Vergleich des norddeutschen 
Küstenraumes zum Bundes­
gebiet insgesamt. 

Das "Süd-Nord-Gefälle" ist 
vom Niedersächsischen In­
stitut für Wirtschaftsfor­
schung e. V. (Vorstand: Pro­
fessor Hübl) im Oktober 1984 
zum Gegenstand eines 
Workshop gemacht worden. 
Die dort gehaltenen Referate 
wurden im November 1984 
unter dem Titel "Süd-Nord­
Gefälle in der Bundesrepu­
blik? - Thesen und Beob­
achtungen" veröffentlicht. 
ln seiner ausführlichen Zu­
sammenfassung der Beiträ­
ge stellt der Geschäftsführer 
des Instituts, Ertel, fest, daß 
die eher skeptische Ein­
schätzung des Standes der 
Süd-Nord-Debatte durch die 
differenzierteren Betrach­
tungen der einzelnen Refe­
renten bestätigt wurde. 
Schon der Einstieg in das 
Problem ist abhängig davon, 
ob von einzelnen Regionen, 
von einzelnen Bundeslän­
dern oder von Länderzusam­
menfassungen - und wenn 
ja, von welchen- ausgegan­
gen wird, und ob die Untersu­
chungen auf einem Vergleich 
des Niveaus oder von Ent­
wicklungen beruhen. Insge­
samt sei noch keinesfalls das 
Stadium erreicht, in dem sich 
wirtschaftspolitische Emp­
fehlungen als Konsequenz 
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eines geschlossenen Erklä­
rungsansatzes ableiten lie­
ßen. 
Die differenzierten Ansätze 
der Referenten kommen 
auch in den jeweiligen Titeln 
der Beiträge zum Ausdruck: 
Ein entwicklungstheoreti­
scher Ansatz zur Erklärung 
des Süd-Nord-Gefälles 
(Kunz-ISW Stuttgart), Oe­
oder Reindustrialisierung 
(Lindner-IAW Tübingen), 
Dienstleistungssektoren und 
regionale Entwicklung (Kop­
pei-RWI Essen), Süd-Nord­
Gefälle oder Küstenproblem? 
(Porschen-BAW Bremen), 
Investitionsförderung und 
Süd-Nord-Gefälle (Richert/ 
Tesch-HWWA Hamburg), 
Süd-Nord-Gefälle bei indu­
strieller Forschung und Ent­
wicklung? (Bonkowski/Leg­
ler-NIW Hannover), Berufs­
und Qualifikationsstrukturen 
(Jung-NIW Hannover), Re­
gionale Qualifikationsstruk­
turen (Müller-NIW Hanno­
ver). Die Beiträge enthalten 
zum Teil umfangreiche Quel­
lenverzeichnisse. 

Born, Claudia; Vollmer, Chri­
stine: Familienfreundliche 
Gestaltung des Arbeitsle­
bens. Stuttgart 1983. 240 S. 
(Schriftenreihe des Bundes­
ministers für Jugend, Familie 
und Gesundheit. Bd. 135.) 

Ermann, Konrad: Arbeits­
marktstatistische Zahlen in 
Zeitreihenform. Ausg. 1984. 
Nürnberg 1984. 284 S. (Bei­
träge zur Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung. 3.1.) 

Gatzweiler, Hans-Peter; 
Runge, Ludwig: Aktuelle Da­
ten zur Entwicklung der Städ­
te, Kreise und Gemeinden 
1984. 141 S. (Bundesfor­
schungsanstalt für Landes­
kunde und Raumordnung. 
Seminare, Symposien, Ar­
beitspapiere. H. 17.) 

Jung, Hans Ulrich: Regional~ 
bericht 1984. Aktuelle wirt­
schaftliche Entwicklung in 
den Regionen Niedersach­
sens. Hannover 1985. 171 S. 

Nordic Council: Level of li­
ving and inequality in the 
Nordic Countries. A compa­
rative analysis of the Nordic 
comprehensive surveys. 
Stockholm 1984. 226 S. 

Harnburg in Zahlen 3. 1985 

Schmidt-Eichstaedt, Gerd: 
Aktuelle Probleme der Stadt­
entwicklung 1983. Ergebnis­
se der Umfrage 1984 bei den 
Mitgliedern der Konferenz 
von Dienststellen der Stadt­
entwicklungsplanung des 
Deutschen Städtetag es. Ber­
lin 1984. 53 S. (DIFU-Mate­
rialien. 1 1_84-')~­
Schuleri-Hartje, Ulla-Kri­
stina: Ausländische Arbeit­
nehmer und ihre Familien. 
Teil 2. Maßnahmen im Städ­
tevergleich. Unter Mitarb. 
von Hans-Georg Jost. Berlin 
1984. 225...:::S:.o.... __ 
Sengenberger, Werner: Zur 
Flexibilität im Beschäfti­
gungssystem. Ein Vergleich 
zwischen den USA und der 
Bundesrepublik · Deutsch­
land. Paderborn 1984. 43 S. 
(SAMF. Arbeitspapier 1984 
-3.) 
Stockmann, Reinhardt: Eine 
organisationsstrukturelle 
Analyse zur Entwicklung der 
geschlechtsspezifischen Be­
schäftigungsstruktur. Mann­
heim 1984. 104, 24 S. 
(VASMA - Projekt. Arbeits­
papier. Nr. 41.) 
Werner, Heinz; König, lnge­
borg: Ausländerbeschäfti­
gung und Ausländerpolj!ik in 
einigen westeuropäischen 
Industriestaaten. Nürnberg 
1984. 81 S. (Beiträge zur Ar­
beitsmarkt- und Berufsfor­
schung. 89_.) __ 
Wissenschaftlicher Beirat für 
Familienfragen: Familie und 
Arbeitswelt. Stuttgart u. a. 
1984. 324 s. ( Schriftenreihe 
des Bundesministers für Ju­
gend, Familie und Gesund­
heit. Bd. 143.) 
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zum Stala 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck hPa') 1 015,7 1 015,1 1 016,8 1 014,4 1 005,3 1 029,1 1 010,6 1 021,6 1 012,1 
Lufttemperatur ·c 10,0 10,3 5,7 2,2 2,4 11,6 5,6 2,2 - 4,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 75,3 84 82 85 84 81 87 86 
Windstärke Meßzahl3) 3,2 3,5 3 3 4 4 4 3,4 3 
Bewölkung 

" 
') 4,8 5,1 5,2 4,9 6,4 5,2 5,1 6,6 5,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 54,9 63,5 64,8 80,9 105,4 92,3 60,1 44,1 37,0 
Sonnenscheindauer Std. 140,9 124,8 75,1 48,3 29,5 106,9 61,8 21,5 47 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 7,4 10 16 13 6 12 20 15 
Tage mit Niederschlägen 

" 
18,0 19,2 17 21 28 23 16 22 25 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 630,5 1 617,0 1 609,3 1 609,5 1 608,3 1 595,3 1 593,4 ... ... 
und zwar männlich 

" 762,7 756,2 752,3 753,7 753,0 746,0 745,1 ... ... 
weiblich 

" 
867,8 860,8 857,0 855,8 855,3 849,3 848,3 ... ... 

Ausländer 
" 

157,2 157,1 155,7 157,6 157,2 152,9 152,7 ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 223,6 219,7 217,9 217,4 217,4 213,5 213,3 ... ... 

Bezirk Altona 
" 

229,1 226,9 226,0 225,7 225,3 223,8 223,6 ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
235,4 233,8 232,7 232,5 232,6 231,0 230,8 ... ... 

Bezirk Harnburg-Nord 291,7 289,7 288,4 287,7 287,6 284,7 284,3 ... ... 
Bezirk Wandsbek 377,4 375,3 378,8 373,4 372,9 371,6 371,1 ... ... 
Bezirk Bergedorf 87,9 88,1 88,0 88,0 88,0 88,4 88,4 ... ... 
Bezirk Harburg 

" 
185,4 183,5 182,5 182,2 181,8 179,6 179,3 ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 749 767 556 1 016 385 719 628 ... ... 
* Lebendgeborene7

) 1 105 1 068 961 1 010 976 992 1 022 ... ... 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 980 1 878 2 257 2195 1 900 2171 2 338 ... ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 13 12 12 20 10 11 14 ... ... 
*Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 875 - 810 - 1 296 - 1 185 - 924 - 1 179 - 1 316 ... ... 
* Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,7 4,2 7,4 2,8 5,3 4,8 ... ... 
* Lebendgeborene Einwohner 8,1 7,9 7,3 7,4 7,1 7,3 7,8 ... ... 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,6 13,9 17,1 16,1 13,9 16,0 17,8 ... ... 
*Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,4 - 6,0 - 9,8 - 8,7 - 6,8 - 8,7 - 10,0 ... ... 
* Im ersten Lebensjahr.Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,4 11,3 12,0 19,1 9,8 10,6 13,9 ... ... 
Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 370 4174 3 976 6150 5 299 5 951 4 614 ... ... 
* Fortgezogene Personen 

" 
4 602 4 557 4 793 4 771 5 624 5 867 5 256 ... ... 

* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" - 232 - 383 - 817 + 1 379 - 325 + 84 - 642 ... ... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

11 391 11 519 11 738 10 993 13 443 11 987 12 205 ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 352 1 337 1 215 1 155 1 773 1 625 1 334 ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

954 1 002 891 851 1 340 1172 978 ... ... 
Niedersachsen 

" 
763 741 702 584 917 875 . 875 ... ... 

gar. angrenzende Landkreise10
) 

" 306 334 309 273 432 340 322 ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 995 844 900 726 923 1 244 771 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 1 260 1 252 1 159 3685 1 686 2 207 1 634 ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 568 1 609 1 694 1 634 1 874 1 894 1 770 ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 183 1 254 1 357 1 256 1 426 1 381 1 386 ... ... 
Niedersachsen 930 884 915 853 1 014 928 938 ... ... 
dar. angrenzende Landkreise10

) 478 466 481 455 632 517 547 ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 919 760 811 797 742 1 082 766 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1185 1 304 1 373 1 487 1 994 1 963 1 782 ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 216 - 272 - 479 - 479 - 101 - 269 - 436 ... ... 
dar. angrenzende Kreise') - 229 - 252 - 466 - 405 - 86 - 209 - 408 ... ... 
Niedersachsen 

" 
- 167 - 143 - 213 - 269 - 97 - 53 - 63 ... ... 

dar. angrenzende Landkreise10
) 

" 
- 172 - 132 - 172 - 182 - 200 - 177 - 225 ... ... 

Umland insgesamt") 
" 

- 401 - 384 - 638 - 587 - 286 - 386 - 633 ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" + 76 + 84 + 89 - 71 + 181 + 162 + 5 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" + 75 - 52 - 214 + 2 198 - 308 + 244 - 148 ... ... 
Bevölkerungsbewegung Insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 107 - 1193 - 2113 + 194 - 1 249 - 1 095 - 1 958 ... ... 
B~völkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,1 - 7,4 - 16,0 + 1,4 - 9,1 - !3.1 - 14,9 ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 519 12 560 13 741 9 366 13 831 13 696 12 723 9 003 13 924 
Betten") 

0lo 
15128 14 964 14 960 14 960 14 960 14 880 14 880 14 880 14 654 

Betten::tusnutzung 85,0 85,2 90,0 78,4 87,7 89,0 90,7 79,9 84,9 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 669 882 665 609 511 215 381 683 562 248 468 843 469 869 335 300 415 969 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.­
') Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-

10
) Landkreise Harburg und Stade. - ") die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 13

) Bestand am 
Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit f-----''------+----.----+----+-----,----.,----t------1 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Helms-Museum 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') ') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter6

) 

• Geleistete Arbeiterstunden') 
• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8

) 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch 
• Gasverbrauch 
• Heizölverbrauch 
• davon leichtes Heizöl 
• schweres Heizöl 
• Stromverbrauch 

Anzahl 

Anzahl 

Oio 
Anzahl 

t 
% 
kg 

1000 St. 

Anzahl 

1000 
Mio. DM 

10oo"tsK') 
1000 m' 
1000t 

Mio. kWh 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar 

682 069 

43 484 
12 186 

3 971 

3 065 
1 330 

104 435 
26 783 

9 869 
8 229 
8 893 
7 077 

26 201 
13124 
9 648 
1 686 

52 662 
32 769 
10 893 

7,4 
9 840 

62171 
5 940 

3 308 

1 259 
94,0 
12,1 

5,5 
1,6 

18,7 
3 281 
1 509 

202 
1 546 

159 383 
91 114 
12 727 

272 
304 

6 969 
832 

3 
27 097 

34 
4 

30 
360 

703 641 

50 267 
23 503 

4 272 

3 378 
1 357 

94 592 
21 341 

8 776 
6 667 
8 550 
6 386 

26 933 
14 776 

5 915 
1 634 

72 484 
44 963 
27 521 

10,2 
18 690 

81 240 
6 828 

2 194 

1 296 
94,4 
12,5 

5,5 
1,7 

17,1 
3197 
1 532 

234 
1 407 

150 824 
84 915 
11 622 

257 
306 

6 761 
808 

3 
24 185 

34 
4 

30 
360 

753 905 

49 474 
31 873 

4 641 

3 437 
1 458 

93 019 
18 311 

6 394 
6 938 
8 226 
3 386 

18 722 
14 751 
18 079 

1 598 

75 405 
46 950 
28 455 

10,6 
17 038 

84 628 
6 593 

2 302 

1 037 
90,0 
10,2 

6,6 
1,8 

17,8 
3 547 
1 787 

232 
1 503 

148 300 
83 076 
11 872 

312 
404 

7 214 
728 

3 
25 433 

36 
5 

31 
370 

721 182 

40 019 
21 718 

3 328 

3146 
1 273 

94 499 
18 960 

5 745 
11 474 
4166 
1 261 

21 462 
17 943 
13 405 

1 344 

77 655 
48 845 
28 810 

10,9 
17 925 

87 646 
6 679 

2 079 

1 183 
91,5 
11,3 

4,9 
2,1 

17,2 
3 051 
1 361 

267 
1 397 

147 225 
82162 
11 047 

266 
317 

7 328 
1 008 

3 
28 705 

38 
5 

33 
362 

791 544 

57 374 
31 772 

4 099 

3 719 
1 562 

78 936 
17 363 

7 861 
7 740 
7 039 
1 197 

17 296 
7 232 

13 246 
1 159 

80 647 
50 700 
29 947 

11,3 
19 233 

90 900 
7 065 

2 228 

1 351 
93,8 
12,1 

5,3 
1,7 

18,0 
3 200 
1 479 

219 
1 475 

145 420 
80 921 
11 553 

231 
296 

6 296 
636 

4 
29 221 

40 
6 

34 
373 

Oktober November Dezember Januar 

831169 

61 702 
30 562 

4 822 

3 380 
1 435 

80 082 
9132 

8 545 
5 817 
9 942 
6 670 

20 730 
8 940 

15 361 
1 615 

80 036 
48 540 
31 496 

11,2 
8 729 

90137 
7 127 

2 328 

923 
89,1 

8,8 

8,5 
2,4 

20,3 
4 315 r 
2 306 r 

313 
1 669 

142 062 
78 957 
11 925 

256 
282 

7 385 
802 

2 
25 772 

21 
3 

18 
378 

816 971 

67 666 
32 526 

4 801 

3328 
1 537 

75 313 
13 001 

8 493 
6 522 
4 988 
2 932 

18 853 
7 475 

14 332 
1 649 

81 357 
49 401 
31 956 

11 ,4 
9 699 

91 520 
7150 

2134 

919 
87,4 

9,1 

6,5 
2,3 

18,9 
3 599 
1 705 

303 
1 572 

141 649 
78 586 
11 589 

298 
400 

7 399 
912 

2 
26 708 

22 
4 

18 
377 

661 713 

54 691 
22 589 

3125 

2 778 
1195 

89 163 
11 334 

7 069 
10 336 

3 327 
1 391 

Ü.i 681 
25 714 
13 432 

1 270 

83 900 
51 040 
32 860 

11,8 
10 816 

94 693 
6461 

2 038 

1 033 
90,0 

9,9 

4,7 
3,0 

18,1 
3183 
1 266 

398 
1 496 

141 266 
77 769 

9 874 
241 
321 

7 101 
812 

2 
30 047 

33 
5 

28 
369 

786 766 

64 585 
33 562 

4188 

3 508 
1 464 

45 949 
8 661 

5 660 
5 045 
2 510 

694 
10 010 
6 857 
6 338 

868 

89 032 
54 073 
34 959 

12,4 
14 272 

90 155 
7 515 

2 241 

1 115 
92,5 
10,7 

5,6 
2,6 

17,0 
3 263 
1 488 

353 
1 398 

') Arbeitslos einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten. - 5
) einschl. Bergbau. - ') einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - 8
) ohne Umsatz­

steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 

1 ,5 t Braunkohlenbrikett · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 497 3 402 3463 3 796 3008 3438 3 649 3288 ... 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 815 1 727 1 781 1 718 1 715 1 743 1 854 1 637 ... 
Investitionsgütergewerbe 947 949 944 1 336 653 980 1 116 1 040 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 138 133 138 132 131 129 130 107 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 597 593 600 610 509 586 549 504 ... 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 27 489 26 456 26 385 25 972 25165 25 277 24 851 24 308 ... 

dar. Arbeiter') 
Hioo 

21 539 20 592 20 612 20114 19 368 19 573 19185 18 667 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 941 2 761 3093 2 003 2 037 3167 2 771 1 805 ... 
* davon für Wohnungsbau 

" 
832 832 1 005 597 618 867 775 501 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

1 146 1 048 1 060 804 849 1 179 1 031 732 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau 964 881 1 028 602 570 1 121 965 572 

Mio:·DM 
... 

* Bruttolohnsumme') 73 70 96 61 51 75 91 57 ... 
* Bruttogehaltsumme') 

" 
21 21 29 22 20 26 28 23 ... 

* Baugewerblicher Umsatz') 
" 

268 255 257 360 164 273 261 289 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
69 70 68 108 48 71 67 77 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
111 98 91 157 66 110 102 123 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 89 88 98 94 50 93 93 89 ... 
Ausbaugewerbe6

) 

Beschäftigte Anzahl 10 807 10 568 10 732 10 551 10 347 10 920 10 804 10 635 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 585 8 372 8 505 8 344 8140 8 703 88 573 8 379 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 308 1 266 1 356 1 232 1 220 1 454 1 395 1149 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 26 25 30 27 23 29 31 27 ... 
Bruttogehaltsumme') 

" 
8 8 10 9 8 8 10 10 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 
" 

88 86 101 136 66 97 107 139 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 445 430 404 402 318 100 218 221 389 
* Stromverbrauch 

" 
910 925 1 027 1 093 1 121 960 1 017 1 057 1 204 

* Gasverbrauch7
} 

" 2 095 2 001 2 395 2 914 2 267 1 319 2 256 2 551 3828 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976-"100 96,2 92,6 96,3 89,6 83,7 88,3 94,4 93,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

106,2 101,9 107,5 96,7 101,9 99,1 108,1 104,8 ... 
Investitionsgütergewerbe 94,8 90,5 96,6 103,3 75,4 96,6 101,6 107,0 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 91,0 87,6 89,3 85,7 82,4 76,7 82,3 73,1 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
83,5 81,0 74,1 68,1 64,1 65,3 69,0 62,8 ... 

Bauhauptgewerbe 89,4 88,5 100,5 65,2 63,4 96,6 92,8 67,0 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 104 141 102 161 153 79 61 83 118 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m' 
72 101 73 120 122 62 44 63 87 

* Rauminhalt 198 230 169 239 179 127 146 153 168 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 65,8 79,9 57,6 107,3 64,7 48,3 62,3 59,4 61,9 
* Wohnfläche 1000 m2 37 44 31 47 36 23 24 28 33 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 23 16 22 14 20 13 10 16 
* Rauminhalt 1000 m3 213 198 99 216 117 126 34 46 95 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,5 53,0 32,7 159,4 26,9 15,3 9,4 9,3 32,6 
* Nutzfläche 1000 m' 32 32 18 33 20 21 7 6 21 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 484 541 402 525 478 317 342 400 461 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 119 106 93 478 59 118 149 729 58 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 23 18 154 12 14 27 134 8 
Rauminhalt 1000 m' 270 223 130 1 908 71 195 158 1 480 22 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 462 478 422 2 524 208 241 334 3 916 104 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 200 201 201 201 202 202 202 203 203 
Wohnungen 794 799 799 799 799 802 802 806 806 

1
} ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

} einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
} 1 Mio. 

kWh ";, 3 600 Giga Joule. - 8
} Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure ') 
Einfuhr 
davon Europa _ 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr') 
Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 
Maßeinheit f-----'----+------.----l----+----.----,----+-----1 

1980""' 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980""' 100 

1980-'- 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

An~ahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

109,5 
109,5 
109,6 
109,7 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

113,1 
112,8 
113,2 
113,3 

114,5 
114,1 
114,7 
115,0 

11 0,2 113,1 114,3 116,5 
110,5 113,1 114,3 115,7 

w~ ~~ ~~ ~~ ~rn ~~ ~- ~~ 
6 547,1 6 201,7 6129,9 5 711,9 5 871,0 6 578,3 6 724,4 6164,9 

888 
133 
755 

6 
146 
603 

85 
518 

570 
367 

6 204 
3201 
2 477 
3 003 

2 677 
1 902 
1 400 

775 

112,3 
117,6 
108,0 

102,4 
93,5 

103,3 
99,2 

103,5 

124,2 
39,4 

229,5 
79,9' 

1 302 
5 132 
3 207 

641 
1 925 

893 
74104 

653 

345 
375 

5 298 
344133 
2 027,4 

883,6 

28 340 
22 402 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 
83 

665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
40,4 

242,1 
80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5170 
343 331 
2189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

1 293 
111 

1 182 
6 

120 
1 056 

96 
959 

606 
420 

5 896 
3 593 
2 613 
2 303 

2 870 
1 784 
1 246 
1 086 

136,7 
131,4 
141,1 

125,8 
112,3 

109,7 
107,9 
106,3 

117 
34 

221 
70 

1 154 
4152 
2 606 

693 
1 547 

929 
82 477 

777 

392 
361 

4 846 
323 953 
2 250,0 
1 028,8 

30 717 
23 590 

1 088 
128 
960 

6 
133 
821 

81 
740 

750 
556 

6 014 
3 438 
2 416 
2 576 

2 768 
2 086 
1 483 

682 

142,9 r 
137,6 r 
147,2 r 

133,2 r 
155,8 r 

113,9 r 
98,3 r 

115,4 r 

109 
37 

199 
71 

1 157 
4 832 
2 941 

664 
1 891 
1 069 

82 665 
799 

344 
349 

4 324 
284 998 
2 264,5 
1 369,3 

32 438 
25 239 

958 
126 
832 

7 
157 
667 

98 
569 

581 
396 

5 995 
3 812 
2 813 
2 183 

2 699 
1 861 
1 298 

838 

127,7 
116,8 
136,6 

100,3 
97,6 

95,3 
82,1 
96,4 

84 
21 

167 
45 

1 052 p 
4 362 p 
2 670 p 

769 p 
1 692 p 

914 p 
79 288 

. 760 

328 
429 

4 599 
292 507 
2158,5 
1 024,0 

29 298 
23 220 

1 066 
159 
907 

10 
183 
714 
114 
600 

723 
521 

5 655 
3 307 
2 305 
2 348 

2 931 
2 196 
1 630 

735 

123,1 
120,9 
124,8 

118,6 
89,1 

109,9 
123,0 
104,5 

144 
47 

282 
99 

1 260 p 
4 740 p 
2 879 p 

737 p 
1 861 p 
1 225 p 

97 608 
922 

459 
390 

6 236 
447 768 
2 436,0 
1 114,2 

28 842 
21 681 

999 
128 
871 

10 
170 
691 
105 
586 

657 
457 

5 969 
3 295 
2 244 
2 674 

3125 
2 348 
1 755 

777 

126,1 
125,8 
126,4 

122,8 
102,0 

108,7 
109,7 
106,4 

119 
37 

227 
79 

1100 
4 203 
2 431 

643 
1 772 
1 152 

91 516 
819 

470 
361 

5 439 
363 305 
2 464,8 
1 084,1 

30 254 
22 207 

1 003 
130 
873 

9 
133 
732 

93 
638 

607 
432 

5 883 
3 689 
2 671 
2194 

3 310 
2 524 
2 008 

786 

121,5 
115,1 
126,8 

132,4 
148,2 

109,7 
91,9 

114,3 

80 
22 

162 
52 

p 1 250 p 
p 4 957 p 
p 3 060 p 
p 732 p 
p 1 896 p 
p 1 113 p 

100145 
908 

475 p 
375 p 

1140 
5 812 
3 684 

728 
2128 
1 093 

92 330 
876 

166 
146 

p 4618 p 5354 
p 300 1 82 p 307 340 
p 2 349,0 p 2 288,6 
p 1 218,4 p 965,2 

32 729 
22 035 

')für Neubau in konventioneller Bauart. - 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 6
) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9

) ausgewählte Verke.hrsmittel des Hamburger Verkehrsverbyndes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen') 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen 3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
· Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer7) 8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A'6 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 11
) 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 
Maßeinheit I----L------11------,----+----+-----,----,----+---l 

1000 

je 1000 
Einwohner 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

631,9 
555,2 

342 
5 656 
4 828 

322 

850 
15 

1 090 

94 931,0 
90 627,6 
17 520,5 
16 875,2 

645,3 

11 275,0 
7 195,8 
4 079,2 

640,1 
560,5 

347 
6 009 
5 216 

352 

893 
15 

1 151 

101 409,2 
97 044,0 
18742,6 
17 904,9 

837,7 

11 122,2 
7 192,0 
3 930,2 

644,5 
563,7 

350 
5 322 
4 843 

323 

879 
14 

1 096 

100 750,5 
96 368,5 
18 669,1 
17 730,7 

938,4 

11 102,5 
7 090,0 
4 012,5 

61 832,1 67 179,2 
45 797,2 49 662,7 
16 034,9 17 516,5 

66 596,9 
49 047,1 
17 549,8 

54 008,1 
38 993,6 
31 552,9 

7 440,7 
15 014,5 

9 537,5 

1 832,8 
902,6 

39 

357 
3,9 

31 068 

1 561,9 
853,3 
577,6 
131,3 

50,1 
94,4 

708,6 
264,7 
443,9 

1 055,2 
81,2 

944,5 

65,5 
28,8 
13,9 
2,7 

134,5 
0,1 

18,5 
115,4 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 

7 199,6 
15 531,4 

9 914,0 

1 685,9 
976,8 

40 

351 
5,0 

32 524 

1 607,9 
863,0 
600,2 

56 290,2 
41 467,9 
34141,3 

7 326,6 
14 822,3 

9 486,4 

860,3 
806,7 

34 

363 
4,3 

36 412 

. 134,7 
41,0 
87,0 -

744,9 

1 218,7 
532,4 
536,0 

8,9 
10,3 
22,8 

686,3 
299,8 
445,2 

1 033,1 
75,3 

926,4 

68,0 
27,0 
14,3 

2,7 

135,3 
0,1 

20,8 
113,9 

263,5 
422,8 

1 089,6 
74,6 

985,3 

113,1 
76,5 
11,4 

2,2 

371,6 
0,4 

62,1 
309,0 

645,0 
564,3 

351 
4 718 
4 218 

362 

888 
19 

1153 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

11 122,2 
7 192,0 
3 930,2 

644,1 
563,7 

350 
5 076 
4 643 

274 

722 
12 

894 

100484,7 
96 095,3 
17 886,0 
17 054,4 

831,6 

10837,8 
7 038,4 
3 799,4 

662,1 
577,4 

661,9 
577,4 

662,2 
577,7 

660,4 
576,4 

362 p 
5 969 

361 p 
4 865 

362 p 
3 888 p 
3 531 p 

280 p 

361 
4 398 
3 958 

311 
5 472 

350 

1 010 
11 

1 258 

103812,2 
99 288,2 
18 326,1 
18 220,1 

106,0 

11 336,2 
7 461,2 
3 875,0 

4 466 
289 

828 
14 

1 030 

105 077,8 
100 430,0 

18 785,9 
18 633,8 

152,1 

11 699,6 
7 471,2 
4 228,4 

842 p 
20 p 

1 068 p 

518 
6 

640 

105 984,3 
101 054,4 

19 035,2 
18 833,6 

201,6 

11 321,8 
7 352,6 
3 969,2 

105 305,0 
100 447,4 

18 301,3 
18 054,5 

246,8 

11 272,5 
7 293,8 
3 978,7 

67 179,2 67 371 ,5 69 625,9 
49 662,7 49 686,1 51 078,4 
17516,5 17685,4 18547,5 

69 944,5 70 697,4 70 873,6 
51 249,7 52 018,7 52 089,1 
18 694,8 18 678,7 18 784,5 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 

56 315,7 
41 063,5 
33 684,0 

7 379,5 7199,6 
15 531,4 

9 914,0 
15 252,2 

9 752,2 

1 685,9 
976,8 

39 

409 
6,5 

38 749 

2 810,7 
1 868,2 
1 013,9 

434,2 
19,4 

400,7 -
942,5 
442,3 
500,2 

2 057,6 
80,1 

1 949,7 

59,0 
7,6 

13,3 
2,5 

30,9 
0,0 
0,9 

29,9 

1 300,3 
1 579,4 

33 

399 
7,4 

29 637 

1 478,8 
646,9 
595,4 

8,1 
75,9 
32,6 

831,9 
363,9 
468,0 

127,3 
74,3 
25,9 

47,7 
2,6 

20,4 
2,7 

13,2 
0,0 
2,2 

10,8 

56 798,8 
42113,5 
35 805,1 

6 308,3 
14 685,3 

9 393,2 

890,2 
908,9 

39 

321 
2,9 

35 604 

1 371,1 
613,6 
580,2 

1,4 
25,9 

57 443,0 
42 715,9 
36 704,5 

6 011,4 
14 727,1 

9 411,9 

888,2 
846,4 

39 

282 
4,7 

33 028 

1 320,3 
564,5 
540,2 

11,7 
14,3 

6,1 -
757,6 
244,1 
513,5 

1,8 
755,8 
305,5 
450,3 

1174,1 
80,0 

1 068,6 

41,4 
7,8 

14,6 
2,4 

28,4 
0,0 
1,8 

22,5 

1101,1 
92,5 

977,0 

98,6 
56,4 
10,4 

2,5 

378,5 
0,4 

54,1 
319,8 

59 668,9 
44 268,0 
37 562,6 

57 831,0 
42 551,6 
36141,8 

6 409,8 6 705,4 
15 400,9 

9 803,2 
15 400,0 

9 729,9 

1 477,9 
804,1 

36 

352 
2,7 

37 427 

2 670,4 
1 769,1 

989,0 
377,4 

16,5 
386,2 -
901,4 
363,8 
537,6 

2 200,0 
74,2 

2100,4 

36,1 
4,3 -

14,3 
2,6 

33,6 
0,0 -

18,0 
11,2 

1198,8 
1 320,3 

59 

356 
3,9 

28 041 

1 550,9 
709,8 
627,0 

37,9 
91,8 
47,0 

841,2 
392,2 
449,0 

121,4 
68,6 
24,7 

42,7 
4,4 

15,4 
2,7 

47,5 
0,0 
2,0 

40,8 

1) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­
zeuge. -')einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften. - 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­

wohnstätten. - 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheil 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
3 455,8 1 853,8 1 767,9 • Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,1 1 839,2 1 723,1 876,7 3 521,4 909,1 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 373,5 376,4 225,3 825,5 278,2 263,2 240,9 782,1 305,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 478,3 495,4 456,4 626,8 544,9 496,2 495,1 590,4 551,0 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 12,5 8,9 25,5 25,5 - - 22,6 22,6 -
• Steuereinnahmen des Landes 429,0 438,1 407,8 1 050,4 99,9 424,8 947,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 281,0 288,3 219,3 832,4 -51,3 233,2 779,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 70,1 72,9 49,9 142,4 109,8 70,4 109,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 12,5 8,9 25,5 25,5 - - 22,6 22,6 -

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 189,2 199,1 402,2 197,0 28,8 416,0 193,2 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 

90,4 96,2 257,9 - 21,1 10,8 22,5 274,6 - 34,0 40,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 

" 
79,7 81,6 81,7 217,2 4,0 82,8 204,9 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 586,4 608,1 808,7 1 204,4 68,1 839,6 1 082,4 

Löhne und Gehälter') 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 737 747 737 761 ... 
• dar. Facharbeiter 769 776 760 792 ... 
* weibliche Arbeiter 486 508 515 527 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 452 468 477 482 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 17,69 18,30 18,30 18,55 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
18,42 19,03 19,00 19,30 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

12,14 12,76 12,85 13,16 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 11,23 11,74 11,85 12,05 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 4 339 4565 4 668 4 793 ... 
*weiblich 3 042 3175 3240 3 339 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 127 4 279 4 316 4 488 ... 
• weiblich 

" 
2 873 2 974 3 000 3125 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich " 3 645 3 763 3 812 3 908 ... 
• weiblich 

" 2 670 2 755 2 800 2 894 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 19 487 20 093 20 960 21 614 20 837 23 857 21 876 21 596 19 829 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
8 8 9 14 3 3 7 10 4 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 147 160 181 143 142 175 195 195 142 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 1 217 1 222 1 276 1 481 1 305 1 358 1 141 1 255 1 174 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 2 665 2 262 1 699 2191 2 711 3 369 3 488 3 219 3 880 
Diebstahl " 12 668 13 480 14 605 14 392 13 221 15 812 14 209 14 059 11 799 
dar. unter erschwerenden Umständen 7 833 8 680 9 731 9 193 7 772 10 931 9 650 9 463 7 492 

Außerdem Verkehrsvergehen 1140 1 055 1 044 950 921 1 109 1 082 986 724 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 16 748 16 438 15 959 16 705 16 350 17 998 16 501 16 440 17 581 
dar. Feueralarme 643 664 - 600 871 682 562 588 754 676 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 161 163 154 202 189 158 145 164 200 
Rettungswageneinsätze 14 995 14 683 14 521 15 322 14 588 16 580 15 018 14 740 15 621 
dar. für Krankenbeförderungen 2 435 2 322 2 296 2 440 2 486 2 207 2188 2 216 2 489 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 270 318 280 254 242 167 152 206 205 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.-') nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). - 6

) ab 1983 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 

Hamburg in Zahlen 3. '1985 99 



Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1984 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Oktober 1 595,3 12 091,7 1 611,5 
Lebendgeborene Anzahl 992 9 334 1 067 
Gestorbene 2171 12 694 1 885 
Geborenen- (+) I Gestorbenenüberschuß (;--) - 1 179 - 3 360 - 818 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 5 951 25 433 4 660 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
5 867 27 639 5 347 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 84 - 2 206 - 687 
Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 

" 
- 1 095 - 5 566 - 1 505 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
152,9 569,2 156,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 162 546 167 

Gestorbene 
" 22 99 23 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " + 140 + 447 + 144 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

2 201 6 532 1 249 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 2 090 8 219 1 585 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " + 111 - 1 687 - 336 
Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 

" + 251 - 1 240 - 192 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 83 900 593 008 2 325 183 77 655 
und zwar Männer 

" 
51 040 350 176 1 318 505 48 845 

Frauen 32 860 242 832 1 006 678 28 810 
Teilzeitkräfte 5 858 55 700 235 819 5 744 
Ausländer 14 005 46 544 260 440 14113 

Arbeitslosenquote % 11,8 12,3 9,4 10,9 

Offene Stellen Anzahl 
" 2 038 12 519 79 972 2 079 

Kurzarbeiter 
" 

10 816 70 698 268 419 17 925 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl November 142133 1 019 667 6 903 552 148 300 
Geleistete Arbeiterstunden . 1000 

" 11 596 106 837 692 649 11 872 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 702 4 364 28 908 716 
Umsatz aus Eigenerzeugung4

) 
" 3 653 20 001 110188 3 463 

Gesamtumsatz') 
" " 

7 403 26 611 126 259 7 214 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
911 7 393 37 278 728 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 25 277 210133 1 124 838 26 959 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 3167 27 910 151 641 3 266 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 101 659 3 579 97 
Baugewerblicher Umsatz') 273 2 070 10 952 292 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen6

) von Gästen 1000 Oktober 144 998 ... 147 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 47 128 ... 44 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl November 4 466 32 888 171 219 4 843 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 8 839,2 20 726,8 101 922,5 8 484,6 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" 

4 908,3 13 830,8 74 528,6 4 689,7 
Landessteuern 

" 
182,9 841,8 4 695,8 196,4 

Gemeindesteuern 
" 449,4 1 778,7 9 297,1 427,7 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnl-post. -')Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. ' 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1983 1984 1983 Veränderung 1984 gegenüber 1983 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

iedersachsen, elnschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. 
remen Berlin (West)- Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) -

12 158,7 61 353,3 1 602,5 12123,2 1 612.2 12160,0 61 362,1 - 0,6 - 0,3 

9 019 48 255 10 362 89 511 10 847 92 246 497 018 - 4.5 - 3,0 
11 945 58 357 17 243 118 275 18 085 120 993 593 626 - 4,7 - 2,2 

2 926 - 10 102 - 6 881 - 28 764 - 7 238 - 28 747 - 96 608 X X 

25 944 35 293 47 611 215 991 39 961 220 872 307 318 + 19,1 - 2,2 
25 678 42 644 54 913 247 125 45 121 217 672 405 342 + 21,7 + 13,5 

266 - 7 351 - 7 302 - 31 134 - 5 160 + 3 200 - 98 024 X X 

2 660 - 17 453 - 14183 - 59 898 - 12 398 - 25 547 - 194 632 X X 

598,6 4 594,8 155,1 586,0 156,1 599,5 4 598,3 - 0,6 - 2,3 

577 4 681 1 663 5 703 1 828 6 674 51 467 - 9,0 - 14,5 
73 669 198 846 239 875 6 558 - 17.2 - 3.3 

504 + 4 012 + 1 465 + 4 857 + 1 589 + 5 799 + 44 909 X X 

4 818 26 873 15 350 52 060 10 004 40 873 228 801 + 53,4 + 27,4 
6 581 37 907 21 168 86 173 13 671 54 023 350 773 + 54,8 + 59,5 
1 763 - 11 034 - 5 818 - 34113 - 3 667 - 13150 - 121 972 X X 

1 259 - 7 022 - 4 353 - 29 256 - 2 078 - 7 351 - 77 063 X X 

569 790 2 348 986 79 821 562 318 2 265 559 72 484 532 875 2 258 198 + 10,1 + 5,5 + 0.3 
338 016 1 343 884 49 361 331 518 1 276 654 44 963 310418 1 273115 + 9,8 + 6,8 + 0,3 
231 774 1 005102 30 460 230 800 988 905 27 521 222 457 985 083 + 10,7 + 3.8 + 0,4 

56 325 240 197 5 745 55 244 236 614 5 757 57 534 246 042 - 0,2 - 4,0 - 3,8 
50 736 296 391 13 925 47 990 270 279 13 276 48 672 292135 + 4,9 - 1,4 - 7,5 

11,8 9,5 11,2 11,6 9.1 10.2 11,1 9,1 X X X 

11 030 63 779 2 319 15 433 87 960 2194 13 362 75 803 + 5,7 + 15,5 + 16,0 
123 743 513 642 14 643 81 926 383 784 18 690 130 335 674 987 - 21.7 - 37,1 - 43,1 

1 035 517 6 919 646 143 553 1 013416 6 850 257 151139 1 043113 6 933 627 - 5,0 - 2,8 - 1,2 
105 925 688 871 122 099 1 098 559 7 259 476 128 411 1121 313 7 285 157 - 4,9 - 2,0 - 0,4 

4 256 27 720 6119 37 275 249 355 6 170 36 703 242 682 - 0,8 + 1,6 + 2,7 

18 223 104163 36 971 ' 193 904 1 117 089 37 029 184 857 1 043 406 - 0,2 + 4,9 + 7,1 
24 069 119 023 77 005 258 645 1 278 831 73 800 245 186 1 194 796 + 4,3 + 5,5 + 7,0 

5 530 32 793 8 967 62 938 365 223 8 683 52 588 320 242 + 3,3 + 19,7 + 14,0 

226 013 1166242 25 457 206 009 1 091 127 26 511 215 654 1 118 085 - 4,0 - 4,5 - 2,4 
28 583 148 821 26 567 224 773 1 210 950 28 037 240 428 1 249 503 - 5,2 - 6,5 - 3,1 

655 3437 869 5 597 30 436 887 5 743 30 193 - 2,0 - 2,5 + 0,8 
2 018 10 303 2 463 15 848 83 469 2 447 16 361 83 734 + 0,7 - 3,1 - 0,3 

1 001 ... 1 303 9 386 . .. 1 323 9 523 . .. - 1,5 - 1,4 . .. 
114 ... 442 1 306 . .. 418 1 230 . .. + 5,8 + 6,2 . .. 

33 727 168 659 56 584 430 398 2 251 747 58 370 442 384 2 275 481 - 3,1 - 2,7 - 1,0 

20 510,8 99 913,8 25 019,9 60 757,2 298 406,9 23 784,4 58 083,4 283 435,1 + 5,2 + 4,6 + 5,3 

13 943,9 73 147,2 14 641,6 41 709,2 220 159,5 13 814,1 39 746,0 208 365,9 + 6,0 + 4,9 + 5,7 
854,3 4 838,1 561,5 2 596,3 14182,2 613,2 2 576,6 13 803,9 - 8,4 + 0,8 + 2,7 

1 628,6 8 768,6 1 305,4 5 136,8 27 875,5 1 199,5 4 881,9 26 224,5 + 8,8 + 5,2 + 6,3 

nd mehr Beschäftigten. - ') ohne Umsatzsteuer. - 5) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 6
) für Berichtsgemeinden. -

Hamburg in Zahlen 3. 1985 101 



Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 84 1 600 1 852 1 282 981 633 613 573 558 536 2) 540 471 
1. Vj. 84 1 606 1 852 1 283 991 635 614 576 561 538 2) 543 473 

darunter Ausländer % 2. Vj. 84 9,6 12,5 16,2 14,2 5,6 21,9 12,3 17,3 6,7 9,2 11,8 
1. Vj. 84 9,7 16,2 14,3 5,6 21,9 12,5 17,3 6,8 9,3 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 84 3153 4 432 2 286 1 965 1 225 1 205 1 120 1 263 1 050 941 894 
1. Vj. 84 2 969 4 440 2 499 2 012 1 157 1 202 1 121 642 989 963 978 

darunter Ausländer % 2. Vj. 84 15,4 20,7 17,8 23,5 12,0 32,4 21,1 23,0 13,7 14,1 16,1 
1. Vj. 84 15,9 20,9 17,8 21,6 12,9 30,7 20,1 23,5 11,5 15,7 17,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 7,9 9,6 7,2 8,0 7,8 7,9 7,8 9,1 7.9 7,0 7,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 7,5 9.7 7,9 8,2 7.4 7,9 7,9 4,6 7,5 7,2 8,4 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 84 5 494 7 869 3 241 2 696 2107 1 848 1 780 1 543 1 711 1 838 1 515 
1. Vj. 84 5 505 8 704 3 516 3 003 2 248 1 871 1 953 1 596 1 739 1 689 1 610 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 13,8 17,0 10,1 11,0 13,4 12,1 12,5 11,1 12,8 13,7 12,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 13,9 19,1 11,1 12,3 14,4 12,4 13.7 11,5 13,1 12,6 13,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 84 - 2 341 - 3437 - 955 - 731 - 882 - 643 - 660 - 280 - 661 - 897 - 621 
überschuß (-) 1. Vj. 84 - 2 536 - 4 264 -1 017 - 991 - 1 091 - 669 - 832 - 954 - 750 - 726 - 632 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 13 330 18 235 18 063 9 385 4 329 8 768 5 682 7 805 4169 5 884 5 652 
1. Vj. 84 13 760 16 502 18 225 8 702 4 648 9 047 6 283 7 689 4 421 5 997 6 227 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 33,4 39,5 56,5 38,4 27,4 57,4 39,7 56,1 31,2 43,7 48,1 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 34,8 36,1 57,6 35,6 29,7 59,8 44,2 55,6 33,3 44,7 53,4 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 16162 15 042 17 991 17 952 5 334 9040 7 870 10 023 6 095 7 589 6 535 
1. Vj. 84 15 239 14 713 17 552 14 156 5 084 9430 8 892 10 621 5 736 6 863 6 917 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 40,5 32,6 56,3 73,4 33,8 59,2 55,1 72,0 45,6 56,4 55,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 38,5 32,2 55,5 58,0 32,5 62,3 62,6 74,2 43,2 51,3 59,3 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 84 -2 832 + 3193 + 72 -8 567 ~ 1 005 - 272 -2 188 -2 218 - 1 926 - 1 705 - 883 
gewinn(+) I -verlust (-) 1. Vj. 84 - 1 479 + 1 789 + 673 - 5 454 - 436 - 383 -2 609 -2 572 - 1 315 - 886 - 690 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 - 7,1 + 6,9 + 0,2 - 35,0 - 6.4 - 1,8 - 15,3 - 15,9 - 14,4 - 12,7 - 7,5 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 - 3,7 + 3,9 + 2,1 - 22,3 - 2,8 - 2,5 - 18,4 - 18,6 - 9,9 - 6,6 - 5,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 84 - 5173 - 244 - 883 - 9298 - 1 887 - 915 - 2 848 -2 498 - 2 587 -2 602 - 1 504 
-abnahme (-) 1. Vj. 84 - 4015 - 2 475 - 344 - 6445 - 1 527 - 1 052 - 3441 -3 526 - 2 065 -1 612 - 1 322 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 - 13,0 - 0,5 - 2,8 - 38,0 - 12,0 - 6,0 - 19,9 - 18,0 - 19,4 - 19,3 - 12,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 - 10,1 - 5.4 - 1,1 - 26.4 - 9,8 - 7,0 - 24,2 - 25,5 - 15,6 - 12,1 - 11,3 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 84 34 623 61 508 26109 22 848 12 917 10 073 11 877 9 557 14152 12 057 9 032 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 84 38 026 63 553 27 201 22 013 12 957 10 699 12 137 9 548 13 723 10 607 9 819 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 84 86,8 133,2 81,7 93,4 81,8 65,9 83,1 68,7 105,9 89,6 76,8 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 96,1 139,2 86,0 90,1 82,8 70,7 85,4 69,1 103,4 79,3 84,2 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 84 77 527 79 325 3)52 834 50 192 30 641 3)33 501 27 972 13 971 29 448 39 796 23106 
1. Vj. 84 79 694 85 611 3)60 693 51 152 30 976 3)33 986 27 790 15 146 30 767 41 619 25 555 

und zwar Männer 
" 

2. Vj. 84 48 093 45 028 3)27210 29 668 18 789 3)19 090 17 571 7 760 18 037 23 362 11 769 
1. Vj. 84 50 354 50 184 3)34 065 30 476 19272 3)19 500 17 380 8 327 19 215 24 781 13 616 

Frauen " 
2. Vj. 84 29 434 34 297 3)25 624 20 524 11 852 3)14 411 10 401 6 211 11 411 16 434 11 337 
1. Vj. 84 29 335 35 427 3)26 628 20 676 11 704 3)14 486 10 410 6 819 11 552 16 838 11 939 

Teilzeitkräfte 
" 

2. Vj. 84 5 530 4 822 3) 6 838 3 822 2 444 3) 3 323 1 826 1108 2 663 3 531 2 549 
1. Vj. 84 5 705 4 862 3

) 6 857 3 962 2 469 3
) 3 323 1 763 1 102 2 747 3 778 2 783 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 84 10,9 9,9 3) 5,8 12,8 13,4 3) 6,4 3) 11,2 5,2 13,1 12,0 9,6 
1. Vj. 84 11,2 10,7 3) 6,7 13,0 13,5 3) 6,5 3) 11,2 5,6 13,7 12,6 10,6 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 84 13 684 14150 3)1.2 673 11 006 2 616 3) 7 963 5 714 4 514 3 820 6 200 5 416 
Ausländer 1. Vj. 84 14 431 15 860 3)16 219 11 487 2 717 3) 8168 5 505 4 880 4 015 6 577 6 258 

Offene Stellen 2. Vj. 84 2 924 4 641 3) 5 621 1 326 606 3) 3 456 1 726 3 226 1 075 1 499 1 453 
1. Vj. 84 2 233 3 465 3) 4 170 1 212 589 3) 3 039 1 323 2 667 1 065 2 669 1 094 

Kurzarbeiter 2. Vj. 84 17 353 5 716 3
) 6 996 2 478 2 202 3) 2 526 3 020 2 368 9 877 3 602 6 417 

1. Vj. 84 18 855 12 324 3) 8 782 4 621 5 444 3) 6 400 4 929 2 998 13 388 17 924 7 439 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 

102 Harnburg in Zahlen 3. 1985 



Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 84 142 296 156 630 167 484 104 850 49 798 96 740 79 875 118 058 63 754 77 796 85173 
1. Vj. 84 144 019 157 230 168 905 105 973 50 526 97 239 79 945 118 619 64134 78 241 85 483 

je 1000 2. Vj. 84 89 85 131 107 79 158 139 212 119 144 181 
Einwohner 1. Vj. 84 90 85 132 107 80 158 139 212 119 144 181 

Bruttolohn- und Mio. DM 2. Vj. 84 1 615 1 500 1 903 1 254 553 1162 970 1 337 623 781 805 
-gehaltssumme 1. Vj. 84 1 625 1 457 1 987 1 248 555 1104 906 1 429 636 899 787 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 84 46 38 46 48 45 48 49 45 39 40 38 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 46 38 48 48 45 46 46 49 40 47 37 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 84 9 779 10 334 9 677 6 768 2 603 4 013 3 891 6126 3 705 3109 2 730 
Eigenerzeugung') 1. Vj. 84 9 605 10 205 11 102 6 980 2 749 4 042 3 634 8 434 3181 3 602 2 621 

Gesamtumsatz5) Mio. DM 2. Vj. 84 20 321 10 671 10 609 7 849 3165 6 046 4 499 7 121 4 406 3 369 2 992 
1. Vj. 84 22 340 10 541 12 036 8 086 3 258 6199 4 246 9 503 3 861 3 865 2 822 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 2. Vj. 84 2 329 1 405 4 266 2 255 495 1 969 1 661 2 722 1 207 1 143 836 

1. Vj. 84 2167 1 445 5 271 2 448 511 1 915 1 341 4177 1 275 1 312 693 

Gesamtumsatz5) 1000 DM 
je Einwohner 2. Vj. 84 51 23 33 32 20 40 31 51 33 25 25 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 51 23 38 33 21 41 30 69 29 29 24 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 84 573 273 254 300 255 251 226 242 277 174 141 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 573 272 289 309 262 259 215 325 244 200 134 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 84 20 716 34 391 32 340 11 363 8160 16 783 11 687 12165 7 962 7 018 8 823 
1. Vj. 84 20182 33112 30 391 11 647 9 597 16 763 11 797 12 796 8 042 7138 8 237 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 84 610 913 954 330 228 463 456 350 233 194 205 
Umsatz') 1. Vj. 84 472 629 665 266 196 414 401 354 174 153 132 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 84 414 616 478 074 687 857 56 201 431 831 178 789 120 267 28 361 102 490 142 999 
von Gästen 1. Vj. 84 278 320 328 438 526 537 195 632 56 281 360 211 199 396 111 290 60 902 82 645 109 642 

Fremdenübernach- 2. Vj. 84 785 882 1361703 1 442656 105 280 729 429 360124 252 802 55 144 181 283 245 634 
Iungen von Gästen 1. Vj. 84 546 971 903 088 1095560 433 209 103 977 615 907 411128 239 280 110 255 138 846 215 912 

darunter mit Wohnsitz 2. Vj. 84 280 781 257 794 645 903 21 494 406 705 165 819 76 718 12 360 58 399 63 067 
außerhalb der Bundes- 1. Vj. 84 158 934 155 325 400166 143 051 15 741 341 905 165 537 63 582 22 048 24 476 53 013 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 2. Vj. 84 1 970 2 949 4 513 667 4 775 2 519 1 817 413 1 347 2 090 

und 1 Jahr 1. Vj. 84 1 382 1 978 3 463 1 773 664 4 071 2 894 1 731 831 1 038 1 852 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 84 19 938 14 581 18 269 13 747 ... ... 10 033 4 278 . .. 5 227 
fabrikneuer Pkw6

} 1. Vj. 84 19 076 14 908 17 363 6 069 5 313 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 84 339 116 242 143 92 217 135 145 63 95 81 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 84 333 130 361 181 142 276 167 168 67 120 136 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 2. Vj. 84 849 251 757 584 581 1 423 942 1 043 474 706 688 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 84 842 284 803 739 905 1 821 1 174 1 216 508 901 1167 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 2. Vj. 84 227 105 173 109 64 84 73 82 49 58 58 
kommensteuer 1. Vj. 84 229 125 44 22 13 19 14 11 58 3 0 
(Gemeindeanteil} 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 84 569 227 540 446 405 548 509 593 367 432 493 
und 1 Jahr 1. Vj. 84 579 275 140 88 80 126 101 81 440 22 2 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2} wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
} Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­

tigten. - 5} ohne Umsatzsteuer.- 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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STATISTISCHE 
INFORMATION 

PROBLEME UND LEISTUNGEN 

Klaus Szameitat zum 70. Geburtstag 

Herausgegeben von Max Wingen 
Mit Beiträgen von 

A. Senker- G. Bruckmann - R. Deininger- I. Esenwein-Rothe -
W. Gerß- P. Glattfelder- G. Gröner- E. Hruschka- H. Kaeser­
D. Kunz- H. Lützel- 0. Mohr- W. Münzenmaier- W. Nellessen­
A. E. Ott- W. Piesch- K.-A. Schäffer- E. Schaich- G. Schmidt­
E. Schuh - H. Stenger- H. Strecker- A. Ullrich - A. Ungerer-
K. Weichselberger- M. Wingen 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart 1984 

204 Seiten, 34,- DM 

Dieser Band, der zugleich als Jahresband 1984 der Jahr­
bücher für Statistik und Landeskunde von Baden-Württem­
berg erscheint, ist Prof. Dr. Klaus Szameitat aus Anlaß 
seines 70. Geburtstags gewidmet. Der Band gewinnt durch 
das Zusammenwirken von Personen, die - innerhalb und 
außerhalb des Amtes - Prof. Szameitat verbunden waren, 
eine Art Festschrift-Charakter. 
Die Zuordnung der Beiträge erfolgt nach vier Themenbe­
reichen: 

stischen Instrumentariums und seiner Weiterentwicklung, 
der Modell-, Verfahrens- und lnterpretationsadäquation, der 
Thesenbildung sowie nicht zuletzt der statistischen Grund­
ausbildung im Vordergrund. 
Wenn auch in den vorgenannten Beiträgen der Bezug zur 
angewandten Lehre keineswegs ausgeblendet ist, sind die 
demgegenüber dem Themenbereich 111 zugeordneten Ar­
beiten insgesamt stärker empirisch orientiert und umfassen 
Analysen aus dem Gebiet der Bevölkerungs- und Bildungs­
statistik sowie der Statistik des Erwerbslebens. 
Die Beiträge des Themenbereichs I V befassen sich mit 
Fragestellungen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen und der Input-Output-Analyse. 

Themenbereich I enthält Beiträge von Autoren, die sich -
auch als Amtsleiter statistischer Ämter - betont praxisbe­
zogen mit den umfassenden Fragestellungen der Aufgaben 
der amtlichen Statistik heute und morgen, ihrer Arbeits­
weise, ihres Gesamtprogramms und seiner Überprüfung, 
ihrer nationalen und internationalen Einheit, ihrer I nforma­
tionsdarbietung und ihrer aktuellen Probleme auch hin­
sichtlich der Folgerungen aus der Entscheidung des Bundes­
verfassungsgerichts über die Verfassungsbeschwerden gegen 
das Volkszählungsgesetz 1983 auseinandersetzen. 
Den Themenbereich II gestalten vornehmlich Vertreter der 
universitären statistischen Lehre und Forschung. Hier ste­
hen Fragestellungen der statistischen Methodik, des stati-

Vor diesem Hintergrund wird man in einem Band, der 
grundsätzlichen und aktuellen Problemen der angewandten 
Statistik gewidmet ist, wohl zu Recht auch Anfragen an 
Standort und weiteren Weg der amtlichen Statistik aus 
heutiger Sicht erwarten. Dabei kann das Verhältnis von 
amtlicher Statistik und Politik nicht ausgeklammert 
bleiben (Schlußbeitrag), wird damit doch ein schon immer 
wichtiger und künftig vielleicht noch wichtiger werdender 
Bestimmungsfaktor der Entwicklung der Statistik bezeichnet. · .!: 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwic.klung unter­
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschen buch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates, 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze- Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse-

Heft 110 Handel und Schiffahrt . 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 {vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis t977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft t35 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

1 = kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das Stichwort 
Welthafenkonferenz 1985 
Vom 4. bis 11. Mai 1985 findet die 14. 
Welthafenkonferenz der "International 
Association of Ports and Harbors 
(IAPH)" statt, erstmals in Hamburg. Fast 
zeitgleich wird die Hafenfachmesse 
"PORTEX'85" in der Hansestadt veran­
staltet. Damit steht Harnburg für eine 
Woche im Brennpunkt internationalen 
Hafengeschehens. 
Die IAPH wurde 1955 auf Initiative japa­
nischer Häfen gegründet. Heute gehö­
ren ihr etwa 200 Häfen aus 75 Ländern 
an. Wesentliches Ziel ist es, die Bezie-_ 
hungen und Zusammenarbeit zwischen 
den Häfen der Weit zu fördern, den Infor­
mationsfluß zu verbessern und eine 
Plattform zur Erörterung wichtiger 
Hafenprobleme anzubieten. Alle zwei 
Jahre veranstaltet sie eine Welthafen­
konferenz. 
Mit der Entscheidung für Harnburg als ' 
Austragungsort der 14. IAPH-Konferenz 
bietet sich dem bedeutendsten Hafen 
der Bundesrepublik Deutschland eine 
hervorragende Gelegenheit, vor einer 
großen Zahl hervorragender Fachleute 
aus aller Weit für die norddeutsche Me­
tropole, ihre vielfältige Leistungspalette 
und gleichzeitig für die gesamte Küsten­
region auf anschauliche Weise zu wer­
ben. 
Das Motto der 14. Welthafenkonferenz 
"Häfen und ihre Kommunikation" spricht 
ein besonders aktuelles Thema an: die 
zunehmende Bedeutung der lnforma­
tionstechnologien und ihre Nutzung 
durch die Unternehmen der Hafenwirt­
schaft und das Hafenmanagement Von 
besonderer Bedeutung sind dabei die 
sich rasch entwickelnden technischen 
Möglichkeiten der Kommunikation zwi­
schen den verschiedenen Partnern der 
Transportkette als Instrumente einer 
vorausschauenden Wettbewerbspolitik 
auf betrieblicher, nationaler und interna­
tionaler Ebene. 

Mio.t 

1960 

Stückgutverkehr des Hamburger Hafens 1960 bis 1984 
nach Verpackungsarten 

1965 1970 1975 1980 1984 

HiZ 4.1985 K 

ln den knapp zweieinhalb Jahrzehnten seit 1960 hat sich die Ver­
packungsstrukturder im Hamburger Hafen umgeschlagenen Stückgüter 
erheblich geändert. Bis weit in die sechzig er Jahre hinein herrschte fast 
ausschließlich die traditionelle Beförderung in Ballen, Kisten, Fässern 
sowie in Säcken vor. 
Mit dem Auftreten der neuen Transporttechnologien- Container, Lash­
Leichter und Roll-on/Roll-off-Verkehre - wurden die früher üblichen 
Verpackungsarten immer mehr in den Hintergrund gedrängt. Das mittels 
der neuen Umschlagtechniken bewegte Gütervolumen stieg von weni­
gen tausend Tonnen im Jahr 1960 auf mehr als acht Millionen Tonnen im 
Jahr 1984, wobei 1981 erstmals die Menge der konventionell verpackten 
Güter übertroffen wurde. 
Rückläufig war dabei vor allem das Sackgut, das sich 1984 auf weniger 
als die Hälfte der Menge des Jahres 1960 vermindert hat. 
Die als "unverpackt" deklarierten Stückgüter haben in diesem Zeitraum 
erheblich an Bedeutung gewonnen. Ursache für den Zuwachs sind vor 
allem die Eigengewichte der Container, Trailer und der im Güterverkehr 
benutzten Lastkraftfahrzeuge sowie der seit Beginn der Siebziger Jahre 
wesentlich erhöhte Umschlag von Eisen und Stahl. 

i 
! 

Eine ihrer wesentlichen Grundlagen ist 
seit langem die genaue Kenntnis von 
Daten aus Wirtschaft und Verkehr. So 
reicht die statistische Beobachtung Statistik aktuell 
hafenwirtschaftlicher Vorgänge in Harn-
burg bis in die erste Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts zurück und das heutige A sstattung des Hafens 
statistische Instrumentarium umfaßt U 
entsprechend der Bedeutung des Ham­
burger Hafens als Wirtschaftsfaktor und 
Verkehrsknotenpunkt ein breitgefächer­
tes Angebot an Daten über Verkehrs­
und Handelsbeziehungen zu allen Tei­
len der Weit. 
Wegen der großen Bedeutung der Welt­
hafenkonferenz für Harnburg ist das vor­
liegende Heft "Hamburg in Zahlen" aus­
schließlich Hafenfragen gewidmet. Die 
Beiträge geben in ihrer thematischen 
Vielfalt einen Einblick in die Fakten und 
Probleme eines Hafens im weltweiten 
Wettbewerb. Erhard Hruschka/ 

Jörg Rommerskirchen 
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Unter den strukturellen Wandlungspro­
zessen der letzten 20 Jahre hat sich das 
äußere Erscheinungsbild des Hambur­
ger Hafens stark verändert, vor allem 
durch das Auftreten der neuen Um­
schlagstechnologien im Stückgutbe­
reich. Während noch 1965 knapp 900 
Kaikräne den gesamten Umschlag von 
Sack- und Stückgut bewältigten, sank 
ihre Zahl seither um nahezu die Hälfte. 
Im Vordergrund stehen statt dessen 14 
Roll-on/Roll-off-Anlagen und nicht 
weniger als 28 Containerbrücken für den 
Kaiumschlag, wobei Brücken für die 

Eisenbahnverladung sowie Stapelbrük­
ken nicht eingerechnet sind. 66 der wen­
digen und äußerst leistungsfähigen Por­
talstapler sorgen für die notwendigen 
Stapel- und Rangiervorgänge im Vorfeld 
der Containerverladung. Typisch sind 
die riesigen Freiflächen von weit mehr 
als drei Millionen m2 für das Abstellen 
und Vorstauen der Container. 
Weitere Veränderungen kamen dadurch 
zustande, daß sich der Hamburger Ha­
fen zusätzlich zu den reinen Umschlags-

. vorgängen eine Reihe von Servicefunk­
tionen eingegliedert hat. Bemerkens­
wert ist in erster Linie die außerordentli­
che Verstärkung der Lagerfunktion. Er­
kennbar wird dabei die Tendenz, ent-
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sprechende Flächen möglichst nahe an 
die Umschlagsterminals zu verlagern, 
und zwar sowohl für eine längere Lage­
rung, um die Vorteile des Freihafens zu 
nutzen, als auch für die kurzfristige, ver­
kehrs-und umschlagstechnisch beding­
te Zwischenlagerung. So stieg im Ver­
gleich zu 1965 die Kapazität der Freiha­
fenspeicher und -lagerschuppen von 
540 000 m2 auf knapp 780 000 m2 , die 
der Kühlhäuser von 44 000 m3 auf über 
250 000 m3 an. Aber nicht nur für Stück­
güter, auch für den Massengutumschlag 
wurde mehr Raum geschaffen. Die 
Tanklagerkapazität erhöhte sich von 3,4 
Millionen m3 auf 5,4 Millionen m3 . Die 
Einlagerungsmöglichkeit für Sauggut 
(vor allem Getreide und Ölfrüchte) stieg 
in den Silobetrieben im Vergleichszeit­
raum um nahezu das Doppelte auf rund 
eine Million Tonnen. Ähnliches gilt für 
die beim Schüttgutumschlag benötigten 
Freilagerflächen, die heute immerhin 
rund 650 000 m2 umfassen. 

Hans-Eckhard Stegen 

100 Flaggen im Hafen 

1983 wurden im seewärtigen Verkehr 
des Hamburger Hafens 50,6 Millionen 
Tonnen Güter umgeschlagen. An ihrem 
An- und Abtransport waren Schiffe aus 
100 Nationen, also aus nahezu allen 
seefahrttreibenden Staaten beteiligt. 
Mit 9,1 Millionen Tonnen wurden knapp 
18 Prozent aller Güter unter der Flagge 
der Bundesrepublik Deutschland beför­
dert. Auf Schiffe aus den übrigen Staa­
ten der Europäischen Gemeinschaft 
entfielen 12,1 Millionen Tonnen, so daß 
mehr als zwei Fünftel des gesamten 
Güterverkehrs über See unter den Flag­
gen der zehn EG-Länder abgewickelt 
wurden. Die Staaten des Rates für ge­
genseitige Wirtschaftshilfe (RGW), die 
ihre Aktivitäten auf den Weltmeeren 
ständig verstärken, transportierten 6,2 
Millionen Tonnen des umgeschlagenen 
Gütervolumens. 
Ein Vergleich mit den Daten des Jahres 
1973 zeigt, daß es im Lauf dieses Jahr­
zehnts bei etwa gleichem Gesamtum­
schlag einige Anteilsverschiebungen 
gab. Verhältnismäßig gering war der 
Rückgang bei der Flagge der Bundesre­
publik mit zwei Prozentpunkten. We­
sentlich stärker waren die Verluste bei 
den übrigen EG-Ländern, deren Anteil 
von 36 Prozent auf 24 Prozent fiel. Hier­
von war insbesondere die britische 
Flagge betroffen, doch hatten auch 
Frankreich, Italien und Griechenland 
Einbußen zu verzeichnen. Demgegen­
über konnten Schiffe aus RGW-Staaten 
ihre Stellung im Hamburger Hafen 
wesentlich verbessern. 1973 waren sie 
mit acht Prozent an der Umschlagslei­
stung beteiligt. Im Berichtsjahr betrug ihr 
Anteil, vor allem durch den starken La­
dungszuwachs bei der sowjetischen 
Flagge, bereits zwölf Prozent. 
Nach einzelnen Nationen ergab sich 
1983 folgende Rangordnung der Flag-
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gen im Hamburger Hafen: Hinter der 
Bundesrepublik waren Liberia, Groß­
britannien, die Sowjetunion und Panama 
die am stärksten vertretenen Schiff­
fahrtsnationen. · Horst Schlie 

344 regelmäßige 
Liniendienste 
Ein wichtiger Eckpfeiler des Schiffsver­
kehrs im Hamburger Hafen ist die Linien­
schiffahrt; ihre Anfänge reichen weit in 
das 19. Jahrhundert zurück. Nach den 
ältesten vorliegenden Aufzeichnungen 
wurden bereits im Jahr 1874 von 39 
Lini_en insgesamt 1787 Reisen geboten, 
darunter mehr als 90 Prozent in europä­
ischer Fahrt. 
Heute umspannt auch von Harnburg aus 
ein dichtes Netz von Linien den gesam­
ten Erdball. Nahezu jedes zweite Schiff, 
das den Hafen verläßt, fährt im Rahmen 
eines der 344 Dienste, die Harnburg mit 
mehr als 1 000 Häfen in aller Welt verbin­
den. 
Jährlich werden etwa 7000 Linienab­
fahrten gezählt, das entspricht einem 
Durchschnitt von 19 Abfahrten täglich. 
Jeweils acht dieser Schiffe haben euro­
päische Fahrtgebiete zum Ziel. Nach 
Asien und Afrika werden täglich je vier 
Verschiffungsmöglichkeiten geboten, 
drei Verbindungen gibt es zum amerika­
nischen Kontinent. Jeden zweiten Tag 
läuft ein Schiff im Liniendienst nach 
Australien/Neuseeland aus. 
Die große Bedeutung der Linienfahrt für 
den seewärtigen Güterverkehr unter­
streichen nachstehende Daten: ein Drit­
tel der gesamten Umschlagsmenge und 
mehr als vier Fünftel des Stückguts wer­
den im regelmäßigen Liniendienst beför­
dert. Horst Schlie 

Starke Zunahmen 
im Ro/Ro-Verkehr 
Neben dem Container- ist in den letzten 
Jahren im Seeverkehr eine weitere neue 
Transporttechnologie in den Vorder­
grund getreten: der Roll-on/Roll-off­
Verkehr (Ro/Ro). Bei dieser Art des 
Seetransports werden bereits vorge­
staute sowie selbstfahrende Güter (zum 
Beispiel Personenkraftwagen oder land­
wirtschaftliche Maschinen) über Heck-, 
Bug- oder Seitenpforten in die Schiffe 
"gerollt". 
Der teilweise recht rasanten Entwick­
lung hat der Hamburger Hafen durch den 
Bau entsprechender Einrichtungen 
frühzeitig Rechnung getragen. Heute 
können an 14 Spezialanlagen des Ha­
fens Schiffe mit "selbstfahrender La­
dung" abgefertigt werden. 
Die Zahl der angekommenen Ro/Ro­
Schiffe hat in den letzten Jahren ständig 
zugenommen. 1983 wurden im Hambur­
ger Hafen 1009 Fahrzeuge mit mehr als 
2,5 Millionen Nettoregistertonnen ge­
zählt. Verglichen mit dem Vorjahr be­
deutete das einen Anstieg um rund ein 
Drittel. Die von diesen Schiffen gelösch-

te und geladene Gütermenge erreichte 
1983 mehr als 1 ,4 Millionen Tonnen ge­
genüber knapp einer Million Tonnen im 
Jahr 1982. 
Eine Aufgliederung zeigt, daß mit 
950 000 Tonnen etwa zwei Drittel auf 
den Verkehr mit dem europäischen 
Raum entfielen. Mit 530 000 Tonnen 
nahm dabei Großbritannien die Spitzen­
position ein vor Norwegen mit 200 000 
Tonnen. Stark zugenommen hat der 
Verkehr mit den Ostseehäfen der 
UdSSR sowie mit lsland und Schweden, 
bei denen 1983 Ladungsaufkommen 
zwischen 60 000 und 70 000 Tonnen 
verbucht werden konnten. 
Im außereuropäischen Bereich spielte 
vor allem Australien eine Rolle. Mit 
220 000 Tonnen konnte die beförderte 
Menge im Vergleich zu 1982 mehr als 
verdoppelt werden. Von den übrigen 
Erdteilen hatte nur Afrika eine gewisse 
Bedeutung. 132 000 Tonnen entfielen 
auf diesen Kontinent, ein Drittel davon 
auf die Republik Südafrika. Verhältnis­
mäßig gering blieb dagegen Hamburgs 
Ro/Ro-Verkehr mit Asien und Amerika. 

Horst Schlie 

Höhere Exporte in die EG 
Hamburger Firmen im- und exportierten 
1984 Waren im Wert von 105 Millionen 
DM, zehn Prozent mehr als im Vorjahr. 
Die Einfuhr Hamburger Importeure er­
reichte 70 Milliarden DM und lag damit 
um acht Prozent über dem Ergebnis von 
1983. Bei den Waren der Ernährungs­
wirtschaft betrug die Steigerung fünf 
Prozent; bemerkenswert waren die ver­
stärkten Bezüge von Obst, Südfrüchten 
und Konserven sowie von pflanzlichen 
Ölen und Fetten. Der Wert der Waren der 
gewerblichen Wirtschaft erhöhte sich 
um acht Prozent, wobei die vermehrten 
Importe von Mineralöl sowie von Papier · 
und Pappe herausragten. 
Bei der Ausfuhr der hamburgischen Ex­
porteure konnte 1984 ein Wert von 35 
Milliarden DM verbucht werden, 16 Pro­
zent mehr als 1983. Zu der hohen Zu­
wachsrate trugen insbesondere Waren 
der gewerblichen Wirtschaft bei, deren 
Ausfuhrwert um 17 Prozent stieg. Hö­
here Exporterlöse wurden vor allem bei 
Luftfahrzeugen und bei Mineralölpro­
dukten erzielt. 
Eine Aufgliederung des Hamburger 
Außenhandels nach Erdteilen zeigt bei 
den Einfuhren aus Afrika eine Wertstei­
gerung um 18 Prozent. Die Importfirmen 
der Hansestadt verstärkten insbeson­
dere ihre Bezüge aus Nigeria und aus Al­
gerien. 
Auf der Exportseite fällt die hohe Zu­
wachsquote von 22 Prozent beim euro­
päischen Bereich auf. Bei den Lieferun­
gen in die EG-Länder wurde sogar ein 
Plus von 30 Prozent erzielt. Den größten 
Anteil daran hatte Frankreich, doch 
konnte die hamburgische Wirtschaft 
auch die Ausfuhr in die meisten übrigen 
Staaten der Gemeinschaft steigern. 

Horst Schlie 
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Bedeutung des Hamburger Hafens fürden Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland 

1 Der gesamtwirtschaftliche 
Rahmen 

1.1 Die erhebliche Bedeutung des 
Außenhande~fürd~ 
deutsche Volkswirtschaft 

Die wirtschaftliche Entwicklung der Bun­
desrepublik Deutschland in den letzten 
Ja~rzehnten ist unter anderem gekenn­
zeichnet durch eine zunehmende welt­
wirtschaftliche Verflechtung und damit 
einen steigenden Anteil des Außenhan­
dels am Sozialprodukt. Dabei fallen be­
sonders die positiven Auswirkungen der 
Exporte auf Sozialprodukt, Einkommen 
Beschäftigung und Zahlungsbilanz in~ 
Gewicht: 

Während das Sozialprodukt der Bun­
desrepublik von 1960 bis 1983 le­
diglich" auf das Fünfeinhalbfa~he 
stieg (von 303,0 Milliarden DM auf 
1671 ,6 Milliarden DM), verneunfach­
te sich im gleichen Zeitraum der Au­
ßenhandelswert (von 113,5 Milliar­
den DM auf 1041,3 Milliarden DM) 1 

). 

Der Anteil der Exportnachfrage an 
der gesamtwirtschaftlichen End­
nachfrage stieg von 22,0 Prozent im 
Jahr 1978 auf 24,9 Prozent im Jahr 
1983. Die Exporte sind damit nach 
dem privaten Konsum, aber mit deut­
lichem Vorsprung vor dem Staats­
verbrauch und den Bruttoinvestitio­
nen die zweitwichtigste gesamtwirt­
schaftliche Nachfragegröße2 ). 

Das Deutsche Institut für Wirt­
schaftsforschung (DIW) hat für 1981 
ermittelt, daß in der Bundesrepublik 
Deutschland ca. drei Millionen 
Erwerbstätige (11 ,8 Prozent aller Er­
werbstätigen) direkt von der Außen­
wirtschaft abhängig sind; die indirek­
ten Beschäftigungseffekte des Ex­
p~rts wer~en vom DIW genauso groß 
emgeschatzt, so daß sich die Zahl 
der insgesamt von der Ausfuhr ab­
hängigen Arbeitsplätze auf rund 
sechs Milli~.nen verdoppelt3). 

Nur durch Uberschüsse in der Han­
delsbilanz ist es der Bundesrepublik 
Deutschland möglich, die traditionell 
negativen Salden der Dienstlei­
stungs- und der Übertragungsbilanz 
auszugleichen, dadurch einen positi­
ven Leistungsbilanzsaldo zu erzielen 
und so die internationale Zahlungs­
fähigkeit zu sichern4

). 

Gerade in der derzeitigen Auf­
schwungsphase sind die Auswirkun-

1) Berechnet nach Angaben aus den Monatsberich­
ten der Deutschen Bundesbank 

2 ) Berechnet nach Angaben aus d~n Monatsberich­
ten der Deutschen Bundesbank. 

3) Vgl.: DIW-Wochenbericht Nr. 39/82. 
') Vgl. hierzu die in den Monatsberichten der Deut­

. sehen Bundesbank veröffentlichten Zahlen. 
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gen einer steigenden Exportnachfra­
ge auf Einkommen und Beschäfti­
gung besonders positiv. 

1.2 Die besonderen außenwirt­
schaftliehen Verflechtungen 
der Hamburger Wirtschaft 

Die besondere außenwirtschaftliche Be­
deutung Hamburgs für die Bundesrepu­
blik Deutschland kommt dadurch zum 
Ausdruck, daß die Hansestadt trotz tief­
greifender struktureller Wandlungs- und 
Anpassungsprozesse im industriellen 
Bereich auch weiterhin Deutschlands 
wichtigster Außenhandels- und vor al­
lem Hafenplatz ist. Andererseits haben 
die außenwirtschaftliehen Verflechtun­
gen aber auch für Harnburg im Vergleich 
zur Bundesrepublik eine überproportio­
nale Bedeutung. Eine Wirtschaftsanaly­
se der Harnburgischen Landesbank 
kommt unter anderem zu folgenden Er­
gebnissen5): 

Etwa jeder dritte Arbeitsplatz ist von 
der Außenwirtschaft abhängig; 
Der Verkehrssektor ist etwa zur Hälf­
te außenwirtschaftlich orientiert· 
Der Bankplatz Harnburg ist in be'son­
derem Maße mit den engen außen­
wirtschaftlichen Beziehungen der 
Hansestadt verknüpft; 
Ein Drittel aller Gäste in Harnburg 
kommt aus dem Ausland. · 

1.3 Gemeinsame Verantwortung 
von Land, Bund und 
Wirtschaft 
für den Hamburger Hafen 

Für den deutschen Außenhandel ist der 
Hamburger Hafen ein besonders wichti­
ges Glied. Hieraus und aus der gesamt­
w!rtschaftlichen Bedeutung der Außen­
Wirtschaft begründet sich eine dreiteili­
ge Verantwortung von Land, Bund und 
Wirtschaft für den Hamburger Hafen: 

Die Hansestadt Harnburg finanziert 
sämtliche Infrastrukturmaßnahmen 
im Hamburger Hafen, die Hafener­
weiterung und die Weiterentwicklung 
des vorhandenen Hafens zur Erhal­
tung eines volkswirtschaftlich be­
deutenden, wettbewerbsfähigen 
Universalhafens. Das besondere und 
kennzeichnende Gewicht des Hafens 
kommt im Vorspruch zur Hamburger 
Verfassung zum Ausdruck: "Die 
Freie und Hansestadt Harnburg hat 
als Welthafenstadt eine ihr durch Ge­
schichte und Lage zugewiesene be­
sondere Aufgabe gegenüber dem 
deutschen Volke zu erfüllen." Die 

5 ) Harnburgische Landesbank (Hrsg.), Wirtschafts­
analysen Nr. 3/1982; .,Zur außenwirtschaftliehen 
Verflechtung der Hamburger Wirtschaft". 

durch den Hafen entstehenden Bela­
stungen kann Hamburg, ebenso wie 
Bremen und Niedersachsen nur in 
geringem Umfang im Rahm'en des 
horizontalen Länderfinanzaus­
gleichs abziehen. 
Demgegenüber beschränkt sich die 
(finanzielle) Verantwortung des Bun­
des auf die Unterhaltung der See­
wasserstraße "Unterelbe", lnfra­
strukturmaßnahmen bei Bundes­
fernstraßen und (indirekt) auf Maß­
nahmen der Deutschen Bundes­
bahn. 
Die Wirtschaft schließlich, last but 
not least, trägt die für die Erhaltung 
der Wettbewerbsfähigkeit nicht min­
der wichtigen Kosten für die Supra­
struktur im Hamburger Hafen. 

2 Statistisch-methodische 
Vorbemerkungen 

Wenn man die Entwicklung des Außen­
handels und des grenzüberschreitenden 
Güterverkehrs der Bundesrepublik 
~eutschland sowie des Güterumschlags 
1n den deutschen Seehäfen und deren 
ausländischen Konkurrenzhäfen, wie 
A~sterdam, Rotterdam und Antwerpen 
naher untersuchen will, so steht man 
schnell vor dem Problem einer er­
schwerten Vergleichbarkeit und unter­
schiedlichen Verfügbarkeit der statisti­
schen Daten: 

Die Außenhandelsstatistiken enthal­
ten hinsichtlich der Menge der im­
und exportierten Waren reine Net­
toangaben, also lediglich das Waren­
gewicht ohne alle Verpackungen. Die 
Güterverkehrsstatistiken erfassen 
dagegen unter Transportgesichts­
punkten stets das Bruttogewicht. Da 
für diesen Beitrag eine Reihe von 
Fragen von Bedeutung sind, die sich 
nur mit Hilfe der Verkehrsstatistiken 
lösen lassen, andererseits aber ein 
Vergleich von Brutto- und Nettomen­
gen nicht möglich ist, wurde zu­
nächst auf·die Verwendung von Au­
ßenhandelsangaben weitgehend 
verzichtet. Als Surrogat dafür wurde 
der "grenzüberschreitende Güter­
verkehr" gewählt, eine Addition der 
Güterströme, die mit den einzelnen 

· Verkehrsträgern die Grenzen der 
Bundesrepublik passiert haben. Dies 
entspricht in etwa der Summe der 
Ein- und Ausfuhren sowie des Tran­
sitverkehrs. 
Bei Verwendung der Angaben der 
Seeverkehrsstatistiken divergiert die 
Veröffentlichungsweise zwischen 
dem Bund und den Seehäfen hin­
sichtlich der Behandlung der Eigen-
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gewichte der Container, Trailer, 
Lash-Leichter sowie der im Perso­
nen- oder Güterverkehr eingesetzten 
Reise- und Transportfahrzeuge. Der 
besseren Vergleichbarkeit wegen 
wird einheitlich auf die Einbeziehung 
der Eigengewichte verzichtet. 
Bei der zusätzlichen Verwendung 
von Statistiken anderer Seehäfen, 
wie Antwerpen, Rotterdam oder Am­
sterdam, bestehen schließlich er­
hebliche Probleme hinsichtlich der 
verwendeten Abgrenzungen und Be­
griffe, so daß derartige Angaben nur 
schwer mit den Daten der deutschen 
Außenhandels- oder Verkehrsstati­
stiken kompatibel gemacht werden 
können. 

3 Die Bedeutung der See­
schiffahrt im grenz­
überschreitenden 
Güterverkehr 

Die mengenmäßige Entwicklung des 
grenzüberschreitenden Güterverkehrs 
und der Anteil der Seeschiffahrt ist aus 
Tabe II e 1 fürdie Jahre 1978 bis 1983 
zu ersehen. Hierbei ist allerdings zu be­
rücksichtigen, daß der Verkehr inner­
halb der Bundesrepublik Deutschland 
und mit Häfen der DDR sowie die see­
wärtigen Verkehre der deutschen Bin­
nenhäfen nicht erfaßt sind, da sie im 
übertragenen Sinne keinen Außenhan­
del per Seeschiff darstellen. An Ergeb­
nissen lassen sich festhalten: 

Ausgehend von 1978 stieg 1979 zu­
nächst sowohl der grenzüberschrei­
tende Güterverkehr als auch das 
Aufkommen der Seeschiffahrt. Da­
nach bahnte sich jedoch ein kontinu­
ierlicher Rückgang an. So sank das 
gesamte Aufkommen im grenzüber­
schreitenden Güterverkehr seit 1979 
ins,gesamt um 68,8 Millionen Tonnen 
(minus 12,6 Prozent), wobei gut die 
Hälfte des mengenmäßigen Rück-

gangs von der Seeschiffahrt zu tra­
gen war. Der Anteil der Seeschiffahrt 
am Modai-Split verringerte sich da­
durch von 29 Prozent im Jahr 1979 
auf 25 Prozent im Jahr 1983. 
Das Schwergewicht im grenzüber­
schreitenden Güterverkehr liegt bei 
dieser mengenmäßigen Betrachtung 
auf der Empfangsseite. Dies ist be­
dingt durch die Struktur des deut­
schen Außenhandels, wo bei den Im­
porten mengenmäßig die Rohstoffe 
dominieren, während der Export vor 
allem hochwertige Stückgüter um­
faßt. Allerdings sank bei der See­
schiffahrt der Anteil des Empfangs 
am gesamten Aufkommen, verur­
sacht durch die aus konjunkturellen 
und strukturellen Gründen stark ge­
sunkene Einfuhr von Massengütern. 
Betrachtet man die Entwicklung je­
weils getrennt für die Versand- und 
Empfangsseite, so fällt auf, daß die 
Entwicklung bei der Seeschiffahrt 
zum Teil gegenläufig zur Entwick­
lung im gesamten grenzüberschrei­
tenden Güterverkehr verlief. Wäh­
rend insgesamt sowohl der Versand 
als auch der Empfang zurückgingen, 
schrumpfte bei der Seeschiffahrt nur 
die Empfangsseite, und zwar zwi­
schen 1979 und 1983 um knapp 41 
Millionen Tonnen (minus 34 Pro­
zent). Der Versand hingegen ver­
zeichnete einen Anstieg um fünf Mil­
lionen Tonnen (plus 14 Prozent), was 
allerdings den Rückgang beim Emp­
fang nicht ausgleichen konnte. 

-. Der starke Rückgang des Empfangs 
bei der Seeschiffahrt zwischen 1979 

· und 1983 fällt besonders auf, wenn 
man ihn mit der Entwicklung im ge­
samten grenzüberschreitenden Gü­
terverkehr und beim Straßenverkehr 
vergleicht6 ): 

Insgesamt 

Straßenverkehr 

-61 ,9 Millionen Tonnen 
(- 16,9 Prozent), 
+ 5,8 Millionen Tonnen 
(+ 11,1 Prozent), 

6 ) Vgl. Verkehr in Zahlen Hi84, S. 147, hrsg. vom 
Bundesverkehrsminister. 

Seeschiffahrt -40,5 Millionen Tonnen 
(- 33,5 Prozent). 

Da die Seeschiffahrt den Hauptanteil 
des Rückgangs im Empfang zu tra­
gen hatte, ist zu vermuten, daß auch 
noch andere Gründe als nur die all­
gemeinen und strukturellen Proble­
me der Bundesrepublik ausschlag­
gebend waren. Hier ist in erster Linie 
an zwei Ursachen zu denken: 
Zum einen wächst wegen der zuneh­
menden europäischen Integration 
der Handel der Bundesrepublik mit 
den anderen EG-Staaten stärker als 
der mit der restlichen Welt. Hiervon 
profitieren aber naturgemäß vor al­
lem die Binnenverkehrsmittel und 
nicht die Seeschiffahrt. Zum zweiten 
ist eine Abwanderung der seewärti­
gen Verkehre von deutschen auf 
ausländische Seehäfen (zum Bei­
spiel Amsterdam, Rotterdam und 
Antwerpen) festzustellen. Dies wie­
derum hat zur Folge, daß diese an 
sich dem mittelbaren Seeverkehr zu­
zurechnenden Transportmengen im 
Augenblick des Grenzübergangs zur 
Bundesrepublik wiederum den ande­
ren Verkehrsträgern zugute kommen 
(Zuwachs im Straßenverkehr, nur 
geringer Rückgang bei der Binnen­
schiffahrt). 

4 Die überregionale Bedeu­
tung des 
Hamburger Hafens 

4.1 Die Entwicklung im Seegüter-
umschlag 

Als größter deutscher Seehafen konnte 
der Hamburger Hafen auch 1983 mehr 
als 37 Prozent des gesamten Güterver­
kehrs über See der Bundesrepublik auf 
sich ziehen. Die vielfältigen Umschlag­
möglichkeiten, verbunden mit einem 
weitgefächerten Angebot von Abfahrten 
im Linienverkehr zu fast allen wichtigen 
Häfen der Welt, haben dazu geführt, daß 
die Verladerschaft auch außerhalb der 

Tabelle 1 Grenzüberschreitender Güterverkehr 1) der Bundesrepublik Deutschland 1978 bis 1983 

davon 
Grenzüberschreitender Güterverkehr 

Empfang Versand 
Jahr 

insgesamt darunter im Seeverkehr zusammen darunter im Seeverkehr zusammen darunter im Seeverkehr 

Mio. t Anteil in % Mio. t Anteil in % Mio, t Anteil in% 

1978 504,9 139.4 27,6 335.1 104,5 31,2 169,8 34.9 20,6 

1979 544,6 156,3 28,7 367' 1 121 ,o 33,0 177,5 35.4 19,9 

1980 527,2 148,8 28,2 353.1 114,0 32,3 174,2 34,8 20,0 

1981 498,2 136,9 27,5 322 ,o 96,6 30,0 176,1 40,4 22,9 

1982 480,8 131 '1 27,3 308,8 88,4 28,6 172,0 42,7 24,8 

1983 475,8 121 ,o 25,4 305,2 80,5 26,4 170,5 40,5 23,8 

1) Bruttogewichte, jedoch ohne Eigengewichte der im Seeverkehr übergesetzten Reise- und Transportfahrzeuge sowie derbe­
ladenen und unbeladenen Container, Trailer und Trägerschiffsleichter. Ohne den Empfang von Erdgas in Rohrfernlei­
tungen, 

Quelle: Der Bundesminister für Verkehr: Verkehr in Zahlen 1984 
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Tabelle 2 Güterverkehr über See 1) 1978 bis 1983 nach Massen- und Sack-/Stückgut 

davon 
Güterverkehr über See 

Empfang Versand 
Jahr davon davon davon 

insgesamt 
Massengut Sack- und zusammen M t Sack- und zusammen Massengut Sack- und 

Stückgut assengu Stückgut Stückgut 
~L-----~-------L----~-L------~------~--~--

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 

149,2 
166,5 
159,0 
146,9 
141,7 
130,3 

53,3 
61,2 
60,7 
59,0 
59.7 
48,5 

109,3 
124,3 
116, 1 
102,2 

97,9 
85,5 

37,8 

45.4 
44,2 
41,2 
43,2 
31,4 

- im Bundesgebiet insgesamt in Mio. t -

39,9 
42,2 
42,8 

44.7 
43,8 
44.9 

109,3 
126,0 
119,0 
101,6 

94,0 
85,4 

91,4 
106,7 

99,1 
83,0 

75.7 
66,1 

- im Hamburger Hafen in Mio. t -

15,6 
15,9 
16,4 
17,8 

16,5 
17,2 

39,0 
46,0 
44,0 
39,1 
37.5 
28,8 

31,8 
38,7 
36,4 
31,8 
30,8 
21,9 

17,9 
19,3 
19,8 
18,7 
18,3 
19,3 

7' 1 

7,4 
7,6 
7,3 
6,7 
6,9 

39,9 
40,5 
40,0 

45.3. 
47.7 
44,9 

14,4 
15,2 
16,7 
19,9 
22,2 
19,7 

17,9 
17,8 

17,0 
19,2 
22,2 
19,4 

5,9 
6,7 
7,8 
9,4 

12,4 
9,4 

22,0 
22,7 
23,0 
26,0 

25,5 
25,5 

8,5 
8,5 
8,8 

'10, 5 
9,8 

10,3 

- Anteil Hamburgs am Bundesgebiet insgesamt in Prozent -

1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 

35,7 
36,8 
38,2 
40,2 
42,1 
37,2 

34.5 
36,5 
38,1 
40,3 
44,1 
36,7 

39,1 
37.7 
38,3 
39,8 

37.7 
38,3 

35.7 
36,5 
37,0 
38,5 
39.9 
33.7 

34,8 
36,3 
36,7 
38,3 
40,7 
33,1 

39,7 
38,3 
38,4 
39,0 
36,6 
35,8 

36,1 

37' 5 
41,8 

43.9 
46,5 
43,9 

33,0 
37,6 
45.9 
49,0 
55,9 
48,5 

38,6 
37,4 
38,3 
40,4 
38,4 
40,4 

1) Bruttogewichte, jedoch ohne Eigengewichte der im Seeverkehr übergesetzten Reise- und Transportfahrzeuge sowie derbe­
ladenen und unbeladenen Container, Trailer und Trägerschiffsleichter. 

Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 8, Reihe 5 "Seeschiffahrt" 

Stadt in hohem Ausmaß von den Ange­
boten der Hamburger Hafenwirtschaft 
Gebrauch macht. 
Tabe II e 2 gibt für die Bundesrepublik 
und für Harnburg einen Überblick über 
die wichtigsten Strukturdaten des Gü­
terverkehrs über See. Dabei ist aller­
dings zu beachten, daß der gesamte 
Seegüterumschlag in allen deutschen 
Seehäfen größer ist als der bisher be­
trachtete grenzüberschreitende Güter­
verkehrper Seeschiff. Da hier der soge­
nannte Küstenverkehr, das heißt der 
Verkehr zwischen deutschen Seehäfen 
enthalten ist, liegen die Umschlagzahlen 
für die Bundesrepublik um etwa neun bis 
zehn Millionen Tonnen im Jahr höher als 
beim grenzüberschreitenden Güterver­
kehrper Seeschiff. 

4.1.1 Die Entwicklung im Zeitablauf 
Betrachtet man die zeitlichen Entwick­
lungen im Seegüterumschlag, so sind 
für den Hamburger Hafen im Vergleich 
zur Bundesrepublik sowohl Gemein­
samkeiten als auch Abweichungen fest­
zuhalten: 
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Sowohl der bundesdeutsche als 
auch der Hamburger Seegüterum­
schlag erreichten 1979 ihren Höhe­
punkt und gingen dann bis 1983 zu­
rück. Der relative Rückgang des' 

Hamburger Umschlags lag in diesem 
Zeitraum nur geringfügig unter dem 
des Bundes. Dadurch war der Ham­
burger Anteil am Gesamtumschlag 
aller deutschen Seehäfen im Jahr 
1983 nahezu genauso hoch wie 
1979. 
Zwischenzeitlich hatte Harnburg sei­
ne Quote bis auf 42 Prozent steigern 
können. Hierfür waren zwei Gründe 
ausschlaggebend: Zum einen fiel der 
im Empfang allgemein zu beobach­
tende Umschlagrückgang in Harn­
burg zunächst weitaus geringer aus 
als für alle Seehäfen zusammen, 
zum andern stieg gleichzeitig der 
Versand in Harnburg relativ stärker 
als im Bundesgebiet. 
Um so heftiger traf dann aber die 
rückläufige Enwicklung den Hambur­
ger Hafen im Jahr 1983 (Rückgang 
von 1982 auf 1983 in Harnburg um 
fast 19 Prozent gegenüber "nur" acht 
Prozent im Bund). Ausschlaggebend 
war hierfür vor allem die vom Mas­
sengut bestimmte Entwicklung im 
Empfang, wo Harnburg (zum Beispiel 
durch die Pipeline Wilhelmshaven -
Hamburg) beträchtliche Verluste 
hinnehmen mußte. Anzumerken ist 
hierbei, daß der Bau der Pipeline ge­
wollt war, um eine Minderung von po-

tentiellen Gefahren durch Reduzie­
rung der Revierfahrt auf der Unter­
eibe zu erreichen. 

- Im Jahr 1984 konnte Harnburg die 
Verluste der Vorjahre teilweise wie­
der aufholen. Der Anstieg von 5,5 
Prozent gegenüber 1983 entspricht 
dem durchschnittlichen Ergebnis al­
ler deutschen Seehäfen. Es besteht 
somit hinsichtlich des mengenmäßi­
gen Ergebnisses die begründete 
Hoffnung, daß eine Trendwende ge­
genüber den Vorjahren eingetreten 
ist. 

4.1.2 Struktur des Seegüterum-
schlags 

Bei Untersuchungen über die Struktur 
des Güterumschlags ist zu differenzie­
ren nach der Richtung der Güterströme 
(Versand bzw. Empfang) einerseits, 
nach der Art der umgeschlagenen Güter 
(Massengüter mit den Gruppen Flüssig­
ladungen, Sauggut, Greifergut bzw. 
Stück- und Sackgut) andererseits. 
- Im Seegüterumschlag dominiert 

mengenmäßig die Empfangsseite, 
auch wenn ihr Gewicht zwischen 
1979 und 1983 deutlich abgenom­
men hat. Zurückzuführen ist dies 
letztlich auf die Massengüter, die 
1979 der Menge nach drei Viertel des 
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Güterumschlags ausmachten. Ihr 
Anteil schrumpfte allerdings auf 
knapp zwei Drittel im Jahr 1983. Ver­
stärkt wurde dieser Anteilsrückgang 
noch durch das gleichzeitige Anstei­
gen des Stück- und Sackgutum­
schlags. 

Tabelle 3 Anteil des Sack- und Stück­
guts am Güterverkehr über 
See insgesamt im Bundes­
gebiet und in Harnburg 
1978 bis 1983 

in Prozent 

Bundesgebiet darunter Hamburg 

Jahr davon davon 
ins- ins-

gesamt Emp- Ver- gesamt Emp- Ver-
fang sand fang sand 

1978 26,7 16,4 55,1 29,} 17,9 59,0 

1979 25,} 15,} 56,0 26,0 16,1 55.9 
1980 26,9 16,6 57' 5 27,0 17'} 52' 7 
1981 }0,4 18,4 57,4 30,2 18,7 52,8 

1982 }0,9 19,5 5}, 5 27,6 17,9 44,1 

198} }4, 5 22,6 56,8 }5, 5 24,0 52,} 

Die mit Abstand wichtigsten Massen­
güter sind für Harnburg nach wie vor 
die Flüssigladungen, auch wenn ihr 
Anteil von 1978 bis 1983 leicht zu­
rückging. 
Von dem starken Einbruch im Jahr 
1983 beim Hamburger Massengut­
umschlag waren die Gütergruppen 
unterschiedlich betroffen. Gegen­
über 1982 zeigte sich im einzelnen 
folgende Entwicklung: 
beim Massengut - 12,4 Millionen Tonnen 

insgesamt (- 28,4 Prozent), 

bei Flüssigladungen -' 6,0 Millionen Tonnen 
(- 30,2 Prozent), 

beim Sauggut - 4,1 Millionen Tonnen 

(- 34,2 Prozent), 

beim Greifergut - 2,3 Millionen Tonnen 
(- 19,4 Prozent). 

Die Ursachen für diese Enwicklun­
gen sind unterschiedlich: 
Bei Flüssigladungen (Mineralöl und 
dessen Produkte) führte die konjunk­
turelle Entwicklung in der Bundesre­
publik sowie das Bewußtsein, mit 

Energie sparsamer umgehen zu 
müssen, zu einer geringeren Nach­
frage. Zusätzlich bewirkte die Eröff­
nung der Pipeline Wilhelmshaven­
Hamburg im Jahr 1983 Verkehrsver­
lagerungen. Beim Greifergut (Erze, 
Kohle, Kali und andere Düngemittel, 
Baumaterial) trafen konjunkturelle 
Einflüsse und strukturelle Probleme 
der auf diese Produkte angewiese­
nen Branchen zusammen. Beim 
Sauggut (Getreide, Futtermittel, Öl­
saaten) schließlich schlug der Ausfall 
der Transitlieferungen in die RGW­
Staaten wegen des Ausbaus der dor­
tigen Häfen und relativ guter Ernten 
stark zu Buche. 
Diese Aufzählung verdeutlicht, daß 
die Entwicklung des Massengutum­
schlags wesentlich durch strukturel­
le Veränderungen bestimmt wird. 
Der Einbruch des Jahres 1983 konn­
te 1984 daher bei einem Massengut­
umschlag von 32,4 Millionen Tonnen 
(plus .4, 1 Prozent gegenüber 1983) 
nur teilweise aufgeholt werden. Wäh­
rend sich der Umschlag der Flüssig­
ladungen 1984 auf dem Vorjahresni­
veau stabilisierte, stieg im Bereich 
des Greiferguts die Gesamtmenge 
um 27 Prozent auf 11 ,9 Millionen 
Tonnen (ursächlich hierfür ist der 
vermehrte Import von Erzen über 
Hamburg). Beim Sauggüterum­
schlag waren die Rückgänge am 
stärksten, weil die RGW-Staaten ihre 
Bezüge im Transit verringerten, eine 
Ölmühle im Hamburger Hafen ausfiel 
und sich die Substitution von Impor­
ten durch Inlandsprodukte bei Fut­
termitteln fortsetzte. 
Wesentlich günstiger als beim Mas­
sengut verlief die Entwicklung beim 
Umschlag von Stück- und Sackgut, 
dessen Schwergewicht auf der Ver­
sandseile liegt. Hier stieg das Auf­
kommen sowohl im Bundesgebiet als 
auch im Hamburger Hafen ziemlich 
kontinuierlich von 1978 bis 1983: 
Im Bund um 5 Millionen Tonnen (plus 
12,5 Prozent), 
in Harnburg um 1 ,6 Millionen Tonnen 
(plus 10,3 Prozent). 

Tabelle 4 Massengutumschlag im Hamburger Hafen 1978 bis 1984 

Massengut davon 
insgesamt Flüssigladung Sauggut Greifergut 

Jahr 

1000 t Anteil 1000 t Anteil 1000 t Anteil 
in % in % in % 

1978 37 932 18 134 47,8 8 842 23,3 10 956 28,9 

1979 45 735 20 790 45,5 9 548 20,9 15 397 33.7 
1980 44 941 19 330 43,0 10 865 24,2 14 746 32,8 
1981 41 619 17 227 41,4 11 508 27,7 12 884 31 ,o 
1982 43 496 19 948 45.9 11 871 27,3 11 677 26,8 

1983 31 153 13 924 44.7 7 815 25,1 9 414 30,2 
1984 32 430 14 056 43,3 6 432 19,8 11 942 36,8 

Quelle: Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Landwirtschaft 
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Bedingt durch den starken Rückgang 
im Massengutumschlag erhöhte sich 
der Stück- und Sackgut-Anteil am 
Gesamtumschlag im Jahr 1983 so­
wohl im Bundesgebiet als auch in 
Harnburg deutlich gegenüber den 
Vorjahren. Der Hamburger Hafen 
konnte 1984 seinen Stück- und 
Sackgut-Umschlag abermals kräftig 
steigern (um plus 7,7 Prozent) und 
das bisher höchste Volumen ver­
zeichnen. Dadurch erhöhte sich der 
Stückgutanteil 1984 deutlich auf gut 
39 Prozent des Gesamtumschlags. 
Besondere Bedeutung kommt in die­
sem Bereich dem Containerum­
schlag zu, dessen Entwicklung in den 
letzten Jahren sehr stürmisch verlief. 
1984 konzentrierte sich der im Stück­
und Sackgut zu verzeichnende Men­
genzuwachs fast ausschließlich auf 
den Containerverkehr. 
Die positive Entwicklung beim Stück­
und Sackgut ist vor allem deshalb für 
Harnburg von sehr großer Bedeu­
tung, weil wegen der relativ hohen 
Arbeitsintensität und hafenspezifi­
schen Wertschöpfung dieser Güter 
ein stärkerer Beschäftigungsein­
bruch im Hafen verhindert wurde. 

4.2 Harnburg und der deutsche 
Außenhandel 

Die Aussagen der voranstehenden Ab­
schnitte basieren weitgehend auf Daten 
der Seeverkehrsstatistik. Da in allen 
Verkehrsstatistiken hinsichtlich der re­
gionalen Zuordnung stets nur die Trans­
portstrecks des jeweiligen Verkehrsträ­
gers zugrundegelegt wird, ist es nicht 
möglich, Aussagen über die ursprüngli­
che Herkunft bzw. über den endgültigen 
Verbleib der im Hamburger Hafen umge­
schlagenen Güter zu machen. Die für je­
den Hafen ungeheuer wichtige Frage 
nach dem Umfang und der regionalen 
Struktur seines Hinterlandverkehrs kann 
mit Hilfe der Seeverkehrsstatistik nicht 
beantwortet werden. 
Gewisse Ansatzpunkte hierfür bietet je­
doch die Außenhandelsstatistik. Aller­
dings bestehen erhebliche methodische 
Unterschiede zu den Verkehrsstatisti­
ken, die eine unmittelbare Vergleichbar­
keit außerordentlich erschweren. So 
werden in der Außenhandelsstatistik 
statt der Brutto- nur die Nettogewichte 
der Waren erfaßt. Hinzukommt, daß de­
finitionsgemäß weder Transit noch der 
Seeverkehr zwischen deutschen Häfen 
einbezogen werden kann. Das absolute 
Niveau in den folgenden Tabellen liegt 
daher zwangsläufig erheblich niedriger 
als in den Seeverkehrsstatistiken. 
Die außenhandelsstatistischen Zahlen 
werden in der Form des Generalhandels 
nachgewiesen, das heißt, sie enthalten 
die unmittelbare Einfuhr in den freien 
Verkehr ebenso wie die Einfuhr auf La­
ger. Praktisch bedeutet das, daß bei al­
len Zwischenlagerungen als Zielland der 
Ware dasjenige Bundesland ange­
schrieben wird, in dem sich das Lager 
befindet. Da Harnburg über beträchtli-
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ehe Lagerkapaziäten sowohl für Mas­
sengüter als auch für Stück- und Sack­
güter verfügt und es zur Verkürzung der 
Liegezeiten der Seeschiffe auch durch­
aus üblich ist, sich dieser Kapazitäten 
für Zwischenlagerungen zu bedienen, 
ist tendenziell der Verbleib in Hamburg, 
das heißt der Loco-Verkehr, zu Lasten 
des Hinterlandverkehrs als stark über­
höht anzusehen. 
Anzumerken ist schließlich noch, daß 
der Außenhandel über Harnburg nicht 
ausschließlich dem Hafen zuzurechnen 
ist. Enthalten sind auch Im- und Exporte 
auf dem Luftweg, wodurch aber bei der 
hier zugrunde gelegten Mengenentwick­
lung nur geringfügige Vergleichsproble­
me entstehen. 

4.2.1 Die Bedeutung des deutschen 
Außenhandels und des 
Transits für den 
Hafenumschlag in Hamburg 

Um einen ersten Überblick über die Be­
deutung des Außenhandels der Bundes­
republik Deutschland und des Transits 
für den Hamburger Hafen zu gewinnen, 
sind in Tabe II e 5 diese Größen dem 
gesamten Hafenumschlag gegenüber­
gestellt. Dabei muß in Kauf genommen 
werden, daß der deutsche Außenhandel 
und der Transit um einige Prozentpunkte 
zu niedrig ausgewiesen werden, da ihre 
Nettogewichte auf die Bruttogewichte 
des Gesamtumschlags bezogen wer­
den. Trotz dieser methodischen Unzu­
länglichkeiten werden einige wichtige 
Aussagen möglich. 

Der deutsche Außenhandel macht 
weiterhin den größten Teil des Um­
schlags im Hamburger Hafen aus, 
auch wenn sein Anteil von über drei 
Vierteln im Jahr 1978 auf knapp zwei 
Drittel im Jahr 1983 zurückgegangen 
ist. 
Der rückläufige Anteil des deutschen 
Außenhandels beruht zum einen auf 
der oben geschilderten Entwicklung 
im Massengutbereich. Daneben ist 
aber auch ein bedeutender Teil des 
seewärtigen deutschen Außenhan­
dels in den letzten Jahren zu den 
Rheinmündungshäfen abgewandert, 

Tabelle 5 Güterverkehr über See 1) des 
Hamburger Hafens 1978 bis 
1983 nach Hinterlandbereichen 

darunter 
Güter- Außenhandel 
verkehr der Bundes-

Transit '5) 
Jahr insgesamt republik 

Deutschland 2) 

Mio. t Anteil Mio. t Anteil 
in% in% 

1978 5),' 40,7 76,4 10,8 20,' 
1979 61,2 44,0 71 .9 14,2 2~,2 

1980 60,7 41,6 68,5 16,8 27' 7 
1981 59,0 )6,2 

61 '' 
18,5 )1 ,2 

1982 59.7 )6, 7 61.5 17,6 29,5 
198) 48,5 )0, 1 62,1 15,0 )0,9 

1) Bruttogewichte, jedoch ohne Eigengewichte der 
im Seeverkehr übergesetzten Reise- und Trans­
portfahrzeuge sowie der beladenen und unbela­
denen Container, Trailer und Trägerschiffs­
leichter. 

2) Generalhandel, Nettogewichte, ohne Einfuhr auf 
offene Zollager. 

) ) Nettogewichte, einschließlich Einfuhr auf 
offene Zollager. 

wie bereits oben bei der Betrachtung 
des grenzüberschreitenden See­
schiffsverkehrs vermutet wurde. 
Der Transitverkehr über den Ham­
burger Hafen ist dagegen von 1978 
bis 1983 mit einer Steigerung von 4,2 
Millionen Tonnen (plus 39 Prozent) 
kräftig gewachsen. Hierin zeigt sich 
deutlich die hohe internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Hambur­
ger Hafenwirtschaft 
Die in Tabe II e 5 nicht ausgewie­
senen Restmengen entfallen auf den 
Küsten- und den Zwischenauslands­
verkehr sowie auf die Verpackungs­
differenz zwischen Brutto- und Net­
toerfassung. 

4.2.2 Die Stellung Hamburgs im Au-
ßenhandel der Bundesländer 

Geht man vom gesamten Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland aus, so 
mag es zunächst überraschen, daß in 
den Jahren 1978 bis 1983 der Menge 
nach insgesamt nur etwas über acht 
Prozent davon über Harnburg abgewik­
kelt wurden (gut neun bis zehn Prozent 
bei den Einfuhren und etwa fünf Prozent 
bei den Ausfuhren), wobei das Jahr 1983 

wegen des starken Rückgangs beim 
Empfang von Massengütern eine Aus­
nahme gewesen ist. 
Bei der Beurteilung derartiger Zahlen 
wird man aber beachten müssen, daß 
der weitaus größte Teil des deutschen 
Außenhandels über Land läuft (die so­
genannte "grüne" Grenze), nicht zu­
letzt, weil der zunehmende Außenhan­
del mit den anderen Mitgliedsstaaten 
der Europäischen Gemeinschaft bevor­
zugt dem Land-, Schienen- bzw. Sin­
nenschiffsverkehr zugute kommt. 
Es ist daher viel aufschlußreicher, den 
Außenhandel über Harnburg nur auf den 
Teil des deutschen Außenhandels zu 
beziehen, an dem unmittelbar oder mit­
telbar der Seeweg beteiligt ist. Beim un­
mittelbaren Außenhandel über See 
überschreitet die Ware die Zollgrenze 
bereits auf dem Seewege (sogenannte 
"blaue" Grenze) das heißt, hier kann es 
sich nur um Importe oder Exporte über 
deutsche Häfen handeln. Beim mittelba­
ren Außenhandel über See wird die Lan­
desgrenze zwar mit einem Binnenver­
kehrsträger überschritten, das Herstel­
lungs- oder Verbrauchsland läßt aber 
erkennen, daß der Seeweg entweder 
vorgeschaltet war oder ein · weiterer 
Transportverlauf über See notwendig 
wird. Der mittelbare Seeverkehr der 
Bundesrepublik läuft vor allem über die 
Rheinmündungshäfen, aber zuneh­
mend auch über Mittelmeerhäfen. Aus­
gehend von diesen Überlegungen sind 
Berechnungen angestellt worden, um 
den seewärtigen Außenhandel der Bun­
desrepublik zu ermitteln. Das Statisti­
sche Bundesamt führt regelmäßig Un­
tersuchungen über den mittelbaren Au­
ßenhandel der Bundesrepublik durch. 
Allerdings geschieht dies nur für die Ein­
fuhrseite, da hier zusätzlich die Grenz­
abschnitte festgehalten werden, auf de­
nen die Waren die deutsche Landgrenze 
passieren. Dies wiederum läßt mit grö­
ßerer Sicherheit auf einen eventuell vor­
geschalteten oder anschließenden See­
transport schließen: Entsprechende Be­
rechnungen lassen sich jedoch auch oh­
ne das Merkmal "Grenzabschnitt" für die 
Ein- und Ausfuhren aufstellen. Aller-

Tabelle 6 Außenhandel 1) der Bundesrepublik Deutschland insgesamt sowie über Harnburg 1978 bis 1983 

davon 
Außenhandel insgesamt 

Einfuhr Ausfuhr 
Jahr Bundes- Bundes- Bundes-

republik darunter über Hamburg republik darunter über Hamburg republik darunter über Hamburg 

Mio. t Anteil in% Mio. t Anteil in % Mio, t Anteil in % 

1978 534,0 43,4 8,1 361 '7 34.9 9,6 172,3 8,5 4.9 
1979 571,8 48,8 8,5 394,2 40,5 10,3 177,6 8,3 4.7 
1980 560,1 47' 1 8,4 383,9 39,0 10,2 176,2 8' 1 4,6 
1981 523,4 42,3 8,1 348,3 32,7 9,4 175,1 9,6 5.5 
1982 498,1 42,4 8,5 331,6 32.9 9,9 166,5 9,5 5,7 
1983 493.7 33,2 6,7 327' 5 25,0 7,6 166,2 8,2 4.9 

1) Generalhandel, Nettogewichte. 
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dings haben die so gewonnenen Zahlen 
in allen Fällen, in denen der betreffende 
Staat sowohl auf dem Land- als auch auf 
dem Seeweg zu erreichen ist, streng ge­
nommen nur den Charakter von Schätz­
zahlen. Trotzdem sind auf diese Weise 
verhältnismäßig gute Anhaltspunkte 
über die regionale Herkunft bzw. den 
Verbleib der über Harnburg umgeschla­
genen Güter zu ermitteln. 

Tabelle 7 Anteil Hamburgs an der men­
genmäßigen seewärtigen 1) 
Ein- und Ausfuhr der Bun­
desländer 1981 und 1983 

in Prozent 

Ziel- bzw. 
Herstellungsland 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Würt temberg 

Bayern 

Saarland 

Berlin (West) 

Bundesrepublik 
insgesamt 

Einfuhr Ausfuhr 

1983 1981 1983 1981 

8,9 7,8 
100,0 100,0 

7.4 16,5 

2,0 1,4 

0,9 1,2 

8,8 3. 7 
0,9 0,9 

1 '5 1,6 

1,6 1.9 
0,1 o, 3 

53,9 64,4 

23,0 

87' 5 
21.3 

3,4 
8,5 

35,1 

6, 7 
12,1 

19,4 

15.5 
52,0 

25,9 
100,0 

31,2 
8,9 

7,8 

39.4 
5,2 

14,9 

19,3 
8,1 

63,3 

16,3 22,2 19,8 22,4 

1) un.m.i ttelbarer und mittelbarer Seeverkehr. 

Tabe II e 7 zeigt für die Jahre 1981 
und 1983 den Anteil Hamburgs am men­
genmäßigen Außenhandel der Bundes­
republik, soweit er unmittelbar oder mit­
telbar über See gelaufen ist. ln diesen 
Angaben sind allerdings alle Warensen­
dungen unberücksichtigt geblieben, bei 
denen sich das Ziel- bzw. das Herstel­
lungsland in der Bundesrepublik nicht 
ermitteln ließ. Danach liefen 1983 gut 16 
Prozent der seewärtigen Einfuhr und 
knapp 20 Prozent der·seewärtigen Aus­
fuhr über Hamburg. 
Betrachtet man die Bedeutung des 
Hamburger Hafens für die Ein- und Aus­
fuhr der einzelnen Bundesländer, so 
sind erhebliche Unterschiede festzu­
stellen. Bei der Einfuhrseite fällt auf, daß 
neben Harnburg vor allem Berlin auf den 
Hamburger Hafen Q,Usgerichtet ist. Eine 
große Bedeutung kommt dem Hafen 
aber auch für die Nachbarländer Schles­
wig-Holstein und Niedersachsen sowie 
für Hessen zu. Ähnlich ist die Situation 
auf der Ausfuhrseite. Auch hier sind -
hinter Harnburg - die Bundesländer 
Berlin, Hessen, Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen führend. Relativ hoch ist 
aber auch der Anteil Hamburgs an der 
Ausfuhr von Bayern, dem Saarland und 
Baden-Württembergs. 
Der Eindruck, daß ein beträchtlicher Teil 
der seewärtigen Ein- und Ausfuhren der 
Bundesrepublik Deutschland in den 
letzten Jahren von Harnburg (aber auch 
von anderen deutschen Seehäfen) zu 
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Tabelle 8 Einfuhr 1) der Bundesrepublik Deutschland insgesamt 
sowie Anteil des Seeverkehrs 1978 bis 1983 

darunter im Seeverkehr 

Einfuhr davon Anteil der 
insgesamt zusammen 

mittelbaren 

Jahr un- mittelbar. an der 
mittelbar gesamten 

seewärtigen 
Anteil 

Nio. t in % Nio. t Einfuhr 
in % 

1978 361,7 222,8 61,6 100,2 122,6 55,0 

1979 394,2 249.7 63,3 113,9 135,8 54.4 

1980 383,9 238,'1 62,0 108,7 129,4 54.3 

1981 348,3 207,1 59.5 89,9 117,2 56,6 

1982 331,6 197,8 59.7 82,7 115,1 58,2 

1983 327,5 185,3 56,6 75,2 110,2 59,5 

1) Generalhandel, Nettogewichte. 

Quelle: Wolfgang Bergmann "Einfuhr nach Grenzabschnitten und Verkehrszweigen 
1983" in: Wirtschaft und Statistik, Nr. 7/1984, Seite 610 

den Rheinmündungshäfen abgewandert 
ist, wird durch verschiedene andere Un­
tersuchungen bestätigt. 
So zeigt die regelmäßige Analyse des 
Statistischen Bundesamts7

), daß der 
Anteil der mittelbaren Einfuhr über See 
zwischen 1978 und 1983 von 55 Prozent 
auf knapp 60 Prozent gestiegen ist. Im 
gleichen Zeitraum war der Anteil der Ein­
fuhr über die deutschen Häfen entspre­
chend rückläufig. 
Der "Zentralverband der Deutschen 
Seehafenbetriebe e. V." stellt in seinem 
Bericht 1983/84 fest, daß sich die Verla­
gerung der seewärtigen Einfuhren der 
Bundesrepublik Deutschland auf aus­
ländische Seehäfen auch 1983 sowohl 
mengen- als auch wertmäßig verstärkt 
fortgesetzt hat. Diese Verlagerungsvor­
gänge begünstigten vor allem die Rhein­
mündungshäfen. Die Darstellung des 
Zentralverbandes zeigt, daß sich der 
Anteil Hamburgs und der Bramischen 
Häfen auch bei der Ausfuhr nach Über­
see seit 1970 sowohl mengen- als auch 
we~tmäßig erheblich verringert hat. Der 
Zentralverband hebt zusammenfassend 
hervor, daß in den vergangenen Jahren 
den deutschen Seehäfen besonders 
hochwertige Außenhandelsgüter durch 
Verlagerung des Seeumschlags auf 
ausländische Seehäfen verlorengegan­
gen sind8 ). 

Aber auch eine Arbeit aus dem Kieler In­
stitut für Weltwirtschaft, die auf den 
Umschlagstatistiken der Häfen Antwer­
pen, Rotterdam und Amsterdam (ARA­
Häfen) beruht, belegt die Anteilsverluste 
für die deutschen Seehäfen sehr ein­
drücklich9). So war von dem scharfen 
Rückgang im Massengutverkehr wäh­
rend der weltweiten Rezession nach 

7 ) Wolfgang Bergmann: .,Einfuhr nach Grenzab­
schnitten und Verkehrszweigen 1983", in: .,Wirt­
schaft und Statistik", Nr. 7/1984, Seite 607 ff. 

8 ) Zentralverband der deutschen Seehafenbetriebe 
e. V. (Hrsg.). Bericht 1983/84, Harnburg 1984. 

9 ) Hans Böhme, Henning Sichelschmidt: .,Die Wett­
bewerbslage der deutschen Seehäfen und die 
Regulierungen der Verkehrsmärkte", in: .,Die 
Weltwirtschaft", Heft 1/1984, Seite 110 tt. 

1979 der Umschlag der deutschen Nord­
seehäfen wesentlich stärker betroffen 
als der Transitverkehr der ARA-Häfen 
mit der Bundesrepublik. Umgekehrt ex­
pandierte der deutsche Transitverkehr 
mit Stückgut über die ARA-Häfen in den 
Jahren bis 1981 merklich stärker als der 
Stückgutumschlag in Harnburg und den 
Bramischen Häfen. Diese Tendenzen 
dürften sich seither kaum grundlegend 
geändert haben. 

4.3 Verkehrspolitische 
Forderungen 

Angesichts der aufgezeigten Um­
schlagsentwicklungen in Harnburg und 
den Rheinmündungshäfen sowie in Ver­
bindung mit der Wettbewerbssituation . 
der sogenannten Nordrange-Häfen 
(Dünkirchen bis Hamburg) wird folglich 
nur zu verständlich, wenn besonders 
Harnburg in diesem Zusammenhang ei­
ne Reihe von verkehrspolitischen For­
derungen erhebt. 

4.3.1 Die Wettbewerbssituation der 
Nordrange-Häfen 

Die Wettbewerbssituation dieser Häfen 
um Schiff und Ladung wird durch ver­
schiedene Faktoren beeinflußt, wie: 

Preise für die Leistungen im Hafen, 
technische Ausrüstungen im Hafen 
und besondere Erfahrungen im Um­
gang mit bestimmten Gütern, 
Laufzeit der Ware, 
Aufkommen im Hafen (Paarigkeit der 
Verkehrsströme), 
Qualität und Preise der Hinterland­
verbindungen, 
Bestimmungen der Empfangs-/Ver­
sandländer, 
Kontakte mit Abladern oder Spedi­
teuren. 

Eine im Auftrag des Bundesverkehrsmi­
nisters erstellte Studie 10 ) kommt zu dem 

' 0 ) Studiengesellschaft Nahverkehr mbH (Hrsg.): 
"Der Stückgutumschlag der deutschen Nordsee­
häfen im Wettbewerb mit den Rheinmündungshä­
fen aus der Sicht der Nutzer", Harnburg 1983. 
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Ergebnis, daß die Bremischen Häfen 
und Harnburg in ihrer infra- und supra­
strukturellen Ausstattung, ihrer Lei­
stungsfähigkeit und bei ihren Hafen­
durchgangskasten einem Vergleich mit 
Antwerpen und Rotterdam standhalten. 
Daß die Leistungsfähigkeit des Hambur­
ger Hafens völlig derjenigen der auslän­
dischen Konkurrenzhäfen entspricht, 
zeigt sich nicht zuletzt an den erhebli­
chen Zuwächsen Hamburgs im Transit­
verkehr, für dessen Zu- und Ablauf im 
Grundsatz die gleichen Wettbewerbsbe­
dingungen gelten wie zwischen der Bun­
desrepublik Deutschland und den 
Rheinmündungshäfen. Entscheidend 
wird der Wettbewerb zwischen den 
Nordrange-Häfen vielmehr durch die 
unterschiedlichen Verkehrsmarktord­
nungen einschließlich der kostenwirksa­
men Vorschriften zum Nachteil der Un­
ternehmen der deutschen Seehafenver­
kehrswirtschaft verzerrt; denn: 
Ordnungspolitisch unterliegen die Zu­
und Ablaufverkehre der deutschen See­
häfen den Regelungen für den Binnen­
markt, und zwar auch insoweit, als sie 
Außenhandelsverkehre sind. Wird der 
Transport zwischen denselben Quell­
oder Zielorten jedoch über einen auslän­
dischen Seehafen abgewickelt, so gel­
ten die Bestimmungen für den grenz­
überschreitenden Verkehr, obwohl es 
sich in beiden Fällen um Außenhandels­
verkehre der Bundesrepublik handelt. 
Wird eine Binnengrenze der EG pas­
siert, finden die gegenüber der nationa­
len Verkehrsordnung freizügigeren und 
kastengünstigeren Vorschriften Anwen­
dung. Dies führt beispielsweise dazu, 
daß beim Transport über ausländische 
Seehäfen trotz oftmals größerer Entfer­
nung durchweg niedrigere Transport­
preise angeboten werden als beim 
Transport über deutsche Seehäfen. 

4.3.2 Verkehrspolitische Forde­
rungen zum Abbau 
der Wettbewerbsverzerrungen 

Diese Wettbewerbsverzerrungen zu La­
sten der deutschen Seehäfen können 
auf zweierlei Weise abgemildert werden: 
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Entweder werden die zahlreichen ko­
stenwirksamen Wettbewerbsfakto­
ren EG-einheitlich durch Kompro­
misse der Mitgliedstaaten einander 
angeglichen 

oder es wird durch nationale Maß­
nahmen des deutschen Gesetzge­
bers die ordnungspolitische Annä­
herung der Außenhandelsverkehre 
über deutsche Seehäfen ("blaue 
Grenze") an diejenigen Verkehre 
hergestellt, die über die Landgrenze 
("grüne Grenze") und ausländische 
Seehäfen laufen. 

Da man nach den Erfahrungen der Ver­
gangenheit noch sehr lange Zeit auf eine 
Harmonisierung der Wettbewerbsbedin­
gungen in der EG wird warten müssen, 
verbleiben nur nationale Maßnahmen 
zur Verbesserung der Konkurrenzsitua­
tion der deutschen Nordseehäfen. 
Nachdem es der Deutschen Bundes­
bahn 1984 ermöglicht wurde, im Güter­
verkehr mit den deutschen Seehäfen 
entsprechende Sonderabmachungen 
einzuführen, fordern die norddeutschen 
Küstenländer folgende Regelungen für 
den Straßengüterverkehr und die Bin­
nenschiffahrt: 

Die im grenzüberschreitenden Stra­
ßengüterverkehr geltende Tarifmar­
ge soll für den Verkehr von und zu 
den deutschen Seehäfen übernom­
men werden. Diese Marge im grenz­
überschreitenden Verkehr beträgt 
zur Zeit 23 Prozent und künftig 30 
Prozent. 
Die bestehenden Bestimmungen 
über Sonderabmachungen im Stra­
ßengüterverkehr (individuelle Preis­
absprachen) sollen an die flexiblere 
Praxis des grenzüberschreitenden 
Verkehrs in der EG angeglichen wer­
den. 
Bei der Binnenschiffahrt, die das In­
strument der Sonderabmachungen 
nicht kennt, sollen künftig ebenfalls 
individuelle Preisabsprachen in 
Form von Sonderabmachungen 
möglich sein. 

5 Zukunftsperspektiven 
Wie die anderen Seehäfen hatte auch 
der Hamburger Hafen in der ersten Hälf­
te der 80er Jahre wegen der weltweiten 
Rezession einen Einbruch beim Um­
schlag zu verzeichnen. Trotzdem er-

scheint es gerechtfertigt, für die näch­
sten Jahre wieder mit einer spürbaren 
Erholung zu rechnen. Hierauf deuten die 
positiven Ergebnisse des letzten Jah­
res, die erwartete gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung und insbesondere die Au­
ßenhandelsentwicklung in der Bundes­
republik Deutschland und ihren wich­
tigsten Handelspartnern hin. 
Hinter dieser Rückgewinnung des in den 
letzten Jahren verlorengegangenen 
Umschlagvolumens werden sich aber 
erhebliche Unterschiede in den einzel­
nen Teilbereichen ergeben: 

Der See-Eingang wird weniger stark 
steigen als der sich kontinuierlich 
entwickelnde See-Ausgang. 
Die relative Zunahme im Massengut­
Sereich wird weniger stark ausge­
prägt sein als im Stück- und Sackgut­
Bereich. Somit wird sich für den 
Hamburger Hafen eine Verschie­
bung der Umschlagstruktur zugun­
sten von Gütern wie Stück- und 
Sackgut sowie Containern ergeben, 
die im Hafen beschäftigungsintensi­
ver und tariflich höherwertig sind und 
somit zu einer höheren Wertschöp­
fung führen. 
Der Umschlag beim Massengut wird 
vor allem durch negative Entwicklun­
gen bei Flüssigladungen (stagnie­
render Mineralölverbrauch, La­
dungsumlenkungen auf Pipelines 
und andere Seehäfen) und bei Saug­
gütern (verringertes Transitaufkom­
men mit RGW-Staaten wegen des 
Ausbaus der dortigen Seehäfen und 
geringere Importe der EG über See 
wegen der Erreichung des vollen 
Selbstversorgungsgrades bei Ge­
treide und Futtermitteln) beeinflußt. 
Neben der Umschlagfunktion liegen 
die Zukunftsaussichten des Hambur­
ger Hafens, ganz im Sinne des Uni­
versal-Hafen-Gedankens, vor allem 
im Ausbau der Dienstleistungsfunk­
tionen am und um das Stückgut. Hier 
sowie beim Ausbau der Industrie­
und Gewerbe-Funktionen bietet sich 
der Hafen wegen seiner vielfältigen 
Fühlungsvorteile und als wichtiges 
Glied in der Verkehrskette als Stand­
ort für viele Unternehmen an, auch 
und gerade aus dem zukunftsträchti­
gen High-Tech-Bereich. 

Horst H. R. Walla 

Harnburg in Zahlen 4. 1985 



Entwicklung des Containerverkehrs 

1 Vorbemerkungen 
Die rasante Entwicklung des Container­
verkehrs im Hamburger Hafen hält seit 
Ende der 60er Jahre bis heute ungebro­
chen an. Von Jahr zu Jahr werden immer 
mehr Güter in Containern verpackt, und 
immer neue Verkehrsrelationen werden 
für diese vorerst letzte Stufe einer ratio­
nellen Verladetechnik im Seeverkehr er­
schlossen. Gegenüber den herkömmli­
chen Transportmethoden bietet der 
Container den Vorteil größerer Ladungs­
einheiten im Stückgutverkehr und er­
möglicht durch einen schnelleren Um­
schlag im Hafen kürzere Liegezeiten der 
hochmodernen und kapitalintensiven 
Seeschiffe und damit insgesamt kürzere 
Reisezeiten. Hinzu kommen die Vorteile 
einer im Idealfall ununterbrochenen 
Transportkette vom Versender zum 
Empfänger, die dazu geführt haben, daß 
sich der Containerverkehr im Stückgut­
bereich weitgehend durchgesetzt hat. 
Allerdings waren zuvor von allen Betei­
ligten gewaltige Kapitalanstrengungen 
nötig, um die technischen Vorausset­
zungen für den Containerverkehr zu 
schaffen. Von seiten der Reeder waren 
die erforderlichen Spezialschiffe und 
-behälter zu finanzieren. Aber auch der 
Ausbau der Infra- und der Suprastruktur 
der Häfen erforderte erhebliche Finanz­
mittel, vom Aufwand für containerge­
rechte Hinterlandverkehrsverbindungen 
ganz zu schweigen. 

2 Allgemeiner Überblick 

Bedeutung des Containers für den 
Gesamtumschlag 
Nach den ersten vorläufigen Ergebnis­
sen erzielte der Hamburger Hafen im 
Jahr 1984 einen Gesamtumschlag von 
53,6 Millionen Tonnen. Neben großen 
Mengen von Massengütern wie rohem 
Erdöl, Mineralölerzeugnissen, Erzen, 
Kohle, Getreide, Ölfrüchten usw. wur­
den auch 21,1 Millionen Tonnen zumeist 
hochwertiger Stückgüter umgeschla­
gen, darunter 8,3 Millionen Tonnen in 
Containern. Damit ist der Stückgutum­
schlag gegenüber dem Stand von 1978 
um ein Viertel gestiegen, die in Contai­
nern beförderte Gütermenge sogar um 
91 Prozent. Auf den Behälterverkehr 
entfällt mittlerweile ein knappes Sechs­
tel des Gesamtumschlags und zwei 
Fünftel aller Stückgutladungen über den 
Hamburger Hafen. 
Bei allen Untersuchungen über den Con­
tainerverkehr und seine zukünftige Ent­
wicklung muß man sich mit der Frage 
auseinandersetzen, in welchem Umfang 
der gesamte Seeverkehr eines Hafens 
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überhaupt in Containern abgewickelt 
werden kann. Für alle derartigen Be­
rechnungen wird man sinnvollerweise 
die großen Umschlagmengen an Mas­
sengut außer Ansatz lassen, da es hier­
für seit langem Spezialschiffe und spe­
zielle Umschlagtechniken gibt. Der Con­
tainerverkehr standardisiert und ratio­
nalisiert die bisher individuellen Umla­
devorgänge im Stückgutsektor. Zur Er­
mittlung des Containerisierungsgrades 
wird man daher lediglich den um die Ei­
gengewichte von Containern, Trailern 
und Transportfahrzeugen bereinigten 
Stückgutumschlag als Bezugsgrundla­
ge verwenden. 
Auf dieser Basis wurde für 1984 in Harn­
burg ein Containerisierungsgrad von 
rund 44 Prozent ermittelt. Im Vergleich 
dazu waren es 1970 lediglich vier Pro­
zent, 1975 belief sich diese Quote auf 17 
und 1978 auf 28 Prozent. Aus diesen 
Zahlenverhältnissen ist die rasante Ent­
wicklung im Containerverkehr deutlich 
ablesbar. Es wird aber auch ersichtlich, 
daß noch erhebliche Ladungsreserven 
für den Behälterverkehr der Zukunft vor­
handen sind. Und dies auch unter Be­
rücksichtigung des Umstandes, daß 
nicht der gesamte Stückgutumschlag 
containerfähig ist. Erhebliche Mengen 
von Stückgütern sind wegen ihrer physi­
schen Eigenschaften (zum Beispiel 
Stammhölzer, größere Fahrzeuge, 
Schwergut, aber auch lebende Tiere) 
ebenso wenig für einen Transport in 
Großbehältern geeignet wie andere Gü­
ter aus ökonomischen Gründen (zum 
Beispiel viele chemische Grundstoffe, 
Düngemittel, Eisen- und Stahlhalb­
zeug). Wem trotz dieser Überlegungen 
die Containerisierungsquote im Ham­
burger Hafen noch niedrig erscheint, der 
sei daran erinnert, daß auch heute noch 

große Teile Afrikas, des Nahen und Mitt­
leren Ostens sowie Mittel- und Südame­
rikas nicht in das Netz der Vollcontainer­
linien integriert sind. Bevor eine rationel­
le Bedienung mit Containerschiffen wirt­
schaftlich ist, müssen in der Regel in den 
überseeischen Häfen gewaltige Kapital­
investitionen getätigt werden, die aber 
von vornherein nur bei einem ausrei­
chend großen Stückgutreservoir lohnen. 

Noch immer dynamische 
Expansion 
Typisch für die Entwicklung des Contai­
nerverkehrs in allen Teilen der Weit war 
die außerordentlich stürmische Expan­
sion in den Anfangsjahren. Danach hat 
sich die Expansionsgeschwindigkeit 
zwar verlangsamt, das absolute Men­
genwachstum ist aber nach wie vor be­
achtlich. ln dem hier näher betrachteten 
Zeitraum seit 1978 war eine Zunahme 
bei den in Containern beförderten Gü­
tern von knapp vier Millionen Tonnen zu 
beobachten, was einem mittleren 
Wachstum pro Jahr von 650 000 Tonnen 
entspricht. Nach dem rezessionsbe­
dingten Einbruch des Jahres 1982 hat 
sich die Ausweitung des Containerver­
kehrs wieder ungebrochen fortgesetzt, 
wobei die durchschnittlichen Wach­
stumsraten mit 13 Prozent immer noch 
als sehr dynamisch anzusehen sind. Zu 
berücksichtigen ist, daß es auf der Basis 
des immer höheren absoluten Niveaus 
auch immer schwerer wird, hohe Zu­
wachsraten zu erreichen. Der Hambur­
ger Hafen hat mit der geschilderten Ent­
wicklung seine 1976 erstmals erreichte 
Position als größter Containerhafen der 
Bundesrepublik gegenüber den Brami­
schen Häfen nicht nur behauptet, son­
dern im Laufe der Jahre auch ausge­
baut. 

Tabelle 1 Containerverkehr des Hamburger Hafens 
1970, 1975 und 1978 bis 1984 

Empfang Versand Insgesamt 

in Containern in Containern in Containern 
Jahr Anzahl umgeschlagene Anzahl umgeschlagene Anzahl umgeschlagene 

der Güter der Güter der Güter 
Container 1978 Container 1978 Container 1978 1000 t 

~100 
1000.t 

~100 
1000 t 

~100 

1970 26 274 208 10 37 602 363 16 63 876 571 1 3 
1975 132 767 1 213 57 143 805 1 027 46 276 572 2 240 52 
1978 247 117 2 123 100 230 114 2 210 100 477 231 4 333 100 

1979 272 986 2 439 115 252 173 2 505 113 525 159 4 944 114 
1980 325 881 2 936 138 308 987 2 867 130 634 868 5 803 134 
1981 377 757 3 171 149 354 185 3 607 163 731 942 6 779 156 
1982 373 724 2 924 138 340 525 3 549 161 714 249 6 473 149 
1983 395 470 3 329 157 358 917 3 898 176 754 387 7 227 167 
1984 B 444 000 3 725 175 415 000 4 550 206 859 000 8 275 191 
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Tabelle 2 Containerumschlag in Harnburg 1978 und 1983 
nach Containerarten 

1983 1978 

Anzahl der Container 
In Containern Anzahl der Container In Containern Containerart 

dar. umgeschlagene dar. umgeschlagene 

insgesamt beladen 
in% 

Normalcontainer 
20 bis unter 40 Fuß 537 799 80,1 
40 Fuß und mehr 165 667 76,2 

Spezialcontainer 
Kühlcontainer 27 856 91,2 } Flüssigkeitscontainer 5 539 57,3 

Trailer 17 526 84,9 

Insgesamt 754 387 19,6 

Untergliedert man die Gesamtzahlen zu­
sätzlich nach Empfang und Versand, so 
zeigt sich, daß das bis etwa 1980 beste­
hende Gleichgewicht beider Verkehrs­
richtungen sich in den letzten Jahren 
eindeutig zugunsten des Versandes ver­
schoben hat. Im ausgehenden Verkehr 
wurde eine deutlich bessere Entwick­
lung verzeichnet als eingehend. Bei ei­
ner tiefer gehenden Differenzierung 
nach den einzelnen Verkehrsrelationen 
werden noch weitaus stärkere Ungleich­
gewichte zwischen Empfang und Ver­
sand deutlich. Hierauf wird später noch 
zurückzukommen sein. 

Beherrschende Position des 
20-Fuß-Containers 
Unter den verschiedenen Containerar­
ten, die beim Umschlag im Hamburger 
Hafen eine Rolle spielen, dominiert ein­
deutig der 20-Fuß-Container. Knapp 
538 000 der insgesamt 754 000 umge­
schlagenen Container entfielen auf die­
se Größenklasse. Damit konnte der "20-
Füßer'' seinen Anteil gegenüber 1978 
(68 Prozent) auf 71 Prozent ausbauen. 
Weit abgeschlagen folgen die 40-Fuß­
Behälter, von denen 1983 etwa 166 000 
umgeschlagen wurden. Die unterdurch­
schnittlichen Zuwachsraten der letzten 
Jahre hatten zur Folge, daß der 40-Fuß­
Container ständig weiter an Boden ver­
lor. Rechnete 1970 noch jeder dritte 
Container im Hamburger Hafen zu die­
ser Größenklasse, waren es 1978 noch 
25 Prozent und 1983 nur 22 Prozent. An­
zumerken ist, daß sich Container mit Ab­
messungen von 30 bzw. 35 Fuß in Harn­
burg nicht durchsetzen konnten. 
Besonders hohe Steigerungsraten wa­
ren bei den Kühlcontainern zu verzeich­
nen, von denen 1983 immerhin knapp 
28 000 umgeschlagen wurden. Kühl­
container finden in erster Linie Verwen­
dung für die Beförderung von Fleisch, 
Fisch und Milchprodukten, aber auch für 
den Transport von Gemüse, Obst und 
Südfrüchten, die auf diese Weise den 
langen Weg vom überseeischen Ver­
sender bis zum binnenländischen Emp­
fänger nahezu erntefrisch überstehen .. 
Erst durch den verstärkten Einsatz von 
Kühlcontainern konnten die leichtver­
derblichen Spezialitäten aus fernen 
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Güter insgesamt beladen GUter 
in 1000 t in% in 1000 t 

4 959 323 510 80,1 2 698 
1 616 121 105 82,2 1 282 

} 414 14 070 89,5 214 6 165 50,4 

237 12 381 76,1 140 

1 221 477 231 80,5 4 334 

Ländern auch bei uns in größerem Um­
fang populär gemacht werden. Zum Be­
deutungsgewinn der Kühlcontainer bei­
getragen hat auch der Umstand, daß 
Bananen früher in speziellen Kühlschif­
fen, heute jedoch weitgehend in Contai­
nern angelandet werden. Durch diese 
Entwicklung begünstigt, stieg der Anteil 
der Kühlcontainer von 2,9 Prozent 
(1978) auf 3,7 Prozent im Jahr 1983. 
Die Zahl der Flüssigkeitscontainer hat 
sich demgegenüber im Beobachtungs­
zeitraum von knapp 6200 auf 5500 ver­
mindert, wodurch ihre Quote auf unter 
ein Prozent abgasunken ist. 
Im Vergleich zu anderen Containerhäfen 
ist in Harnburg die Zahl der im Roll-on/ 
Roll-off-Verkehr eingesetzten Trailer 
relativ gering. 1983 wurden 17 500 Ein­
heiten (2,3 Prozent) umgeschlagen. 
Jeder fünfte Behälter im Hamburger Ha­
fen war 1983 nicht beladen. Die "Leer­
laufquote" von etwa 20 Prozent ist be­
dingt durch ein relativ hohes Ungleich­
gewicht zwischen Empfang und Versand 
in einer Reihe von Verkehrsrelationen. 
Derartige Unpaarigkeiten treten vor al­
lem dann auf, wenn die Warenstruktur 
des Außenhandels containerfähige Gü­
ter nur in einer Richtung erwarten läßt, 
so zum Beispiel bei vielen Entwicklungs­
ländern, die zwar Industriegüter in Con­
tainern beziehen, in der Gegenrichtung 
jedoch oft nur Rohstoffe wie Erdöl, Kohle 
oder Erze anzubieten haben. Eine weit 
überdurchschnittliche Leerlaufquote 
wird vor allem bei den Flüssigkeitscon­
tainern sichtbar, die in großem Umfang 
jeweils nur in einer Verkehrsrichtung 
Verwendung finden. 
Häufig wird die Frage gestellt, wieviel 
Transportgüter in den· verschiedenen 
Behälterarten durchschnittlich befördert 
werden. 1983· wurden in einem 20-Fuß­
Container 11 ,5 Tonnen umgeschlagen, 
im doppelt so großen 40-Fuß-Container 
dagegen mit 12,8 Tonnen nur rund eine 
Tonne mehr. Größere Behälter werden 
offenbar vorzugsweise für den Trans­
port von besonders sperrigen, aber 
meist auch leichteren Gütern verwen­
det. Spezialcontainer waren im Durch­
schnitt mit jeweils 14,5 Tonnen beladen. 
Das größte Gütergewicht wurde mit 16,0 
Tonnen bei den Trailern registriert. Da-

durch, daß bei diesen "Containern auf 
Rädern" die extremen Belastungen beim 
Umschlag über Containerbrücken ent­
fallen, sind sie besonders für die Sela­
dung mit vergleichsweise schweren Gü­
tern geeignet. 

3 Fahrtgebiete 
Im Mittelpunkt aller Analysen des Con­
tainerverkehrs stehen fast immer die 
Regionalbeziehungen. Zwar bieten die 
großen Häfen heute Container-Anbin­
dungen zu allen Erdteilen, dennoch ist 
eine gewisse regionale Schwerpunktbil­
dung unverkennbar. 

Spitzenreiter Fernost 
Seit Mitte der 70er Jahre hat Asien die 
Rolle der wichtigsten Containerregion 
für den Hamburger Hafen inne: 1983 
wurden 282 000 beladene Container mit 
mehr als 3,1 Millionen Tonnen Gütern im 
Verkehr mit diesem Kontinent registriert. 
Damit erreichten die asiatischen Ver­
kehrsbareiche auf der Basis der Stück­
zahl einen Anteil von 47 Prozent und von 
gut 43 Prozent bei Zugrundelegung des 
Gewichts der Ladung. 
Von besonderer Bedeutung war dabei 
der Verkehr mit Fernost. Allein in dieser 
Relation wurden 221 000 beladene Con­
tainer und 2,4 Millionen Tonnen Güter 
umgeschlagen, das war jede dritte im 
Hamburger Hafen geladene oder ge­
löschte Containertonne. Unter den Han­
delspartnern dieser Region liegt Japan 
mit 660 000 Tonnen an der Spitze, je­
doch ist seit einiger Zeit eine annähern­
de Stagnation des Umschlagvolumens 
zu beobachten. Aufgrund von relativ ho­
hen Zuwachsraten in den letzten Jahren 
nimmt Singapur mit 480 000 Tonnen den 
zweiten Rang ein vor der britischen 
Kronkolonie Hongkong (470 000 Ton­
nen). Dahinter rangieren Taiwan 
(340 000 Tonnen), die Republik Korea 
(200 000 Tonnen) und Malaysia 
(108 000 Tonnen). ln neuester Zeit sind 
erste Austauschbeziehungen zwischen 
Harnburg und der Volksrepublik China 
mit Vollcontainerschiffen zu beobach­
ten. Wenn auch im Augenblick die beför­
derten Mengen noch nicht sonderlich zu 
Buche schlagen, so sind immerhi~ be­
reits weit mehr als 4000 umgeschlagene 
Container mit 47 000 Tonnen Ladung zu 
verzeichnen. Bei einem weiteren Aus­
bau der Verkehrs- und Handelsbezie­
hungen könnte sich die Volksrepublik 
China durchaus als Markt der Zukunft 
erweisen. 
Zur Charakterisierung der zeitlichen 
Entwicklung ist anzumerken, daß bis zur 
Mitte der 70er Jahre außerordentlich ho­
he Umschlagzuwächse im Verkehr mit 
Asien erzielt wurden, wobei das Schwer­
gewicht zunächst auf den Ländern Ja­
pan, Hongkong und Taiwan lag. Seit 
1978 erzielt der asiatische Container­
verkehr jedoch nur noch gut durch­
schnittliche Steigerungsraten. Die Ursa­
chen sind vor allem darin zu suchen, daß 
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auf dem erreichten hohen Umschlagni­
veau nicht mehr die gleichen Zuwachs­
raten zu erzielen sind wie in neu er­
schlossenen Gebieten. So ist es auch 
nicht verwunderlich, daß im Verkehr mit 
Japan das Containervolumen mengen­
mäßig stagniert und daß auch bei Hong­
kong nur unterdurchschnittliche Zunah­
men zu beobachten waren. Die Wachs­
tumsimpulse kamen in den letzten Jah­
ren vor allem aus dem Verkehr mit der 
Republik Korea und Singapur. 
Eine durchaus spürbare Konkurrenz für 
den Containerverkehr mit Fernost ist die 
Transsibirische Eisenbahn. Mitte der 
70er Jahre konnte der Schienenverkehr 
auf dem rund 8000 Kilometer langen 
Landweg über Moskau, lrkutsk und Cha­
borowsk innerhalb weniger Jahre nen­
nenswerte Ladungsmengen an Contai­
nergut auf sich ziehen. Am Endpunkt 
Nachhodka werden die Großbehälter 
dann über Vollcontainerschiffe zu vielen 
fernöstlichen Häfen weitertransportiert 
Damit ist der Seeschiffahrt ein ernst zu 
nehmender Konkurrent entstanden. Al­
lerdings scheint die Expansion des 
Schienenverkehrs in dieser Relation auf 
dem am Ende der 70er Jahre erreichten 
Niveau vorerst zum Stillstand gekom­
men zu sein. 
Im Vergleich zum Verkehr mit Fernost 
sind die Fahrtgebiete des Mittleren 
Ostens - von Pakistan bis Sri Lanka -
für Harnburg von wesentlich geringerer 
Bedeutung. Allerdings sind gerade im 
Verkehr mit dem für den Container neu 
erschlossenen indischen Subkontinent 
erhebliche Zunahmen gegenüber dem 
Jahr 1978 erzielt worden. Während da­
mals ganze 8000 Tonnen in Containern 
umgeschlagen wurden, waren es 1983 
bereits 195 000 Tonnen, was eine Zu­
nahme um weit mehr als das Zwanzigfa­
che bedeutet. 
Auch im Nahen Osten hat Mitte der 70er 
Jahre der Großbehälter seinen Einzug 
ins Verkehrswesen gehalten. Nachdem 
ursprünglich nur Israel über seine Mittal­
meerhäfen (1983: 140 000 Tonnen) von 
Bedeutung war, spielen heute auch eine 
Reihe arabischer Länder eine Rolle. So 
betrug 1983 der Containerumschlag 
Hamburgs mit Saudi-Arabien immerhin 
157 000 Tonnen, der mit den verschie­
denen arabischen Staaten am Persi­
schen Golf kam zusammen auf rund 
139 000 Tonnen. Beim Verkehr mit den 
arabischen Ländern handelt es sich al­
lerdings weit überwiegend um den Ver­
sand hochwertiger Industriegüter sowie 
von Nahrungs- und Genußmitteln. Rück­
ladung fehlt fast völlig und ist wohl auch 
erst zu erwarten, wenn in diesen Län­
dern ein eigenes industrielles Potential 
aufgebaut ist. Im Vergleich zu 1978 wur­
de zwar auch im Verkehr mit dem Nahen 
Osten ein beträchtliches Plus registriert, 
die Zahlen der letzten Jahre zeigen je­
doch einige Schwächetendenzen. Die 
wirtschaftliche Situation in Israel, die 
nicht mehr im früheren Umfang steigen­
den Einnahmen aus der Erdölgewinnung 
sowie der Krieg im Persischen Golf las­
sen durchaus einige Fragezeichen hin-

Harnburg in Zahlen 4. 1985 

sichtlich der weiteren Entwicklung die­
ses Fahrtgebiets angebracht erschei­
nen. 

Europaverkehr gut behauptet 
Neben den vielfältigen Verkehrsbezie­
hungen zu den asiatischen .Ländern hat 
sich der Containerverkehr zwischen 
Harnburg und anderen europäischen 
Staaten behauptet. Der Europaverkehr 
betrug 1983 gut 120 000 beladene Con­
tainer mit 1 ,6 Millionen Umschlagton­
nen. Damit wird ein Fünftel des gesam­
ten Containerverkehrs Hamburgs mit 
den europäischen Nachbarn in Ost und 
West abgewickelt. 
Innerhalb des Europaverkehrs nehmen 
die skandinavischen Länder. mit mehr 
als 53 000 Containern und einer knap­
pen Dreiviertelmillion Tonnen nach wie 
vor die Spitzenposition ein. Dabei 
kommt Harnburg zugute, daß sein Hafen 
nicht nur Anlaufstelle für Im- und Expor­
te im Außenhandel der nordischen Län­
der mit der Bundesrepublik ist, sondern 
vor allem auch wichtige Funktionen als 
Sammel- und Verteilerstelle für den 
Skandinavien-Transit nach Übersee 
ausübt. Ausschlaggebend hierfür ist die 
günstige geographische Lage Ham­
burgs für den gesamten Ostseeraum so­
wie die große Zahl von Vollcontainer­
diensten, die vom Hamburger Hafen in 
nahezu alle Teile der Weit gehen. Aus 
dieser Situation heraus sind zwischen 
Harnburg und den verschiedenen skan­
dinavischen Häfen regelmäßige Zubrin­
gerdienste entstanden, da in den viel­
fach kleineren Umschlaghäfen Däne­
marks, Norwegens, Schwedens und 
Finnlands nicht genügend Ladung an­
fällt, um eigene Containerlinien nach 
Übersee wirtschaftlich auszulasten. 
Aber auch der Containerverkehr von und 
nach Großbritannien verdient Beach­
tung. 22 000 beladene Container mit 
322 000 Tonnen wurden 1983 im Ver­
kehr über Nordsee und Kanal befördert. 
Allerdings ist der Verkehr mit der briti­
schen Insel im Vergleich zu 1978 leicht 
rückläufig. Größere Mengen werden au­
ßerdem im Verkehr mit Spanien 
(105 000 Tonnen), der Türkei (81 000 
Tonnen) sowie über Feeder-Dienstemit 
den Niederlanden (55 000 Tonnen) 
transportiert. 
Der Behälterverkehr mit Ländern des 
Ostblocks ist verhältnismäßig gering. 
Lediglich zwischen Harnburg und Polen 
(58 000 Tonnen) sowie der Sowjetunion 
(51 000 Tonnen) fällt in nennenswertem 
Umfang Containerladung an. Insgesamt 
wurde im Behälterverkehr mit europäi­
schen Staaten eine gegenüber 1978 
leicht überdurchschnittliche Steige­
rungsrate erreicht. Dem Rückgang im 
Verkehr mit Großbritannien stand ein 
kräftiges Plus vor allem in den Aus­
tauschbeziehungen zur Türkei, zu Spa­
nien und zu den skandinavischen Län­
dern gegenüber. 

Amerika-Fahrt uneinheitlich 
Nach wie vor eine wichtige Rolle für 

Harnburg spielt der Verkehr mit dem 
amerikanischen Kontinent. 1983 wurden 
knapp 81 000 Container befördert, in de­
nen mehr als eine Million Tonnen Güter 
verpackt waren. Doch diese immer noch 
imponierenden Zahlen können nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß die ame­
rikanischen Staaten insgesamt nur noch 
weit unterdurchschnittliche Steige­
rungsraten aufweisen, so daß der Anteil 
dieser Fahrtgebiete am Containerver­
kehr Hamburgs stark gesunken ist. Wur­
den 1970 noch drei Viertel aller Trans­
portmangan im Containerverkehr mit 
Amerika abgewickelt, waren es 1978 nur 
noch 22 Prozent und 1983 ist dieser An­
teil weiter auf knapp 15 Prozent gesun­
ken. 
Innerhalb des Amerikaverkehrs zeigen 
sich beträchtliche Umschichtungen. Ei­
nen erheblichen Aufschwung hat der 
Verkehr mit dem während der letzten 
Jahre für den Vollcontainerverkehr neu 
erschlossenen Fahrtgebiet Südamerika 
am Atlantik genommen. Gegenüber 
1978 hat sich das AustauschvolUmen 
bereits mehr als verzehnfacht und be­
trug 1983 168 000 Tonnen. Dazu haben 
hauptsächlich Brasilien mit 89 000 Ton­
nen und Argentinien mit 54 000 Tonnen 
beigetragen. Den Verkehrsbezirken in 
Südamerika ist gemeinsam, daß der 
Empfang aus diesen Gebieten den Ver­
sand deutlich überwiegt. Beim Empfang 
aus Brasilien waren Kaffee und Tabak 
die wichtigsten Güterarten, die aus Ar­
gentinien stammende Containerladung 
bestand zu großen Teilen aus Fleisch 
und frischen Früchten. · 
Der Containerverkehr mit den nordame­
rikanischen Fahrtgebieten ist dagegen 
seit einiger Zeit rückläufig. Allerdings 
war auch hier die Entwicklung nicht ein­
heitlich. Ständig gestiegen ist das Um­
schlagvolumen zwischen Harnburg und 
Kanada am Atlantik (einschließlich Gro­
ße Seen). Seit 1978 hat sich die Contai­
nerladung in dieser Verkehrsrelation 
mehr als verdreifacht, und die kanadi­
sche Ostküste ist heute mit 322 000 Ton­
nen der für Harnburg weitaus wichtigste 
Verkehrsbezirk in Amerika geworden. 
Stark zurückgegangen ist der Contai­
nerverkehr mit den Vereinigten Staaten 
am Atlantik und am Golf von Mexico. Ei­
ner der wichtigsten Gründe dafür ist, daß 
viele Reedereien der Atlantikfahrt ihren 
Containerverkehr mit der Bundesrepu­
blik auf die in diesem Teilbereich führen­
den Bramischen Häfen konzentrieren. 
Die in Harnburg anfallende Containerla­
dung wird daher in großem Umfang per 
Eisenbahn oder Lkw sowie in gewissem 
Umfang auch über Feeder-Dienste nach 
Bremen/Bremerhaven verbracht. Der 
Verkehr mit der amerikanischen Pazifik­
küste konnte im Vergleich zu 1978 ein 
leichtes Plus erreichen und lag mit 
144 000 Tonnen nur noch geringfügig 
hinter der früher eindeutig dominieren­
den Ostküste zurück. 

Starker Zuwachs im Afrikaverkehr 
Der Beginn des Containerverkehrs zwi­
schen Harnburg und den afrikanischen 
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Tabelle 3 Containerverkehr des Hamburger Hafens 1978 und 1983 nach Fahrtgebieten 

1983 
davon 1978 

Fahrtgebiet Insgesamt Empfang I Versand 

absolut I % absolut absolut J % 

- Anzahl der umgeschlagenen beladenen Container -

Europa 120 120 20,0 61 137 58 983 78 224 20,4 
darunter Skandinavien 53 332 8,9 33 439 19 893 28 369 7,4 

Großbritannien 22 263 3,7 7 465 14 798 24 289 6,3 
Niederlande 4 875 0,8 1 615 3 280 3 180 0,8 
Spanien 6 291 1 ,o 5 210 1 081 1 081 0,3 
Türkei 5 117 0,9 3 491 1 626 704 0,2 
Polen 4 594 o,8 754 3 840 1 632 0,4 
Sowjetunion 3 851 0,6 1 883 1 968 6 325 1 '6 

Afrika 79 406 13,2 27 192 52 214 35 737 9,3 
darunter Westafrika 21 118 3,5 5 554 15 559 12 072 3,1 

Südliches Afrika 32 177 5.4 13 019 19 158 19 817 5,2 
Ostafrika 12 041 2,0 6 251 5 790 1 105 0,3 

Amerika 80 623 13,4 38 642 41 981 77 355 20,1 
darunter Kanada/Atlantik und Große Seen 21 559 3,6 8 121 13 438 7 329 1,9 

USA/Atlantik und Große Seen 11 425 1,9 4 302 7 123 37 474 9,8 
USA/Pazifik 10 555 1,8 5 317 5 238 11 507 3,0 
Südamerika/Atlantik 14 948 2,5 10 120 4 828 1 695 0,4 

Asien 282 037 47,0 146 241 135 796 166 564 43,4 
davon Nahost am Mittelmeer 16 289 2,7 3 955 12 334 8 816 2,3 

darunter Israel 10 890 1,8 3 445 7 445 7 058 1,8 
Arabien, Persischer Golf 26 801 4,5 1 875 24 926 15 394 4,0 
Mittelost 17 925 3,0 9 126 8 799 762 0,2 
Fernost 221 022 36,8 131 285 89 737 141 592 36,9 

darunter Malaysia 8 040 1,3 3 279 4 761 5 380 1,4 
Singapur 37 573 6,3 15 632 21 941 16 249 4,2 
Hongkong 48 396 8,1 33 055 15 341 35 739 9,3 
Taiwan 30 153 5,0 21 490 8 663 16 260 4,2 
Republik Korea 22 098 3,7 15 087 7 011 2 521 0,7 
Japan 63 068 10,5 37 711 25 357 63 712 16,6 

Australien, Ozeanien 38 215 6,4 13 056 25 159 26 072 6,8 
darunter Australien 29 267 4,9 8817 20 450 19 530 5.1 

Neuseeland 8 427 1,4 4 181 4 246 6 255 1,6 

Insgesamt 600 401 100 286 268 314 133 383 952 100 

- In Containern umgeschlagene Güter in 1000 t -

Europa 1 641 22,7 885 756 978 22,6 
darunter Skandinavien 720 10,0 483 237 348 8,0 

Großbritannien 322 4.5 109 213 328 7,6 
Niederlande 55 0,8 17 38 41 0,9 
Spanien 105 1,5 88 17 17 0,4 
Türkei 81 1 '1 58 23 9 0,2 
Polen 58 0,8 9 49 20 0,5 
Sowjetunion 51 0,7 21 30 70 1,6 

Afrika 948 13,1 342 606 386 8,9 
darunter Westafrika 258 3,6 71 187 130 3,0 

Südliches Afrika 368 5,1 .158 210 218 5,0 
Ostafrika 159 2,0 87 72 12 0,3 

Amerika 1 074 14,9 541 534 963 22,2 
darunter Kanada/Atlantik und Große Seen 322 4,5 126 196 100 2,3 

USA/Atlantik und Große Seen 154 2' 1 60 94 459 10,6 
USA/Pazifik 144 2,0 79 65 138 3,2 
Südamerika/Atlantik 168 2,3 124 44 16 0,4 

Asien 3 136 43,4 1 388 1 747 1 748 40,3 
davon Nahost am Mittelmeer 205 2,8 46 159 104 2,4 

darunter Israel 140 1,9 38 102 86 2,0 
Arabien, Persischer Golf 326 4,5 17 309 200 4,6 
Mittelost 195 2,7 89 106 8 0,2 
Fernost 2 409 33,3 1 236 1 173 1 436 33,1 

darunter Malaysia 108 1 '5 46 62 57 1 '3 
Singapur 479 6,6 195 284 183 4,2 
Hongkong 469 6,5 266 203 339 7,8 
Taiwan 337 4.7 225 112 184 4,2 
Republik Korea 197 2,7 107 90 27 0,6 
Japan 660 9,1 337 323 628 14,5 

Australien, Ozeanien 429 5.9 174 255 258 6,0 
darunter Australien 329 4,6 124 205 198 4,6 

Neuseeland 94 1,3 50 44 58 1,3 

Insgesamt 7 227 100 3 329 3 898 4 333 100 

118 Harnburg in Zahlen 4. 1985 



Fahrtgebieten datiert erst einige Jahre 
zurück. Während ein nennenswerter Be­
hälterverkehr 1970 überhaupt nicht exi­
stierte und auch 1975 noch nur knapp 
9000 Container in der Afrikafahrt regi­
striert wurden, waren es 1983 bereits 
79 000 Einheiten. Mit fast 950 000 Ton­
nen in Behältern umgeschlagener Güter 
wurde nahezu die Größenordnung des 
Amerikaverkehrs erreicht. Zu Beginn 
der 70er Jahre wurden Container über­
wiegend als Decksladung auf konventio­
nellen Stückgutfrachtern gefahren, heu­
te dagegen bestehen zwischen Harn­
burg und den Verkehrsgebieten Afrikas 
regelmäßige Liniendienste mit Contai­
nerschiffen. Im Vergleich zu 1978 erziel­
te die Afrika-Route die höchste Zu­
wachsrate aller Erdteile. Auf der Basis 
der beladenen Container war eine Zu­
nahme von 122 Prozent zu verzeichnen, 
bei Zugrundelegung der umgeschlage­
nen Güter sogar ein Anstieg von 146 
Prozent. Zu Beginn der Containerisie­
rung des Afrikaverkehrs trat praktisch 
nur Südafrika in Erscheinung, das auch 
heute noch mit 368 000 Tonnen Contai­
nergut Hamburgs bedeutsamster Han­
delspartner in Afrika ist. ln den letzten 
Jahren haben aber auch die westafrika­
nischen (258 000 Tonnen) und die ost­
afrikanischen (159 000 Tonnen) Fahrt­
gebiete an Bedeutung gewonnen. ln 
Westafrika steht dabei Nigeria vorn,. ge­
folgt von der Elfenbeinküste und Liberia. 
Unter den ostafrikanischen Staaten sind 
vor allem Kenia und Tansania zu nen­
nen. 

Ungleichgewichte im Austral­
verkehr abgebaut 
Mit dem Fahrtgebiet Australien/Neu­
seeland wurde 1983 ein Containerum­
schlag von rund 38 000 Stück erreicht, 
die Menge der beförderten Containergü­
ter belief sich auf knapp 430 000 Ton­
nen. Damit hat der Australverkehr im 
Vergleich zu 1978 um zwei Drittel zuge­
legt und mit einer dem Durchschnitt ent­
sprechenden Zuwachsrate seinen Anteil 
von sechs Prozent gehalten. Mit 330 000 
Tonnen entfiel der weitaus größte Teil 
auf den australischen Kontinent, wäh­
rend es Neuseeland auf 94 000 Tonnen 
brachte. Das früher zu beobachtende 
extreme Ungleichgewicht zwischen 
Empfang und Versand ist heute weitge­
hend abgebaut, da australische Wolle 
sowie Häute und Felle neuerdings in 
Containern verschifft werden. 

Hohe Containerisierungsquoten in 
vielen Fahrtgebieten 
Es wurde bereits darauf eingegangen, 
daß die Containerisierungsquote für den 
Hamburger Hafen insgesamt mit 44 Pro­
zent auf den ersten Blfck nicht übermä­
ßig hoch erscheint. Bei regionaler Diffe­
renzierung des Gesamtverkehrs wird je­
doch deutlich, daß die Relationen, die 
durch Vollcontainerlinien angebunden 
sind, in relativ kurzer Zeit nahezu ihren 
gesamten Stückgutumschlag über 
Großbehälter abwickeln. Containerisie­
rungsquoten von über 80 Prozent sind 
daher bei einzelnen Verkehrsbeziehun-

Tabelle 4 Anteil des Containerverkehrs am gesamten Stückgutumschlag 
in Harnburg 1978 und 1983 nach Fahrtgebieten 

in Prozent 

1983 1978 
Fahrtgebiet 

Insgesamt Empfang Versand Insgesamt Empfang Versand 

Europa 36,0 36,6 33.3 22,9 20,8 25,2 
dar. Skandinavien 36,1 33,1 44,1 20,2 15,1 33,3 

Großbritannien 48,1 61,9 43,1 41,9 59,2 36,6 
Niederlande 68,8 58,6 72,5 42,6 53,8 34.5 
Spanien 50,4 60,3 27,4 8,8 11 '7 1,8 
'l'ürkei 21,1 59,8 8,0 4.9 4.5 5,3 
Polen 44.9 20,9 58,3 30,3 47,1 15,6 
Sowjetunion 14,7 19,4 12,5 21,5 30,3 16,7 

Afrika 31.3 41.4 35.3 14,2 17.7 12,4 
dar. Westafrika 32,0 22,6 37.9 11,5 9.5 12,4 

Südliches Afrika 68,8 58,7 78,9 42,3 35,1 56,3 
Ostafrika 52,6 66,9 41,9 4,0 5.5 2,9 

Amerika 39,0 31,2 52,3 29,1 23,1 38,5 
dar. Kanada/Atlantik und Große Seen 67,6 46,8 94.7 41,7 33.9 68,5 

USA/Atlantik und Große Seen 68,8 61,2 75,2 96,5 93.9 98,4 
USA/Pazifik 98,6 97.5 100,0 94.5 93.4 96,4 
Südamerika/Atlantik 29,0 28,4 30,8 2,7 0,8 6,0 

Asien 45,9 73,4 35.3 35.7 53.4 26,0 
dav. Nahost am Mittelmeer 40,2 44,2 39,2 33.9 45,3 28,6 

dar, Israel 57.4 45,2 64,2 45,0 50,6 42,2 
Arabien, Persischer Golf 25,6 94,4 24,7 20,9 45,5 20,7 
Mittelost 31,2 60,1 22,2 1,9 2,6 1 '5 
Fernost 54,4 76,2 41,8 44,8 59,1 32,5 

dar, Malaysia 48,4 50,0 47.3 25,1 17,8 37,0 
Singapur 83,4 87' 1 81,1 68,5 63,9 75,2 
Hongkong 89,7 97' 1 81,5 88,1 94,8 75,6 
Taiwan 93,9 99,6 84,2 83,6 92,6 66,2 
Republik Korea 100,0 100,0 100,0 62,8 78,9 48,0 
Japan 91,8 95,7 88,o 93,0 91,3 95.5 

Australien, Ozeanien 80,9 79,8 81,7 63,2 56,8 67,5 
dar. Australien 88,2 88,6 88,0 71,7 63,2 75,1 

Neuseeland 97,9 100,0 95,7 78,4 75,0 84,6 

Insgesamt 42,0 47,8 38,0 27,8 29,8 26,1 
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gen keine Seltenheit. Eine Ausnahme 
bilden allerdings die europäischen 
Fahrtgebiete. Hier handelt es sich über­
wiegend um Kurzstreckenverkehre, die 
nach wie vor eine Domäne der konven­
tionellen Frachtschiffe sind. Die für 
Containerschiffe aus Rationalisierungs­
gründen erforderliche Konzentration auf 
wenige große Häfen mit modernster Um­
schlagstechnik widerspricht dem Prinzip 
der gerade im Nahverkehr angestrebten 
Flächenbedienung. 

• Ungewöhnlich hohe Containerquoten 
werden vor allem in einigen fernöstli­
chen Ländern, in der Australfahrt und im 
Verkehr mit der US-amerikanischen 
Westküste sichtbar. Dabei wurde der 
Maximalwert von 1 00 Prozent beim 
Stückgutverkehr mit der Republik Korea 
erreicht. Containerisierungsquoten von 
90 Prozent und mehr verzeichneten die 
USA am Pazifik, Neuseeland, Taiwan, 
Japan und Hongkong. Aber auch bei 
Australien (88 Prozent) und Singapur 
(83 Prozent) ist die Containerisierung 
bereits sehr weit fortgeschritten. ln allen 
diesen Verkehrsbereichen wird Stück­
gut nur noch in geringen Mengen mit 
konventionellen Frachtschiffen gefah­
ren. 
Bei den hohen Gesamtanteilen ist es 
schon fast selbstverständlich, daß ähn­
lich hohe Quoten jeweils für den Emp­
fang und für den Versand gelten. Den­
noch zeigt eine genauere Betrachtung, 
daß die Quoten für den Empfang Ham­
burgs aus den fernöstlichen Ländern je­
weils noch etwas höher liegen. 
Bemerkenswert ist das Ausmaß, in dem 
der Containerverkehr in einer Reihe von 
Verkehrsbezirken voranschreitet Dies 
gilt vor allem für die Gebiete, die erst seit 
kurzer Zeit dem Vollcontainerverkehr of­
fen stehen. Die mit Abstand höchste 
Wachstumsgeschwindigkeit wurde da­
bei im Verkehr mit Ostafrika registriert, 
wo 1978 ganze vier Prozent des Stück­
guts in Containern transportiert wurden, 
1983 dagegen bereits 53 Prozent. Bei 
Südafrika ist eine Steigerung von 26 und 
bei den westafrikanischen Ländern von 
20 Prozentpunkten zu beobachten. Er­
wähnenswert ist daneben die Entwick­
lung in Mittelost, wo die Containerisie­
rung in den Ländern Pakistan, Indien, 
Bangladesch und Sri Lanka nahezu vom 
Nullpunkt auf über 31 Prozent anstieg. 
Ähnliche Zunahmen wurden für die Süd­
amerikanische Atlantikküste erreicht, 
die 1983 auf einen Containerisierungs­
grad von 29 Prozent kam. Aber auch in 
einigen europäischen Verkehrsbezirken 
hat die Containerisierung erst Anfang 
der 80er Jahre, dann aber rapide einge­
setzt. ln diesem Zusammenhang sind 
vor allem Spanien und die Türkei zu er­
wähnen. 
Neben den für den Containerverkehr 
weitgehend neuen Ländern gibt es ein 
beachtliches Wachstum auch in Ver­
kehrsbezirken, bei denen die Containe­
risierung schon seit langem eingeführt 
ist und die auch bereits ein relativ hohes 
Containerisierungsniveau erreicht ha­
ben. Hier ist in erster Linie Kanada am 
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Atlantik zu nennen, wo zwischen 1978 
und 1983 der Containerisierungsgrad 
von 42 auf 68 Prozent anstieg. Malaysia 
und Singapur gehören ebenfalls zu die­
ser Kategorie von Ländern. Unter den 
europäischen Verkehrsbezirken sind es 
vornehmlich die skandinavischen Staa­
ten sowie die Niederlande, bei denen 
durch einen starken Anstieg des Fee­
der-Verkehrs die Containerisierungs­
quoten merklich gestiegen sind. 

4 Güterstruktur 
Von ähnlich großer Bedeutung wie die 
Beobachtung der Regionalstruktur ist 
die Analyse der gütermäßigen Zusam­
mensetzung der Containerladung. Da­
bei werden zwei Schwerpunkte deutlich: 

Etwas mehr als 1 ,9 Millionen Tonnen 
des gesamten Containerumschlags 
von 1983 entfielen auf Nahrungs­
und Genußmittel; dies entsprach ei­
nem Anteil von knapp 27 Prozent. 
Dabei dominierten die Getreide-, 
Obst- und Gemüseerzeugnisse mit 
600 000 Tonnen sowie die Güter­
gruppe "Fleisch, Fisch, Eier, Milch" 
mit 572 000 Tonnen, beides Positio­
nen, in denen in erheblichem Umfang 

Konserven enthalten sind. Außer­
dem rechnen Getränke und andere 
Genußmittel sowie frische und gefro­
rene Früchte und Gemüse zu den 
Gütern, die in großen Mengen in Con­
tainern verschifft werden. 
Noch erheblich stärker vertreten wa­
ren die industriellen Halb- und Fer­
tigwaren. Rund 3,0 Millionen Tonnen 
oder 42 Prozent des Hamburger 
Containervolumens entfielen auf die­
se meist hochwertigen Stückgüter. 
Die wichtigsten Gütergruppen waren 
dabei die elektrotechnischen Er­
zeugnisse und Maschinen mit 
713 000 Tonnen sowie die "sonsti­
gen Halb- und Fertigwaren", eine 
Sammelposition aus Möbeln, Kunst­
stofferzeugnissen, Autoreifen, Pa­
pier und Pappe sowie Druckerzeug­
nissen aller Art mit sogar 819 000 
Tonnen. Die Skala der bedeutsamen 
Industriegüter wird abgerundet 
durch Leder- und Textilwaren 
(403 000 Tonnen), Sammelgüter 
(325 000 Tonnen), Fahrzeuge 
(191 000 Tonnen) sowie Eisen-, 
Blech- und Metall-Waren (181 000 
Tonnen). 

Deutliche Verschiebungen der genann­
ten Anteilssätze werden bei einer zu­
sätzlichen Differenzierung nach Emp­
fang und Versand sichtbar. So waren im 

··ausgehenden Verkehr Hamburgs die in­
dustriellen Halb- und Fertigprodukte mit 
45 Prozent erheblich stärker vertreten 
als im Empfang, wo auf diese Güter nur 
knapp 39 Prozent entfielen. Umgekehrt 
war es bei den Nahrungs·- und Genuß­
mitteln, auf die eingehend ein Anteil von 
nahezu 34 Prozent kam, ausgehend je­
doch nur ein Fünftel. 
Insgesamt zeigt ein Vergleich mit der 
Güterstruktur von 1978 nur relativ ge­
ringfügige Verschiebungen. Immerhin 
verdient festgehalten zu werden, daß die 
eben besprochenen wichtigen Güterag­
gregate "industrielle Halb- und Fertig­
produkte" (von 45 Prozent auf 42 Pro­
zent) ebenso wie die Nahrungs- und Ge­
nußmittel (von 28 Prozent auf 27 Pro­
zent) leicht rückläufig sind. Zwar ist im­
mer noch ein erheblicher Anstieg der ab­
soluten Umschlagmengen zu verzeich­
nen, es werden jedoch nur noch unter­
proportionale Zuwachsraten beobach­
tet. Die höchsten Anteilsausweitungen 
zwischen 1978 und 1983 ergaben sich 
bei den Chemieprodukten. Sowohl 
Grundstoffe als auch chemische Er­
zeugnisse sind in erheblich stärkerem 
Umfang in Containern transportiert wor­
den. 1983 waren es immerhin fast 1,1 
Millionen Tonnen, was einen Anteil von 
fast 15 Prozent gegenüber weniger als 
elf Prozent im Jahr 1978 bedeutet. 

Tabelle 5 ln Containern umgeschlagene Güter in Harnburg 1978 und 1983 nach ausgewählten Güterhauptgruppen 

1983 1978 

davon davon 
Güterhauptgruppe Insgesamt Insgesamt 

Empfang Versand Empfang Versand 

t 96 t t 96 t 

Früchte, Gemüse 171 656 2,4 139 864 31 792 89 283 2,1 73 640 15 643 
Textile Rohstoffe 159 389 2,2 118 602 40 787 93 727 2,2 78 252 15 475 
Holz und Kork 61 958 0,9 49 825 12 133 39 089 0,9 32 380 6 709 
Pflanzliche und tierische Rohstoffe 309 170 4.3 254 758 54 412 151 117 3,5 120 576 30 541 
Getränke 150 569 2,1 58 881 91 688 160 825 3,7 31 273 129 552 

Andere GenuSmittel 409 345 5.7 303 509 105 836 159 649 3,7 104 628 55 021 
Fleisch, Fisch, Eier, Milch 572 246 7,9 203 271 368 975 310 942 7,2 118 868 192 074 
Getreide-, Gemüseerzeugnisse 600 230 8,3 409 820 190 410 505 437 11 '7 353 495 151 942 

Mineralölerzeugnisse 56 457 0,8 6 863 49 594 34 748 0,8 8 596 26 152 

Nichteisen-Metallerze 76 721 1 '1 54 362 22 359 34 955 0,8 27 997 6 958 
Eisen und Stahl, -halbzeug 126 055 1 '7 29 595 96 460 66 237 1,5 17 510 48 727 

Nichteisen-Metalle, -halbzeug 138 441 1,9 55 845 82 596 72 345 1 '7 43 100 29 245 

Steine und Erden 278 329 3.9 109 246 169 083 198 270 4.5 107 792 90 478 
Chemische Grundstoffe 464 975 6,4 87 892 377 083 222 205 5,1 46 693 175 512 

Sonstige chemische Erzeugnisse 612 615 8,5 160 313 452 302 240 934 5,6 66 125 174 809 

Fahrzeuge 190 986 2,6 66 649 124 337 138 649 3,2 44 234 94 415 
Landwirtschaftliche Maschinen 36 567 0,5 4 746 31 821 13 840 0,3 3 734 10 106 

Elektrotechnische Erzeugnisse, Maschinen 713 327 9.9 218 485 494 842 435 859 10,1 148 375 287 484 

Eisen-, Blech-, Metallwaren und ähnliches 181 471 2,5 68 402 113 069 123 805 2,9 49 374 74 431 
Glas und andere mineralische Waren 120 148 1 '7 43 859 76 289 95 635 2,2 34 902 60 733 

Leder- und Textilwaren 403 151 5,6 285 930 117 221 254 763 5.9 175 123 79 640 

Sonstige Halb- und Fertigwaren 818 512 11 '3 340 654 477 858 488 823 11 '3 206 479 282 344 

Sammelgut 324 880 4,5 188 132 136 748 298 669 6,9 204 424 94 245 

t!brige Güter 250 066 3,5 69 938 180 128 103 452 2,4 25 938 77 514 

Insgesamt 7 227 264 100 3 329 441 3 897 823 4 333 258 100 2 123 508 2 209 750 
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Tabelle 6 Containerverkehr 1) in Hamburg, den Bremischen Häfen, Rotterdam, Amsterdam und Antwerpen 
1970, 1975 und 1978 bis 1983 

Harnburg Bramische Häfen Rotterdam 

Anzahl Ladungs- Anzahl Ladungs- Anzahl Ladungs-Jahr der der der 
Container gewicht Container gewicht Container gewicht 

1000 1000 t 1000 1000 t 1000 1ooo t 

1970 64 571 112 1 079 242 2 946 

1975 277 2 240 246 2 443 719 8 245 

1978 477 4 333 372 3 780 1 082 13 175 

1979 525 4 944 439 4 693 1 187 14 268 

1980 635 5 803 452 4 596 1 310 15 304 

1981 732 6 779 525 5 276 1 447 17 051 

1982 714 6 463 518 5 195 1 492 17 355 

1983 754 7 227 535 5 708 1 619 19 281 

Veränderung in % 
1983 gegenüber 1978 + 58,1 + 66,8 + 43,8 + 51,0 + 49,6 + 46,3 

1) Container von 20 Fuß und mehr. 

Quelle: Der Bundesminister für Verkehr: Verkehr in Zahlen 1984 

5 Konkurrenzhäfen 
Beim Containerverkehr ist in· der Ver­
gangenheit nicht nur eine sehr dynami­
sche Entwicklung zu beobachten gewe­
sen, es besteht zwischen den großen 
Seehäfen auch ein starker Wettbewerb 
um diesen attraktiven Teilmarkt Dies 
um so mehr, als wegen des hohen Kapi­
taleinsatzes alle Containerlinien auf 
möglichst kurze Umlaufzeiten angewie­
sen sind und daher in jedem Fahrtgebiet 
möglichst nur einen Hafen anlaufen. ln­
sofern hat sich der Containerverkehr auf 
die großen Universalhäfen konzentriert, 
die genügend Ladungsaufkommen in al­
len Verkehrsrelationen bieten. 
Allerdings gibt es erhebliche Schwierig­
keiten beim statistischen Vergleich von 
Umschlagergebnissen der einzelnen 
Seehäfen. Fast immer differieren sowohl 
die verwendeten Abgrenzungen als 
auch die jeweils gewählten Feingliede­
rungen. So gibt es oft keine Unterschei­
dung nach beladenen und leeren Con­
tainern, und bei der Berechnung der in 
Behältern umgeschlagenen Gütermen­
gen wird oftmals das Containereigenge­
wicht nicht abgesetzt. 
Von besonderem Interesse ist ein Ver­
gleich der unmittelbaren Konkurrenzhä­
fen Hamburgs, also der fünf großen Uni­
versalhäfen der Antwerpen-Hamburg­
Range. Für diese Häfen konnte das zur 
Verfügung stehende Material soweit 
vereinheitlicht werden, daß hinsichtlich 
der Ladung nur das Nettogewicht (das 
heißt ohne das Eigengewicht der Contai­
ner) zugrunde gelegt wurde. Bei der Zahl 
der Container mußten dagegen die Leer­
container miteingerechnet werden. 
Der mit Abstand größte Containerhafen 
Rotterdam hat seine führende Stellung 
unangefochten behauptet. 1983 wurden 
1 ,6 Millionen Behälter mit 19,3 Millionen 
Tonnen Containergut geladen oder ge­
löscht. An zweiter Stelle lag mit Antwer-
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pen ein weiterer Rheinmündungshafen, 
der allerdings auf weit weniger als die 
Hälfte der Rotterdamer Bilanz kam. 
Knapp 800 000 Container und 8,8 Millio­
nen Tonnen wurden hier registriert. 
Dichtauf folgte Harnburg mit 750 000 
Großbehältern und 7,2 Millionen Um­
schlagtonnen vor den Bremischen Hä­
fen mit 5,7 Millionen Tonnen. Amster­
dam verzeichnete rund 600 000 Tonnen 
in Behältern verladenen Stückguts. 
Betrachtet man den Zeitraum zwischen 
1978 und 1983 etwas genauer, so zeigt 
sich, daß- abgesehen von Amsterdam, 
wo auf relativ niedrigem Niveau hohe 
Zuwachsraten erzielt wurden- die rela­
tiv günstigste Entwicklung in Harnburg 
zu verbuchen war. Seit 1978 ist hier das 
umgeschlagene Containergut um 67 
Prozent gestiegen, während in Antwer­
pen und Bremen die Zunahmen 53 Pro­
zent bzw. 51 Prozent betrugen. Den pro­
zentual niedrigsten Anstieg gab es in 
Rott.erdam mit 46 Prozent, wobei jedoch 
darauf hinzuweisen ist, daß der absolute 
Mengenzuwachs in Rotterdam mit 6,1 
Millionen Tonnen größer war als der in 
Harnburg und Antwerpen zusammen. 
Ein ähnliches Bild ergibt sich auch dann, 
wenn die Zahl der umgeschlagenen 
Container zugrunde gelegt wird. Aller­
dings lag hier Harnburg mit.einem Plus 
von 58· Prozent hinter Antwerpen (85 
Prozent) erst an zweiter Stelle. 
Vergleiche über die Entwicklung des 
Containerverkehrs werden noch we­
sentlich stärker erschwert, wenn über­
seeische Häfen einbezogen werden. 
Hier sind zur Zeit nur Daten über die Zahl 
der umgeschlagenen Container insge­
samt verfügbar, wobei die unterschiedli­
chen Containergrößen auf 20-Fuß-Ein­
heiten (TEU) umgerechnet wurden. 
Rotterdam tiat mit 2,3 Millionen Contai­
nereinheiten den früheren Spitzenreiter 
New York (2, 1 Millionen) von der Füh-

Amsterdam Antwerpen 

Anzahl Ladungs- Anzahl Ladungs-der der 
Container gewicht Container gewicht 

1000 1000 t 1000 1000 t 

33 214 191 2 216 

24 297 266 3 336 
31 300 431 5 738 

45 428 506 6 732 
56 577 555 6 126 

57 679 625. 7 122 
51 622 653 7 217 

47 556 795 8 791 

+ 51,6 + 85,3 + 84,5 + 53,2 

Tabelle 7 Containerumschlag in den 
20 bedeutendsten Seehäfen 
der Welt 1978 und 1983 

Anzahl der Container 
in 20-Fuß-Einheiten 

Hafen 1983 1978 

1. Rotterdam 2 314 000 1 594 288 

2. New York 2 065 000 2 100 000 

3. Hongkong 1 837 047 1 226 256 

4. Kobe 1 623 012 1 446 726 

5. Kaoha i ung 1 479 482 569 565 
6. Singapur 1 300 000 539 379 

1. Antwerpen 1 000 000 570 668 

8. San Juan 989 030 1 112 535 

9, Seattle 950 000 647 945 

10. Keelung 942 526 473 671 

11. Yokohama 942 021 499 886 

12. Hamburg 930 3}8 600 084 

13. Pusan 871 000 506 556 

14. Bramische 
Häfen 820 165 576 456 

15. Tokio 818 956 550 502 

16, Oakland 800 000 681 996 

17. Long Beach 797 534 

18. Djidda 775 2 58 340 537 
19. Los Angelea 733 978 

20. Felixstowe 650 000 301 024 

Verän-
derung 

1983 
gegen-
über 
1 8 

+ 45.1 

1,7 

+ 49,8 

+ 12,2 

+ 159,8 

+ 141,0 

+ 75,2 

- 11,1 

+ 46,6 

+ 99,0 

+ 88,4 

+ 55,0 

+ 71,9 

+ 42,3 

+ 48,8 

+ 17.3 

+ 127.7 

+ 115,9 

Quelle& Containerisation International Yearbook 
1978 und 1983 

rungsposition verdrängt. Dahinter ran­
gieren mit Hongkong (1,8 Millionen), 
dem japanischen Hafen Kobe (1 ,6 Millio­
nen), Kaohsiung auf Taiwan (1 ,5 Millio­
nen) und Singapur (1 ,3 Millionen) vier 
fernöstliche Häfen. Antwerpen ist durch 
ein starkes Anwachsen des Container­
verkehrs in den letzten Jahren weit nach 
vorn gerückt und hat mit 1 ,0 Millionen 
TEU bereits den siebten Rang erreicht. 
Harnburg kam 1983 mit 930 000 Einhei­
ten an zwölfter Stelle ein vor Pusan (Ko­
rea) und den Bremischen Häfen, die mit 
820 000 TEU den 14. Platz einnahmen. 
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Unter den 20 größten Containerhäfen 
finden sich gegenwärtig nicht weniger 
als acht Häfen aus Ostasien und jeweils 
fünf aus Nordamerika und Europa. Ab­
gerundet wird das Bild durch den Kari- · 
bikhafen San Juan auf Puerto Rico und 
den saudiarabischen Hafen Djidda. 
Ein Vergleich der Entwicklung zwischen 
1978 und 1983 läßt erkennen, daß die 
höchsten Steigerungsraten auf Kaoh­
siung ( 160 Prozent) und Singapur ( 141 
Prozent) entfielen. Djidda und Felixsto­
we in Großbritannien konnten ihren Um­
schlag im Beobachtungszeitraum eben­
falls mehr als verdoppeln; nur wenig ge­
ringer war der Zuwachs von Keelung 
(Taiwan) und Yokohama (Japan) mit 99 
Prozent bzw. 88 Prozent. Harnburg lag 
mit einem Plus von 55 Prozent gut im 
Mittelfeld. 

6 Ausblick 
Die Zunahmen des Containerverkehrs in 
den letzten 15 Jahren haben sowohl in 
Harnburg als auch weltweit alle früheren 
Prognosen weit übertroffen. Die bisher 
vorliegenden Ergebnisse des Jahres 
1984 lassen weitere erhebliche Steige­
rungstendenzen erkennen, und alle Zei­
chen deuten darauf hin, daß die Entwick­
lung auch in den Folgejahren anhalten 
wird. 
Harnburg hat dabei gute Chancen, seine 
Position unter den großen Containerum­
schlagplätzen der Welt zu behaupten, 
obwohl gerade der Containermarkt von 
allen Häfen heiß umkämpft ist. 
Es ist zu erwarten, daß eine Reihe zu­
sätzlicher Impulse den Containerver­
kehr des Hamburger Hafens auch in Zu-

Vor 100 Jahren gelesen in: 

Statistisches Handbuch für den Harnburgischen Staat 

kunft beleben werden. Dafür spricht, daß 
in den für den Containerverkehr erst seit 

·relativ kurzer Zeit erschlossenen Fahrt­
gebieten an der Ostküste Südamerikas 
und in Mittelasien noch beträchtliche 
Ausweitungsmöglichkeiten zur Verfü­
gung stehen. Hier haben zum Teil neue 
Vollcontainerlinien ihren Dienst aufge­
nommen bzw. bestehende Linien ihre 
Aktivitäten verstärkt. Für lndonesien und 
die Volksrepublik China steht die Con­
tainerisierung noch am Anfang; die Er­
gebnisse von 1984 zeigen, daß erste Er­
folge in diesen Verkehrsbezirken bereits 
zu verzeichnen sind. Abzuwarten bleibt, 
in welchem Umfang der Harnburg bedie­
nende Rund-Um-die-Welt-Dienst der 
Evergreen-Linie neue Verkehrsströme 
in den Hamburger Hafen zu bringen ver­
mag. Hans-Eckhard Stegen 

Tabelle tr.2. Der Schiffsverkehr in regelmäßiger transatlantischer Fahrt 
in den Jahren 1884 bis 1889. 
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Transitverkehr 

1 Vorbemerkung 
Um die in diesem Beitrag verwendeten 
Zahlen richtig interpretieren zu können, 
muß man sich vor Augen halten, daß der 
statistische Durchfuhrbegriff beträcht­
lich von dem abweicht, was man bei al­
leiniger Berücksichtigung der wirt­
schaftlichen Gegebenheiten als Transit 
ansprechen würde. So gilt als Durchfuhr 
im statistischen Sinne nur die Ware, die 
aus dem Ausland kommend unmittelbar 
wieder ins Ausland verbracht wird, und 
zwar ohne längeren als den durch Beför­
derung und Umladung bedingten Auf­
enthalt. Waren, die zwischenzeitlich auf 
Lager genommen werden, sind daher im 
Regelfall als Einfuhren und Ausfuhren 
zu behandeln. 
Abweichend von dieser Regel sind je­
doch in den folgenden Ta b e II e n über 
das Transitvolumen im Hamburger Ha­
fen die Einfuhren auf offene Zollager 
einbezogen worden. Es ist üblich, daß 
zur Beschleunigung der Abfertigung von 
Seeschiffen im Hafen vor allem Massen­
güter kurzfristig auf Zwischenlager ge­
nommen und von hier aus dann in Teil­
partien abgerufen werden. Zolltech­
nisch sind diese Mengen als Einfuhr auf 
offene Zollager (OZL) zu behandeln, 
auch wenn sie von vornherein für den 
Weiterversand aus der Bundesrepublik 
vorgesehen sind. Dieses betrifft in erster 
Linie Waren für die CSSR, die DDR, die 
Sowjetunion und Österreich, und zwar 
die Importe von Getreide, Futtermitteln, 
Ölfrüchten, Erzen und Kohle. Da es sich 
hierbei um erhebliche Mengen handelt,·· 
die Umfang und Struktur des Transits 
über Harnburg in starkem Ausmaß be­
einflussen, werden vom Statistischen 
Landesamt Harnburg hierüber Sonder­
aufzeichnungen geführt, so daß diese 
Mengen im vorliegenden Beitrag dem 
Transit zugeschlagen werden konnten. 
Bei der Darstellung der Durchfuhr nach 
Verkehrsrichtungen werden unter See­
Eingang die Waren festgehalten, die 
Harnburg über See erreichen und entwe­
der auf dem Land- oder Flußweg weiter­
transportiert werden oder aber nach 
Um Iadung auf ein anderes- meist klei­
neres- Seeschiff (Seeumschlag) Harn­
burg wieder verlas·sen. Beim See-Ein­
gang werden unter regionalen Gesichts­
punkten die Bestimmungsländer, beim 
See-Ausgang die Versendungsländer 
nachgewiesen. 

2 Gesamtentwicklung 
Der Hamburger Hafen war von jeher be­
deutender Transitumschlagplatz. So 
konnte in dem von Alexander Dorn 1890 
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herausgegebenen Werk "Die Seehäfen 
des Weltverkehrs" über "Deutschlands 
größten Seehandelsplatz" bereits fest­
gestellt werden (Seite 750): "Durch die 
Eibe ist Harnburg das natürliche Empo­
rium für Mittel- und Ostdeutschland, 
selbst für Nordböhmen, geworden, und 
trotz der Eisenbahnen, die mit der Eibe 
und ihren Nebenflüssen concurriren, hat 
dieses System von Wasserstraßen seine 
Bedeutung für den Verkehr der schwe­
ren und billigen Massengüter behauptet, 
ja Harnburg gravitirt durch den billigen 
Wasserweg derartig nach Österreich, 
daß zugunsten von Triest von der Öster­
reichischen Regierung ein Differential­
zoll aufgestellt werden mußte." 
ln der Tat war die Binnenschiffahrt bis 
weit in die 30er Jahre der vorherrschen­
de Hinterlandverkehrsträger und die 
heutige CSSR und Österreich die wich­
tigsten Transitpartner Hamburgs. Dies 
änderte sich im Laufe der Jahre nicht zu­
letzt durch den Bau des Nord-Ostsee­
Kanals, der den Zubringerverkehr zwi­
schen Ostsee und Harnburg wesentlich 
erleichterte. Dadurch verschoben sich 
die Gewichte deutlich - der Seeum­
schlag von und nach den skandinavi­
schen Ländern trat in den Vordergrund. 
Im Jahr 1938 betrug der Transit im Ham­
burger Hafen rund 4,3 Millionen Tonnen, 
was bei dem damaligen Gesamtum­
schlag von 25,7 Millionen Tonnen einen 
Anteil von knapp 17 Prozent ausmachte. 
Bereits damals war etwa jede sechste im 
Seeverkehr geladene qder gelöschte 

Tabelle 1 Seegüterumschlag und 
Transit 1) des Hamburger 
Hafens 1938 bis 1983 

Umschlag 
darunter Trans! t 

Jahr insgesamt 

1000 t Anteil in % 

1938 25 742 4 300 16,7 

1950 11 029 981 8,9 
1955 23 970 5 023 21 ,o 
1960 30 755 6 312 20,5 
1965 35 267 6 501 18,4 
1970 46 959 8 938 19,0 

1971 45 303 8 254 18,2 

1972 46 254 8 548 18,5 

1973 49 850 9 143 18,3 

1974 52 349 9 618 18,4 

1975 48 181 9 732 20,2 

1976 52 460 12 681 24,2 

1977 53 574 10 414 19,4 
1978 54 596 10 782 19,7 
1979 62 651 14 228 22,7 

1980 62 394 16 730 26,8 
1981 60 027 18 510 30,8 
1982 61 581 17 439 28,3 

1983 50 631 15 027 29,7 

1) einschließlich Einfuhr auf offene Zollager. 

Tonne für die Durchfuhr bestimmt, wobei 
zu berücksichtigen ist, daß die damali­
gen nationalen deutschen Grenzen ei­
nen größeren Wirtschaftsraum umfaß­
ten als es die heutigen Grenzen tun. 

Steigende Bedeutung des Transits 
Als nach dem Krieg auch in Harnburg 
Daten über den Seeverkehr wieder re­
gelmäßig erfaßt wurden, war das Durch­
fuhrvolumen unter eine Million Tonnen 
(1950) abgesunken. Bereits 1955 war je­
doch der Vorkriegsstand mit 5,0 Millio­
nen Tonnen wieder übertroffen, was da­
mals einem Anteil von 21 Prozent am ge­
samten Güterumschlag entsprach -
und das trotz der mittlerweile vollzoge­
nen wirtschaftlichen und politischen 
Blockbildung, die Harnburg weitgehend 
in eine Randlage gebracht hatte. Aller­
dings waren Teile des ehemaligen deut­
schen Reichsgebietes mittlerweile der 
DDR zugehörig, so daß ein erheblicher 
Anteil des früher innerdeutschen Wa­
renaustausches - soweit er weiterhin 
über Harnburg lief- nunmehr als Tran-
sit zu registrieren war. · 
Bei ständig wachsendem Hafenum­
schlag blieb die Transitquote mit gering­
fügigen Schwankungen bis Ende der 
70er Jahre in der Größenordnung von 20 
Prozent weitgehend stabil. 1978 betrug 
das Transitvolumen mengenmäßig je­
doch schon 10,7 Millionen Tonnen. An­
fang der 80er Jahre erhöhte sich der 
Durchfuhranteil erheblich und machte 
seither rund 30 Prozent aus. 1983 wur­
den insgesamt 15,0 Millionen Tonnen 
verbucht, was zwar gegenüber dem 
Höchststand von 18,5 Millionen Tonnen 
im Jahr 1981 einen Rückgang bedeutet, 
dieser entspricht aber lediglich der Min­
derung des gesamten Hafenumschlags 
und stellt keinen Bedeutungsverlust des 
Transits dar. 

Tabelle 2 Transit und Seeumschlag im 
Hamburger Hafen 1938, 1978 
und 1983 

Jahr 

1938 

1978 

1983 

Transit 
insgesamt darunter Seeumschlag 

1000 t Anteil in % 

4 300 
10 782 

15 027 

2 630 

2 420 

4 782 

61,2 

22,4 

31,8 

Geringerer Seeumschlag 
Verändert hat sich aber nicht nur der 
Umfang des gesamten Transitvolu-
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mens, auch seine Zusammensetzung 
aus Seeumschlag einerseits und Benut­
zung von Binnenverkehrsmitteln (Bin­
nenschiffahrt, Lkw und Eisenbahn) für 
die Sammel- und Verteilerfunktion an­
dererseits hat sich grundlegend ver­
schoben. Waren es 1938 noch mehr als 
60 Prozent aller Durchfuhren, die im 
Seeumschlag abgewickelt wurden, so 
konnten hier 1978 nur noch 22 Prozent 
registriert werden. 
Mit dem Vordringen der Roll-on/Rol-off­
Dienste und Fährschiffsverbindungen 
im nordeuropäisohen Küstenraum muß­
te nahezu zwangsläufig der herkömmli­
che Seeumschlag gegenüber dem land­
wärtigen Transit verlieren: Viele Über­
seegüter, die früher mit Küstenschiffen 
von Harnburg aus zum Beispiel in den 
Ostseeraum weiterbefördert wurden, 
laufen heute über den Landweg zu ei­
nem Ostseehafen bzw. Fährterminal 
und umgekehrt. Damit hat sich eine er­
neute regionale Gewichtsverschiebung 
ergeben: Die Binnenländer CSSR und 
Osterreich konnten an ihre frühere Be­
deutung anknüpfen und zusammen mit 
der DDR ihre vorherrschende Stellung in 
der Spitzengruppe der hamburgischen 
Transitpartner festigen. 
Der Wiederanstieg des Seeumschlags 
1983 widerspricht nur scheinbar der zu­
vor aufgezeigten Entwicklung. ln den 
Zahlen ist der in früheren Jahren unbe­
kannte Schiff-zu-Schiff-Getreideum­
schlag für die Sowjetunion enthalten, für 
den Harnburg seit einigen Jahren seine 
hervorragenden Getreideumschlag­
möglichkeiten einsetzen konnte. Saug­
güter haben offensichtlich keine Affinität 
zum Ro/Ro-Verkehr. Eliminiert man die­
sen Transitsonderfall, so zeigt sich, daß 
der übrige Seeumschlag 1983 nur noch 
19,8 Prozent des Gesamttransits aus­
machte. 

Wesentlicher Faktor des Stückgut­
umschlags 
Der Hamburger Hafen bietet zur Zeit 344 
Linienschiffsverbindungen mit Häfen in 
aller Weit. Das heißt, daß nicht nur die 
bedeutendsten, sondern eine große 
Zahl minderer Umschlagplätze regelmä­
ßig von hier aus angelaufen werden, 
weitere Häfen werden bei Bedarf be­
dient. Diese Liniendienste sind die we­
sentlichen Träger des Stückgutver­
kehrs. Es liegt auf der Hand, daß ein 
ausreichendes Ladungsaufkommen die 
Voraussetzung für ein rentables Anlau­
fen eines bestimmten Hafens ist. Auch 
wenn irgendein Nachbarland der Bun­
desrepublik an sich leistungsfähige Ha­
fenanlagen aufweist und damit tech­
nisch in der Lage ist, Liniendienste sach­
gerecht und schnell abzufertigen, er­
laubt oft von der Wirtschaftlichkeit her 
das vorhandene Gütersubstrat doch kei­
ne regelmäßige Bedienung dieser Anla­
gen. ln derartigen Fällen stützen sich 
diese Länder im Im- und Export von 
Stückgut vielfach auf den Hamburger 
Hafen. Das führt dazu, daß beim Transit 
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in Harnburg der Stückanteil wesentlich 
höher ist als bei anderen Teilen des Ha­
fenumschlags. 

Tabelle 3 Stückgutanteil am 
Verkehrsaufkommen 
des Hamburger Hafens 
1978 und 1983 

Um- Tran-
schlag darunter sit darunter 

Jahr ins- Stückgut ins- Stückgut 
gesamt gesamt 

1000 t 
Anteil 

in'lb 1000 t A~~e~l 

1978 54 59~116 859 30,9 10 78~14 927 45.7 

1983 50 631 19 307 38,1 15 027 6 398 42,6 

3 Transitpartner 
Die Transitkunden des Hamburger Ha­
fens lassen sich nach ihrer regionalen 
Zugehörigkeit gruppieren: 

Europäische RGW-Länder 
Hierbei handelt es sich um die im Rat 
für gegenseitige Wirtschaftshilfe zu­
sammengeschlossenen Ostblock­
staaten Sowjetunion, CSSR, Polen, 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien und 
Albanien sowie die DDR. Die geogra­
phische Lage Hamburgs bedingt, 
daß die DDR und die CSSR zu den 
Haupt-Transitpartnern der Hanse­
stadt gehören. ln etwas abge­
schwächtem Grade gilt diese Aussa­
ge auch für Ungarn. Harnburg hat 
sich nach dem letzten Krieg stets be­
müht; mittels der "Politik der Eibe" 
den "Eisernen Vorhang" für die na­
türlichen Güterströme durchlässig zu 
machen und hat dabei beträchtliche 
Erfolge erzielt. 
Zu den traditionellen Partnern ist in 
den letzten Jahren dank ihres wach­
senden wirtschaftlichen Gewichts 
und ihres Getreideeinfuhrbedarfs, in 
dessen Umschlag sich Harnburg ein­
schalten konnte, die Sowjetunion ge­
treten. 
Auf diese Ländergruppe entfällt mit 
8,7 Millionen Tonnen mehr als die 
Hälfte des Transits über Hamburg; 
diese Gruppe hat auch mit plus 42 
Prozent seit 1978 einen bemerkens­
werten Zuwachs erfahren - eine Zu­
wachsrate, die auf Stückgut wie Mas­
sengut gleichermaßen zutrifft. Der 
Stückgutanteil am Gesamttransit 
liegt bei 31 Prozent, dürfte hier aber 
im Zusammenhang mit dem Bestre­
ben, den Massengutumschlag über 
eigene Häfen zu ziehen und den 
Stückgutexport weiter zu forcieren, 
künftig zunehmen. Hierbei spielen 
zur Zeit Eisen und Stahl mit etwa 1 ,0 
Millionen Tonnen eine bedeutende 
Rolle, werden mengenmäßig aber im 
See-Ausgang von 2,3 Millionen Ton­
nen Mineralölprodukten übertroffen. 
Im See-Eingang überwiegen Weizen 
und Mais mit zusammen 1,1 Millionen 

Tonnen und Rohphosphat/Phos­
phatdünger mit 710 000 Tonnen. 
Skandinavien 
Für die skandinavischen Länder Dä­
nemark, Schweden, Norwegen und 
Finnland ist Harnburg mit der Abferti­
gung von 1 ,9 Millionen Tonnen Au­
ßenhandelsgütern als einer der wich­
tigsten Transithäfen anzusehen. 13 
Prozent des hamburgischen Transit­
volumens entfallen auf diese Länder­
gruppe. Dank seiner geographischen 
Nähe ist Dänemark der Hauptpartner 
unter den skandinavischen Staaten. 
Der Seeumschlag, der hier 1978 
noch fast die Hälfte des Transitauf­
kommens ausmachte (ein Jahrzehnt 
vorher waren es noch zwei Drittel ge­
wesen) hat im Dänemarkverkehr im 
besonderen Maße Anteile verloren; 
er kam 1983 nur noch auf knapp ein 
Viertel des Aufkommens. 
Im Falle des zweitgrößten skandina­
vischen Transitlandes Schweden 
macht der Seeumschlag immer noch 
rund 60 Prozent des Gesamtaufkom­
mens aus, jedoch waren es hier vor 
15 Jahren noch 86 Prozent, vor fünf 
Jahren gut 68 Prozent. 
Der Skandinavientransit zeichnet 
sich durch ein besonders hohes 
Stückgutwachstum von 48 Prozent 
im Beobachtungszeitraum aus; der 
Anteil dieser höherwertigen Güter 
am Gesamtaufkommen hat mittler­
weile 86 Prozent erreicht. Mengen­
mäßig herrschen im See-Eingang Öl­
kuchen mit 118 000 Tonnen vor, ge­
folgt von 84 000 Tonnen Südfrüchten 
und 40 000 Tonnen Kaffee. Im See­
Ausgang liegen Papier und Pappe 
mit 240 000 Tonnen vor Fleischwa­
ren (132 000 Tonnen), 76 000 Ton­
nen Milchprodukten und 46 000 Ton­
nen Zellulose. 
Europäische Binnenländer 
Unter den europäischen Ländern oh­
ne eigenen Zugang zum Meer - so­
weit sie nicht zum Ostblock gehören 
- sind praktisch nur Osterreich und 
die Schweiz von Bedeutung. Der An­
teil dieser Länder betrug 1983 bei ei­
ner Gesamtmenge von 1 ,5 Millionen 
Tonnen zehn Prozent des hamburgi­
schen Transitvolumens. Ihr Stück­
gutanteil entspricht dem Durch­
schnitt aller Transitländer. 
Gerade bei diesen Ländern - vor al­
lem jedoch bei Osterreich - steht 
Harnburg in einem engen Konkur­
renzverhältnis sowohl gegenüber 
anderen Nordseehäfen als auch ge­
genüber den Mittelmeerhäfen. Den­
noch gelang es Hamburg, den ersten 
Platz in der Österreichischen Seeha­
fenbilanz zu behaupten. 1983 mach­
te die Kohle mit 310 000 Tonnen das 
Hauptgut im See-Eingang aus, die 
sonst stärker vertretenen Eisenerze 
lagen bei nur 281 000 Tonnen; er­
wähnenswert sind auch 160 000 Ton­
nen Rohphosphate. Der See-Aus­
gang wird bestimmt durch 107 000 
Tonnen Eisen und Stahl sowie 73 000 
Tonnen Papier und Pappe. 
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Tabelle 4 Transit 1) über den Hamburger Hafen 1978 und 1983 nach Ländergruppen 

Mengen in 1000 t 

davon 
Transit 

Jahr See-Eingang See-Ausgang 
--

Ländergruppe davon davon davon 
insgesamt 

Nassengut Stückgut 
zusammen 

Massengut 

~ 
Europäische RGH-Länder 6 143 4 256 1 888 4 316 3 692 
Skandinavien 1 477 356 1 121 767 314 
Binnenländer (außer RGW) 1 510 910 600 1 126 890 
Übriges Europa 344 45 299 248 33 
Übersee 1 307 288 1 019 618 7 

Insgesamt 10 782 5 855 4 927 7 075 4 936 

2....2...!.1 
Europäische RGW-Länder 8 730 6 041 2 689 3 061 2 545 
Skandinavien 1 924 265 1 659 645 164 
Binnenländer (außer RGW) 1 510 841 669 1 066 819 
tlbriges Europa 356 52 305 222 41 
Übersee 2 506 1 430 1 077 830 100 

Insgesamt 15 027 8 629 6 398 5 825 3 669 

1) einschließlich Einfuhr auf offene Zollager, 

Übriges Europa 
Transitbeziehungen gibt es mit fast 
allen europäischen Staaten. Die 
Gründe dafür sind vielfältig und kaum 
im einzelnen nachvollziehbar. Sie 
können bei Liniendiensten liegen, die 
eine Reihe von Staaten nicht direkt 
anlaufen, bei traditionellen Außen­
handels- und Verkehrsbeziehungen 
oder bei Unternehmensverflechtun­
gen, um nur einige Möglichkeiten 
aufzuzeigen, die zu den für diese 
Gruppe 1983 registrierten 356 000 
Tonnen Transitgütern geführt haben. 
Bedeutendster Transitpartner dieser 
Gruppe ist Großbritannien, gefolgt 
von den Niederlanden, Italien und 
Spanien. Die beiden letztgenannten 
konnten in den vergangenen fünf 
Jahren- im Gegensatz zu den ande­
ren beiden - ihr über Harnburg lau­
fendes Transitgütervolumen noch 
steigern; das Gesamtaufkommen der 
Gruppe hat dabei nur geringfügig zu­
genommen. Der Stückgutanteil ist 
hier mit 86 Prozent genauso hoch wie 
bei den skandinavischen Transit­
partnern. 
Übersee 
Die hier aufgeführten Gütermengen 
sind im wesentlichen die außereuro­
päischen Teile eines Seeumschlags 
über Hamburg. Beispiel: Eine Futter­
mittelsendung aus den USA mit Be­
stimmungsland Dänemark. Der erste 
Teil der Reise bis zum Umschlag in 
Harnburg erscheint als Seetransit mit 
Versendungsland USA, der zweite 
Seetransit mit Bestimmungsland Dä­
nemark. Jeder Teil taucht in der ent-
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sprechenden Rubrik der Statistik auf, 
ihre Verknüpfung wird hier aber nicht 
erkennbar. 
Der Überseebereich hat mit einem 
Anstieg von 92 Prozent seit 1978 im 
Jahr 1983 2,5 Millionen Tonnen er­
reicht und ist damit an die zweite 
Stelle der hamburgischen Transitre­
gionen gerückt. Unter regionalen Ge­
sichtspunkten ist Amerika der weit­
aus bedeutendste Erdteil. Dominie­
rend sind dabei die USA. ln der Ver­
gangenheit lag Kanada jeweils auf 
dem zweiten Rang, jedoch konnte 
Argentinien 1983 vor allem durch Ge­
treidelieferungen an die Sowjetunion 
seinen Transit über Harnburg ver­
dreifachen und Kanada dadurch auf 
den dritten Platz verdrängen. Aber 
auch Asien spielt im Transitaufkom­
men eine wichtige Rolle. Hier liegt die 
Volksrepublik China an der Spitze, 
gefolgt von Indien, Japan, Singapur 
und Hongkong. Afrika und Australien 
fallen neben den genannten Erdtei­
len deutlich ab. 

Bei einer Betrachtung der Verkehrsrich­
tungen zeigen sich beträchtliche Unter­
schiede: 
Der See-Eingang ist in dem Fünfjahres­
zeitraum um 18 Prozent zurückgegan­
gen, der See-Ausgang aber um 148 Pro­
zent gestiegen. Das belegt die zuneh­
mende Bedeutung Hamburgs für die Ex­
porte seiner Transit-Partnerländer. Von 
den Ländergruppen hat im See-Eingang 
nur Übersee mit plus 34 Prozent einen 
Zuwachs zu verzeichnen; dieser Bereich 
hat ausgehend mit plus 143 Prozent eine 
mehrfach so hohe Steigerung erfahren, 

Stückgut 
zusammen 

Massengut Stückgut 

624 1 827 564 1 264 

453 711 42 688 
236 384 20 364 
215 96 12 84 
611 689 281 408 

2 138 3 707 918 2 789 

517 5 669 3 497 2 172 
481 1 280 101 1 178 
247 444 22 422 
181 134 10 124 
730 1 676 1 330 346 

2 156 9 203 4 960 4 243 

wurde hier von den europäischen RGW­
Ländern aber noch mit plus 210 Prozent 
übertroffen. Im See-Ausgang von Skan­
dinavien gab es 80 Prozent Gewinn. 
Auch im Stückgutumschlag für sich ge­
nommen ist die Entwicklung unter­
schiedlich verlaufen: 
Im See-Eingang ist die Menge praktisch 
gleichgeblieben, im See-Ausgang aber 
um 52 Prozent gewachsen. 

4 Transitgüter 
Die Durchfuhrstatistik wird nach der Wa­
rensystematik des Außenhandels auf­
bereitet, unterscheidet also primär zwi­
schen Waren der Ernährungswirtschaft 
und solchen der gewerblichen Wirt­
schaft. Im Jahr 1983 entfiel rund ein Drit­
tel des gesamten Transitaufkommens 
auf Ernährungs- und gut zwei Drittel auf 
gewerbliche Güter. 
ln dem hier betrachteten Fünfjahreszeit­
raum 1978 bis 1983 ist das Transitvolu­
men beider Hauptgruppen gestiegen. 
Allerdings konnte der Transit an Ernäh­
rungsgütern nur um neun Prozent ge­
steigert werden und betrug 1983 knapp 
4,9 Millionen Tonnen. Wesentlich stär­
ker expandierten dagegen die Güter der 
gewerblichen Wirtschaft. Von 1978 stieg 
die Durchfuhr für diesen Teilbereich um 
gut 60 Prozent auf 10,2 Millionen Tonnen 
an. Durch die unterschiedliche Expan­
sionsgeschwindigkeit ging der Anteil der 
Ernährungsgüter von 41 Prozent (1978) 
auf 32 Prozent zurück. 
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Tabelle 5 Transit 1) über den Hamburger Hafen 1978 und 1983 nach Waren 

Mengen in 1000 t 

1983 1978 

Ware davon davon 

Insgesamt See-
Eineang 

Ernährungswirtschaft 4 855 2 759 

Lebende Tiere und Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 528 173 
Hahrungsmi ttel pflanzlichen Ursprungs 4 019 2 346 

darunter Getreide 2 591 1 289 
Südfrüchte 219 200 
Ölfrüchte zur Ernährung 87 72 
Ölkuchen 556 493 

GenuSmittel 308 240 
darunter Kaffee 240 203 

Gewerbliche Wirtschaft 10 162 3 061 

Rohstoffe 1 847 1 665 
darunter Steinkohle 310 310 

Eisenerze 283 283 
Rohphosphate 659 659 

Halbwaren 4 350 555 
darunter Kraftstoffe und Schmieröle 2 285 1 

DünGemittel 1 089 220 
Fertigwaren 3 965 841 
Vorerzeugnisse 2 915 471 

darunter Papier und Pappe 575 208 
Chemische Vorerzeugnisse 319 80 
Stab-, Formeisen, Blech, Draht 1 569 43 

Enderzeugnisse 1 049 370 
darunter Eisenwaren 137 44 

Haschinan 284 76 
Kraftfahrzeuge 54 20 

Rückwaren, Ersatzlieferungen 10 4 

Insgesamt 15 027 5 824 

1) einschließlich Einfuhr auf offene Zollager, 

Bei einer feineren Untergliederung nach 
Warenuntergruppen werden jedoch ab­
weichende Einzelentwicklungen deut­
lich. Innerhalb der Güter des Ernäh­
rungssektors dominierte mit großem Ab­
stand das Getreide, dessen Gesamtauf­
kommen seit 1978 nahezu auf 'das 
Zweieinhalbfache anstieg. Dieses Auf­
kommen ist in den letzten Jahren zuneh­
mend vom Umschlag für die Sowjetunion 
und damit von dem dortigen Einfuhrbe­
darf und der Einfuhrpolitik bestimmt 
worden. Der Getreideumschlag für die 
DDR - früher der bedeutendste Getrei­
detransitkunde in Harnburg - ist nach 
dem Ausbau Rostocks für den Sauggut­
umschlag praktisch ganz zum Erliegen 
gekommen. · 
Wesentlich ungünstiger verlief die Ent­
wicklung bei den anderen Nahrungsmit­
teln pflanzlichen Ursprungs, vor allem 
bei den für Futterzwecke benötigten Öl­
kuchen. Hier war. ein Rückgang um 
knapp 66 Prozent zu verzeichnen. Fut­
termittel sind - ähnlich wie Getreide -
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stark ernteabhängig, und zwar sowohl 
von der Ernte im Empfängerland als 
auch von der Ernte des Versendungs­
landes. Dementsprechend ist beim 
Saugguttransit immer mit erheblichen 
Ausschlägen zu rechnen, die durch poli­
tische Einflüsse (wie zum Beispiel durch 
die EG-Agrarpolitik) oder technische 
Gegebenheiten (zum Beispiel Ausfall ei­
ner Ölmühle in Hamburg) noch verstärkt 
werden können. 
Eine ähnlich plausible Erklärung ist für 
den Rückgang des Südfruchttransits je­
doch kaum zu finden. Wahrscheinlich 
kommt hier ein Bündel von Ursachen zu­
sammen, das erst durch eine eingehen­
de Analyse entwirrt werden könnte. 
Positive Akzente werden dagegen beim 
Transit von Genußmitteln (plus 24 Pro­
zent) und von Nahrungsmitteln tieri­
schen Ursprungs (plus 19 Prozent) 
sichtbar. 
Sowohl von den absoluten Mengen her 
als auch von der positiven Entwicklung 
in den vergangenen fünf Jahren sind die 

See- Insgesamt See- See-
Ausgang Eingang Ausgang 

2 096 4 444 3 686 758 

355 442 246 196 
1 673 3 753 3 272 481 
1 302 1 108 1 090 18 

19 315 302 13 
15 206 193 13 
63 1 614 1 402 212 
68 249 168 81 
37 154 ·127 27 

7 101 6 334 3 387 2 947 

182 2 218 2 079 139 
0 0 0 0 
0 690 690 0 
0 965 965 -

3 795 1 503 563 940 
2 284 33 18 15 

3 
2 

1 

9 

869 592 251 341 
124 2 612 744 1 868 
444 1 560 381 1 179 
367 380 142 238 
239 199 57 142 
526 538 18 520 
679 1 052 363 689 

93 193 70 123 
208 244 72 172 

34 84 18 .66 
6 4 2 2 

203 10 782 7 075 3 707 

Güter der gewerblichen Wirtschaft be­
stimmend für das Hamburger Transit­
aufkommen - vor allem wenn man den 
See-Ausgang zugrundelegt Trotzdem 
gab es auch hier deutlich divergierende 
Entwicklungen. 
So war beispielsweise die Durchfuhr von 
Rohstoffen rückläufig (minus 17 Pro­
zent), vor allem bedingt durch die star­
ken Abnahmen im Bereich der Eisenerze 
und der Rohphosphate. · 
Nahezu verdreifacht hat sich dagegen 
die Transitmenge an "Halbwaren", was 
in erster Linie auf die früher kaum vor­
kommenden Mineralölprodukte zurück­
geht. Auch der Düngemitteltransit hat im 
gleichen Zeitraum kräftig zugenom­
men. 
Bei den Fertigwaren (plus 52 Prozent) 
liegen die Zuwächse vor allem bei den 
Vorerzeugnissen (plus 87 Prozent). 
Stab- und Formeisen, Eisenblech und 
-draht konnten hier ihr Aufkommen ver­
dreifachen. Aber auch chemische Vor­
erzeugnisse (plus 60 Prozent) sowie Pa-
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pierund Pappe (plus 51 Prozent) zeigen 
erhebliche Steigerungsraten. 
Bei dem insgesamt gleichbleibenden 
Transit von gewerblichen Enderzeug­
nissen zeigen Eisenwaren und Kraft­
fahrzeuge Minderungen um 30 Prozent, 
während bei Maschinen erfreulicherwei­
se ein Wachstum von 16 Prozent zu ver­
zeichnen war. Die übrigen, nicht geson­
dert ausgewiesenen Enderzeugnisse -
das Gros der vielfältigen, oft hochwerti­
gen Stückgüter - haben in dem Fünf­
jahreszeitraum seit 1978 einen Zuwachs 
um acht Prozent erfahren. 

· 5 Abschließende 
Bemerkungen 

Zusammenfassend ist festzustellen, 
daß positive Auswirkungen auf die Um­
schlagentwicklung des Hamburger Ha­
fens in besonderem Maße darauf zu­
rückzuführen sind, daß die gewerbliche 
Wirtschaft unserer Transitpartner Harn­
burg als ihren Exporthafen ansieht. Al­
lerdings wird auch deutlich, daß Verän­
derungen im Transitvolumen in stärke­
rem Ausmaß als bei anderen Teilen des 

Vor 100 Jahren gelesen in: 

Statistisches Handbuch für den Harnburgischen Staat 

1. Die Waareneinfuhr seit 1846. 

Tabelle 116. Das Nettogewicht der Waareneinfuhr. 

Im 
Es wurden eingefiihrt 

Durchschnitte Seewärts II Land-
der und ilber Altona und Flusswärts 

Jahre 
lin Proc.\\ in 100 kg I in Proc. in 100 kg 

1846-1850 5 941 912 57,6 

I 
4 367 058 I 42.~ 

1851-1855 8092 662 56,. 6139 388 43,1 
1856-1860 10 218 895 57,7 7 504 716 42,s 
1861-1865 11330 985 54,o 9 636 567 46,o 
1866-1870 13 748 512 52,. 12 371348 47,. 
1871-1875 21455 364 59,s 14 411881 40,. 
1876-1880 23 530071 49,1 24 363043 50,9 

In den Jahren 
1874 20215068 56,1 15 812 207 43,o 
1875 21194 223 55,. 17 212989 44,s 
1876 23 273482 54,. '19413018 45,a 
1877 21882062 48,o 23 741 781 52,o 
1878 21848 425 47,1 24 581 387 52,9 
1879 24 388 080 49,. 24 87ß 92~) 50,. 
1880 26 258 306 ·47,s 29 202 09!1 52,7 
18!:H 27 378 741 48,2 29 456 587 51 ,B 

1882 28 491244 47,~ :n 617 778 52,. 
1883 I 31 540 273 48,6 33 331 228 51,~ 

Tabelle 117. Der Werth der Waarenelnfuhr. 
-

Im 
Es wurden eingefiihrt. 

Durchschnitte Seewärts .\ Land-
der und über Altona I und Flusswärt.s 

Jahre 
in Jt. I in· Proc. jin Proc. in Jt. 

1846-1850 250 731861 61,s 

I 
158 450 [)74 38,7 

1851-·1855 356 232 378 60,7 230 807 178 3!J,s 
1856-1860 450 784 908 59,s 302 519 091 40,2 
1861-186[> 538651 032 60,2 

I 

356 119 044 3!l,s 
1866-1870 632 764 275 f>7 ,6 465 50ß 118 42,~ 
1871-1875 981 457 357 58,s 688 981 380 41,• 
1876-1880 926 799 482 51,. 858 433 596 48,1 

In den Jahren 
1874 987 774 710 f>8,o 698 743 620 41,. 
1875 971322 590 57,1 729 7U1660 42,. 
1876 929 268 380 M,• 775 114 710 45,. 
1877 930173 820 52,s 846 878 970 47,7 
1878 903 051 400 52,; 817 319 720 47,. 
1879 913 902 080 52,1 841 078 140 47,o 
1880 957 601 730 48,. 1 Oll 776440 51,. 
1881 968 537 240 48,o 1 049 96~) 410 52,o 
1882 970 227 120 46,; 1114 631 290 53,5 
1883 11036 874440 I 46,. ! 1191 340 430 I 53,5 

Statistisches Handbuc-h. III. 
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Hafenumschlags von politischen Ein­
flüssen bestimmt sind. Insoweit ist es 
ungewöhnlich schwer, Voraussagen 
über die künftige Entwicklung dieser für 
Harnburg so außerordentlich wichtigen 
Verkehrsströme zu treffen. 
Dessen ungeachtet muß aber Harnburg 
-will es die sich bietenden Gelegenhei­
ten nutzen - die erforderlichen Hafen­
anlagen vorhalten und umfassende 
Dienstleistungen anbieten. Diese Politik 
hat die Hansestadt bisher verfolgt und 
hat damit - wie die Ausführungen zei­
gen - Erfolg gehabt. Wolfgang Seil 

Ueberhaupt 

in 100 kg 

10308 970 
14232050 
17 723 611 
20 967 552 
26119 860 
35 867 245 
47 893114 

36027 275 
38 407 212 
42 686 fj()() 
45 623 843 
46 429 812 
49 265 00!1 
55 460405 
56 835328 
60109022 
64 871501 

Ueberhaupt 
-·----

in Jt. 

409 182 435 
[)87 039 556 
753 303 999 
894 830076 

1 098 270 393 
1670 438 737 
1785 233 078 

1 686 518 330 
1 701114 250 
1704383090 
1 777 052 790 
1 720 371120 
1 754 980 220 
1969 378170 
2018 506 650 
2084858410 
2 228214870 

7 
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Das Seeverkehrsaufkommen mit Aus­
nahme des Rohöls und seiner Derivate 
wächst weltweit kontinuierlich. Zwi­
schen 1972 und 1982 wurden folgende 
Mengenzunahmen ermittelt: 
Kohle: von 96 auf 208 Millionen Tonnen, 
Erz: von 247 auf 273 Millionen Tonnen, 
Getreide: von 108 auf 200 Millionen Tonnen. 
Für alle anderen Güter (darunter Stück­
gut) stieg das Seetransportvolumen von 
866 auf 1240 Millionen Tonnen. Aber 
auch für die nächsten Jahre bis 1990 
wird weiteres Wachstum vorausgesagt. 
Dabei werden jährliche Zunahmen von 
sechs bis sieben Prozent bei der Kohle, 
von zwei bis drei Prozent beim Erz und 
von zwei bis 3,5 Prozent beim Getreide 
für wahrscheinlich gehalten. Wegen des 
hohen Wertes der Ladung sind beson­
ders die prognostizierten Steigerungs­
raten für das Stückgut insgesamt mit 
fünf Prozent jährlich und vor allem für 
den Containerverkehr mit fünf bis sieben 
Prozent jährlich zu beachten. 
All diese Zahlen dokumentieren das 
weiterhin stetige Wachstum des Seever­
kehrsaufkommens. Der Seeverkehr wird 
daher auch in der Zukunft moderne und 
noch wirtschaftlichere Schiffe benöti­
gen. 
Wegen der wesentlich höheren Bedeu­
tung des Stückguts und hier besonders 
des Containerumschlags gegenüber 
dem Transport von Massengütern, aber 
auch weil im Massengutbereich in ab­
sehbarer Zeit keine Überraschungen zu 
erwarten sind, werden nachstehend 
überwiegend die Aspekte der Entwick­
lungstrends von Containerschiffen nä­
her dargelegt. 
Vorab muß jedoch deutlich daran erin­
nert werden, daß hinsichtlich der Dauer 
der Projektrealisierung eines Transport­
mittels (Schiff) und eines Umschlagob­
jektes (Hafenterminal) beträchtliche Un­
terschiede bestehen. Die Bauzeiten 
auch der kompliziertesten Frachtschiffe, 
wie beispielsweise der riesigen Contai­
nerschiffe der heutigen "Rund um die 
Welt"-Dienste, betragen, bei einem 
Durchschnitt von etwa zehn Monaten, 
höchstens bis zu 18 Monaten. Die Bau­
zeiten von Terminals, zu denen die Auf­
bereitung der Geländefläche und der 
Hafenbeckengestaltung hinzugehören, 
belaufen sich dagegen auf bis zu zehn 
Jahren! Kürzere Zeiten (etwa drei bis 
vier Jahre) sind nur in den Fällen mög­
lich, wo Kaizungen und Hafenbecken 
bereits existieren und verwendbar sind. 
Die Schwierigkeiten für die Hafenver­
antwortlichen liegen hauptsächlich dar­
in, künftigen Entwicklungen bei den 
Transportmitteln (Schiff seeseitig und 
Lkw bzw. Bahn landseitig) und bei der 
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Art des Umschlags (Container, Palette, 
Trailer bzw. Ro/Ro und Barge) mit vor­
ausschauenden Maßnahmen und flexi­
blen Lösungen zu begegnen, um wirt­
schaftliche und zeitgemäße Abwicklun­
gen zu ermöglichen. Um Lösungen für 
neue hafenbetriebliche Anlagen bzw. 
Umstrukturierungsprozesse zu finden, 
ist es vorab erforderlich, die Entwick­
lungstrends bei den Schiffstypen zu ver­
folgen. 

2.1 G~scilwindig~~it 

Im Gegensatz zu den rapiden und revo­
lutionären Entwicklungen, die die Luft­
fahrt in den letzten Jahrzehnten und die 
Raumfahrt in den vergangenen 15 Jah­
ren gekennzeichnet haben, hat die 
Schiffstechnologie keine großen Sprün­
ge gemacht. Vor allem war es nicht mög­
lich, die Transportgeschwindigkeit, wie 
beispielsweise in der Luftfahrt, wesent­
lich zu erhöhen, um auf diese Weise zu 
einer größeren Wirtschaftlichkeit zu ge­
langen. An der Wasseroberfläche sind 
wirtschaftliche Geschwindigkeiten von 
über 30 Knoten für Frachtschiffe kaum 
zu erreichen. 
Trotz der enormen technischen Fort­
schritte im Bereich der Propulsionstech­
nik (Propeller, Motoren und Turbinen) 
und der Automatisierung ist die Ge­
schwindigkeit der Schiffe in etwa auf 
dem Niveau des zweiten Weltkriegs ge­
blieben, und so wird es auch in der ab­
sehbaren Zukunft bleiben. Dieses be­
deutet, daß die in Überseeverkehren 
bisher üblichen Frachtergeschwindig­
keiten von 15 bis 25 Knoten auch in den 
nächsten 20 Jahren Gültigkeit behalten 
werden. 

2.2 !AIUimfP~~oll"m d~ll" Schm~ 

Auch in diesem Bereich sind revolutio­
näre Entwicklungen nicht zu erwarten. 
Die als "revolutionär" angepriesenen 
Neuerungen, wie zum Beispiel die Luft­
kissenboote und Tragflügelboote, ha­
ben sich - wirtschaftlich gesehen -
nicht durchsetzen können. 
Insofern konnte sich die Schiffstechnik 
zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
nur in Richtung "Größe" des Schiffes 
entwickeln. Bekanntlich sind mittlerwei­
le Schiffe bis zu ca. 550 000 Tragfähig­
keitstonnen (tdw) geb~ut worden. 
Trotz der Vielfalt der gebauten Größen 
ist die Schiffsform immer ähnlich geblie­
ben, das heißt, definiert durch: Länge 
zwischen den Loten (Lpp), Breite (8), 
Tiefgang (T) bzw. Seitenhöhe (H) und 

den Schlankheitsgrad gegenüber dem 
durch die Lpp x B x T definierten Quader. 
Die Unterschiede liegen lediglich in den 
Details der Schiffsrümpfe. 

3 S~lhlo11$~'if'jp)®ll'il®ll'il~wo«:~~!Ulll'il~ 
Für weitere Überlegungen ist es erfor­
derlich, anhand einiger Beispiele nach 
Schiffstypen zu differenzieren. 

3.1 TBI111i~~li" 

Im Tankerbau sind keine grundsätzlich 
neuen Trends festzustellen. Die Abmes­
sungen werden sich in etwa bis zu fol­
genden Werten bewegen: 
-Längen bis ca. 400 m, 
-Breiten bis ca. 60 m, 
- Tiefgänge bis ca. 24m (80 Fuß), 
-Tragfähigkeit bis ca. 600 000 tdw. 
Dabei wird die Tendenz zu einer Redu­
zierung der Größe gehen. Das Schwer­
gewicht der Weltflotte wird eher im Be­
reich des sogenannten "Very large cru­
de carrier" (VLCC: 200 000 bis 300 000 
tdw) und nicht im Bereich der "Ultra I arge 
crude carrier" (ULCC: 400 000 bis 
600 000 tdw) liegen. 
Die Struktur der Tankerflotte wird sich 
verändern, da der Aufbau von Raffine­
rien in den Ölförderländern- insbeson­
dere am Persischen Golf - dazu führen 
wird, daß mehr Raffinerieprodukte auf 
Kosten der Rohölladungen die See­
transporte prägen. Dieses bedeutet, daß 
größere Produktentanker als bisher ge­
·baut werden, das heißt, statt bisher bis 
zu 40 000 bis 50 000 tdw kann die Größe 
der Übersee-Produktentanker auch 
100 000 tdw-Werte erreichen. 

3.2 MBISS~1111gut~I1'BICht~l1' 

Beim Bau von Massengutfrachtern wird 
grundsätzlich die Entwicklung ähnlich 
wie bei den Tankern verlaufen, nur wer­
den die Schiffe generell kleiner ausfal­
len, daß heißt, die Abmessungen werden 
sich begrenzen auf: 
- Längen bis ca. 350 m, 
- Breiten bis ca. 55 m, 
- Tiefgänge bis ca. 22m, 
- Tragfähigkeit bis ca. 350 000 tdw. 
Die Größenvorteile sind bei Massengut­
frachtern grundsätzlich besser zu nut­
zen als bei Tankern, da hier langfristig 
laufende Charterverträge abgeschlos­
sen werden (bis zu 15 Jahren!). Daraus 
folgt, daß die Reedereien die Risiken 
besser als im Tankergeschäft überblik­
ken können. Es ist vorauszusehen, daß 
in Zukunft die Schiffe mit 1 00 000 bis 
300 000 tdw noch deutlicher als bisher 
das Bulktransport-Sild prägen werden. 
Dafür spricht nicht nur der wachsende 
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Kostenvorteil mit steigender Größe, 
sondern auch die künftig vielfältige 
Computerunterstützung bei der Partien­
gestaltung und den Chartervereinbarun­
gen. 
Allgemein gelten die Bestrebungen, bei 
gleichbleibendem Tiefgang die Kapazi­
tät zu erhöhen, als zukunftsweisend. 
Dabei werden die Breiten, die Längen 
und der Schlankheitsgrad der Schiffe 
größer. Der umgekehrte Weg ist selbst­
verständlich auch möglich: bei unverän­
derter Tragfähigkeit wird der Tiefgang 
geringer. Geschwindigkeitsminderun­
gen müssen gegebenenfalls in Kauf ge­
nommen werden. Diese Entwicklungs­
trends setzen sich sowohl im Bereich der 
Massen gut- als auch der Container- und 
Mehrzweckschiffe durch. Massengut­
schiffe (Tanker und Bulkcarrier ebenso 
wie die kombinierten Typen) würden als 
sogenannte "Restricted Draught Large 
Carrier" (RDLC) oder "Ultra Shallow 
Draught Carrier" (USDC) gebaut. Dieses 
bedeutet, daß eine größere Zahl von Hä­
fen mit geringeren Wassertiefen ange­
laufen werden können, was wiederum 
die Beschäftigungschancen der Schiffe 
erhöht. Dadurch wird unter Aufrechter­
haltung des wirtschaftlichen Vorteils' der 
steigenden Schiffsgröße die Kapazität 
und/oder das Einsatzfeld der Schiffe 
wesentlich erweitert. 
Als Beispiel für diesen Trend kann hier 
das Zukunftsprojekt eines japanischen 
Konzerns erwähnt werden, das - ob­
wohl schon einige Jahre alt - wegen 
seiner revolutionären Ideen bisher noch 
keine Auftraggeber gefunden hat. Das 
Konzept "Ultra Shallow Draught Cargo 
Ves·sels" sieht den Bau von Schiffen vor, 
die bis zu 80 Prozent breiter als bisher 
üblich sind. 
Der Vergleich mit herkömmlichen Schif­
fen gleichen Tiefgangs wirkt überzeu­
gend: 

Reduzierung der Transportkosten 
um 30 Prozent gegenüber den gängi­
gen Schiffen, 
2,5- bis 3fach größere Ladungsauf­
nahme. 

Am Beispiel des Tankertyps würden sich 
folgende Werte ergeben: 

Tiefgang: 
Länge: 
Tragfähigkeit: 

konventionell 
10,0 m, 

180,0 m. 
42 300 tdw, 

japanisches 
Projekt 

10,0 m, 
230,0 m, 

105 000 tdw. 

Dieses Konzept hätte den Vorteil vielfäl­
tiger Anwendungsmöglichkeiten, da 
nach diesen Grundvorstellungen sowohl 
Tanker als auch Bulkcarrier oder Contai­
nerschiffe gebaut werden können. 

3.3 Stückgutschiffe 
Die meisten der modernen Stückgut­
schiffe sind für den Transport von uniti­
sierten Ladungen (Paletten, Container) 
und rollenden Partien (Ro/Ro) sowie 
Bargen konzipiert. Diese Schiffe bilden 
die große Gruppe der Container-, 
Ro/Ro- und Mehrzweckfrachter, der 
spezialisierten Einheiten flir den Papier­
oder Bananentransport und der Sarge-
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carrier (Lash, Bacat, . Bacoliner, 
Seabee). Die Kombination aller dieser 
Transportarten untereinander ist üblich. 
Auch hier werden keine revolutionären 
Neuerungen erwartet, wohl aber Ver­
besserungen der Schiffsformen, der Ma­
schinen- und Ladungsausrüstungen, 
der Automation bzw. der Steuerung mit­
tels Mikroprozessoren. Dabei werden 
spezialisierte Schiffe für besondere 
Transportzwecke und Routen sowohl 
mit höherer Tragfähigkeit als auch in 
größerer Anzahl als bisher gebaut, da 
die EDV-Erfassung der Transport- so­
wie der Ver- und Abladevorgänge heute 
auch die kompliziertesten logistischen 
Probleme lösen kann. 

3.4 Containerschiffe 
Besondere Entwicklungen zeichnen 
sich vor allem in der Containerfahrt ab. 
Auch wenn diese nicht nach dem japani­
schen Konzept reifen werden, ist damit 
zu rechnen, daß bei allen Schiffstypen 
eine größere Ladekapazität nicht mit ei­
ner Erhöhung des Tiefgangs einhergeht. 
Anders gesagt bedeutet dieser Trend, 
daß bei unveränderter Wassertiefe der 
Häfen die gegenwärtigen Hafenbetriebe 
bzw. Hafenanlagen für erheblich mehr 
Schiffsladung gerüstet sein müssen, 
das heißt in erster Linie wird ihr Gelände­
bedarf steigen. 
Dieser Entwicklungstrend kompensiert 
den Nachteil der Großschiff-Reede­
reien, die durch den großen Tiefgang der 
bisherigen Einheiten große Beschrän­
kungen im Einsatz der Fahrtrouten (nur 
Häfen mit großen Wassertiefen) hinneh­
men mußten. 
Ein Einsatz der neuartigen Schiffe in der 
Containerfahrt würde das Anlaufen von 
Häfen mit niedrigeren Wassertiefen mit 
erheblich größeren Ladungspartien 
möglich machen und somit die Anwen­
dung der kostspieligen Feeder-Dienste 
reduzieren, was sich als wichtiger 
Aspekt bei der Beurteilung der soge­
nannten "Rund um die Welt"-Dienste er­
weist. Schiffe mit Containerkapazitäten 
von 4000 und 6500 TEU (twenty foot 
equivalent unit) sind bereits Ende der 
60er als Vision der 80er/90er Jahre kon­
turiert worden. Diese in Hafenkreisen als 
Containerschiffe der 4ten Generation 
bezeichneten riesigen Einheiten befin­
den sich heute teils im fortgeschrittenen 
Planungsstadium, teils bereits im Be­
trieb. 
Schon seit den ersten Anfängen Mitte 
der 60er Jahre lag der Containerschiff­
fahrt die Idealvorstellung zugrunde, mit 
Riesenschiffen auf jedem Kontinent 
möglichst nur einen Hafen anzulaufen 
und das Sammeln und Verteilen den ex­
tensiv genutzten Feederdiensten zu 
überlassen. 
Diese Vorstellungen ließen sich so ex­
trem nicht verwirklichen, den heutigen 
"Rund um die Welt"-Diensten liegt die­
ses Konzept aber in verfeinerter Form 
zugrunde. 
Wie diese Schiffe der vierten Generation 
konkret aussehen, läßt sich aus zwei Lö-

sungen erkennen, von denen eine im 
Entwurf und eine schon in zwei Varian­
ten im Betrieb ist. Im Entwurf befindet 
sich die größte Lösung, die den Pana­
ma-Kanal als Route ausschließt; zu der 
kleineren Lösung gehören zwei bereits 
im Betrieb befindliche Schiffstypen, die 
die Fahrt durch den Kanal mit ins Kalkül 
ziehen. 

3.4.1 Größere Lösung 
Präsentiert wurde sie von den Astilleros 
Espanoles S. A. Madrid schon gegen 
Ende 1982 in Rotterdam. Sie würde zum 
Einsatz auf folgenden Routen in Be­
tracht kommen: 
- Europa- Fernost/Australien/Südafrika, 
- Europa- USA-Ostküste, 
- Europa- Südamerika-Ostküste, 
- USA-Westküste - Fernost. 

Mit Computerunterstützung sind meh­
rere Varianten untersucht worden. Aus 
den zunächst drei näher ausgesuchten 
Kapazitätsvarianten von 4600, 5600 und 
6800 TEU ist die Variante mit 6800 TEU 
als die wirtschaftlichste herausgetreten. 
Die Abmessungen eines solchen Schif­
fes würden betragen: 
Länge über alles : 368,00 m, 
Länge zwischen den Loten : 343,00 m, 
Breite 47,00 m, 
Tiefe : 12,00 m, 
Dienstgeschwindigkeit : 16,50 kn. 
Aus der Sicht des Hamburger Hafens 
wären die Breite des Schiffes und seine 
riesige Kapazität von 6800 TEU von 
übergeordneter Bedeutung. Der Tief­
gang würde, dank der Eibe-Vertiefung 
auf 13,5 m bei mittlerem Tideniedrig­
wasser, keine Probleme bereiten. 
Wegen der Gemeinsamkeiten mit den 
schon im Betrieb befindlichen Schiffen 
der kleineren Lösung sollen hafen- bzw. 
terminalbezogenen Aspekte zusammen 
am Schluß dieses Abschnitts erörtert 
werden. 

3.4.2 Kleinere Lösung 
Hier lassen sich zwei Konzeptvarianten 
unterscheiden, die aber gemeinsam die 
gleiche Breite von 32,30 m haben, um 
durch den Panama-Kanal fahren zu kön­
nen. Von der ersten Variante sind zwölf 
Schiffe von der amerikanischen Reede­
rei "United States Lines" (USL) bei der 
Daewoo-Werft (Süd-Korea) im Bau. Die 
ersten Schiffe sind schon im "Rund um 
die Welt"-Dienst der USL eingesetzt 
worden. 

Die Abmessungen betragen: 
Länge über alles 
Länge zwischen den Loten: 
Breite 

289,50 m, 
279,00 m, 

32,30 m, 
11,60 m, 

18 kn, 
Tiefgang 
Dienstgeschwindigkeit 
Containerkapazität : 4 218 TEU. 

Über den Bau der Schiffe, sogar über 
weitere technische Daten sowie auch 
über Details der Abwicklung der "Rund 
um die Welt"-Dienste übt die Reederei 
zur Zeit eine gewisse Geheimhaltung. 
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Es ist verständlich, daß der größte Auf­
trag in der Geschichte des Schiffbaus 
(Wert 570 Millionen Dollar zu korea­
nischen Werftpreisen) und die weitge­
hende Geheimhaltung zu verwirrenden 
Kommentaren (und Sorgen) in Fachkrei­
sen geführt hat. Eine ausführliche Erör­
terung würde den Rahmen dieses Auf­
satzes sprengen. Es sei jedoch ange­
merkt, daß von einer Reihe von Experten 
angezweifelt wird, daß die USL-Lösung 
schiffbautechnisch als Optimum anzu­
sehen ist. 
Die . Containerschiffe der zweiten Va­
riante gehören der taiwanesischen Ree­
derei "Evergreen Line", die ebenfalls ei­
nen "Rund um die Welt"-Dienst unter­
hält. Bestellt sind 22 Einheiten, davon 
schon zur Zeit 16 im Einsatz. 

Die Abmessungen betragen: 
Länge über alles 
Breite 
Tiefgang 
max. Geschwindigkeit 
Dienstgeschwindigkeit 
Containerkapazität 

230,5 m, 
32,2 m, 
10,5 m, 

21 kn, 
19,5 kn, 

: 2 728 TEU. 

Bemerkenswerterweise waren die er­
sten vier Schiffe nur auf 2240 TEU aus­
gerichtet. Sie wurden jedoch bald auf ei­
ne Kapazität von 2728 TEU verlängert 
("jumboised"). Und das nicht genug: An­
fang 1985 hat die Evergreen Line ent­
schieden, alle 22 Schiffe- noch einmal 
- auf mindestens 2928 TEU jumboisie­
ren zu lassen, um den United States Li­
nes-Schiffen Paroli bieten zu können. 
Die Schiffe sind weitgehend automati­
siert, so daß nur eine Besatzung von 17 
Mann erforderlich ist. Die Abfahrtfre­
quenz von zehn Tagen soll auf wöchent­
lich verdichtet werden. Der bisherige 
Betrieb erwies sich als sehr positiv. Pro­
jektiert war die Dauer der "Rund um die 
Welt"-Reise auf 80 Tage. Die Schiffe 
legten die rund 27 000 Seemeilen ein­
schließlich der Hafenliegezeiten in 78 
Tagen mit einer Durchschnittsge­
schwindigkeit (Fahrt plus Liegezeit) von 
14,5 kn zurück. Durch die extrem straffe 
Fahrplaneinhaltung sind die Schiffe be­
reits jetzt für den Zehn-Tage-Rhythmus 
zu schnell. 

3.4.3 Wirtschaftliche Aspekte 
Unter wirtschaftlichen Aspekten wird 
teilweise bezweifelt, ob diese Dienste 
überhaupt benötigt werden und ob auf 
Dauer ausreichende Ladung vorhanden 
sein wird. Welche von den beiden Stra­
tegien ("größer aber langsam" oder 
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"kleiner und schneller") sich durchset­
zen wird, ist zur Zeit völlig offen. 
Kritisiert wird insbesondere die USL­
Strategie: man vermutet, daß die Schiffe 
keine ausreichende Ladung bekommen 
werden, um eine wirtschaftliche Ausla­
stung zu erreichen. Die USL-Lösung 
würde sich dann als zu teuer erweisen 
(insbesondere durch den Feederdienst­
Einsatz). 
Positiver wird die Evergreen Une-Stra­
tegie bewertet, weil die Auslastung (ca. 
1300 TEU weniger) leichter zu erreichen 
sein wird. 
Die Experten lassen die Frage des Erfol­
ges der "Rund um die Welt"-Dienste 
noch offen. Im Wettbewerb stehen die 
bisher mit Erfolg praktizierten Lösun­
gen, das heißt die Spezialisierung der 
Containertonnage auf bestimmte Fahrt­
gebiete. Mit anderen Worten: die "Ge­
genwaffe" wären die speziell entworfe­
nen Containerschiffe, die nach Art, Grö­
ße und Kapazität auf bestimmte Relatio­
nen zugeschnitten sind. 

4 Auswirkungen für den 
Hafen Harnburg 

Aus den dargelegten Entwicklungs­
trends lassen sich zusammenfassend 
für den Hafen Harnburg folgende 
Schlußfolgerungen ziehen, die zumin­
dest teilweise auch für andere moderne 
Häfen gelten: 
Im Bereich der Massengutschiffe sind 
keine bedeutenden Veränderungen ab­
sehbar. Es wird erwartet, daß die Mas­
sengutfrachter bei gleicher oder stei­
gender Größe einen beschränkten Tief­
gang aufweisen werden. Die Häfen ha­
ben daher bei gegebenen Wassertiefen 
mit noch größeren Schiffseinheiten und 
erheblich steigender Tragfähigkeit zu 
rechnen. Diese Entwicklung bedeutet 
wiederum für vorhandene Umschlags­
anlagen mehr Geländebedarf zur Zwi­
schenlagerung der Güter. Im Bereich der 
Stückgutschiffe wird mit revolutionären 
Neuerungen nicht gerechnet. Die Ent­
wicklung wird sich grundsätzlich in den 
bekannten Bahnen bewegen. 
Die einzige Ausnahme - und diese nur 
in die Richtung der Steigerung der Trag­
fähigkeit - wird durch die Container­
schiffe der vierten Generation ausge­
löst. Die Charakteristiken der in Erwä­
gung zu ziehenden Einheiten sind inzwi-

sehen bekannt. Folgende Auswirkungen 
sind für einen modernen Hafen, wie 
Hamburg, zu beachten: 

Das Konzept der Beschränkung des 
Tiefgangs ("Restricted Draught") 
wird auch für die größeren Contai­
nerschiffe der vierten Generation ei­
ne weitere Vertiefung der Eibe nicht 
erforderlich machen. 
Die Schiffe der vierten Generation 
werden Harnburgtrotz ihrer größeren 
Breite, die bei der "größeren Lösung" 
bis 47 m reicht und ihrer Länge von 
ca. 350 m keine unlösbaren Proble­
me bezüglich der Manöverierfähig­
keit in der Eibe- und Hafenfahrt stel­
len. 
Die erheblich gestiegene Kapazität 
der Schiffe der vierten Generation 
kann zu einer Verdoppelung der Zahl 
der umzuschlagenen Container bei 
der einzelnen Schiffsabfertigung im 
Terminal führen. Bei dieser gewalti­
gen Menge an Containern gibt es 
zwei wichtige Voraussetzungen, die 
erfüllt sein müssen, um die Liegezei­
ten der Schiffe zu minimieren: 

zusätzliches Gelände zur Vergrö­
ßerung der Aufstell- und Ver­
kehrsfläche für Container, 
eine reibungslose, computerge­
steuerte Abwicklung der überaus 
komplizierten Umschlagsvor­
gänge. 

Wie bedeutsam gerade diese Aspekte 
für die Reedereien sind, geht aus der 
Reisedauerstruktur des "Rund um die 
Welt"-Dienstes der USL hervor: Von den 
insgesamt 84 Tagen Reisedauer entfal­
len immerhin 24 Tage (29 Prozent) auf 
die nicht gewinnbringenden Hafenau­
fenthalte. Ahnliches sagt eine Kosten­
strukturübersieht der Hapag-Lioyd AG 
(Stand: 1982) aus, nach der nicht weni­
ger als 40 Prozent der Gesamtkosten in 
der Containerfahrt auf Ver- und Ablade­
kosten entfallen (die anderen Kosten­
posten waren: Brennstoff 28 Prozent, 
Personal zehn Prozent, Reparatur und 
Wartung fünf Prozent, Versicherung 
zwei Prozent und Schlepp- sowie Hafen­
gebühr 15 Prozent). 
Bei einer derartigen Kostenkonstellation 
sind die 40 Prozent Betriebskosten am 
Terminal maßgebend für jede Reederei. 
Bei der Auswahl der wenigen Häfen, die 
von diesen Schiffen angelaufen werden, 
wird neben dem Kriterium des Ladungs­
aufkommens die Aufenthaltsdauer am 
Terminal eine entscheidende Rolle spie­
len. Nicolai Gallin 
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Strukturwandel im Hafen 

Die Entwicklung großer Universalhäfen 
wie Harnburg ist von einer Vielzahl von 
Randbedingungen abhängig. Nur weni­
ge dieser Randbedingungen sind von 
den Häfen aktiv zu beeinflussen. Sie 
müssen den meisten Entwicklungen na­
hezu uneingeschränkt folgen, wenn sie 
ihre Marktposition im Wettbewerb halten 
wollen. 
Vor diesem Hintergrund soll der Struk­
turwandel im Hamburg·er Hafen be­
schrieben und die hierfür maßgeblichen 
Einflüsse kurz erläutert werden. 

1 Äußere Einflüsse 
Die augenfälligsten Anstöße zum Struk­
turwandel in den Häfen kamen in den 
vergangenen Jahrzehnten aus der 
Schiffahrt. Diese mußte auf stark stei­
gende Transportmengen, -entfernun­
gen und -kosten reagieren. Die Antwort 
auf diese Herausforderung bestand ei­
nerseits aus Bestrebungen, die unpro­
duktiven Warte- und Hafenliegezeiten 
der Schiffe zu verringern und anderer­
seits durch Spezialisierung und Größen­
wachstum die Transportkosten pro Ton­
nenmeile niedrig zu halten. Zusätzlich 
zu dem unter dem Begriff 'Economy of 
scale' bekannten stetigen Größen­
wachstum der Seeschiffe gab es infolge­
dessen in einigen Bereichen (Rohöl-, 
Erz- und Stückguttransport) spektaku­
läre Größensprünge, denen viele Häfen 
mit dem Ausbau und der Vertiefung ihrer 
Zufahrten und Hafenbecken gar nicht 
oder nur unter größten Anstrengungen 
folgen konnten. 
Auch landseitig ergaben sich für die Hä­
fen vielfach sehr schwierige Probleme. 
Den gesteigerten Ansprüchen durch die 
Sprünge in der Schiffsgrößenentwick­
lung in Verbindung mit der Entwicklung 
von spezialisierten Frachten sowie der 
Minimierung der unproduktiven Schiffs­
warte- und -Iiegezeiten waren die mei­
sten alten Umschlagsanlagen nicht ge­
wachsen. Weniger, aber dafür größere 
Schiffe, brachten im Gegensatz zu vie­
len kleineren Schiffen in größeren Zeit­
abständen größere Landungsmengen, 
so daß der Landungsanfall unstetiger 
wurde. 
Bei den Stückgutumschlaganlagen wur­
de dieses Mengenproblem später noch 
durch die Einführung neuer Verpak­
kungs- und Umschlagsysteme wie Pa­
letten, Container und Roll-on/Roll-off 
verschärft. Reichten zur Abfertigung 
größerer Gütermengen noch die Vergrö­
ßerung der Kaiverstauflächen und 
Schuppen aus, so wurden für die neuen 
Verpackungs- und Umschlagsysteme 
anstelle von Kaischuppen umfangreiche 
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Freilagerflächen benötigt. Die Betriebs­
organisation auf den Umschlaganlagen 
mußte geändert und die Leistung der 
Hebe- und Flurfördergeräte verbessert 
werden. Viele Umschlagbetriebe konn­
ten die Freiflächen und notwendigen 
größeren Vorstauflächen auf dem vor­
handenen Gelände nicht schaffen und 
mußten sich an einem neuen Standort 
ansiedeln oder in kapitalintensive Sta­
peltechnik investieren. 
Dem Schiffsgrößenwachstum und der 
Beschleunigung der Schiffsabfertigung 
konnten die meisten alten Massengut­
umschlaganlagen nicht mehr oder nur 
noch ansatzweise folgen. Sie verloren 
allmählich an Bedeutung und neue Ter­
minals wurden gebaut. Für die Super­
tanker wurden zum Beispiel mehrere 
neue Häfen an den Küsten im tiefen 
Wasser gebaut und bei neuen Massen­
schüttgutumschlaganlagen für Kohle, 
Erz, Getreide usw. wurde die Direktbela­
dung der Binnenverkehrsmittel fast ganz 
aufgegeben. Vom Kai wurde nun zu­
nächst auf ein großes Lager gearbeitet, 
von dem aus dann die Küstenmotor­
schiffe, Binnenschiffe, die Eisenbahn 
oder Lkw beladen wurden. Stark beein­
flußt wurde diese Entwicklung durch den 
neuen Trend der Verbraucher, ihre Rah­
stoffläger in die Seehäfen auf die Um­
schlagterminals zu verlagern. 
Die mit diesem Strukturwandel verbun­
dene Mechanisierung des Umschlags im 
Hafen brachte Vor- und Nachteile für die 
Arbeitsplätze mit sich. Der Umfang der 
einfachen Handarbeiten ging deutlich 
zurück, während sich das Personal für 
die verbleibenden Arbeitsplätze durch 
Schulung und Fortbildung höher qualifi­
zieren mußte. Entsprechende Schulen 
und Trainingsinstitute wurden vielerorts 
eingerichtet. 

2 Lokale Einflüsse 
Die Entwicklung des Außenhandels der 
Bundesrepublik Deutschland über Harn­
burg wird an anderer Stelle in diesem 
Heft behandelt, ebenso die Entwicklung 
des Transits über den Hamburger Ha­
fen. Nicht nur das weiträumige Hinter­
land des Hafens, sondern auch die Ham­
burger Region steuerte durch die wirt­
schaftliche Aufwärtsentwicklung ihren 
Teil zum steigenden Umschlag bei. Be­
sondere Hoffnungen wurden auf den 
Zug der Industrie zur "Küste" gesetzt. 
Mit der Ansiedlung je eines Stahl- und 
Aluminiumherstellers wurde versucht, 
ähnlich wie in den Rheinmündungshä­
fen, die Wirtschaftskraft der Region und 
das Umschlagsaufkommen zu stärken. 
Konjunkturelle und strukturelle Gründe 

wie die weltweite Rezession, die Stahl­
krise oder die zunehmende Konkurrenz 
durch die Schwellenländer und die erd­
ölproduzierenden Staaten, die Flächen­
und Förderungsangebote der Nachbar­
länder Hamburgs und sicher auch die 
Verschärfung der Umweltschutzauf­
lagen in der Bundesrepublik verhinder­
ten weitere Ansiedlungen. 
Dagegen konnte der Bereich Hafenge­
werbe und Dienstleistung immer weiter 
ausgebaut werden. Der Service für die 
Ware wurde nicht mehr nur von darauf 
spezialisierten Firmen übernommen, 
sondern zunehmend auch von den Um­
schlagbetrieben angeboten. Der positi­
ve Einfluß auf die l)mschlagentwicklung, 
insbesondere beim Stückgut, liegt auf­
grund der intensiven Verquickung bei­
der Tätigkeiten auf der Hand und wird 
zunehmend wichtiger. Lagerei, Waren­
pflege, Portionieren, Etikettieren und 
Anliefern bzw. Versenden an den Kun­
den sind einige Beispiele für arbeits­
platzintensive Dienstleistungen, die im 
Verbraucherschwerpunkt Harnburg die 
Ladung für den Hafen gegenüber der 
Konkurrenz sichern helfen. Vor allem auf 
nationaler Ebene müssen solche Tätig­
keiten aus dem gleichen Grund mehr 
und mehr übernommen werden. Dabei 
kommen die guten Verkehrsverbindun­
gen Hamburgs und die Vielzahl der hier 
ansässigen Handelshäuser zum Tra­
gen. 

3 Strukturwandel im 
Hamburger Hafen 

3.1 Ausbau der Verkehrs-
infrastruktur 

Nachdem die Aufräumungs- und Wie­
deraufbauarbeiten der ersten Nach­
kriegsjahre ihre Wirkung zeigten, er­
reichte der Umschlag 1956 mit mehr als 
27,4 Millionen Tonnen wieder das Vor­
kriegsniveau und stieg im Zuge der Auf­
wärtsentwicklung der deutschen Wirt­
schaft weiter an. Diese Zunahme und 
der zuvor geschilderte Strukturwandel 
im Transport und Umschlag erforderten 
die Modernisierung und den Ausbau der 
Verkehrswege. 
So wurde die Eibe als seewärtige Zu­
fahrt in mehreren Stufen vertieft und 
ausgebaut. Über elf Meter, zwölf Meter 
und zuletzt 13,5 Meter Wassertiefe unter 
Kartennull und mit der Verbreiterung der 
Fahrrinne auf ca. 300 Meter in Harnburg 
bzw. rund 500 Meter bei Cuxhaven wur­
de schließlich den großen Container­
schiffen der dritten Generation ein jeder­
zeitiges Ein- und Auslaufen ermöglicht. 

131 



Voll beladene Massengutschiffe bis ca. 
110 000 tdw- teilabgeladen auch grö­
ßer- können heute den Hamburger Ha­
fen erreichen. Die Bestrebungen zur Er­
höhung der Sicherheit und Leichtigkeit 
des Verkehrs und damit zur Reduzie­
rung der unproduktiven Warte- und Ha­
fenliegezeiten führten zum Bau der EI­
be~ und Hafenradarkette. Sie erleichtert 
im Zusammenhang mit der Lotsenbera­
tung den immer größer werdenden 
Schiffen die Navigation auf ihrer Revier­
fahrt von der Nordsee bis nach Harnburg 
- vor allem bei Nebel - und macht wit­
terungsbedingte Wartezeiten fast voll­
ständig überflüssig. Auch die Hafenbek­
ken, Zufahrten und Liegeplätze im Hafen 

wurden sukzessiv den neuen und meist 
größeren Schiffstypen angepaßt. 
Mit dem Eibe-Seitenkanal erhielt der 
Hafen in den 70er Jahren einen vollwer­
tigen Binnenschiffanschluß an das 
westdeutsche Kanalsystem. Im Hafen 
selbst wurden in Erwartung der Mehr­
verkehre zusätzliche Warte- und Bereit­
stellungsplätze für Binnen- und Hafen­
schiffe angelegt, die in ihren Abmessun­
gen auf die durch den neuen Kanalan­
schluß möglich gewordenen 1350 Ton­
nen-Europaschiffe und Schubverbände 
ausgerichtet sind. 
Die Hafenbahn mußte ebenfalls den 
veränderten Anforderungen entspre­
chend ausgebaut werden. Die Steige-
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rung der Transportmengen 
1967 9,0 Millionen Tonnen, 
1972 13,7 Millionen Tonnen, 
1977 16,8 Millionen Tonnen, 
1982 22,5 Millionen Tonnen 

und die erhöhten Ansprüche an die 
Transportqualität (zum Beispiel späte­
rer Ladeschluß an den Terminals, mo­
derne Großraumwagen, schnellere Be­
förderung im Nachtsprung) erforderten 
neue Gleise und Bahnhöfe oder zumin­
dest die Modernisierung und Erweite­
rung der nach dem Krieg wiederherge­
stellten Bahnanlagen. Das Gleisnetz im 
Hafen wurde von 557 Kilometer im Jahr 
1967 auf 675 Kilometer im Jahr 1984 
verlängert. Vor allem westlich des 

Wilhelmsburg 

. 4 851 K 
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Köhlbrands entstanden durch den zu- Abstellflächen eingerichtet. 
nehmenden Umschlag umfangreiche 
Bahnanlagen. 
Die durch Köhl~rand und Südereibe ge­
trennten westltchen und östlichen Ha­
fengebiete wurden 1973 eisenbahn­
technisch miteinander verbunden in­
dem die alten Köhlbrandfähren von ~wei 
leistungsfähigeren Brückenneubauten 
ersetzt wurden: Die Köhlbrandhoch­
brücke für den Straßenverkehr und die 
Kattwykhubbr.~cke in Verbindung mit 
der neuen Sudbahn (vom Reiherstieg 
über die Südereibe und Moorburg bis 
Hausbruch) für den Eisenbahnverkehr. 
Die Elektrifizierung der Bahnanlagen im 
Waltershofer Raum bis zum Jahr 1983 
war der Abschluß eines seit 19651aufen­
den Programms für die gesamten Anla­
gen der Hafenbahn, das die direkte Be­
dienung der Hafenbahnhöfe aus dem 
Streckennetz der Bundesbahn heraus 
ohne Lokwechsel und den damit verbun­
d~n~~ Zeitverlust ermöglichte. Dies war 
em tu.~ den zunehmenden Stückgutver­
kehr außerst wichtiger Aspekt. Ebenso 
bedeutsam war der Bau des größten und 
~odernsten Rangierbahnhofs Europas 
1n Mas.?hen, südlich von Hamburg. Seit 
1977 lauft dort der größte Teil des Ha­
fenbahnverkehrs zusammen, um auf 
das Streckennetz der Bundesbahn ver­
teilt zu werden. 
Ähnlich wie bei der Bahn verlief die 
Nachkriegsentwicklung des Hafenstra­
ß~nnetzes. Während im östlichen und 
mtttleren Hafengebiet die vorhandenen 
Straßen wiederhergestellt und durch 
Ausbaumaßnahmen in ihrer Leistungs­
fähigkeit verbessert wurden, mußten die 
n~uen westlichen Hafenteile größten­
~etls erst durch Straßenneubauten er­
schlossen werden. Die hohen Steige­
rungsraten des Individual- und des ge­
~erblichen Güterverkehrs erforderten 
1mmer großzügigere Verkehrsknoten 
und verbesserte Verbindungen des Ha­
fens mit den Umgebungsstraßen. Ein 
Meilenstein in dieser Entwicklung stellt 
der sc.~on erwähnte Brückenschlag über 
den Kohlbrand dar. Der Bau dieser Brük­
ke stand mit dem Anschluß an die neue 
~undes_autobahn Hannover/Flansburg 
m Verbmdung und hatte insofern nicht 
nur hafen!nterne Vo~teile, sondern ver­
besser.te m entscheidendem Maße die 
Anbindung des Hinterlandes an den Ha-
fen. . 

3.2 Modernisierung, Umstruktu­
rierung und Neubau 
von Umschlaganlagen 

Die Einführung des Container- und Roll­
gutverkehrs brachte den Stückgutum­
schlaganlagen im alten Hamburger Ha­
fen erhebliche Organisations- und Flä­
chenprobleme. Zunächst wurde der er­
ste größere Containerandrang durch 
den Bau des Containerzentrums Wal­
ter~h~f au~gefangen. Das war möglich, 
we1l SICh dte Einführung nennenswerter 
Containermengen in der ersten Phase 
auf wenige Fahrtgebiete (lndustrielän­
der) beschränkte. Entsprechend den 
räumlichen Gegebenheiten wurden in 
Waltershof unterschiedliche Betriebs­
systeme installiert. Nördlich des Wal­
tershofer Hafens konnte nach einigen 
Vorbereitungen auf großen und zusam­
menhängenden Flächen ein großflächi­
g~r Terminal angelegt werden, der eine 
Emfach- bzw. Zweifach-Stapelung der 
Container zuließ. Im Verbund mit der 
Torstapelwagenbedienung 1 lstellte die­
ses Sy_~t~m ~in hohes Maß an Anpas­
sungsfahlgkett an Kundenwünsche dar. 
An der Südseite des Waltershofer Ha­
fens mußte auf einer im Verhältnis zur 
ersten Anlage relativ schmalen Kaizun­
ge ein anderes Betriebssystem gewählt 
werden. Die notwendige Flexibilität und 
Kapazität dieses Terminals wurde durch 
di~ frühzeitige Entscheidung für ein sehr 
leistungsfähiges, schienengebundenes 
und_ computergestütztes Stapelsystem 
gestch~rt. Torstapelwagen und von Zug­
maschmen beförderte Chassis stellen 
die Verbindung zwischen den Contai­
nerbrücken am Schiffskai und dem rück­
wärtigen Stapelsystem her. 
Anders verlief die Entwicklung für die 
konventi_onellen Umschlaganlagen, bei 
denen steh aufgrund des hohen Anteils 
an Umschlag für Länder der Dritten Weit 
die Zahl der umgeschlagenen Container 
erst allmählich erhöhte. Nach dem Ham­
burger Terminalkonzept wurden suk­
zessive alle alten, rein konventionellen 
Stückgutumschlaganlagen zu moder­
nen Mehrzweckterminals umstruktu­
ri~rt. ln vielen Fällen genügte zunächst 
d1~ Ansch.affung leistungsfähiger Kai­
krane, metst Mehrzweckkräne für kon­
ventionelles Stückgut und Container, die 
He~st~llung kleinerer Freiflächen (zum 
Betsptel durch Teilverfüllung von Hafen­
becken oder Kanälen) sowie die An­
schaffung kombinierter Flurförder- und 
Hebefahrzeuge wie Torstapelwagen 
oder Großgabelstapler, um die wenigen 
Deckco~tainer abzufertigen, die die 
konventtoneilen Stückgutfrachter beför­
derten. Außerdem wurde durch den Ein­
bau von Rollrampen in die Kaimauern 
die Abfertigung von Ro-Ro-Frachtern 
ermöglicht. Nach und nach wurde der 
~.ontainer in allen Fahrtgebieten einge­
fuhrt und die ersten regelmäßigen 

Die Verbesserung oder der Neubau vie­
ler beweglicher Brücken und der vier­
spurige Ausbau der Haupthafenroute 
der mit der Versmannstraße, der Köhl~ 
brandbrücke und dem komplizierten Ar­
gentinienkn~ten weit fortgeschritten, 
aber noch ntcht ganz beendet ist, stei­
gerten die Qualität des Hafenstraßen­
netzes im lnnern. Die starke Zunahme 
des Containerverkehrs in den 70er Jah­
ren brachte dem Hafen ein neues Pro­
blem. ln der Nähe der Containerum­
schlaganlagen mußten große Mengen 
leerer Chassis bereitgestellt werden. Da 
~as v~rhandene Stellplatzangebot der 
offentliehen Straßen nicht mehr aus- ') Spezielle Geräte für die Kurzstreckenbeförde-
reichte, wurden private und öffentliche ~i~~~~nd Stapelung von Containern auf den Ter-
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Schiffsverbindungen mit zuvor rein kon­
ventionell bedienten Fahrtgebieten wur­
den aufgenommen. Die Kaimauern wur­
den an vielen Stellen verstärkt, um Con­
tainerbrücken aufstellen und um die 
Schiffsliegeplätze den gestiegenen An­
sprüchen der größeren Frachter anpas­
sen zu können. Weitere Hafenbecken 
oder Teile davon wurden zugeschüttet 
un~ ältere Kai- und Lagerschuppen ab­
genssen, um den Terminals die für die 
Lagerung von Containern oder das Ab­
~tellen von Rolltrailern2 l dringend benö­
tigten Freiflächen verschaffen zu kön­
nen. 
Um ?.ie hohen Investitionskosten tragen 
zu konnen und um einen sinnvollen Flä­
chenz~schnitt_für die neue Technologie 
zu erz1elen, btldeten sich auf den Kai­
zungen anstelle der zuvor dort ansässi­
gen zwei _bis vier E.inzelbetriebe häufig 
neue Betnebsgememschaften mit einem 
Gate an der Terminalgrenze, einer Prüf- · 
station für die aus- und eingehenden 
Lkw-Container. Im nächsten Schritt wur­
den die Stapelsysteme auf den Termi­
nals optimiert und dem Mengenwachs­
tum angepaßt. Trotz der oben beschrie­
benen Freiflächengewinnung mußten 
auf den beengten Kaizungen des alten 
Hafens mehr als zwei Container über­
einandergestapelt untergebracht wer­
den. Dieses Problem wurde mit Hilfe von 
m~ist vierfach stapelnden, gummibe­
reiften Stapelbrücken - sogenannten 
Transtainern- gelöst. Gleichzeitig wur­
den umfangreiche EDV-Anlaqen zur 
Steuerung des Containerflusses auf den 
Terminals installiert. 
Damit veränderte auch der alte Teil des 
Hamburger Hafens sein Erscheinungs­
bild nachhaltig, und sowohl die Ver­
kehrsinfrastruktur als auch die Um­
schlaganlagen stießen- wie in den neu­
en, westlich gelegenen Hafi:mräumen­
ill neue Dimensionen vor. 

3.3 Dienstleistung und Gewerbe 
Natürlich wurden auch alle anderen Tä­
tigkeitsbereiche der Hafenwirtschaft 
von dieser Entwicklung beeinflußt. Es 
entstanden zum Beispiel Containerver­
leih- und -reparaturfirmen. Die Schiffs­
ausrüster und viele andere Servicefir­
m~n mußten si~h a~f die kürzeren Liege­
zelten .der Schtffe emstellen. Hinzu kam, 
und d1eser Prozeß ist bis heute noch 
nicht zum Stillstand gekommen daß In­
dustrie und Handel zunehmend 'das Ra­
tionalisierungspotential im Zulauf von 
Rohstoffen und Halbfertigfabrikaten so­
wie in der Distribution ihrer Fertigwaren 
en~deckten. Viele neue Lagermöglich­
ketten entstanden im Freihafen bzw. auf 
oder nahe bei den Terminals - also in­
nerhalb der Transportkette -, von de­
nen aus die kurzfristige kundengerechte 
Verteilung der Güter erfolgt. Im Binnen­
la~d wurden die Läger parallel zur Opti­
mierung der Logistik zentralisiert oder 
aufgelöst. So wie die Anstöße zur Ein­
führung der neuen Transport- und Um-

2 ) Spezielle 
Frachter. 

rollende Großpaletten der Ro-Ro· 
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Schlagtechniken (Roll-on/Roll-off und 
Containersystem) von außen- nämlich· 
von Seiten der Schiffahrt - kamen, so 
sind auch in diesem Fall wesentliche 
Entwicklungsimpulse von außen initiiert. 
Die Koppelung der Lager- und Vertei­
lungsfunktionen mit dem Umschlagge­
schehen ist für die Unternehmen einmal 
ein willkommener Aspekt, mit dessen 
Hilfe die Verringerung der am Umschlag 
direkt beteiligten Arbeitsplätze durch 
weiter zunehmende Rationalisierung 
aufgefangen werden kann; sie ist dar­
über hinaus vor allem eine Notwendig­
keit zur Bindung der Kunden und somit 
zur Ladungssicherung. 

4 Ausblick 
Die Konkurrenzsituation der Häfen in 
Nordwesteuropa wird sich künftig noch 
verschärfen. Indizien dafür sind zum 
Beispiel die ständig zunehmende Kon­
zentration der Warenströme- aktuelles 
Beispiel ist die Einführung der Rund­
um-die-Welt-Containerdienste mit einer 
verringerten Zahl der Anlaufhäfen -,die 
weltweit wachsenden Handelsbe­
schränkungen, die Flottenprotektion 
und -Subvention sowie das große Ange­
bot gutausgerüsteter Häfen und Um­
schlaganlagen. Davon werden letztend­
lich nur diejenigen überlebensfähig blei­
ben, die auch künftig den Marktanforde­
rungen folgen können. 
Der Hamburger Hafen hat in diesem 

Wettbewerb trotz einiger Rückschläge 
bislang gut abgeschnitten. Die wichtig­
sten Gründe hierfür waren sicherlich die 
erfolgreichen Akquisitionsbemühungen 
der Unternehmen und die Investitions­
bereitschaft von Staat und Unterneh­
merschaft Während der letzten zehn 
Jahre wurden mehr als 150 Millionen DM 
pro Jahr zur Finanzierung der staatli­
chen Infrastruktur ausgegeben. Von 
Seiten der Unternehmen kam für die Su­
prastruktur auf den Umschlaganlagen 
noch etwa das Doppelte dazu. Dieseln­
vestitionsbereitschaft ist nach wie vor 
vorhanden, wenn auch angesichts der 
konjunkturellen Lage etwas gedämpft. 
Auf dem Gebiet der EDV-gesteuerten 
Lagerung und Distribution im Zusam­
menhang mit dem Umschlag eröffnet 
sich ein neues zukunftsträchtiges Betä­
tigungsfeld. ln Verbindung mit dem er­
reichten hohen Leistungsstand müßte 
der Hafen den von dieser Seite auf ihn 
zukommenden Anforderungen gerecht 
werden können. 
Schwieriger dürften sich die aus der 
europäischen Verkehrspolitik und der 
bundesdeutschen Verkehrstarifordnung 
ergebenden Probleme lösen lassen. 
Hier sind im Laufe der Jahre gravierende 
Wettbewerbsnachteile für die deutschen 
Häfen gegenüber den Rheinmündungs­
häfen entstanden, die auch mit bestem 
Service und kompletter technischer 
Ausstattung auf die Dauer nicht völlig 
ausgeglichen werden können. Ver­
kehrspolitische Neuregelungen auf na-

tionaler und internationaler Ebene sind 
dringend zur Sicherung des Erreichten 
und für eine angemessene Beteiligung 
an zukünftigen Entwicklungen erforder­
lich, bevor die sich abzeichnende welt­
weite Neuordnung der Schiffahrtskonfe­
renzen zusätzliche Gefährdungspoten­
tiale aufbauen kann. 
Trotz dieser Probleme lassen die Um­
schlagergebnisse der letzten Monate 
die Erwartung zu, daß der Hamburger 
Hafen auch weiterhin an der von vielen 
Prognostikern vorhergesagten Steige­
rung des Außenhandels der Bundesre­
publik Deutschland und verschiedener 
Transitländer teilhaben wird. Auch die 
Bemühungen um die Stärkung der Wirt­
schaftsregion Harnburg kommen ihm 
zugute. Um die darin liegenden Möglich­
keiten auf lange Sicht nutzen zu können, 
wird sich der Hafen über die Umstruktu­
rierungsmöglichkeiten im bestehenden 
Hafengebiet hinaus auch weiterhin Flä­
chen- und Entwicklungsoptionen im Ha­
fenerweiterungsgebiet offenhalten müs­
sen. Auch auf diesem Gebiet ist er dem 
Konkurrenzdruck seiner Nachbarn aus­
gesetzt; denn die schnelle Verfügbarkeit 
einer vielfältig nutzbaren Flächenreser­
ve ist ein wichtiges Akquisitionsargu­
ment Die Chancen, weiterhin einer der 
größten Universalhäfen der Welt zu blei­
ben, sind vorhanden. Sie bedürfen aller­
dings der intensiven Pflege, damit der 
Hafen auch weiterhin eines der wirt­
schaftlichen Standbeine der Hansestadt 
bleiben kann. Wolfgang Becker 

Vor 100 Jahren gelesen in: 

Statistisches Handbuch für den Harnburgischen Staat 

Tabelle 131. Die Ende 1883 vorhandenen Seeschiffe nach ihrer Gattung 
unterschieden. -

Es betrug am 31. Decbr. Es betrug in Procent 
Gattung 1883 

der die der Netto- die Zahl die Anzahl I die Zahl der die Zahl der 

Sehiffe Anzahl Raum- der Be- der Schiffe R.-Tons Besatzung 
der gehalt in 1878118831 187811883 1871:! 11883 Schiffe R.-Tons satzung 

Dampfschiffe ... ·I 178 

I 
173 542 5163 21,5 36,7 34,1 56,5 41,1 159,4 

V ollschiffe ...... 31 34027 619 7,5 6,4 15,2 11,1 9,. 7,1 
Barken., ....... 143 80 658 2083 37,5 29,5 39,4 26,2 34,2 24,o 
Schoonerbarken . 1 387 12 0,7 0,2 0,4 0,1 0,4 0,1 
Dreimastschooner 23 6 946 233 3,s 4,7 2,4 2,2 2,4 2,7 
Briggs .......... 14 3 724 129 7,o 2,. 3,. 1,2 4,5 1,5 
Schoonerbriggs u. 

176 5,6 4,5 2,4 1,4 2,9 2,o Brigantinen ... 22 4224 
Schooner ....... 14 1116 85 5,1 2,o 1,1 0,4 2,s 1,o 
Gaffelschooner, 

Galioten und 
Galeasen ...... 19 1148 82 3,6 3,9 o,.l o,

4
11 

0,9 o.~ 
Andere zwei-

mastige Schiffe. 40 1566 116 7,7 8,s 0,7 0,5 1,4 1,s 

Zusammen ... ·I 485 I 307 338 I 8 698 llOO,o llOO,o l\100,o 1100,o l\100,o 1100,o 
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Vor 100 Jahren gelesen in: 

Tabellarische Uebersichten des Harnburgischen Handels im Jahre 1874 

Sees~hltrabrts-Verkehr. 

Angeko:nunene Seeschiffe 

Im Durchschnitt 'Im Durchschnitt I 1m Durchschnitt 'Im Durchschnitt I 
von 1846 bis 1855 von 1856 bis 1860 I von 1861 bis 1865 von 1866 bis 1870 I 8 7 I 

Angekommen Schiffe Reg.-Tons Schiffe Reg.-Tons Schiffe Reg.-Tons Schiffe Reg.-Tons 'ichiffe Reg.-Tons -- -- -- -- --- -- ---
von Deutseben Häfen ............••• I 093 45 864 1281 77 610 I 496 114 345 I 237 103415 I 227 103000 

" Grossbritannien (Koblenscbilfe) .... 932 145 999 I 236 242028 I 234 272 781 I 051 379695 I 272 556049 

I .. " (andere Schilfe) ... 853 174 898 979 289 140 I 098 361 621 I 2116 5211119 I 253 576831 
" dem Übrigen Europa ...........• 836 82799 871 129147 923 150 356 921 205 341 886 216 528 
" Amerika ................•..... 348 80762 410 127 035 4H7 146 952 498 223 552 681 389007 
" Afrika ....•................... 16 2347 18 3863 13 267ti 15 3 9111 46 13384 
" Asien und Australien ........... 31 111278 48 19 250 38 15 til3 46 211980 74 32706 

Total ....•..... 4109 542 947 4843 888073 5 2119 I 064 344 4 974 I 457 0113 5 439 I 887 505 
-f beladene Schilfe .. 3 674 506 750 4152 813809 4458 968946 4 3111 I 337 173 4687 I 786102 

Schiffe in Ballast . 435 36197 691 74 264 751 95 398 673 119 8:Jo 752 1111 403 
darunter 

1 Segel<ebilfe ....•. 3 539 375 583 3 710 500 798 3 8231 532 522 2935 455 913 2981 572 763 
Dampfschilfe ...... 570 167 364 I 133 387 275 I 386 531 822 2039 l 001 11911 2 458 I 314 742 

Procent- { der Segelschilfe ... 861 69 2 76 e l 56 4 73.

1 

50 0 59 0 I 31 8 54 81 30 8 

verhältniss " Dampf•chi lfe .. 13 9 30s 2:1 4 43 6 26 6 50 0 41 0 68 7 45 2 69 7 

Durchschnittliebe { der St'gelschiffe .. ·1 106 135 139 155 192 
Ladungsfähigkeit " Dampfschiffe .. 294 342 384 491 535 

Abgegangene Seeschiffe 

nach Deutschen Häfen .............. I 363 54 850 1223 50530 I 360 6S 145 I 043 64 722 956 59013 
" Grossbritannien und Irland ..... I 672 319183 n10 560941 2381 fl69 963 2 394 939 8611 2770 I 236 743 
" dem übrigen Europa ........... 689 78 611 822 134 303 952 162432 968 2186118 I 062 26:J 830 
" Amerika ..................... 334 75 4711 4-.!5 121 525 423 132200 491 205 087 556 284 565 

" Afrika .....................•. 19 3 179 21 ;, 467 18 4098 27 6146 44 J() 693 

" Asien und Australien ....•..... 33 II 337 44 14 557 61 21013 51 19 196 69 31940 

Total .......... 4110 54~ 630 Hl45 887 323 5 195 I 057 941 4 974 I 453 619 5 457 I 886 784 
----f beiKdene Schilfe_ .. 2303 342 069 2815 558 334 3082 675 951 3 127 97fi014 3 482 I 155 71ll 

Schilfe in Ballaat . 1807 2011 561 2030 328 989 2 113 381 990 1847 483 6115 I 975 731083 
darunter l 

Segelschiffe ...... 3 537 374 526 3 713 500 452 3814 527 317 2932 454 350 3 001 575056 
Dampfschiffe ...... 573 168 104 I 132 386871 1381 530 624 2 042 999 269 24a6 I 311 728 

Procent- { der Segelschiffe .. 86 1 69 0 76 6 56 4 73 4 . 49 8 58 9 31 8 55 0 30 5 

verhi\ltniss .. Dampfschiffe .. 13 9 31 0 23 4 43 6 26 6 50 5I 41 1 68 7 45 0 69 5 

-

1 

Tab. 1. 

I I 8 7 2 I I 8 7 3 I 
I 8 7 4 I 

Schiffe I Reg.-Tons Schiffe Reg.-Tons Schiffe I Reg.-Tons --
I 376 114 735 I 138 113 991 1'101 102800 
I 168 538 491 868 399Mj' 7816 513 301 
1463 668691 I 519 660m&: ~ 440 709 132 
I 000 260798 983 2711818 I 066 277 673 

775 440540 639 3801191 627 431816 
48 12983 29 8822 31 8295 
83 44674 94 52795 84 51 085 

5913 2080912 5 270 I 8{'7 057 5225 2094 102 
'· 

5 185 I 981 749 4 6119 I 771 22S 4 599 I' 991 690 I 
728 99163 661 115829 6261 102 412 

3164 585 682 2 736 486 151 2 564 452 618 
2749 I 495 230 2 534 I 400906 2661 I 641 484 

53 5 281 51 91 25 8 49 1 21 6 

46 6 71 9 48 1 74 2 50 9 78 4 

I 185 174 177 
544 552 617 

I 193 77 863 992 66407 934 68106 
2929 I 347 108 2 512 I 116949 2408 1272 634 

973 255 072 I 041 2666Jil I 182 305170 
656 346 0211 716 403 507 594 403466 
38 9256 40 111015 51 12748 
83 40 153 73 40949 69 381169 

5872 2075 472 5374 I 904 437 5 238 2 100 193 

3709 I 299 402 3 620 1380844 3 506 I 424 321 
2163 776 070 I 754 523 593 I 732 675 872 

3 147 591 710 2823 504080 2 578 463 307 
2 7'25 I 483 762 2 551 I 400357 2660 I 636 886 

53 6 28 5 52 5 26 5 49 I 22 1 
46 4 71 5 47 5 73 5 50 8 779 



Tsd. Personen 
+3 

+1 

-1 

-2 

Bevölkerungsentwicklung" 

n 
Ii 
II 
II 
I 
I 
I 

J5g .---------y-----------,-------

90 

8o· 

70 

60 

50 

40 

30 Kurzarbeiter 
/,. ... , 

20 ---~---- ... ........ .._.."..,--"" 

10 
Offene Stellen 

Arbeitsmarkt 

O o.o'IUG.L;_.,uo~~·-!.11;-ct..a.o ........ :...._•!Jiuou.•~o.,._. ••••• A 
0 

110 .---------.------------,-------, 

Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
1976 = 100 

100 

90 

80 

Mio. Stunden 
6 

Arbeitsstunden 

100 

A 

1983 
-----=MD 

136 

0 

Bauhauptgewerbe 

Wert des Auftragseingangs 
f\1976 = 100 

1\ 
,.., I \ 

_l___L_\-,---
,/ .. ,, 

.... , 

A 0 

1984 
A 0 

1985 

~talm [b}!UJif'~ ihl®lUI~® 
lUJITil(QJ ~®$~®rr1Til 

Die ältesten Anschreibungen 
über den seewärtigen Güter­
verkehr des Hamburger Ha­
fens liegen für das Jahr 1848 
vor. Damals wurden insge­
samt 869 000 Tonnen Güter 
umgeschlagen. Im Empfang 
konnten 584 000 Tonnen ver­
bucht werden. Neben Wei­
zen, Gerste und Kohle wur­
den hauptsächlich soge­
nannte "Kolonialwaren", wie 
Kaffee, Zucker, Baumwolle 
und Tabak, gelöscht. Beim 
Versand (zusammen 285 000 
Tonnen) sind insbesondere 
Getreide und Hülsenfrüchte 
sowie Zink und Wolle zu nen­
nen. 
Parallel zur weltweiten Wirt­
schaftsentwicklung hat der 
Güterumschlag im Hafen mit 
Unterbrechungen durch die 
beiden Weltkriege und die 
Rezession Anfang der dreißi­
ger Jahre ständig zugenom­
men. Harnburg zählt heute zu 
den bedeutendsten europäi­
schen Seehäfen und spielt 
sowohl für den Außenhandel 
der Bundesrepublik als auch 
für den Transit mit den Nach­
barstaateneine wichtige Rol­
le. 
1984 wurden knapp 54 Millio­
nen Tonnen Güter umge­
schlagen. Bemerkenswert ist 
der ständig steigende Anteil 
des hochwertigen Sack- und 
Stückguts; im vergangenen 
Jahr waren es mit mehr als 21 
Millionen Tonnen fast zwei 
Fünftel des Gesamtumschla­
ges. 

683 Kilometer Gleis verbin­
den mehr als 1 000 Ladestei­
len im Hamburger Hafen mit 
dem Schienennetz im Bin­
nenland. Etwa 20 Millionen 
Tonnen Güter werden jähr­
lich an- und abgefahren. Das 
sind Daten der Hamburger 
Hafenbahn, die zu den lei­
stungsfähigsten und mo­
dernsten Eisenbahnanlagen 
in der Bundesrepublik ge­
hört. 
Mit 19,5 Millionen Tonnen 
wurden 1983 fast 90 Prozent 
des gesamten Hamburger 
Güterverkehrs auf der Schie­
ne von der Hafenbahn abge­
wickelt. 
Knapp 1,1 Millionen Wagen-

ein- und -ausgänge wurden 
verbucht, was etwa 4400 für 
jeden Werktag entspricht. 
Wie der Seegüterumschlag 
ist auch der Verkehr auf der 
Hafenbahn im Lauf des letz­
ten Jahrhunderts kontinuier­
lich gestiegen. Im Jahr 1867, 
dem ersten Jahr nach der Be­
triebseröffnung, beförderte 
die sogenannte "Quaibahn" 
70 000 Tonnen. Hundert Jah­
re später, 1967, wurden 
knapp eine Million Wagen­
ein- und -ausgänge gezählt. 
Die von ihnen transportierte 
Gütermenge betrug neun Mil­
lionen Tonnen. 
Ein Vergleich der Daten von 
1983 mit denen des Jahres 
1967 zeigt, daß die Zahl der 
Wagen um 20 Prozent, die 
Gütermenge dagegen auf 
mehr als das Doppelte ge­
stiegen ist. Die Ursache für 
diese scheinbare Diskrepanz 
liegt in den eingesetzten Wa­
gentypen. 1967 dominierte 
noch der Zwei-Achs­
Waggon. Im Lauf der letzten 
Jahre sind die Wagen allge­
mein größer und leistungsfä­
higer geworden. Heute 
kommt mehr der Vier-Achs­
Typ zum Einsatz; außerdem 
hat sich der Anteil der größe­
ren Spezialwagen erheblich 
erhöht. Dementsprechend ist 
im Vergleichszeitraum auch 
die durchschnittliche Güter­
menge aller beladenen Wa­
gen von rund 14 Tonnen auf 
fast 27 Tonnen gestiegen. 

Der gestiegene Anteil des 
Sack- und Stückguts am ge­
samten seewärtigen Güter­
ver!tehr des Hafens hat sich 
auch deutlich auf die Beteili­
gung der Binnenverkehrsträ­
ger an der Abwicklung des 
Hinterlandver!tehrs ausge­
wirkt. Zwar gibt es keine spe­
ziell auf den Zu- und Ablauf­
verkehr des Seehafens ab­
gestellten Daten, die Zahlen 
für den gesamten Verkehrs­
bezirk Harnburg dürften aber 
die Entwicklungen ziemlich 
genau wiedergeben. 
Bei den über den unmittelba­
ren Nahbereich hinausge­
henden Transporten nach 
und von Harnburg erwies sich 
die Eisenbahn im Jahr 1983 
mit 46 Prozent des gesamten 
Gütervolumens als wichtig­
ster Binnenverkehrsträger. 
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Im Vergleich zu 1960 ent­
sprach dies einem Anteilsge­
winn von drei Prozentpunk­
ten. Ähnlich günstig verlief 
der Trend beim Fernverkehr 
mit Lastkraftfahrzeugen, der 
im gleichen Zeitraum von 
knapp 33 Prozent auf gut 35 
Prozent stieg. Verlierer war 
die Binnenschiffahrt, deren 
Anteilsich von 25 Prozent auf 
19 Prozent verminderte. 

1984 wurden mehr als 1 ,4 
Millionen Tonnen Papier und 
Pappe im Hafen gelöscht. 
Damit setzte sich der konti­
nuierliche Anstieg der letzten 
Jahre weiter fort und führte 
zu einem neuen Spitzener­
gebnis. Die Hansestadt zählt 
nicht nur zu den bedeutend­
sten Umschlagplätzen dieser 
Produkte, (lls Sitz großer Ver­
lage und Druckereien ist sie 
auch der größte Konsument 
der hier gelöschten Partien. 
Ständig steigende Mengen 
konnten aber auch im Transit 
aus den Hauptlieferländern, 
den nordeuropäischen Staa­
ten, verbucht werden. 
Ein Vergleich mit dem Ergeb­
nis des Jahres 1960 zeigt den 
beträchtlichen Anstieg beim 
Umschlag von Papier und 
Pappe. Mit 439 000 Tonnen 
wurde damals noch nicht ein­
mal ein Drittel der Menge des 
vergangenen Jahres umge­
schlagen. 

Ein wichtiger Handelspart­
ner der Bundesrepublik in 
Ostasien ist die britische 
Kronkolonie Hongkong. Ein 
beträchtlicher Teil dieses 
Warenverkehrs wird über 
Harnburg abgewickelt. 1984 
nahmen Waren im Wert von 
2,9 Milliarden DM den Weg 
über die Kais der Hansestadt. 
Rund vier Fünftel davon ent­
fielen auf die Einfuhr der Bun­
desrepublik, bei der vor allem 
Bekleidung, elektrotechni­
sche Erzeugnisse und Kin­
derspie!zeug von Bedeutung 
waren. Bei den Ausfuhren 
über Harnburg dominierten 
Maschinen sowie chemische 
Produkte. 
Die erhebliche Ausweitung 
der Handelsbeziehungen zu 
Hongkong zeigt ein Vergleich 
mit den Ergebnissen des 
Jahres 197 4. Damals betrug 
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der Wert der über Harnburg 
ein- und ausgeführten Waren 
knapp 1,1 Milliarden DM. Die 
Einfuhr stieg im letzten Jahr­
zehnt auf mehr als das 
Zweieinhalbfache, die Aus­
fuhr sogar auf fast das Drei­
fache. 

Am 31. Dezember 1984 wa­
ren 726 Seeschiffe mit insge­
samt 4,25 Millionen BAT/ 
BRZ ins Hamburger See· 
Schiffsregister eingetragen. 
Die Durchschnittsgröße der 
Schiffe betrug knapp 5900 
BRT/BRZ. Gut ein Drittel der 
Tonnage entfiel auf Tank­
schiffe, der übrige Teil auf 
Trockenladungsschiffe, bei 
denen der konventionelle 
Stückgutfrachter immer mehr 
von Spezialfahrzeugen, wie 
Container- und Ro/Ro-Schif­
fen sowie Bohrinselverser­
gern abgelöst wird. 
11 0 Jahre zuvor, am Jahres­
ende 1874, bestand die ham­
burgische Flotte aus 442 
Fahrzeugen mit insgesamt 
216 000 BAT, was einer 
Durchschnittsgröße von 488 
BAT entsprach. Die damali­
gen Statistiken lassen viele 
interessante, aus heutiger 
Sicht teils sogar skurrile Ein­
zelheiten erkennen. Mehr als 
drei Viertel der Schiffe und 60 
Prozent der Tonnage entfie­
len auf Segler, wie Barken 
und Briggs, Schoner, Ewer 

· und Kuffs. Hamburger Ree­
der betrieben aber auch be­
reits 103 Dampfschiffe mit 
zusammen 88 000 BAT; bei 
diesen betrug die durch­
schnittliche Vermessung im­
merhin schon 860 BAT. 
129 Schiffe besaßen damals 
einen eisernen Rumpf, wäh­
rend die übrigen noch aus 
Holz gebaut waren. 252 die­
ser Holzrümpfe waren zum 
Schutz mit Kupferplatten und 
sechs mit Zinkplatten be­
schlagen. 
Den hohen Personalbedarf 
dieser Schiffe dokumentiert 
das "Officielle Verzeichnis 
der Harnburgischen Kauf­
fahrtheischiffe", das als Be­
satzung der 442 Fahrzeuge 
("incl. der Capitaine") 8237 
Mann ausweist. 
Es sollte auch nicht uner­
wähnt bleiben, daß bereits 85 
Prozent der Schiffe einen 
Chronometer mit sich führ­
ten. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck hPa') 1 015,7 1 015,1 1 014,4 1 005,3 1 020,5 1 010,6 1 021,6 1 012,1 1 023,4 
Lufttemperatur ·c 10,0 10,3 2,2 2,4 1,2 5,6 2,2 - 4,1 - 1,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 75,3 82 85 81 81 87 86 78 
Windstärke Meßzahl') 3,2 3,5 3 4 3,2 4 3,4 3 3 
Bewölkung ') 4,8 5,1 4,9 6,4 5,0 5,1 6,6 5,0 5,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 54,9 63,5 80,9 105,4 49,4 60,1 44,1 37,0 11,3 
Sonnenscheindauer Std. 140,9 124,8 48,3 29,5 60,6 61,8 21,5 47 91 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 7,4 16 13 11 12 20 15 12 
Tage mit Niederschlägen 

" 
18,0 19,2 21 28 15 16 22 25 17 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 630,5 1 617,0 1 609,5 1 608,3 1 606,8 1 593,4 1 592,4 ... ... 
und zwar männlich 

" 
762,7 756,2 753,7 753,0 752,2 745,1 744,8 ... ... 

weiblich 
" 

867,8 860,8 855,8 855,3 854,6 848,3 847,6 ... ... 
Ausländer 157,2 157,1 157,6 157,2 156,7 152,7 152,8 ... ... 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
223,6 219,7 217,4 217,4 216,7 213,3 213,1 ... ... 

Bezirk Altona 229,1 226,9 225,7 225,3 225,4 223,6 223,3 ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 235,4 233,8 232,5 232,6 232,3 230,8 230,7 ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 291,7 289,7 287,7 287,6 287,4 284,3 284,3 ... . .. 
Bezirk Wandsbek 377,4 375,3 373,4 372,9 372,6 371,1 370,8 ... . .. 
Bezirk Bergedorf 87,9 88,1 88,0 88,0 88,0 88,4 88,5 ... ... 
Bezirk Harburg 185,4 183,5 182,2 181,8 181,6 179,3 179,1 ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen") Anzahl 749 767 1 016 385 472 628 836 ... . .. 
• Lebendgeborene') 

" 
1 105 1 068 1 010 976 964 1 022 1 023 ... ... 

• Gestorbene') (qhne Totgeborene) 
" 

1 980 1 878 2 195 1 900 1 793 2 338 2 440 ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
13 12 20 10 8 14 15 ... ... 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 875 - 810 - 1 185 - 924 - 829 - 1 316 - 1 417 ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,5 5,7 7,4 2,8 3,7 4,8 6,2 ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 8,1 7,9 7,4 7,1 7,6 7,8 7,6 ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,6 13,9 16,1 13,9 14,0 17,8 18,0 ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,4 - 6,0 - 8,7 - 6,8 - 6,5 - 10,0 - 10,5 ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11 ,4 11,3 19,1 9,8 8,5 13,9 14,4 ... . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 370 4174 6150 5 299 4 011 4 614 4 873 ... ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 602 4 557 4 771 5 624 4 603 5 256 4 399 ... . .. 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 232 - 383 + 1 379 - 325 - 592 - 642 + 474 ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
11 391 11 519 10 993 13 443 12109 12 205 10 708 ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 352 1 337 1 155 1 773 1 342 1 334 1 280 ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
954 1 002 851 1 340 1 084 978 953 ... ... 

Niedersachsen " 
763 741 584 917 722 875 535 ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise10
) " 

306 334 273 432 390 322 274 ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 995 844 726 923 697 771 1 530 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 260 1 252 3 685 1 686 1 250 1 634 1 528 ... . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 568 1 609 1 634 1 874 1 650 1 770 1 570 ... . .. 
dar. angrenzende Kreise') 1 183 1 254 1 256 1 426 1 319 1 386 1 273 ... ... 
Niedersachsen 930 884 853 1 014 761 938 752 ... ... 
gar. angrenzende Landkreise 10

) 478 466 455 632 407 547 424 ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 919 760 797 742 620 766 708 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 185 1 304 1 487 1 994 1 572 1 782 1 369 ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 216 - 272 - 479 - 101 - 308 - 436 - 290 ... ... 

dar. angrenzende Kreise') - 229 - 252 - 405 - 86 - 235 - 408 - 320 ... ... 
Niedersachsen 

" 
- 167 - 143 - 269 - 97 - 39 - 63 - 217 ... ... 

dar. angrenzende Landkreise10
) " 

- 172 - 132 - 182 - 200 - 17 - 225 - 150 ... ... 
Vmland insgesamt") " 

- 401 - 384 - 587 - 286 - 252 - 633 - 470 ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" + 76 + 84 - 71 + 181 + 77 + 5 + 822 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" + 75 - 52 + 2 198 - 308 - 322 - 148 + 159 ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 107 - 1193 + 194 - 1 249 - 1 421 - 1 958 - 943 ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,1 - 7,4 + 1,4 - 9,1 - 11,1 - 14,9 - 7,0 ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 519 12 560 9 366 13 831 13 859 12 723 9 003 13 924 ... 
Betten") 

o)o 
15 128 14 964 14 960 14 960 14 965 14 880 14 880 14 654 ... 

Bettenausnutzung 85,0 85,2 78,4 87,7 90,3 90,7 79,9 84,9 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 669 882 665 609 381 683 562 248 522 382 469 869 335 300 415 969 427 238 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.­
') Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10

) Landkreise Harburg und Stade. - ") die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13
) Bestand am 

Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 682 069 703 641 721182 791 544 741 087 816 971 661 713 786 766 765 437 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

43 484 50 267 40 019 57 374 48 263 67 666 54 691 64 585 60 304 
Besucher der Lesesäle " 

12 186 23 503 21 718 31 772 29 446 32 526 22 589 33 562 28 246 
HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 

3 971 4 272 3 328 4 099 4 507 4 801 3125 4188 4 232 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

3 065 3 378 3146 3 719 4 204 3 328 2 778 3 508 3 654 
Lesesaalbesucher und Entleiher ". 1 330 1 357 1 273 1 562 1 520 1 537 1195 1 464 1 391 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 104 435 94 592 94 499 78 936 82 100 75 313 89 163 45 949 
davon Hamburger Kunsthalle 26 783 21 341 18 960 17 363 8 335 13 001 11 334 8 661 13 661 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 9 869 8 776 5 745 7 861 7 310 8 493 7 069 5 660 7 488 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 8 229 6 667 11 474 7 740 9 525 6 522 10 336 5 045 8 150 
Helms-Museum " 

8 893 8 550 4166 7 039 9 946 4 988 3 327 2 510 2 840 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 7 077 6 386 1 261 1 197 2 283 2 932 1 391 694 1 029 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 201 26 933 21 462 17 296 17 917 18 853 16 681 10 010 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 13124 14 776 17 943 7 232 12 364 7 475 25 714 6 857 18 728 
Planetarium " 

9 648 5 915 13 405 13 246 15 309 14 332 13 432 6 338 7 626 
Bischofsburg 1 686 1 634 1 344 1 159 1 394 1 649 1 270 868 1 476 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 52 662 72 484 77 655 80 647 81 072 81 357 83 900 89 032 90 657 
• davon Männer 32 769 44 963 48 845 50 700 51 206 49 401 51 040 54 073 55 074 

Frauen 
Ofo 

10 893 27 521 28 810 29 947 29 866 . 31 956 32 860 34 959 35 583 
Arbeitslosenquote 7,4 10,2 10,9 11,3 11,4 11,4 11,8 12,4 12,6 
Kurzarbeiter Anzahl 9 840 18 690 17 925 19 233 18 716 9 699 10 816 14 272 17 237 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt " 

62171 81 240 87 646 90 900 91 749 91 520 94 693 90 155 101105 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 

" 
5 940 6 828 6 679 7 065 7 085 7 150 6 461 7 515 6 905 

Offene Stellen " 3 308 2194 2 079 2 228 2 078 2134 2 038 2 241 2 475 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 259 1 296 1183 1 351 1 341 919 1 033 r 1 107 1 031 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 94,4 91,5 93,8 94,2 87,4 90,0 r 93,1 93,4 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 12,5 11,3 12,1 12,8 9,1 9,9 r 11,2 11,5 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 4,9 5,3 5,0 6,5 4,7 5,6 4,4 
• Kälber 

" 
1,6 1,7 2,1 1,7 2,1 2,3 3,0 2,6 2,8 

• Schweine 18,7 17,1 17,2 18,0 16,7 18,9 18,1 17,0 16,1 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 281 3197 3 051 3 200 3 064 3 599 3183 3263 2 910 
: dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 509 1 532 1 361 1 479 1 396 1 705 1 266 1 488 1 184 
Kälber " 

202 234 267 219 251 303 398 353 367 . Schweine 1 546 1 407 1 397 1 475 1 389 1 572 1 496 1 398 1 328 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 159 383 150 824 147 225 145 420 145 203 141 649 141 266 139 288 139 658 
• dar. Arbeiter') 91114 84 915 82 162 80 921 80 647 78 586 77 769 76194 76 541 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 12 727 11 622 11 047 11 553 11 448 11 589 9 874 11 070 10 696 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 272 257 266 231 242 298 241 226 210 
• Bruttogehaltssumme 304 306 317 296 320 400 321 291 288 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 6 969 6 761 7 328 6 296 6 775 7 399 7101 6 961 7134 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9

) 

832 808 1 008 636 691 912 812 636 691 
• Kohleverbrauch 3 3 3 4 3 2 2 
• Gasverbrauch 1000 m' 27 097 24185 28 705 29 221 28 984 26 708 30 047 
• Stromverbrauch Mio. kWh 360 360 362 372 365 377 369 378 358 
• Heizölverbrauch 1000 t 34 34 38 40 37 22 33 
• davon leichtes Heizöl 4 4 5 6 5 4 5 

schweres Heizöl 30 30 33 34 32 18 28 

') Arbeitslos einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - ') gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

} einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5} einschl. Bergbau. - 6

} einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7
} einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. -')ohne Umsatz­

steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 497 3 402 3 796 3 008 3 152 3 649 3 288 3275 3 085 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 815 1 727 1 718 1 715 1 772 1 854 1 637 1 919 1 784 
Investitionsgütergewerbe .. 947 949 1 336 653 705 1 116 1 040 656 669 
Verbrauchsgütergewerbe 138 133 132 131 130 130 107 116 110 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe .. 597 593 610 509 545 549 504 584 522 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 27 489 26 456 25 972 25 165 25 047 24 851 24 308 23 175 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
21 539 20 592 20114 19 368 19 276 19 185 18 667 17 688 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 941 2 761 2 003 2 037 1 998 2 771 1 805 1 152 ... 
• davon für Wohnungsbau .. 832 832 597 618 627 775 501 248 . .. 

gewerblichen und industriellen Bau .. 1 146 1 048 804 849 850 1 031 732 603 . .. . öffentlichen und Verkehrsbau 964 881 602 570 521 965 572 301 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 73 70 61 51 48 91 57 34 ... 
• Bruttogehaltsumme') .. 21 21 22 20 20 28 23 19 . .. 
• Baugewerblicher Umsatz5) .. 268 255 360 164 173 261 289 114 . .. 

davon im Wohnungsbau .. 69 70 108 48 42 67 77 18 . .. 
gewerblichen und industriellen Bau .. 111 98 157 66 88 102 123 58 . .. 
öffentlichen und Verkehrsbau .. 89 88 94 50 43 93 89 38 . .. 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 10 807 10 568 10 551 10 347 10 238 10 804 10 635 10 288 ... 
dar. Arbeiter') 8585 8 372 8 344 8140 8 030 88 573 8 379 8122 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 308 1 266 1 232 1 220 1 170 1 395 1 149 1 162 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 26 25 27 23 22 31 27 24 ... 
Bruttogehaltsumme4

) .. 8 8 9 8 8 10 10 8 . .. 
Ausbaugewerblicher Umsatz') .. 88 86 136 66 76 107 139 63 . .. 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 445 430 402 318 357 218 221 389 271 
• Stromverbrauch .. 910 925 1 093 1 121 1 073 1 017 1 057 1 204 1 057 
• Gasverbrauch7

) .. 2 095 2 001 2 914 2 267 2 913 2 256 2 551 3 828 3068 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976..:. 100 96,2 92,6 89,6 83,7 93,3 94,4 93,3 84,9 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 106,2 101,9 96,7 101,9 112,9 108,1 104,8 108,2 ... 
Investitionsgütergewerbe .. 94,!) 90,5 103,3 75,4 89,0 101,6 107,0 71,3 . .. 
Verbrauchsgütergewerbe .. 91,0 87,6 85,7 82,4 85,6 82,3 73,1 70,3 . .. 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe .. 83,5 81,0 68,1 64,1 65,1 69,0 62,8 65,9 . .. 
Bauhauptgewerbe 89,4 88,5 65,2 63,4 65,3 92,8 67,0 38,1 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 104 141 161 153 160 61 83 118 88 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m' 
72 101 120 122 132 44 63 87 60 

• Rauminhalt 198 230 239 179 225 146 153 168 229 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 65,8 79,9 107,3 64,7 81,2 62,3 59,4 61,9 100,3 
• Wohnfläche 1000 m' 37 44 47 36 41 24 28 33 44 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 23 22 14 19 13 10 16 15 
• Rauminhalt 1000 m' 213 198 216 117 173 34 46 95 43 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,5 53,0 159,4 26,9 40,9 9,4 9,3 32,6 8,4 
• Nutzfläche 1000 m' 32 32 33 20 31 7 6 21 8 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 484 541 525 478 556 342 400 461 590 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 119 106 478 59 63 149 729 58 94 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 23 154 12 7 27 134 8 7 
Rauminhalt 1000 m3 270 223 1 908 71 27 158 1 480 22 34 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 462 478 2 524 208 169 334 3 916 104 295 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 200 201 201 202 202 202 203 203 203 

Wohnungen .. 794 799 799 799 800 802 806 806 806 

')ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-

4
) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh..:. 3 600 Giga Joule. -')Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
* dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 4
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr') 
Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 
Maßeinheit r-----'----+----+----,-----+---,.----+----,-----1 

1980 ""'100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980 ""'100 

1980 ""'100 

1000 

Anzahl 
1000 I 

An~ahl 
1000 I 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar 

109,5 
109,5 
10g,6 
109,7 

110,2 
110,5 

60 003 
6 547,1 

888 
133 
755 

6 
146 
603 

85 
518 

570 
367 

6 204 
3 201 
2 477 
3 003 

2 677 
1 902 
1 400 

775 

112,3 
117.6 
108,0 

102.4 
93,5 

103,3 
gg,2 

103,5 

124,2 
39.4 

229,5 
79,9 

1 302 
5 132 
3 207 

641 
1 925 

893 
74 104 

653 

345 
375 

5 298 
344 133 
2 027.4 

883,6 

28 340 
22 402 

112,1 
111,9 
112.2 
112,3 

113,1 
113,1 

55 482 
6 201,7 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 

83 
665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
g8,6 

102,7 

129,2 
40.4 

242,1 
80.4 

1180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5 170 
343 331 
2 189,7 

957.4 

28 265 
22 291 

51 349 
5 711,9 

1 088 
128 
960 

6 
133 
821 

81 
740 

750 
556 

6 014 
3438 
2 416 
2 576 

2 768 
2 086 
1 483 

682 

142,9 
137,6 
147,2 

133,2 
155,8 

113,g 
98,3 

115.4 

109 
37 

199 
71 

1 157 
4 832 
2 941 

664 
1 891 
1 069 

82 665 
799 

344 
349 

4 324 
284 998 
2 264,5 
1 369,3 

32 438 
25 239 

51 737 
5 871,0 

958 
126 
832 

7 
157 
667 

98 
569 

581 
396 

5 995 
3 812 
2 813 
2183 

2 69g 
1 861 
1 298 

838 

127,7 r 
116,8 r 
136,6 r 

100,3 r 
97,6 r 

95,3 r 
82,1 r 
96.4 r 

84 
21 

167 
45 

1 052 
4 362 
2 670 

769 
1 692 

914 
79 288 

760 

328 
429 

4 599 
292 507 
2 158,5 
1 024,0 

29 298 
23 220 

Februar NoveiT]ber Dezember Januar Februar 

113,3 
113,1 
113.4 
113,6 

114,8 
114,3 

54 423 
6186,1 

934 
119 
815 

6 
153 
657 

96 
561 

611 
410 

5 820 
3167 
2 183 
2 653 

3 484 
2 670 
2122 

814 

125,1 
117,7 
131,2 

100.7 
84,7 

93,9 
87.4 
92,8 

86 
24 

173 
53 

1 167 p 
4 611 p 
2 724 p 

712 p 
1 887 p 

982 p 
76 835 

721 

342 
391 

4 543 
301 106 
2 214,9 
1 042.7 

27 574 
21 865 

114,5 
114,1 
114,7 
115,0 

116,5 
115,7 

55 980 
6 724.4 

g99 
128 
871 

10 
170 
691 
105 
586 

657 
457 

5 969 
3 295 
2 244 
2 674 

3125 
2 348 
1 755 

777 

126,1 
125,8 
126.4 

122,8 
102,0 

108,7 
109.7 
106.4 

119 
37 

227 
79 

1100 
4 203 
2 431 

643 
1 772 
1 152 

91 516 
819 

470 
361 

5 439 
363 305 
2 464,8 
1 084,1 

30 254 
22 207 

52 025 
6164,9 

1 003 
130 
873 

9 
133 
732 

93 
638 

607 
432 

5 883 
3 689 
2 671 
2 194 

3 310 
2.524 
2 008 

786 

121,5 
115,1 
126,8 

132.4 
148,2 

10g,7 
91,9 

114,3 

80 
22 

162 
52 

p 1 250 p 
p 4 957 p 
p 3 060 p 
p 732 p 
p 1 896 p 
p 1 113 p 

100145 
908 

475 
375 

52 639 
6 304,8 

1 044 
127 
917 

8 
201 
707 

99 
608 

665 
477 

124,3 
118,7 
128,8 

101,1 
100,8 

93,8 
84,1 
93,9 

78 
21 

157 
46 

1 140 p 
5 812 p 
3 684 p 

728 p 
2128 p 
1 093 p 

92 330 
876 

114,3 
113,8 
114.4 
114,8 

116,6 
115.4 

54 230 
6 560.4 

1 020 
5113 
3 236 

649 
1 877 

982 
83 382 

7g1 

166 p 154 
146 p 179 

4 637 
298 283 
2 325,7 
1 182.4 

p 5 354 
p307 340 
p 2 288,6 
p 965,2 

p 4 994 
p303 051 
p 2111.4 
p 922.3 

32 729 
22 035 

30 715 
23136 

')für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3) Nachgewiesen werden nurdie Waren. die in Harnburg hergestelltoder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Nachgewiesen werden die Waren. die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 6
) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. -')ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 

Merkmal 

Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen') 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

· Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken~) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer7

) 8 ) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A 96 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1982 1983 1983 1984 1984 1985 
Maßeinheit f-------'----t-----!-------,---+-----,---+---,------1 

1000 

je 1'ooo 
Einwohner 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

631,9 
555,2 

342 
5 656 
4 828 

322 

850 
15 

1 090 

94 931,0 
90 627,6 
17 520,5 
16 875,2 

645,3 

11 275,0 
7195,8 
4 079,2 

61 832,1 
45 797,2 
16 034,9 

54 008,1 
38 993,6 
31 552,9 

7 440,7 
15 014,5 

9 537,5 

1 832,8 
902,6 

39 

357 
3,9 

31 068 

1 561,9 
853,3 
577,6 
131,3 

50,1 
94,4 

708,6 
264,7 
443,9 

1 055,2 
81,2 

944,5 

65,5 
28,8 
13,9 
2,7 

134,5 
0,1 

18,5 
115,4 

640,1 
560,5 

645,0 
564,3 

644,1 
563,7 

645,8 
565,3 

661,9 
577,4 

662,2 
577,7 

660,4 
576,4 

661,8 
577,7 

347 
6 009 
5 216 

352 

351 
4 718 
4 218 

362 

350 
5 076 
4 643 

274 

352 
5 701 
5 193 

244 

362 p 
4 865 

362 p 
3 888 

361 p 
4 398 p 
3 958 p 

311 p 

363 
5 097 
4 604 

317 

893 
15 

1 151 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

11 122,2 
7 192,0 
3 930,2 

888 
19 

1 153 

101 409,2 
97 044,0 
18742,6 
17 904,9 

837,7 

11 122,2 
7 192,0 
3 930,2 

722 
12 

894 

100 484,7 
96 095,3 
17 886,0 
17 054,4 

831,6 

10 837,8 
7 038,4 
3 799,4 

638 
5 

792 

100151,7 
95 890,6 
17 726,2 
17464,7 

261,5 

10 755,0 
7 014,8 
3 740,2 

4 466 
289 

828 
14 

1 030 

105 077,8 
100 430,0 

18 785,9 
18 633,8 

152,1 

11 699,6 
7 471,2 
4 228,4 

67 179,2 67 179,2 67 371 ,5 
49662,7 49662,7 49686,1 
17 516,5 17 516,5 17 685,4 

67 409,4 69 944,5 
49655,1 51249,7 
17 754,3 18 694,8 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 

7 199,6 
15 531,4 

9 914,0 

1 685,9 
976,8 

40 

351 
5,0 

32 524 

1 607,9 
863,0 
600,2 
134,7 

41,0 
87,0 

744,9 
299,8 
445,2 

1 033,1 
75,3 

926,4 

68,0 
27,0 
14,3 

2,7 

135,3 
0,1 

20,8 
113,9 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 

7 199,6 
15 531,4 
9 914,0 

1 685,9 
976,8 

39 

409 
6,5 

38 749 

2 810,7 
1 868,2 
1 013,9 

56315,7 
41 063,5 
33 684,0 

7 379,5 
15 252,2 
9 752,2 

1 300,3 
1 579,4 

33 

399 
7,4 

29 637 

1 478,8 
646,9 
595,4 

55 964,5 
40 782,1 
33 658,4 

7 123,7 
15182,4 

9 730,1 

1 021,6 
1 091,4 

43 

348 
3,3 

33 538 

57 443,0 
42 715,9 
36 704,5 

6 011,4 
14 727,1 
9 411,9 

888,2 
846,4 

39 

282 
4,7 

33 028 

434,2 
19,4 

400,7 -
942,5 
442,3 
500,2 

8,1 
75,9 
32,6 -

831,9 

1 344,9 
628,3 
612,5 

18,4 
19,2 
21,8 -

716,6 
200,3 
516,2 

1 320,3 
564,5 
540,2 

11,7 
14,3 

1,8 
755,8 
305,5 
450,3 

2 057,6 
80,1 

1 949,7 

59,0 
7,6 

13,3 
2,5 

30,9 
0,0 
0,9 

29,9 

363,9 
468,0 

127,3 
74,3 
25,9 

47,7 
2,6 

20,4 
2,7 

13,2 
0,0 
2,2 

10,8 

1 025,4 
70,9 

883,9 

98,4 
58,4 
11,9 

1,5 

342,3 
0,3 

54,6 
282,7 

1101,1 
92,5 

977,0 

98,6 
56,4 
10,4 

2,5 

378,5 
0,4 

54,1 
319,8 

3 531 
280 

842 
20 

1 068 

519 p 
6 p 

652 p 

513 
7 

651 

105 984,3 
101 054,4 

19 035,2 
18 833,6 

201,6 

11 321,8 
7 352,6 
3 969,2 

105 305,0 
100 447,4 

18 301,3 
18 054,5 

246,8 

11 272,5 
7 293,8 
3 978,7 

105926,1 
101 031,5 

18 657,3 
18 422,5 

234,8 

11 104,4 
7 187,6 
3 916,8 

70 697,4 70 873,6 71 269,8 
52 018,7 52 089,1 52 359,7 
18 678,7 18 784,5 18 910,1 

59 668,9 
44 268,0 
37 562,6 

57 831,0 
42 551,6 
36 141,8 

58 755,0 
43 508,7 
36 471,0 

6 409,8 7 037,8 6 705,4 
15 400,9 
9 803,2 

15 400,0 
9 729,9 

15 246,3 
9 720,9 

1 477,9 
804,1 

36 

352 
2,7 

37 427 

2 670,4 
1 769,1 

989,0 
377,4 

16,5 
386,2 -
901,4 
363,8 
537,6 

2 200,0 
74,2 

2 100,4 

36,1 
4,3 -

14,3 
2,6 

33,6 
0,0 -

18,0 
11,2 

1 198,8 
1 320,3 

59 

356 
3,9 

28 041 

1 550,9 
709,8 
627,0 

37,9 
91,8 
47,0 -

841,2 
392,2 
449,0 

121,4 
68,6 
24,7 

42,7 
4,4 

15,4 
2,7 

47,5 
0,0 
2,0 

40,8 

1 101,0 
1 133,9 

49 

265 
2,6 

33 462 

1 494,4 
575,6 
556,8 

8,7 
23,8 
13,7 

918,9 
359,5 
559,3 

1 077,7 
79,8 

919,9 

96,7 
58,0 
13,4 

1,5 

369,9 
0,3 

58,4 
303,8 

1
) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­

zeuge. - 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug,.sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6

) einschließlich 'zinsgutschriften. - 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­
wohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

. 1982 1983 1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,1 1 839,2 3 455,8 876,7 1 689,8 1 767,9 3 521,4 909,1 1 846,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 373,5 376,4 825,5 278,2 266,9 240,9 782,1 305,0 245,4 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 478,3 495,4 626,8 544,9 469,3 495,1 590,4 551,0 601,9 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 12,5 8,9 25,5 - - 1,3 22,6 22,6 - 0,6 

• Steuereinnahmen des Landes 429,0 438,1 1 050,4 424,8 947,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 281,0 288,3 832,4 233,2 779,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
70,1 72,9 142,4 70,4 109,1 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 12,5 8,9 25,5 - - 1,3 22,6 22,6 - 0,6 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 189,2 199,1 197,0 416,0 193,2 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 90,4 96,2 - 21,1 10,8 285,3 274,6 - 34,0 40,8 302,5 
• Anteil an der Lohn-/ve,ranlagten Einkommensteuer)') 79,7 81,6 217,2 82,8 204,9 

Hamburg verbleibende Steuereinnahm,en5
) 586,4 608,1 1 204,4 839,6 1 082,4 

Löhne und Gehälter') 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 737 747 737 
• dar. Facharbeiter 

" 
769 776 760 ... 

• weibliche Arbeiter 486 508 515 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 452 468 477 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
17,69 18,30 18,30 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 

18,42 19,03 19,00 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
12,14 12,76 12,85 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

11,23 11,74 11,85 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 339 4 565 4 668 

• weiblich 
" 3 042 3175 3240 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4127 4 279 4 316 

• weiblich 
" 

2 873 2 974 3 000 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 3 645 3 763 3 812 ... 
• weiblich 

" 
2 670 2 755 2 800 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 19 487 20 093 21 614 20 837 19 199 21 876 21 596 19 829 19 159 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
8 8 14 3 7 7 10 4 5 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

147 160 143 142 113 195 195 142 172 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 1 217 1 222 1 481 1 305 1 085 1141 1 255 1 174 1 068 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
2 665 2 262 2191 2 711 2 860 3 488 3219 3 880 3 716 

Diebstahl " 12 668 13 480 14 392 13 221 11 946 14 209 14 059 11 799 11 406 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 
7 833 8 680 9193 7 772 7 601 9 650 9 463 7 492 7 318 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

1 140 1 055 950 921 990 1 082 986 724 931 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

16 748 16 438 16 705 16 350 14 534 16 501 16 440 17 581 14 581 
dar. Feueralarme 

" 
643 664 871 682 613 588 754 676 647 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

161 163 202 189 179 145 164 200 174 
Rettungswageneinsätze 

" 
14 995 14 683 15 322 14 588 13 188 15 018 14 740 15 621 13124 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

2 435 2 322 2 440 2 486 2 216 2188 2 216 2 489 2110 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

270 318 254 242 270 152 206 205 178 

')ohne EG·Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamtfür Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund·, Landes· und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab· 
gaben (§ 6 LAG). -')ab 1983 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat') 

1984 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zelt Schi.-Holsteln, insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, elnschl. Harnburg 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 November 1 593,4 12 085,7 61 063,3 1 609,3 

Lebendgeborene Anzahl 
" 1 022 8 592 46 857 961 

Gestorbene 
" 

2 338 12 719 58129 2 257 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 1 316 - 4127 - 11 272 - 1 296 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

4 614 19 906 35161 3 976 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 256 21 813 37 792 4 793 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-} 
" 

- 642 - 1 907 - 2 631 - 817 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

- 1 958 - 6 034 - 13 903 - 2113 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
152,7 568,0 4408,1 153,3 

Lebendgeborene Anzahl 158 544 4 212 158 
Gestorbene " 35 111 652 15 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 123 + 433 + 3 560 + 143 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 677 5 053 27 268 1 161 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 943 6 393 32 959 1 548 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 266 - 1 340 - 5 691 - 387 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" 

- 143 - 907 - 2131 - 244 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 83 900 593 008 2 325 183 77 655 
und zwar Männer 

" 
51 040 350 176 1318505 48 845 

Frauen 
" 

32 860 242 832 1 006 678 28 810 
Teilzeitkräfte 

" " 5 858 55 700 235 819 5 744 
Ausländer 

" 
14 005 46 544 260 440 14113 

Arbeitslosenquote % 11,8 12,3 9,4 10,9 

Offene Stellen Anzahl 
" 

2 038 12 519 79 972 2 079 
Kurzarbeiter 

" " 
10 816 70 698 268 419 17 925 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 141 263 1 010 628 6 864 389 147 225 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 871 87 855 584 452 11 047 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 562 3 520 24 212 584 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 
" 3 285 17 714 103 012 3 796 

Gesamtumsatz') 
" 

7 100 24 018 119 022 7 328 
darunter Auslandsumsatz 

" 
815 6 363 36 437 1 008 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl November 24 851 204 987 1 106 595 26 385 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 771 23 747 129 606 3 093 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 120 819 4 444 -124 
Baugewerblicher Umsatz') " 

261 2 044 11 045 257 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen') von Gästen 1000 November 119 664 '" 117 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 37 88 "' 34 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 3 531 25 142 138 399 4 218 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Okt.-Dez. 10428,7 23 718,6 116 329,5 10 234,7 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
5 337,0 15 522,0 84 944,1 5 368,3 

Landessteuern 
" 

176,1 841,2 4 399,2 202,9 
Gemeindesteuern 

" 
440,5 1 704,2 9116,6 423,5 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

} Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
7
} einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnl-post.- 9

) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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' 

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1983 1984 1983 Veränderung 1984 gegenüber 19831n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. 
Bremen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) -

12 154,5 61 331,8 1 601,8 12120,1 61 186,1 1 617,1 12168,1 61 342,5 - 0,9 - 0,4 - 0,3 

8 713 47 149 11 384 98103 534 739 11 808 100 959 544 167 - 3,6 - 2,8 - 1,7 
12 730 59 939 19 581 130 994 632 854 20 342 133 723 653 565 - 3,7 - 2,0 - 3,2 

- 4 017 - 12 790 - 8 197 - 32 891 - 98 115 - 8 534 - 32 764 - 109 398 X X X 

21 386 32 845 52 225 235 897 430 310 43 937 243 258 340163 + 18,9 - 3,0 + 26,5 
21 537 41 625 60 169 268 938 581 172 49 914 239 209 446 967 + 20,5 + 12,4 + 30,0 

- 151 - 8 780 - 7 944 - 33 041 - 150 862 - 5 977 + 4 049 - 106 804 X X X 

- 4168 - 21 570 - 16141 - 65 932 - 248 977 - 14 511 - 28 715 - 216 202 X X X 

595,4 4 586,3 154,8 584,4 4 499,0 155,0 598,9 4 590,5 - 0,1 - 2,4 - 2,0 

607 4 661 1 791 6 247 50 116 1 986 7 281 56128 - 9,8 - 14,2 - 10,7 
76 693 233 957 7 067 254 951 7 251 - 8,3 + 0,6 - 2,5 

+ 531 + 3 968 + 1 558 + 5 290 + 43 049 + 1 732 + 6 330 + 48 877 X ~ X 

4 267 23 535 17 027 57 113 310 358 11 165 . 45140 252 336 + 52,5 + 26,5 + 23,0 
5 648 35 997 23111 92 566 516 984 15 219 59 671 386 770 + 51,9 + 55,1 + 33,7 

t- 1 381 - 12 462 - 6 084 - 35 453 - 206 626 - 4 054 - 14 531 - 134 434 X X X 

- 850 - 8 494 - 4 526 - 30163 - 163 577 - 2 322 - 8 201 - 85 557 X X X 

569 790 2 348 986 79 821 562 318 2 265 559 72 484 532 875 2 258 198 + 10,1 + 5,5 + 0,3 
338 016 1 343 884 49 361 331 518 1 276 654 44 963 310 418 1 273 115 + 9,8 + 6,8 + 0,3 
231 774 1 005 102 30 460 230 800 988 905 27 521 222 457 985 083 + 10,7 + 3,8 + 0.4 

56 325 240 197 5 745 55 244 236 614 5 757 57 534 246 042 - 0,2 - 4,0 - 3,8 
50 736 296 391 13 925 47 990 270 279 13 276 48 672 292 135 + 4,9 - 1.4 - 7,5 

11,8 9,5 11,2 11,6 9,1 10,2 11,1 9,1 X X X 

11 030 63 779 2 319 15 433 87 960 2 194 13 362 75 803 + 5,7 + 15,5 + 16,0 
123 743 513 642 14 643 81 926 383 784 18 690 130 335 674 987 - 21,7 - 37,1 - 43,1 

1 027 596 6 876 041 143 372 1 013184 6 851 434 150 824 1 041 820 6 928 828 - 4,9 - 2,7 - 1,1 
94 935 635193 131 966 1186 414 7 843 928 139 467 1 216 248 7 920 350 - 5,4 - 2,5 - 1,0 

3 652 23 954 6 681 40 795 273 567 6 754 40 354 266 636 - 1,1 + 1,1 + 2,6 

18 528 105 103 40 256 211 618 1 220101 40 825 203 385 1 148 408 - 1,4 + 4,0 + 6,2 
24 261 120 616 84106 282 663 1 397 853 81 128 269 447 1 315 412 + 3,7 + 4,9 + 6,3 

5 817 35 238 9 781 69 301 401 660 9 691 58 405 355 481 + 0,9 + 18,7 + 13,0 

221 245 1 152 696 25 402 205 916 1 108 288 26 500 216163 1 121 231 - 4,1 - 4,7 - 1,2 
26 714 140 364 29 338 248 520 1 369 215 31 128 267 142 1 389 867 - 5,8 - 7,0 - 1,5 

840 4 540 989 6 416 35 337 1 011 6 584 34 733 - 2,2 - 2,5 + 1,7 
2 120 10 958 2 724 17 892 96 609 2 704 18 481 94 692 + 0,7 - 3,2 + 2,0 

631 ... 1 422 10 051 . .. 1 440 10154 . .. - 1,3 - 1,0 . .. 
76 ... 479 1 394 ... 452 1 306 . .. + 5,9 + 6,7 ... 

28 994 145 870 60 115 455 540 2 390146 62 588 471 378 2 421 351 - 4,0 - 3,4 - 1,3 

23 627,5 113137,6 35 448,6 84 475,8 414 736,5 34 019,1 81 710,8 396 572,7 + 4,2 + 3,4 + 4,6 

15687,5 r 83 053,3 19 978,6 57 231,2 305 103,6 19 182,4 55 433,5 291 419,2 + 4,2 + 3,2 + 4,7 
912,4 4 573,5 737,6 3 437,5 18581,4 816,0 3 489,0 18 377,4 - 9,6 - 1,5 + 1,1 

1 612,4 8 436,2 1 745,9 6 841,0 36 992,1 1 623,0 6 494,3 34 660,7 + 7,6 + 5,3 + 6,7 

nd mehr Beschäftigten. - 4
) ohne Umsatzsteuer. - 5) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 6

) für Berichtsgemeinden. -
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 84 1 596 1 847 1 277 971 631 612 571 556 532 ') 538 468 
2. Vj. 84 1 600 1 852 1 282 981 633 613 573 558 536 ') 540 471 

darunter Ausländer % 3. Vj. 84 9,6 16,1 14,0 5,5 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,6 
2. Vj. 84 '9,6 12,5 16,2 14,2 5,6 21,9 12,3 17,3 6,7 9,2 11,8 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 84 3 248 4 748 2 579 2 312 1 319 1 295 1 150 1 112 1 064 955 959 
2. Vj. 84 3153 4 432 2 286 1 965 1 225 1 205 1 120 1 263 1 050 941 894 

darunter Ausländer % 3. Vj. 84 15,8 25,0 17,3 22,2 11 .4 30,8 18,5 25,4 11,5 14,3 16,5 
2. Vj. 84 15.4 20,7 17,8 23,5 12,0 32.4 21,1 23,0 13,7 14,1 16,1 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 8,1 10,2 8,0 9.4 8,3 8.4 8,0 7,9 7,9 7,0 8,1 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 7,9 9,6 7,2 8,0 7,8 7,9 7,8 9,1 7,9 7,0 7,6 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 84 4 073 7 602 3 228 2 701 1 952 1 775 1 767 1 475 1 572 1 545 1 352 
2. Vj. 84 5 494 7 869 3 241 2 696 2 107 1 848 1 780 1 543 1 711 1 838 1 515 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 10,1 16,3 10,0 11,0 12,3 11,5 12,3 10,5 11,7 11.4 11,5 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 13,8 17,0 10,1 11,0 13,4 12,1 12,5 11,1 12,8 13,7 12,9 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 84 - 825 - 2 854 - 649 - 389 - 633 - 480 - 617 - 363 - 508 - 590 - 393 
überschuß (-) 2. Vj. 84 - 2 341 - 3437 - 455 - 731 - 882 - 643 - 660 - 280 - 661 - 897 - 621 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 84 14 570 20 767 22 594 10 061 5 532 10 470 6 316 9 954 4 400 6 934 8 224 
2. Vj. 84 13 330 18 235 18 063 9 385 4 329 8 768 5 682 7 805 4 169 5 884 5 652 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 36,2 44,6 70,2 41,1 34,8 67,8 43,9 71,0 32,8 51,2 69,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 33,4 39,5 56,5 38,4 27,4 57,4 39,7 56,1 31,2 43,7 48,1 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 84 17 645 22 811 27 307 14 672 6 619 10 609 8 249 11 817 7 387 8 582 11 506 
2. Vj. 84 16 162 15 042 17 991 17 952 5 334 9 040 7 870 10 023 6 095 7 589 6 535 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 43,8 49,0 84,8 59,9 41,6 68,8 57,3 84,3 55,1 63,3 97,6 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 40,5 32,6 56,3 73,4 33,8 59,2 55,1 72,0 45,6 56.4 55,6 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 84 -3 075 - 2 044 - 4713 -4 611 - 1 087 - 139 - 1 933 - 1 863 - 2 987 -1 648 -3 282 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 84 -2 832 + 3193 + 72 - 8 567 - 1 005 - 272 -2 188 -2 218 - 1 926 -1 705 - 883 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 - 7,6 - 4,4 - 14,6 - 18,8 - 6,8 - 0,9 - 13.4 - 13,3 - 22,3 - 12,2 - 27,8 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 - 7,1 + 6,9 + 0,2 - 35,0 - 6.4 - 1,8 - 15,3 - 15,9 - 14,4 - 12,7 - 7,5 

Bevölkerungszu- (+) I Anzahl 3. Vj. 84 - 3900 -4 898 - 5 362 - 5 000 - 1 720 - 619 - 2 550 -2 226 - 3495 -2 238 -3 675 
-abnahme (-) 2. Vj. 84 - 5173 - 244 - 883 - 9 298 - 1 887 - 915 - 2 848 -2 498 - 2 587 - 2 602 -1 504 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 - 9,7 - 10,5 - 16,7 - 20.4 - 10,8 - 4,0 - 17,7 - 15,9 - 26,0 - 16,5 - 31,2 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 - 13,0 - 0,5 - 2,8 - 38,0 - 12,0 - 6,0 - 19,9 - 18,0 - 19.4 - 19,3 - 12,8 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 84 36 774 61 300 28 826 23 783 13255 10 806 12119 9 333 14 375 11 843 10 076 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 84 34 632 61 508 26109 22 848 12 917 10 073 11 877 9 557 14152 12 057 9 032 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 84 91,4 131,7 89,6 97,2 83,3 70,0 84,2 66,6 107,1 87,4 85,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 86,8 133,2 81,7 93,4 81,8 65,9 83,1 68,7 105,9 89,6 76,8 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 84 79 750 76 618 3)52 996 50 515 31 701 3)33 382 27 369 13 774 30 289 40 705 21 609 
2. Vj. 84 77 527 79 325 3)52 834 50 192 30 641 3)33 501 27 972 13 971 29 448 39 796 23106 

und zwar Männer 
" 

3. Vj. 84 48 355 42 684 3)26 480 29 115 18 935 3)18 571 16 551 7 445 18143 23 550 10 576 
2. Vj. 84 48 093 45 028 3)27 210 29 668 18 789 3)19 090 17 571 7 760 18 037 23 362 11 769 

Frauen 
" 

3. Vj. 84 31 395 33 934 3)26 516 21 400 12 766 3)14 811 10 818 6 329 12146 17 155 11 033 
2. Vj. 84 29 434 34 297 3)25 624 20 524 11 852 3)14 411 10 401 6 211 11 411 16 434 11 337 

Teilzeitkräfte " 
3. Vj. 84 5 659 4 669 3

) 6 784 3 642 2 594 3
) 3 288 1 797 1 035 2 614 3 630 2 410 

2. Vj. 84 5 530 4 822 3
) 6 838 3 822 2 444 3

) 3 323 ·1 826 1 108 2 663 3 531 2 549 

Arbeitslosenquote % 3. Vj. 84 11,2 9,6 3) 5,8 12,9 13,8 3) 6,4 3) 11,0 5,1 13,5 12,3 9,0 
2. Vj. 84 10,9 9,9 3) 5,8 12,8 13,4 3) 6.4 3) 11,2 5,2 13,1 12,0 9,6 

Arbeitslose Anzahl 3. Vj. 84 13 515 12 891 3)11 590 10 928 2 763 3) 7 675 5 178 4164 3 333 5 977 4 538 
Ausländer 2. Vj. 84 13 684 14 150 3

) 12 673 11 006 2 616 3) 7 963 5 714 4 514 3 820 6200 5 416 

Offene Stellen 
" 

3. Vj. 84 2 414 4 597 3
) 6 281 1 410 569 3) 3 375 1 433 2 712 904 1 505 1 651 

2. Vj. 84 2 924 4 641 3
) 5 621 1 326 606 3) 3 456 1 726 3226 1 075 1 499 1 453 

Kurzarbeiter " 
3. Vj. 84 9 074 2 744 3

) 2 855 1 308 2 796 3) 1 190 2 895 469 3 809 1 109 2 879 
2. Vj. 84 17 353 5 716 3

) 6 996 2 478 2 202 3) 2 526 3 020 2 368 9 877 3 602 6 417 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamlturg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 
I 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 84 142 593 158 861 170 080 106124 50 641 98 558 79 781 120 363 64 758 78 520 86 382 
2. Vj. 84 142 296 156 630 167 484 104 850 49 798 96 740 79 875 118 058 63 754 77 796 85 173 

je 1000 3. Vj. 84 89 86 133 109 80 161 140 217 122 146 185 
Einwohner 2. Vj. 84 89 85 131 107 79 158 139 212 119 144 181 

Bruttolohn- und Mio. DM. 3. Vj. 84 1 607 1 539 1 988 1 301 580 1 122 938 1 468 674 827 843 
-gehaltssumme 2. Vj. 84 1 615 1 500 1 903 1 254 553 1 162 970 1 337 623 781 805 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 84 45 38 46 49 45 45 47 48 41 42 39 

und 1 Jahr 2. Vj. 84 46 38 46 48 45 48 49 45 39 40 38 
Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 84 10145 10 584 11 087 6 968 2 644 3 926 4 349 8 270 3 820 3 370 2 610 
Eigenerzeugung5

) 2. Vj. 84 9 779 10 334 9 677 6 768 2 603 4 013 3 891 6126 3 705 3109 2 730 
Gesamtumsatz5

) Mio. DM 3. Vj. 84 21 145 10 904 12 037 8 055 3199 6 265 4 916 9 478 4 508 3 665 2 894 
2. Vj. 84 20 321 10 671 10 609 7 849 3165 6 046 4 499 7 121 4 406 3 369 2 992 

darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 3. Vj. 84 2 333 1 462 5 132 2 386 525 1 879 1 938 4 036 1 444 1 256 692 
2. Vj. 84 2 329 1 405 4 266 2 255 495 1 969 1 661 2 722 1 207 1 143 836 

Gesamtumsatz5) 1000 DM 
je Einwohner 3. Vj. 84 53 23 37 33 20 41 34 68 34 27 25 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 51 23 33 32 20 40 31 51 33 25 25 
1000 DM 

je Beschäftigten 3. Vj. 84 588 272 281 301 251 252 244 312 276 185 133 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 573 273 254 300 255 251 226 242 277 174 141 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 84 20 664 35 751 32 190 11 697 8 525 17 207 11 919 12102 8117 7123 8 879 
2 Vj. 84 20 716 34 391 32 340 11 363 8160 16 783 11 687 12 165 7 962 7 018 8 823 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 84 780 1 152 1 067 364 251 561 476 362 253 241 251 
Umsatz') 2. Vj. 84 610 913 954 330 228 463 456 350 233 194 205 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 84 465 704 445 171 812 656 263 803 39 714 504 282 175 987 125 964 75 332 93 571 154 789 
von Gästen 2. Vj. 84 414 616 478 074 687 857 56 201 431 831 178 789 120 267 80 836 102 490 142 999 
Fremdenübernach-

" 
3. Vj. 84 876 060 1239330 1 758044 453 358 88 792 834 343 363 445 262 834 135 504 150 043 256 582 

Iungen von Gästen 2. Vj. 84 785 882 1361703 1 442656 105 280 729 429 360124 252 802 144 211 181 283 245 634 
darunter mit Wohnsitz 

" 
3. Vj. 84 275 861 920 599 227 880 20 987 524 787 152 604 90 402 42 232 49 637 88 593 

außerhalb der Bundes- 2. Vj. 84 280 781 257 794 645 903 21 494 406 705 165 819 76 718 33 645 58 399 63 067 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 84 2177 2 662 5 462 1 852 558 5 407 2 526 1 876 1 010 1 107 2 176 

und 1 Jahr 2. Vj. 84 1 970 2 949 4 513 667 4 775 2 519 1 817 1 080 1 347 2 090 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 84 12 518 12 522 17 471 3 864 3 588 
fabrikneuer Pkw6) 2. Vj. 84 17 181 14 581 18 269 4 278 5 227 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 84 294 108 343 159 74 267 130 151 75 115 91 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 84 339 116 242 143 92 217 135 145 63 95 81 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 84 729 231 1 064 651 465 1 729 905 1 080 558 849 770 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 84 849 251 757 584 581 1 423 942 1 043 474 706 688 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 84 231 113 154 106 62 74 71 73 60 51 52 
kommensteuer 2. Vj. 84 227 105 173 109 64 84 73 82 49 58 58 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 84 574 243 478 433 390 482 492 520 451 379 437 
und 1 Jahr 2. Vj. 84 569 227 540 446 405 548 509 593 367 432 493 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) wohnberechtigte Bevölkerung. - ') Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im Februar 1985 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung 0 ktober 1984 

Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, 
Kern- und Ortsamtsgebieten im 3. Vierteljahr 1984 

Ausländer in Harnburg 1984 

Bildung und Kultur 

Studenten an den Hamburger Hochschulen Sommersemester 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe November 1984 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe November 1984 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel November 1984 

Großhandel November 1984 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg November 1984 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr November 1984 

Gastgewerbe November 1984 

Verkehr 

Staßenverkehrsunfälle November 1984 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens November 1984 

Seeverkehr des Hamburger HafensJuli 1984 

Seeverkehr des Hamburger Hafens August 1984 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 3.Vierteljahr 1984 

Zahlungsschwierigkeiten und gerichtliche Mahnverfahren in Harnburg 
4.Vierteljahr und 2.Halbjahr 1984 · 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich 
Berlin (West) und Verbraucherpreise in Harnburg im November und Dezember 1984 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die ,.langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu .den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seite'n stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion. der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -· 

Heft 110 Handel und Schiffahrt , 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

'Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels, und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 





e 
1n 



Zeichenerklärung 

= 

0 = 

= 

= 

= 

p = 
s = 
X = 
I = 

() = 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

vorläufige Zahl 

geschätzte Zahl 

Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im ,. Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet ; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das Stichwort 
Plausibilitätskontrollen 
Bei der Erfassung und Signierung (Ver­
schlüsselung qualitativer Angaben) sta­
tistischen Materials können eine ganze 
Reihe von Fehlern auftreten. Werden 
diese nicht rechtzeitig erkannt und be­
seitigt, sind die Ergebnisse fehlerhaft 
und unvollständig. Eine weitere Auswir­
kung nicht einwandfreier Einzelangaben 
kann darin bestehen, daß sich Störun­
gen in der maschinellen Aufbereitung 
einstellen und Programme mitten im 
Lauf als nicht durchführbar abgebro­
chen werden. 

Neben der Feststellung der Vollzählig­
keit der Erhebungsfälle und der Prüfung 
auf vollständige Ausfüllung der Frage­
bogen bedarf es vor allem der eigentli­
chen Materialprüfung, der sog. Plausibi­
litätskontrolle. Ihr Grundsatz beruht dar­
auf, daß Fehler und Unstimmigkeiten im 
Material bereits am Einzelfall aufgespürt 
und an diesen Einzelangaben berichtigt 
werden können. 

Prinzipiell gibt es zwei Arten von Kon­
trollen, die Signierprüfung und die Kom­
binationskontrolle. Bei der Signierkon­
trolle wird die Zulässigkeit der Eintra­
gung (Signierung) in jedem Feld isoliert 
für sich geprüft. Nehmen wir beispiels­
weise das für Harnburg wichtige Regio­
nalmerkmal "Ortsteil", so können nur die 
Kennziffern der Bereiche 101-140, 
201-226, 301-321' 401-432, 501-
526, 601-614 und 701-721 vorkom­
men. 

Bei der Kombinationskontrolle dagegen 
erstreckt sich die Prüfung auf mehrere 
Merkmale, wenn diese voneinander ab­
hängig sind und logische oder quantita­
tive Beziehungen erfüllt sein müssen. 
Wird etwa bei einer Volkszählung er­
fragt, ob jemand überwiegend von Er­
werbs-, Berufstätigkeit lebt, so muß 
auch die Frage nach der Erwarbstätig­
keit bejaht sein, und eine Angabe über 
Voll- oder Teilzeitbeschäftigung darf 
nicht fehlen. Oft sind die Zusammenhän­
ge nicht so einfach. Zu welcher Komple­
xität sie anwachsen können wird an dem 
Beispiel eines Kindes unter 14 Jahren 
deutlich, das nicht arbeitet, sondern von 
seinen Eltern oder sonstigen Personen 
ernährt wird und das in diesem Alter 
noch ledig ist. Bei vielen Statistiken ent­
halten die Belege außer Feldern mit Sig­
nierkennziffern (Schlüsselnummern) 
auch noch quantitative Angaben (Um­
sätze, Mengenangaben etc.). Die dies­
bezüglichen Kontrollen sind Prüfungen 
darauf, ob quantitative Angaben sich in­
nerhalb vorgegebener Grenzen 
(Schwellenwerte) ·bewegen oder be­
stimmten funktionalen Relationen genü­
gen (zum Beispiel können Teilmengen 
nicht größer als die Gesamtmenge sein). 

Günter Müller 
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Studenten an den Hamburger Hochschulen 
im Sommersemester 1984 nach Herkunftsgebieten 

Deutsche 54 099 
davon aus 

Harnburg 53,5% 

Schleswig­
Holstein 18,1% 

Nordrhein­
Westfalen 4,9% 

anderen Ländern 

Ausländer 3 329 
davon aus 

Europa 42,9% 

Asien 36,2% 

Studenten insgesamt: 57 428 

HiZ 5.1985 L 

Wie viele hamburgische Infrastruktureinrichtungen werden auch die 
Hochschulen unserer Stadt zu einem großen Teil von Auswärtigen in An­
spruch genommen. Insgesamt waren im Sommersemester 1984 an den 
neun Hamburger Hochschulen 57 400 Studenten eingeschrieben, und 
zwar 54 100 Deutsche und 3300 Ausländer. Nur etwas mehr als jeder 
zweite der deutschen Studenten war Hamburger (knapp 54 Prozent); 18 
Prozent kamen aus Schleswig-Holstein, 16 Prozent aus Niedersachsen, 
fünf Prozent aus Nordrhein-Westfalen und sieben Prozent aus anderen 
Bundesländern. Die ausländischen Studenten waren zu 43 Prozent aus 
dem europäischen Ausland (in erster Linie aus der Türkei sowie aus 
Griechenland, Polen und Österreich) und zu 36 Prozent aus Asien (vor­
nehmlich aus dem Iran und aus lndonesien). Studenten aus Amerika und 
Afrika gab es an den Hamburger Hochschulen nur relativ wenige. 

Statistik aktuell 

Bevölkerungs­
entwicklung 1984 
Am 31. 12. 1984 hatte Harnburg einen 
Bevölkerungsstand von 1 592 447 Per­
sonen. 1 439 670 Einwohner waren 
deutscher, 152 777 ausländischer 
Staatsanghörigkeit Die Zahl der deut­
schen Bewohner nahm im Jahr 1984 um 
12 269 Personen oder 0,8 Prozent, die 
der Ausländer um 4815 oder 3,1 Prozent 
ab. 
Bei den Deutschen wurde eine erhebli­
che Steigerung des Wanderungsvolu­
mens festgestellt; 38 569 Zuzüge stan­
den 40 007 Fortzügen gegenüber, der 
Wanderungsverlust belief sich auf 1438 
Personen (im vorhergegangenen Jahr 
betrug er bei 35 461 Zu- und 37 878 
Fortzügen noch 2417 Einwohner). Allein 
in die sechs Hamburger Umlandkreise 
zogen 5199 Personen mehr fort als von 
dort in die Hansestadt kamen, mit den 
übrigen Gebieten ergab sich ein rechne-

rischer Wanderungsgewinn in Höhe von 
3761 deutschen Personen. Der Gestor­
benenüberschuß schlug mit 11 285 Per­
sonen zu Buch. 10 469 Lebendgeborene 
und 21 754 Gestorbene wurden 1984 re­
gistriert, das sind 193 weniger Neugebo­
rene aber auch 498 weniger Sterbefälle 
als 1983; damit verringerte sich der Ge­
storbenenüberschuß um 305 (2,6 Pro­
zent). 
Der Rückgang der Ausländerzahl um 
4815 ging fast ausschließlich zu Lasten 
der Wanderungen. Während der Gebur­
tenüberschuß sich bei einer fast kon­
stanten Zahl der Sterbefälle lediglich um 
200 auf 1671 reduzierte, nahm die Zahl 
der Zuzüge von Ausländern um 3903 (27 
Prozent), die der Fortzüge aber um 7754 
( 46 Prozent) zu, so daß der Wande­
rungsverlust auf 6032 Personen anstieg. 
1983 und 1982 belief sich der ausländi­
sche Wanderungsverlust auf 758 bzw. 
2181 und in den davor liegenden Jahren 
bis 1977 waren stets zum Teil erhebliche 
Wanderungsgewinne erzielt worden. 
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Außer den Änderungen im Ausländerbe­
stand durch Geburtenüberschuß und 
Wanderungsverlust gab es 454 Fälle, in 
denen Ausländer im vergangenen Jahr 
die deutsche Staatsbürgerschaft erwor­
ben haben. Heinz Lohmann 

Neigung zum Studium 
sinkt weiter 
Vorläufige Ergebnisse aus der im Schul­
jahr 1984/85 durchgeführten Erhebung 
der Studien- und Berufswünsche von 
Schülern und Schülerinnen in den Ab­
schlußklassen von Hamburger Bil­
dungseinrichtungen der Sekundar­
schulstute II zeigen an, daß die Studien­
willigkeit der Schüler und Schülerinnen 
mit angestrebter allgemeiner Hoch­
schulreife seit mehr als zehn Jahren (le­
diglich mit einer Unterbrechung bei den 
Schülern im Schuljahr 1982/83 um plus 
zwei Prozentpunkte) rückläufig ist. 62 
Prozent aller Schüler (im Schuljahr 
1972/73 waren es noch 84 Prozent) und 
49 Prozent der Schülerinnen ( 1972/73 
waren es 79 Prozent) beabsichtigen, 
nach ihrer Reifeprüfung ein Studium an 
einer Hochschule (darunter knapp 70 
Prozent in Hamburg) aufzunehmen. 
Die Zahl derer, die sich noch nicht zwi­
schen Studium und praktischer Berufs­
ausbildung entschieden haben, hat sich 
bei den Schülern und Schülerinnen mit 
23 bzw. 25 Prozent gegenüber den bei­
den letzten Jahren nur unwesentlich 
verändert. 1972/73 lag die Quote aller­
dings erst bei jeweils elf Prozent. 
Keine Studienabsichten haben 15 Pro­
zent der Schüler ( 1972/73: fünf Prozent) 
und 26 Prozent der Schülerinnen (1972/ 
73: zehn Prozent). 
Bei den Schülern und Schülerinnen an 
den Abschlußklassen der Hamburger 
Fachoberschulen ist das Interesse an 
der Aufnahme eines Studiums - trotz 
gleichfalls rückläufiger Tendenz- doch 
noch wesentlich größer als bei den an­
gehenden Abiturienten. 74 Prozent der 
Schüler (1972/73: 93 Prozent) und 68 
Prozent der Schülerinnen ( 1972/73: fast 
90 Prozent) haben vor, ein Studium zu 
beginnen. Nicht studieren wollen sieben 
Prozent der Schüler und zwölf Prozent 
der Schülerinnen. Unentschlossen, ob 
ein Studium oder eine praktische Be­
rufsausbildung aufgenommen werden 
soll, zeigen sich in den Abschlußklassen 
der Fachoberschulen 19 Prozent der 
Schüler und 21 Prozent der Schülerin­
nen. Henry Köster 

Mehr Abiturienten 
an Berufsschulen 
Im Herbst 1984 besuchten 53 409 Schü­
ler (darunter 22 696 weiblich) die Ham­
burger Berufsschulen. Gegenüber dem 
Schuljahr 1974 hat damit die Schüler­
zahl dieser Schulform um die Hälfte 
(50,4 Prozent) zugenommen. Kontinu­
ierlich gestiegen ist dabei auch der An­
teil derer, die einen Ausbildungsvertrag 
zur beruflichen Ausbildung hatten und 
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an der Berufsschule die für den Beruf er­
forderliche fachtheoretische Grundaus­
bildung vermittelt erhielten. Hatten 1974 
noch 87 Prozent aller Schüler und Schü­
lerinnen in Berufsschulen einen Ausbil­
dungsvertrag, so waren es 1984 bereits 
95 Prozent (29 208 Schüler und 21 318 
Schülerinnen). 
Interessant ist in diesem Zusammen­
hang auch ein Vergleich der Entwicklung 
von Schülern bzw. Schülerinnen mit all­
gemeiner Hochschulreife. Während bei 
den Schülern die Zahl der Abiturienten 
von 378 oder 1 ,8 Prozent aller männli­
chen Berufsschüler im Jahre 197 4 auf 
3135 oder 10,2 Prozent aller männlichen 
Berufsschüler im Jahr 1984 anstieg, wa­
ren es bei den Schülerinnen 197 4 erst 
209 oder 1 ,5 Prozent der Berufsschüle­
rinnen, 1984 dagegen bereits 3917 oder 
17,3 Prozent aller Berufsschülerinnen. 
Hiermit finden Ergebnisse aus Befra­
gungen von Schülern und Schülerinnen 
in Hamburger Bildungseinrichtungen 
der Sekundarschulstufe II ihre Bestäti­
gung: ln den sogenannten "Abiturien­
tenbefragungen" wird nämlich seit zehn 
Jahren eine Abnahme der Studienab­
sichten und eine Hinwendung zur be­
trieblichen Berufsausbildung festge­
stellt. Henry Köster 

Produktionsanstieg im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Das Verarbeitende Gewerbe in Harn­
burg (Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten) 
produzierte im Jahr 1984 Waren im Wer­
te von 30,6 Milliarden DM; damit wurde 
das Ergebnis des Vorjahres um zwei 
Prozent übertroffen. 
Wachstumsträger waren vor allem die 
Grundstoff- und Produktionsgüterher­
steller, die ihren wertmäßigen Waren­
ausstoß durchschnittlich um 7,5Prozent 
erhöhten. Positive Impulse gingen aus 
von der Mineralölverarbeitung (plus 8,9 
Prozent), der Gewinnung und Verarbei­
tung von Steinen und Erden (plus 7,7 
Prozent), der Chemie (plus 6,4 Prozent) 
und der NE-Metallerzeugung und Verar­
beitung (plus 3,2 Prozent). Deutliche 
Produktionseinbußen verzeichneten 
demgegenüber die Gießereien (minus 
13,8 Prozent). ln der Holzbearbeitung 
(minus 1,2 Prozent) und in der Gummi­
verarbeitung (minus 2,7 Prozent) wurde 
das Vorjahresergebnis nur knapp ver­
fehlt. 
Die Investitionsgüterhersteller übertra­
fen den Vorjahreswert um 1 ,2 Prozent. 
Kräftige Zunahmen ergaben sich in der 
Feinmechanik und Optik (plus 13,1 Pro­
zent), der Elektrotechnik (plus 8,3 Pro­
zent) und dem Maschinenbau (plus 6,2 
Prozent). Dagegen hat sich im Stahl­
und Leichtmetallbau (minus 11 ,8 Pro­
zent) und im Schiffbau (minus 9,3 Pro­
zent) die rückläufige Tendenz fortge­
setzt. 
ln der Verbrauchsgüterherstellung (mi­
nus 8,5 Prozent) und im Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe (minus 6,3 Pro-

zent) wurde das Vorjahresniveau - ins­
gesamt gesehen - nicht wieder er­
reicht. Die Entwicklung in den einzelnen 
Branchen verlief allerdings recht unter­
schiedlich; höhere Werte erreichten vor 
allem die Hersteller von Kunststoffwaren 
(plus 18,6 Prozent) und die Fischverar­
beiter (plus 15,8 Prozent), Produktions­
rückgänge gab es bei den Druckereien 
(minus 20,1 Prozent) und den Kaffee­
und Teeverarbeitern (minus 34,3 Pro­
zent). Günther Neuß 

Umsatz und Beschäfti­
gung im Verarbeitenden 
Gewerbe 
ln den Betrieben des Verarbeitenden 
Gewerbes in Harnburg (von Unterneh­
men mit im allgemeinen 20 und mehr Be­
schäftigten) wurden 1984 im Monats­
durchschnitt 143 372 Personen be­
schäftigt, das waren 7452 Personen 
oder 4,9 Prozent weniger als im Vorjahr. 
Der Verlust an Arbeitsplätzen betrug in 
der Grundstoff- und Produktionsgüterin­
dustrie 2,0 Prozent, in der Investitions­
güterherstellung 5,6 Prozent, im Ver­
brauchsgütergewerbe 11,7 Prozent und 
im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
3, 7 Prozent. 
Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden 
war mit 132 Millionen um 5,4 Prozent ge­
ringer als 1983. Während die gezahlten 
Gehälter mit einem Zuwachs von 1 ,8 
Prozent das Vorjahresniveau leicht 
überschritten, ging die Lohnsumme um 
4,5 Prozent zurück. 
Der Umsatz aus Eigenerzeugung betrug 
1984 insgesamt 40,3 Milliarden DM; er 
war um 1 ,4 Prozent geringer als im Vor­
jahr. Abschwächungen auf dem Inlands­
markt (minus 2,2 Prozent) standen Zu­
nahmen auf dem Auslandssektor (plus 
1,5 Prozent) gegenüber; dementspre­
chend erhöhte sich die Exportquote von 
21 ,5 auf 22,1 Prozent. Günther Neuß 

Außenhandel über 
Harnburg gestiegen 
Von der starken Zunahme des deut­
schen Außenhandels im vergangenen 
Jahr hat auch Harnburg profitiert. Der 
Wert der über Harnburg ein- und ausge­
führten Waren lag 1984 mit 95 Milliarden 
DM um zwölf Prozent über dem Ergebnis 
des Vorjahres. Bei einem Anteil von 
zehn Prozent an den bundesdeutschen 
Im- und Exporten hat Harnburg seine vor 
allem durch den Hafen erworbene Stel­
lung als wichtigster Außenhandelsplatz 
der Bundesrepublik behauptet. Traditio­
nell überwiegen in der Hansestadt die 
Einfuhren. Einem Importvolumen von 50 
Milliarden DM standen 1984 Exporte im 
Wert von 45 Milliarden DM gegenüber. 
Wichtigste Handelspartner der Bundes­
republik sind die EG-Länder. Der mit 
diesen Ländern über Harnburg getätigte 
Außenhandel im Wert von 21 Milliarden 
DM entsprach einem Anteil von 23 Pro-
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zent an dem hier abgewickelten Waren­
verkehr. Der Anstieg belief sich auf 
sechs Prozent bei den Einfuhren und 
fast 39 Prozent bei den Ausfuhren. Die 
außergewöhnlich hohe Steigerung der 
Exporte beruht allerdings zum Teil auf 
verstärkten Auslieferungen im Rahmen 
eines deutsch-französischen Gemein­
schaftsprojekts im Flugzeugbau. Ham­
burgs Handelsverkehr ist in starkem 
Ausmaß auf die überseeischen Gebiete 
ausgerichtet. Der Warenaustausch mit 
den fernöstlichen Ländern erreichte ei­
nen Wert von insgesamt 26 Milliarden 
DM (plus 16 Prozent). Dabei war Japan 
mit einem Volumen von knapp zehn Mil­
liarden DM der führende Handelspartner 
in dieser Region. Positiv entwickelt ha­
ben sich die Lieferungen nach China, 
das bei einem Handelsvolumen von drei 
Milliarden DM auf eine Steigerungsrate 
von mehr als 20 Prozent kam. 
Im Zuge der fortschreitenden internatio­
nalen Arbeitsteilung ist der Handel mit 
Fertigwaren besonders intensiv. ln einer 
exportorientierten lndust~ienation wie 
der Bundesrepublik dominieren diese 
Produkte vor allem bei der Ausfuhr. Über 
Harnburg wurden im vergangenen Jahr 
Fertigwaren im Wert von 40 Milliarden 
DM exportiert und für 29 Milliarden DM 
importiert. Dies entsprach einem Anteil 
von fast 90 Prozent an den Ausfuhren 
und 58 Prozent an den Einfuhren. 

Ulrich Wiemann 

Wohnungsbau in der 
Region Harnburg 
ln der Region Harnburg (Hamburg und 
sechs angrenzende Kreise) ging 1983 
die Zahl der in neu errichteten Wohnge­
bäuden fertiggestellten Wohnungen ge­
genüber dem Vorjahr um 3, 7 Prozent auf 
11 771 Wohneinheiten zurück. Die An­
zahl der neu errichteten Gebäude ver­
ringerte sich um 807 auf 4765. Die Ab­
nahme im Wohnungsbau war 1982 ge­
genüber 1981 mit fast elf Prozent noch 
erheblich stärker ausgefallen. 
Während sich die Anzahl der neuen 
Wohnungen in Drei- und Mehrfamilien­
häusern 1983 um über zehn Prozent auf 
7004 erhöhte, wurde bei den Ein- und 
Zweifamilienhäusern ein Rückgang um 
1105 auf 4767 neu erbaute Wohnungen 
festgestellt; im Vergleich zur Bautätig­
keit des Vorjahres entspricht dieses ei­
ner Abnahme von fast 20 Prozent. Im 
Jahr 1982 lag der Anteil des Wohnungs­
baus in Ein- und Zweifamilienhäusern an 
der Bautätigkeit insgesamt bei 48 Pro­
zent, 1983 bei 40 Prozent. 
Die rückläufige Bautätigkeit 1983 fiel in 
den einzelnen Gebietseinheiten der Re­
gion Harnburg sehr unterschiedlich aus. 
ln der Hansestadt wurde mit 5303 neu 
erbauten Wohnungen das Vorjahreser­
gebnis um lediglich vier Wohnungen 
verfehlt, in den Umlandkreisen wurden 
453 (gleich 6,5 Prozent) weniger Wohn­
einheiten erstellt als 1982. Die beiden 
niedersächsischen Landkreise Harburg 
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und Stade konnten sowohl bei den Ein­
und Zweifamilienhäusern als auch bei 
den Drei- und Mehrfamilienhäusern ei­
nen relativ starken Zuwachs der Bautä­
tigkeit verzeichnen. Im Landkreis Har­
burg wurden 249 (22 Prozent) und im 
Landkreis Stade 127 ( 17 Prozent) mehr 
Wohnungen fertiggestellt als 1982, da­
bei wurden die höchsten Zuwachsraten 
bei den Drei- und Mehrfamilienhäusern 
ermittelt. Dagegen ha:t der Wohnungs­
bau in den schleswig-holsteinischen 
Kreisen Herzogtum Lauenburg (minus 
43 Prozent), Segeberg (minus 35 Pro­
zent) und Stormarn (minus 18 Prozent) 
bei allen Gebäudearten gegenüber dem 
Vorjahr ungünstigere Ergebnisse er­
zielt; 1125 Wohnungen wurden in diesen 
drei Kreisen weniger erbaut als 1982. 
Nur der Kreis Pinneberg konnte mit einer 
Zunahme von 296 fertiggestellten Woh­
nungen (vor allem durch den Neubau 
von Mehrfamilienhäusern in den Städten 
Elmshorn, Pinneberg und Quickborn) 
ein positives Ergebnis aufweisen. Zum 
Vergleich: Im gesamten Bundesgebiet 
wurden 1983 in neu errichteten Wohnge­
bäuden 306 715 Wohnungen fertigge­
stellt, das sind 8621 oder 2,7 Prozent 
weniger als im Vorjahr (1982 gegenüber 
1981: minus 22 632 = 6, 7 Prozent). 
Mit Ausnahme von Niedersachsen, Ba­
den-Württemberg und Saarland, die Zu­
nahmen von 6,5 Prozent, 3,8 Prozent 
bzw. 3,0 Prozent erreichten, waren alle 
Bundesländer vom Rückgang der Woh­
nungsbautätigkeit betroffen; dieser be­
trug 1983 gegenüber 1982 zwischen 0,1 
Prozent (Hamburg) und 9,9 Prozent 
(Bayern). Heinz Lohmann 

Bauüberhang zurück­
gegangen 
Am Ende des Jahres 1984 belief sich der 
Bestand an genehmigten, aber noch 
nicht fertiggestellten Hochbauvorhaben 
(Bauüberhang) im Harnburg auf 5,3 Mil­
lionen Kubikmeter umbauten Raum. Da­
mit hat sich der Bauüberhang gegen­
über dem Jahresende 1983 um 25 Pro­
zent vermindert. Der Rückgang betrug 
im Wohnungsbau 15 Prozent und im 
überwiegend gewerblichen Zwecken 
dienenden Hochbau 36 Prozent. 
Im Wohnungsbau umfaßte der Bauüber­
hang rund 7800 Neubauwohungen, das 
waren neun Prozent weniger als Ende 
1983. Mehr als 100 Wohnungen wurden 
in Nichtwohngebäuden registriert. 
Bei 78 Prozent des Bauüberhangs han­
delt es sich um Wohnungen in Mehrfami­
lienhäusern. Folglich sind auch als Auf­
traggeber zu 64 Prozent Wohnungsbau­
unternehmen und nur zu 27 Prozent pri­
vate Haushalte beteiligt. Auf sonstige 
Bauherren entfallen lediglich neun Pro­
zent. 
Baugenehmigungen für 4350 Wohnun­
gen stammen aus dem Jahr 1984, rund 
2100 Anträge wurden schon 1983 ge­
nehmigt, und 1350 nicht bezugsfertige 
Wohnungen gehen auf Genehmigungen 

aus noch früheren Jahren zurück. 
Mit der Fertigstellung von etwa 3050 
Wohnungen ist in absehbarer Zeit zu 
rechnen. Sie befinden sich in Gebäuden, 
in denen 1984 bereits Richtfest gefeiert 
wurde. Noch nicht rohbaufertig waren . 
Ende 1984 etwa 2000 Wohnungen. Bei 
nahezu 2800 genehmigten Wohnungen 
war noch nicht mit der Bauausführung 
begonnen worden. Rüdiger Lenthe 

Mehr Güter in der 
Binnenschiffahrt 

1984 wurden im Binnenschiffsverkehr 
des Hamburger Hafens 9,8 Millionen 
Tonnen Güter umgeschlagen, sieben 
Prozent mehr als im Jahr zuvor. Der Nie­
derelbe-Verkehr war zwar um drei Pro­
zent rückläufig, der Verkehr über die 
Obereibe stieg demgegenüber um gut 
zehn Prozent. Eine hohe Zuwachsrate 

·von 44 Prozent konnte beim Transport­
aufkommen mit der DDR verbucht wer­
den. Ursache hierfür waren vor allem 
große Getreidepartien, die in Harnburg 
aus Binnenschiffen gelöscht und über 
See - vorwiegend in die Sowjetunion -
verschifft wurden. Auch die CSSR ver­
stärkte ihre Beförderungsleistung nach 
und von Hamburg. Zu dem Anstieg tru­
gen vor allem Eisen und Stahl im Emp­
fang sowie Rohphosphate und Ölfrüchte 
im Versand bei. 
Eine erhebliche Zunahme wies aber­
mals der Verkehr mit den westlichen 
Nachbarstaaten, insbesondere mit den 
Niederlanden auf. Seit Eröffnung des 
Eibe-Seitenkanals 1977 ist das Trans­
portvolumen mit diesen Gebieten von 
wenigen tausend auf nahezu eine halbe 
Million Tonnen gewachsen. Die von und 
nach dem Mittellandkanalgebiet trans­
portierte Menge entwickelte sich eben­
falls positiv; gegenüber 1983 betrug der 
Zuwachs fast sechs Prozent. 
Eine wichtige Rolle in den hamburgi­
schen Hinterlandbeziehungen spielte 
auch 1984 der Eibe-SeitenkanaL Nach 
der Schleusenstatistik der Wasser- und 
Schiffahrtsdirektion West wurden im Be­
richtsjahr insgesamt 4,7 Millionen Ton­
nen Güter über diese Wasserstraße be­
fördert, zwei Prozent mehr als 1983. Im 
Verkehr mit dem Hamburger Hafen 
transportierte die Binnenschiffahrt über 
den Kanal 3, 7 Millionen Tonnen, gut drei 
Prozent mehr als im Vorjahr. Trotzdem 
sank der Anteil des Verkehrs über den 
Eibe-Seitenkanal am gesamten Binnen­
schiffsverkehr Hamburgs über die Ober­
eibe im Vergleich zu 1983 von 51 Pro­
zent auf 48 Prozent. Grund dafür dürfte 
vor allem die überwiegend gute Wasser­
führung der Eibe gewesen sein, die den 
Fahrzeugen im allgemeinen eine volle 
Auslastung gestattete. Das hat offenbar 
eine Reihe von Schiffsführern veranlaßt, 
den abgabenfreien Weg über die Ober­
.elbe zu wählen und den dadurch entste­
henden Zeitverlust in Kauf zu nehmen. 

Horst Schlie 
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Innerstädtische Regionalisierung der Lohn- und 
Einkommensteuerstatistik 1980 

Allgemeines 

Einkommensniveau und Einkommens­
struktur der Bevölkerung sind wesentli­
che Bestimmungsfaktoren des Kauf­
kraftpotentialsund der Sozialstruktur ei­
nes Gebiets. Entsprechend stark ist die 
Nachfrage nach diesen Daten, zu mal sie 
in einem regelmäßigen Turnus zur Ver­
fügung stehen, wenn auch der Abstand 
zum eigentlichen Berichtsjahr erhe­
bungs- bzw. veranlagungsbedingt Jahre 
beträgt. Im Unterschied zu früheren Dar­
stellungen1) und in deren Ergänzung 
und Fortentwicklung wird hier zum er­
sten Mal der Versuch unternommen, 
auch die Einkommensteuerpflichtigen 
ohne Einkünfte aus nichtselbständiger 
Arbeit nach Wohnstadtteilen zu gliedern 
und in eine konsolidierte Betrachtung 
mit einzubeziehen. Zusammengeführt 
werden dabei ein modifizierter Brutto-

'' Der vorliegende Beitrag über die innerstädtische Re­
gionalisierung der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 
1980 schließt sich an die vergleichbare Untersuchung für 
1977 in Heft 10/1981 dieser Zeitschrift an. Für 1974 er­
schien die Analyse in Heft 11/1977 und für 1968 in Heft 
3/1971. 

lohn aus der Lohnsteuerstatistik und die 
Einkünfte (steuerlich exakter Begriff: 
"Gesamtbetrag der Einkünfte") aus der 
Einkommensteuerstatistik. Im Falle zu­
sammenveranlagter Ehepartner werden 
diese ebenso als ein einziger Lohnsteu­
erpflichtiger behandelt wie Ehegatten 
mit beiderseitigem Bruttolohn, deren 
Lohnsteuerkarten zusammengeführt 
werden können. Der "Steuerpflichtige" 
ist also im Gegensatz zum "Steuerfall" 
nicht mehr unbedingt auch'physisch ei­
ne Einzelperson, die Anzahl der "Steu­
erpflichtigen" ist somit niedriger als die 
der "Steuerfälle". Damit repräsentiert 
der Steuerpflichtige zugleich ein Ein­
kommen, das sich für viele Haushaltsty­
pen dem Familien- oder Haushaltsein­
kommen zumindest sehr stark nähert. 
Unberücksichtigt blieben dabei die Ein­
kommen mitverdienender Kinder. 
Mit der Konsolidierung der modifizierten 
Bruttolöhne der unselbständig Beschäf­
tigten und der Einkünfte der Selbständi­
gen stehen noch nicht alle laufenden 
Einkommen regionalisiert zur Verfü­
gung. Es fehlen die Einkommen der So­
zialrentenbezieher. Trotzdem geben die 

so ermittelten Einkommen für Wirt­
schafts- und Sozialpolitiker, Stadtpla­
ner, Marktforscher und andere ein er­
heblich vollständigeres Bild von der so­
zialen Topographie Hamburgs und ein 
besseres Ausgangsmaterial für weiter­
gehende Indikatorenbildung und sozial­
strukturelle Analysen als die bisher al­
lein zur Verfügung stehenden Werte der 
Lohnsteuerstatistik. 
Die konsolidierten Lohn-/Einkommen­
steuerstatistiken bieten eine der weni­
gen Möglichkeiten, außerhalb von Groß­
zählungen wesentliche Daten unter an­
derem zur regionalen Sozialstruktur zur 
Verfügung zu stellen und ermöglichen 
es damit, die bisherigen Daten auf ihre 
fortdauernde Gültigkeit zu überprüfen 
und mit Ergebnissen anderer Statistiken 
zu vergleichen. 

Methodische 
Vorbemerkungen 

ln die Konsolidierung einbezogen wer­
den 

Tabelle 1 Steuerpflichtige Hamburger nach der Lohnsteuerstatistik und der konsolidierten 
Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1980 im Vergleich mit 1971 

Summe der 
Anzahl Bruttolöhne (1St) 

Größenklassen Steuer- % % kum. bzw. Summe % % kum. 
von ••• bis pflichti,o:er der Gesamtbeträge 

••• unter der Einkünfte (LSt/ESt) 

1980 1971 1980 1971 1980 1971 1980 1971 1980 1971 1980 1971 

unter 1St* 124 409 (217 453) 20,9 (31 '5) 20,9 ( 31 '5) 656 636 (1 200 000) 3,2 (9, 3) 3,2 ( 9' 3) 
12 000 LSt/ESt** 122 973 (219 418) 19,6 (30, 6) . 19,6 (30, 6) 686 000 (1 345 839) 2,7 (8,7) 2,7 (8, 7) 

12 000 1St bis 32 103 (87 645) 5,4 (12,7) 26,3 ~44,2) 447 384 (1 232 000) 2,2 (9,7) 5,4 ( 19,0) 
16 000 LSt/ESt 32 818 (105 177) 5,2 ( 14,7) 24,8 45,3) 460 000 (1 479 947) 1,8 (9, 5) 4.5 (18,2) 

16 000 1St bis 70 724 (207 974) 11 '9 (30, 1) 38,2 (74.3) 1 465 446 (4 198 000) 7,1 (32,9) 12,5 (51, 9) 
25 000 LSt/ESt 86 606 (211 796) 13,8 (29,5) 38,6 (74,8) 1 791 000 (4 247 309) 7,2 (27,2) 11 '7 (45,4) 

25 000 1St bis 231 812 (167 089) 38,9 (24,2) 77,1 (98,5) 8 490 488 (5 391 000) 41,2 (42,2) 53.7 ~94, 1 l 50 000 LSt/ESt 247 243 (152 613) 39,3 ( 21 '3) 77,9 (96, 1) 8 995 000 (4 949 181) 36,2 (31 '7) 47.~ 77,1 

50 000 1St bis 103 726 (8 773) 17.4 (1 ,2) 94,5 (99,7) 6 229 180 (506 000) 30,2 (4,0) 83,9 (98,1) 
75 000 LSt/ESt 96 082 (14 853) 15,3 ( 2,1 ) 93,2 (98,2) 5 739 000 (884 820) 23,1 (5,7) 71 ,o (82,8) 

75 000 1St bis 23 621 ( 1 227) 4,0 (0,2) 9R,5 (99,9) 1 992 325 (104 000) 9,7 (0,8) 93,6 (98, 9) 
100 000 LSt/ESt 22 664 (4 946) 3,6 (0,7) 96,8 (98,9) 1 923 000 (425 686) 7.7 (2,7) 78,7 (85. 5) 

100 000 1St bis 9 347 (816) 1 '5 (0, 1) 100,0 (100,0) 1 271 085 (122 000) 6,1 (1,0) 99,7 (99,9) 
500 000 LSt/ESt 19 478 (7 801) 3,1 (1,1) 99,9 (100,0) 3 297 000 (1 371 966) 13' 3 (8,7) 92,0 (94,2) 

500 000 1St 75 ( 9) 0,0 (0,0) 200,0 (100,0) 53 906 ( 10 000) 0,3 (0,1) 100,0 ( 100,0) 
und mehr LSt/ESt 1 396 (612) 0,2 ( 0' 1 ) 100,1 (100, 1) 1 997 000 (907 503) 8,0 (5,9) 100,0 (100,1) 

Harnburg insgesamt 
1St 595 817 (690 986) 20 606 448 ( 12 763 000) 
LSt/ESt 629 260 (717 216) 24 888 000 (15 612 251) 

* 1St = Lohnsteuerstatistik 
** LSt/ESt = Konsolidierte Lohn-/Einkommensteuerstatistik 
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Schaubild 1 . Verteilung der steuerpflichtigen Hamburger und ihrer Einkünfte 
nach der Lohnsteuerstatistik und der konsolidierten 
Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1980 

Summe der Einkünfte in Prozent ß 
100 r--------------------------------" e) 

Steuerpflichtige in Prozent 

li~{[~f~1!!~f[!i!i![!i![!i!ii!J ~ii~~eS~~t~ ~~~e~;~~~~~~f~~h~~;nme der 

- die positiven Einkünfte aus nichtselb­
ständiger Arbeit, also der Bruttolohn 
der Lohnsteuerpflichtigen abzüglich 
Versorgungsbezüge, Werbungsko­
sten, Arbeitnehmer- und Weih­
nachtsfreibeträge. Diese Modifika­
tion ist erforderlich, um für den kon­
solidierten Betrag der Einkünfte aus 
Lohn- und Einkommensteuer den 
Bruttolohn der Lohnsteuerpflichtigen 
in einen Wert umzurechnen, der dem 
Gesamtbetrag der Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit in der Defi­
nition der Einkommensteuerstatistik 
entspricht. Steuerpflichtige, bei de­
nen die Abzüge den Bruttolohn über­
treffen, die also negative Einkünfte 
aufweisen, sind nicht mit in den kon­
solidierten Werten enthalten. 

- Entsprechend sind bei den Veranlag­
ten die veranlagten Lehnsteuer­
pflichtigen sowie die unbeschränkt 
Einkommensteuerpflichtigen ohne 
Einkünfte aus nichtselbständiger Ar­
beit enthalten, die beim Gesamtbe­
trag der Einkünfte und beim Einkom­
men einen positiven Betrag aufwei­
sen. 
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Gegenüber diesem Verfahren bei der 
Konsolidierung weicht die Regionalisie­
rung nach den Stadtteilen insofern ab, 
als dort die Lohnsteuerpflichtigen mit 
negativen Einkünften einbezogen wer­
den. Es handelt sich um 27 824 Lohn­
steuerpflichtige. 

Ergebnisse der Konsolidie­
rung 

Die Schichtung der nach obigem Verfah­
ren ermittelten Einkünfte (LSt!ESt­
Statistik) im Vergleich zu den entspre­
chenden Bruttolöhnen (LSt-Statistik) 
der Steuerpflichtigen der Stadt Harn­
burg enthält Tabe II e 1 (in Klammern 
Vergleichszahlen 1971 ). 
Insgesamt Verlust bei den konsolidier­
ten LSt/ESt-Pflichtigen gegenüber den 
LSt-Pflichtigen durch Null- und Negativ­
fälle: 40 572 (37 051 ). 
Die errechnete Anzahl Steuerpflichtiger 
der konsolidierten Steuerstatistik erhöht 
sich gegenüber den Lohnsteuerpflichti­
gen von 595 817 auf 629 260 um 33 443. 

Dieser Zuwachs mußte sich, da im Ver­
gleich zur Lohnsteuerstatistik die Ein-
kommensteuerstatistik überwiegend 
einkommenstärkere Steuerpflichtige 
enthält, in den mittleren und oberen Be­
reichen der Schichtung stärker bemerk­
bar machen als in den unteren Klassen. 
Eine Ausnahme bilden die beiden Klas­
sen von "50 000 bis unter 1 00 000 DM". 
Als Grund hierfür kann vermutet werden, 
daß die durch das Berechnungsverfah­
ren ermittelten 27 824 "Verlustfälle" sich 
nicht proportional verteilen, sondern 
sich auf diese beiden Klassen 2) konzen­
trieren. 
Zu erwähnen ist noch der Rückgang der 
Steuerpflichtigen in der niedrigsten 
Klasse .. bis unter 12 000 DM". Dieser 
kommt zustande durch das Herausfallen 
der "Null- oder Negativfälle", die nur in 
der untersten Klasse der Schichtung 
auftreten können. Dadurch wird der dort 
ohnehin geringere Zuwachs an Steuer­
pflichtigen durch die Konsolidierung 
mehr als aufgehoben. 
Eine anschauliche Möglichkeit des Ver­
gleichs der Summe der Einkünfte der 
Lohnsteuerstatistik mit der der konsoli­
dierten Lahn-/Einkommensteuerstati­
stik bietet die graphische Umsetzung 
dieser Statistiken in zwei "Lorenzkur­
ven ". Würde die gemeinsame Verteilung 
von "Steuerpflichtigen" und "Summe 
der Einkünfte" gleichverteilt sein, so 
müßten 20 Prozent der Steuerpflichti­
gen auch 20 Prozent der Summe der 
Einkünfte aufbringen, 30 Prozent Steu­
erpflichtige entsprechend 30 Prozent 
etc. Auf Sc h a u b i I d 1 bezogen be­
deutet dies, es müßten alle Punkte (a bis 
f) auf der Diagonalen AB liegen. Ist dies 
nicht der Fall, ist also keine Gleichver­
teilung gegeben, dannliegen wie in un­
serem Fall die Punkte unterhalb der Dia­
gonalenAB. 
Werden diese Punkte durch eine Linie 
verbunden, erhält man die Lorenz'sche 
Konzentrationskurve. Wird die Fläche, 
die diese Kurve mit der Diagonalen AB 
einschließt, ins Verhältnis gesetzt zur 
Fläche des Dreiecks ABC (und die Flä­
che des Dreiecks gleich eins gesetzt), 
so erhält man das Lorenz'sche Konzen­
trationsmaß (auch: Gini-Koeffizient). 
Dieses Maß kann somit nur Werte im Be­
reich von "0" bis " 1" annehmen, wobei 
Null Gleichverteilung und Eins höchst­
mögliche Konzentration bedeutet. Auf 
unser Problem bezogen heißt das: Je 
größer das Konzentrationsmaß ist, desto 
größer ist der Beitrag zur Summe der 
Einkünfte aller Steuerpflichtigen, der 
von einer bestimmten Anzahl Steuer­
pflichtiger erbracht wird. Wie sich diese 
Abweichungen von der Gleichvertei­
lung genauer verhalten, kann der Lo-
renzkurve entnommen werden 
(Schaubild 1). 
Der Wert des Gini-Koeffizienten beträgt 
für die konsolidierte Statistik 0,454 

'' 1971 klumpen diese .Fälle in der Klasse "25 000 bis 
unter 50 000". Dies erklärt sich aus den durchschnittli· 
chen Einkünften je Steuerpflichligen, die 1971 21 768 
DM, 1980 aber 39 551 DM betragen. 
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(1971: 0,431 ), für die Lohnsteuerstati­
stik 0,385 (1971: 0,364). Dies bedeutet 
erstens für beide Statistiken eine leichte 
Konzentrationserhöhung (im Sinne von 
"Abweichung von · Gleichverteilimg ") 
von etwa zwei Prozent, während der De­
kade von 1971 bis 1980. Zweitens be­
deutet dies gegenüber der Lohnsteuer­
statistik eine um sieben Prozent höhere 
Konzentration des Beitrags zur Summe 
der Einkünfte aller Steuerpflichtigen der 
konsolidierten Lohn- und Einkommen­
steuerstatistik. Aus der Lorenzkurve 
selbst kann ersehen werden, daß der 
Konzentrationsunterschied nicht die 
Schichtung insgesamt gleichmäßig, 
sondern mit zunehmender Tendenz die 
höheren Einkommensschichten betrifft 
(Öffnung der Schere zwischen den bei­
den Kurven bei Zunahme der Steuer­
pflichtigen). Die Unterschiede der Kon­
zentration erlangen erst ab dem dritten 
Quintil Relevanz. Bis zu diesem Punkt 
erwirtschaften 40 Prozent der Steuer­
pflichtigen 13 Proient (LSt-Statistik) be­
ziehungsweise 12 Prozent (LSt-IESt­
Statistik) der Summe der Einkünfte aller 
Steuerpflichtigen. Im dritten bis zum 
fünften Quartal öffnet sich dann die 
Schere: 
Für die letzten (höchstverdienenden) 
fünf Prozent der jeweiligen Steuer­
pflichtigen (f) weist die Lohnsteuerstati­
stik 15 Prozent der Einkünfte aus, die 
konsolidierte Lohn-/Einkommensteuer­
statistik 25 Prozent. 

Bezirke 

Die folgende Regionalisierung erfaßt für 
1980 9248 Lohnsteuerfälle nicht ( 1977 
waren es 49 759), da für sie keine Orts­
teilsignierung vorlag und mithin keine 
Zuordnung zu einem Bezirk oder Stadt­
teil möglich war. Darunter befinden sich 
3664 Lohnsteuerfälle an Bord von Schif­
fen (1977 waren dies 5059).1n Tabe I­
I e 2 sind die Werte aus der Lohnsteuer­
statistik für 1980 denen für 1977 (ver­
gleiche Tabelle 4 in HiZ 10. 1981, S. 273) 
und die 80er Lohnsteuerfälle den Werten 
der konsolidierten Lohn-/Einkommen­
steuerstatistik 1980 gegenübergestellt. 
Die Gesamtzahl der Lohnsteuerfälle 
(722 438) hat verglichen mit 1977 
(723 714) geringfügig abgenommen, die 
Fallzahl je 1000 Einwohner dagegen hat 
von 429 auf 438 um zwei Prozent zuge­
nommen. Dieser Dichte-Indikator wird 
unter anderem durch Geschlechts- und 
Altersstruktur sowie Art und Umfang der 
Erwerbstätigkeit beeinflu ßt. Insofern 
sind die regionalen Unterschiede und 
Veränderungen von Interesse. 

Veränderung 
Lohnsteuerfälle gegenüber 

Bezirk 1980 1977 
je 1000 Einwohner 

absolut relativ 

Harburg 469 + 34 107 ,a 
Hamburg-J>U tte 468 - 5 98,9 
Hamburg-Nord 440 + 3 100,7 
Hamburg 
insgesamt 438 + 9 102' 1 
Eimsbüttel 435 + 26 106,4 
Wandsbek 432 + 21 105,1 
Altona 410 - 14 96,7 
Bergedorf 400 - 18 95.7 
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Tabelle 2 Lohnsteuerfälle und Bruttolohn 1977 und 1980 nach Bezirken 

Lohnsteuerfälle Bruttolohn Durchschnittlicher 
Bruttolohn 

Bezirk je 
Anzahl 1000 Mio. DM Betrag in DM 

Einwohner 
1980 1977 1980 1977 1980 1977 1980 1977 

Hamburg-Mi tte 1) 105 153 107 726 468 473 2 668 2 292 25 373 21 272 

Al tona 95 339 101 494 410 424 2 734 2 555 28 674 25 174 

Eirnsbüttel 103 496 99 844 435 409 2 993 2 412 28 916 24 155 

Harnburg-Nord 130 884 135 097 440 437 3 598 3 142 27 487 23 255 

Wandsbek 164 050 156 529 432 411 5 008 4 023 30 527 25 704 

Bergedorf 35 101 37 948 400 418 952 902 27 110 23 774 

Harburg 88 415 85 076 469 435 2 407 1 933 27 229 22 725 

Hamburg insgesamt2) 722 438 723 714 438 429 20 359 17 259 28 181 23 848 

Konsolidierte Ergebnisse der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 
1977 und 1980 nach Bezirken 

LSt-/ESt-Pflichtige3) Gesamtbetrag Durchschnittlicher 

der Einkünfte Gesamtbetrag 
der Einkünfte 

Bezirk je 
Anzahl 1000 Mio. DM Betrag in DM 

Einwohner 
1980 1977 1980 1977 1980 1977 1980 1977 

Hamburg-Mitte1) 86 989 387 3 190 36 676 

Altona 84 082 361 3 881 46 156 

Eimsbüttel 90 359 380 3 557 39 362 

Harnburg-Nord 115 080 387 4 254 36 967 

Wandsbek 141 311 372 5 975 42 284 

Bergedorf 29 828 340 1 080 36 201 

Rarburg 69 223 367 2 410 34 816 

Hamburg insgesarnt2) 616 872 374 24 347 39 469 

1) einschließlich Insel Neuwerk.-2) nicht mitgezählt sind: 1St-Fälle an Bord von Schif­
fen• 1?80 a 3 664, 1977 • 5 059 (LSt-/ESt-Pflichtige 1980 = 3 628); ohne Angabe des 
Ortste1ls1 1980 = 5 584, 1977 a 44 700 (LSt-/ESt-Pflichtige 1980 = 8 760.- 3) ohne Ver­
lustfälle sowie LSt-Pflichtige mit geringem Bruttolohn, der durch rechnerischen Abzug 
des Versorgungs-, Arbeitnehmer-, Weihnachts- und Werbungskostenfreibetrages aufgezehrt 
bzw. negativ wird. 

Die Bezirke, die 1977 über dem Hambur­
ger Durchschnitt lagen (Hamburg-Mitte, 
Harnburg-Nord und Harburg), blieben 
auch 1980 darüber, wenn auch in geän­
derter Reihenfolge. Das Gleiche gilt für 
die Bezirke mit einer Falldichte unter 
dem Durchschnitt. Bemerkenswert sind 
der starke Anstieg bei Harburg und 
Eimsbüttel sowie bei Wandsbek einer­
seits und der Rückgang bei Bergedorf 
und Altona andererseits. Dies nicht zu­
letzt auch unter dem Gesichtspunkt, daß 
Wandsbek der nach der Zahl der Steuer­
fälle weitaus stärkste Bezirk ist und bei 
hohem Ausgangsniveau eher geringere 
Veränderungen zu erwarten gewesen 
wären. ln diesem Falle trifft allerdings 
der relativ höchste Zugang an Lohnsteu­
erfällen mit dem relativ geringsten Be­
völkerungsrückgang zusammen. 
Betrachtet man die konsolidierten Er­
gebnisse der Lohn-/Einkommensteuer­
pflichtigen 1980, so liegen je 1 000 Ein­
wohner die Bezirke Harnburg-Nord und 
Harnburg-Mitte sowie Eimsbüttel an der 
Spitze, Bergedorf und Altona wieder am 
Ende der Skala. Im Vergleich der Lohn­
steuerfälle und des durchschnittlichen 

Bruttolohns mit den konsolidierten 
Lohn-/Einkommensteuerpflichtigen und 
dem durchschnittlichen Gesamtbetrag 
der Einkünfte fallen folgende Punkte auf: 
1. Die Spannweite der Lohnsteuer-Fall­

zahlen um den Hamburger Durch­
schnitt (= 1 00) reicht von 107 (Har­
burg/Hamburg-Mitte) bis 91 (Berge­
dorf), die Spannweite der Lohn-/Ein­
kommensteuerpflichtigen dagegen 
nur von 103 (Hamburg-Nord/-Mitte) 
bis 91 (Bergedorf), das heißt, die 
Konsolidierung bringt eine größere 
Homogenität in die Zahl der Steuer­
pflichtigen. - Der größte Rückgang 
zwischen den Zahlen der reinen Steu­
erfälle und den konsolidierten Steu­
erpflichtigen ist für den Bezirk Har­
burg festzustellen, bezogen auf den 
jeweiligen Durchschnitt Hamburgs 
von 107 auf 98, also um neun Punkte. 

2. Gleichzeitig vergrößert sich aber die 
Spannweite vom durchschnittlichen 
Bruttolohn (von 1 08 = Wandsbek zu 
90 = Hamburg-Mitte) zum durch­
schnittlichen Gesamtbetrag der Ein­
künfte erheblich: Von 117 = Altona zu 
88 = Harburg. Hier erfolgt durch die 
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Tabelle 3 Prozentverteilung der Lohnsteuerfälle 1977 und 1980 
nach Bezirken und Bruttolohngrößenklassen 

Bruttolohngrößenklassen von ••. bis unter ••• DM 

Bezirk unter 16 000 - 20 000 - 25 000 - 3b 000 
16 000 20 000 25 000 36 000 und mehr 

1980 1977 1980 1977 1980 1977 1980 1977 1980 1977 

·:Hamburg-Mi tte 1) 32,2 38,3 7.5 8,3 9,5 12,9 25,7 28,1 25,0 12,5 

Al tona 31,2 35,6 6,9 7,8 8,5 11,7 23,6 25,6 29,8 19,3 

Eirnsbüttel 29,2 33,8 6,9 8,1 8,5 12,0 23,8 27.7 31,7 18,5 

Hamburg-Nord 32,3 37.2 6,5 7.5 8,3 11,8 23,7 26,3 29,2 17.3 

Wandsbek 29,0 33,8 6,4 7,1 7,8 10,9 22,4 26,6 34.5 21,7 

Bergedorf 32.5 35.5 6,6 7.3 8,1 11,0 23,9 27.5 28,9 18,6 

Harburg 30,7 35,6 6,6 7,2 7.9 11,8 25,6 30,4 29,2 14,9 

Harnburg insgesamt 30,8 35,6 6,8 7,6 8,4 11,7 23.9 27.3 30,2 17,8 

Prozentverteilung der Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 1977 und 1980 
(konsolidierte Schichtung) nach Bezirken 
und nach der Höhe des Gesamtbetrages der Einkünfte 

Größenklassen nach der Höhe 
des Gesamtbetrages der Einkünfte von ••• bis unter ••• DM 

Bezirk unter 16 000 - 20 000 - 25 000 -
16 00 20 000 2~ 000 36 000 

1980 1977 1980 1977 1980 1977 1980 1977 

Hamburg-Mitte1) 25,7 6,4 9.3 21,9 

Altona 24,9 5.7 8,0 19,2 

Eimsbüttel 24,5 5,6 7.9 19,1 

Hamburg-Nord 27,2 5,8 8,0 19,5 

Wandsbek 22,8 5,0 7,2 18,4 

Bergedorf 25,1 5,5 7,8 20,6 

Harburg 23,2 5,5 8,0 22,2 

Harnburg insgesamt 24,7 5.6 8,0 19,9 

1) 
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einschließlich Insel Neuwerk. 
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Schaubild 2 
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Die Positionen der 7 Hamburger Bezirke 
nach der Lohnsteuerstatistik und der 
konsolidierten Lohn-/Einkommen­
steuerstatistik 1980 

Durchschnittlicher Bruttolohn 1980 je lohnsteuerfall (x) 
und durchschnittlicher Gesamtbelrag der Einkünfte 1980 
je lohn-/Einkommensteuerpflichtigen (o) 
( Harnburg = 1 00) 
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1980 1977 

36,9 

42,1 

42,9 

39.5 

46,6 

41,0 

41,1 

41,9 

Konsolidierung also eine stärkere Dif­
ferenzierung. Bei näherem Hinsehen 
zeigt sich allerdings, daß diese starke 
Gesamtdifferenzierung vor allem 
durch den Ausreißer Altona bewirkt 
wird, bei dem - bezogen auf den je­
weiligen Hamburger Durchschnitt -
ein Hochschießen von 1 02 auf 117, 
also um 15 Punkte erfolgt. 
Auch beim Verhältnis des durch­
schnittlichen Gesamtbetrags der Ein­
künfte zum durchschnittlichen Brut­
tolohn liegt der größte Rückgang 
beim Bezirk Harburg, bezogen auf 
den jeweiligen Durchschnitt Ham­
burgs von 97 auf 88, also ebenfalls 
um neun Punkte. 

3. ln der Relation des durchschnittlichen 
Bruttolohns zu den Lohnsteuerfällen 
zeigt sich, daß - von Bergedorf ab­
gesehen - die Bezirke mit einer 
überdurchschnittlichen Zahl von 
Lohnsteuerfällen pro 1000 Einwohner 
einen unterdurchschnittlichen Brut­
tolohn je Lohnsteuerfall aufweisen 
(insbesondere Harnburg-Mitte und 
Harburg) und umgekehrt (insbeson­
dere Wandsbek und Altona). 

4. Im Schau b i I d 2 werden die vor­
stehend geschilderten Tatbestände 
nochmals besonders deutlich: 
- die durch die Konsolidierung er­

zielte größere Homogenität hin­
sichtlich der Falldichten und 

- die stärkere Differenzierung in be­
zug auf die Durchschnittseinkünfte 
sowie · 

- die Extremveränderungen von Al­
tona und Harburg. Aber auch 

- die Sonderstellung des kleinsten 
Bezirks (Bergedorf), 

- die Konstanz der Position des 
größten Bezirks (Wandsbek) und 

- die ebenfalls relativ stabilen Posi­
tionen der drei übrigen Bezirke, 
wobei die dichte Lage Eimsbüttels 
zum Hamburger Durchschnitt und 
die starke Annäherung von Harn­
burg-Nord und Harnburg-Mitte 
durch die Konsolidierung auffällt. 

Nimmt man zu diesem Schaubild noch 
die Angaben aus Ta b e II e n 2 u n d 3 
über die Lohnsteuerstatistik aus 1977 

hinzu, so ist zu sagen, daß bei der Ge­
genüberstellung der entsprechenden 
Werte von 1980 und 1977 im Zeitver­
gleich vor allem für die Bezirke Harburg 
und Eimsbüttel eine positive Entwick­
lung zu verzeichnen ist, für Bergedorf 
und Altona dagegen eine eher negative. 

Betrachtet man die Schichtung der Brut­
tolöhne für 1980 auf Bezirksebene, so 
weisen Wandsbek und Eimsbüttel die 
niedrigsten Anteile in der untersten Grö­
ßenklasse auf und die höchsten Anteile 
in der obersten Größenklasse. Das be­
deutet auch etwa die höchste Konzen­
tration nach dem Maß der Lorenzkurve. 
Umgekehrt liegen Bergedorf, Harnburg­
Nord und Harnburg-Mitte an der Spitze 
bei der untersten und am Ende bei der 
obersten Größenklasse (vergleiche 
Tabe II e 3 ). Gegenüber der Lohn-
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Tabelle 4 Regionalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik 1980 und 
der konsolidierten Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1980 

1) Lohnsteuerstatistik: 
Bruttolohn je Steuerfall 

a) Stadtteile mit Höchstwerten 

Arithme-

Stadtteil tisohes Median 
Mittel 1000 DM 
1000 DM 

Waltershof 49.4 41,3 
Wohldorf-Ohlstedt 48,5 37.4 
vlellingsbüttel 48,4 37,9 
Othmarschen 48,2 37,5 
Lemsahl-Mellingstedt 47,2 38,3 
Nienstedten 46,5 35,8 
Volksdorf 46,4 38,0 
Duvenstedt 45,9 36,6 
Blankenase 43,9 35.4 
Rummelsbüttel 43,0 40,1 
Groß Fiottbek 42,8 34.5 
Bergstadt 42,7 37,4 
Steinwerder 42,6 41,2 
Rissen 42,0 35,6 
Foppenbüttel 41,2 36,8 
Sasel 40,8 34,6 
Marienthal 40,8 34,6 
Marmstorf 40,6 38,7 
Rarvestehude 40,1 33,4 
Niendorf 40,1 37.4 
Rönneburg 39,5 37.4 
Rahlstedt 39,2 36,0 
Sehnelsen 39,1 36,6 
Langenbek 38,6 36,8 
Cranz 37.7 38,2 
~ Harnburg 34,7 31,9 

2) Lahn-/Einkommensteuerstatistik: 
Gesamtbetrag der Einkünfte 
je Pflichtigen 

a) Stadtteile mit Höchstwerten 

Arithme-

Stadtteil i;isohes 
Mittel 
1000 DM 

Steinwerder 1) 433,2 
Waltershof 1) 188,8 
Harnburg-Altstadt 1) 161,3 
Nienstedten 93,1 
Hammerbrook 1) 90,7 
Othmarschen 89,1 
Blankenase 72,9 
Viellingebüttel 71,8 
Osdorf 68,0 
Wohldorf-Ohlstedt 64,0 
Groß Flottbek 62,3 
Marienthal 61,5 
Lemsahl-Mellingstedt 61,2 
Duvenstedt 59.7 
Volksdorf 57,6 
Rarvestehude 56,0 
Rissen 52' 7 
Foppenbüttel 51,2 
Rotherbaum 50,4 
Alsterdorf 50,2 
Sasel 50,1 
Rummelsbüttel 47,3 
Harnburg-Neustadt 46,9 
Bergstadt 46,1 
Uhlenhorst 45,0 
~ Harnburg 39,5 

Median 
1000 DM 

43,6 
40,2 
41,3 
40,3 
38,9 
41,0 
38,2 
40,9 
33.5 
39,3 
38,3 
36,2 
40,9 
39,9 
39,3 
34,9 
36,3 
37,7 
31' 3 
32' 3 
36,0 
39,0 
28,0 
37,1 
34,1 

31 '5 

1) Aus methodischen Gründen mit den übrigen Ortsteilswerten nicht voll ver­
gleichbar. 

Tabelle 5 Regionalisierte Daten aus der Lohnsteuerstatistik 1980 und 
der konsolidierten Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1980 

1) Lohnsteuerstatistik: 
Bruttolohn je Steuerfall 

b) Stadtteile mit Niedrigstwerten 

Arithme-

Stadtteil tisches 
Hittel 
1000 DJ1 

St. Pauli 26,9 
Dulsberg 27' 1 
Kleiner Grasbrook 27,3 
Veddel 28,1 
Harnburg-Neustadt 28,1 
St. Georg 28,8 
Barmbek-Nord 28,8 
Hamm-Süd 29,5 
Klostertor 29,6 
Altona-Nord 29,7 
Rarburg 29,7 
Billbrook 29,8 
Altona-Altstadt 29,9 
Allermöhe 30,2 
Rothenburgsort 30,4 
Finkenwerder 30,5 
Neuengamme 30,7 
Moorfleet 30,8 
Borgfelde 31 '1 
Barmbek-Süd 31 '1 
Hamm-Nord 31 '1 
Hamm-Mitte 31,2 
Eimsbüttel 31,2 
Ochsenwerder 31,3 
Spadenland 31 '5 
~ Harnburg 34,7 

Harnburg in Zahlen 5. 1985 

Hedian 
1000 DM 

25,5 
25,8 
27,8 
27,6 
26,5 
26,1 
27,4 
28,8 
27.3 
28,3 
28,7 
28,7 
28,3 
28,1 
29,9 
30,2 
29,5 
29,7 
29,0 
29,4 
29,3 
30,1 
29,5 
28,6 
27,0 
31,9 

2) Lahn-/Einkommensteuerstatistik: 
Gesamtbetrag der Einkünfte 
je Pflichtigen 

b) Stadtteile mit Niedrigstwerten 

Arithme-

Stadtteil tisches 
Mittel 
1000 DM 

Dulsberg 27' 1 
St. Pauli 27,7 
Spadenland 28,7 
Barmbek-Nord 29,6 
Tatenberg 30,0 
Kleiner Grasbrook 30,1 
Rarburg 30,2 
Veddel 30,3 
Altenwerder 30,3 
Altona-Nord 30,6 
Hamm-Mitte 31 ,o 
Allermöhe 31 '3 
Hamm-Nord 31 '5 
Horn 31,6 
Eimsbüttel 31 '7 
Wilhelmsburg 32 ,o 
Hamm-Süd 32' 1 
Altona-Altstadt 32,2 
Ottensen 32,2 
Hilatorf 32,2 
Borgfelde 32,8 
Barmbek-Süd 33,0 
Gut Moor 33,2 
Hoheluft-West 33,2 
Ochsenwerder 33,3 
~ Harnburg 39,5 

Median 
1000 DN 

25,5 
24,7 
23,8 
27,0 
25,2 
28,6 
28,2 
28,4 
29,7 
27,6 
29,3 
29,0 
28,0 
29,2 
28,4 
30,3 
29,0 
28,1 
28,9 
30,4 
28,6 
29,0 
30,1 
30,1 
29,1 

31 '5 

Steuerstatistik 1977 haben alle Größen­
klassen unter 36 000 DM Bruttolohn an 
Bedeutung verloren, während die ober­
ste Größenklasse ihren Anteil insgesamt 
von rund 18 auf rund 30 Prozent vergrö­
ßerte, also um zwölf Prozentpunkte. Ei­
ne besondere Dynamik zeigt sich dies­
bezüglich in den Bezirken Harburg, 
Eimsbüttel und Wandsbek. Zu beachten 
bleibt, daß es sich hierbei um Steuerfäl­
le, also Einzelpersonen handelt, und daß 
hohe Einzelfallanteile in der untersten 
Größenklasse nicht das Gesamteinkom­
men eines Haushalts repräsentieren 
müssen, sondern daß hier auch zahlrei­
che Fälle von Doppelverdienern bzw. 
Zusatzverdiensten durch Saison- und 
Teilzeitarbeit eine Rolle spielen. 
Ein Blick auf die konsolidierte Schich­
tung zeigt die Anteilswerte der Steuer­
pflichtigen in den Bezirken 
- Wandsbek und Harburg am unteren 

Ende der untersten Größenklasse 
und 

- Wandsbek und Eimsbüttel am oberen 
Ende der obersten Größenklasse so­
wie 

- Harnburg-Nord und Harnburg-Mitte 
am oberen Ende der untersten Grö­
ßenklasse und 

- Harnburg-Mitte und Harnburg-Nord 
am unteren Ende der obersten Grö­
ßenklasse. 

Stadtteile 

Bei der tieferen Regionalisierung der 
Daten nach Stadtteilen ist zu berück­
sichtigen, daß es sich auch hier - wie 
bei den Bezirken - um administrative 
Einheiten handelt, deren Abgrenzung in 
bezug auf die hier darzustellenden Tat­
bestände also nicht funktional-sachbe­
zogen ist und die in sich auch nicht ho­
mogen sind. Ferner hatten 5584 Lohn­
steuerfälle (das sind 0,8 Prozent der Fäl­
le) beziehungsweise 8760 Lohn-/Ein­
kommensteuerflichtige (1 ,4 Prozent der 
Pflichtigen) keine Angaben zur regiona­
len Zuordnung, waren also keinem 
Stadtteil zuzuordnen. Ein Sonderpro­
blem stellen diejenigen Anschriften dar, 
die sich auf Steuerberater beziehen, oh­
ne daß dies ersichtlich und/oder ohne 
daß dies nachträglich auf den Wohn­
stadtteil des Steuerpflichtigen umsi­
gniert werden konnte. Diese Probleme 
bestehen grundsätzlich natürlich auch 
auf der Ebene der Bezirke, nur treten sie 
dort wegen der größeren Flächenaus­
dehnung und Fallzahlen weniger in Er­
scheinung. Das gilt auch für die Tatsa­
che, daß in Stadtteilen mit einer gerin­

. gen Anzahl von Steuerpflichtigen schon 
wenige Ausreißer zu stärkeren Verzer­
rungen der Durchschnittswerte führen 
können. Die beiden zuletzt genannten 
Problemgruppen haben zumindest bei 
vier Stadtteilen zu derartigen Verzerrun­
gen geführt, daß sie für die Analyse der 
konsolidierten Lohn-/Einkommensteu­
erstatistik ausgeschlossen werden 
mußten; es handelt sich um die Stadttei-
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le Hamburg-Aitstadt, Hammerbrook, 
Steinwerder und Waltershof. Damit ist 
aber nicht ausgeschlossen, daß diese 
Probleme auch noch auf andere Teile 
vor allem der Innenstadt in relevanter 
Größenordnung zutreffen (z. B. Harn­
burg-Neustadt und Rotherbaum) . 
Für den allgemeinen Überblick darf auf 
die b e i g e f ü g t e n K a r t e n , für die 
weiteren Details auf die A n h an g t a­
b e II e n verwiesen werden. Die Kar­
t e n sind auf der Basis der Quintile, das 
heißt einer FünfteJung dererfaßten Fälle 
aufgebaut, bei der zwischen einer Mit­
telgruppe und den beiden Extremgrup­
pen noch zwei Übergangsbereiche deut­
lich werden . ln drei Fällen liegt das 
arithmetische Mittel für Harnburg auch in 
dem mittleren Quintil , und zwar bei den 
- Lohnsteuerfällen je 1000 Einwohner, 
- Lohn-/Einkommensteuerpflichtigen 

je 1 000 Einwohner und bei der 
- Bruttolohnsumme je LohnsteuerfalL 

Lediglich beim Gesamtbetrag der Ein­
künfte je Lohn-/Einkommensteuer­
pflichtigen liegt das arithmetische Mittel 
in dem Übergangsbereich zwischen der 
mittleren und der hohen Gruppe. Eine 
optische Verzerrung entsteht dadurch, 
daß die Gebiete in ihrer jeweiligen räum­
lichen Dimension ausgefüllt sind und 
nicht im Verhältnis ihrer Bevölkerungs­
oder Fallzahlen; dadurch erscheint die 
Altstadt mit 1000 Einwohnern etwa 
flächengleich wie die Neustadt mit 
10 000 Einwohnern oder Hoheluft-Ost 
mit 10 000 Einwohnern geradezu ver­
schwindend klein gegenüber etwa 
Kirchwerder mit 8000 Einwohnern. 
Von den 20 Stadtteilen mit dem höch­
sten Bruttolohn je Steuerfall finden sich 
15 auch unter den 20 Stadtteilen mit dem 
höchsten Gesamtbetrag der Einkünfte je 
Pflichtigen, wie Ta b e II e 4 ausweist. 
Bei den Stadtteilen mit den niedrigsten 
Werten trifft die entsprechende Situa­
tion in zehn Fällen zu (Tabe II e 5) . 

Dieses spricht dafür, daß eine größere 
Homogenität in der oberen Spitzengrup­
pe zu finden ist . Wie bereits aus der Be­
zirksdarstellung zu vermuten ist, kon­
zentrieren sich die Fälle mit überein­
stimmend höheren Werten vor allem auf 
den Bezirk Wandsbek (Wohldorf-Ohl­
stedt, Wellingsbüttel, Lemsahi-Mel­
lingstedt, Volksdorf, Duvenstedt, Pop­
panbüttel und Marienthal) und den Be­
zirk Altona (Othmarschen, Nienstedten, 
Blankenese, GroßFlottbekund Rissen) . 
Bei den Stadtteilen mit übereinstim­
mend niedrigeren Werten ist eine Kon­
zentration im Bezirk Harnburg-Mitte 
festzustellen (St. Pauli , Kleiner Gras­
brook, Veddel und Hamm-Süd). 
Eine herausfallende Situation liegt of­
fenbar bei Harnburg-Neustadt vor, das 
beim durchschnittlichen Bruttolohn an 
fünftletzter Stelle rangiert, beim durch­
schnittlichen Gesamtbetrag der Ein­
künfte nach der Konsolidierung dagegen 
im oberen Bereich der Skala. 
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Hartmut Paulke I Francisco Villalaz/ 
Jürgen Weißkar 

Karte 1 Lohnsteuerfälle je 1000 Einwohner 1980 
Qwntl!e· 

C=:J 391 - 777 
~361 381 

C=:J 344 - 360 

~ 309-343 
c::=J 171-304 

Harnburg • 356 

c::===J 4 Stadtteile. aus 
met hod!Schen G runden 
ausgeklammert 

Karte 3 Bruttolohnsumme je Lohnsteuerfall1980 

Owru11e· 
c:==:J 39215-48473 
~ 35189-39107 
c=:J 33181-35143 
~ 31137-33128 
c:::;;;::::::J 26851-31079 

Harnburg • 34 679* 

c=:J 4 Sradttetle. aus 
rnelhod•schen Grunden 
ausgeklammert 
") IJnbmuimgt 1?/.~--~.1 

586 K 

5 85 L 
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Karte 2 Lohnsteuerpflichtige je 1000 Einwohner 1980 
(konsolidierte Lohn-/Einkommensteuerstatistik) 

~ 
c=::::J 

Karte 4 

Qu10t•le 
411-570 
379 406 
362 377 
339 361 
197- 337 
Harnburg • 374 

Gesamtbetrag der Einkünfte je Steuerpflichtiger 1980 
(konsolidierte Lohn-/Einkommensteuerstatistik) 

Qumule 
46112-93 067 
38 299-44 967 
35 470 - 37 922 
32 822 35 335 
27127-32 200 
Harnburg • 39 469 ' 

6 85 L 
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Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1980 für Harnburg 

ERFASSTE LST·/EST·PfLICHTlGE 21 DAVON IN G R 0 E S S N K L A S S E N NACH üER HOEHE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER­

STAEOTISCHE 

GEBIETSTEILE 

VERAENDERUNG 

ANZAHL GEGENUEB. 19 .. 

ABSOLUT IN C 

JE 1000 E1NW. 

AN· RANGZ. 
DER 

ZAHL ST OT 

UNTER 

16000 OH '.v. 
ANZAHL SP.1 

lbOOO DM 
BIS UNTER 

20000 DM 
• v. 

~~ZAHL SP.l 

20000 OM 
BIS UNTER 
25000 ON 

• v. 
ANZAHL SP.l 

25000 ON 
BIS UNTER 

36000 DK 
• v • 

ANZAHL SP.l 

36000 DM 
B1 S UNTER 

50000 OM 
& v • 

ANZAHL SP.l 

50000 11M 
BIS UNTER 

65000 DM 
. ' v • 

ANZAHL SP.l 

65000 DM 
BIS UNTER 

15000 DM 
& v. 

ANZAHL SP.l 

75000 DM 

UNO MEHR 
& v • 

ANZAHL SP.l 

••• 1.. • •• z.. • .3.. .~ •• 5. ·•· ••• 1 •• •• a. • •• 9 ••• to. • .11 ••• 12. ..n •.• t4. • .15 ••• t6. ..11 ••• ta ••• 19 ••• 20. • .zo•. .zoB 

101 1) •••••• ••••• 
102 1) ••••••••••• 
103 u ••••••••••• 

101·103 HANBURG­
ALTSTAOT 11 

104 ········-··· 
105 ········-··· 
106 •••••.••• -··· 
101 11 ••••••••••• 

10<-107 IIANBURG­
NEUSTAOT 

108 
109 
110 
1ll 
ll2 

108-112 ST.PAUL1 

113 ••••• ···-··· 
114 ••••••••••••• 

113-114 ST.GEORG 

ll5 ••••• •••••••• 
116 11 ••••••••••• 

115-116 KLOSTER· 
TOR 

117 1)······-··· 
118 u ••••••••••• 
119 ••••••••••••• 

117--119 HAMMER-
BROOK 11 

120 ••••••••••••• 121 ••••••••••••• 

l«D-121 IKJRGFELOE 

122 ········-··· 
123 ········-··· 121t ••••••••••••• 

122·1H HAMM-NORO 

125 ••••• ····-··· 
126 ••••••••••••• 

.125-126 HAHM­
MITJE 

127 ········-··· 128 und 140 •••••• 

127-128 HAHM-SUEO 

140 INSEL NEUWERK 

101-128 UND 1"'0 

904 
702 
136 

IH2 

1702 
1219 
1335 
1033 

5289 

2~10 
1244 
1950 
2246 
1645 

9495 

1534 
2383 

3917 

478 

478 

210 

103 

313 

181 
1832 

2619 

2560 
2782 
4586 

9928 

1685 
2ll2 

3797 

6H 
623 

1297 

KERNGEBIET 38875 

129 ••••••••••••• 
130 ••••••••••••• 

129-130 HORN 

6024 
8847 

14871 

131 

132 

BILLSTEDT 22827 

BILLBROOK 1074 

129-132 ORTSAMT5-
GEBIET BILLSTfOT 38712 

133 ••••••••••••• 
1J4. ••••••••••••• 

133-134 ROTHEN­
BURGSORT 

.135 

136 

YEODEL 

KlEINER 
GRASBROOK 

137 STEINWERDER 
11 

1819 
1449 

3268 

H48 

452 

80 

1957 
- 1.345 
- 4250 

1115 

475 
.125 
49B 
921 

475 

366 
U2 
300 
.. oa 
358 

362 47 

2 
3 
I 

12 
94 
11 

1 

69 
40 

104 
~2 

76 

379 57 
437 22 

~13 18 

570 

510 

1045 

632 

860 

450 
419 

444 
426 
425 

352 
382 

361 
369 

365 

~22 

379 
349 

45 

361 48 

11 
35 

20 
29 
30 

80 
56 

73 
67 

26 

51 
81 

355 52 78 

367 42 b8 

358 

378 
461 

411 19 

58 
15 

375 17 61 

394 24 51 

556 4 10 

170 18,8 
151 21,5 

17 12 .s 

338 19r4 

SOS 29,7 
343 2Br1 
446 J3,4 
197 19,1 

1491 28r2 

697 28r9 
o\02 32,3 
615 31,5 
729 32 ,s 
561 3 .. ,1 

300o\ 31,6 

o\12 26r9 
762 32,0 

1174 30r0 

120 25,1 

120 25,1 

34 16,2 

19 18,4 

265 33,7 
513 28,0 

778 29r7 

698 27,3 
764 27r5 

1404 30,6 

2866 28,9 

422 25r0 
565 26,8 

987 26,0 

157 2lr3 
19 2 30,B 

349 26,9 

11160 28rJ 

1468 24rlt 
2221 25,1 

3689 24,8 

4868 21r3 

307 28,6 

8864 22,9 

o\59 25,2 
370 25,5 

829 25r4 

378 26r 1 

116 25r7 

9 11r3 

93 5,3 

98 5,8 
102 8,4 

82 6,1 
79 7, 6 

361 6,6 

183 
104 
101 
180 
153 

7o6 
8o4 
8,3 
a,o 
9, 3 

781 8t2 

31t9 8,9 

55 11,5 

55 u,s 

19 9,0 

1 6,8 

26 8,3 

'" 5,6 
107 s, 8 

151 5,8 

156 6,1 
195 7,0 
26't 5,8 

615 6,2 

102 6,1 
129 6,1 

231 6,1 

36 5,3 
29 4. 7 

65 5,0 

2727 7,0 

355 5,9 
572 6, 5 

927 6t2 

1233 S,lt 

19 7,4 

2239 s. 8 

95 s,z 
106 7,3 

201 6,2 

107 7 •• 

1t SrO 

65 7,2 
~2 6,0 

6 4,~ 

113 6,5 

184 10,8 
113 9,3 
120 9,0 

79 7,6 

255 10,6 
128 10,3 
211 10t8 
228 10,2 
196 11,9 

1018 10,7 

148 9,6 
276 11r6 

50 10,5 

50 10,5 

14 6, 7 

10 9,7 

24 7.7 

210 8,o 

251 9,8 
264 9,5 
403 8r8 

155 9,2 
185 8,8 

79 JJ, 7 
55 8,8 

1}4 10,3 

3727 9,6 

600 lOrO 
909 10r3 

1509 lOtl 

1959 8,6 

107 }0,0 

3575 9rl 

175 9r61 
143 9,9 

318 9, 7 

36 8,o 

1 8,8 

lo\3 15,8 
91 13,0 
10 7,~ 

2~· 14t0 

357 21,0 
zs~e zo,a 
293 21,9 
171\ 16,8 

1U78 20t4 

575 23,9 
287 23tl 
"9 23,0 
52b 23,4 
378 23,0 

2215 23.3 

311 24,2 
475 19,9 

840 21,6 

99 20,7 

99 20,7 

27 12,9 

16 15,5 

43 13,7 

138 17,5 
386 21,1 

sz• zo,o 

536 20t9 
592 21,3 
939 zo,s 

2067 zo, 8 

372 22,1 
lt93 2lt3 

865 22,8 

158 23,1t 
107 17,2 

265 20,4 

8246 21 ,z 
1434 23,8 
1979 22t4 

lltl3 23,0 

5017 22,0 

274 zs.s 

425 23t.rlt 
339 23,4 

764 23,4 

350 2ltt2 

121 u~.a 

1 a,a 

U AUS METHODISCHEN GRUENDEN HIT DEN UEBRIGEN STADTTEILs- BlW. ORTSTEILSWERTEN Nl,HT VOLL VERGLEICH8Aii 

115 12o7 
88 12t5 
17 12,5 

220 12,6 

325 19tl 
231 18,9 
249 18,7 
143 l.Jt8 

948 17,9 

<\25 17,6 
195 1St 7 
295 15,1 
381 17,0 
23b 14,3 

1532 16,1 

260 16,9 
323 13,6 

583 l"t,9 

75 1 5, 7 

75 15,7 

34 16,2 

17 16,5 

51 16,3 

131 16t6 
3 .. 8 .1.9,0 

459 17,9 
51t0 19,4 
831 18rl 

1810 18,4 

354 21r0 
lt51 21 .... 

805 21,2 

1-\8 22 ,o 
124 19,9 

272 21 ,o 

6795 17,5 

1219 20,2 
1706 19r3 

2927 19,7 

5123 22r4 

176 16r4 

8226 21,2 

358 19r7 
291t 20,.1 

652 20,0 

285 19r 7 

92 20rlt 

24 .10r0 

2) OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LDHNSTEUERPflltHTIGE HIT GERINGEil 8RUrTOLOHN, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR­
GUNGs-, ARBEITNEHMER•, WEIHNACHTS• UNO WER8UNGSKOSTEN.FRE18ETRAGES AUFGEZEHRT BZW. NEGATIV WIRD 

160 

91 10,1 
72 10,3 
17 12,5 

127 7r5 
110 9,0 

81 6t1 
85 8r2 

189 
81 

160 
124 

B6 

1,8 
1,0 
a,2 
5o5 
s,z 

267 6,8 

30 6,3 

30 6,3 

25 11,9 

18 17,5 

92 llr7 
193 .10r0 

275 10r5 

280 10,9 
273 9,8 
436 9,5 

989 10,0 

19~ 11,5 
202 9,6 

396 .10,~ 

65 9r6 
81 13,0 

146 11 ,, 

3375 8,1 

647 10,7 
965 10.-9 

1612 10,8 

3032 13t3 

10 6,5 

'+714 12r2 

20~ 11,2 
149 10,3 

353 10,8 

132 9r1 

42 9t3 

10 12,5 

31 3,4 
31 4,4 
13 9,6 

75 4t3 

3<\ 2,0 
31 2r5 
29 2,2 
33 3,2 

127 2,1t 

38 1,6 
22 1,8 
32 1,6 
22 1,0 
10 0,6 

12-4 lr3 

29 1,9 
38 1,6 

67 1r 1 

1,3 

6 },3 

10 3,2 

25 3,2 
64 3,5 

89 3,4 

85 3,3 
75 z, 7 

125 2.7 

285 2,9 

38 2j,3 
50 2t4 

88 2,3 

15 2t2 
22 3.5 

37 2,9 

908 2,3 

162 z, 7 
2-43 2, 7 

405 2,1 

852 3,7 

20 1,9 

1277 3r3 

55 3,0 
21 1,4 

35 2,4 

5 lrl 

6 7,5 

2 .. 5 27,1 
182 25r9 

52 38r2 

479 27,5 

72 lte2 
35 2,9 
35 2.6 

2-\3 23,5 

385 7,3 

48 2,0 
19 1r5 
27 1r'+ 
56 2,5 
25 1,5 

175 1,8 

78 5,1 
129 5,4 

207 5,3 

43 9,0 

50 23,8 

13 12,6 

63 20,1 

36 4,6 
11 4,2 

113 it,3 

95 3,7 
79 2,e 

184 lt,O 

48 2,a 
37 1r8 

85 2,2 

16 2,4 
13 2,1 

1937 s,o 

139 2,3 
250 2,a 

389 2t6 

743 3,3 

41 3,8 

1173 3,0 

48 2,6 
27 1,9 

75 2,3 

30 2,1 

lo3 

13 16,3 
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GES.BETR. 
D.EINKUENFTE 

ZUSAKHEN 

IN 1000 Dft 

CURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
IARITHMETISCHES KifTEll 

STANDARD- VARIA- ABWE I- VERAENCERUNG 
AB- TIONS. CHUNG v. 

RANGZ. WEICHUNG KOEFFI· LANDES- GEGENUEB. 19 •• 
CER liENT DURCHS. 

IN OH ST OT IN OH IH l IN OH ABSOLUT IN I 

MITTLERER GES.BETR.OER EIN­
KUENFTE IHECIANJ 

SEHI· QUAR- INNER· 
QUART ll- JJLS-

RAHGZ. ABWH• KOEFFI• STAEOTISCHE 
UER CHUNG ZI ENT 

IH DH ST OT IN OH IN l GEBIETSTEILE 

•••• 21 ••• ·-·22 ••• 23 .24 ••• 25... • •• 26.. • •• 27 ••••• 28.. ..29. • •• 30 ••• 31 .32 ••• 33.. ..34 •• 

120136 
79082 
81691 

132893 
112652 
600611 

280908 161256 

59053 
36886 
40205 
11175~ 

3~696 
30259 
30116 

108183 

247898 46870 23 

7H59 
33781t 
53359 
61725 
42337 

29651 
27158 
27363 
274B2 
25737 

26266ott 27663 102 

51712 33750 
90298 37892 

1~2070 36270 56 

19921 43496 
1308 65411 

21229 44413 26 

59H 
17765 

4696 

211198 
97610 
~5590 

2B374 90653 

26303 33422 
59658 32565 

8 5962 32822 83 

81373 
87170 
144~09 

31786 
3133~ 

31489 

312952 31522 91 

5~793 3251B 
63039 298"-8 

117832 31033 93 

22580 33502 
18535 30~85 

41115 32071 87 

619 .tel295 

1541624 39656 

189662 311t84 
280731 31732 

~70392 31632 90 

93 
153 
155 

7 

162 
178 
177 
175 
180 

109 
61 

38 
19 

3 
8 

34 

118 
128 

133 
138 
135 

129 
160 

115 
148 

136 
134 

786888 31t472 69 98 

3780~ 35199 65 86 

1295084 33~03 

66378 36491 
45066 31102 

111444 34102 72 

ft3850 30283 96 152 

13604 30098 98 156 

31t6S4 ~33169 
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190120 
158950 
891000 

243550 

46150 
23261 
34630 

155930 

80730 

29809 
22779 
21203 
22120 
22652 

23818 

37200 
67450 

55930 

64710 
89260 

66050 

197550 
148910 

38620 

128990 

40160 
27203 

30745 

242't9 
25941 
27555 

26157 

25823 
19"-62 

30339 

22134 

66230 

23095 
2391t0 

23555 

23829 

58120 

24718 

53540 
26481 

42't90 

24642 

3't550 

1103400 

93424 
731B3 

561202 

151,0 121787 

133,0 
76,9 

115,0 
144,1 

100,5 
83,9 
77,5 
ao,s 
88,0 

86t1 

110,2 
178,0 

148r8 
136,5 

lltB, 7 

93r5 
152,6 

8/t>r 7 

142r3 

120,2 
83,5 

83,0 

71,9 

101,6 
84,4 

53,6 

167,0 

74,5 

69r1 

165,1 

146t7 
85,1 

124t6 

4773-
921Q-
9353-

68714 

7401 

9818-
12311-
12106-
11987-
13732-

11806-

5119-
1577-

3199-

4027 
25942 

4944 

111729 
58141 

6121 

51184 

6047-
6904-

6647-

7683-
8135-
798D-

7947-

6951-
9621-

8436-

5967~ 

8984-

7398-

1826 

187 

7985-
7737-

7837-

4997-

427o-

6066-

2978-
8367-

5367-

9186-

9371-

254-,7 393700 

39653 
39500 
62353 

41282 

26972 
27231 
25733 
35210 

28025 93 

26339 
24532 
24716 
24693 
22768 

24728 102 

27461 
23705 

25150 101 

26389 
30500 

26555 98 

65000 
39161 
35657 

38883 12 

27272 
29047 

28579 88 

28592 
28122 
276011 

28006 94 

29835 
289't9 

29330 76 

29525 
28311 

29046 81 

39500 

27432 

29S18 
29011 

29224 77 

12 
13 

2 

156 
151 
168 

34 

163 
174 
172 
173 
171 

31520 
3Q31t6 
33650 

32390 

14041 
14031 
13821 
25639 

14884 

12738 
12367 
12223 
12037 
1H51 

12148 

146 13125 
176 12773 

13045 

lbl 12906 
81 ..?.7700 

I 
16 
33 

13248 

it>1000 
21451 
18509 

216.te2 

149 17580 
120 15270 

133 
138 
14'< 

15973 

15072 
14260 
15263 

14949 

98 lo\222 
124 13907 

14035 

108 12932 
137 17276 

llt901 

13 15688 

14496 

109 13582 
12l 13949 

13801 

32152 ~6 61 

2b1b1 91 157 1266~ 

30950 

29672 
28423 

29117 78 

14108 

103 14196 
135 13213 

13757 

28395 90 136 13418 

28637 86 130 12666 

43584 19250 

79,5 101 !) ••••••••••• 
76,8 102 !) ••••••••••• 
54,0 103 , •••••••••••• 

101-103 HAHBURG-
78,5 ALTSTAOJ U 

52,1 
51,5 
53,7 
72,8 

104 ••••••••••••• 

105 ••••••••••••• !06 ••••••••••••• 
107 11 ••••••• •••. 

104-107 HAH8URG-
53,1 NEUSlAOT 

108 
109 
110 
Ul 
112 

49,1 108 ... 112 ST .PAUU 

47,8 113 ••••••••••••• 
53r9 114 ••••••••••••• 

51,9 113-114 ST .GEORG 

49, 1 115 ••••••••••••• 
90,8 116 1) ........... . 

115·116 KLOSTER· 
49 1 9 TOR 

111 "··········· 118 11 ••••••••••• 
119 ••••••••••••• 

!17·119 HAHJIER· 
55,7 BROOK 1 I 

64t5 120 ••••••••••••• 
52.6 121 ••••••••••••• 

55,9 120-121 BORGFELDE 

52.7 
so, 1 
55,3 

122 ••••••••••••• 
123 ••••••••••••• 
12~ ••••••••••••• 

53,4 122-124 HAHH-N.OIW 

47,7 125 ••••••••••••• 
~a,o 126 · ............. . 

1Z5-1Z6 HAHH-
47,9 MlTlE 

43,8 127 ••••••••••••• 
61,0 128 ••••••••••••• 

51,3 127-128 HAHH-SUEO 

39;7 140 INSEL NEUWERK 

101-128 UNO 140 
52t8 KERNGEBIET 

46,0 129 • •••••• •••••• 
48r 1 130 • •••. •• •• • •• • 

.47,2 129-130 HORN 

43,8 131 BlllSTEOT 

47,3 132 BILLBROUK 

129-132 ORTSAHTS­
It5,6 GEBIET BILLSTEOJ 

47,8 133 ••••••••••••• 
46,5 13ft. ............. . 

133-134 ROTHE~ 
47,2 BURG.SURT 

47r3 135 

136 

, VECDEL 

KLEINER 
GRASSROCK 

137 STEINWERDER 
44t2 11 

161 



Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1980 für Hamburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTIGE 21 DAVON IN G R 0 E S S E N K l A S S E N NACH DER hOEHE OES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER-

STAEDTISCHE 

GEBIETSTEILE 

VERAENDERUNG 

ANZAHL GEGENUEB. 19 •• 

ABSOLUT IN ' 

JE 1000 EINW. 

AN- RANGZ. 
DER 

ZAHL ST oT 

UNTER 

10000 OH 
l v. 

ANZAHL SP.l 

10000 DM 
BIS UNTER 

20000 014 
* v. 

ANZAHL SP.l 

2~000 DM 
BIS UNTER 
25000 OH 

l v. 
ANZAHL SP.I 

25000 DM 
BIS UNTER 

36000 ON 
l v. 

ANZAHL SP.I 

36000 DM 
BIS UNTER 

50000 DM 
l v. 

ANZAHL SP.l 

50000 DH 
BIS UNTER 

65000 DM 
l v. 

ANZAHL SP.l 

65000 DH 
BIS UNTER 

75000 DM 
l v. 

ANZAHL SP.l 

75000 DM 

UNO MEHR 
l v. 

ANZAHL SP.1 

••• 1.. • • • z.. • .3.. .~. • 5 •• 6. • •• 1.. • • a. .. ·• ... 10. ..11 ••• 12. ..u.. .lh •• 15 ••• 16. • .11 •• .18 ••• 19 ••• 20. • .2DA •• 2oe 

133-137 ORTSAMT5-
(if8.A.OTHEN8'0RT 

138 WAL URSHOF II 

139 FINKENWERDER 

138-139 ORTSAMTSn 
GEB.F INKENWERDER 

BEZIRK 
HAltBURG-MITTE 

201 
202 
203 
20o\ 
205 
206 

.t.Ol-206 ALTONA­
ALTSTADT 

207 
208 
209 

207-209 ALTONA­
NORD 

.ao 
211 
212 
213 

21Q-213 OllENSEN 

2l'o ········-··· 215 ••••••••••••• 
216 ••••••••••••• 

21+-216 8AHREN­
Fiil.D 

217 GROSS FLGTT­
BEK 

218 OTHIIARSCHEN 

.tOl-218 KER~ 
GEBIET 

219 

220 

LURUP 

OSDORF 

221 NJENSTEOTEN 

222 
223 

"22-223 
BLANKENESE 

22~ I SE RBROOK 

225 SUELLDORF 

226 RISSEN 

219-226 ORTSAMTS-

5248 

4094 

4094 

86989 

1185 
1606 
1325 
2056 
1919 
1822 

9913 

23H 
1944 
3017 

7302 

2074 
4286 
2335 
3314 

12009 

2147 
4000 
2861 

9008 

3853 

4210 

46295 

10561 

9135 

2093 

3302 
1628 

4930 

3763 

2620 

4685 

GEB.BLANKENESE 37187 

BEZIRK ALTONA 

301 ••••••••••••• 3D2 ••••••••••••• 

303 ········-··· 30o\ ••••••••••••• 
305 ............. . 
306 ••••••••••••• 

307 ········-··· 308 ••••••••••••• 
309 ••••••••••••• 
310 ••••••••••••• 

301-310 EJMS­
BUETTEL 

81t082 

2~6 

2442 
2327 
2636 
2241 
1691 
1763 
2110 
2939 
2258 

22853 

14 
)65 

45 71 

365 

387 

316 
31J 
429 
367 
361 
357 

365 44 

311 
405 
349 

372 38 

374 
386 
390 
414 

392 26 

363 
372 
341 

359 50 

100 
6] 
26 
68 
73 
77 

59 .... 
81 

62 
54 
52 
39 

72 
6~ 
85 

341 57 85 

423 16 31 

336 61 89 

341 57 85 

347 55 83 

380 33 

49 
82 

337 60 68 

375 37 61 

348 54 82 

347 

361 

~02 

360 
405 
3H 
..04 
437 
365 
387 
311 
369 

386 30 

..r 
74 
H 
62 
45 
22 
10 
53 
59 
66 

1332 25r! 

96) 2),5 

9b3 23 ,s 

22319 25,7 

296 25,0 
442 27,5 
314 23,1 
601 29r2 
lt9b 25,8 
589 32,3 

2738 27,6 

715 30r5 
535 27,5 
865 28,7 

211.5 29,0 

536 25,8 
1228 28,7 

598 25,6 
821 25,0 

3189 26rb 

618 28,8 
1045 26,1 

726 25,4 

2389 26,5 

86.2 22 1 4 

880 20,9 

12173 26,3 

2503 23t7 

l.079 22,8 

454- 21,7 

721 21,8 
374 23,0 

1095 22t2 

673 25,7 

1080 23,1 

8798 23,3 

20971 24r9 

730 29,8 
692 28,3 
636 27,3 
089 26,1 
588 26,2 
445 26,3 
446 25,3 
591 28,0 
813 27,7 
680 30,1 

6310 27,6 

219 5, j 

219 5,3 

5531 6, ~ 

92 
105 

86 
121 
129 
121 

7,8 
6,5 
6,5 
6o2 
6, 7 
6,6 

b60 6r7 

131 
134 
203 

119 
252 
187 
lll 

5,6 
6,9 
6, 7 

5,7 ,,. 
B,o 
6, 7 

119 b, 5 

144 6, 7 
225 5r6 
154 s, 4 

5Z3 s, 8 

208 5,4 

192 4. 6 

2830 6r 1 

598 5,1 

498 5,5 

81 3, 9 

155 
73 

•• 7 
4,5 

226 't,b 

193 5,1 

145 5, 5 

221 4,7 

196-\ 5,2 

4791t 5,7 

175 7,2 
1$4 6, 3 
163 7,0 
152 5,8 
108 4,8 

87 5,1 
123 7,0 
131 6,2 
188 6,lt 
166 7, 4 

1447 6,3 

492 9r4 1242 .ll,l 1053 20r1 

272 6,6 823 20,1 9)7 22,9 

l12 6,6 823 21),1 937 22,9 

8066 9,3 19015 21,9 11011 19,6 

130 
139 
103 
210 
194 
175 

llrO 
8,1 
7,8 

10,2 
10,1 

9o6 

951 9,6 

226 
193 
282 

9,7 

••• 
9,3 

701 9,6 

213 10t.3 
.339 7,9 
242 10.~ 
301 9,1 

1095 9,1 

248 llt6 
334 a,~ 

230 8,0 

230 6,0 

247 5,9 

4036 8,1 

834 7,9 

665 7,.3 

119 s, 1 

i.26 
93 

6,8 
5o7 

319 6,5 

253 6,7 

184 7,0 

2693 7r1 

265 22,4 
34t. 21,5 
285 21.5 
'"-2 21,5 
428 22,3 
36l 19,9 

2128 21,5 

520 22,5 
426 21,9 
602 20,0 

1554 21,3 

529 25r5 
754 11,6 
620 26,6 
731t 22,1. 

2637 22,0 

4't7 20,8 
815 20,1t 
550 19,2 

1812 20,1 

527 13,1 

566 13,4 

9224 19,9 

2367 22,4 

1709 18,7 

29l 14,0 

498 15rl 
2()7 12,7 

105 14,3 

489 18,7 

703 15,0 

6960 18,4 

245 20,7 
J06 19,1 
256 19,.J 
390 19,0 
365 19r0 
324 11,a 

188b 19,0 

414 17,7 
368 18,9 
603 20,0 

1385 19,0 

397 19,1 
834 19,5 
416 17,8 
622 18,8 

398 18,5 
192 19,8 
601. 21,0 

1792 19,9 

598 15,5 

614 14,6 

8544 18r5 

2182 20,7 

1807 19r8 

329 15,7 

528 16r0 
238 14,6 

766 15,5 

11t2 19,7 

477 18,2 

821t 17,6 

7127 18r9 

6729 a,o 16184 19,2 15671 18,6 

25lt 10,4 
253 10,lt 
210 9,0 
259 9,8 
166 7,1t 
114 6, 7 
169 9,6 
188 8,9 
259 a,8 
245 10,9 

2117 9r3 

585 23,9 
560 22,9 
552 2.1, 7 
622 23,6 
433 19,3 
356 2lr1 
372 21r1 
421 20,0 
569 19,4 
487 21.6 

4957 21,7 

.427 17,5 
472 19,.1 
"2 19,0 
537 20,4 
419 18r7 
3.5-\ 20,9 
351 19,9 
381 18,1 
563 19,2 
393 17,4 

-\.139 19,0 

ll AUS METHODISCHEN GRUENDEN HIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWfRTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 
2) OHNE VERllJSTFAEllE SOWIE lOHNSTEUERPfLICHTIGE HIT GERINGEM BRUJTOLG-!Nr DER DURCH RECHNERISCHEN A8lUG DES VERSOR­

GUNG5-1 AR8EITNEHHER.-, WEIHNACHTS• UNO WER8UNGSKOSJ.ENFRE18Eh .. AGES AUFGEZEHRT 8ZW •. -.EGAllV WIRD 

162 

531 10,2 

544 13,) l 
) 

110 
196 
138 
194 
l21 
111 

980 9,9 

.l19 9t4 
209 10,8 
314 10,4 

742 10r2 

196 9,5 
460 J.O,l 
187 8,o 
354 10,7 

1197 10,0 

202 9,4 
't53 11,3 
371 13,0 

102b llt't 

122 2,3 

1)) ), 2 

133 3,2 

20 1, 7 
36 2,2 
so 3,8 
-\6 2,2 
45 2,3 
40 2,2 

231 2.4 

57 2,4 
39 2,0 
92 3,0 

188 2,6 

46 
192 

51 
93 

2o2 
4,5 
2,2 
loB 

382 3,2 

49 2,3 
135 3,4 

96 3,4 

280 3,1 

211 5, 5 

215 5,1 

4826 10,4 1513 3,3 

1349 12t8 

1109 12rl 

246 11,8 

364 u,o 
169 10,4 

533 10r8 

515 13,7 

317 12,1 

562 12,-\ 

335 3,2 

363 4,0 

108 5,2 

152 
89 

4,6 
5,5 

241 4,9 

1-\5 ],9 

123 "· 1 

2lt6 5t3 

4651 12,3 1561 4,1 

9477 11tl 3074 3, 7 

199 a,1 
220 9t0 
208 8,9 
259 9, 8 
223 10,0 
192 11.4 
195 lltl 
232 11,0 
292 9,9 
186 St2 

2206 9,7 

38 1,6 
50 2,0 
60 2r6 
70 2.1 

lH· 5,1 
66 3,9 
52 2r9 
71 3,4 

102 3,5 
41 1,8 

124 2,4 

20) 5,0 

27 2,3 
86 5,4 
93 7,0 
46 2,2 
41 2,1 
40 2t2 

53 2,3 
40 2.1 
56 1,9 

149 z.o 

38 
227 

34 
162 

1,8 
5,3 
lo5 .... 

461 3,8 

41 1,9 
201 5, 0 
132 4,6 

1049 24,9 

393 3, 7 

905 9,9 

464 22,2 

658 19,9 
385 23,6 

104) 21,2 

306 8,1 

212 8,1 

710 15,2 

4033 10,7 

7182 8,5 

38 1,6 
41 1,7 
56 2r4 
48 1rB 

190 a,5 
11 4,6 
55 3t1 
95 4,5 

15.3 5,2 
60 2,7 

813 3,6 

Harnburg in Zahlen 5. 1985 



GES.BETR. 
O.E INKUENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM 

DURCHSCHNITTLICHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE 
I AR ITHHE TJ SCHES MITTEL I 

STANDARD• VARIA- ABWEI- YEAAENOERUNG 
AB- JJONS. CHUNG V. 

RANGle WEICHUNG KOEFFI• l.ANDES- GEGENUEB. 19 •• 
DER Z I ENT DURCHS. 

IN OH SI OT IN 014 IN & IN DM ABSOLUT IN ' 

MIHLERER GES.BETR.DER EIN­
KUENFTE IMEDI ANI 

SEMI· QUAR· INNER-
QUARTJL- TILS· 

RANGZ. ABWEJ• KOEFFI· STAEDTISCHE 
DER CHUNG ll ENT 

IN DM ST OT IN DM IN I GEBIETSTEILE 

•••• 21 •••••• 22 ••• 23 .24 ••• 25... • •• 26.. • •• 27 ••••• 28.. ..29. • •• 30 ••• 31 .32 ••• 33.. ..3~ •• 

203551 38786 

3587 188813 

146600 35975 60 79 

150187 36685 

3190446 36676 

36023 
55888 
51981 
6101t3 
60352 
53722 

30399 
3<\799 
39231 
29690 
31450 
29485 

319008 32181 86 

71605 
57-\78 
94100 

223183 

62592 
144175 

67393 
112-\09 

30587 
29567 
31190 

30565 91t 

30180 
33639 
28862 
33920 

386570 32190 85 

67134 
139"04 
102696 

31269 
34851 
35895 

309234 34329 71 

149 
92 
51 

161 
137 
165 

146 
163 
143 

154 
112 
167 
104 

1'>0 
90 
80 

240017 62291t 11 21 

85310 

435100 

30107 

33670 

49460 

21879 
36220 
41750 
2254~ 
26148 
29418 

29973 

32100 
19524 
31t880 

29030 

20911 
27577 
18670 
28545 

25371 

35520 
31237 
34820 

32960 

73060 

375241 89131 6 10 118610 

185125" lt0031 50890 

356862 33791 lllt 106 24992 

620977 67978 9 16 1"3400 

191t788 93067 lt 136330 

244064 
115309 

73914 
70829 

359373 72895 

11 
13 

144120 38299 lt3 58 

101t581 39917 35 49 

246899 52700 17 26 

2027600 53659 

38808!55 lt6156 

67556 
6971t6 
70532 
80862 
86"70 
58044 
571t38 
68078 
98989 
65712 

27619 
28561 
30310 
30676 
38586 
34325 
32580 
32264 
33681 
29128 

174 
171 
151 
145 

55 
100 
127 
131 
110 
166 

72~487 31658 89 

Harnburg in Zahlen 5. 1985 

102910 
84130 

96040 

32890 

40490 

61320 

82100 

66380 

19646 
19065 
23334 
24317 
37440 
27491 
26563 
24110 
28997 
23201 

25851 

220,0 683-

230,1t 11t9344 

91.8 

134,9 

72,0 
104,1 
106,4 
75,9 
83,1 
99:r8 

104:r9 
66:r0 

111,8 

78,8 

113:r6 
89,6 
97,0 

133,1 

127.1 

211.0 

139,2 
118,8 

1~u,a 

85,9 

101.4 

116,4 

153:r0 

llt3,8 

71.1 
66,8 
77,0 
79,3 
97,0 
80:r1 
81:r5 
74,7 
86,1 
79,7 

81,7 

278~ 

2793-

907G-
467G-

23&-
977~ 
8019-
9984-

728&-

8882-
9902-
8279-

890"_ 

9289-
583()-

10607-
5549-

7279-

820D-
4618-
357"_ 

514()-

22825 

49662 

562 

5678-

28509 

53598 

H445 
31360 

331t26 

117()-

448 

13231 

14190 

6687 

1185()-
10908-
9159-
8793-

883-
5141t-
6889-
720s-
5788-

10341-

7811-

29021 

4020D 

13616 

23875 

32698 36 50 15385 

32926 

29.J85 

28092 
28720 
31156 
27240 
26611 
25790 

28l·U 92 

27060 
27640 
27896 

27598 95 

28515 
29727 
271t93 
29616 

28927 84 

26563 
30345 
31410 

29736 73 

139 
128 

80 
150 
132 
166 

lH 
142 
1H 

134 
102 
1<5 
105 

160 
90 
73 

15376 

1't470 

13013 
14799 
15225 
14084 
14003 
llt61tlt 

14431 

14397 
14025 
14818 

l't494. 

13073 
16584 
11951 
14516 

14539 

13865 
15531 
15806o 

15314 

38330 13 18 21t255 

41016 3 4 276U 

29899 15H7 

31252. 60 76 14735 

33532 36 lt 7 16809 

40277 25047 

37352 
399'tl 

38156 14 

21 
9 

22832 
27360 

24363 

33254 :J7 le>8 17091 

31929 50 65 17223 

36332 19 26 20901 

33595 

31489 

26203 
27397 
28079 
28856 
31567 
31164 
29244 
28188 
29050 
25858 

28445 89 

16'> 
147 
140 
126 

b8 
79 

115 
127 
119 
165 

17627 

lb401t 

13226 
13715 
13637 
137b3 
16940 
15689 
14330 
15 .. 73 
151t-18 
13370 

1456't 

l.B-137 ORTSAMTS-
4b1 9 GEß .. ROTHENB 1 ORT 

59,4 138 WALTEk.SHOf l) 

138-139 ORTSAMTS­
Ittt,7 GEü.F1NKENiiiERDER 

üEllH.K 
"t9t 2 HAHBURG-HI TTE 

201 
202 
203 
204 
205 
206 

201·206 ALTONA· 
51:r3 ALTSTAUT 

201 
208 
209 

207•209 ALTONA-
52,5 NORO 

45,8 
ss. 8 
43,5 
49,0 

210 
211 
212 
213 

50,3 210•213 OllENSEN 

52,2 214 ••••••••••••• 
51.2 215 •• ··- •••••••• 
50,3 216 ••••••••••••• 

21.-216 8AHRE~ 
51,5 Fi::LO 

217 GI<OSS FLOTT-
63,3 BEK 

67 1 3 218 OTHMARSCHEN 

201•218 KERN-
52,7 GEBIET 

47,1 219 LURUP 

50t1 22a OSOORF 

62,2 221 NlfNSTEOJEN 

222 
223 

222•223 
63,9 8l.ANKENESE 

51,4 224 1SEK8ROOK 

53,9 225 SUtlLOORF 

57,5 226 RJSSEN 

219-226 ORJSAHTS-
52, 5 GEB.BLANKENESE 

52,1 BEURK ALTONA 

301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
309 
310 

301-310 EIMS-
51, 2 BUETTEL 

163 



Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lahn-/Einkommensteuerstatistik 1980 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHTI~E 21 DAVON lN G R 0 E S S N K L A S S c N NACH OER HOEHE DES GESANTBETRAGS OER EINKUENFTE 

INNER-

STAEDTISCHE 

GEBIETSTEILE 

VERAENDERUN~ 

ANZAHL GEGENUEB. 19 •• 

ABSOLUT IN I 

JE 1000 EINW. 

AN• RANGZ. 
DER 

ZAHL ST OT 

16000 ON 

' v. 
ANZAHL SP.l 

16000 OH 
diS UNTER 

lOOOO DM 

' v. 
ANlAHL SP.l 

20000 DM 
üiS UNTER 

25000 OH 
• v. 

ANZAHL SP.l 

25000 OH 
fUS UNTER 

36000 DH 
~ v. 

ANZAHL .SP.l 

36000 ON 
HIS UNTER 

50000 OH 
l v. 

ANZAHL SP.1 

50000 DH 
B!S UNTER 

b5000 DM 

' v. 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 DM 
l v. 
SP.1 A .... ZAHL SP • .l ANZAHL 

75000 DM 

UNO MEHR 
I v. 

ANZAHL SP.l 

••• 1.. • •• 2.. • .3.. .~. .5 •• 6. • •• r •••• a. • •• 9 ••• ID. • .11 ••• 12. ..13 ... 14. • .15 ••• 16. • .11.. .ta ••• 19.. .20. • .2oA. .2oa 

311 ••••••••••••• 
312 ••••••••••••• 

311-312 RGTHEii­
BAUH 

313 ••••••••••••• 
314 ••••••••••••• 

313-314 HARVESTE­
HUOE 

315 ·····---~---· 
316 •••• ••••••••• 

315-316 HOHELUFT• 
WEST 

3.01-316 KERN­
GEBIET 

311 

318 

319 

LCKSTEDT 

NIENOORF 

SCHNELSEN 

3J1•319 DRTSAMT5-

3211 
3520 

6791 

3809 
3721 

7530 

2486 
2951 

5~37 

42611 

8163 

12868 

7000 

GE8. LOKSTEOT 2d031 

320 EIOELSIEDT 11006 

321 STELL INGEN 8711 

32D-32l OATSAMT5-

370 
U1 

393 25 

428 

438 10 

395 
374 

383 31 

395 

108 
21 

50 
62 

376 36 60 

)66 43 69 

3b1 4d 13 

367 

371 39 05 

367 4.Z 68 

1012 30,9 
827 23,5 

1839 27r1 

1055 27,7 
805 21,6 

1860 24,7 

635 25.5 
609 2.7r4 

11451 26,9 

1903 23,3 

.2729 21r2 

1389 19,8 

6tJ21 21,5 

251tl 23r1 

2091 24,0 

230 7,0 
174 4, 9 

259 6,8 
185 s.o 

122 4,9 
171 5,8 

2588 6,1 

593 4, 6 

367 s, 2 

1361 4,9 

058 6, 0 

299 9,1 
220 6,3 

519 7,6 

530 1, 0 

185 7,4 
zsa a, 1 

443 8rl 

886 6,9 

533 ltO 

885 8,o 

6d2 1,8 

609 18t6 
505 14,3 

50& 20,4 
b49 22.0 

1155 21,2 

145ü 17,9 

2191 17,0 

1.126 18,9 

4975 17,1 

2419 Zl,O 

1637 18,8 

548 16t8 
596 16t9 

1144 16,8 

7U3 18,5 
622 16,1 

532 2lt4 
588 19,9 

792H 18rb 

1611 19,7 

2698 2lt 0 

1419 20r3 

5728 20,4 

2245 20,4 

1798 20r6 

298 9,1 
378 10,7 

676 10,0 

355 9,3 
364 10,3 

278 11r2 
285 9, 7 

98 3,0 
166 4, 7 

264 3,9 

132 3,5 
204 5,5 

336 lt,5 

93 J, 7 
89 3t0 

182 3,3 

~18~ 9,8 1446 3,4 

1033 12,7 

1818 11tt1 

999 14,3 

406 s.o 

708 5,5 

384 5, 5 

3850 13,7 1498 5,3 

1411 12t8 407 3, 7 

383 4,4 

GE8. STELLINGEN 19717 369 4633 23,5 1129 5,7 1567 7,9 4056 20,6 4043 20t5 2558 13,.:> 790 4t0 

eEZIRK 
E JMSBUETT EL 90359 380 22107 24,5 5078 5, 6 7149 1r9 17..!91 19,1 11699 19rb 1051il.2 11,1 373ft 4t1 

401 •••••••• --- •• 
~02 ••••••••••••• 

4Cl-402 HOtiELUfi­
OST 

403-405 EPPENOORF 

406 GROSS•IIDRSIEL 

407 ALSTERDORF 

4108 •••••.•••••••• 

~09 ••••• •••••••• 
uo ••• ··-··-··· 
Ul ••• ••••• ••••• 
412 ••••••••••••• 
4113 ••••••••.••••• 

40&-=o\13 WINTER­
HUDE 

4Gl-413 KERN­
GEBIET 

4114 ••••••••••••• 
415 ••••••••••••• 

41~415 UHL EH­
HORST 

416 ••••••••••••• 
417 ............. . 

416-U 1 HOHEN­
FELDE 

418 
419 
420 
421 
422 
423 

418-423 BARHSEK­
SUEO 

2321 
1709 

4030 

3313 
3104 
2978 

9395 

3468 

4080 

3739 
3825 
3375 
3554 
2197 
3641 

20331 

lt1304 

3460 
3128 

7188 

1681 
2225 

3906 

2321 
2010 
1939 
2211 
2519 
2839 

13899 

412 
360 

388 28 

303 
419 
411 

397 23 

40 
14 

12 
35 
3b 

328 blt 92 

325 66 94 

349 
430 
416 
385 
394 
421 

39d 22 

382 

81 
23 
37 
55 
51 
33 

433 24 
lt.Z8 27 

431 11 

437 
446 

lt42 9 

442 
402 
252 
404 
421 
398 

379 34 

22 
18 

21 
47 

106 
45 
33 
49 

621 26r8 
430 25,2 

1051 26,1 

928 28,0 
670 21r6 
804 27 ,o 

2402 25,6 

925 26r7 

1105 27,1 

1063 28,4 
865 22,6 
922 27 ,) 

1108 31,2 
662 30,1 
870 24.1 

5496 27 ,o 

10979 26,6 

820 23,7 
963 .Z5r8 

178.1 24,8 

446 26,5 
5bb 25r4 

1012 25,9 

599 
567 
549 
584 
701 
802 

zs,8 
28,2 
28,3 
25r 1 
l1,8 
28 r2 

JBOZ 27,4 

117 s, 0 
95 5,6 

212 s, 3 

204 
154 
173 

6,2 
5, 0 
5, 8 

531 5,1 

193 5,6 

231 s, 1 

205 5, 5 
223 5, 8 
172 5.1 
218 6,1 
159 7 ,z 
194 5 r3 

1171 5,8 

2338 5,7 

186 5,4 
195 5,2 

381 s. 3 

77 4, 6 
143 6, 4 

220 s. 6 

149 
144 
104 
116 
135 
192 

8-\0 6, 0 

lOb 8 1 9 
136 8,o 

342 8,:) 

213 
193 
251 

8,l 
6,2 
8,4 

117 7t6 

236 6,9 

287 7,0 

312 8,3 
101 e,o 
2.35 7t0 
305 e, o 
216 9rD 
254 7,0 

1o29 tJ,O 

32ll 7,8 

225 6,5 
211 5,1 

't36 6r1 

129 1,1 
169 7,6 

l98 1rb 

213 
ll3 
136 
180 
205 
291 

9,2 
10,b 
r,o 
7,9 
8,1 

10,3 

1238 8r9 

417 l0r6 
341 20,0 

81ü 20 1 3 

621 18,7 
472 15,2 
636 l1r4 

1729 18,4 

623 18,0 

630 15,4 

721 19,3 
740 19,5 
633 18,6 
1u zo.a 
lt99 l.2t 7 
588 16,1 

3928 19,3 

7728 18r 7 

620 17,9 
576 15,5 

1190 16,6 

323 19,2 
.tr70 21t1 

19~ 20,3 

502 
446 
400 
485 
501 
637 

2977 21,1t 

11 AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT OEN UEBRIG<N STAOTTfllS• ijZW. ORTSTEilSWERTEN NICHT VOll VERGLEICHBAR 

45<9 19,o 
3.32 19,4 

786 19,5 

632 19,1 
563 18,1 
584 l9t6 

1779 18,9 

636 18,J 

738 18,1 

725 19,4 
751) 19,6 
688 20.~ 
670 18,9 
391 17,8 
648 17,8 

3872 19r0 

7811 18,9 

678 19,6 
752 20t2 

757 19tlt 

436 18,6 
383 19,1 
392 20r2 
465 20,5 
Slb 20,9 
~93 17,4 

2695 19,<\ 

2} OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE HIT GERINGEM BRUTTOlOHNt OCR DURCH RECHNERISCHEN ABZUG Df.S VERSOR­
GUNG5-1 ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UNO WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZE:HRT BZW. NEGATIV kdRO 

231 10tll 
183 10,7 

320 9,7 
367 11.8 
291 9r8 

978 10,<\ 

424 12t2 

405 10,6 
417 10,9 
360 10,7 
301t 8,6 
170 7,7 
Jltj 9,4 

1999 9,8 

100 4,3 
68 4,0 

168 lt,2 

107 3,2 
155 s,o 
96 3t2 

358 3, 8 

146 4,2 

167 4t1 

132 3,5 
155 4,1 
116 3t4 
114 3,2 
43 2,0 

11t3 3,9 

703 3r5 

<\279 10,~ 1542 3, 7 

389 11,2 
39~ 10,6 

783 10,9 

371 9,5 

221 
18o 
213 
276 
262 
264 

1428 10r3 

144 ltr2 
188 s,o 

332 4,6 

71 4,2 
71 3,5 

148 3,8 

91 3,9 
47 2,3 
68 3,5 
76 3,3 
81 3,2 
11 2t7 

440 3,2 

177 5,4 
654 18,6 

831 12,2 

447 11,7 
815 21,9 

1262 16rd 

135 5,4 
102 3r5 

237 ltr4 

797 9,8 

1245 9, 7 

583 8,3 

2625 9,4 

439 4,0 

502 5,8 

941 4,8 

6709 7,4 

115 5,0 
124 7,3 

239 5r9 

228 6,9 
530 17.1 
143 4,8 

901 9,6 

283 e,2 

lt58 11,2 

176 4, 7 
362 9,5 
249 7,4 

94 2,6 
57 2,6 

595 16r3 

1533 7,5 

3414 8,3 

398 11.5 
<\49 12,0 

847 u,8 

140 8,3 
167 7,5 

307 7,9 

104 
24 
11 
89 

108 
83 

~.5 

lo2 
3,7 
3,9 
4.3 
2,9 

479 3r.ft 
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GES.&ETR. 
D.EINKUENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM 

DURCHSCHNITTliCHER GESAMTbETRAG DER EINKUENFTE 
CARI THHET ISCHES MlJTEll 

STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENDERUNG 
AB- TIONS. CHUNG y_; 

RANGZ. IIIEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUE:B. 19 •• 
DER ll ENT DURCHS. 

IN DM ST OT IN OM IN I IN 014 ABSOLUT IN .I 

HJTTLERER GES.BETR.I)ER EIN­
KUENFTE IHEDIANI 

SEMI• QUAR· INNER-
QUARTil- TllS-

RANGZ. ABWEI- KOEFFI- SJAEOT ISCHE 
DER CHUNG ZltNT 

IN DH ST OT IN OH IN I GEBIETSTEllE 

•••• 21 •••••• 22 ••• 23 .24 •• ·.zs... • •• 26.. • •• 21 •• ••• za.. ..29. • •• 3o ••• 31 .12 ••• 33.. ..3~ •.• 

111552 34103 
230757 65556 

342309 50406 19 

171189 ~4943 
250586 67344 

o(t21775 56013 16 

88457 35582 
92201 31244 

160657 33227 80 

1668228 39150 

102 
18 

35 
11 

62 
142 

345545 42331 29 42 

551613 42683 26 40 

288096 4ll57 31 45 

1165453 42291 

381198 34635 68 96 

321877 36951 49 68 

703075 35658 

3556756 39362 

80850 34834 
61548 36014 

142398 35335 •• 

114871 
160861 

98200 

34673 
51824 
32975 

373932 ~9801 36 

91 
78 

95 
21 

123 

138739 40005 34 48 

204623 50153 20 29 

123041 
167748 
126115 
104946 

63336 
249414 

32907 
43856 
37960 
29530 
26828 
68502 

8366 02 41149 32 

16962CJ4 41069 

163813 47345 
159412 42761 

323226 44967 25 

62152 36973 
80974 36393 

1~3126 36643 53 

80323 
56CJ44 
65479 
79541 
63103 
93520 

34607 
26330 
33170 
35025 
32990 
32941 

458911 33018 82 

125 
37 
59 

164 
169 

15 

31 
41 

67 
75 

97 
172 
107 

87 
122 
124 

Hamburg in Zahlen 5. 1985 

40900 
88170 

11250 

54590 
79550 

68910 

30113 
22849 

2670b 

46120 

41960 

39240 

35620 

39190 

l6420 

32720 

29327 

it0670 

32910 
29111 

30869 

30052 
52720 
26371 

38810 

42950 

69000 

26808 
50370 
40140 
22027 
22773 

102750 

53740 

lt8990 

56700 
41600 

48950 

31670. 
33540 

32670 

31t130 
18267 
35440 
35680 
27917 
41270 

32910 

119t9 
134,5 

141,4 

121,5 
118,1 

123,0 

80,4 

117,8 

91,5 

86,5 

94,5 
ao,8 

87,4 

97,5 

137,6 

81,5 
114,9 
105,7 

74,6 
79,0 

150,0 

130,6 

119,3 

119,8 
97,3 

108,9 

89,2 

98,6 
64.5 

104,9 
101,9 

84,6 
125,3 

99,7 

5366-
26087 

10917 

5474 
27875 

16544 

3887-
8225-

6242-

319-

2862 

3414 

1688 

2822 

4834-

2518-

3811-

107-

4635-
3455-

lt134-

479b-
12355 

6494-

332 

53b 

10684 

6562-
4387 
1509--
9939-

10641-
29033 

1680 

1600 

7876 
3292 

5498 

2496-
3076-

2826-

4862-
1113~ 

5699--
4444-
6479-
6528-

61t51-

26707 
36798 

31256 58 

30810 
39703 

34904 26 

31541t 
29025 

30128 09 

29869 

159 15b90 
24 22701 

82 17609 
11 25321 

21511 

69 15684 
121 ilt622 

15161 

15951 

34231 30 41 11731 

36182 20 2 8 11640 

35046 2 5 35 16654 

35305 171t31 

31446 55 70 14821 

32469 43 58 16064 

31860 

31699 

29993 
31241 

30513 65 

29455 
37567 
29514 

3lo64 53 

15366 

16196 

94 15543 
11 15959 

111 
20 

110 

15729 

16079 
21264 
15136 

16762 

31674 52 66 17401 

32281 47 62 16855 

29417 
32631 
31230 
21167 
26355 
34288 

30235 68 

30867 

33853 
*1t53 

34142 32 

31420 
30488 

30867 63 

29371 
26998 
29891 
30795 
29797 
27322 

28952 83 

ll2 
56 
78 

152 
162 
•o 

1601tl 
15974 
16620 
14911 
13684 
20381 

1bl9't 

16583 

45 17789 
38 19197 

18507 

12 16590 
86 15.26 

ll3 
155 

•• 84 

•• 1<6 

15950 

14731 
13697 
15620 
15393 
15685 
14300 

14964 

58,7 311 ••••••••••••• 
61,7 312 ••••••••••••• 

lll-312 ROTHER-
59,0 BAUM 

57t2 313 ............ .. 
63,8 314 ............. . 

313-314 HARVESTE-
61,6 HUDE 

49,7 315 ............... . 
so,"' 316 ................ . 

315-316 HUHELUFT-
50,3 WEST 

301-316 KEH.N-
5314 GEBIET 

51,8 317 lOKSTEOT 

NIENOORF 48,8 31d 

47,5 319 SCHNEl.SEN 

317-319 ORTSAMTS-
49,4 GEd .. LOKSTEOT 

47 1 1 320 f10fl.STEDT 

49 1 5 321 SJELllNGEN 

JZQ-321 OH.TSA"TS-
48r2 GEB .. STEltlNGEN 

SEZIRK 
50 1 8 EIHSBUETTEL 

51,8 ltOl ................. .. 
51,1 402 ••••••••••••• 

401--\02 HOH.ELUFT-
51,5 OST 

403 
404 
it05 

52,9 't03-~05 Ef'f'ENDORf 

54,9 lt06 GROSS-80RSTEL 

58,4 407 ALSTEROOAf 

~08 
409 
410 
411 
412 
413 

408-413 ililNTER-
53"6 HUDE 

401-'tl3 KER~ 
53,7 GEBIET 

52,5 414 .............. . 
55,7 415 ................... . 

414•415 UHlEN-
5~t>,2 HORST 

52,8 lt16 .................. . 
50,6 417 ............... . 

416-417 HOHEN-
51,7 ' FELDE 

so, 2 
50,7 
52.9 
50"0 
52.6 
52,3 

418 
419 
420 
421 
422 
~23 

ltlB-423 BAR"BEK-
51, 7 SUEO 

165 



Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1980 für Hamburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFLICHT HiE 2) DAVON JN G R 0 E S S E N K. L A S S E N NACH DER HOEHE OES GtSAKTBET~AGS DER E1NKUENFTE 

INNER-

STAEDT ISCHE 

GEBIETSTEILE 

VERAENDEFc.UNG 

ANZAHL GEGENUEB. 19 •• 

ABSOLUT IN ~ 

JE 1000 EJNW. 

AN- RANGl. 
DER 

ZAHL ST UT 

UNTER 

16000 ill1 

' v. 
ANZAHL SP.1 

16000 ON 
diS UNTEa 

201)00 DH 
• v. 

ANZAHl SP.1 

20000 OH 
tUS UNTER 

25000 DH 
l v. 

ANZAHL SP.1 

25000 014 
BIS UNTER 

3t.t000 OH 
l v. 

ANZAHl SP .1 

36000 OH 
8JS UNTER 

50000 DH 
l v. 

ANZAHl SP.1 

50000 DH 
BIS UNTER 

65000 OH 
l v. 

65000 ~H 
BIS UNTER 

75000 DH 
l v. 
SP.l ANZAHL SP.l ANZAHL 

75000 DH 

UNO HEHR 
l v.· 

ANZAHL SP.1 

••• 1.. • •• 2.. • .3.. .4. • 5 •• 6. • •• 1.. •• a. · ••• 9 ••• 10. • .11 ••• 12. • .13.. .14. • .1s ••• 16. • .11 ••• 16 ••• 19 ••• 20. • .zoA. .2os 

... 24 ••••••••••••• 
~25 ••••••••••••• 

~24-o\25 DULSBERG 

~26-429 BARHBEK-

2960 
4005 

6965 

2827 
3606 
6157 
4136 

NORO 1b728 

-.l+-429 ORTSAMT5-
GE8.8AEUtß.UHLENH. 48686 

UO OHLSOORF 5174 

431 FUHLSBUEllEL 5046 

432 LANGENHORN 14270 

Uo-432 ORTSAHT5-

415 
35~ 

311 35 

3YO 
406 
403 
422 

406. 20 

399 

38 
79 

52 
43 
.. 6 
32 

363 46 72 

401 21 48 

369 40 66 

947 32,0 
1289 32rl 

2236 32r1 

843 29,8 
1002 27r8 
198.2 32r2 
1295 31,3 

5122 30,6 

13955 28,7 

1551 26t9 

1211 24,0 

3566 25r0 

212 7 ,z 
287 1,2 

499 7,2 

198 
188 
397 
253 

1036 6,2 

2976 6r 1 

349 6, 0 

291 5,8 

725 5r 1 

295 10,0 
383 9rb 

678 9r1 

255 
300 
612 
3db 

9,0 
Brl 
9,9 
9,3 

115 2•h2 
916 22,9 

1U31 23 1 'r 

601 21,3 
818 :a, 1 

1295 21,0 
d61 20,8 

1553 9rJ 3575 21 r4 

4203 Bro 10172 20 1 9 

977 16,9 

401 7,9 938 18t6 

1016 7,1 2633 18,5 

1154 16,6 

517 18r3 
688 19,1 

1101 17,9 
765 1Cir5 

3U71 18,4 

9107 18,7 

1075 18,6 

953 18,9 

2798 19,6 

.530 7,6 

207 9t4 
362 10,0 
.534 8,7 
368 8,9 

64 2t2 
73 1,8 

137 z.o 

66 
102 
124 
110 

2,3 
2oB 
2o0 
2,7 

1531 'lr2 402 2t4 

lt643 9,.5 1459 3r0 

71d 12t4 

627 .&.2,-\ 

1907 13,4 

252 4,4 

222 lt,4 

623 4,4 

GEB.FUHLS8UETTEL 25090 373 632d 25,2 1365 5,4 1841 7,3 454tl 18,1 4826 19,2 3252 1J,a 1097 4,4 

fEZJRK 
HAHBURG-NORO 115080 387 31262 27,2 6b79 5,8 'J257 a,a 22448 19,5 2171t4 18,9 12114 10,6 4098 3,6 

501 
502 
503 
504 

501-504 E lt.BEK 

505 
50b 
507 
508 
509 

505-509 WANOSBEK 

510 ••••••••••••• 
511 ••••••••••••• 

51G-511 IIARIEN­
THAL 

512 JENFELD 

513 TONNDO~f 

3179 
1673 
2001 
1881 

673.ft. 

1383 
1635 
1591 
3960 
4504 

13273 

2DI7 
2570 

4587 

8120 

4894 

514 FARHSEN-BERNE 10891 

501-514 KERN­
GEBlEI 

515 BRAMFELD 

516 STEILSHOOP 

51.5-516 ORTSAHTs-

50499 

18664 

GEB. BRAMFELD 26112 

517 

518 

~ELLING5-
BUETT El. 

SASEL 

519 POPPENBUETTEL 

520 HUHHELS-
8UETTEL 

511-520 ORTSAMTS-

3426 

6933 

6571 

5765 

GEB. ALSTERTAL 22695 

521 LEHSAiil.-

522 

523 

!24 

525 

HELl JNGSTEDT 

DUVENSTEDT 

liiiOHLOORf­
OHLSTEDT 

BERGSTEDT 

VOLKSOOfi.f 

521-525 Of.ITSAMT5-

1152 

1208 

1260 

2442 

5745 

GEB. WALOOOERFER 11807 

4~4 

4lb 
417 
430 

429 13 

405 
414 
428 
419 
390 

411 18 

20 
37 
36 
25 

13 
39 
27 
35 
52 

428 27 
4J3 24 

4J1 11 

307 74 103 

387 29 53 

354 53 79 

380 

317 35 59 

315 72 101 

351 

386 30 54 

394 24 51 

339 59 87 

386 30 54 

373 

322 69 97 

358 51 76 

367 42 68 

347 55 83 

401 21 At8 

372 

158 23,8 
443 26,5 
522 26,1 
510 l7r1 

2233 ~5,6 

371 
457 
345 
896 

1048 

26,8 
24t9 
21,1 
22 ,b 
23,3 

3117 23,5 

459 22,8 
585 22,8 

1044 22,8 

1103 22t5 

2624 24r1 

12002 23,8 

142b 19,1 

5889 22,6 

111 22,1 

1658 23,9 

1509 l3,0 

1106 19,2 

5050 .l2r3 

261 ,21 ,6 

299 23,7 

561 23,0 

1318 22,9 

2693 22,8 

178 
9b 

125 
Il9 

5,6 
5,7 
6, 2 
6,9 

528 6rU 

90 
101 
123 
175 
218 

•• 5 
5, 5 
7,7 

••• 
4, 8 

707 5' j 

86 4r3 
134 5,2 

.220 4, 8 

444 5,5 

.llt1 4t9 

541 5,0 

2b81 5, 3 

950 5,1 

364 4, 9 

1314 5, 0 

158 4, 6 

352 5,1 

316 4,8 

228 ~. 0 

1054 4,t. 

50 4, 3 

52 't,3 

54 lt,] 

124 5,1 

229 4,0 

509 't,) 

228 
128 
153 
151 

1o2 
1,1 
7.6 
8,o 

600 7,6 

102 
132 
174 
316 
315 

1.~ 

7,2 
10,9 
a,o 
7,0 

1039 7,8 

139 6,9 
185 7,2 

740 9,1 

419 8,6 

799 1,3 

573 18,0 
321 19,2 
415 2iJr 1 
355 18,9 

1664 19,1 

~86 
435 
353 
8>1 
937 

20,7 
.23, 7 
22t2 
21,5 
20,8 

2862 21,6 

317 15,7 
319 14,7 

696 15,2 

1a01 22 r2 

1055 21,6 

2090 19,2 

598 18,8 
352 21,0 
3d6 19r3 
366 19t6 

1704 19t5 

236 17,1 
375 20,4 
319 20r1 
849 21,4 
940 20,9 

2719 20,5 

356 17,6 
436 17t0 

192 17,3 

1662 20r5 

987 20,L 

2212 20t3 

3981 7,9 10168 20,1 11)070 20,0 

1421 7,6 3688 19,8 3857 zo, 1 

565 1,6 1712 23,0 1714 2J,o 

1986 7.6 5400 lOr 7 5571 21,3 

157 4,6 433 12,6 537 15,7 

413 6,0 1047 1~,1 1lll1 15,9 

428 6,5 888 11,5. 1197 1Bt2 

3-\8 6,0 917 15,9 1333 23, 1 

1J46 5,9 3285 11t, 5 41t.8 18t4 

65 5,6 141t 12,5 181 15,7 

69 5,7 169 1'tt0 190 15t7 

19 6,3 155 12,3 182 14,4 

150 6,1 352 14,4 442 18,1 

315 5,5 799 1lr9 905 15r8 

678 5,1 1619 13,7 191)0 16,1 

)) AUS METHODISCHEN GRUENDEN HIT DEN UE8RIGEN STADTTEILS• 8Z~. ORTSTEILSwERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 
2) OHNE VEKLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUfRPFLICHT 1GE Hl r GER I PliGEH I:SRUTTOlUHN, Oi:R OURCH KECHNERIS(.HEN ABZUG IJES VERSOR­

GUNGS-, A~BEITNEHHER-, WEIHNACHTS• UND ;IIER8UNGSKOSTENFRElBETRAGES AUFGElEHRT BLW. NEGATIV IIIIRU 

l6d 11,6 
192 u,s 
218 10,9 
216 u,s 

994 1lt4 

163 
205 
158 
493 
638 

11,8 
11r2 
9,9 

12,4 
14,2 

1657 12,5 

211 10,5 
zq5 11,5 

506 u,o 

1009 12,4 

1465 13,5 

136 
65 
89 
62 

352 4,0 

46 
69 
50 

144 
178 

~.3 
3,8 
3,1 
316 
4,0 

487 3, 7 

81 4,0 
141 5,5 

.222 "· 8 

277 3,4 

187 3,8 

478 4,4 

6219 14!:,3 zoo3 ~.o 

2396 12t8 798 4,3 

1111 14,9 304 4 r 1 

3507 13,4 1102 lt,2 

386 11rl 

901 13,0 

868 13,2 

824 14,3 

178 5,2 

365 5,3 

345 5,3 

293 5,1 

2979 13tl 1181 5,2 

146 12r1 78 6,8 

11t5 12,0 60 5,0 

1-'rO 11,1 

350 11t,3 133 5,4 

674 11,7 359 6,2 

1ft. 55 12,3 668 5, 6 

46 1,6 
54 1,3 

100 1,4 

80 2,8 
148 4,1 
112 1,8 

98 2,4 

438 2,6 

2171 4,5 

428 7,4 

403 8,o 

1002 7,0 

1833 7,3 

7418 6,4 

340 10,1 
76 4,5 
93 4,6 
90 4,8 

89 
61 
69 

236 
230 

6,4 
3,3 
4,3 
6,0 
5,1 

685 5t2 

)68 18,2 
415 16,1 

783 17,1 

306 3,8 

l14 6,4 

682 6,3 

3369 6, 7 

1091 s,8 

252 3,4 

1343 5,1 

800 23,1t 

1096 15,9· 

1020 15t5 

716 12,4 

3632 16,0 

234 20,3 

262 2lr7 

293 23,3 

330 13,5 

1146 19,q 

2265 19,2 
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GES. BETR. 
O.EINKUENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 OH 

OURCHSCHN ITTLICHER GESAMTBETRAG DER <I NKUENFTE 
(ARITHMETISCHES MirTELl 

STANDARD- VARIA- ABWEI- VERAENOERUNG 
AB· TIONS. CHUNG V. 

RANGZ. WEICHUNG K.OEFFJ- LANDES- GEGENUEB. 19 •• 
DER ZIENT DURCHS. 

IN OH ST OT IN OH IN % IN DM ABSOLUT IN I 

HHTLERER GES.SETR.OER EJN­
KUENfTE (MEDIAN) 

SEMJ- QUAR- JNNER-
QUARTIL· TILS· 

RANGl. AßWEJ- KOEFFJ- SlAEOTISC.HE 
DER CHUNG ll ENT 

IN OH ST OT IN OH IN % GEBIETSTEILE 

•••• 21 •••••• 22 •• • n .24 ••• 25... • •• 26.. • •• 21 •• ••• 28.. ..29. • •• 3o ••• 31 .32 ••• 33.. ..3 .... 

81073 27390 
107867 26933 

188940 27127 103 

84682 
120257 
170660 
119307 

29955 
33331 
27718 
28846 

~94907 29586 100 

1609110 33051 

176 
179 

158 
119 
173 
168 

221993 38~47 42 57 

195521 38748 39 53 

531235 37227 47 63 

948749 37814 

~254152 3696 7 

139496 
56791 
66990 
6.506 

43880 
33946 
]3478 
34294 

3277 82 37529 46 

55733 
61791 
55563 

146577 
160405 

40299 
33674 
34923 
37014 
35614 

480069 36169 57 

139130 68979 
142899 55603 

282029 6H84 12 

36 
103 
116 
101 

46 
111 

89 
66 
81 

14 
25 

274086 33754 75 108 

190809 38988 38 52 

39800b 36545 55 73 

1952782 38670 

673714 36097 59 77 

264290 35485 62 84 

938004 35922 

245865 71765 8 12 

34 7555 50130 21 30 

336366 51189 18 28 

272428 47256 22 32 

1202214 52973 

70556 61247 ll 22 

72060 59652 14 23 

805 89 63960 10 20 

112605 46112 24 33 

330836 57587 15 24 

666645 56462 

Harnburg in Zahlen 5. 1985 

21938 
19086 

20251 

2't077 
31960 
20840 
22578 

24607 

32100 

39350 

35580 

31458 

34150 

39330 

47000 
27214 
25636 
30807 

36230 

55160 
28615 
31161 
30369 
255b7 

31265 

96400 
67760 

81160 

24119 

39830 

... 38b50 

28628 

22074 

26919 

86210 

53130 

55210 

44020 

57970 

65340 

61970 

71760 

61220 

60050 

80,1 
70,9 

74t7 

80,4-
95,9 
15,2 
78r3 

102,3 

107,1 
81),2 
76,6 
89,8 

136,9 
85,o 
89,2 
82,1 
n.a 

139,8 
121,9 

132,0 

102,2 

106r0 

107,9 

109,4 

106,7 

103,9 

106,lt 

12079-
12536-

12342-

9514-
6138-

11751-
10623-

9883-

1022-

121-

2242-

1655-

2502-

-\411 
55Z3-
5991-
5175-

1941)-

830 
5795-
4546<• 
2455-
3855-

330o-

29510 
16134 

22015 

5115-

481-

2924-

799-

3372-

3984-

3547-

32296 

10661 

11720 

1781 

13504 

21778 

20183 

24491 

6643 

18118 

16993 

25469 99 

27151 
29223 
25744 
26712 

110 12790 
169 13576 

153 
116 
167 
158 

13252 

14635 
15055 
14483 
14-772 

27010 96 14739 

28411 15291 

31339 57 74 17391 

32211 48 63 16583 

32637 41 55 16907 

32282 

30068 

33169 
30808 
30314 
29663 

31254 59 

29942 
30753 
29783 
32665 
32877 

31817 51 

362.95 
36064 

36168 21 

49 
83 
91 

104 

95 
85 

101 
54 
51 

16962 

16157 

17591 
15843 
15605 
15798 

16236 

16139 
14656 
13493 
14962 
15689 

15171 

27 21484 
29 21443 

21-\66 

31078 61 81 14485 

32131 49 64 15046 

327518 39 52 16326 

32125 15818 

32.450 lt4 59 15881 

33796 35 46 13885 

32817 15304 

40901 4 26907 

35964 23 31 21806 

37690 115 19 21254 

38978 11 17 17795 

38058 211SO 

40873 24679 

39905 8 10 2~590 

39308 9 14 27011 

37077 17 23 20541 

39272 10 15 24425 

38981 

50,4 42~ ••••••••••••• 
53.2 425 ••••••••••••• 

52 0 0 424•425 OULSBERG 

53,9 426 ••••••••••••• 
51,5 427 ••••••••••••• 
56,3 428 ••••••••••••• 
55,3 429 ............. . 

".Zb--429 BARIIBEK-
54,6 NORU 

41._429 ORTSAHTS-
531 7 GES.BARHS.UHLENH. 

55,5 430 OHlSOORF 

5lt4 lt-31 FUHLSBUETTEl 

51,8 432 LANGENHORN 

430-432 ORTSAHTS-· 
52,5 GE8.FUHLSBUETTEL 

BEZIRK 
53,7 HAH&URG-NOH.D 

501 
502 
503 
504 

51,9 501-504 ElLBEK 

53,9 505 .............. . 
47.7 506 ............. . 
45,3 507 ••••••••••••• 

45,8 508 ········-···· 
ltlrl 509 ••••••••••••• 

47•7 505-509 WANOS6EK 

59,2 510 ••••••••••••• 
59,5 511 • ••••.••• ••••• 

510-511 HARIEN--
59,4 THAL 

46,6 512 JENFELD 

TONNDORF 

49 1 6 5H· fAKHSEN-ßERNE 

501-514 KERI+-
't9•2 GEBIET 

BRAMFELD 

41,1 516 STEILSHOOP 

515-516 ORTSAHTS-
46, 5 GEB. BRAMFELD 

517 

60,6 518 

~ELLINGS• 
BUETTEl. 

SASEl. 

56, lt 519 POPPENBUETTEL 

520 HUHHELS-
8UETTEL 

517·520 OATSAHTS· 
55,6 GEB .. AtSTERTAL 

521 l EHSAHL-
60,4 HELLINGSTEOI 

61,6 522 

523 
68,7 

55,4 524 

62,2 525 

OUVENSTEOT 

WOHLDORF­
OHLSTEOT 

BERGSTEDT 

VOLKSDORF 

521·525 ORTSAHTS-
60,3 GEB. WALDOOERFER 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1980 für Harnburg 

ERFASSTE LST-/EST-PFUCHTIGE 21 DAVON IN G R 0 E S S N K L A S E N NACH DER HOEliE DES GESAMTBETRAGS DER EINKUENFTE 

INNER­

STAEDTISCHE 

GEBIETSTEILE 

VERAENßERUNG 

ANZAHL GEGENUEB. 19 •• 

ABSOLUT IN * 

JE 1000 EINW. 

AN- RANGZ. 
DER 

ZAHL ST OT 

UNTER 

16000 OH 

* v. 
ANZAHL SP.1 

16000 Dlt 
BIS UNTER 

20000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

2JOOO OH 
BIS UNl ER 

25000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

25000 DM 
815 UNTER 

36000 OH 

' v. 
ANZAHL SP.1 

36000 Oll 
BIS UNTER 

50000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

50000 DM 
BIS UNTER 

65000 DM 

' v. 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 OM 

' v. 
SP.1 ANZAHL SP.l ANZAHL 

75000 DM 

UND HEHR 
~ v. 

ANZAHL SP.1 

•• .1.. • •• 2.. ..3.. .~. .5 •• 6. • •• 1 •• •• 8. ~ •• 9 ••• 10. • .11 ••• 12. ..13 ••• 1't. • .15. • .16. • .11.. .18 ••• 19 ••• 20. ..20A. .20B 

526 ORT SAHT s-
GEB. RAHLSTEDT 30198 372 38 61t 65«:.7 21.7 11t75 4,9 2207 7,3 5560 18,4 6061 zo,t 4211 13,9 1526 5,1 

BEURK WANOSBEK 141311 312 32201 22,8 7033 5,0 10198 7t2 26,)32 18,4 27776 19,7 16371 13,0. 6500 ltt6 13200 9,3 

601 

602 
603 

LOHBRUEGGE 11564 

6085 
4322 

602-603 8ERGIOORF 10407 

tC1-603 KERN-
GEBIET 21911 

604 CURSLACK 

605 Al lENGAHME 

606 NEUENGAMME 

607 KIRCHWEROER 

608 . OCHSENWEROE~ 

609 

610 

611 

612 

613 ... 

REITBROOK 

ALLERHOEHE 

BILLWERDER 

MOORFLEET 

TATENBERG 

SPAOENLANO 

60~614 ORTSAMT.s­
GEB. V I ER-U. HARSCH 

BEZIRK BEliGEOORF 

701 ········-·· 102 ••••••••••••• 

101-702 HAR8URG 

103 

704 

705 

70t 

101 

106 

109 

110 

111 

NEULAND 

GUT IIOOR 

WILSTORF 

ROENNEBURG 

LANGEN8EK 

SINSTORF 

MARMSTORF 

EISSENDORF 

HEIMFELD 

101-711 KERN­
GEBIET 

112 ••••• ···-··· 
113 ••••••••••••• 
114 •••••••• -···· 

112-114 ORTSAMT5-

810 

1120 

2600 

732 

183 

902 

443 

637 

306 

1851 

29828 

3778 
3616 

1394 

387 

5512 

779 

1106 

983 

3490 

8-\20 

7296 

35367 

8759 
8311 
263 

Gii8. WILHELMSuURG 17393 

715 ALTENWERDER 
513 

116 MOORBURG 

111 HAUSBRUCH Hl6 

"118 NEUGRA8EN-
FISCH8EK 8966 

719 FRANCOP 225 

120 NEUENFUOE 1619 

721 CRANZ 424 

339 

336 
359 

59 87 

89 
15 

345 56 

H2 

348 54 82 

340 58 86 

318 11 99 

335 62 90 

331 63 91 

't56 16 

197 16 101 

420 11 34 

411 19 41 

334 

340 

422 
363 

68 96 

15 28 

32 
72 

391 27 

316 
70 98 

75 105 

382 32 56 

360 49 74 

445 8 19 

324 67 95 

311 39 65 

361 48 73 

398 22 49 

379 

375 
346 
349 

61 
8't 
81 

360 't9 

53 79 
334 

331 60 88 

359 50 15 

313 73 102 

336 61 89 

429 13 26 

lo\99 24,6 
1154 26,7 

2653 25 t5 

5533 25,2 

13.lt 21,5 

293 26,2 

590 22,7 

192 26,2 

47 25,7 

108 26,9 

lllt 25,7 

160 25,1 

94 30,7 

1945 24,8 

7.it78 .l5,1 

1057 2a,o 
929 25,1 

1986 26,9 

80 20,7 

1363 24; 1 

llt5 18,6 

255 23,1 

761 21,8 

2119 25,2 

1726 23,7 

8655 21t,5 

2139 21t,4 
1773 21,2 

62 23.6 

3974 22 ,a 

96 18,7 

984 20,9 

1968 21,9 

49 21,8 

258 15,9 

13 17,2 

551 

303 
269 

4o8 

5,0 
6,2 

572 5, 5 

1123 5,1 

53 6,5 

39 6,3 

168 6,5 

56 7, 7 

25 6,2 

31 7,0 

28 9. 2 

1645 5, 5 

255 6, 7 
214 5, 9 

469 6, 3 

11 2, 8 

31 4,0 

57 5,2 

11t1 4, 0 

418 5,0 

429 5,9 

1941 5,5 

57Z 6 1 5 
529 6, 3 

22 8,4 

1123 6,5 

27 5.3 

221 4,7 

389 4,3 

11 2t6 

808 

438 
380 

1,0 

7,2 
B,8 

818 7,9 

1626 lt4 

69 a,5 

so 8,0 

100 8,9 

233 g,o 

66 9,0 

35 a, 1 

56 a,a 

36 11,8 

709 9,0 

2335 7,8 

353 9,3 
354 9,8 

707 9t6 

442 8,o 

59 7,6 

64 s,a 

173 5,0 

572 6,8 

618 8,5 

847 9,7 
691 8,3 

21t 9,1 

1562 9t0 

44 8,6 

314 6,7 

682 7,6 

18 a,o 

132 8,2 

27 6t4 

2190 18,9 

1274 20,9 
855 19,8 

2129 20,5 

lt319 19,7 

199 24,6 

255 22,8 

670 25,8 

141 19,3 

91 22.6 

83 18,1 

134 21,0 

63 20,6 

1835 2.:3,4 

6154 20,6 

899 23,1::1 
920 25,4 

1819 24,6 

81 20,9 

1232 22,4 

147 !8,9 

181 16,4 

189 19,2 

602 l1t2 

1Ml 19,5 

174l 23,9 

7615 21,6 

2112 24t1 
2089 25,0 

54 20,5 

4255 24,5 

167 32,6 

990 21,0 

1769 19,7 

57 25,3 

422 26t1 

101 23,8 

ll AUS METHODISCHEN GRUENOEN MIT DEN UEBRIGEN STADTTEILS- 8ZW. ORTSTEILSWERTEN NIC.HT VOLL VERGLEICHBAR 

2400 20,a 

2052 19,7 

137 16,9 

132 21,2 

228 20,4 

139 19,0 

30 16,4 

76 18t9 

82 18,5 

133 20,9 

39 12,7 

1474 18,8 

5926 19.9 

718 19,0 
651 18,0 

1369 18,5 

98 25.3 

1185 21,5 

141 18.1 

224 20,3 

210 21,1t 

713 20,4 

1671 19,8 

1421t 19,5 

7035 19,9 

1699 19,4 
1868 22.3 

57 21 '7 

3624 zo,a 

101 19,7 

1069 22.7 

2019 22,5 

56 24,9 

478 29,5 

125 29,5 

21 OHNE VERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE HIT GERINGEM BRUTTOLOHN, DER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES VERSOR­
GUNG5-o ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS- UND WERBUNGSKOSTENFREIBETRAGES AUFGEZEHRf BZW. NEGATIV WIRD 

168 

1601 13, a 

746 .12,3 
468 10,8 

2815 12,8 

18 9,6 

Bl 1,8 

242 9,3 

11 o,o 

27 a,e 

't62 

22~ 
125 

3,7 
2,9 

811 3, 7 

26 3,2 

17 2.7 

23 2,1 

68 2,6 

28 3,8 

12 3,0 

11t 3,2 

25 3,9 

2,3 

226 2,9 

3560 11,9 1037 3r5 

3Z3 8,5 
396 u.o 
719 9, 7 

55 14,2 

618 11,2 

152 19,5 

182 16,5 

131 13,3 

546 15,6 

1H2 13.6 

119 10,7 

976 11,1 
1038 .12,4 

30 11,4 

20"-4 11,8 

) 
48 9,4) 

) 

643 13,6 

1306 14,6 

25 11.1 

80 2,1 
83 2,3 

163 2t2 

11 2,8 

158 2,9 

it9 6,3 

61 s,s 
45 4,6 

195 5,6 

374 lt,4 

215 2,9 

225 2,6 
226 2, 7 

9 3t4 

460 2,6 

14 2, 7 

227 lt,8 

376 itt2 

8 3,6 

55 3,1t 

15 3,5 

672 

32't 
296 

5,8 

5,3 
6,8 

620 6,0 

1292 5,9 

35 4,3 

39 6,3 

62 5,5 

151 s,a 

34 lt,6 

13 7,1 

11 2, 7 

20 lt,5 

24 3,8 

12 3,9 

401 5,1 

1693 5, 7 

93 2,5 
69 1,9 

162 2,2 

15 3,9 

172 3,1 

55 7,1 

82 7,4 

72 7,3 

359 10,3 

483 5, 7 

362 s,o 

1762 5,0 

189 2,2 
157 1,9 

5 1,9 

351 2,0 

16 3,1 

lt57 5,1 

6 2,7 

55 3J4 

20 4,7 
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GES.BETR. 
D.EINKUENFTE 

ZUSAMEN 

IN 1000 OH 

DURCHSCHNITTLICHER GESAMTSETRAG DER EINKUENFTE 
IARITHHETISCHES KIHELI 

STAND.4Ro- VARIA- ABWEJ- VERAENDERUNG 
AB- T IONS. CHUNG V. 

RANGZ. WEJCHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 19 •• 
DER ZIENT DURCHS. 

IN DM 51 01 IN DH IN I IN DH ABSOLUT IN I 

11JTTLERER bES.BETR.OER EIN• 
KUENFTE INEDIANI 

SEMI· QUAR· INNER· 
QUARTIL- TILS-

RANGZ. AB~EI· KOEFFI• STAEOTJSCHE 
DER 'HUNG ZIENT 

IN OH ST OT IN OH IN I GEBIETSTEILE 

•••• 21 •••••• 22 ••• 21 .24 ••• 25... • •• 26.. • •• 21 •• ••• 2B.. • .29. • •• 10 ••• 11 .32 ••• 33.. ..34 •• 

1215508 40251 33 47 

5975153 42284 

426628 

226309 
158006 

36893 51 

37191 
36559 

384315 36929 50 

810944 36910 

69 

64 
72 

27207 33589 77 114 

22547 36133 58 76 

37654 33620 76 113 

90853 31t~ 66 88 

2•3t3 33283 79 120 

6307 31tlt63 70 99 

12571 31272 92 139 

17017 385<49 41 56 

21313 33458 78 117 

452.tt 2qq59 99 157 

4447 28692 101 170 

26886lt 3lt2ZO 

1079808 36201 

112862 2987<4 
110254 30491 

223116 30175 97 

159 
H7 

13066 39474 37 50 

1857 33161 81 121 

17748<4 32200 84 132 

32279 41437 30 .. 3 

419-\2 37922 ltlt 60 

371-\2 37785 lt5 62 

150252 <43052 27 39 

308201 36603 S4 71 

259408 35555 61 83 

12<447<47 35195 

273723 
273719 

8521 

31250 
32698 
32399 

1'1 
126 
130 

555963 31965 88 

4156 30334 95 150 

130"t2 34686 67 94 

182236 386~2 40 5<4 

329126 3670B 52 70 

7629 33908 73 105 

57-\26 35-\70 63 85 

15757 37163 48 65 
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33920 

42250 

33390 

37710 
37570 

37490 

35390 

30125 

30489 

29509 

291t78 

26311 

32080 

2246<4 

54160 

27742 

22063 

2<41~4 

29794 

33870 

22935 
21010 

21985 

45210 

224lt3 

21635 

32700 

26168 

28975 

36110 

31019 

33830 

29307 

22512 
21602 
27147 

22155 

18940 

25764 

33920 

273Lt1 

20730 

20957 

22671 

99,9 

lOlrlt 
102,8 

89,7 

87,8 

140,5 

73,6 

67,1 

18,9 

76,7 

95t1 

6lt0 

782 

2815 

2576-

2271l-
291G-

254G-

255'}-

588G-

3336-

5849-

452!>-

6186-

5006-

8197-

92G-

6011-

951()-o 

10777-

52-49-

32611-

9595-
897~ 

9294-

6308-

7269-

1968 

1547-

1684-

3583 

2866-

391'r-

427it-

821'}-
6771-
707G-

7504-

9135-

4783-

827-

2761-

5561-

3999-

2306-

34595 28 31 

33968 

32751 

31929 
.2:9606 

40 53 

65 
106 

30996 62 

31886 

17055 

17231 

16505 

15607 
15995 

15772 

16176 

28870 85 125 14203 

31441 56 71 13804 

29098 79 117 14040 

30073 11 93 13518 

29057 80 118 15208 

28628 87 1)1 13552 

28989 82 123 H470 

29573 75 107 15489 

29884 72 97 14511 

25204 100 171 1.1tq15 

23750 103 175 11330 

29511 

31178 

27741 
28718 

28235 91 

l4lllt 

15650 

143 13623 
129 13385 

13483 

3 .. 787 27 36 135<43 

30077 70 92 14083 

30437 •• 89 14372 

36745 18 25 17228 

35757 2-\ 32 1821t5 

34051 H 43 15932 

37336 16 22 1854./t 

32380 "t5 60 16620 

30522 64 86 142-42 

31258 

29279 
31279 
29787 

30267 67 

114 
75 

100 

29727 74 102 

15330 

13528 
13274 
13988 

13450 

6713 

31621 54 67 12524 

34323 29 39 lLt-966 

33979 34 44 15239 

32623 ~2 57 126 71 

34215 31 o\2 11395 

36000 22 30 11899 

526 ORTSAHTS· 
lt9, 3 GEB. RAHLSTEDT 

50,7 BElUlK WANOSBEK 

601 

602 
603 

LOHBRUEGGE 

50 1 9 602-603 BERGEDORf 

601·603 KERN-
50,7 GEBIET 

49,2 604 CURSLACK 

lt3 1 9 605 ALTENGAME 

lt8r 3 606 NEUENGAI4/IIE 

45,0 607 KlRCHWERDER 

52o3 608 OCHSENIOEROER 

47,3 609 RElTBROOK 

49 0 9 610 ALLERHOEHE 

52,4 611 

48,6 612 

59,2 613 

BILLWERDER 

NOORFLEET 

TATENBERG 

SPAOENLANO 

60<4-614 ORT SAMTS• 
47 1 8 GEB. VI ER-U.HARSCH 

50 1 2 BEZIRK BERGEDORF 

49,1 701 ••••••••••••• 
46.6 702 ••••••••••••• 

U, 8 701·702 HAR6URG 

3B,9 703 

46,8 704 

47,2 70S 

46,9 706 

51,0 707 

ltb, 8 708 

51,3 110 

NEULAND 

GUT MOOR 

WILSTORF 

ROENNEBURG 

LANGCNBEK 

SINSTORF 

HARHSTORF 

EJ SSENOORF 

HEIMFELD 

701-711 KERN-
4910 GEBIET 

712 
113 
114 

112·714 ORTSAMTS· 
"• 4 GEB. WJLHELMSBURG 

22 1 6 715 ALTENWERDER 

39,6 716 MOORBURG 

43,6 717 HAUSBRUCH 

718 NEUGRASEN-
44, 8 F I SCHBEK 

38t8 719 

33,3 720 

33,1 721 

FRAHCOP 

HEUENFELDE 

CRANl 
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Noch: Anhangtabelle Regionalisierte Daten aus der Lohn-/Einkommensteuerstatistik 1980 für Harnburg 

ERFASSTE LST·/EST·PFLICHTIGE Z l DAVON IN G R 0 E S S E N K 1. A S S E N NACH DER HOEHE DES GESAHTBETR.AGS DER EINKUENFTE 

INNER-

STAEDTISCHE 

GEBIETSTEILE 

VERAENOERUNG 

ANZAHL GEGENUEB. 19 •• 

ABSOLUT 1N l 

JE 1000 EINW ... 

AN- RANGZ. 
DER 

ZAHL SJ OT 

UNTER 

16000 DM 
& Y. 

ANZAHL SP.1 

16000 011 
BIS UNTER 

20000 DM 

' v. 
ANZAHL SP.1 

zaooo DM 
8JS UNTER 

25000 011 

' v. 
ANZAHL SP.1 

25000 DH 
diS UNTER 
36000 DM 

& v. 
ANZAHL SP.1 

3b000 Ol't 
BIS UNTER 

50000 UM 
~ y. 

ANZAHL SP.l 

50000 Dl't 
b1S UNfER 

b5000 llM 
I y. 

ANLAHL SP.1 

65000 DM 
BIS UNTER 

75000 OH 
' v. 

ANZAHL SP.1 

75000 DM 

UNO MEHR 
l Y. 

ANZAHL SP.1 

••• 1.. • ... z.. ..3.. .4. .; •• 6. • •• 7. • •• 8. • •• 9 ••• 10. • .11 ••• 12. ..13. • .1~. • .15. • • 16. ..11 ••• 18. ..19 ••• 20. • .ZOA •• 208 

715-721 ORTSAMTs-
GEB. SUEDERELBE 16463 350 3428 zo,a 120 tt,4 1211 7,1t 3506 21,3 3848 23,4 2221 13,5 695 ~t,z azz ;,o 

BEZIRK HARBURG 69223 367 16057 23,2 378• s,s 5523 a,o 1539& 22r2 11t507 21,0 8595 12,4 2426 3,5 2935 4,2 

HAM8URG INSGESAMT 616872 374 152395 21tr7 34t541t 5r6 49257 a,o 122520 19,9 120334 19,5 71939 lltl 23309 3,8 42574 6,9 

NACHR ICHTUCH 

150 AN BORD 3628 760 20,9 

~99 OHNE ANGABE 8760 2636 30r1 

338 9, 3 

835 9, 5 

556 15,3 

1076 12,3 

1300 35,8 

1503 17,2 

600 16,5 

986 11r3 

58 1,6 

550 6r3 215 z,s 

U AUS METHODISCHEN GRUENDEN MIT DEN UEBRJGEN STADTTEILS- BZW. ORTSTEILSWERTEN NICHT VOLL VERGLEICHBAR 
21 OHNE YERLUSTFAELLE SOWIE LOHNSTEUERPFLICHTIGE MIT GERINGEM BRUTTOLOHN, UER DURCH RECHNERISCHEN ABZUG DES YERSOR· 

GUNG5-, ARBEITNEHMER-, WEIHNACHTS .. UND *'ERBUNGSKOSTENFRE16ETRAGES AUFGElEHRT BZ•· NEGATIV WIRD 

1920 gelesen: 

170 

Statistisches Handbuch 
für den 

Harn burgiseben Staat 
244 

Von 

Cber 

" 

VII. D. Steuern und Abgaben. 

2. Die Verteilung der physischen Steuerzahler in den Jahren 1890 bis 1917 nach Klassen 
des Einkommens. 

Klassen des 

Einkommens 

600 bis 

800 

1 ()()() " 

2000 " 
3000 ,. 

4000 " 
5000 

6000 " 
7 000 ,. 

8000 

10000 " 

2il 000 " 

50000 " 

100000 " 

800 .ll 

1000 " 
2000 

3000 ,. 

4000 ,. 

f>OOO " 
6000 

7 000 .. 

8000 ,. 

10 000 

:!il 000 ., 

50000 " 
100000 ,. 

250 000 

2iJ0 ouo 

Zu~ammen .. 

Von je 100 physischen Steuerzahlern hatten das nebenstehende Einkommen 

: ! i I i I I I I I 31,3S:29,~3:28,S3i28,.u:27,<•0; , ~ i -· -I- - - -
:1 ! : I 1 ! I . ' 

18,;,4 19,~11 19,H, 19,·17; 19,~9:32,90,32,83 2S,o~'23,;:,:21,97l19,71 17,16 15,6!1 14,~6 
: . I 1 I I . I I I 

29,30: 29,71 1 29,G~. 29,:.~1· 29.u:. 39,s:,; 40,67 45.~0' 50,43
1

1 52,21154,02; 55,95 57,~7 58,4:, 
' I : i I 

7,<>1 S,18: 8,:.7 S,;~ 9,11 i 10,81 i 10,43 10,33' 10,20 10,19 10,41

1

1o,76 10,77 1o,9u 

3,M · 3,oa i 3.sa 3.S.'I· 3,~•o 1 4,~9 1 4,;;:, 4,~2 4,32 4,s:. 4,38 4,as 4,r.s 4 155 

2,11 i 2,21 : 2,:1:1 2,:w · 2,~0 j 2,~2 2,77 z,Gs z,;:; 2,11 z,R41 2,871 2,tiR I 2,s7 

I 132 : I 130 i . I ,3:1 I,:\" i I ,:J~ i I ,tö3 I ,:,9 I ,oB 
0 

l,f16 I ,:,1 I 053
1 

I 159 I ,G2 ~ I ,GO 

0 181 0:81 ! o,R2 0.~ I 0 1 ~H! 1 1 ~0 I 102 0 197 [ I 101 0 1U8 I ,02 ~ I 104 I 061 I 10i 

o,72; o,77 · o,1s o,77: o,8!l i o,s:. o,s~! o,s~ o,8:. o,s~ I o,ss o:s5~~ o,s7 

1,oo: 1,or. 1,u,. 1,12
1 

1,21! 1,t21 1,11! 1,11 1,13 .I,U;j 1,18 1,~~ 1,21 

2,2:. 2,2:.; 2.27 2125 212G l 2,Gs 1 2,o;;, I 21H3 1 2,Go 2,o;2 21o9: 2,r.u 2,a6
1 

2,r,9 

o,7..J.. 

1,o:i. 

o,~!!; o,s(' o,7~•. o,76l 0 173; o,s2! o,t-4!1 ( o,At i o,~:! o,s~ o,s7l o,stt o,R5I O,MS 

o,~• o,3r, o,:ts o,3t! o,a1: o,sx [ o,:ts: o,s7, o,:t~ I o,s7 o,38l o,ss o,s7l' o,sG 

o!t7 o~ts 0:11: ?,u. o,t3 o,tr.· o:ti, o,t7 o,tG o,tG o,Is: o,11 o,tG o,t7 

o,o; o,o.a o,oa ! o,o:J, o,o3: o,o:t: o,o~ i o,o~! o,o~ I o,o~ o,o1 i o,o1 o.o~ o,o1 

100 1110 wo. 1110 1on 1oo i 1üil: 100. 1oo i 1oo --iooi 1ool-1ool~oil 
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GES.BETR. 
D.EINJ<UENFTE 

ZUSAMMEN 

IN 1000 DM 

•••• 21 ••• 

609311 

2UOOB2 

24347252 

93831 

lt4631t9 

OURCHSCHNIJTI.JCHER GESAMTBETRAG DER EINKUENFTE M ITTLfRER GES. BETR.DER EIN-
!ARITHMETISCHES MITTELl KUENFTE IMEDIANI 

STANDARD- VARIA- A8WEI- V ERAfNDERUNG SEMI- QUAR- INNER-
AB- TIONS. CHUNG v. QUARTIL- TILS-

RANGZ. WEICHUNG KOEFFI- LANDES- GEGENUEB. 19 •• RANGZ. ABWEI- KOEFFI- STAEOTISCHE 
DER ZIENT DURCHS. DER CHUNG ZIENT 

IN DM ST OT IN DM IN & IN OH ABSOLUT IN Z IN ON sT or IN ON IN Z GEBIETSTEILE 

••• 22 •• • 23 .2~ ••• 25 ••• ••• 26 •• ••• 27 •• •• • 28 •• •• 29 • • •• 30 •• .31 .32 ••• 33 •• ..3~ •• 

715-721 ORTSAMTS-
37015 28353 76t6 21t5'r- 3399,. llt4llt 42r4 GEB. SUEDERELBE 

H816 2750~ 79,0 lt653- 31607 1nz. ~.6 BEZIRK HAR8URG 

39469 43960 lll.lt 31~6 15941 50,6 HAMBURG INSGESAMT 

NACHRICHTLICH 

25863 11781 lt5,6 26351t 8a5 30,9 150 AN BQRD 

50953 85100 167.0 2it221t 14983 61r9 999 OHNE ANGABE 

Fortsetzung: 

Von 

Ober 

Klassen des 

Einkommens 

900 bis 1 000 .lt 

1000 
" 

2000 ,. 

2000 
" 3000" 

3000 
" 4000 " 

4000 
" 

5000 ,. 

5000 
" 6000 " 

6000 .. 7 000 " 

7 000 ,. 8000 ,. 

8000 ~ 10 000 " 

Yon je 100 physischen Steuerzahlern hatten das nP.benstehende Einkommen 

12.73111 ,:.s 10,68 : 9,02 \ 8,01 ! 7 ,!II; I 7 .no ! 6,a9[ 6,10 I 5,12 i 2,73 i 3/•0 Ii 3;~8\3,05 
60.10 J6o,7~ 6o.9s, 61,54 6o.~9 61,R3 62 142,61,71 61,~2 i61,:.o 57,11 ·54,74 54,39!52,45 

I ' I ' I I I I . I 
10,99111,22 11,67 12.:.6 13,64 ;13,48 ,13,81 :14,72114,7~ 1'15,14 18,04 17,91 18,:.:; .20,43 

4,56 4,651 4,8o 4,82 5,o:. 4,98 15,os 5,28: 5,4o 5,6416.s2 7,21 7,1fi 7,a1 

2,87 2 18!1 2,91 3,00 3,16 3,07 3,ll 3,1S I 3,03 2 199 3,62 4,0:1 4,03 4,06 I . ' I I 

I,r.G I 1,61 1,67: 1,66: 1,73 1,6411,69 1,73! I,R312,01 2/>1 2,69 2,t:512,6i 

I,Oä ,1,06 1 106: 1 106. 1 117 1,11

1

1 107 1108; 1 108 1 117 1 148 1 1f>7 1 1 ~0 1150 

o,R6, o,8G o,ss o,~; o,84 o.s3 o,s~ o,s1! o,s1 o,s; 1,08 1,1s 1,u 1,16 

1,19! 1 119 1,11; 1 11R, 1,19 1 110 i 1,08 1 112: 1,10 1 109 1 143 1 1 ~! 1 149 1148 

10 000 ,. 2;> 000 ,. 2,;,7 1 2,61 2,o:6: 2,71 2,73 2,:.t 1 2,~1 2,3~ 1 2 137 1 2,44 3,20 I 3,50 3,53 3.ol 

25 000 " 50 000 " o,s61 o.~o o,91 . o,92 o,92 , o,861 o,ss o,s4 o,ssi o,82 1 1,091 1,21 1 ,~1 

1

1.22 

50 000 ,. 100 000 " o,3i : o,3R o,• 1 . o,H o,42 • o,as I o,39 o,s7 o,37 i o,ssl o,a~ I o,:,8 

1 

o,s1 o,67 

~ 100 000 ,, 2;-JO 000 ~ 0,15: 0,18 0,20 · 0,21 0 119' 0,11 i 0 116 0,11
1 

0 1!R I 0 119: 0 12a I 0,2R 0 129 I o,35 

250 000 .. o.o4 · o,o;; o,oo; · o,uG , o,o6 o,o5 . o,o; o,os , o,o6 1 o,os o,os o,os 1 o,o9 1 o,n 
. : : I ' ; ------------ --~--~-------- --.--,--·-- --,--,----

Zusammen ... lUO , 100 1 100 100 100, 100 100 • 100: 100 l100 100: lOH I 100 100 
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Baugewerbe 1984 

Die Konjunktur der Hamburger Bauwirt­
schaft stand auch 1984 unter kontrakti­
vem Einfluß. Der Mangel an Bauaufträ­
gen hat vor allem im Bauhauptgewerbe 
erneut zu Produktionseinbußen, Perso­
nalentlassungen und Erlösschmälerun­
gen geführt. Hart betroffen war der 
Hochbau und hier in erster Linie der ge­
werbliche und industrielle Bau sowie der 
öffentliche Hochbau. Im Tiefbau, dessen 
Bauvolumen zu rund vier Fünftein von 
der öffentlichen Hand getragen wird, 
stellte sich die Situation vergleichsweise 
günstiger dar. Zwar haben sich der Per­
sonalbestand und der Arbeitseinsatz 
1984 ebenfalls reduziert, der letztjährige 
Abwärtstrend schwächte sich jedoch 
deutlich ab. Bei den öffentlichen Tief­
bauaufträgen wurde sogar ein bedeu­
tender Anstieg verzeichnet. Dies gibt zu 
der Hoffnung Anlaß, daß sich die kon­
junkturelle Lage weiter entspannen und 
die gesteigerte Investitionstätigkeit der 
öffentlichen Hand zumindest rezes­
sionsdämpfend auswirken wird. 

Expansion der Auftrags­
eingänge im Tiefbau 
1984 erreichten die Auftragseingänge 
der Betriebe von Unternehmen mit 20 
und mehr Beschäftigten des Bauhaupt­
gewerbes mit etwas über 2,1 Milliarden 
DM nicht ganz das Ergebnis des Vorjah­
res. Im Hochbau, dem größten Bereich 
des Bauhauptgewerbes, gingen die no­
minellen Bestellwerte um 18 Prozent auf 
knapp 1 ,2 Milliarden DM zurück, nach­
dem im Vorjahr in dieser Sparte noch ein 
Plus von sieben Prozent verzeichnet 
werden konnte. Empfindliche Einbußen 
waren in erster Linieaufgrund des priva­
ten Nachfragerückgangs im Wohnungs­
bau zu beobachten: Hier lagen die Be­
stellungen (1984: 320 Millionen DM) um 
gut ein Drittel niedriger als 1983. Im in­
dustriellen und gewerblichen Hochbau 
verminderte sich der Auftragseingang 
um über ein Zehntel auf 664 Millionen 
DM im Jahr 1984. Weit unter der Summe 
des Vorjahres blieben auch die Hoch­
bauaufträge von Bundesbahn und Bun­
despost sowie die der Gebietskörper­
schaften: Sie kamen 1984 auf insgesamt 
nur 105 Millionen DM und wareri damit 
um fast 30 Prozent niedriger als 1983. 
Im Gegensatz zum Hochbau war im Tief­
bau eine expansive Entwicklung festzu­
stellen. Die Bestellwerte erreichten 1984 
insgesamt 992 Millionen DM; dies ent­
spricht einem Anstieg von fast einem 
Drittel. Maßgebend für diese Steigerung 
waren vermehrte Aufträge im öffentli­
chen Tiebau (ohne Straßenbau). ln die­
ser Sparte erhöhten sich die Sestellein­
gänge gegenüber 1983 um rund zwei 
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Drittel auf 523 Millionen DM. Zu nennen 
sind in diesem Zusammenhang der Ab­
wasseranlagenbau (Kiärwerk Drade­
nau) sowie Anlagen eines neuen 
Speicherrings auf dem Gelände des 
Deutschen Elektronen-Synchrotrons. 
Innerhalb des öffentlichen Tiefbaus lag 
lediglich die Bestelltätigkeit von Bun­
desbahn und Bundespost unter dem 
Wert des Vorjahres (minus zwölf Pro­
zent), der aber mit etwas über 50 Millio­
nen DM nur eine geringe Bedeutung in­
nerhalb des Tiefbaus zukommt. Das 
Auftragsvolumen der gewerblichen 
Wirtschaft hat sich um gut ein Zehntel 
erhöht: Es erreichte 1984 rund 190 Mil­
lionen DM, dies ist immerhin fast ein 
Fünftel des gesamten Tiefbaus. 

Weiterhin Personalabbau ... 

Insgesamt gesehen reichte das Auf­
trags'volumen nicht aus, um den weite­
ren Abbau personeller Kapazitäten zu 
verhindern. Dabei sollte nicht übersehen 
werden, daß sich das Baugeschehen 
1983 schon auf einem niedrigen Niveau 
bewegt hatte. Die Zahl der im Bauhaupt­
gewerbe tätigen Personen sank gegen­
über 1983 um vier Prozent auf 25 500 
Arbeitskräfte und damit auf einen bisher 
nicht erreichten Tiefstand. · 
Am stärksten wirkte sich dies bei den 
Fachwerkern aus, also bei den unge­
lernten Hilfskräften im Bauhauptgewer­
be. Jeder zehnte aus dieser Berufsgrup­
pe hat seinen Arbeitsplatz eingebüßt. 
Insgesamt wurden im letzten Jahr nur 
noch 3300 Fachwerker registriert, das 
sind nicht ganz 13 Prozent der Beschäf­
tigten im Bauhauptgewerbe. Dagegen 
ist die Zahl der Facharbeiter, die 1984 
mit 15 1 00 Beschäftigten fast 60 Prozent 
aller tätigen Personen in dieser Branche 
stellten, erheblich schwächer zurückge­
gangen (minus drei Prozent). Der Perso­
nalabbau bei den kaufmännischen und 
technischen Angestellten ( 1984: 4700 
Personen) lag wie im Jahr zuvor bei ei­
nem Minus von zwei Prozent. Die Zahl 
der gewerblich Auszubildenden blieb mit 
rund 1300 Lehrlingen gegenüber dem 
Vo~ahrnahezukon~aM. 
Betrachtet man die Beschäftigtenent­
wicklung nach deutschen und ausländi­
schen Arbeitnehmern, so war der Rück­
gang bei Gastarbeitern, die im Bau­
hauptgewerbe mit rund 1600 Personen 
vertreten waren, bedeutend höher (mi­
nus acht Prozent) als bei deutschen Ar­
beitskräften (minus drei Prozent). Die­
ses findet seine Erklärung sicherlich 
darin, daß Ausländer überwiegend als 
Hilfsarbeiter beschäftigt werden, die in 
Krisenzeiten am ehesten von Entlassun­
gen betroffen sind. 

... und weniger 
Arbeitsstunden 
Deutlicher noch als am Arbeitskräftepo­
tential spiegeln sich die Folgen der Re­
zession im Arbeitseinsatz des Hambur­
ger Bauhauptgewerbes wider. Die Zahl 
der auf Baustellen geleisteten Arbeits­
stunden verminderte sich 1984 im Ver­
gleich zum Vorjahr um gut fünf Prozent. 
Damit reduzierte sich die mittlere Tages­
leistung auf etwa 125 700 Stunden, das 
waren pro Tag 6800 weniger als 1983. 
Entsprechend niedrig fiel auch das Er­
gebnis der Gesamtproduktion aus, zu­
mal nur im geringen Umfang Produktivi­
tätsfortschritte erzielt wurden. Der Index 
der Nettoproduktion (1976 ~ 100) ist im 
Vergleich zum Vorjahr um drei Prozent 
gesunken und erreichte mit 85,6 Prozent 
seinen bislang niedrigsten Wert. 
Die Zahl der Arbeitsstunden hat sich in 
allen Bauarten vermindert, im Hochbau 
mit sechs Prozent jedoch stärker als im 
Tiefbau (minus 3,6 Prozent). Innerhalb 
des Hochbaus, auf den mit rund 20 Mil­
lionen Stunden zwei Drittel aller im Bau­
hauptgewerbe geleisteten Arbeitsstun­
den entfielen, war auch 1984 eine deutli­
che Schrumpfung im öffentlichen Hoch­
bau sowie im gewerblichen und indu­
striellen Bau festzustellen, die allerdings 
geringer ausfiel als im Vorjahr. Im Woh­
nungsbau verminderte sich der Arbeits­
einsatz im Berichtsjahr um knapp vier 
Prozent, nachdem 1983 immerhin noch 
der Vorjahresstand gehalten werden 
konnte. 
Im Tiefbau hat sich der Rückgang in al­
len Bereichen zum Teil erheblich ver­
langsamt. Im Straßenbau sank der Ar­
beitseinsatz um knapp fünf Prozent. Im 
sonstigen Tiefbau hat sich die positive 
Entwicklung bei den Auftragseingängen 
1984 nicht in einer Erhöhung des Ar­
beitseinsatzes niedergeschlagen. Die 
Zahl der Arbeitsstunden verringerte sich 
in dieser Bausparte um rund vier Pro­
zent. Der auf privaten Aufträgen basie­
rende gewerbliche und industrielle Bau 
wies eine Abnahme von "nur" zwei Pro­
zent auf gegenüber einem Minus von 
zehn Prozent im Jahr 1983. 
Faßt man den Hoch- und Tiefbau zu­
sammen, so ergab sich im Bereich des 
öffentlichen und Verkehrsbaus, der sich 
auf Aufträge der Gebietskörperschaf­
ten, der Organisationen ohne Erwerbs­
charakter sowie von Bundesbahn und 
Bundespost stützt, ein Ausfall an Ar­
beitszeit um etwas über fünf Prozent. Ein 
wenig höher lag der Rückgang im ge­
werblichen und industriellen Hoch- und 
Tiefbau. ln diesem von der privaten 
Nachfrage bestimmten Sektor hat sich 
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden 
um sechs Prozent vermindert. 
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Baugewerbe in Harnburg 1983 und 1984 

Verän-
Art der Angabe 1984 1983 derung 

in % 

Bauhauptgewerbe 1 ) 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 25 488 26 456. - 3,7 
Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 31 427 33 131 - 5,1 
davon im 

Hochbau 20 435 21 728 - 6,0 
davon für 

Wohnbauten 9 611 9 987 - 3,8 
gewerbliche und industrielle Bauten 8 835 9 525 - 7,2 
öffentliche und Verkehrsbauten 1 989 2 216 - 10,2 

Tiefbau 10 992 11 405 - 3,6 
davon im 

gewerblichen und industriellen Bau 2 981 3 045 - 2' 1 
Straßenbau 2 533 2 663 - 4,9 
sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 5 477 5 697 - 3,9 

Baugewerblicher Umsatz 2) (in Mio. DH) 3 0?7 3 064 - 1 '2 
davon im 

Hochbau 1 925 1 969 - 2,2 
davon aus 

Wohnbauten 841 839 + 0,2 
gewerblichen und industriellen Bauten 911 924 - 1 '5 
öffentlichen und Verkehrsbauten 173 206 - 15,7 

Tiefbau 1 102 1 095 + 0,7 
davon aus dem 

gewerblichen und industriellen Bau 252 248 + 1,8 
Straßenbau 257 315 - 18,3 
sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 592 532 + 11,4 

Index der Nettoproduktion insgesamt (1976:0100) 85,6 88,5 - 3,2 
Hochbau 87,7 92,1 - 4,8 
Tiefbau 82,1 82,3 - 0,2 

Ausbaugewerbe 3) 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 10 554 10 568 - 0,1 

Gel.eistete Arbeitsstunden (in 1000) 15 244 15 187 + 0,4 
Gesamtumsatz 2) (in Mio. DM) 1 084 1 077 + 0,7 
darunter 

im Klempnerei-, Gas- und Wasserinstallationsgewerbe 249 260 - 4,1 
in der Installation von Heizungs-, Lüftungs-, 
Klima- und gesundheitstechnischen Anlagen 341 318 + 7.4 

156 in der Elektroinstallation 133 + 17 ,o 
im Maler- und Lackierergewerbe 178 182 - 2' 1 

1) Aus der monatlichen Berichterstattung nach den Ergebnissen der jeweils letzten 
Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2
3
) ohne Umsatzsteuer. 
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. 

Umsätze 1984 niedriger als 
im Vorjahr 

Entsprechend der rückläufigen Baulei­
stung haben sich die Umsätze des Bau­
hauptgewerbes verringert. 1984 wurden 
Erlöse in Höhe von drei Milliarden DM re­
gistriert; dies war gut ein Prozent weni­
ger als 1983. Obgleich im letzten Jahr ei­
ne gewisse Preisberuhigung erkennbar 
war, ist davon auszugehen, daß sich der 
Gesamtumsatz real noch stärker redu­
ziert hat. Gleichwohl ist die Situation in­
sofern günstiger zu beurteilen, als die 
Erlösschmälerung diesmal geringer 
ausgefallen war als 1983 (minus fünf 
Prozent). 
Im Hochbau wurden die größten Einbu­
ßen im öffentlichen und Verkehrsbau 
festgestellt: Die Umsätze unterschritten 
mit 173 Millionen DM um fast 16 Prozent 
die Summe des Vorjahres. Umsatzrück­
gänge wurden auch im gewerblichen 
und industriellen Hochbau verzeichnet 
(minus 1,5 Prozent). Im Wohnungsbau 
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wurde der Umsatz des Vorjahres gering­
fügig übertroffen. 
Im Tiefbau konnte 1984 insgesamt etwa 
das gleiche Umsatzvolumen wie im Vor­
jahr erzielt werden (plus 0,7 Prozent). 
Respektable Umsatzzuwächse wurden 
bei den mit dem öffentlichen Tiefbau 
(ohne Straßenbau) befaßten Betrieben 
festgestellt, deren Erlöse sich um ein 
Neuntel auf gut 590 Millionen DM erhöht 
haben. Allerdings ist dieses Umsatzvo­
lumen teilweise auf Schlußabrechnun­
gen einiger langfristiger Bauvorhaben 
zurückzuführen, die bereits im Vorjahr 
fertiggestellt wurden. 
Im Gegensatz dazu sind· im Straßenbau 
die Umsätze drastisch gesunken: 1984 
wurden in dieser Sparte nur knapp 260 
Millionen DM erwirtschaftet; damit hat 
sich die letztjährige Abnahmerate auf et­
wa 18 Prozent mehr als verdoppelt. Bes­
ser als im Vorjahr war die Situation im 
gewerblichen und industriellen Tiefbau. 
Hier haben sich die Erlöse um nicht ganz 
zwei Prozent erhöht nach einem Rück­
gang von drei Prozent im Jahr zuvor. 

Ausbaugewerbe relativ · gut 
behauptet 
Im Vergleich zum Bauhauptgewerbe 
entwickelte sich das Hamburger Aus­
baugewerbe, das in Phasen rückläufiger 
Neubautätigkeit seinen Schwerpunkt 
überwiegend in Modernisierungs- und 
Sanierungsvorhaben sowie im Repara­
turgeschäft hat, deutlich günstiger. 

Betrachtet man die größeren Betriebe 
mit 20 und mehr Beschäftigten - über 
Kleinbetriebe dieses Wirtschaftsbe­
reichs werden keine Zahlenangaben er­
hoben -, so hat sich der Personalbe­
stand (1984: 10 550 Personen) gegen­
über dem Vorjahr kaum verändert. Der 
Arbeitseinsatz auf den Baustellen lag, 
gemessen an den geleisteten Arbeits­
stunden, sogar geringfügig höher als im 
Vorjahr (plus 0,4 Prozent). Hervorzuhe­
ben ist hierbei die positive Entwicklung 
bei den Elektroinstallateuren: ln diesem 
Zweig ist eine Zunahme der Arbeitsplät­
ze um über vier Prozent und eine Aus­
weitung der Umsätze um sogar 17 Pro­
zent zu beobachten. Ein gutes Ergebnis 
wiesen auch die Betriebe der Heizungs-, 
Lüftungs- und Klimaanlageninstallation 
auf, die ihren Personalbestand um drei 
Prozent aufgestockt haben und auch ei­
nen Erlösanstieg von über sieben Pro­
zent erzielen konnten. Zunahmen hin­
sichtlich der Beschäftigtenzahl (plus 2,6 
Prozent) und des Arbeitseinsatzes (plus 
3,5 Prozent) wurden ferner bei Klemp­
nern, Gas- und Wasserinstallateuren re­
gistriert. Verschlechtert hat sich dage­
gen die Geschäftslage bei den Bautisch­
lern (hier haben sich die Zahl der Be­
schäftigten um fast 24 Prozent und die 
Umsätze um mehr als 26 Prozent ver­
mindert), bei den Glasern, Fliesen- und 
Estrichlegern sowie im Maler- und Lak­
kiergewerbe. Allerdings dürfte die Dar­
stellung der wenigen "Großbetriebe" 
nicht ohne weiteres Gültigkeit für den 
gesamten Sektor des Ausbaugewerbes 
haberi, das überwiegend kleinbetrieb­
lieh zusammengesetzt ist. 
So betreffen die Meldungen der Betriebe 
mit 20 und mehr Beschäftigten etwa die 
Hälfte der in diesem Wirtschaftszweig 
tätigen Personen und ein Zehntel der Ar­
beitsstätten. Die erhobenen Daten kön­
nen deshalb nur als Anhaltspunkte zur 
Beurteilung der Gesamtlage des Aus­
baugewerbes gewertet werden. 

Entwicklungsvergleich zum 
Bundesgebiet 
Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse 
des Hamburger Bauhauptgewerbes mit 
denen des Bundesgebietes zeigt, daß 
auch im Bund kontraktive Einflüsse das 
84er Konjunkturbild bestimmten. Im 
Vergleich zu den hiesigen Gegebenhei­
ten spiegeln jedoch die Bundesdaten 
insgesamt ein besseres Konjunkturkli­
ma für die Bauwirtschaft wider. Die Zahl 
der Beschäftigten reduzierte sich im 
Bundesgebiet nur um 1 ,4 Prozent ge-
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Beschäftigte, Arbeitsstunden und baugewerblicher l,Jmsatz 
im Bauhauptgewerbe in Harnburg und im Bundesgebiet 

- Veränderung 1984 gegenüber 1983 in Prozent -

Beschäftigte 

Arbeitsstunden 

Baugewerblicher Umsatz 

-6 -5 -4 -3 -2 

genüber 3,7 Prozent in Hamburg. 
Ebenso war der Abbau des Arbeitsein­
satzes im Bund geringer (minus 1 ,3 Pro­
zent) als in Harnburg (minus 5,1 Pro­
zent). Gravierende Unterschiede erga­
ben sich im öffentlichen Hochbau: Hier 
war im Bundesdurchschnitt bei den ge­
leisteten Arbeitsstunden ein Minus von 
3,3 Prozent gegeben, während diese 
Zahl in der Hansestadt um 1 0,2 Prozent 
zurückging. Ähnlich waren die Verhält­
nisse im gewerblichen und industriellen 
Hochbau, indem beim Bund eine Abnah­
me von lediglich 2,2 Prozent verzeichnet 
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wurde (Hamburg: minus 7,2 Prozent).lm 
Wohnungsbau war die Differenz zum 
Bundesdurchschnitt (minus 1, 7 Prozent) 
nicht ganz so erheblich (Hamburg: mi­
nus 3,8 Prozent). 
Auch der Tiefbau schnitt im Bund durch­
weg besser ab. Während insgesamt die 
Zahl der auf Baustellen geleisteten Ar­
beitsstunden nach vormals negativem 
Trend 1984 wieder leicht angestiegen ist 
(plus 0,5 Prozent), mußte in Harnburg 
ein Minus von 3,6 Prozent in Kauf ge­
nommen werden. Im gewerblichen und 
industriellen Bau sowie im sonstigen 

Tiefbau war im Bundesgebiet sogar eine 
Zunahme des Arbeitseinsatzes zu beob­
achten (plus 0,9 Prozent bzw. plus 1,6 
Prozent), ih Harnburg war nach wie vor 
eine abwärts gerichtete Bewegung fest­
zustellen (minus 2,1 Proz~nt bzw. minus 
3,9 Prozent). Im Straßenbau hat sich die 
Zahl der Arbeitsstunden sowohl im Bund 
(minus 1,4 Prozent) als auch in Harnburg 
(minus 4,9 Prozent) vermindert. 
Im Hinbiick auf die Umsätze des Bau­
hauptgewerbes verlief die Entwicklung 
im Bundesdurchschnitt ebenfalls günsti­
ger als in Hamburg. Während die Erlöse 
der Hamburger Firmen um 1 ,2 Prozent 
gegenüber 1983 abnahmen, wurde im 
Bund ein Anstieg von 2,4 Prozent regi­
striert. Im Hochbau ergab sich im Bun­
desgebiet ein Plus von 3,2 Prozent 
(Hamburg: minus 2,2 Prozent). Speziell 
im Wohnungsbau konnte im Bundesge­
biet eine Ausweitung um 4,5 Prozent er­
reicht werden, in Harnburg entsprachen 
die Erlöse dagegen gerade etwa den 
Werten des Vorjahres (plus 0,2 Pro­
zent). Im öffentlichen und Verkehrsbau 
war der Rückgang im Bund (minus 4,0 
Prozent) deutlich schwächer ausgefal­
len als in Harnburg (minus 15,7 Prozent). 

Im Tiefbau lagen die Umsätze sowohl in 
Harnburg als auch im Bundesgebiet ge­
ringfügig über dem Niveau von 1983 (je­
weils plus 0,7 Prozent). Wesentlich gün­
stigere Resultate erzielten die Hambur­
ger Baufirmen im Bereich des öffentli­
chen Tiefbaus (ohne Straßenbau): Hier 
ist der Erlös 1984 um 11 ,4 Prozent ange­
wachsen, im Bundesgebiet erreichte der 
Umsatz nicht ganz das Niveau des Vor­
jahres (minus 0,6 Prozent). Starke Um­
satzeint?ußen wurden dagegen im Ham­
burger Straßenbau registriert (minus 
18,3 Prozent), während die Erlöse im 
Bundesdurchschnitt sich gegenüber 
1983 nur wenig verminderten (minus 0, 7 
Prozent). 
Auch im Ausbaugewerbe konnten die 
Unternehmen des Bundesgebietes ge­
genüber den hiesigen Firmen Vorteile 
verbuchen. Die Personalkapazität wur­
de um ganze zwei Prozent (Hamburg: 
minus 0,1 Prozent), der Arbeitseinsatz 
um 2,1 Prozent (Hamburg: plus 0,4 Pro­
zent) ausgeweitet. Die Umsätze erhöh­
ten sich im Bund um 4,6 Prozent, wäh­
rend die Ausbaufirmen der Hansestadt 
einen Erlösanstieg von 0,7 Prozent er­
zielten. Johannes Marx 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt Harnburg bun­
desweit statistische Informationen in Bildschirm-Text an. Interes­
senten mit Btx-Anschluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. Das Angebot des 
Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über Harnburg im Großstädtever­
gleich sowie über die Region Harnburg und gibt außerdem einen 
Uberblick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Pro­
gramms wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Statist. L3ndes3mt Harnburg 0. 00 C•H 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten 
dem Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum 
anderen. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Lan­
desamtes sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes und der Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im 
Aufbau befindliche koordinierte Gemeinschaftsproramm der Statisti­
schen Ämter bietet schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkei­
ten. Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harn­
burg über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mittei­
lungen sind über die Teilnehmer-Nummer 0 4036 5039 möglich. 
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1985 

Hamburg heute 
und gestern 
Der Warenverkehr Ham· 
burgs mit der DDR belief 
sich 1984 auf 1 ,35 Milliarden 
DM. 
874 Millionen DM entfielen 
auf Lieferungen Hamburgs, 
die damit einen Anteil von 
fast zwei Dritteln hatten und 
die Bezüge der Hansestadt 
weit übertrafen. Harnburg lie­
ferte vor allem Erzeugnisse 
des Ernährungsgewerbes in 
die DDR; diese Waren mach­
ten drei Viertel des gesamten 
Lieferwertes aus. Schwer­
punkte bei den Bezügen wa­
ren im vergangeneo Jahr 
elektrotechnische Artikel, 
Düngemittel, Mineralölpro­
dukte sowie Bekleidung und 
Textilien. 
Ein Blick auf die Ergebnisse 
des Jahres 1977 zeigt, daß 
Harnburg seine Wirtschafts­
beziehungen zur DDR in die­
sem Zeitraum erheblich aus­
geweitet hat. So stieg der ge­
samte Warenverkehr auf 
mehr als das Doppelte; die 
Bezüge erhöhten sich um 72 
Prozent, bei den Lieferungen 
betrug die Steigerung sogar 
125 Prozent. Die Waren­
struktur hat sich in diesen 
Jahren wenig geändert. Auch 
1977 spielten die heute do­
minierenden Warengruppen 
bereits eine entscheidende 
Rolle. 
Der gesamte Warenverkehr 
der Bundesrepublik mit der 
DDR ist von 1977 auf 1984 
um 69 Prozent gestiegen. 
Somit lag die hamburgische 
Wirtschaft mit ihrer Zu­
wachsrate erheblich über 
dem Bundesdurchschnitt 
Der Anteil Hamburgs am ge­
samten Warenverkehr mit 
der DDR erhöhte sich dem­
entsprechend von acht Pro­
zent im Jahr 1977 auf zehn 
Prozent im vergangeneo 
Jahr. 

Vor gut 20 Jahren entwickel­
ten sich in Harnburg die An­
fänge des ·Park· and Ride 
(P+R)·Systems spontan 
aus der Bevölkerung heraus. 
lnfolge der ständig steigen­
den Verkehrsbelastung 
durch den Individualverkehr 
im Stadtgebiet wurden alle in 
diese Richtung laufenden 
Bestrebungen aufgegriffen 

und unterstütz( Entspre­
chend dem Bedarf wurden 
an Schnellbahnhaltestellen 
P+R-Piätze bzw. -Häuser 
angelegt. Die erste über­
dachte Anlage ging 1975 in 
Langenhorn-Markt mit 480 
Stellplätzen in Betrieb. Das 
jüngste P+R-Gebäude steht 
den Autofahrern seit 1984 an 
der Harburger S-Bahn mit 
rund 520 Stellplätzen zur 
Verfügung. 
Die Gesamtzahl der Steil­
plätze ist damit auf über 8000 
an 50 Schnellbahnhaltestel­
len gestiegen. Die durch­
schnittliche Auslastung liegt 
bei 95 Prozent, wobei für eine 
Reihe von Anlagen die vor­
handene Kapazität zeitweise 
nicht mehr ausreicht. 

Statistik der 
anderen 
Das Statistische Bundesamt 
hat den Wert der Ausstat· 
tung bundesdeutscher Pri· 
vathaushalte mit langlebi· 
gen und hochwertigen Ge· 
brauchsgütern berechnet. 
Anfang 1984 belief sich die­
ser Wert auf 686 Milliarden 
DM. Davon entfiel rund ein 
Drittel auf Möbel, gut ein 
Viertel auf Kraftfahrzeuge 
und etwa ein Zehntel auf Uh­
ren und echten Schmuck. 
Das restliche Viertel bestand 
vor allem aus Teppichen, 
Fernseh- und Phonogeräten 
sowie größeren Haushalts­
geräten. Im Durchschnitt 
machte der Wert des Ge­
brauchsvermögens je Privat­
haushalt 27 700 DM aus. 
Anfang 1970 waren es zu da­
maligen Preisen erst 182 Mil­
liarden DM oder 8400 DM je 
Haushalt gewesen. Die Zu­
nahme setzte sich aus den 
Käufen neuer langlebiger 
Gebrauchsgüter (1 047 Mil­
liarden DM), der Wertzunah­
me infolge gestiegener Wie­
derbeschaffungspreise (238 
Milliarden DM) und- als Ab­
zugsposten ..:... den Abschrei­
bungen (Wertminderungen) 
in Höhe von 781 Milliarden 
DM zusammen. 

Neue Schriften 
ln dritter, neubearbeiteter 
und erweiterter Auflage ist 
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1985 in der Reihe der Uni-Ta­
schenbücher der Band 209 
"Wlrtschaftsstatlstlk" von 
Peter von der Lippe in einem 
Umfang von 324 Seiten neu 
erschienen. Der Verfasser 
(Professor am Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 
der Universität Essen) weist 
einleitend darauf hin, daß die 
Anwendung von Methoden 
zur zahlenmäßigen Darstel­
lung wirtschaftlicher Tatsa­
chen grundlegende Kennt­
nisse der Erhebungen der 
statistischen Ämter verlangt. 
Nicht nur die Wirtschaftspoli­
tik, sondern zum Beispiel 
auch die empirische Wirt­
schaftsforschung und die 
Okonometrie sind auf eine 
leistungsfähige amtliche 
Statistik angewiesen. Mit 
dem vorliegenden Werk ist es 
dem Autor gelungen, einen 
praxisorientierten Führer 
durch das statistische Daten­
angebot zu schaffen. Das 
Buch bietet eine kompakte, 
materialreiche Einführung in 
den Themenbereich und be­
handelt nahezu die gesamte 
Breite der Aufgaben der amt­
lichen Statistik in der Bun­
desrepublik Deutschland. ln 
eigenen Kapiteln werden 
Grundbegriffe und methodi­
sche Konzepte von Bevölke-
rungsstatistik, Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrech-
nungen, Produktionsstati­
stik, Geld- und Kreditstati­
stik, Einkommens- und Ver­
brauchsstatistik, Preisstati­
stik und Außenhandelsstati­
stik vorgestellt. 
Entsprechend der Zielset­
zung des Verfassers, die 
"Zweigleisigkeit" von Metho­
den und ihren Anwendungen 
zu vermitteln, liefert das 
Buch keine reine Ansamm­
lung von Fakten, sondern ist 
mit seinen Erläuterungen zu 
theoretischen und prakti­
schen Problemen sowie den 
Literaturhinweisen am Ende 
der Abschnitte auch als 
Nachschlagewerk für jeden 
an dem komplexen Gebiet In­
teressierten geeignet. 

Die gesamtwirtschaftlichen 
Probleme, die sich für die 
Bundesrepublik Deutschland 
seit Mitte der siebziger und 
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verstärkt seit Anfang der 
achtziger Jahre stellen, tref­
fen die Regionen des Bun­
desgebietes in sehr unter­
schiedlicher Weise. ln Ab­
hängigkeit von Bevölke­
rungs- und Wirtschaftsstruk­
turen und beeinflußt von Fak­
toren bis hin zu Lage- und 
Standortbedingungen blei­
ben einzelne Gebiete hinter 
der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung zurück, wäh­
rend sich andere recht gut 
behaupten. 
Von dieser Feststellung aus­
gehend hat sich das Nieder­
sächsische Institut für Wirt­
schaftsforschung (Bearbei­
ter: Dr. Hans-Uirich Jung) die 
Aufgabe gestellt, Daten und 
Informationen über Entwick­
lungstendenzen und Struk­
turveränderungen von Be­
völkerung, Wirtschaft und Ar­
beitsmarkt aus den verschie­
densten Publikationen zu­
sammenzuführen und aufbe­
reitet und zu Indikatoren ver­
dichtet im Regionalbericht 
1984 zu veröffentlichen. 
ln den Darstellungen von Be­
sonderheiten der Entwick­
lungsprozesse in den nieder­
sächsischen Regionen fin­
den auch die Stadt-/Umland­
räume von Bremen und Harn­
burg sowie die Stadtstaaten 
selbst Beachtung. Die Aus­
führungen und Tabeliierun­
gen enthalten weiterhin Ver­
gleiche zu Norddeutschland 
insgesamt und zum Bundes­
gebiet. 

Der Draht 
zum Stala 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,7 1 015,1 1 005,3 1 020,5 1 017,4 1 021,6 1 012,1 1 023,4 1 013,0 
Lufttemperatur ·c 10,0 10,3 2,4 1,2 3,0 2,2 - 4,1 - 1,7 4,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 75,3 85 81 70 87 86 78 83 
Windstärke Meßzahl3

) 3,2 3,5 4 3,2 3,3 3,4 3 3 3 
Bewölkung ') 4,8 5,1 6,4 5,0 5,0 6,6 5,0 5,0 6,0 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 54,9 63,5 105,4 49,4 24,5 44,1 37,0 11,3 57,0 
Sonnenscheindauer Std. 140,9 124,8 29,5 60,6 118,5 21,5 47 91 60 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 7,4 13 11 9 20 15 12 13 
Tage mit Niederschlägen 18,0 19,2 28 15 12 22 25 17 23 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 630,5 1 617,0 1 608,3 1 606,8 1 605,5 1 592,4 "' ... ... 
und zwar männlich 762,7 756,2 753,0 752,2 751,5 744,8 ... ... ... 

weiblich 867,8 860,8 855,3 854,6 854,0 847,6 ... ... ... 
Ausländer 157,2 157,1 157,2 156,7 156,3 152,8 ... ... ... 
Bezirk Hamburg-Mitte 

" 
223,6 219,7 217,4 216,7 216,3 213,1 ... ... ... 

Bezirk Altona 229,1 226,9 225,3 225,4 225,3 223,3 ... ... ... 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
235,4 233,8 232,6 232,3 231,9 230,7 ... ... ... 

Bezirk Hamburg-Nord 291,7 289,7 287,6 287,4 287,2 284,3 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek " 

377,4 375,3 372,9 372,6 372,6 370,8 ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 

" 
87,9 88,1 88,0 88,0 88,0 88,5 ... ... ... 

Bezirk Harburg " 
185,4 183,5 181,8 181,6 181,4 179,1 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen•) Anzahl 749 767 385 472 667 836 ... ... ... 
• Lebendgeborene') 

" 
1 105 1 068 976 964 1 029 1 023 ... ... ... 

• Gestorbene•) (ohne Totgeborene) 1 980 1 878 1 900 1 793 1 812 2 440 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 13 12 10 8 3 15 ... ... .. . 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 875 - 810 - 924 - 829 - 783 - 1 417 ... ... ... 
• Eheschließungen je 1000 5,5 5,7 2,8 3,7 4,9 6,2 ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 8,1 7,9 7,1 7,6 7,5 r 7,7 ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,6 13,9 13,9 14,0 13,3 18,0 ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,4 - 6,0 - 6,8 - 6,5 - 5,7 - 10,5 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,4 11,3 9,8 8,5 2,8 14,4 ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 370 4174 5 299 4 011 4 450 4 873 ... ... ... 
• Fortgezogene Personen 4 602 4 557 5 624 4 603 5 012 4 399 ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 232 - 383 - 325 - 592 - 562 + 474 ... ... .. . 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

11 391 11 519 13 443 12 109 12 474 10 708 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 352 1 337 1 773 1 342 1 434 1 280 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
954 1 002 1 340 1 084 1 117 953 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

763 741 917 722 796 535 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise'0

) 
" 

306 334 432 390 412 274 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
995 844 923 697 797 1 530 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 260 1 252 1 686 1 250 1 423 1 528 ... ... .. . 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 1 568 1 609 1 874 1 650 1 743 1 570 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 

" 1 183 1 254 1 426 1 319 1 362 1 273 ... ... ... 
Niedersachsen 

" 
930 884 1 014 761 894 752 ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise' 0
) " 

478 466 632 407 484 424 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
919 760 742 620 782 708 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 185 1 304 1 994 1 572 1 593 1 369 ... ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 216 - 272 - 101 - 308 - 309 - 290 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
- 229 - 252 - 86 - 235 - 245 - 320 ... ... ... 

Niedersachsen " 
- 167 - 143 - 97 - 39 - 98 - 217 ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise'0
) 

" 
- 172 - 132 - 200 - 17 - '72 - 150 ... ... ... 

Umland insgesamt") 
" 

- 401 - 384 - 286 - 252 - 317 r- 507 ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" + 76 + 84 + 181 + 77 + 15 + 822 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" + 75 - 52 - 308 - 322 - 170 + 159 ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1107 - 1 193 - 1 249 - 1 421 - 1 345 - 943 ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,1 - 7,4 - 9,1 - 11,1 - 8,3 - 7,0 ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 519 12 560 13 831 13 859 12 803 9 003 13 924 13 896 12 996 
Betten") 

o/o 
15128 14 964 14 960 14 965 14 974 14 880 14 654 14 679 14 699 

Bettenausnutzung 85,0 85,2 87,7 90,3 89,6 79,9 84,9 91,6 89,0 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 669 882 665 609 562 248 522 382 466 744 335 300 415 969 427 238 493 249 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel. - ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt).- 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6
) nach dem 

Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- ')Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.­

'
0

) Landkreise Harburg und S1ade.- 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Hamburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 13

) Bestand am 
Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 682 069 703 641 791 544 741 087 812 900 661 713 786 766 765 437 814 467 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

43 484 50 267 57 374 48 263 54 779 54 691 64 585 60 304 60 931 
Besucher der Lesesäle " 

12186 23 503 31 772 29 446 32 221 22 589 33 562 ·28 246 27 598 
HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 3 971 4 272 4 099 4 507 4 583 3125 4188 4 232 4 892 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 065 3 378 3 719 4 204 3887 2 778 3 508 3654 4 531 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 330 1 357 1 562 1 520 1 525· 1 195 1 464 1 391 1 538 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 

104 435 94 592 78 936 82100 125 478 89163 45 949 ... ... 
davon Hamburger Kunsthalle " 

26 783 21 341 17 363 8 335 51 666 11 334 8 661 13 661 18 361 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
9 869 8 776 7 861 7 310 10 271 7 069 5 660 7 488 9 811 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde " 8 229 6 667 7740 9 525 6 078 10 336 5 045 8150 14 578 
Helms-Museum 

" 8 893 8 550 7 039 9 946 5 692 3 327 2 510 2 840 5 497 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 
7 077 6 386 1 197 2 283 4 375 1 391 694 1 029 3595 

Museum für Harnburgische Geschichte 26 201 26 933 17 296 17 917 19 697 16 681 10 010 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 13124 14 776 7 232 12 364 11 502 25 714 6 857 18 728 19 263 
Planetarium 9 648 5 915 13 246 15 309 18 673 13 432 6 338 7 626 15 647 
Bischofsburg 1 686 1 634 1 159 1 394 1 899 1 270 868 1 476 1 577 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 52 662 72 484 80 647 81 072 76 694 83 900 89 032 90 657 90 489 
' davon Männer " 

32 769 44 963 50 700 51 206 50 359 51 040 54 073 55 074 54 812 
Frauen 

Ofo 
10 893 27 521 29 947 29 866 29 335 32 860 34 959 35 583 35 677 

Arbeitslosenquote 7,4 10,2 11,3 11,4 11,2 11,8 12,4 12,6 12,6 
Kurzarbeiter Anzahl 9 840 18 690 19 233 18 716 18 855 10 816 14 272 17 237 17 430 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 62171 81 240 90 900 91 749 92 223 94 693 r 99 155 101105 101 974 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen 5 940 6 828 7 065 7 085 6 816 6 461 7 515 6 905 7 820 

Offene Stellen 3308 2194 2 228 2 078 2 233 2 038 2 241 2 475 2 698 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch I 1 259 1 296 1 351 1 341 1 603 1 033 1 107 1 031 1 271 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 94,4 93,8 94,2 94,1 90,0 93,1 93,4 93,7 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 12,5 12,1 12,8 14,3 9,9 11,2 11,5 12,8 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 5,3 5,0 5,1 4,7 5,6 4,4 4,5 
• Kälber 1,6 1,7 1,7 2,1 2,5 3,0 2,6 2,8 3,5 
• Schweine 18,7 17,1 18,0 16,7 16,6 18,1 17,0 16,1 18,2 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) I 3 281 3197 3 200 3 064 3163 3183 3263 2 910 3234 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 1 509 1 532 1 479 1 396 1 451 1 266 1 488 1184 1 241 

Kälber " 202 234 219 251 318 398 353 367 447 . Schweine 1 546 1 407 1 475 1 389 1 352 1 496 1 398 1 328 1 518 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 159 383 150 824 145 420 145 203 144 621 r 141263 139 288 139 658 139 534 
• dar. Arbeiter6

) 

1000 
91114 84 915 80 921 80 647 80 297 r 77767 76 194 76 541 76 243 

• Geleistete Arbeiterstunden') 12 727 11 622 11 553 11 448 11 717 r 9871 11 070 10 696 .11 071 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 272 257 231 242 237 241 226 210 226 
• Bruttogehaltssumme 

" 304 306 296 320 310 321 291 288 307 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

" 6969 6 761 6 296 6 775 7 229 r 7100 6 961 7134 7 617 
dar. Auslandsumsatz 

1000"tSK9) 

832 808 '636 691 838 r 815 636 691 931 
• Kohleverbrauch 3 3 4 3 3 2 9 
• Gasverbrauch 1000 m3 27 097 24 185 29 221 28 984 29 626 r 30053 114 842 
• Stromverbrauch Mio. kWh 360 360 372 365 37 369 378 358 88 
• Heizölverbrauch 10001 34 34 40 37 5 33 24 
• davon leichtes Heizöl 

" 
4 4 6 5 32 5 64 . schweres Heizöl 30 30 34 32 383 28 392 " 

') Arbeitslos einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. -')ohne Umsatz­
steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9

) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3497 3 402 3 008 3152 3 377 r 3285 3 275 3 085 3 659 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 815 1 727 1 715 1 772 1 808 r 1632 1 919 1 784 1 960 
Investitionsgütergewerbe 

" 
947 949 653 705 884 r 1043 656 669 1 005 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

138 133 131 130 143 r 106 116 110 121 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
597 593 509 545 542 504 584 522 573 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 27 489 26 456 25165 25 047 25 304 24 308 23175 22 392 ... 
dar. Arbeiter') 21 539 20 592 19 368 19 276 19 436 18 667 17 688 17 025 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 941 2 761 2 037 1 998 2 588 1 805 1 152 1 254 ... 
• davon für Wohnungsbau 832 832 618 627 852 501 248 254 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

1146 1 048 849 850 963 732 603 661 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 964 881 570 521 773 572 301 339 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 73 70 51 48 60 57 34 32 ... 
• Bruttogehaltsumme') 21 21 20 20 19 23 19 18 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 

" 268 255 164 173 221 289 114 128 ... 
davon im Wohnungsbau 69 70 48 42 59 77 18 25 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 111 98 66 88 94 123 58 73 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 89 88 50 43 69 89 38 30 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10 807 10 568 10 347 10 238 10 262 10 635 10 288 10 043 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 585 8 372 8140 8 030 8 041 8 379 8122 7 918 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 308 1 266 1 220 1170 1 218 1 149 1 162 1 088 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 26 25 23 22 23 27 24 21 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8 8 10 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
88 86 66 76 81 139 63 78 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 445 430 318 357 319 221 389 271 263 
• Stromverbrauch 

" 
910 925 1121 1 073 1 080 1 057 1 204 1 057 1 067 

• Gasverbrauch 7) 
" 2 095 2 001 2 267 2 913 2 693 2 551 3 828 3068 2 592 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976"'"100 96,2 92,6 83,7 93,3 93,5 93,3 84,9 85,4 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

106,2 101,9 101,9 112,9 115,9 104,8 108,2 106,9 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
94,8 90,5 75,4 89,0 92,3 107,0 71,3 88,8 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

91,0 87,6 82,4 85,6 91,2 73,1 70,3 75,1 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
83,5 81,0 64,1 65,1 63,8 62,8 65,9 67,2 ... 

Bauhauptgewerbe 
" 

89,4 88,5 63,4 65,3 79,9 67,0 38,1 45,8 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 104 141 153 160 194 83 118 88 55 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
72 101 122 132 131 63 87 60 48 

• Rauminhalt 198 230 179 225 388 153 168 229 84 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 65,8 79,9 64,7 81,2 141,6 59,4 61,9 100,3 31,5 
• Wohnfläche 1000 m' 37 44 36 41 78 28 33 44 16 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 23 14 19 9 10 16 15 16 
• Rauminhalt 1000 m' 213 198 117 173 44 46 95 43 91 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,5 53,0 26,9 40,9 9,4 9,3 32,6 8,4 21,7 
• Nutzfläche 1000 m' 32 32 20 31 7 6 21 8 21 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 484 541 478 556 1 173 400 461 590 231 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 119 106 59 63 67 729 58 94 50 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 23 12 "7 7 134 8 7 6 
Rauminhalt 1000 m' 270 223 71 27 99 1 480 22 34 63 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 462 478 208 169 259 3916 104 295 271 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 200 201 202 202 202 203 203 203 203 
Wohnungen 794 799 799 800 801 806 806 806 806 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-
4

} einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5
) ohne Umsaizsteuer.- 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7
) 1 Mio. 

kWh .,:;" 3 600 Giga Joule. - 8
} Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 

Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

• nach Europa 
• dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure ') 
Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr5
) 

• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Blnnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr9
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1982 1983 1984 1985 
Maßelnheltl-----'----+----,------,----,-----+----,----r----i 

1980..:. 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980..:.100 

1980..:.100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

109,5 
109,5 
109,6 
109,7 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

Januar Februar 

113,3 
113,1 
113,4 
113,6 

März Dezember Januar Februar 

114,3 
1t3,8 
114,4 
114,8 

März 

110,2 113,1 114,8 116,6 
11 0,5 113,1 114,3 115,4 

60 003 55 482 51 737 54 423 53 148 52 025 52 639 54 230 54 625 
6 547,1 6 201,7 5 871,0 6186,1 6 255,5 6164,9 6 304,8 6 560,4 6 668,2 

888 
133 
755 

6 
146 
603 

85 
518 

570 
367 

6 204 
3201 
2 477 
3003 

2 677 
1 902 
1 400 

775 

112,3 
117,6 
108,0 

102,4 
93,5 

103,3 
99,2 

103,5 

124,2 
39,4 

229,5 
79,9 

1 302 
5132 
3 207 

641 
1 925 

893 
74104 

653 

345 
375 

5 298 
344133 
2 027,4 

883,6 

28 340 
22 402 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 
83 

665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
40,4 

242,1 
80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5170 
343 331 
2189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

958 
126 
832 

7 
157 
667 
98 

569 

581 
396 

5 995 
3812 
2 813 
2183 

2 699 
1 861 
1 298 

838 

127,7 
116,8 
136,6 

100,3 
97,6 

95,3 
82,1 
96,4 

84 
21 

167 
45 

1 052 
4 362 
2 670 

769 
1 692 

914 
. 79 288 

760 

328 
429 

4 599 
292 507 
2 158,5 
1 024,0 

29 298 
23 220 

934 
119 
815 

6 
153 
657 

96 
561 

611 
410 

5 820 
3167 
2183 
2 653 

3 484 
2 670 
2122 

814 

125,1 r 
117,7 r 
131,2 r 

100,7 r 
84,7 r 

93,9 r 
87,4 r 
92,8 r 

86 r 
24 r 

173 r 
53 r 

1 167 
4 611 
2 724 

712 
1 887 

982 
76 835 

721 

342 
391 

4 543 
301106 
2 214,9 
1 042,7 

27 574 
21 865 

1 088 
114 
974 

10 
185 
779 
102 
677 
665 
410 

6 029 
3 618 
2 748 
2 411 

2 897 
2 098 
1 499 

799 

136,4 r 
136,1 r 
136,7 r 

113,6 r 
85,3 r 

103,9 r 
97,5 r 

103,9 r 

108 
30 

207 
63 

1 003 
130 
873 

9 
133 
732 

93 
638 

607 
432 

5 883 
3 689 
2 671 
2194 

3 310 
2 524 
2 008 

786 

122,6 
113,3 
130,3 

129,4 
147,7 

113,3 
94,7 

118,7 

80 
22 

162 
52 

1 230 
4 889 
2 967 

781 
1 922 
1 048 

92 251 
868 

p 1 250 p 
p 4 957 p 
p 3 060 p 
p 732 p 
p 1 896 p 
p 1 113 p 

425 
449 

5 263 
341 114 
2 456,8 
1 055,1 

26 898 
21 230 

100145 
908 

475 
375 

4 637 
298 283 
2 325,7 
1 182,4 

32 729 
22 035 

1 044 
127 
917 

8 
201 
707 

99 
608 

665 
477 

6 934 
4 431 
3 403 
2 503 

3 273 
2 494 
1 921 

779 

124,3 
118,7 
128,8 

101,1 
100,8 

93,8 
84,1 
93,9 

78 
21 

157 
46 

1 140 p 
5 812 p 
3 684 p 

728 p 
2 128 p 
1 093 p 

92 330 
876 

166 
146 

119,0 
123,4 
115,4 

95,9 
76,9 

93,3 
91,1 
91,8 

90 
26 

175 
53 

1 020 p 
5113 p 
3 236 p 

649 p 
1877 p 

982 p 
83 382 

791 

154 
179 

1 250 
5 741 
3 466 

792 
2 275 
1 034 

97 920 
936 

5 362 p 4 994 p 5 892 
307 908 p 303 051 p 399 228 
2187,7 p2111,4 p2559,0 

967,3 p 922,3 p 1 078,1 

30 715 
23136 

26 709 
20160 

')für Neubau in konventioneller Bauart. - 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere. - 6
) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis. - 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - 8

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - ') ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen') 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich} 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

} 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten6
} 

• Lastschriften auf Sparkonten 

Z8hlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• 'Mlchselproteste (ohne die bei der Post) 
• 'Mlchselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte EinkommensteuerB) 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

• Körperschaftsteuer7) 8) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A ·~ 
• Grundsteuer B' ) 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital"} 

1982 1983 1984 1985 
Maßeinhell t------'----+----.------,r------r---+---,------,.----l 

1000 

je 1000 
Einwohner 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Januar Februar 

631,9 
555,2 

342 
5 656 
4 828 

322 

850 
15 

1 090 

94 931,0 
90 627,6 
17 520,5 
16 875,2 

645,3 

11 275,0 
7 195,8 
4 079,2 

61 832,1 
45 797,2 
16 034,9 

54 008,1 
38 993,6 
31 552,9 
7 440,7 

15 014,5 
9 537,5 

1 832,8 
902,6 

39 

357 
3,9 

31 068 

1 561,9 
853,3 
577,6 
131,3 

50,1 
'94,4 
708,6 
264,7 
443,9 

1 055,2 
81,2 

944,5 

65,5 
28,8 
13,9 
2,7 

134,5 
0,1 

18,5 
115,4 

640,1 
560,5 

347 
6 009 
5 216 

352 

893 
15 

1 151 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

644,1 
563,7 

350 
5 076 
4 643 

274 

722 
12 

894 

100 484,7 
96 095,3 
17 886,0 
17 054,4 

831,6 

645,8 
565,3 

352 
5 701 
5193 

244 

638 
5 

792 

100151,7 
95 890,6 
17 726,2 
17 464,7 

261,5 

11 122,2 10 837,8 10 755,0 
7 192,0 7 038,4 7 014,8 
3 930,2 3 799,4 3 7 40,2 

67 179,2 67 371 ,5 67 409,4 
49 662,7 49 686,1 49 655,1 
17 516,5 17 685,4 17 754,3 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 

7 199,6 
15 531,4 
9 914,0 

56 315,7 
41 063,5 
33 684,0 

7 379,5 
15 252,2 
9 752,2 

1 685,9 1 300,3 
976,8 . 1 579,4 

40 

351 
5,0 

32 524 

33 

399 
7,4 

29 637 

1 478,8 
646,9 
595,4 

55 964,5 
40 782,1 
33 658,4 

7 123,7 
15182,4 
9 730,1 

1 021,6 
1 091,4 

43 

348 
3,3 

33538 

1 607,9 
863,0 
600,2 
134,7 

41,0 
87,0 -

744,9 
299,8 
445,2 

8,1 
75,9 
32,6 -

831,9 

1 344,9 
628,3 
612,5 

18,4 
19,2 
21,8 

716,6 
200,3 
516,2 

1 033,1 
75,3 

926,4 

68,0 
27,0 
14,3 
2,7 

135,3 
0,1 

20,8 
113,9 

363,9 
468,0 

127,3 
74,3 
25,9 

47,7 
2,6 

20,4 
2,7 

13,2 
0,0 
2,2 

10,8 

1 025,4 
70,9 

883,9 

98,4 
58,4 
11,9 

1,5 

342,3 
0,3 

54,6 
282,7 

Mllri 

650,8 
569,2 

355 
8 299 
7111 

537 

681 
13 

883 

100157,7 
95 875,6 
17 531,0 
17 440,2 

90,8 

10 577,0 
7117,9 
3459,1 

67 767,6 
49 771,1 
17 996,5 

54 642,0 
39 521,3 
32 984,0 

6 537,3 
15120,7 
9 674,3 

1 057,8 
1119,5 

47 

330 
4,8 

32 092 

1 977,2 
1 267,4 

607,4 
358,1 

11,4 
290,4 
709,8 
209,9 
499,9 

956,6 
81,2 

844,1 

48,4 
1,5 

12,7 
2,0 

42,7 
0,0 
1,9 

37,1 

Dezember Januar 

662,2 
577,7 

363 p 
3 888 
3 531 

280 

842 
20 

1 068 

660,4 
576,4 

361 p 
4 398 
3 958 

311 

519 p 
6 p 

652 p 

Februar 

661,8 
577,7 

363 p 
5 097 p 
4 604 p 

317 p 

513 p 
7 p 

651 p 

März 

664,6 
579,3 

364 
7 270 
6 046 

688 

714 
6 

932 

105 984,3 105 305,0 105 926,1 106117,4 
101 054,4 100 447.4 101 031 ,5 101 245,4 
19035,2 18301,3 18657,3 18438,6 
18 833,6 18 054,5 18 422,5 18 306,0 

201 ,6 246,8 234,8 132,6 

11 321,8 11 272,5 11 1 04,4 11 014,6 
7 352,6 7 293,8 7 187,6 7 149,2 
3 969,2 3 978,7 3 916,8 3 865,4 

70 697,4 70 873,6 71 269,8 71 792,2 
52018,7 52089,1 52359,7 52680,9 
18678,7 18784,5 18910,1 19111,3 

59 668,9 
44 268,0 
37 562,6 

57 831,0 
42 551,6 
36141,8 

58 755,0 
43 508,7 
36 471,0 

6 409,8 7 037,8 6 705,4 
15 400,9 
9 803,2 

15 400,0 
9 729,9 

15 246,3 
9 720,9 

1 477,9 
804,1 

36 

352 
2,7 

37 427 

2 670,4 
1 769,1 

989,0 
377,4 

16,5 
386,2 -
901,4 
363,8 
537,6 

2 200,0 
74,2 

2 100,4 

36,1 
4,3 -

14,3 
2,6 

33,6 
0,0 -

18,0 
11,2 

1198,8 
1 320,3 

1101,0 
1133,9 

59 r 47 

356 265 
3,9 2,6 

28 041 33 462 

1 550,9 
709,8 
627,0 

37,9 
91,8 
47,0 -

841,2 
392,2 
449,0 

121,4 
68,6 
24,7 

42,7 
4,4 

15,4 
2,7 

47,5 
0,0 
2,0 

40,8 

1 494,4 
575,6 
556,8 

8,7 
23,8 
13,7 

918,9 
359,5 
559,3 

1 077,7 
79,8 

919,9 

96,7 
58,0 
13,4 

1,5 

369,9 
0,3 

58,4 
303,8 

58113,8 
42 920,8 
36 252,2 

6 668,6 
15193,0 
9 681,2 

971,4 
1 024,7 

39 

286 
3,0 

33 484 

2 041,3 
1 278,2 

572,2 
356,4 

10,8 
338,8 
763,0 
268,2 
494,9 

952,8 
82,2 

842,6 

39,4 
3,2 

15,9 
2,0 

38,8 
0,0 
1,3 

33,3 

') Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­
zeuge. - 2 ) einschließlich Kombinationskraftwagen. - ') Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

} Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften. - 7
} vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

} einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­
wohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') . Mio. DM 1 839,1 1 839,2' 876,7 1 689,8 1 901,6 3 521,4 909,1 1 846,1 1 940,0 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen .. 373,5 376,4 278,2 266,9 561,3 782,1 305,0 245,4 569,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 478,3 495,4 544,9 469,3 464,9 590,4 551,0 601,9 499,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 12,5 8,9 - - 1,3 - 22,6 - 0,6 -
• Steuereinnahmen des Landes .. 429,0 438,1 947,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

} .. 281,0 288,3 779,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 70,1 72,9 109,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 12,5 8,9 - - 1,3 - 22,6 - 0,6 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde .. 189,2 199,1 193,2 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') .. 90,4 96,2 10,8 285,3 37,1 - 34,0 40,8 302,5 33,2 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') .. 79,7 81,6 204,9 

Hamburg verbleibende Steuerein nahmen') .. 586,4 608,1 1 082,4 

Löhne und Gehälter') 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 737 747 737 761 
• dar. Facharbeiter .. 769 776 760 790 
• weibliche Arbeiter 486 508 515 531 
• dar. Hilfsarbeiter 452 468 477 492 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 17,69 18,30 18,30 18,59 
• dar. Facharbeiter .. 18,42 19,03 19,00 19,31 
• weibliche Arbeiter 12,14 12,76 12,85 13,18 
• dar. Hilfsarbeiter 11,23 11,74 11,85 12,11 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich .. 4 339 4 565 4 668 4 882 
• weiblich .. 3 042 3175 3 240 3 361 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich .. 4127 4 279 4 316 4 510 
• weiblich .. 2 873 2 974 3 000 3111 

Kaufmännische Angestellte ln Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich .. 3 645 3 763 3 812 3950 
• weiblich .. 2 670 2 755 2 800 2 933 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 
Straftaten insgesamt Anzahl 19 487 20 093 20 837 19199 19 611 21 596 r 20 223 19159 20 706 
dar. Straftaten wider das Leben .. 8 8 3 7 3 10 4 5 9 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 

.. 147 160 142 113 202 195 r 145 172 162 

persönliche Freiheit .. 1 217 1 222 1 305 1 085 1 098 1 255 r 1 180 1 068 1155 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 665 2 262 2 711 2 860 2 583 3 219 r 3 994 3 716 3 874 
Diebstahl .. 12 668 13480 13 221 11 946 12 585 14 059 r 11 913 11 406 12 693 
dar. unter erschweremden Umständen .. 7 833 8 680 7 772 7 601 8 041 9 463 r 7 507 7 318 8153 

Außerdem Verkehrsvergehen .. 1140 1 055 921 990 1132 986 724 931 1 123 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 
Alarmierungen insgesamt 16 748 16 438 16 350 14 534 15 579 16 440 17 581 14 581 15 222 
dar. Feueralarme .. 643 664 682 613 948 754 676 647 630 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen .. 161 163 ,189 179 219 164 200 174 178 
Rettungswageneinsätze 14 995 14 683 14 588 13188 13 830 14 740 15 621 13124 13 814 
dar. für Krankenbeförderungen 2 435 2 322 2 486 2 216 2 213 2 216 2 489 2110 2145 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 270 318 242 270 378 206 205 178 180 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.-') nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

} nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). - 6

} ab 1983 neuer Berichtsfirmenkreis, daher mit früheren Ergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1
) 

1984 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zelt 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, elnschl. 

Bremen Berlln (West)-

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Dezember 1 592,4 12 088,3 61 049,2 1 609,5 

Lebendgeborene Anzahl " 1 023 9 305 49 418 1 010 
Gestorbene " " 

2 440 13 982 63 264 2195 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 1 417 - 4 677 - 13 846 - 1 185 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4 873 25 501 29 810 6150 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
4 399 18 328 30 487 4 771 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " + 474 + 7173 - 677 + 1 379 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" - 943 + 2 496 - 14 523 + 194 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
152,8 568,4 4 406,0 157,6 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

147 561 4 679 170 
Gestorbene " " 

34 111 746 31 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 113 + 450 + 3 933 + 139 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

1 502 4 448 22 422 3 461 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 

1 450 4 678 26 264 1 588 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " + 52 - 230 - 3 842 + 1 873 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " + 165 + 220 + 91 + 2 012 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Dezember 83 900 593 008 2 325 183 77 655 
und zwar Männer " 

51 040 350176 1 318 505 48 845 
Frauen " 

32 860 242 832 1 006 678 28 810 
Teilzeitkräfte 5 858 55 700 235 819 5 744 
Ausländer " 

14 005 46 544 260 440 14113 

Arbeitslosenquote % 11,8 12,3 9,4 10,9 

Offene Stellen Anzahl 
" 

2 038 12 519 79 972 2 079 
Kurzarbeiter 10 816 70 698 268 419 17 925 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte · Anzahl Dezember 141 263 1 010 628 6 864 389 147 225 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 871 87 855 584 452 11 047 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 562 3 520 24 212 584 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 
" 

3285 17 714 103 012 3 796 
Gesamtumsatz') 7100 24 018 119 022 7 328 
darunter Auslandsumsatz 815 6 363 36 437 1 008 

Bauhau ptg ewe rbe5
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 24 308 198 291 1 077 773 25 972 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 805 15 584 91 528 2 003 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 80 487 2 876 83 
Baugewerblicher Umsatz') 

" 
289 2 243 12 340 360 

.. 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen') von Gästen 1000 Dezember 80 478 ... 109 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
22 59 ... 37 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 3 531 25142 138 399 4 218 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Okt.-Dez. 10 428,7 23 718,6 116 329,5 10 234,7 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
5 337,0 15 522.0 84 944,1 5 368,3 

Landessteuern " 
176,1 841,2 4 399,2 202,9 

Gemeindesteuern " " 
440,5 1 704,2 9116,6 423,5 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnl-post.- 8

) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1983 1984 1983 Veränderung 1984 gegenüber 19831n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. 
Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West)- Bremen Berlln (West)- Bremen Berlin (West) -

12 151,6 61 306,7 1 601,0 12 117,3 61 175,2 1 617,1 12 167,5 61 418,3 - 1,0 - 0,4 - 0,4 

9 403 50 010 12 407 107 408 584 157 12 818 110 362 594 177 - 3,2 - 2,7 - 1,7 
13 819 64 772 22 021 144 976 696118 22 537 147 542 718 337 - 2,3 - 1,7 - 3,1 

- 4416 - 14 762 - 9 614 - 37 568 - 111 961 - 9 719 - 37 180 - 124 160 X X X 

21 787 33 236 57 098 261 398 460 120 50 087 264 045 373 399 + 14,0 - 1,0 + 23,2 
20 256 43 274 64 568 287 266 611 659 54 685 259 465 490 241 + 18,1 + 10,7 + 24,8 

+ 1 531 - 10 038 - 7 470 - 25 868 - 151 539 - 4 598 + 4 580 - 116 842 X X X 

- 2 885 - 24 800 - 17 084 - 63 436 - 263 500 - 14 317 - 32 600 - 241 002 X X X 

598,8 4 576,5 154,7 583,0 4491,3 157,1 602,6 4 624,5 - 1,5 - 3,3 - 2,9 

677 5 342 1 938 6 808 54 795 2156 7 958 61 470 - 10,1 - 14,5 - 10,9 
98 813 267 1 068 7 813 285 1 049 8 064 - 6,3 + 1,8 - 3,1 

+ 579 + 4 529 + 1 671 + 5 740 + 46 982 + 1 871 + 6 909 + 53 406 X X X 

6145 24184 18 529 61 291 332 780 14 626 51 285 276 520 + 26,7 + 19,5 + 20,3 
5 645 38 475 24 561 97 244 543 248 16 807 65 316 425 245 + 46,1 + 48,9 + 27,7 

+ 500 - 14 291 - 6 032 - 35 953 - 210 468 - 2181 - 14 031 - 148 725 X X X 

+ 1 079 - 9 762 - 4 361 - 30 213 - 163 486 - 310 - 7122 - 95 319 X X X 

569 790 2 348 986 79 821 562 318 2 265 559 72 484 532 875 2 258 198 + 10,1 + 5,5 + 0,3 
338 016 1 343 884 49 361 331 518 1 276 654 44 963 310 418 1 273115 + 9,8 + 6,8 + 0,3 
231 774 1 005102 30 460 230 800 988 905 27 521 222 457 985 083 + 10,7 + 3,8 + 0,4 

56 325 240197 5 745 55 244 236 614 5 757 57 534 246 042 - 0,2 - 4,0 - 3,8 
50 736 296 391 13 925 47 990 270 279 13 276 48 672 292135 + 4,9 - 1,4 - 7,5 

11,8 9,5 11,2 1,1 .6. 9,1 10,2 11,1 9,1 X X X 

11 030 63 779 2 319 15 433 87 960 2194 13 362 75 803 + 5,7 + 15,5 + 16,0 
123 743 513 642 14 643 81 926 383 784 18 690 130 335 674 987 - 21,7 - 37,1 - 43,1 

1 027 596 6 876 041 143 372 1 013184 6 851 434 150 824 1 041 820 6 928 828 - 4,9 - 2,7 - 1,1 
94 935 635193 131 966 1186 414 7 843 928 139 467 1 216 248 7 920 350 - 5,4 - 2,5 - 1,0 

3 652 23 954 6 681 40 795 273 567 6 754 40 354 266 636 - 1,1 + 1,1 + 2,6 

18 528 105103 40 256 211 618 1 220101 40 825 203 385 1148 408 - 1,4 + 4,0 + 6,2 
24 261 120 616 84106 282 663 1 397 853 81 128 269 447 1 315 412 + 3,7 + 4,9 + 6,3 

5 817 35 238 9 781 69 301 401 660 9 691 58 405 355 481 + 0,9 + 18,7 + 13,0 

214 036 1 125 643 25 488 207 088 1 105 745 26 456 215 987 1 121 599 - 3,7 - 4,1 - 1,4 
15 682 90 464 31 427 268 616 1 460 743 33131 282 824 1 480 331 - 5,1 - 5,0 - 1,3 

467 2 832 1 075 6 963 38 213 1 094 7 051 37 565 - 1,8 - 1,3 + 1,7 
2 391 11 698 3 027 20 432 108 950 3064 20 872 106 390 - 1,2 - 2,1 + 2,4 

508 ... 1 503 10 529 ... 1 550 10 662 ... - 3,1 - 1,3 .. . 
69 ... 501 1 453 ... 489 1 375 ... + 2,5 + 5,7 .. . 

28 994 145 870 60 115 455 540 2 390146 62 588 471 378 2 421 351 - 4,0 - 3,4 - 1,3 

23 627,5 113137,6 35 448,6 84 475,8 414 736,5 34 019,1 81 710,8 396 572,7 + 4,2 + 3,4 + 4,6 

15 687,5 r 83 053,3 19 978,6 57 231,2 305103,6 19182,4 55 433,5 291 419,2 + 4,2 + 3,2 + 4,7 
912,4 4 573,5 737,6 3 437,5 18581,4 816,0 3 489,0 18 377,4 - 9,6 - 1,5 + 1,1 

1 612,4 8 436,2 1 745,9 6 841,0 36 992,1 1 623,0 6 494,3 34 660,7 + 7,6 + 5,3 + 6,7 

nd mehr Beschäftigten. -')ohne Umsatzsteuer. - 5
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 6

) für Berichtsgemeinden. -
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 4. Vj. 84 1 592 1 849 1 277 967 630 612 569 555 531 2) 538 467 
3. Vj. 84 1 596 1 847 1 277 971 631 612 571 556 533 2) 538 468 

darunter Ausländer % 4. Vj. 84 9,6 15,8 14,0 5,6 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,5 
3. Vj. 84 9,6 16,1 14,0 5,5 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,6 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 84 3 037 2 397 2 043 1 342 1 276 1144 1 174 1 025 1123 912 
3. Vj. 84 3 248 4 748 2 579 2 312 1 319 1 295 1150 1 112 1 064 955 959 

darunter Ausländer % 4. Vj. 84 15,4 18,1 19,4 11,6 29,6 19,9 22,5 11,5 14,9 16,6 
3. Vj. 84 15,8 25,0 17,3 22,2 11 .4 30,8 18,5 25,4 11,8 14,3 16,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 7,6 7,4 8,4 8,4 8,3 8,0 8,4 7,7 8,3 7,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 8,1 10,2 8,0 9,4 8,3 8,4 8,0 7,9 7,6 7,0 8,1 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 84 6 949 2 956 2 777 2 236 1 884 1 876 1 518 1 744 1 854 1 547 
3. Vj. 84 4 073 7 602 3 228 2 701 1 952 1 775 1 767 1 475 1 572 1 545 1 352 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 17,3 9,2 11,4 14,1 12,2 13,1 10,9 13,0 13,7 13,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 10,1 16,3 10,0 11,0 12,3 11,5 12,3 10,5 11,7 11,4 11,5 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 84 - 3 912 - 559 - 734 - 894 - 608 - 732 - 344 - 719 - 731 - 635 
überschuß (-) 3. Vj. 84 - 825 -2 854 - 649 - 389 - 633 - 480 - 617 - 363 - 508 - 590 - 393 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 15 438 23188 10 893 4 960 10 315 6 442 8 846 4 825 8 704 6 889 
3. Vj. 84 14 570 20 767 22 594 10 061 5 532 10 470 6 316 9 954 4 400 6 934 8 224 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 38,5 72,0 44,7 31,2 66,9 44,9 63,3 36,1 64,2 58,6 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 36,2 44,6 70,2 44,1 34,8 67,8 43,9 71,0 32,7 51,2 69,7 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 15 522 22 128 14 452 5 285 9 913 7 200 9 658 5 881 7 676 7 349 
3. Vj. 84 17 645 22 811 27 307 14 672 6 619 10 609 8 249 11 817 7 387 8 582 11 506 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 38,7 68,7 59,3 33,3 64,3 50,2 69,1 44,0 56,6 62,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 43,8 49,0 84,8 59,9 41,6 68,8 57,3 84,3 55,0 63,3 97,6 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 84 - 84 + 1 060 - 3 559 - 325 + 402 - 758 - 812 - 1 056 + 1 028 - 460 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 84 -3 075 - 2044 - 4 713 - 4 611 - 1 087 - 139 -1 933 -1 863 - 2 987 - 1 648 -3 282 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 - 0,2 + 3,3 - 14,6 - 2,0 + 2,6 - 5,3 - 5,8 - 7,9 + 7,6 - 3,9 
und 1 Jahr · 3. Vj. 84 - 7,6 - 4,4 - 14,6 - 18,8 - 6,8 - 0,9 - 13,4 - 13,3_ - 22,3 - 12,2 - 27,8 

Bevölkerungszu- (+) I Anzahl 4. Vj. 84 - 3996 + 501 - 4293 - 1 219 - 206 - 1 490 -1 156 - 1 775 + 297 - 1 095 
-abnahme (-) 3. Vj. 84 - 3900 -4 898 - 5 362 - 5000 - 1 720 - 619 - 2 550 -2 226 - 3495 -2 238 -3 675 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 - 10,0 + 1,6 - 17,6 - 7,7 - 1,3 - 10,4 - 8,3 - 13,3 + 2,2 - 9,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 - 9,7 - 10,5 - 16,7 - 20,4 - 10,8 - 4,0 - 17,7 - 15,9 - 26,0 - 16,5 - 31,2 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 34 900 31 556 24130 13 448 12 344 12 870 9 527 12 217 14 208 9 970 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 84 36 774 61 300 28 826 23 783 13 255 10 806 12119 9 333 14 375 11 843 10 076 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 86,9 98,0 99,0 84,7 80,0 89,7 68,1 91,4 104,8 84,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 91,4 131,7 89,6 97,2 83,3 70,0 84,2 66,6 107,0 87,4 85,4 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 84 83 900 81 793 3)57 008 52 571 32 199 3)33 521 27 718 13 654 30 686 40 850 23106 
3. Vj. 84 79 750 76 618 3)52 996 50 515 31 701 3)33 382 27 369 13 774 30 289 40 705 21 609 

und zwar Männer " 4. Vj. 84 51 040 46 641 3)30 984 30 517 19 745 3)18 818 16 799 7 387 18 331 24 005 12164 
3. Vj. 84 48 355 42 684 3)26 480 29115 18 935 3)18 571 16 551 7 445 18143 23 550 10 576 

Frauen " 
4. Vj. 84 32 860 35 152 3)26 024 22 054 12 454 3)14 703 10 919 6 267 12 355 16 845 10 942 
3. Vj. 84 31 395 33 934 3)26 516 21 400 12 766 3)14 811 10 818 6 329 12146 17 155 11 033 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 84 5 858 4 883 3
) 6 644 3 987 2 547 3

) 3 325 1 731 1 118 2 750 3643 2 481 
3. Vj. 84 5 659 4 669 3

) 6 784 3642 2 594 3
) 3 288 1 797 1 035 2 614 3630 2 410 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 84 11,8 10,2 ') 6,3 13,4 14,0 ') 6,4 ') 11,1 5,1 13,6 12,3 9,6 
3. Vj. 84 11,2 9,6 ') 5,8 12,9 13,8 ') 6,4 ') 11,0 5,1 13,5 12,3 9,0 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 84 14"005 13 393 3)14546 11 211 2 821 ') 7 704 5 232 4219 3 333 6 025 4 853 
Ausländer 3. Vj. 84 13 515 12 891 3)11 590 10 928 2 763 ') 7 675 5 178 4164 3 333 5 977 4 538 

Offene Stellen " 
4. Vj. 84 2 038 3 676 3

) 5 219 1 261 565 ') 3047 1 270 2 441 854 1 135 1 187 
3. Vj. 84 2 414 4 597 3

) 6 281 1 410 569 ') 3 375 1 433 2 712 904 1 505 1 651 

Kurzarbeiter " 
4. Vj. 84 10 516 7 848 3

) 4 592 2 395 945 ') 2 890 2 348 1115 3004 2 894 1 993 
3. Vj. 84 9 074 2 744 3

) 2 855 1 308 2 796 ') 1 190 2 895 469 3 809 1109 2 879 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln MOnehen Köln Essen Frankfurt/ DOssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 84 141 266 158 415 170 632 104 836 49 880 98 147 78 797 120 371 64 248 77 471 86 471 
3. Vj. 84 142 593 158 861 170 080 106124 50 641 98 558 79 781 120 363 64 758 78 520 86 382 

je 1000 4. Vj. 84 89 86 134 108 79 160 138 217 121 144 185 
Einwohner 3. Vj. 84 89 86 133 109 80 161 140 217 122 146 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 84 1 799 1 686 2 186 1 520 658 1 419 1 069 1 655 807 956 929 
-gehaltssumme 3. Vj. 84 1 607 1 539 1 988 1 301 580 1 122 938 1 468 674 827 843 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 84 51 42 51 58 52 57 54 55 50 49 43 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 45 38 46 49 45 45 47 48 41 42 39 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 84 10 375 11 242 12 197 8 515 2 904 4 299 4 697 9 686 4 588 3 937 2 921 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 84 10145 10 584 11 087 6 968 2 644 3 926 4 349 8 270 3820 3 370 2 610 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 84 21 885 11 598 13 273 9 710 3 589 6 774 5 316 10 845 5 417 4 272 3 238 

3. Vj. 84 21145 10 904 12 037 8 055 3199 6 265 4 916 9 478 4 508 3 665 2 894 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 84 2 526 1 542 5 851 3 786 590 2 036 1 882 4 510 2 270 1 621 855 
3. Vj. 84 2 333 1 462 5132 2 386 525 1 879 1 938 4036 1 444 1 256 692 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 84 55 25 41 40 23 44 37 78 41 32 28 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 53 23 37 33 20 41 34 68 34 27 25 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 84 615 290 309 367 285 274 268 357 334 219 149 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 588 272 281 301 251 252 244 312 276 185 133 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 84 19 389 33 220 30 201 11 573 8 367 16 535 11 193 11 738 7 851 6 734 8 485 
3. Vj. 84 20 664 35 751 32 190 11 697 8 525 17 207 11 919 12102 8117 7123 8 879 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 84 701 1 288 1 231 418 245 570 504 413 154 253 263 
Umsatz') 3. Vj. 84 780 1 152 1 067 364 251 561 476 362 253 241 251 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 84 343 895 412 639 616 785 197 399 56 320 414 675 186 062 127 330 71 779 96 532 153 964 
von Gästen 3. Vj. 84 465 704 445171 812 656 263 803 39 714 504 282 175 987 125 964 75 332 93 571 154 789 

Fremdenübernach-
" 

4. Vj. 84 670 140 1101727 1 342205 412 256 147 261 700 030 339 881 272 721 128 814 162 283 274 486 
Iungen von Gästen 3. Vj. 84 876 060 1239330 1 758044 453 358 88 792 834 343 363 445 262 834 135 504 150 043 256 582 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 84 230 438 188 856 524 298 150 847 21 409 388 268 138 652 77 948 28 758 32 375 60 968 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 84 343134 275 861 920 599 227 880 20 378 524 787 152 604 90 402 42 232 49 637 88 593 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 84 1 669 2 364 4168 1 692 927 4 538 2 203 1 950 963 1 197 2 333 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 2177 2 662 5 462 1 852 558 5 407 2 526 1 876 1 010 1107 2 176 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 84 13 469 12 267 18 780 10 005 4 353 3 466 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj.84 12 518 12 522 17 471 3864 3 588 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 84 263 83 245 157 125 249 123 121 90 101 88 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 84 294 108 343 159 74 267 130 151 75 115 91 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 84 655 178 761 643 787 1 615 860 867 673 744 747 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 84 729 231 1 064 651 465 1 729 905 1 080 558 849 770 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 84 288 152 346 242 141 164 161 164 79 102 132 
kommensteuer 3. Vj. 84 231 113 154 106 62 74 71 73 60 51 52 
(Gemeindeanteil) -

DM je 
Einwohner 4. Vj. 84 718 325 1 076 992 891 1 065 1 123 1 173 592 752 1 123 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 574 243 478 433 390 482 492 520 451 379 437 

') am Ende des Berichtszeitraum es.-') wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk. - 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten. - 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im März 1985 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung November 1984 

Land- und Forstwirtschaft 

Zierpflanzenerhebung 1984 

Ernteberichterstattung über Feldfrüchte, Grünland, Gemüse und Obst 1984 

Schlachtungen und Mi Icherzeugung 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe Dezember 1984 

Index der Nettoproduktion im Dezember 1984 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Dezember 1984 

Ausbaugewerbe Dezember 1984 

Hochbautätigkeit Dezember 1984 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Dezember 1984 

Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bis Dezember 1984 (Spezialhandel) 

Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Dezember 1984 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr.der DDR über Harnburg November 1984 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Dezember 1984 

Gastgewerbe Dezember 1984 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Dezember 1984 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Dezember1984 

Seeverkehr des Hamburger Hafens September 1984 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg Oktober 1984 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .,Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die .,langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 

· Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken .. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 Hämburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt · 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Nachweis nicht sinnvoll 

I = kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdu rehsehn itt 

Vj = VIerteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das Stichwort 
Mikrozensus 
Der Mikrozensus ist eine amtliche Re­
präsentativstatistik der Bevölkerung 
und des Erwerbslebens, die seit 1957 in 
jährlichen Abständen im· Bundesgebiet 
durchgeführt wird. Seine Hauptaufgabe 
ist es, schnell, zuverlässig und kosten­
sparend über die wichtigsten bevölke­
rungs- und arbeitsmarktstatistischen 
Daten und deren Veränderung im Zeit­
ablauf zu berichten. Als typische Mehr­
zweckstichprobe umfaßt der Mikrozen­
sus einen weitgefächerten Merkmals­
katalog. Er gliedert sich in ein jährlich zu 
erhebendes Grundprogramm, das ne­
ben allgemeinen demographischen 
Merkmalen detaillierte Angaben zu den 
Themenbereichen Erwerbsbeteiligung, 
Arbeitslosigkeit/ Arbeitssuche, Lebens­
unterhalt und Einkommen sowie Alters­
vorsorge und Krankenversicherungs­
schutz ermittelt. Zum variablen Teil des 
Erhebungsprogramms, dessen Merk­
male in zwei- oder dreijährigem Abstand 
erfaßt werden, gehören Themenkom­
plexe wie Aus- und Weiterbildung, Be­
rufsausübung, Pendlerverhalten, Aus­
länder sowie Wohnsituation und Ge­
sundheitsstand der Bevölkerung. 
Da die Erhebung der Merkmale sowohl 
personenweise als auch im Haushalts­
und Familienzusammenhang erfolgt, ist 
der Mikrozensus die einzige Datenquel­
le zwischen den Volkszählungen, die 
über Zahl und Struktur von Haushalten 
und Familien in der Bundesrepublik Auf­
schluß gibt. Der Erhebung liegt eine 
Stichprobe mit einem Auswahlsatz von 
einem Prozent der Bevi;ilkerung zugrun­
de. Auswahlmethodisch ist der Mikro­
zensus eine Flächenstichprobe, das 
heißt, die Auswahleinheiten auf der letz­
ten Stufe sind Straßen oder Straßenab­
schnitte mit etwa 25 bis 30 Haushalten. 
Insgesamt werden in der Bundesrepu­
blik jährlich ca. 250 000 Haushalte, da-
von 8000 in Hamburg, befragt. Um die 
Qualität der Erhebungsergebnisse auf 
einem hohen Stand zu halten, besteht 
für die meisten Fragen derzeit eine ge­
nerelle Auskunftspflicht. Es werden je­
doch Untersuchungen angestellt mit 
dem Ziel, zumindest Teile des Mikrozen­
sus auf freiwilliger Basis zu ermitteln. 
Ergebnisse des Mikrozensus werden 
gegenwärtig nur für das Bundesgebiet 
und die Bundesländer erstellt. Es ist vor­
gesehen, bei Aufstellung eines neuen 
Stichprobenplans, Mikrozensusergeb­
nisse unter anderem auch für größere 
Städte zur Verfügung zu stellen. 
Aufgrund des Volkszählungsurteils des 
Bundesverfassungsgerichts mußten 
insbesondere die verfahrenstechni­
schen Einzelheiten der Mikrozensuser­
hebung gesetzlich kodifiziert werden. 
Ein neues Mikrozensusgesetz, das alle 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
erfüllt, ist im Mai 1985 von Bundestag 
und Bundesrat verabschiedet worden. 

Hans-Jürgen Bach 
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Veränderungen der Preise für die Lebenshaltung 
privater Haushalte im Bundesgebiet 

Gütergruppe 

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren 

Gesundheits- und Körperpflege 

Möbel. Haushaltsgeräte und andere 
Güter für die Haushaltsführung 

Bildung, Unterhaltung, Freizeit 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Wohnungsmieten 

Güter für die persönliche Ausstattung, 
Dienstleistungen des Beherbergungsgewerbes, 

Güter sonstiger Art 

Energie (ohne Kraftstoffe) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
. alter privaten Haushalte 

l'a März 1985 gegenüber März 1984 

t@8J März 1984 gegt;nüber Mi:rz 1983 

8 Prozent 

Das S c h a u b i I d zeigt die Veränderung des Preisindex für die Le­
benshaltung im Bundesgebiet. ln diesem sind auch Ergebnisse der 
Preisstatistik für Harnburg berücksichtigt. Für Harnburg wird jedoch kein 
eigener Index berechnet. 
Im Durchschnitt aller privaten Haushalte war die Lebenshaltung im März 
1.985 um 2,5 Prozent teurer als im März 1984. Der Preisanstieg hat sich 
offenbar verlangsamt, er betrug im März 1984 noch 3,1 Prozent gegen­
über dem Vergleichsmonat des Jahres 1983. Beim Vergleich der Jah­
resveränderungen fallen in der Periode 1984/85 stärkere Preissteige­
rungen für Bekleidung, Schuhe, Güter für die persönliche Ausstattung 
und für Energie auf. Der Anstieg der Wohnungsmieten war in beiden 
Zeiträumen gleich stark. ln den übrigen Bereichen der privaten Lebens­
haltung waren die Veränderungen zum Vorjahr im März 1985 geringer 
als im März 1984. 

Statistik aktuell 

Einbürgerungen 1984 

Im Verlauf des vergangenen Jahres ha­
ben in Harnburg 1 033 Personen durch 
Einbürgerung die deutsche Staatsange­
hörigkeit erworben; gegenüber 1983 ist 
dies eine Abnahme von 408 Personen 
oder 28 Prozent. 
Anspruchseinbürgerungen - hier han­
delt es sich überwiegend um Personen, 
die im Sinne des Grundgesetzes Deut­
sche sind, ohne die deutsche Staatsan­
gehörigkeit zu besitzen - machten mit 
571 Fällen 55 Prozent aller Einbürgerun­
gen aus, im Jahr zuvor waren es 61 Pro­
zent, während die restlichen 462 Fälle in 
das Ermessen der Einbürgerungsbehör­
de gestellt waren. 

Wie auch schon ir:l den Vorjahren ist der 
hohe. Anteil der aus Polen kommenden 
Personen bemerkenswert: Mit 422 Fäl­
len (davon über 90 Prozent Anspruchs­
einbürgerungen) machen sie über 40 
Prozent aller Einbürgerungen aus. Die 
zweit- und drittstärkste Gruppe bilden 
die Rumänen (73) und die Staatenlosen 
(61 ). Wenn man davon ausgeht, daß es 
sich bei den Staatenlosen ebenfalls um 
Personen· aus Polen oder Rumänien 
handelt, weil die legale Ausreise Bür­
gern aus diesen Ländern erleichtert 
wird, wenn sie vorher ihre Staatsbürger­
schaft ablegen, so kommen fast 54 Pro­
zent aller eingebürgerten Personen aus 
diesen beiden Ostblockländern. 
Von den in Harnburg lebenden Bürgern 
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der sechs ehemaligen Anwerbeländer 
wurde nur in ganz geringem Maße die 
deutsche Staatsbürgerschaft erworben; 
der Anteil der Türken, Jugoslawen, Grie­
chen, Italiener, Portugiesen und Spanier 
an allen Ausländern betrug fast 58 Pro­
zent, während der Anteil der eingebür­
gerten Personen mit der früheren 
Staatsangehörigkeit dieser Länder le­
diglich neun Prozent aller Einbürgerun­
gen ausmachte. 

Heinz Lohmann 

Schülerrückgang an 
allgemeinbildenden 
Schulen 

Als Folge des Geburtenrückgangs der 
70er Jahre hat sich im Schuljahr 
1984/85 die schon in den vergangenen 
Jahren festgestellte Abnahme der Schü­
lerzahlen an allgemeinbildenden Schu­
len verstärkt fortgesetzt. Nur 181 500 
Schüler besuchen im laufenden Schul­
jahr allgemeinbildende Schulen - ohne 
Schulen der allgemeinen Fortbildung -
in Hamburg. Das sind 12 326 oder 6,4 
Prozent weniger als ein Jahr zuvor. 
Mit Ausnahme der Gesamtschulen, die 
noch eine Zunahme von 303 oder 1 ,5 
Prozent zu verzeichnen hatten, sind alle 
übrigen Schulformen des allgemeinbil­
denden Schulwesens von dem Rück­
gang betroffen. Relativ am stärksten 
sank die Schülerzahl an den Hauptschu­
len, und zwar um 15 Prozent. Es folgen 
die Realschulen mit 13,5 Prozent, die 
Orientierungsstufe mit 11,9 Prozent, die 
Beobachtungsstufe der Haupt- und 
Realschulen mit 10,7 Prozent, die Gym­
nasien mit 6,2 Prozent, die Sonderschu­
len mit 4,7 Prozent, die Grundschulen 
mit 3,6 Prozent und die Vorschulklassen 
beziehungsweise Schulkindergärten mit 
2, 7 Prozent. 

Henry Köster 

Sieben Prozent der 
Investitionen für den 
Umweltschutz 

1983 wurden im Verarbeitenden Gewer­
be Hamburgs insgesamt 73,7 Millionen 
DM für Maßnahmen des Umweltschut­
zes investiert; das entspricht einem 
Rückgang gegenüber dem Jahr 1982 um 
ein Fünftel. Im Bereich der Abfallbeseiti­
gung wendeten Industrie und Handwerk 
1983 rund 3,1 Millionen DM auf, für den 
Gewässerschutz waren es 22,2 Millio­
nen DM und für die Lärmbekämpfung 4,6 

Harnburg in Zahlen 6. 1985 

Millionen DM. Am höchsten war der Auf­
wand für die Luftreinhaltung. Von den 
1983 hierfür eingesetzten 43,8 Millionen 
DM entfielen 28,0 Millionen DM auf die 
Mineralölverarbei~ung. 

An den Aufwendungen für Umweltschutz 
waren 85 mittlere und größere Firmen 
beteiligt. Der Anteil am gesamten Inve­
stitionsvolumen der etwa 870 erfaßten 
Betriebe von Unternehmen mit 20 und 
mehr Beschäftigten dieses Bereichs be­
trug knapp sieben Prozent. 

Rüdiger Lenthe 

Mehr gebrauchte 
Krafträder verkauft 

1984 wechselten rund 144 000 ge­
brauchte Kraftfahrzeuge ihren Besitzer. 
Das entspricht einem Rückgang gegen­
über dem Vorjahr von etwa einem Pro­
zent. Mit 132 000 Einheiten stellten Per­
sonenkraftwagen und Kombis den weit­
aus größten Anteil (91 Prozent); hier 
wurden gegenüber 1983 rund zwei Pro­
zent weniger Wagen umgesetzt. Etwa 
6300 Krafträder fanden einen neuen 
Käufer. Bei den Wohnmobilen gab es 
1000 Ummeldungen. Die beiden letzte­
ren Fahrzeugarten, die vorwiegend in 
der Freizeit Verwendung finden, konn­
ten Steigerungen von elf beziehungs­
weise acht Prozent verzeichnen.Die Be­
sitzumschreibungen von Lastkraftwa­
gen und Zugmaschinen, deren Zahl wie 
bei den meisten Nutzfahrzeugen beson­
ders konjunkturabhängig ist, erfuhren 
mit drei Prozent eine leichte Steigerung, 
während erheblich weniger Busse um­
gemeldet wurden. 

Erich Walter 

Betriebsgrößen im Verar­
beitenden Gewerbe 

Im September 1984 gab es in Harnburg 
850 Betriebe des Verarbeitenden Ge­
werbes (Betriebe von Unternehmen mit 
im allgemeinen ~0 und mehr Beschäftig­
ten), in denen 143 128 Personen tätig 
waren. Im Vergleich zum Vorjahr verrin­
gerte sich die Anzahl der Betriebe um 45 
und die der Beschäftigten um 7448. 
632 Firmen (74 Prozent) waren mittlere 
oder kleinere Niederlassungen mit weni­
ger als 1 00 Beschäftigten; auf sie entfie­
len mit 24 380 Personen jedoch nur 17 
Prozent aller im Verarbeitenden Gewer­
be Tätigen. Zehn Prozent der Betriebe 
hatten 100 bis 199 Mitarbeiter und ver­
fügten über acht Prozent aller Beschäf-

tigten. Die größeren Firmen mit 200 bis 
499· Personen stellten neun Prozent der 
Betriebe und gut 17 Prozent der Be­
schäftigten. Gut drei Prozent betrug der 
Anteil der Betriebe mit 500 bis 999 Mitar­
beitern; in diesen Firmen waren 14 Pro­
zent aller Beschäftigten des Verarbei­
tenden Gewerbes tätig. Großbetriebe 
mit 1000 und mehr Beschäftigten hatten 
in Harnburg einen Anteil von drei Pro­
zent; hier fanden aber 44 Prozent aller 
Beschäftigten ihren Arbeitsplatz. 
Die meisten Betriebe (412) und Be­
schäftigten (72 976) gehörten zum Be­
reich der lnvestitionsgüterherstellung.ln 
den übrigen Bereichen waren die Betrie­
be zwar zahlenmäßig annähernd gleich 
stark vertreten, die Anzahl der Beschäf­
tigten war jedoch recht unterschiedlich; 
sie belief sich in der Grundstoff- und 
Produktionsgüterherstellung aUf 
38 347, im Nahrungs- und Genußmittel­
gewerbe auf 20 369 und in der Ver­
brauchsgüterherstellung auf 11 436 
Personen. 

Günther Neuß 

Viehzählung 1984 

Nach den Ergebnissen der Viehzählung 
vom Dezember 1984 gibt es in Harnburg 
rund 2900 Pferde, die fast ausschließlich 
für sportliche Zwecke Verwendung fin­
den. ln diesem Bestand sind auch 600 
Ponys enthalten. Allerdings entspricht 
dies einem Rückgang gegenüber 1980 
um 18-Prozent, was sicherlich teilweise 
auch auf die verschlechterte wirtschaft­
liche Situation zurückzuführen ist. 
Für eine Großstadt wie Harnburg überra­
schend hoch ist die Zahl der Rinder: 
13 300 Stück- darunter 3200 Milchkü­
he - wurden zumeist in den Außenge­
bieten der Stadt gezählt. Auffällig ist ein 
leichter Anstieg des Rinderbestandes 
gegenüber dem Vergleichsjahr 1980 von 
knapp zwei Prozent, überwiegend be­
dingt durch eine verstärkte Haltung von 
zum Schlachten bestimmter Tiere. 
Der Bestand an Schweinen hat sich um 
fast ein Drittel vermindert und beträgt 
heute nur noch 7700 Stück. Die Zahl der 
Schafe hat sich demgegenüber auf 
knapp 2000 erhöht, wobei die Haltung 
für Zuchtzwecke deutlich dominiert. 
Der Geflügelbestand in der Hansestadt 
hat sich gegenüber 1980 verringert. 
Stark rückläufig war dabei vor allem die 
Hühnerhaltung. 1984 waren es nur noch 

. 53 600 (minus 24 Prozent). Bei Truthüh­
nern und Enten wurden dagegen erheb­
liche Zuwachsraten registriert, aller­
dings lagen hier die Bestandszahlen 
auch wesentlich niedriger. 

Grete Warncke 

191 



Jugend in Harnburg 

1 Einleitung 

Das Jahr 1985 hat - wie schon andere 
Jahre vorher - einen Namen erhalten: 
Es ist das Internationale Jahr der Ju­
gend (IJJ). Die Proklamation durch die 
Generalversammlung der Vereinten 
Nationen zeigt den Ausdruck wachsen­
der Sorge um die Situation der Jugend 
und stellt die Bedeutung heraus, die 
junge Menschen bei der Gestaltung der 
Zukunft der Menschheit besitzen. Drei 
Themen sollen im Vordergrund stehen: 
Mitwirkung, Entwicklung und Frieden. 
Dahinter steht die Absicht, die aktive Be­
teiligung der Jugend im sozialen, politi­
schen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Leben zu verstärken, Jugendpolitik und 
Jugendprogramme als integralen Be­
standteil der sozialen und wirtschaft­
lichen Entwicklung zu fördern, das Be­
wußtsein um die Situation der Jugend, 
über ihre Bedürfnisse und Erwartungen 
zu steigern und den Beitrag der Jugend 
zur Sicherung des Friedens durch inter­
nationale Verständigung und Zusam­
menarbeit auszubauen. 
Diese hochgesteckten Ziele sind von 
Land zu Land, von Kontinent zu Konti­
nent - wenn überhaupt - in unter­
schiedlicher Art und Intensität anstreb­
bar. ln weiten Teilen der Weit beherr­
schen Nahrungsmangel, gravierende 
medizinische Unterversorgung und ma­
terielle Not das tägliche Leben auch der 
Jugendlichen, die zumeist ohne ausrei­
chende Bildungs- und Arbeitsmöglich­
keiten in eine ungewisse Zukunft blik­
ken. Auch in unserem Land ·haben die 
Jugendlichen in den vergangenen Jah­
ren bedrückende Erfahrungen bei der 
Suche nach Lebensperspektiven ma­
chen müssen. Nach den Zeiten der Voll­
beschäftigung, in denen sich manche 
Probleme nicht stellten oder an den 
Rand geschoben werden konnten, weil 
man auf eine ausreichende materielle 
Versorgung hoffen konnte, prägt gegen­
wärtig die Gefahr der Arbeitslosigkeit die 
Situation der Jugendlichen. Es beginnt 
bereits in der Schule mit verstärktem 
Konkurrenz- und Leistungsdruck, der -
häufiger als früher- zur Realitätsflucht 
führt. Sie hat sich unter anderem im zu­
nehmenden Drogenmißbrauch oder 
starker Hinwendung zu Sekten geäu­
ßert. Neben der Arbeitslosigkeit bereitet 
die weltweite Aufrüstung und die wach­
sende Gefahr kriegerischer Auseinan­
dersetzungen gerade den jungen Men­
schen sehr große Sorge. Auch die Le­
bensbedrohung durch die Zerstörung 
unserer Umwelt und der natürlichen Le­
bensgrundlagen trägt nicht zur Aussicht 
auf eine gesicherte Zukunft bei. Aber ge­
rade in der Jugendzeit, dem Abschnitt 
zwischen behütetem Kindsein und 
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eigenverantwortlicher und ökonomisch 
selbständiger Lebensführung, sind Ori­
entierungshilfen und Perspektiven für. 
die Selbstfindung, für das Erreichen ei­
ner Verhaltenssicherheit und für die Fe­
stigung der persönlichen Lebenshaltung 
bedeutsam. 
Die Konfliktsituation hat die Nationale 
Kommission für das Internationale Jahr 
der Jugend bewogen, in einem öffentli­
chen Aufruf die Mitbürger und insbeson­
dere die politisch und gesellschaftlich 
Verantwortlichen aufzufordern, Pro­
blemlagen junger Menschen deutlich zu 
machen und ihr Engagement zu unter­
stützen und auszuweiten. Denn vor al­
lem im Jugendalter, der Zeit der sozialen 
Reifung, erlangt der Mensch mit be­
stimmtem Lebensalter oder nach Er­
werb spezieller Kenntnisse und Fertig­
keiten einige wichtige "Mündigkeiten". 
So sieht das hamburgische Schulverfas­
sungsgesetz von der fünften Klasse an 
für Schüler . Mitwirkungsrechte in den 
Selbstverwaltungsorganen der Schule 
vor. Mit dem zwölften beziehungsweise 
14. Lebensjahr erreicht das Kind jeweils 
eine Stufe der Religionsmündigkeit Mit 
dem 14. Lebensjahr wird der Jugendli­
che bedingt strafrechtlich verantwort­
lich. Ab 15 werden die jungen Leute mo­
bil und können ihren ersten, mit 16, 18 
und 21 Jahren die weiteren Führer­
scheine erwerben. Die Volljährigkeit, die 
Erlaubnis, jemanden seiner Wahl ohne 
Zustimmungserfordernis heiraten zu 
können sowie die Möglichkeit, das aktive 
und passive Wahlrecht auszuüben, liegt 
bei 18 Jahren. 
Für das "Jugend"-Aiter gibt es somit 
ebensowenig eine allgemeingültige al­
tersmäßige Abgrenzung wie für das der 
Kinder oder Senioren. Nach den aufge­
führten Zeitabschnitten wäre die Ju­
gendzeit etwa in die Altersjahre von 14/ 
15 bis 21 zu legen. Mit der Zunahme der 
Arbeitslosigkeit hat sie sich jedoch infol­
ge des Ausweichans in längere Schul­
zeiten, ausgedehntere Ausbildungsgän­
ge und weitere Fortbildungsperioden 
immer mehr hinausgeschoben. Für die 
entsprechende Verlängerung der Zeit 
ökonomischer und sozialer Abhängig­
keit ist der Begriff "Nachjugendzeit" 
(Postadolenszenz) geprägt worden, 
eine Zeit, die sich gegenwärtig bis zum 
Beginn des 25. Lebensjahres erstreckt. 
Auch die Vereinten Nationen haben sich 
für die statistische Abgrenzung des Le­
bensabschnittes "Jugend" vom 15. bis 
zum 25. Lebensjahr entschieden. 
Um die gegenwärtige Situtation der Ju­
gendlichen und jungen Erwachsenen in 
Harnburg darzustellen, sind im folgen­
den Beitrag einige Aspekte herausge­
griffen und mit statistischen Angaben 
belegt worden. 

2 Bevölkerung 

2.1 Jugendliche Minderjährige 
und Erwachsene 

ln Harnburg lebten Anfang 1984 rund 
245 700 Jugendliche, das waren 15 Pro­
zent der Bevölkerung. 176 100 von ih­
nen (gut 70 Prozent) waren über 18 Jah­
re alt und damit bereits volljährig. 69 600 
waren noch minderjährig. ln den vergan­
genen Jahren nahm der Anteil der 15-
bis unter 25jährigen insgesamt immer 
noch leicht zu, weil die geburtenstarken 
Jahrgänge der sechziger Jahre derzeit 
das Jugendalter "durchleben". Der An­
teil der Jugendlichen unter 18 Jahren 
stagniert in Harnburg seit 1980, weil 
schwächer besetzte Jahrgänge nach­
rücken, der Anteil der über 18jährigen 
nimmt in den letzten Jahren imm~r weni­
ger zu. 
Der Anteil der Kinder (unter 15 Jahren) 
ist in Harnburg durch den starken Rück­
gang der Geburten schon seit 1971 rück­
läufig, der der über 25jährigen ~ unter 
anderem auch durch die ständig höhere 
Lebenserwartung - zunehmend gestie­
gen, so daß das Durchschnittsalter der 
Hamburger seit rund 30 Jahren stetig 
gewachsen ist. Dies ist ein gesellschaft­
liches Problem, auf das auch das Stati­
stische Bundesamt hingewiesen hat1l. 
Verschieben sich die Gewichte der ein­
zelnen Altersgruppen zu Ungunsten der. 
Jüngeren, so heißt es dort, ist das Ver­
ständnis, das Kindern wie Jugendlichen 
entgegengebracht wird, ein anderes als 
in einer im Durchschnitt "jüngeren" Ge­
sellschaft. Das "Klima", in dem sie auf­
gewachsen sind, beeinflußt wiederum 
das Verhalten der jungen Erwachsenen 
in bezug auf die Familienbildung und 
den Wunsch, selbst Kinder zu haben. 
"Die Zugehörigkeit zu 'geburtenstarken' 
oder 'geburtenschwachen' Jahrgängen 
wirkt sich aber auch auf die Bildungs­
und Berufschancen junger Menschen 
aus. Die Erfahrungen auf diesen Gebie­
ten beeinflussen ihrerseits die Zahl der 
Neugeborenen insofern, als in Zeiten ei­
ner ungünstigen Einschätzung der 
Chancen signifikant weniger Kinder ge­
boren werden als in Zeiten der Hochkon­
junktur" (S. 11 ). 
Das Auf und Ab beim Anteil Jugendlicher 
hat seine Ursache aber nicht nur in der 
Zahl der Geborenen. ln Harnburg spiel­
ten in den fünfziger Jahren die. Zuwan­
derungen eine bedeutsame Rolle. Vor 
allem die jungen Menschen suchten und 
fanden in der Großstadt vielfältig ange-

1 > Statistisches Bundesamt: Zur Situation der Ju­
gend in der Bundesrepublik Deutschland. Wiesba­
den 1984. 
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botene Beschäftigungsmöglichkeiten. 
Der Wanderungsgewinn führte erstmals 
1959 zu einem höheren Jugendlichen­
anteil als im Bundesgebiet insgesamt. 

Schaubild 1 Anteil der Jugendlichen 
an der Bevölkerung in 
Harnburg und im Bundes­
gebiet 1939 bis 1983 

Prozent 
17 

16 

15 

14 

13 

12 --
Harnburg 

"~~~~~~~~~~~~~~ 
1939 1946 1950 1955 1960 1965 1970 1975 1980 1983 

Erst 1965 sank er wieder unter den Bun­
desdurchschnitt Ohne Wanderungsein­
flüsse ist wegen der allgemein in Groß­
städten erheblich niedrigeren Geburten­
raten stets ein niedrigerer Anteil von Ju­
gendlichen zu erwarten als im Durch­
schnitt des Bundesgebiets. Hinzu 
kommt, daß die Effekte niedrigerer Ge­
burtenraten in der Vergangenheit inzwi­
schen zu einer relativen Überalterung 
der Großstadtbevölkerungen geführt 
haben, was zusätzlich den Anteil der Ju­
gendlichen an der Gesamtbevölkerung 
Hamburgs im Verhältnis zum Bund min­
dert. 
Bei den Anteilen der Jugendlichen an 
der Bevölkerung sind Unterschiede zwi­
schen den Ländern festzustellen. Den 
höchsten Anteil Jugendlicher verzeich­
nen derzeit das Saarland ( 17,4 Prozent) 
sowie Niedersachsen, Rheinland-Pfalz 
und Baden-Württemberg (je 17,3 Pro­
zent). ln diesen Ländern ist der Anteil der 
Mädchen und jungen Frauen im Jugend­
alter an allen Mädchen und Frauen 
ebenfalls etwas höher als in den übrigen 
Bundesländern. ln den Stadtstaaten mit 
Berlin am Ende der Skala sowie. in Hes­
sen lebten durch die bereits angespro­
chene Überalterung der städtischen Be­
völkerung und geringerem Nachwuchs 
durch niedrige Geburtenraten im Ver­
hältnis am wenigsten Jugendliche, ob­
wohl unter anderem der Arbeitsmarkt 
und die Universitäten viele junge Men­
schen anziehen. Diese Anziehungskraft 
wirkt insbesondere auf die jungen Män­
ner, die deutlich mehr vertreten sind als 
junge Frauen. 
Die unterschiedlichen Besetzungsstär­
ken der einzelnen Altersjahre, auch bei 
den Jugendlichen, zeigt der Lebens­
baum der Hamburger Bevölkerung. Er 
sah früher in der Regel pyramidenförmig 
aus mit einer hohen Anzahl von Neuge­
borenen an der Basis und einer stetig 
abnehmenden Zahl in den jeweils älte-
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Schaubild 2 

Bevölkerung in Harnburg am 31. Dezember 1983 nach Altersjahren und Geschlecht 

Geburtenausfall 

im l.Weltkrieg 

MÄNNER 

Geburtenausfall 

w<ihrend der 

Weltwirtschaftskrise 

Geburtenausfall 
1m2. Weltkrieg 

Tsd. 

ren Jahrgängen insbesondere durch die 
erheblich niedrigere Lebenserwartung. 
Die stark gesunkenen Geburtenzahlen 
seit 1965 haben sein Bild zu einem Baum 
mit immer dünner werdendem Stamm, 
der im Laufe der kommenden Jahre ste­
tig länger werden wird, werden lassen. 
Die jüngeren Jugendjahrgänge sind ge­
genwärtig zahlenmäßig bereits deutlich 
geringer besetzt als die älteren. 
Wie der Lebensbaum zeigt, gab es auch 
früher schon zahlenmäßig kleinere Ju­
gendjahrgänge, die durch zeitlich ent­
sprechend vorher liegende Ereignisse 
verursacht wurden, und die auch die · 
Hamburger bewog, weniger Kinder zu 
haben. Mitte der fünfzigerJahremachte 
sich der Geburtenausfall während des 
Zweiten Weltkrieges, Mitte der vierziger 
Jahre der während der Weltwirtschafts­
krise und Mitte der dreißiger Jahre der 
während des Ersten Weltkrieges be­
merkbar. 
Die im Ersten Weltkrieg Geborenen sind 
inzwischen über 65, die während der 
Wirtschaftskrise Geborenen um die 50 
und die im Zweiten Weltkrieg Geborenen 
gut 40 Jahre alt. 
Der Lebensbaum zeigt ebenfalls das 
zahlenmäßige Verhältnis von Frauen zu 
Männern in den einzelnen Altersjahren. 
Von den Jugendlichen insgesamt waren 

. 121 500 weiblichen und 124 250 männli­
chen Geschlechts. Dieser Männerüber­
schuß ist charakteristisch für die Neuge­
borenen, Kinder und auch noch die Ju­
gendlichen in allen Altersjahren. 

2.2 Deutsche und Ausländer 

ln den Jahren seit 1970 hat sich das zah­
lenmäßige Verhältnis von Deutschen zu 
Ausländern in Harnburg erheblich ver­
ändert. Wohnten 1970 noch 1 724 500 
Deutsche in der Hansestadt, waren es 
Ende 1983 nur noch 84 Prozent davon. 
Die Zahl der Ausländer vergrößerte sich 
dagegen im gleichen Zeitraum um das 
2,3fache auf 159 000. 
Der Anteil der jugendlichen Deutschen 
an allen Deutschen stieg kontinuierlich 
von 10,9 Prozent auf 15,2 Prozent. Der 
Prozentsatz der jugendlichen Ausländer 
sank dagegen von 1970 bis 1983 von 
19,8 auf 16,0 Prozent, obwohl11 70Ö ju­
gendliche Ausländer mehr in Harnburg 
wohnten. Dieser Anteilsrückgang ist auf 
die hohe Geburtenrate zurückzuführen, 
wodurch sich die Zahl der unter 15jähri­
gen fast verdreifacht hat und der Anteil 
von 18,0 auf 22,8 Prozent stieg. Außer­
dem sind in dieser Zeit viele Frauen mit 
Kindern zu ihren bereits in Harnburg 
wohnenden Männern nachgezogen. 
Der' Kinderanteil bei den Ausländern ist 
inzwischen ebenso rückläufig wie der 
der ausländischen Jugendlichen insge­
samt. Dadurch näherte sich der Prozent­
anteil von deutschen (15,2 Prozent) und 
ausländischen Jugendlichen ( 16,0 Pro­
zent) an den Deutschen bzw. an den 
Ausländern insgesamt weiter an, nach­
dem er 1970 für die Nichtdeutschen mit 
19,8 Prozent fast doppelt so hoch lag wie 
bei den Deutschen (1 0,9 Prozent). 
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Tabelle 1 Deutsche und Ausländer in Harnburg 1970, 1975 und 1980 bis 1983 
nach Altersgruppen 

Bevölkerung davon im Alter von ... bis unter ... Jahren 

Jahr Staats an- davon gehörigkeit insgesamt 1970:0100 unter 
15 - 25 25 und 

15 15 - 18 18 - 25 älter 

1970 deutsch 1 724 470 100 315 888 187 795 50 991 136 804 1 220 787 
% 

ausländisch 
% 

1975 deutsch 1 
% 

ausländisch 
% 

1980 deutsch 1 
% 

ausländisch 
% 

1981 deutsch 1 
% 

ausländisch 
% 

1982 deutsch 1 
% 

ausländisch 
% 

1983 deutsch 1 
% 

ausländisch 
% 

Von den 15- bis 25jährigen Ausländern 
in Harnburg sind Ende September 1983 
mit 43,5 Prozent der weitaus größte Teil 
türkische Jugendliche. Es folgen in wei­
tem Abstand die jungen Jugoslawen mit 
6,0 Prozent, Griechen mit 5,5 und Italie­
ner mit 5,0 Prozent. Zwischen den 
Staatsangehörigkeiten gibt es deutliche 
Unterschiede in der Altersstruktur. Be­
sonders hohe Anteile von Jugendlichen 
hatten in der Hansestadt die US-Ameri­
kaner mit etwa einem Viertel, die Türken 
mit gut einem Fünftel und die Kanadier 
mit knapp einem Fünftel aller in Harn­
burg lebenden Landsleute. Auch bei den 
Griechen und Italienern gab es mehr Ju­
gendliche als im Durchschnitt aller in 
Harnburg lebenden Ausländer. Den 
niedrigsten Anteil wiesen mit 7, 7 Prozent 
die Jugoslawen auf, die im Verhältnis 
viele Kinder unter 15 Jahren und - wie 
auch die Spanier - einen relativ hohen 
Prozentsatz von über 25jährigen hatten. 

2.3 Verteilung im Stadtgebiet 

· . Wie zwischen den Bundesländern ver­
teilen sich die Altersgruppen -auch die 
Jugendlichen von 15 bis 25 Jahren -
nicht gleichmäßig über das Gebiet der 
Hansestadt. Absolut und relativ die mei­
sten Jugendlichen wohnen in den Stadt-
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100 X 18,3 10,9 

69 170 100 12 439 13 685 
100 X 18,0 19,8 

600 987 92,8 263 799 188 388 
100 X 16,5 11,8 

116 396 168,3 26 189 18 424 
100 X 22,5 15,8 

497 131 86,8 197 923 212 967 
100 X 13,2 14,2 

147 964 213,9 36 518 23 539 
100 X 24,7 15,9 

479 169 85,8 185 193 217 179 
100 X 12,5 14,7 

157 963 228,4 37 879 26 200 
100 X 24,0 16,6 

464 505 84,9 174 316 219 461 
100 X 11 '9 15,0 

159 343 230,4 37 673 25 978 
100 X 23,6 16,3 

450 498 84,1 164 529 220 347 
100 X 11 '3 1~,2 

159 033 229',9 36 212 25 393 
100 X 22,8 16,0 

teilen mit den großen Neubaugebieten. 
Dazu zählen Osdorf, Steilshoop, Loh­
brügge, Neugraben-Fischbek mit je­
weils 18 Prozent und mehr der Bevölke­
rung, aber auch Lurup, Rahlstedt, Bill­
stedt, Bergedorf, Wilhelmsburg und 
Hausbruch haben Anteile von 16 bis 18 
Prozent. ln die Neubaugebiete der letz­
ten sechzigerund ersten siebziger Jahre 
mit relativ großen Sozialwohnungen sind 
sehr häufig Familien mit kleinen Kindern 
eingezogen, die inzwischen in das Ju­
gendalter hineingewachsen sind. Das 

3,0 7,9 70,8 

1 720 11 965 43 046 
2,5 17,3 62,2 

58 838 129 550 1 148 800 
3.7 8,1 71,8 

3 '162 15 262 71 783 
2,7 13,1 61 '7 

65 813 147 154 1 086 241 
4.4 9,8 72,6 

6 749 16 790 87 907 
4,6 11 '3 59.4 

65 544 151 635 1 076 797 
4.4 10,3 72,8 

7 260 18 940 93 884 
4,6 12,0 59.4 

64 551 154 910 1 070 728 
4.4 10,6 73,1 

7 058 18 920 95 692 
4.4 11,9 60,1 

62 892 157 455 1 065 622 
4.3 10,9 73.5 

6 747 18 646 97 428 
4,2 11,7 61 '3 

gilt auch für mehrere Stadtteile am 
Stadtrand, in die Hamburger verstärkt 
zogen, als Wohnmöglichkeiten im inne­
ren Stadtgebiet immer weniger, aber in 
der äußeren Stadt vermehrt angeboten 
wurden, bevor und während die Stadt­
Umland-Wanderung in großem Maße 
einsetzte. Auch an dieser Umzugsbewe­
gung waren häufig Familien mit kleinen 
Kindern beteiligt, um größeren Wohn­
raum zu erträglichen Kosten zu erlan­
gen. Die Kinder von damals gehören in­
zwischen ebenfalls dem Jugendalter an. 

Tabelle 2 Ausländer in Harnburg am 31.12.1983 nach Altersgruppen 
und ausgewählten Staatsangehörigkeiten 

davon im Alter von •••• 
bis unter ••• Jahren in% 

Staatsangehörigkai t Ausländer 
unter 

15 - 25 
darunter 25 und 

15 18 - 25 älter 

Europa 129 360 24,4 16,1 11 '0 59.5 
Griechenland 6 962 21,8 18,5 11 '6 59,8 
Italien 6 433 16,7 18,2 13,3 65,1 
Übrige EG-Staaten 12 180 8,8 14,8 12,3 76,4 
Jugoslawien 20 110 26,4 7,7 . 4,8 66,0 
Spanien 4 265 20,6 12,9 7,8 66,4 
Portugal 7 350 29,0 15,5 9,8 55.5 
Türkei 56 230 32,7 20,4 13,5 46,9 

Amerika 6 302 11 '7 18,8 14,6 69,5 
Vereinigte Staaten 2 582 8,9· 24,6 19,6 66,6 
Kanada 362 11.2 19,9 13,4 68,9 
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Schaubild 3 Anteil der Jugendlichen an der Bevölkerung in den Stadtteilen 
am 31.12.1984 
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Daneben gibt es die "traditionellen" 
Stadtteile mit relativ hohen Kinder- und 
Jugendlichenanteilen in den Vier- und 
Marschlanden, in den ländlichen Gebie­
ten des Bezirks Harburg sowie mit dem 
höchsten Anteil von 25,6 Prozent in Neu­
werk. 
Bemerkenswert hoch ist der Anteil Ju­
gendlicher in den bevorzugten Wohn­
stadtteilen des Alstertals , demgegen­
über gab es in den Elbvororten mit ähn­
lich hoher Wohnqualität nur unterdurch­
schnittlich viele Jugendliche. 
Das gilt auch für die Althausgebiete vor 
allem in den Kerngebieten von Eimsbüt­
tel und Wandsbek sowie in den Stadttei­
len des Bezirks Hamburg-Nord. Eine 
spürbare Verjüngung der Bevölkerung 
durch Familien mit Kindern und Jugend­
lichen ist nicht festzustellen . Neben den 
schon lange dort wohnhaften Einwoh­
nern, deren Kinder längst eine eigene 
Wohnung bewohnen , dürften in die frei­
werdenden , allgemein sehr begehrten 
Wohnungen der Altbaugebiete häufig 
zahlungskräftige Personen (ohne Kin­
der) eingezogen sein und einziehen. 

2.4 Geborene und Gestorbene 

1983 wurden in Harnburg 12 800 Kinder 
lebend geboren . Gegenüber 1980 be­
deutete dies einen Rückgang um 5,6, 
gegenüber 1970 um 30,3 Prozent. Der 
Rückgang lag damit etwas höher als im 
Bundesdurchschnitt (minus 4,3 und mi­
nus 26,7 Prozent). Vor allem die "ju-
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gendlichen" Mütter unter 25 Jahren 
brachten weniger Kinder zur Welt: ln 
Harnburg seit 1980 11 ,5 Prozent, seit 
1970 35,3 Prozent. 
Die Frauen und Ehepaare wünschen 
sich -wenn überhaupt- ihr erstes Kind 
zunehmend in einem höheren Alter als 
früher. Dieser Wunsch wird durch be­
wußte Familienplanung realisiert. 1983 
sind von Frauen unter 18 Jahren rund 30 
Prozent, von Frauen im Alter von 18 bis 
25 Jahren elf Prozent, von Frauen über 
24 Jahren jedoch nur drei Prozent Kin­
der weniger geboren worden als 1980. 
Entsprechend sank der Anteil der von 
unter 25jährigen Müttern Geborenen 
seit 1980 von 32,4 auf 30,4 Prozent. Im 
Bundesdurchschnitt wird diese Entwick­
lung noch deutlicher: Der Geborenenan­
teil der jungen Mütter sank zwischen den 
genannten Berichtsjahren von 35,9 auf 
32,9 Prozent. 
Hohe Anteile an den Geborenen haben 
in Harnburg die - vor allem jungen -
Ausländerinnen . Von den von Müttern 
unter 18 Jahren geborenen Kindern wa­
ren 1983 gut ein Drittel Nichtdeutsche 
(Bundesgebiet: Ein Viertel) . Mit zuneh­
mendem Alter steigt der Anteil der von 
deutschen Müttern geborenen Kinder. 
Die Ausländerinnen im Alter von 18 bis 
25 Jahren brachten 18,4 (Bund: 12,3) , 
im Alter von 25 und mehr Jahren nur 
noch 15,9 (Bund: 9,2) Prozent aller Kin­
der zur Weit. 
Seit 1968 sterben in Harnburg mehr Ein­
wohner, als Neugeborene zur Bevölke­
rung hinzukommen. Diese Schere hat 
sich zunehmend geöffnet und war der 

Hauptgrund für die stetige Abnahme der 
BevölkerungszahL 1983 starben 22 540 
Hamburger. 
Naturgemäß waren Jugendliche von To­
desfällen schon immer wenig betroffen . 
1983 lag die Zahl der im Alter von 15 bis 
18 Jahren Gestorbenen bei 26 ( 1970 und 
1980 je bei 36) . Bei den 18- bis 25jähri­
gen ging die Zahl von 158 im Jahr 1970 
auf 118 im Jahr 1983 zurück. Die mei­
sten Todesfälle bei jungen Menschen 
sind nicht krankheitsbedingt, sondern 
haben Unfall oder Selbstmord zur Ursa­
che . Doch in beinahe 20 Fällen wurden 
1983 Jugendliche Opfer des Krebstods. 
Die Männer dieser Altersgruppe starben 
stets etwa doppelt so häufig wie die 
Frauen; das ist wohl vor allem darauf zu­
rückzuführen, daß Frauen bisher nur in 
geringem Maße ein mit großem Unfallri­
siko behaftetes motorisiertes Zweirad 
(Motorroller, Motorrad) fahren oder es 
weniger risikoreich benutzen . 

2.5 Zu- und Fortziehende 

1983 verließen 4600 Personen mehr die 
Hansestadt als zuzogen . Bei den Ju­
gendlichen aber zeigten sich - wie in 
den meisten Jahren zuvor - Wande­
rungsgewinne . Von den 2740 mehr zu­
als fortgezogenen Jugendlichen waren 
500 im Alter von 15 bis 17 und 2240 im 
Alter von 18 bis 25 Jahren. 
Die Wanderungsbewegung war 1983 
weniger von den Ausländern bestimmt 
als in den Jahren zuvor. Im Jahr 1980, 
dem Jahr mit den höchsten Ausländer­
zuwanderungen seit der Rezession Mit­
te der siebziger Jahre, kamen noch 
10 460 Ausländer mehr nach Harnburg 
als fortzogen . Darunter waren etwa 45 
Prozent Jugendliche, nämlich 1280 im 
Alter von 15 bis 17 und 3340 im Alter von 
18 bis 25 Jahren. 1983 war ihre Wande­
rungsbilanz fast ausgeglichen. Dem 
Fortzugsüberschuß von 140 Jugendli­
chen mit 15 bis 17 Jahren stand ein Wan­
derungsgewinn von 290 Jugendlichen 
mit 18 bis 25 Jahren gegenüber. Die 
Jüngeren von ihnen zogen wegen der 
anhaltend schwierigen Arbeitsmarktla­
ge mit den Eitern und jüngeren Geschwi­
stern in ihr Heimatland zurück. Per Saldo 
verließen 1983 fast dreimal soviele aus­
ländische Kinder und Erwachsene die 
Hansestadt in Richtung Heimat wie im 
Jahr zuvor. 

2.6 Eheschließungen 

1983 wurden in Harnburg 9200 Ehen ge­
schlossen , geringfügig mehr als 1980, 
aber gut ein Drittel weniger als 1970. 
Dieser Rückgang war doppelt so hoch 
wie für das Bundesgebiet insgesamt. 
Die heiratenden Männer hatten im 
Durchschnitt stets ein höheres Alter 
(1983: 33,9 Jahre) als die Frauen (30,6 
Jahre) . Von den Eheschließenden wa­
ren 1983 in Harnburg 21 Prozent der 
Männer, aber 38 Prozent der Frauen un­
ter 25 Jahre alt. 
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Das Durchschnittsalter der eine Ehe ein­
gehenden Personen ·im Bundesgebiet 
liegt deutlich niedriger als in Hamburg. 
Von den heiratenden Männern (Durch­
schnittsalter 1982: 29,7 Jahre) waren 
knapp ein Drittel, von den Frauen 
(Durchschnittsalter 26,4 Jahre) sogar 
gut die Hälfte unter 25 Jahre alt. 
Die durchschnittlichen Altersunter­
schiede zwischen Braut und Bräutigam 
sind in jeder Altersstufe feststellbar. Die 
18- bis 21jährigen Frauen heirateten 
1983 in Harnburg beispielsweise am 
häufigsten einen jeweils zwei Jahre älte­
ren Mann. Die 18-, 19- und 20jährigen 
Männer heirateten eine etwa gleichaltri­
ge, die 21-, 22- und 23jährigen eine ein 
Jahr und die 24jährigen eine zwei Jahre 
jüngere Frau. Je höher das Alter des 
Mannes bei der Heirat ist, um so größer 
ist im Durchschnitt der Altersabstand zur 
Frau. 1983 gingen andererseits aber 
auch 290 Frauen im Alter von 25 und 
mehr Jahren mit Männern im Alter von 
unter 25 Jahren zum Standesamt. 

2. 7 Lebenserwartung 

Die Lebenserwartung hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten erheblich 
verlängert. Diese bekannte Tatsache ist 
nicht nur langfristig meßbar, sondern 
auch in kürzeren Zeitabständen festzu­
stellen. Langfristig ist die Lebenserwar­
tung vor allem durch die starke Vermin­
derung der Säuglingssterblichkeit ge­
stiegen. ln den jeweils folgenden Alters­
jahren schlägt die Steigerung der Le­
benserwartung für Personen, die dieses 
Alter bereits erreicht haben, deswegen 
immer weniger durch. 
Bei den jungen Frauen - die Frauen 
ereichen ohnehin generell im Durch­
schnitt ein höheres Lebensalter als Män­
ner- stieg die Lebenserwartung im Zeit­
raum 1970/72 bis 1981 /83 stärker als 
bei jungen Männern: 

Lebenserwartung in Jahren 

Alter 
1970/72 11981/831 Verän-

derung 

- Männer -

15 

I 
54,81 

I 
56,68 I + 1,87 

20. 50,21 51,97 + 1 '76 

25 45,65 47.31 + 1,66 

- Frauep -

15 

I 
60,79 

I 
63,14 I + 2.35 

20 55.97 58,27 + 2,30 

25 51,14 53.40 + 2,26 

Die 15jährigen Männer werden danach 
zum Beispiel im Durchschnitt weitere 
fast 57, die gleichaltrigen Frauen wei­
tere gut 63·Jahre leben. 

2.8 Jugend im Jahr 2000 

Wie schon im Abschnitt 2.1 erkennbar 
geworden ist, werden sich die Bevölke-
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rungsstrukturen in der Zukunft nachhal­
tig ändern2>. 
Allmählich wird sich die Überalterung 
der Hamburger Bevölkerung abbauen. 
Die gegenwärtig stärker besetzten Ju­
gendjahrgänge wachsen in höhere Er­
wachsenenjahrgänge hinein. Der .,dün­
ne" Stamm des Lebensbaums wird sich 
weiter verlängern durch voraussichtlich 
auch künftig relativ geburtenschwache 
Jahrgänge. Die Zahl der Hamburger 
kann bis zum Jahr 2000 nach der unte­
ren Variante der Vorausschätzung um 
rund 15 Prozent auf knapp 1,4 Millionen 
sinken. 

Dieser Bevölkerungsrückgang wird 
auch für das Bundesgebiet insgesamt 
angenommen. Modellberechnungen 3> 

gehen von einer rund siebenprozentigen 
Abnahme der Bevölkerung aus. 
Der Rückgang im Bund wie in Harnburg 
verteilt sich nicht gleichmäßig über alle 
Bevölkerungsgruppen. Die Jugendli­
chen sind in besonderem Maße vom 
zahlenmäßigen Rückgang betroffen, 
und zwar in erster Linie die 16- bis 20jäh­
rigen und unter ihnen die jungen Män­
ner.lhre Zahl geht bis zum Jahr 2000 auf 
fast die Hälfte, die der jungen Frauen im 
Alter von 21 bis 25 Jahren dagegen nur 
um gut ein Drittel zurück. 

Tabelle 3 Jugendliche in Hamburg 
1980, 1990 und 2000 
nach Altersgruppen 
und Geschlecht 

Bevölkerungs- 1980 1990 2000 

gruppe Anzahl 1980 ~ 100 

Männlich 767 551 91,7 
Weiblich 877 544 90,4 

Insgesamt 1 645 095 91,0 

darunter 
16 bis 25 männlich 120 062 79,1 

weiblich 116 444 81,5 

zusammen 236 506 80,3 

davon 
16 bio 20 männlich 61 007 56,7 

weiblich 58 657 61,1 

zusammen 119 664 58,9 

21 bio 25 männlich 59 055 102,1 
weiblich 57 787 102,3 

zusammen 116 842 102;2 

3 Schüler und Studenten 

3.1 Schüler an allgemein­
bildenden Schulen 

86,2 
82,9 

84,5 

56,0 
61,0 

58,4 

51,8 
57.4 

54,6 

60,2 
64,6 

62,4 

Zumindest die zwei ersten Jahre des 
hier betrachteten Lebensabschnitts zwi­
schen dem 15. und dem 25. Lebensjahr 
verbringt fast jeder Hamburger in der 
Schule. Das System der allgemeinbil­
denden Schulen sieht für die verschie-

21 Koppelmann. K.-P. und Müller. J.: Vorausschät­
zung von Basisdaten für die Entwicklung Harn· 
burgs bis zum Jahr 2000. ln: Harnburg in Zahlen. 
12. 1983, S. 359 II. 

31 Zur Situation der Jugend in der Bundesrepublik 
Deutschland. a.a.O.S. 26 bis 28. 

denen Schulformen in der Regel folende 
Jahrgangsstufen vor: 

Schulform Jahrgangsstufe 
Vorschulklasse (freiwillig) 5- 6 
Grundschule 6-1 0 
Beobachtungsstufe der 
Haupt- und Realschule 
Orientierungsstufe 
Hauptschule 
Realschule 
Gymnasium 
Gesamtschule 
Sonderschule 

10-12 
10-12 

12-15/16 
12-16 
12-19 
10-19 

6-15/16 

Der Rückgang der Geburtenzahlen wirkt 
sich unmittelbar auf die Schülerzahlen 
aus: Nach einem Anwachsen der Schü­
lerzahlen bis 1974 ist in Harnburg ein 
stetes Absinken, inzwischen unter den 
Stand von 1967 festzustellen. Dabei ha­
ben die einzelnen Schulformen je nach 
dem Weiterwandern des Geburtenber­
ges ihre jeweiligen Höchstzahlen zu un­
terschiedlichen Zeitpunkten erreicht: 
Die Grund- und Hauptschulen mit rund 
154 000 Schülern 1970, die Realschulen 
mit etwa 31 500 im Jahr 1978 und die 
Gymnasien mit ca. 69 300 Schülern im 
Jahr 1979. Nur die Gesamtschulen ha­
ben von 1970 mit21 00 Schülern bis 1983 
mit rund 19 700 Schülern ständig zuge­
nommen. Bemerkenswert ist dabei noch 
die Entwicklung der ausländischen 
Schüler. Stellt man einmal das Jahr 
1982 dem Jahr des Höchststandes 197 4 
gegenüber, so haben sich die Schüler­
zahlen wie folgt entwickelt: 

Ausländische Schüler in Harnburg 
1982 1974 

in Grund- und 
Hauptschulen 17 433 7037 
in Realschulen 1 464 459 
in Gymnasien 2 186 986 
in Gesamtschulen 1 545 359 

zusammen 22 628 8 841 

Der Anteil der ausländischen Schüler an 
allen Schülern erreichte 1982 in den 
Grund- und Hauptschulen über 20 Pro­
zent, in den Gesamtschulen über acht 
Prozent, in den Realschulen 5,7 und in 
den Gymnasien 3,4 Prozent. Nimmt man 
noch die regionalen Konzentrationen 
hinzu, so wird der Umfang des Problems 
und der erforderlichen Maßnahmen hin­
reichend deutlich. 
Auf den ersten Blick überraschend sind 
die durchgängig über der Gesamtzahl 
der Kinder liegenden Anteile der Schü­
lerzahlen in der Altersgruppe zehn bis 15 
Jahre (vergl. Tabe II e 4) ; zum aller­
größten Teil handelt es sich dabei um 
Einpendler, die zum Beispiel nach dem 
Fortzug der Eltern in die Randgebiete 
weiterhin die Schule in Harnburg besu­
chen. 

3.2 Schulentlassungen 

Der erfolgreiche Abschluß einer Schul­
ausbildung ist von großer Bedeutung für 
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Tabelle 4 Schüler an allgemeinbildenden Schulen1) in Harnburg 1970, 1975, 
1980 und 1983 nach Altersgruppen · 

BevölkeTung 
Schüler 

am 31.12. insgesamt 
des Berichtsjahres 

Alter von bis ... 
unter .•• Jahren I in% 

männ-1 weib-1 zu- Anzahl der 
lieh lieh sammen Bevöl-

kerung 

- 1970 -

6 - 10 48 651 46 596 95 247 2) 85 454 89,7 
10 - 15 50 585 48 346 98 931 102 302 103,4 
15 - 18 26 828 25 883 52 711 29 813 56' 6 
18 - 21 28 860 29 561 58 421 3) 5 168 8,8 

Insgesamt 154 924 150 386 305 310 222 737 73,0 

- 1975 -

6 - . 10 45 023 43 040 88 063 2) 80 706 91.6 
10 - 15 58 873 56 587 115 460 120 224 104,1 
15 - 18 31 373 30 627 62 000 42 788 69,0 
18 - 21 29 865 30 309 60 174 3) 6 934 11,5 

Insgesamt 165 134 160 563 325 697 250 652 71,0 

- 1980 -

6 - 10 27 888 27 363 55 251 2) 49 588 89,8 
10 - 15 53 099 50 909 104 008 110 644 106,4 
15 - 18 37 216 35 346 72 562 .46 631 64.3 
18 - 21 35 615 35 263 70 878 3) 11 853 16,7 

Insgesamt 153 818 148 881 302 699 218 716 72,3 

- 1983 -

6 - 10 24 393 23 915 48 308 2 l 42 613 88,2 
10 - 15 39 211 38 359 77 570 83 555 107.7 
15 - 18 35 364 34 275 69 639 48 327 69,4 
18 - 21 38 464 37 506 75 970 3) 13 140 17.3 

Insgesamt 13 7 4 32 134 055 271 487 4 )187 635 69,1 

1) ohne Vorschulische Einrichtungen, Abendschulen und Hansa-Kolleg. 
2) einschließlich jünger als 6 Jahre. 
3) einschließlich älter als 21 Jahre. 
4) davon: Grundschule 

Beobachtungsstufe der Haupt- und Realschule 
Orientierungsstufe 
Hauptschule 
Sonderschule 
Realschule 
Gymnasium 
Gesamtschule 

49 941 
11 600 

1 256 
13 150 
7 986 

22 996 
61 042 
19 664 

davon 

männlich weiblich 

I. in% I in% der der 
Anzahl Bevöl- Anzahl Bevöl-

kerung kerung 

43 159 88,7 42 295 90,8 
52 314 103,4 49 988 103.4 
15 738 . 58,7 14 075 54,4 

3 028 10,5 2 140 7. 2 

114 239 73.7 108 498 72,1 

40 894 90,8 39 812 92,5 
61 465 104,4 58 759 103,8 
21 969 70,0 20 819 68,0 

3 874 13,0 3 060 10,1 

1 28 202 77,6 122 450 76,3 

25 073 89,9 24 515 89,6 
56 776 106,9 53 868 105,8 
24 076 64,7 22 555 63,8 

6 309 17.7 5 544 15.7 

112 234 73,0 106 482 71.5 

21 611 88,6 21 002 87 ,e 
42 816 109,2 40 739 106,2 
24 936 70,5 23 391 68,2 

6 929 18,0 6 211 16,6 

96 292 70,1 91 343 68,1 

den weiteren Lebensweg. Die Möglich­
keit der weiteren beruflichen Ausbildung 
wird oft erst durch den Erwerb eines gu­
ten Schulabschlusses eröffnet. ln Harn­
burg wurden 1983 mehr als 24 200 junge 

Menschen aus den allgemeinbildenden 
Schulen entlassen. 
Die Zahl der Schulentlassungen hat von 
1970 bis 1983 um rund 60 Prozent zuge­
nommen. Rückläufig sind dabei die Ent-

lassungen ohne Hauptschulabschluß. 
Rückläufig sind auch die Entlassungen 
von Schülerinnen aus der Hauptschule; 
deutlich mehr Jungen als Mädchen ver­
lassen die Schule mit dem Hauptschul­
abschluß. Die Zahl der Mädchen, die er­
folgreich die Realschule abgeschlossen 
haben, ist in den verglichenen Jahren je­
weils größer als die der Jungen. Lag die 
Anzahl der Abiturientinnen 1970 noch 
weit unter der ihrer männlichen Mitschü­
ler, so ist seitdem ein Anstieg festzustel­
len, der dazu führte, daß es erstmals 
1976 mehr Abiturientinnen als Abiturien­
ten gab. Besonders stark war die Ent­
wicklung bei den Schulabgängern mit 
allgemeiner Hochschulreife; hierbei er­
reichte die Zahl der Abiturienten 1983 
ungefähr den dreifachen Wert gegen­
über 1970, die Zahl der Abiturientinnen 
war m.ehr als viermal so groß. 
Auch beim Vergleich der Anteile der ver­
schiedenen Entlassungen an ihrer Ge­
samtzahl wird die Tendenz zu den "hö­
heren" Abschlüssen deutlich. Mehr als 
30 Prozent der Jungen und beinahe 40 
Prozent der Mädchen beendeten 1983 
die Realschule erfolgreich. 1970 und 
noch 1975 verließen die relativ meisten 
Schüler die Schule mit dem Hauptschul­
abschluß. 1983 ist der Anteil der Abitu­

. rientinnen größer als der der Haupt­
schulabsolventinnen mit Abschluß. 
Beim Realschulabschluß und der allge­
meinen Hochschulreife zusammen hat 
sich die Differenz zugunsten der weibli­
chen Schulabgänger seit 1970 von 1,5 
auf 7,2 Prozentpunkte vergrößert. 
1983 betrug die Zahl der ausländischen 
Absolventen von allgemeinbildenden 
Schulen 1711, davon verließen 1257 
(73,5 Prozent) die Schule mit einem Ab­
schluß. 18,3 Prozent erreichten Real­
schul- oder einen gleichwertigen Ab­
schluß, die allgemeine Hochschulreife 
oder die Fachhochschulreife erlangten 
8,9 Prozent der ausländischen Schüler. 

Tabelle 5 Schulentlassungen aus allgemeinbildenden Schulen1) in Harnburg 1970, 1975, 1980 und 1983 
nach Art des Abschlusses 

davon 
. Schulentlassungen 

I ohne mit 

Jahr Real schul- Fach- allgemeiner Hauptschulabschluß 
mäzmlich weiblich zusammen abschluß hochschulreife Hochschulreife 

männlich,weiblichlmännlichiweiblich männlichjweiblich männlich,weiblich männlich, weiblich 

- absolut -

1970 7 759 7 }99 15 158 1 605 1 188 } 551 } 64} 1 480 1 788 1 12} 780 

1975 10 731 10 047 20 778 1 408 890 4 587 4 058 2 620 } 199 2 116 1 900 

1980 12 286 11 717 24 00} 1 498 956 } 854 } 20} 4 10} 4 674 }8 55 2 79} 2 829 

198~ 12 51~ 11 748 24 261 1 26~ 841 ~ 716 2 987 4 191 4 570 62 . 6~ ~ 281 ~ 287 

- Schulentlassungen = 100 -

1970 100 100 20,7 16,1 45,8 49,2 19,1 24,2 14,5 10,5 

1975 100 100 1 ~ ,1 8,9 42,7 40,4 24,4 ~1,8 19,7 18,9 

1980 100 100 12,2 8,2 ~1,4 27,~ ~~.4 ~9.9 o.~ 0,5 22,7 24,1 

198~ 100 100 10,1 7,2 29,7 25,4 ~~.5 ~8,9 0,5 0,5 26,2 28,0 

-----
1) ohne Abendschulen, Hansa-Kolleg und Externe. 
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Schaubild 4 Schulentlassungen aus allgemeinbildenden Schulen 
in Harnburg 1970 bis 1983 

Anzahl in Tsd. 
s~--------------, 

Hauptschulabschluß Realschulabschluß 
~--

Hochschulreifa 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

.................. _____ ......... 
ohna Abschluß 

1970 1975 1980 1983 1970 1975 

--männlich 
---weiblich 

3.3 Schüler in Berufschulen 

Die schulische Ausbildung endet für die 
meisten jungen Leute nicht mit dem Ab­
schluß einer allgemeinbildenden Schu- · 
le. Auch wenn sie eine berufliche Ausbil­
dung aufnehmen, müssen sie, ergän­
zend zur praktischen Ausbildung im Be­
trieb, noch einige Jahre die (Teilzeit-) 
Berufsschule besuchen. Ebenso gehen 
Jugendliche unter 18 Jahren ohne Aus­
bildungsvertrag zur Berufschule, für sie 
gilt eine Teilzeitschulpflicht 
Als weiteres Angebot gibt es in Harnburg 
das Berufsgrundbildungsjahr und die 
Berufsvor!>ereitungsklassen, die im 
ganztägigen Unterricht dem Schüler die 
Möglichkeit der gezielten Vorbereitung 
auf einen Ausbildungsplatz eröffnen. 
1984 nutzten 2411 Schüler (1556 männ­
liche, 855 weibliche) das Berufsgrund-

I 

I 
I 

I 

1 

1980 1983 1970 1975 1980 1983 

bildungsjahr, davon waren 227 Auslän­
der. Ihnen werden l;lerufsfeldspezifische 
(nach zwölf Berufsfeldern) und allge­
meinbildende Kenntnisse vermittelt. . 
Die Berufsvorbereitungsklassen bieten 
neben Unterricht nach Berufsfeldern die 
Möglichkeit zum Erwerb eines Schulab­
schlusses, vor allem des Hauptschulab­
schlusses, an. 1984 besuchten in Harn­
burg 1656 Schüler die Berufsvorberei­
tungsklassen, etwa ein Drittel davon 
sind Ausländer. 
Über 50 000 Berufsschüler wurden 1984 
in Harnburg gezählt. Darunter waren 
rund vier Prozent Ausländer. Die Zahl 
der Berufsschüler ist deutlich höher als 
die der Berufsschülerinnen. Von 1970 
bis 1984 nahmen die Schülerzahlen um 
ca. 30 Prozent zu. Die Berufsschüler oh­
ne Ausbildungsvertrag wurden weniger, 
ihre Zahl reduzierte sich 1984 auf beina-

he die Hälfte gegenüber 1970, insbeson­
dere wegen des deutlichen Rückgangs 
von weiblichen Berufsschülern ohne 
Ausbildungsvertrag. 
Entsprechend haben sich die Anteile der 
Berufsschüler mit Ausbildungsvertrag 
erhöht. Die Zahl der Schülerinnen nahm 
eine um zehn Prozentpunkte bessere 
Entwicklung als die der Schüler mit Aus­
bildungsvertrag insgesamt. 
Große Veränderungen sind seit Mitte der 
70er Jahre bei der Zahl der Berufsschü­
ler mit allgemeiner Hochschulreife fest­
zustellen: Hier hat bis 1984 eine -auch 
absolut erhebliche - Entwicklung auf 
den mehr als siebenfachen Wert gegen­
über 1970 stattgefunden. Der Anteil der 
Abiturientinnen an den Berufsschülerin­
nen ist in den betrachteten Jahren höher 
als bei ihren männlichen Mitschülern. Er 
stieg für die Schüler insgesamt von 2,4 
Prozent im Jahr 1970 auf 13,2 Prozent 
im Jahr 1984, bei den jungen Frauen von 
3,0 Prozent auf 17,3 Prozent. Die größ­
ten Veränderungen geschahen hier zwi­
schen 1980 und 1984. 
Es muß damit gerechnet werden, daß 
sich die Zahl der Berufsschüler mit all­
gemeiner Hochschulreife noch erhöhen 
wird. ln Zeiten der unsicheren berufli­
chen Aussichten, auch für die akademi­
schen Berufe, bemühen sich Abiturien­
ten verstärkt um eine berufliche Ausbil­
dung. Dies geschieht sowohl in der Ab­
sicht einer echten Dauerentscheidung 
als auch mit dem Ziel, die Wartezeit auf 
das am Ende noch beabsichtigte Stu­
dium möglichst zweckmäßig zu verbrin­
gen. 

3.4 Studienabsichten 

Seit 1972 werden die Schüler in der Ab­
schlußklasse der Gymnasien und Fach­
oberschulen nach ihren Studienabsich­
ten befragt. Da hier Absichten erfragt 
werden, können sich bis zur tatsächli-

Tabelle 6 Schüler in Berufsschulen in Harnburg 1970 bis 1984 nach Ausbildungsvertrag und schulischer Vorbildung 

und zwar 

mit ohne mit allgemeiner Hochschulreife 
Berufs- Ausbildungsvertrag (Abitur) 

Jahr schliler 
ins- weiblich Aus- darunter darunter darunter 

gesamt länder zusammen weiblich zusammen weiblich zusammen weiblich 

in % in % in % in % in % in % 
Anzahl von Anzahl von Anzahl von Anzahl von Anzahl von Anzahl von 

Sp.1 Sp.2 Sv.1 Sp. 2 Sp.1 Sp.2 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 1? 

- absolut -

1970 40 917 16 987 579 36 339 . 88,8 14 283 84,1 .4 578 11,2 2 704 15,9 973 2,4 514 3,0 

1975 36 747 15 074 1 075 32 063 87,3 12 439 82,5 4 684 12,7 2 635 17.5 845 2,3 368 2,4 

1980 49 635 20 346 2 456 44 917 90,5 17 937 88,2 4 718 9.5 2 409 11,8 3 461 7,0 1 724 8,5 

1984 53 409 22 696 2 301 50 526 94,6 21 318 93.9 2 883 5.4 1 378 6,1 7 052 13,2 3 917 17.3 

- 1970 ~ 100 -

1970 100 100 100 100 

~ 
100 

lX1 
100 

lX1 
100 

)<J 
100 

txJ 
100 

t>< 
1975 89,8 88,7 185,7 88,2 87,1 102,3 97,4 86,8 71,6 

1980 121,3 119,8 424,2 123,6 125,6 103,1 89,1 355.7 335.4 

1984 130,5 133,6 397.4 139,0 149.3 63,0 51,0 724,8 762,1 
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Tabelle 7 Studenten an den Hamburger Hochschulen in den Wintersemestern 1970/71, 1975/76, 1980/81 und 1983/84 

davon an der 
Studenten 

Fach- Evangel. 
insgesamt Hochschule für Fach-Technischen Fach- hochschule 1) Hochschule hochschule Winter- Universität Universität Musik hochschule für der Wirtschaft bildende filr Harnburg Hamburg- und dar- Öffentliche semester Bundeswehr und Harnburg Sozial-Rarburg stellende Künste Verwaltung 1970/71 Politik pädagogik Anzahl Kunst 

~ 100 
% 

1970/71 22 660 100 94,0 - - - 2) 2,6 2) 3,3 - - -
1975/76 36 634 161,7 74,0 - 3,4 2,4 2) 1,6 2) 2,4 15,8 - 0,4 

1980/81 48 551 214,3 71,2 - 4,1 2,6 1. 5 2,2 16,7 1, 3 0,3 

1983/84 57 264 252,7 68,7 0,2 3,2 2,8 1 .4 2,2 19,4 1, 7 0,3 
und zwar 

männlich 34 743 63.4 o, 3 5,3 2,9 1,1 1,8 23,5 1, 5 0,2 

weiblich 22 521 77,0 0,1 - 2,7 1,8 2,7 13,2 2,1 0,5 

Ausländer 3 299 60,0 . 0,4 - 4.5 2,3 2,7 30,0 - 0,1 

1) einschließlich Lehramtsstudenten, die sowohl an der Universität Harnburg als auch an der Hochschule für Musik und ~arstellende 
Kunst bzw. an der Hochschule für bildende Künste ausgebildet werden. 

2) ohne Studenten des Volks- und Realschullehramtes, die auch an der Universität Harnburg immatrikuliert sind und dort statistisch 
erfaßt werden. 

chen Aufnahme des Studiums oder der 
Ausbildung noch Verschiebungen in den 
Zahlen ergeben. Deutlich ablesen läßt 
sich aus ihnen aber die Veränderung der 
Ausbildungswünsche von Schulabgän­
gern mit Hochschulreife im Zeitraum der 
letzten zwölf Jahre. 
Im Schuljahr 1972/73 wollten 84 Prozent 
der Hamburger Abiturienten und 79,3 
Prozent der Abiturientinnen studieren. 
Knapp elf Prozent waren unentschlos­
sen, ohne Studienabsicht waren gut fünf 
Prozent der Abiturienten und zehn Pro­
zent ihrer weiblichen Mitschüler. Diese 
Zahlen wandelten sich deutlich bis zum 
Schuljahr 1984/85. Die feste Absicht zu 
studieren hatten weniger als 50 Prozent 
der jungen Frauen und etwas über 62 
Prozent der jungen Männer. Die Quote 
der Unentschlossenen stieg auf über 20 
Prozent. Nicht studieren wollten 15 Pro­
zent der männlichen und über 25 Pro­
zent der weiblichen Befragten. Die Ten­
denz, die sich aus der Befragung der Be­
werber um die allgemeine Hochschulrei­
fe zeigt, ist auch bei den Fachoberschü­
lern zu beobachten. Wohl weil die Schü­
ler an Fachoberschulen schon festere 
Vorstellungen von der Fachrichtung ha­
ben, in der sie ihren späteren Beruf su­
chen werden, liegt der Anteil der Stu­
dienwilligen höher als für die Abgänge 
mit allgemeiner Hochschulreife. 1972/ 
73 wollten mehr als 92 Prozent der Schü­
ler und knapp 90 Prozent der Schülerin­
nen studieren, bis 1984/85 sanken diese 
Zahlen auf 73,4 bzw. 67,5 Prozent. Un­
entschlossen waren bei der Befragung 
von 1972 ca. sechs Prozent Fachober­
schüler, im letzten Jahr ca. 20 Prozent. 
Keine Studienabsicht gaben 1972/73 
nur 1,5 Prozent der Jungen und vier Pro­
zent der Mädchen an. 1984/85 waren es 
7,4 bzw. zwölf Prozent. 

3.5 Studenten 

An den neun Hochschulen auf dem Ge­
biet der Freien und Hansestadt Harnburg 
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waren im Wintersemester 1 ~83/84 über 
57 000 Studenten eingeschrieben; das 
waren mehr als doppelt so viele wie im 
Wintersemester vor 13 Jahren. 'Der An­
teil der Studentinnen betrug 39 Prozent, 
der der Ausländer knapp sechs Prozent. 

Der weitaus größte Teil aller Studenten 
geht zur Universität, 1970/71 waren es 
94 Prozent. Daneben gab es damals nur 
die Hochschule für Musik. und darstel­
lende Kunst und die Hochschule für bil­
dende Künste. ln der Zwischenzeit er­
folgte eine Reihe von Neugründungen 
von Hochschulen, so daß sich die Stu­
denten 1983 auf mehr Institutionen ver­
teilten. Zur Universität gehören noch 
knapp 70 Prozent'der Studenten, knapp 
20 Prozent besuchen die Fachhoch­
schule Harnburg. 

Seit 1970 hat die Zahl der Studentinnen 
mit einem Zuwachs von mehr als 220 
Prozent stärker zugenommen als die 
Zahl der Studenten (plus 120 Prozent). 
Zahlenmäßig kaum geändert hat sich die 
Gruppe der unter 20jährigen. Bei den 
männlichen Studenten ist sie unter den 
Stand des Wintersemesters 1970/71 
gesunken. Deutliche Zuwächse gab es 
in der Gruppe der Studenten, die 25 Jah­
re und älter sind. Der stärkste Zuwachs 
zeigte sich dabei in den letzten Jahren 
bei den Frauen. Das Alter bei Aufnahme 
des Studiums verschiebt sich, zum Teil 
durch den Erwerb von praktischen 
Kenntnissen vor dem Studium (s. Ab­
schnitt ,.Schüler in Berufsschulen"). Bei 
geringer werdenden Differenzen zwi­
schen den Altersgruppen der 20- bis 
25jährigen und der über 25jährigen liegt 
absolut die Zahl der jüngeren Studentin­
nen noch knapp vor der der Männer. Bei 
diesen stellen die über 25jährigen in den 
hier betrachteten Jahren die größte Zahl 
von Studenten, weil durch die Ablei­
stung ihrer Wehrpflicht die jungen Män­
ner im allgemeinen ihr Studium in einem 
etwas höheren Lebensalter beginnen. 

4 Jugendliche Erwerbs-
tätige und Arbeitslose 

Für die sozialversicherungspflichtig Be­
schäftigten ist in Harnburg folgende Ent­
wicklung festzustellen: 

So?ial-
versiehe- darun1er des-

Jahr rungs- unter gleichen 
pflichtig 25jährige in Prozent 

Beschäftig1e 

1974 798 300 122 900 15,4 
1979 759 900 115 100 15,1 
1984 715 500 120 500 16,8 

An dieser Stelle ist nicht der Platz, auf 
die vielfältigen Spezialprobleme des 
Marktes für Ausbildungsstellen einzuge­
hen. Die Bedeutung dieses Problems 
wird unterstrichen durch die Tatsache, 
daß die Bundesregierung nach dem Be­
rufsbildungsförderungsgesetz gehalten 
ist, jedes Jahr einen Berufsbildungsbe­
richt vorzulegen. ln Harnburg gibt dar­
über hinaus der Senat ebenfalls jährlich 
einen Bericht zur Ausbildungsplatzsi­
tuation und zur Jugendarbeitslosigkeit 
sowie über Maßnahmen zur Sicherung 
der beruflichen Bildung und Beschäfti­
gung heraus, der in einem entsprechen­
den Landesausschuß abgestimmt wird. 
Außerdem hat der Senat einen Bevoll­
mächtigten für den Ausbildungsmarkt 
ernannt, der über seine Tätigkeit und 
seine Beurteilung der Lage sowie über 
die von ihm vorgeschlagenen Maßnah­
men ebenfalls berichtet. 
Generell haben sich aus den unter­
schiedlichen Konkurrenzgegebenheiten 
auf dem Ausbildungsstellenmarkt Ver­
drängungssituationen vor allem zu La­
sten folgender Gruppen herauskristalli-
siert · · 
- Jugendliche ohne Hauptschul-

abschluß, 
- ausländische Jugendliche, 
- Mädchen und 
- Behinderte. 

Dieses sind bekanntermaßen auch die 
Gruppen, die ganz allgemein unter den 
Arbeitslosen mit zu den Hauptproblem­
gruppen zählen. 
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Tabelle 8 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Harnburg am 30.6.1984 der gewünschten Alters- und Bereichs­
gliederung ebenfalls eine VZIAZ vor­
aussetzen. Die Größenordnung der Ab­
weichungen lassen sich etwa ermessen, 
wenn man die hier dargestellten Werte 
mit denen in Harnburg in Zahlen, Heft 
12. 1981, vergleicht NI, die aus den 
gleichen Gründen aber ebenfalls zum 
Teil auf Schätzungen beruhen. 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

Im Wirtschaftsbereich Insgesamt 

darunter 
zu- unter sammen 25 Jahre 

Land- und Forstwirtschaft 3 228 1 045 
darunter weiblich 704 259 

Energie, Bergbau 9 812 i 162 
darunter weiblich 1 672 345 

Verarbeitendes Gewerbe 152 960 23 718 
darunter weiblich 38 300 6 541 

Baugewerbe 43 037 8672 
darunter weiblich 4 147 515 

Handel 135 180 24 258 
darunter weiblich 70 467 14 534 

Verkehr, Nachrichtenübermittlung 90 411 13 405 
darunter weiblich 22 160 5 047 

Kreditinstitute, Versicherungs-
gewerbe 51 433 8 454 

darunter weiblich 26 061 5 532 

Anderweitige Dienstleistungen 173 023 32 751 
darunter w~iblich 103 870 24 646 

Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, private Haushalte 13 909 2 688 

darunter weiblich 9 244 1 801 

Gebietskörperschaften, Sozial-
versicherung 42 435 4 285 

darunter weiblich 22 310 2 722 

Zusammen 715 517 120 462 
darunter weiblich 298 951 61 947 

Nachrichtlich: Beamte 1) 44 127 
d,arunter weiblich 12 844 

in % zu-
samman 

32,4 367 
36,8 49 

11,8 205 
20,6 28 

15' 5 17 136 
17' 1 3 934 

20,2 2 856 
12,4 83 

17.9 6 211 
20,6 2 315 

14,8 8 262 
22,,8 1 013 

16,4 968 
21 '2 531 

18,9 15 606 
23,7 8 557 

19,3 642 
19,5 318 

10,1 1 184 
12,2 620 

16,8 53 455 
20,7 17 451 

Ausländer 

darunter 
unter 

25 Jahre 

68 
10 

14 
2 

1 828 
429 

266 
9 

1 072 
444 

597 
105 

97 
77 

2 499 
1 178 

235 
49 

119 
62 

6 799 
2 566 

in % 

18,5 
20,4 

6,8 
7,1 

10,7 
10,9 

9,3 
10,8 

17.3 
19,2 

7,2 
10,4 

10,0 
14,5 

16,0 
13,8 

36,6 
15,4 

10,1 
10,0 

12,7 
14,7 

Tabe II e 8 zeigt, daß der Anteil der 
unter 25jährigen an den sozialversiche­
rungspflichtig Beschäftigten 1984 bei ei­
nem Durchschnitt von 16,8 Prozent am 
höchsten ist in den Bereichen 

- Land- und Forstwirtschaft 
- Baugewerbe 
- Organisationen ohne 

Erwerbscharakter 
- Andere Dienstleistungs­

. unternehmen 
-Handel 

(32,4 %), 
(20,2 %), 

(19,3 %), 

(18,9 %), 
(17,9 %). 

Dabei wird deutlich, daß den ersten drei 
Positionen von den absoluten Zahlen 
her gesehen nur eine vergleichsweise 
geringe Bedeutung zukommt. Hier- wie 
auch in anderen Fällen - ist immer wie­
der festzustellen, daß extreme Relativ­
positionen in der Regel mit darauf zu­
rückzuführen sind, daß die zugrundelie-

1) 30.6.1983 •1 Erich Böhm: Beschäftigte und Erbwarbstätige in 
Hamburg. ln: Hamburg in Zahlen. 12. 1981. S, 340 
bis 345, · 

Soweit vorstehend wie im folgenden 
Zahlen mit Bevölkerungsbezug ge-
bracht werden und Werte aus der Stati- Tabelle 9 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Hamburg am 30. 6.1974 
stik der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten, muß gesagt werden, daß 
beide Statistiken nicht unmittelbar auf­
einander bezogen werden können, weil 
die Bevölkerungsstatistik nach dem 
Wohnortprinzip aufgebaut ist, die Stati­
stik der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten dagegen nach dem Ar­
beitsortprinzip. Das heißt, bei letzterer 
wird die große Zahl der Berufseinpend­
'ler aus dem Umland mitgezählt, die in 
der Bevölkerungsstatistik fehlt. Eine ge­
naue Zurechnung der auf die Hambur­
ger Bevölkerung entfallenden Beschäf­
tigten ebenso wie eine genaue Angabe 
der Pendler wäre nur mit den Daten aus 
einer Volks-/Arbeitsstättenzählung (VZI 
AZ) möglich. Mit den sozialversiche­
rungspflichtig Beschäftigten wird zwar 
zahlenmäßig und beschäftigungspo/i.­
tisch der wesentliche Teil der Erwerbs­
tätigen erlaßt, es fehlen aber sowohl die 
Selbständigen und mithelfenden Fami­
lienangehörigen als auch die Beamten. 
Dadurch wird nicht nur die relevante 
Gesamtzahl zu niedrig ausgewiesen, es 
tritt vor allem auch eine systematische 
Verzerrung ein, die einzelne Wirt­
schaftsbereiche überproportional be­
trifft. Eine Zusammenfassung dieser 
Gruppen, insbesondere der Selbständi­
gen und mithelfenden Familienangehö­
rigen, mit den sozialversicherungs­
pflichtig Beschäftigten würde für eine 

Im Wirtschaftsbereich 

Land- und Forstwirtschaft 
darunter weiblich 

Energie, Bergbau 
darunter weiblich 

Verarbeitendes Gewerbe 
darunter weiblich 

Baugewerbe 
darunter weiblich 

Handel 
darunter weiblich 

Verkehr, Nachrichtenübermittlung 
darunter weiblich 

Kreditinstitute, Versicherungs-
gewerbe 

darunter weiblich 

Anderweitige Dienstleistungen 
darunter weiblich 

Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, private Haushalte 

darunter weiblich 

Gebietskörperschaften, Sozial-
versicherung 

darunter weiblich 

Zusammen 
darunter weiblich 

Nachrichtlich: Beamte 1) 
darunter weiblich 

regionale Einheit wie Harnburg und in 1) 30.6.1977 
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

Insgesamt Ausländer 

dä.runter darunter zu- unter in % zu- unter in % sammen 25 Jahre sammen 25 Jahre 

3 297 740 22,4 461 82 17,8 
573 165 28,8 55 19 34.5 

11 640 1 083 9,3 304 27 8,9 
1 990 385 19,3 31 8 25,8 

201 259 27 226 13.5 26 426 3 880 14.7 
54 207 8 854 16,3 7 358 1 976 26,9 

55 089 7 055 12,8 4 754 397 8,4 
4 684 519 11,1 83 19 22,9 

152 917 26 331 17.2 6 131 1 343 21,9 
81 328 14 949 18,4 2 388 720 30,2 

110 871 19 508 17,6 12 366 1 933 15,6 
25 072 6 047 24,1 1 233 310 25,1 

52 525 10 456 19,9 1 052 237 22,5 
27 387 7 299 26,7 546 177 32,4 

150 437 25 862 17.2 12 532 2 819 22,5 
89 877 19 669 21.9 6 954 1 962 28,2 

14 485 1 51 3 10,4 506 116 22,9 
8 749 1 196 13.7 333 99 29' 7 

45 740 3 086 6,7 970 96 9,9 
22 341 1 947 8,7 402 61 15,2 

798 261 122 860 15,4 65 503 10 930 16,7 
316 208 61 030 19,3 19 383 5 351 27,6 

39 811 3 839 9,6 
11 691 1 817 15,5 

Harnburg in Zahlen 6, 1985 



genden absoluten Werte recht klein 
sind. Verglichen mit 1974 (Tabe II e 
9 ) fällt vor allem der absolut starke An­
stieg der unter 25jährigen im Bereich 
Andere Dienstleistungsunternehmen 
von 25 900 um 6900 auf 32 800 sozial­
versicherungspflichtig Beschäftigte auf. 
Dem steht allerdings im Bereich Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung auch ein 
absolut und relativ starker Rückgang 
von 19 500 um 6100 auf 13 400 gegen­
über. Bis auf die Bereiche Verkehr und 

· Nachrichtenübermittlung sowie Kredit­
institute und Versicherungsgewerbe ist 
in allen anderen Bereichen der Anteil der 
jüngeren Beschäftigten gegenüber 197 4 
gestiegen (insgesamt von 15,4 auf 16,8 
Prozent), relativ stark besonders in den 
Bereichen 
- Organisationen ohne 

Erwerbscharakter, 
-Baugewerbe, 
- Gebietskörperschaften/Sozial-

versicherung (ohne Beamte), 
- Land- und Forstwirtschaft, 
- Energie und Bergbau. 
Da in diesen Zahlen ein Teilzeitbeschäf­
tigter ebenso wie ein Vollzeitbeschäftig­
ter gewichtig ist, sind Verschiebungen 
von Vollzeit- zu Teilzeitbeschäftigungen 
hier nicht auszuschließen 1.md entspre­
chende strukturelle Veränderungen zwi­
schen den Bereichen nicht ersichtlich. 
Bei Analyse der Problemgruppe "weibli­
che Beschäftigte" ist zunächst einmal 
der Anteil der weiblichen Beschäftigten 
an allen sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten interessant. Dieser Anteil 
liegt im Hamburger Durchschnitt 1984 
bei 42 Prozent ( 197 4 bei rund 40 Pro­
zent). 
Im Vergleich hierzu lag der Anteil der 
weiblichen Beschäftigten in der Alters­
gruppe unter 25 Jahre im Hamburger 
Durchschnitt bei 51 Prozent ( 197 4 bei 
rund 50 Prozent). Die Anteilsschwer­
punkte weiblicher Beschäftigter und ihre 
möglichen künftigen Tendenzen erge­
ben sich aus T a b e II e 1 0 . Bemer-

Tabelle 10 Anteile der weiblichen 
sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Hamburg 
1984 

Anteil der Frauen 

an den 
Im Wirtscha:ftsbereioh an allen bis zu 

25jällrigen 

Beoohäi'tigton 

Organisationen ohne Erwerbs-
oharakter 66,5 67,0 

Andere Dienstleistungs-
unternehmen 60,0 75.~ 

Gebietakörperschaften, . 
Sozialveroioherung (o. B.) 52,6 6~.5 

Handel 52,1 59,5 
Kreditinstitute, Versiehe-
rungagewerbe 50,7 65,4 
Verarbeitendes Gewerbe 25,0 27,6 

Verkehr, Nachrichten-
übormi ttlung 24,5 ~7. 7 
Land- und Forstwirtschaft 21 ,B 24,8 

Energie, Bergbau 17,0 29,7 

Baugewerbe 9,6 5,9 

Insgesamt 41,8 51,4 
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kenswert ist, daß der Anteil der weibli­
chen Beschäftigten in allen Wirtschafts­
bereichen in der Altersgruppe unter 25 
Jahre höher liegt als im jeweiligen 
Durchschnitt, mit einer Ausnahme: Im 
Baugewerbe, das ohnehin den gering­
sten Anteil weiblicher Beschäftigter hat, 
geht dieser Anteil bei den jungen 
Beschäftigten ·sogar noch zurück. Be­
sonders ausgeprägt ist die "Verjün­
gungstendenz" bei den weiblichen Be­
schäftigten in den Bereichen 
- Energie/Bergbau, 
- Verkehr/Nachrichtenübermittlung, 
- Kreditinstitute/ 

Versicherungsgewerbe, 
- Andere Dienstleistungs-

unternehmen. 
Zur Groborientierung seien hier der An­
teil der weiblichen an der Gesamtbevöl­
. kerung Hamburgs genannt sowie die 
gleiche Relation bei den 15- bis unter 
25jährigen, obwohl- wie gesagt -.die 
Beschäftigten am Arbeitsort gezählt 
werden, also die Ei.npendler mit enthal­
ten, die Bevölkerung dagegen nach dem 
Wohnortsprinzip erfaßt wird: Die Anteile 
betragen 53,2 bzw. 49,4 Prozent. 
Der Anteil der Ausländer an den sozial­
versicherungspflichtig Beschäftigten 
beträgt 1984 7,5 Prozent (1974 = 8,2 
Prozent). An der Hamburger Bevölke­
rung lag er 1984- mit den gleichen Vor­
behalten wie oben- bei 9,9 Prozent und 
in der Altersgruppe 15 bis unter 25 Jah­
ren bei 10,3 Prozent. Tabe II e 1 1 

Tabelle 1 { Anteile der ausländischen 
sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Hamburg 
1984 

Anteil der Ausländer 

an den 
Im Wirtschaftabereich an allen bis zu 

25jällrigen 

Besohlii'tigten 

Land- und Forstwirtschaft 11,4 6,5 
Verarbeitendes Gewerbe 11,2 7.7 
Verkehr, Nachrichten-
übermi ttlung 9,1 4,5 
Andere Dienstleistungs-
un tarnahmen 9,0 7,6 
Baugewerbe 6,6 ~.1 

Handel 4,6 4.4 
Organisationen ohne Erwerbs-
oharakter 4,6 8, 7 
Gebietskörpersohatten, 
Sozialversicherung (o. B.) 2,8 2,8 

Energie, Bergbau 2,1 1,2 

Kreditinstitute, Versiehe-
rungagewerbe 1,9 1,1 

Insgesamt 7,5 5,6 

zeigt demgemäß eine andere Rangfolge 
bei den Beschäftigtenanteilen, vor allem 
aber bei den unter 25jährigen Beschäf­
tigten eine völlig andere Tendenz als bei 
den weiblichen Beschäftigten insge­
samt: Die Anteile liegen mit zwei Aus­
nahmen (Organisationen ohne Erwerbs­
charakter und Gebietskörperschaften/ 
Sozialversicherung) bei den jüngeren 
Beschäftigten in allen Fällen niedriger 

als bei den Gesamtbeschäftigten. Die 
Gründe für diesen Tatbestand sowie die 
Maßnahmen, die seitens des Senats zur 
Abhilfe vorgesehen sind und ergriffen 
werden, gehen aus dem im Eingang zu 
diesem Abschnitt erwähnten Berichten 
hervor. 
Die Zahl der Arbeitslosen hat sich in 
Harnburg während der letzten fünf Jahre 
etwa verdreifacht. 

Arbeitslose 
davon 

in 
Jahr 

insgesamt 
unter 

Prozent 
25 Jahre 

1979 25 505 6 744 26,4 
1984 79 724 19 808 24,8 

Zwar ist der Anteil der Jugendlichen un­
ter ihnen leicht rückläufig, auf ihre Al­
tersgruppe bezogen ergibt sich aber ei­
ne Arbeitslosenquote von 17,5 Prozent 
für 1984, während die Gesamtarbeitslo­
senquote Hamburgs zu diesem Zeit­
punkt 11,2 Prozent betrug. Dabei sind 
diejenigen Jugendlichen noch unbe­
rücksichtigt, die sich gar nicht erst beim 
Arbeitsamt melden, sondern auf eigene 
Faust Arbeit zu finden versuchen. Ein 
großer Teil der Jugendlichen befindet 
sich außerdem noch in einer Schul- oder 
Hochschulausbildung und entlastet 
dei'Tlzufolge die andernfalls noch ge­
spanntere Lage auf dem Arbeitsmarkt. 
Nicht nur die Arbeitslosenzahlen selbst 
werden insofern zu niedrig ausgewie­
sen, auch das Problem der richtigen Be­
zugszahlen ist zu beachten. Die offizielle 
Arbeitsmarktstatistik legt als ,5-::.aisdaten 
die Mikrozensusstichprobe vom April 
1982 zur Berechnung der Arbeitslosen­
quote für 1984 zugrunde, also mit einer 
Verzögerung von zwei Jahren5>. 

5 Jugendliche Sozialhilfe­
empfänger 

Leistungen der Sozialhilfe werden nach 
dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) 
gewährt. Nach § 1 Abs. 2 BSHG ist es 
Aufgabe der Sozialhilfe, "dem Empfän­
ger der Hilfe die Führung eines Lebens 
zu ermöglichen, das der Würde des 
. Menschen entspricht". Die Sozialhilfe 
dient dazu, Menschen zu helfen, die sich 
in Not befinden, die sie nicht mit eigener 
Kraft bewältigen können und denen die 
erforderliche Hilfe auch nicht von ande­
rer Seite, zum Beispiel von nahestehen­
den Angehörigen oder von Sozialversi­
cherungseinrichtungen, zuteil wird. Art, 
Form und Maß der Sozialhilfe richten 
sich nach der Besonderheit des Einzel-

5
) Zur Problematik der Stichprobenerhebung, die auf 

der Fortschreibung der Bevölkerungsstatistik seit 
1970 mit einem wachsenden, aber unbekannten 
Ungenauigkeitskoeffizienten beruht; siehe J. Rü­
de!: Wie zuverlässig sind Arbeitslosenquoten? ln: 
Statistische Monatshefte, Schleswig-Holstein, 
11/83. 
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Tabelle12 Empfänger von Sozialhilfe in Hamburg 1970, 1975 und 1982 

davon im Alter von ••• bis unter .•• Jahren 

Merkmal Empfänger 1------,,---,.----,------,----,----­

insgesamt unter 18 118 - 21 I 21 - 251 25 - 50 !50 - 65 I 6i_ltuen: 

- 1970 -
Männlich 

Weiblich 

Insgesamt 

Anteil in % 

21 333 

37 967 

59 300 
100 

7 433 369 

6 702 547 

14 135 916 

23,8 1 '5 

544 4 196 3 072 5 719 
900 6 350 6 199 17 269 

1 444 10 546 9 271 22 988 

2,4 17,8 15,6 38,8 

- 1975 -
Männlich 32 804 12 118 1 022 1 296 7 710 3 197 7 461 

Weiblich 57 572 11 196 1 173 1 460 9 440 6 633 27 670 

Insgesamt 90 376 23 314 2 195 2 756 17 150 9 830 35 131 

Anteil in % 100 25,8 2,4 3,0 19,0 10,9 38,9 

- 1982 -

Männlich 47 853 13 423 2 686 

Weiblich 60 325 12 512 2 833 

Insgesamt 108 178 25 935 5 519 
Anteil in % 100 24,0 5,1 

falls, vor allem nach der Art seines Be­
darfs und nach den örtlichen Verhältnis­
sen. 
Es gibt verschiedene Arten von Leistun­
gen: 
- Die Hilfe zum Lebensunterhalt, als 

laufende oder als einmalige Leistung, 
ist "dem zu gewähren, der seinen not­
wendigen Lebensunterhalt nicht oder 
nicht ausreichend aus eigenen Kräf­
ten und Mitteln vor allem aus seinem 
Einkommen und Vermögen beschaf­
fen kann"(§ 11 BSHG). 

- Die Hilfe in besonderen Lebenslagen 
mit folgenden Hilfearten gemäß § 27 
BSHG: Hilfe zum Aufbau und zur Si­
cherung der Lebensgrundlage; Aus­
bildungshilfe; vorbeugende Gesund­
heitshilfe; Krankenhilfe, sonstige Hil­
fe; Hilfe zur Familienplanung; Hilfe für 
werdende Mütter und Wöchnerinnen; 
Eingliederungshilfe für Behinderte; 
Tuberkulosehilfe; Blindenhilfe; Hilfe 
zur Pflege; Hilfe zur Weiterführung 
des Haushalts; Hilfe zur Überwindung 
besonderer sozialer Schwierigkeiten; 
Altenhilfe. 

Die Zahl der Sozialhilfeempfänger in 
Harnburg hat sich gegenüber 1970 etwa 
verdoppelt. Größer geworden ist auch 
der Anteil der Jugendlichen, die Sozial­
hilfe beziehen (1970: 27,7 Prozent; 
1975: 31,3 Prozent; 1982: 36,6 Prozent). 
Grund dafür ist wohl primär die gestiege­
ne Zahl von Jugendlichen überhaupt, da 
in der Sozialhilfestatistik grundsätzlich 
jede einzelne Person als Hilfeempfänger 
gezählt wird, was auch auf die in der Fa­
miliengemeinschaft lebenden Jugendli­
chen zutrifft. Kinder und Jugendliche 
unter 18 Jahren stellten 1982 fast ein 
Viertel aller Sozialhilfeempfänger. Seit 
1970 haben sie sich besonders in den Al­
tersgruppen der 18- bis 21 jährigen und 
der 21- bis 25jährigen erhöht, zum Teil 
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4 138 18 304 4 326 4 976 
4 020 15 615 5 639 19 706 

8 158 33 919 9 965 24 682 

7.5 31 ,6 9,2 22,8 

ist dieses durch die Zunahme der 
Jugendarbeitslosigkeit begründet. Die 
Anzahl der jungen Frauen, die Sozialhil­
fe beziehen, liegt- außer im Jahr 1982 
-über der der jungen Männer. 
Insgesamt wie auch an Jugendliche wur­
de als überwiegende Hilfeart laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt gezahlt. Bei 
der Hilfe in besonderen Lebenslagen fal­
len hohe Zahlen von jungen Empfängern 
von Krankenhilfe, Hilfe bei Schwanger­
schaft oder Sterilisation, Hilfe zur Fami­
lienplanung auf. Die meisten Zahlungen 
dieser Hilfearten gingen an Empfänger 
außerhalb von Einrichtungen. 
Die Freie und Hansestadt Harnburg lei­
stete 1982 Bruttoausgaben für die So­
zialhilfe von über 815 Millionen DM. 
Nach Eingang von Einnahmen in Höhe 
von 161 Millionen DM betrugen dieNet­
toausgaben rund 654 Millionen DM. Da­
zu kamen noch knapp 310 Millionen DM 
Bruttoausgaben für die Jugendhilfe, die 
dem jungen Menschen "neben Schule 
und Elternhaus, die Entfaltung seiner 
körperlichen, geistigen und seelischen 
Anlagen ermöglichen soll, seine eigen­
ständige Entwicklung in personeller und 
sozialer Hinsicht fördern sowie auftre­
tende Entwicklungsstörungen und Fehl­
haltungen überwinden helfen soll". Nach 
Abzug von knapp 15 Millionen DM Ein­
nahmen betrugen die reinen Ausgaben 
für Jugendhilfe 1982 in Harnburg unge­
fähr 295 Millionen DM. 

6 Jugendliche im 
Straßenverkehr 

ln der Zeit zwischen dem 15. und 25. Le­
bensjahr beenden die Jugendlichen nor-

malerweise nicht nur ihre Schulausbil­
dung und treten in das Erwerbsleben 
ein, in der ersten Hälfte dieser Zeitspan­
ne erfolgt bei der Mehrzahl auch die volle 
Integration in den motorisierten Stra­
ßenverkehr. Der von den meisten jungen 
Leuten angestrebte Erwerb eines Füh­
rerscheins bringt jedoch nicht nur den 
sehnlich herbeigewünschten Gewinn an 
individueller Mobilität, diese neuen Frei­
räume bringen auch das Risiko der Be­
teiligung an Straßenverkehrsunfällen. 

6.1 Führerscheinerwerb 

Der Erwerb einer Fahrberechtigung für 
Kraftfahrzeuge der verschiedenen Klas­
sen ist in der heutigen Gesellschaft weit­
gehend zu einer Selbstverständlichkeit 
geworden. Dementsprechend ist der 
Führerschein für viele. Jugendliche ein 
sehr viel augenfälligeres Statussymbol 
als das Erreichen der Volljährigkeit und 
es entspricht heute weitgehend der Pra­
xis, daß die Führerscheinprüfung zum 
frühestmöglichen Zeitpunkt absolviert 
wird. 
Allerdings ist ein (in den einzelnen Fahr­
zeugklassen unterschiedliches) Min­
destalter Grundvoraussetzung für den 
Führerscheinerwerb, der zusätzlich 
durch den Nachweis theoretischer und 
praktischer Fahrkenntnisse erschwert 
wird. Auf diese Weise versucht der Ge­
setzgeber, die neuen Führerscheinbe­
sitzer an die Bedingungen und Regeln 
des modernen Straßenverkehrs heran­
zuführen. Nach dem augenblicklichen 
Stand ist der Erwerb eines Führer­
scheins frühestens mit 15 Jahren mög­
lich. ln diesem Alter berechtigt ein Füh­
rerschein der Klasse 5 zum Fahren eines 
Mofas 25, also eines Motorfahrrads mit 
höchstens 50 cm 3 Hubraum und einer 
Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h. 
Für den Führerschein der Klasse 5 ist le­
diglich eine theoretische Prüfung erfor­
derlich, auf den Nachweis der Fahrpra­
xis und den sonst obligatorischen Sah­
test wird verzichtet. 
Sehr viel schwieriger ist der Einstieg in 
die Motorisierung, wenn ein Führer-· 
schein erworben wird, der auch für 
schnellere Fahrzeuge benutzt werden 
kann. Neben dem Sehtest und der theo­
retischen Prüfung ist in jedem Fall die 
Beherrschung des Fahrzeuges unter 
verschiedenen Verkehrsbedingungen 
nachzuweisen. · 
Ab 16 Jahren ist der Erwerb eines Füh­
rerscheins der Klassen 4 und 1 b mög­
lich. Klasse 4 berechtigt zum Fahren von 
Kleinkrafträdern (Mopeds, Mokicks) mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 
40 km/h, die Klasse 1 b ist erforderlich 
für die sogenannten Leichtkrafträder, 
die aus maximal 80 cm3 Hubraum eine 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h 
entwickeln. Für alle anderen Fahrzeuge, 
also insbesondere für die schnelleren 
Motorräder (Klasse 1) und für Personen­
und Kombinationskraftwagen (Klasse 3) 
ist ein Mindestalter des Fahrers von 18 
Jahren vorgeschrieben. 
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Leider gibt es weder aktuelle Zahlen 
über die altersmäßige Zusammenset­
zung der Führerscheininhaber noch 
über die derErwerbereiner Fahrerlaub­
nis. Allerdings zeigen die Ergebnisse ei­
ner Stichprobenerhebung aus dem Jahr 
1976 6 l für. das Bundesgebiet insgesamt 
bereits sehr hohe Anteile von Füh­
rerscheininhabern unter den jungen 
Leuten. Zwar besaßen nur 13 Prozent 
der unter 18jährigen eine Fahrerlaubnis 
(Jungen: 23 Prozent, Mädchen: drei 
Prozent), was jedoch wegen der einge­
schränkten Nutzungsmöglichkeiten 
auch verständlich ist. Im Alter von 18 bis 
unter 21 Jahren waren dann bereits 55 
Prozent im Besitz eines Führerscheins 
und bei den 21- bis 25jährigen waren 
vier von fünf Jugendlichen berechtigt, 
ein Kraftfahrzeug zu führen. Die damali­
ge Untersuchung wird auf der Basis des 
Jahres 1982 wiederholt; die Ergebnisse 
liegen jedoch zur Zeit noch nicht vor. Alle 
zur Verfügung stehenden Informationen 
deuten jedoch daraufhin, daß sich gera­
de junge Menschen in letzter Zeit ver­
stärkt um eine Fahrerlaubnis bemühen. 
Nach den Erfahrungen der für die Füh­
rerscheinerteilunQ zuständigen Stellen 
streben etwa neun Zehntel aller Jugend­
lichen der entsprechenden Altersjahre 
eine möglichst frühe Fahrerlaubnisprü­
fung an, lediglich zehn Prozent stellen 
sich aus gesundheitlichen oder finan­
ziellen Gründen einer derartigen Prü­
fung noch nicht so früh. Auffällig war die 
zunehmende Beteiligung der Mädchen 
und jungen Frauen an den Prüfungen 
der verschiedenen Führerscheinklas­
sen. Es besteht daher die begründete 
Vermutung, daß sich der Anteil der Ju­
gendlichen innerhalb der Führerschein­
besitzer im Laufe der letzten Jahre wei­
ter vergrößert hat. 

6.2 Straßenverkehrsunfälle 

Im Kampf gegen das Unfallgeschehen 
auf der Straße stehen die Jugendlichen 
als Zielgruppe immer wie9er im Mittel­
punkt gesetzgabarischer Uberlegungen 
oder aber von Aufklärungskampagnen 
zur Erhöhung der Verkehrssicherheit. 
Erinnert sei in diesem Zusammenhang 
an verschärfende Regelungen bei der 
Fahrschulausbildung und der Füh­
rerscheinprüfung, an Überlegungen zur 
Einführung eines Führerscheins auf 
Probe sowie eines Stufenführerscheins 
für Motorräder, an spezielle Programme 
im Rahmen der Schulverkehrserziehung 
sowie an die vielfältigen Trainingspro­
gramme für den Einstieg in den motori­
sierten Verkehr, die von den Mitgliedern 
des Verkehrssicherheitsrates angebo­
ten werden. 

') Hautzinger, Hunger und Frey: "Zahl und Struktur der 
Führerscheininhaber in der Bundesrepublik Deutsch­
land". ln: Forschungsberichte der Bundesanstalt für 
Straßenwesen, Bereich Unfallforschung, Köln, Sep­
tember 1980. 
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Tabelle 13 Bei Straßenverkehrsunfällen in Harnburg verunglückte 
Jugendliche1) 1970, 1975, 1980 und 1984 nach Art 
der Verkehrsbeteiligung 

darunter als 

Verun- Fahrer von 
Jahr glückte 

Kraft-
Mit-

Rad- Fuß-
Jugendliche fahrer 

Pkw 
rädern, Mopeds, 

von Kfz 
fahrer gänger 

Kraft- Mofas 
rollern 

- Anzahl -

1970· 3 928 1 524 343 74 1 377 166 333 

1975 3 365 1 176 439 303 985 . 172 243 

1980 4 375 1 222 664 627 1 124 386 299 

1984 4 404 1 315 855 263 1 066 566 293 

- % der Jahressumme -

1970 100 38,8 

1975 100 34,9 
1980 100 27,9 

1984 100 29,9 

1) 15 bis unter 25 Jahre. 

6.3 Verunglückte 

Im Jahr 1984 wurden bei Straßenver­
kehrsunfällen in Harnburg insgesamt 
4404 verunglückte Jugendliche regi­
striert. Davon wurden 27 getötet, 647 
wurden so schwer verletzt, daß sie sich 
einer Krankenhausbehandlung unter­
ziehen mußten und 3730 erlitten nur 
leichtere Verletzungen. 
Weit mehr als die Hälfte aller Verun­
glückten kamen als Fahrer eines Kraft­
fahrzeuges zu Schaden, ein weiteres 
Viertel entfiel auf Mitfahrer, so daß ziem­
lich genau 80 Prozent aller Jugendlichen 
Fahrer oder Mitfahrer eines Motorfahr­
zeuges waren. Demgegenüber spielt die 
Gruppe der verunglückten Radfahrer 
(13 Prozent) und Fußgänger (sieben 
Prozent) eine weitaus geringere Rolle. 
Im Vergleich zu 1970 zeigen sich einige 
bemerkenswerte Veränderungen in der 
Verkehrsteilnehmerstruktur der Verun­
glückten. So vergrößerte sich vor allem 
der Anteil der Verunglüc~ten in sämtli­
chen Gruppen der Zweiradfahrzeuge. 
lnfolge der Ölpreisentwicklung und der 
Entdeckung des Umweltbewußtseins 
stiegen seit Mitte der 70er Jahre das 
Fahrrad ebenso wie die motorisierten 
Zweiräder in äer Beliebtheitsskala ihrer 
Benutzer stark an. ln dieser Phase wur­
den Fahrrad, Mofa, Moped und Motorrad 
als Nahverkehrsmittel ebenso wieder­
entdeckt wie als Freizeitinstrument Ju­
gendliche stellten dabei naturgemäß die 
weitaus größte Benutzergruppe. 
Als Folge dieser Entwicklung verbunden 
mit dem hohen Verletzungsrisiko 
schnellten die Zahlen für verunglückte 
Zweiradfahrer in die Höhe. So war die 
Zahl der verunglückten JugendlichEm als 
Radfahrer 1984 dreieinhalb mal so hoch 
wie 1970, und ihr Anteil an den verun-

8,7 '1 '9 35.1 4,2 8,5· 

13,0 9,0 29,3 5,1 7,2 

15,2 14,3 25,7 8,8 6,8 

19,4 6,0 24,2 12,9 6,7 

glückten Jugendlichen insges~mt stieg 
von vier auf 13 Prozent an. Ähnliches 
war bei den Motorradfahrern sowie bei 
den Mofa- und Mopedbenutzern zu be­
obachten·, deren Verunglücktenrate von 
neun auf gut 19 Prozent bzw. von zwei 
auf sechs Prozent stieg. Demgegenüber 
ging der Anteil der jugendlichen Fahrer 
und Mitfahrer von Pkw wegen der ver­
stärkten inneren Sicherheit der Fahr­
zeuge und der zunehmenden Verwen­
dung der Sicherheitsgurte stark zurück. 
Schaub i I d 5 macht die für die einzel­
nen Verkehrsteilnehmergruppen unter­
schiedlichen Abläufe noch einmal im Zu­
sammenhang deutlich. 

6.4 Jugendliche als 
Unfallbeteiligte 

Geht man von der Unfallbeteiligung Ju­
gendlicher aus, so spielen dießruppen 
der Fußgänger und Radfahrer $o gut wie 
keine Rolle mehr. Von den gut 16 000 an 
Personen- und Sachschadensunfällen 
beteiligten Jugendlichen entfallen rund 
95 Prozent auf Führer von Kraftfahrzeu­
gen aller Art. Wegen der relativ geringen 
Bedeutung der Fußgänger und Radfah­
rer und weil unter diesen - anders als 
bei Kindern und älteren Leuten - keine 
unfallspezifischen. Problemgruppen er­
kennbar sind, sollen die folgenden Aus­
führungen auf die·Gruppe der jugendli­
chen Kraftfahrer beschränkt werden. 
Bei Straßenverkehrsunfällen wurden 
1984 in Harnburg 15 216 jugendliche 
Kraftfahrer registriert, knapp 22 Prozent 
der Unfallbeteiligten insgesamt. Im Ver­
gleich zu 1980 läßt sich ein langsames 
aber kontinuierliches Ansteigen der 
Quote der Jugendlichen beobachten, 
was durchaus als Folge einer steigen-
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Schaubild 5 Bei Straßenverkehrsunfällen in Hamburg 
verunglückte Jugendliche1) 1970 bis 1984 
nach Art der Verkehrsbeteiligung 
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den Verkehrsbeteiligung zu interpretie­
ren ist. 

sonen- und Kombinationskraftwagen 
die mit Abstand größte Gruppe. Ledig­
lich 1200 Beteiligte (acht Prozent) ent­
fielen auf Kraftradfahrer und knapp drei 

Unter den unfallbeteiligten jugendlichen 
Kraftfahrern stellen die Fahrer von Per-

Prozent auf die Fahrer von Mofas und 
Mopeds. Immerhin zeigt sich im Ver­
gleich zu 1970 auch hier ein starker An­
stieg in der Jugendunfallbeteiligung der 
motorisierten Zweiräder. Während vor 
15 Jahren nur 500 Zweiradfahrer einen 
Anteil von etwa fünf Prozent ausmach­
ten, waren es 1984 immerhin 1650 oder 
fast elf Prozent. 
Auffallend ist, daß unter den unfallbetei­
ligten Jugendlichen die Zahl der Mäd­
chen und jungen Frauen stark gestiegen 
ist. Während 1970 nur gut neun Prozent 
aller Unfallbeteiligten weiblichen Ge­
schlechts waren, stieg ihr Anteil 1984 
bereits auf über 20 Prozent an. Es gibt 
statistisch kaum Indizien dafür, daß 
Frauen eine höhere Unfalltendenz auf­
weisen als Männer. Die gestiegene Un­
fallbeteiligung ist vielmehr als Ergebnis 
der Tatsache zu werten, daß heute mehr 
junge Frauen einen Führerschein erwer­
ben und verstärkt am motorisierten Stra­
ßenverkehr teilnehmen. 

6.5 Zur Schuldfrage jugendlicher 
Kraftfahrer 

ln der täglichen Erörterung von Ver­
kehrsproblernen entzündet sich die Dis­
kussion immer wieder an der Frage, ob 
einzelne Gruppen von Verkehrsteilneh­
mern in besonders hohem Ausmaß 
Schuld am Zustandekommen von Ver­
kehrsunfällen trifft. Dabei geraten die ju~ 
dendlichen Kraftfahrer stets sehr 
schnell ins Kreuzfeuer der Kritik. Um An­
haltspunkte für Untersuchungen auf die­
sem Gebiet zu gewinnen, kann auf die 
Feststellungen der Unfallursachen 
durch die Polizei am Unfallort zurückge­
griffen werden. Dies ermöglicht eine Un­
tergliederung der Unfallbeteiligten in 
Verursacher und Nichtschuldige. Aller­
dings sei angemerkt, daß diese Feststel­
lungen nur vorläufigen Charakter haben, 
die endgültige Klärung der Schuldfrage 
erfolgt erst durch die Gerichte. 
Berechnet man die Zahl der hauptsächli-. 
chen Verursacher von Straßenverkehrs­
unfällen je 100 nichtschuldiger Unfallbe­
teiligter, so ergibt sich eine Meßzahl, die 
sich als "Schuldquote" der jeweiligen 

Tabelle 14 An Straßenverkehrs­
unfä11Em1) in Hamburg 
beteiligte Kraftfahrzeug­
führer 1980 bis 1984 

Tabelle 15 An Straßenverkehrsunfällen1) in Hamburg beteiligte 
Kraftfahrzeugführer unter 25 Jahren 1970 und 1984 
nach Geschlecht und Art der Verkehrsbeteiligung 

Beteiligte darunter 
Kraftfahrzeug-

Jahr führ er Jugendliche 2) insgesamt 

Anzahl 

1980 74 945 14 792 

1981 76 }0} 15 188 

1982 71 }77 14 }91 

198} 72 09} 14 900 

1984 69 69} 15 216 

1) Personen- und SachschadensunflÜle 
(ohne Bagatellunfälle ). 

2) unter 25 Jahre. 
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% 

19,7 

19,9 

20,2 

20,7 

21,8 

1970 1984 

Art der davon davon 
Verkehrs- insgesamt insgesamt 

beteiligung männlich weiblich männlich weiblich 

Anzahl % Anzahl Anzahl % Anzahl 

Kfz-Führel' 10 704 100 9 711 993 15 216 100 12 040 3 176 
darunter von 

Pkw 9 061 84,7 8 095 966 12 808 84,2 9 828 2 980 

Krafträdern 427 4,0 422 5 1 230 8,1 1 128 102 

Mopeds, Mofas 95 0,9 85 10 420 2,8 357 63 

1) Personen- und Sachschadensunfälle (ohne Bagatellunfälle). 
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Tabelle16 Schuldquoten der an Straßenverkehrsunfällen1) in Harnburg 
beteiligten Kraftfahrzeugführer 1984 nach Lebensalter 
und Art der Verkehrsbeteiligung 

darunter Fahrer von 
Beteiligte 

Al te.rsgruppe 
Kraftfahrzeug- Kraft-

führer Pkw rädern, Mofas, 
insgesamt Kraft- Mopeds 

rollern 

unter 18 Jahre 111 2) 99 96 

18 bis unter 21 Jahre 
' 

128 136 65 100 

21 bis unter 25 Jahre 94 93 59 2) 

unter 25 Jahre 106 108 72 94 

25 Jahre und älter 86 82 79 115 

Insgesamt 90 86 73 102 

1) Personen- und Sachschadensunfälle (ohne Bagatellunfälle), 
2) Schuldquoten, die aufgrund von weniger als 100 Unfallbeteiligten 

errechnet wurden, sind ausgepunktet. 

verkehrsbeteiligten Gruppe charakteri­
sieren läßt. ln dieser Kennziffer fehlt al~ 
lerdings eine Beziehung zur jeweiligen 
Verkehrsleistung - ausgedrückt in ge­
fahrenen Kilometern -; daher läßt sich 
mit ihrer Hilfe keine Aussage darüber 
treffen, welche Gruppe am häufigsten in 
Unfälle verwickelt ist. 

verkehr relativ schwach vertreten, und 
bei beiden Teilgruppen dominieren die 
Jugendlichen in außerordentlich star­
kem Ausmaß. 
ln einer früheren Untersuchung 7 l konnte 
bereits gezeigt werden, daß die unter­
schiedliche Fahrpraxis der wohl bedeut­
samste Faktor ist, auf den die Unter­
schiede im Schuldverhalten der einzel­
nen Verkehrsteilnehmergruppen zu­
rückzuführen sind. Unter diesem Ge­
sichtspunkt wird zu prüfen sein, ob die 
deutlich höheren Schuldquoten vor al­
lem der jugendlichen Pkw-Fahrer auf le­
bensaltersbedingte Eigenschaften wie 

oder ob die .Unterschiede sich auf die in 
diesen Altersgruppen häufig mangelnde 
Fahrpraxis zurückführen läßt. 
Zu diesem Zweck wird in der Straßen­
verkehrsunfallstatistik seit langem das 
Ausstellungsjahr des Führerscheins 
festgehalten. So kann für alle Unfallbe­
teiligten ermittelt werden, wie lange der 
Fahrer bereits im Besitz eines Führer­
scheins ist. Mangelsbesserer Maßstäbe 
wird das so ermittelte "Führerscheinal­
ter" als Gradmesser der Fahrpraxis be­
nutzt, obwohl die Verkehrserfahrung im 
Prinzip nicht mit der Dauer des Führer­
scheins sondern nur mit der Intensität 
seiner Nutzung wächst. Trotz dieser Ein­
schränkungen wird man den hierauf auf­
bauenden Ergebnissen einen relativ ho­
hen Verläßlichkeitsgrad zumessen kön­
nen, da ein einmal erworbener Führer­
schein in aller Regel auch benutzt wird. 
Anders als bei den bisherigen Darstel­
lungen ist in der folgenden Tabelle zum 
Einfluß der Faktoren Lebensalter und 
Fahrpraxis auf die Höhe' der Schuldquo­
ten nicht mehr die Gesamtzahl aller 
r<raftfahrer zugrunde gelegt, sie bezieht 
sich vielmehr nur auf die Pkw-Fahrer. 
Dadurch wird vermieden, daß die gerade 
bei den Jugendlichen· der unteren Al­
tersjahre relativ starke Gruppe der mo­
torisierten Zweiradfahrer Unschärfen in 
der Gesamtdarstellung verursacht. Mo­
torradfahrer weisen nämlich aufgrund 
der Art ihrer Verkehrsbeteiligung ein we­
sentlich geringeres Schuldquotenni­
veau auf. 
Aus den Ergebnissen der Tabelle lassen 
sich eine Reihe wichtiger Aufschlüsse 
gewinnen: 

Da die überwiegende Mehrheit von Un­
fällen sich zwischen zwei Unfallbeteilig­
ten abspielt, wäre im Durchschnitt mit ei­
nem Erwartungswert der Schuldquote 
von 100 zu rechnen. Für 1984 ergab sich 
in Harnburg für die Gesamtheit aller 
Kraftfahrzeugführer eine Schuldquote 
von 90. Kraftfahrer stellen bei Unfällen 
jeweils einen höheren Anteil an Nicht­
schuldigen, während Fußgänger und 
Radfahrer überwiegend als Hauptverur­
sacher eingeordnet werden müssen. Bei 
der weitaus größten Gruppe der Pkw­
Fahrer und damit in abgeschwächter 
Form auch für die Gesamtheit aller mo­
torisierten Fahrzeugführer zeigt sich 
deutlich, daß Jugendliche eine wesent­
lich höhere Schuldquote aufweisen als 
die über 25jährigen. Am deutlichsten ist 
dies bei den Fahrern von Personen- und 
Kombinationskraftwagen nachzuwei­
sen, wo bei den Fahrern im Alter von 25 
und mehr Jahren auf 100 Nichtschuldige 
nur 82 Hauptverursacher entfielen. Bei 
den Jüngeren lag dagegen die Schuld­
quote mit 1 08 um 26 Punkte oder um fast 
ein Drittel höher. Dies 'scheint die Hypo­
these zu bestätigen, nach der die Ju­
gendlichen besonders Unfallträchtige 
Fahrer sind, zumal für die unter 21jähri­
gen sich ein $pitzenwert von 136 ergibt. 
Günstiger sieht es bei den motorisierten 
Zweiradfahrern aus. Hier schneiden die 
Jugendlichen jeweils besser ab. Bei den 
Krafträdern und Kraftrollern lagen die 
Schuldquoten mit 72 für Jugendliche 
und mit 79 für die älteren Fahrer noch re­
lativ nahe beieinander, bei den Mofas 
und Mopeds sind die Unterschiede zu­
gunsten der Jugendlichen jedoch we­
sentlich deutlicher. Allerdings sind die 
Zweiradfahrer im Hamburger Straßen-

Tabelle17 Schuldquoten der an Straßenverkehrsunfällen1) in Harnburg 
beteiligten Pkw-Fahrer 1984 nach Lebensalter und Dauer 
des Führerscheinbesitzes 
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Lebenaal ter 
Durchschnittliche 

Dauer 21 bis 25 Jahre zu-
des Führerschein- unter unter zu- und samman 

besitzes 21 Jahre 25 Jahre sammen älter 

Insgesamt 138 93 108 82 86 
darunter 

O, 5 Jahre 174 150 167 132 156 

1,5 Jahre 127 134 129 116 125 

2,5 Jahre 102 104 103 94 99 

3,5 Jahre 2) 89 89 90 89 

4,5 Jahre 2) 80 80 89 84 

7,5 Jahre 2) 68 68 78 76 

1) Personen- und Sachschadensunfälle (ohne Bagatellunfälle): 
2) Schuldquoten, die aufgrund von weniger als 100 Unfallbeteiligten errechnet 

wurden,' sind ausgepunktet. 

zum Beispiel Überschätzung des eige­
nen Fahrkönnens, erhöhte Risikobereit­
schaft oder mangelndes Verantwor­
tungsbewußtsein zurückzuführen sind 

''Stegen, Hans-Eckhard: Zur Frage des Schuldverhal­
tens einzelner Verkehrsteilnehmergruppen bei Stra­
ßenverkehrsunfällen in Harnburg 1969 bis 1972. ln: 
Harnburg in Zahlen, 6/1974, S. 163 ff. 

-Einmal zeigt sich, daß in allen Alters­
klassen mit wachsender Fahrpraxis 
die Schuldquoten sinken. Der Anteil 
der am Zustandekommen des Unfalls 
Nichtschuldigen ist umso höher, je 
länger der Fahrer Verkehrserfahrun­
gen gesammelt hat. 

-Ferner ergibt sich, daß der größte Teil 
der Differenz zwischen den sehr ho-
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hen Schuldquoten der Jugendlichen 
(insgesamt 1 08) und der der älteren 
Pkw-Fahrer (82) auf den wesentlich 
größeren Anteil der Fahranfänger bei 
den Jugendlichen zurückzuführen ist. 
Die altersmäßigen Unterschiede zwi­
schen den Verkehrsteilnehmern glei­
cher Fahrpraxis sind wesentlich gerin­
ger. Interessant ist dabei, daß die Un­
terschiede mit zunehmender Fahrpra­
xis zunächst immer kleiner werden 
und nach einer "Verkehrserprobung" 
über durchschnittlich dreieinhalb Jah­
re die Jugendlichen sogar niedrigere 
Schuldquoten aufweisen als die Ge­
samtheit der älteren ·Fahrer. 

-Allerdings bleiben auch in den ersten 
drei Jahren nach Ausstellung des 
Führerscheins beträchtliche altersbe­
dingte Unterschiede erkennbar. Si­
cherlich geht der stärkste Einfluß auf 
das Schuldverhalten von der Dauer 
der Verkehrserfahrung aus, trotzdem 
ist ein beachtlicher Einfluß des Le­
bensalters statistisch durchaus nach-

weisbar. Bemerkenswert sind die gro­
ßen Unterschiede zwischen der Grup­
pe der unter 21jährigen (138) und der 
21 bis unter 25 Jahre alten Pkw-Fah­
rer (93). Sie sind fast ausschließlich 
darauf zurückzuführen, daß unter den 
älteren viele Fahrer bereits auf lang­
jährige praktische Verkehrserfahrung 
zurückblicken können, was bei den 
Jüngeren wegen des Mindestalters für 
den Erwerb eines Pkw-Führerscheins 
nicht möglich ist. Bei gleicher Fahr­
praxisdauererweisen sich die 21- bis 
unter 25jährigen nur im ersten Jahr als 
überlegen. Danach liegen die Schuld­
quoten der unter 21 jährigen geringfü­
gig niedriger. 

Versucht man ein vorsichtiges Fazit, so 
wird man folgern müssen, daß die Auf­
merksamkeit aller für die Verkehrssi­
cherheit zuständigen Stellen nach wie 
vor in erster Linie darauf zu richten ist, 
den Fahranfängern durch Aufklärungs-, 
Schulungs- und praktische Trainings­
programme den Einstieg in den motori-

Tabelle18· Verurteilte 1975 und 1983 nach ausgewählten Straftatengruppen 

Straftat 
Straftatengruppe 

Straftaten insgesamt 
davon 

Straftaten gegen den Staat, gegen 
die öffentliche Ordnung und im Amte 

Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 

Mord und Totschlag 

Körperverletzung 
Gefährliche und schwere Körperverletzung 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung, räuberische Angriffe 
gegen Kraftfahrer 

Betrug 

Urkundenfälschung 

Gemeingefährliche Straftaten 

Straftaten im Straßenverkehr 

Betäubungsmittelgesetz 

Übrige Straftaten 

Straftaten insgesamt 
davon 

Straftaten gegen den Staat, gegen 
die öffentliche Ordnung und im Amte 

Straftaten gegen die seiuelle Selbstbestimmung 

Mord und Totschlag 

Körperverletzung 

Gefährliche.und schwere Körperverletzung 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung, räuberische Angriffe 
gegen Kraftfahrer 

Betrug 

Urkundenfälschung 

Gemeingefährliche Straftaten 

Straftaten im Straßenverkehr 

Betäubungsmittelgesetz 

Übrige Straftaten 

Verur­
teilte 
ins­

gesamt 

2) 022 

299 
195 

)9 

7J5 

440 
6 986 

594 
966 
621 
)27 

8 049 
665 

3 306 

22 791 

449 
322 

31 
395 
358 

5 595 

30) 
1 999 

391 
371 

9 338 
312 

2 927 

davon im Alter von ••• 
bis unter ••• Jahren 

21 und 14 - 18 18 - 21 mehr 

Anzahl 

- 1 9 8 3 -
939 1 924 20 159 

8 24 267 

9 14 172 
2 5 32 

25 67 641 
65 66 269 

570 799 5617 

86 97 209 
11 )1 . 926 
14 46 561 , 19 )05 
76 498 7 475 
5 50 610 

63 166 3 055 

- 1 9 7 5 -
76) 1 445 20 583 

6 24 419 
17 29 276 
1 4 26 

)0 41 324 
62 81 215 

411 452 4 732 

8) 86 134 
29 75 1 895 
6 23 362 
8 23 340 

57 418 8 863 
7 62 243 

46 127 2 754 

1) Verurteilte je 100 000 Einwohner derselben Bevölkerungegruppe. 
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sierten Straßenverkehr zu erleichtern. 
Darüber hinaus wird es aber auch not­
wendig sein, die jugendlichen Füh­
rerscheinbewerber verstärkt auf die Si­
cherheitsprobleme im Straßenverkehr 
anzusprechen, um .so der Überschät­
zung des eigenen Könnens und der Un­
terschätzung der jeweiligen Gefahrensi­
tuation bei den jugendlichen Kraftfah­
rern entgegenzuwirken. Schärfung des 
Gefahrenbewußtseins und Abbau der la­
tenten Risikobereitschaft sind notwendi­
ge Voraussetzungen für das allseits ge­
forderte defensive Fahren. 

7 Straffällige Jugendliche 

7.1 Allgemeines 

Im Strafrecht ist der Begriff "Jugendli­
cher" ein terminus technicus und bedeu­
tet - abweichend von der sonst in die­
sem Beitrag getroffenen Abgrenzung -
die Altersgruppe der 14- bis unter 18jäh-

Verur- davon im Alter von ••• 

teilte bis unter ••• Jahren 

ins- 21 und gesamt 14 - 18 18 - 21 mehr 

Verurteiltenziffer 1) 

-, 605,9 1 005,6 2 563,0 . 1 593.4 

20,9 8,6 32,0 21 '1 
1),6 9,6 18,7 1 ),6 

2,7 2,1 6,7 2,5 
51 ,1 26,8 89,) 50,7 
30,7 69,7 114,6 22,8 

487,) 610,4 1 064,4 444,0 

27,5 94,2 129,2 16,5 
67,5 11,6 41,) 73,2 

43.3 15,0 61,) 44.3 
22,8 ),2 25,) 24,1 

561,4 61,4 663,4 590,9 
46,4 5,4 66,6 48,2 

230,6 67,5 250,4 241,5 

1 565,8 936,3 2 456,5 1 565,0 

30,8 7.4 40,8 31,9 
22,1 20,9 49,3 21,0 
2,1 1,2 6,8 2,0 

27,1 36,8 69,7 24,6 
24,6 76,1 1)7, 7 16,3 

)84,4 504,3 768,4 )59,8 

20,8 101,8 146,2 10,2 
137 ,, 35,6 127,5 144,1 
26,7 7.4 39,1 27,5 
25,5 9,8 )9,1 25,9 

641,5 69,9 710,6 673.9 
21,4 8,6 105,4 18,5 

201,1 56,4 215,9 209,4 
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rigen. Daran schließt sich die Alters­
gruppe der 18- bis unter 21jährigen an, 
die im Strafrecht als "Heranwachsende" 
bezeichnet und je nach Fall differenziert 
wie Jugendliche oder wie Erwachsene 
behandelt werden. Noch weniger als bei 
den anderen Teilbereichen ist es bei die­
sem in dem gegebenen Rahmen mög­
lich, die Daten in ihrer Gesamtproblema­
tik darzustellen. Diese fängt bei der Tat­
meldung (Dunkelziffer) und Tatermitt­
lung (Aufklärungsquote) an und hört bei 
dem Wandel in den strafrechtlichen Be­
urteilungen noch lange nicht auf. Wich­
tig ist es zum Beispiel, sich klarzuma­
chen, daß die Verurteilungen nach dem 
Tatortprinzip erfolgen. Das heißt, daß 
auch die nicht in Harnburg wohnenden 
Straftäter bei der Berechnung der Verur­
teiltenziffern mit auf die Hamburger 
Wohnbevölkerung bezogen werden. 
Dies kommt zwar dem Tatbestand der 
Gefährdung der Bevölkerung näher, 
entfernt sich aber gleichzeitig von der 
Frage, ob die Großstadtjugend kriminel­
ler sei. 

Die Gruppe der Heranwachsenden weist 
relativ hohe Verurteiltenziffern auf, in 
vielen Fällen allerdings noch übertroffen 
von der Altersgruppe der 21- bis unter 
25jährigen Erwachsenen. Das Verhält­
nis der Verurteiltenziffern der Heran­
wachsenden zu den Verurteilten insge­
samt beträgt in Harnburg seit Mitte der 
70er Jahre etwa 1 ,6 zu 1 ,0. Die Verurteil­
tenzifferder Heranwachsenden stieg in­
dieser Zeit um gu't 4,3 Prozent von 
2456,5 auf 2563,0. Im gleichen Zeitraum 
wuchs die Verurteiltenziffer der straf­
rechtlich Jugendlichen von 936,3 auf 
1 005,6 um 7,4 Prozent. Das Verhältnis 
der Verurteiltenziffern betrug hier etwa 
0,6 zu 1 ,0. Bei einer Aufteilung nach Ge­
schlechtern liegt die Verurteiltenziffer 
bei den Heranwachsenden für die Män­
ner über zehnmal höher als für die 
Frauen, bei den verurteilten Jungen in 
der Altersgruppe 14 bis unter 18 Jahre 
etwa achtmal höher als bei den Mäd­
chen. 

Von den Straftatengruppen sind bei den 
Heranwachsenden wie auch generell die 
höchsten Verurteiltenziffern in den Be­
reichen "Diebstahl und Unterschlagung" 
( 1 064,4) und "Straftaten im Straßenver­
kehr" (663,4) zu finden. Der Unterschied 
zu den jeweiligen Verurteiltenziffern ins­
gesamt ist allerdings am höchsten in den 
Bereichen "Raub und Erpressung" 
(129,2 : 27,5 = 4,7), "Gefährliche und 
schwere Körperverletzung" (114,6: 30,7 
= 3,7) und "Mord und Totschlag" (6,7 : 
2,7 = 2,5). Über dem Durchschnitt von 
1 ,61iegen auch noch die Bereiche "Dieb­
stahl und Unterschlagung" (1 064,4 : 
487,3 = 2,2) und "Körperverletzung" 
(89,3 : 51,1 = 1 ,7). Die Gegenüberstel­
lung in der folgenden Tabelle zeigt aller­
dings auch starke Schwankungen der 
Verurteiltenziffern, die letzten Endes nur 
bei kontinuierlicher Betrachtung langer 
Reihen richtig interpretiert werden kön­
nen. 
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7.2 Wegen Straftaten im 
Straßenverkehr Verurteilte 

Von den rund 8000 wegen Straftaten im 
Straßenverkehr Verurteilten des Jahres 
1983 in Harnburg waren weniger als 
1900 zur Zeit der Tat im Alter von 14 bis 
25 Jahren. Von ihnen wurden 460 nach 
Jugendstrafrecht verurteilt. Die Ge­
samtzahlen seit 1975 zeigen abnehmen­
de Tendenz, bei den Jugendlichen je­
doch erst in den letzten Jahren. 

Jahr 

1975 

1981 

1983 

Verurteilte 
insgesamt 

8 906 

8 487 

8 049 

Von den 
Verurteilten darunter 

1 nagesamt nach 

zu:arZeeni t Jugend-
der Tat strafrecht 

14 _ 25 Jahre Verurteilte 

alt 

1 497 

2 013 

1 889 

432 

498 

460 

Straftaten im, Straßenverkehr werden 
vorwiegend von Männern begangen, nur · 
knapp zehn Prozent der Verurteilten wa­
ren Frauen. Auch unter den jugendli­
chen Verurteilten sind die Mädchen und 
jungen Frauen nur zu einem sehr gerin­
gen Anteil vertreten. Die meisten Ju­
gendlichen waren zur Zeit der Tat zwi­
schen 21 und 25 Jahre alt. 
Verurteilungen wegen Straftaten im 
Straßenverkehr erfolgen überwiegend 
nach dem Strafgesetzbuch (StGB), 
1983 insgesamt zu 83 Prozent, bei den 
Jugendlichen zu 76 Prozent. Weit mehr 
als die Hälfte der Verurteilungen von Ju­
gendlichen wird wegen Trunkenheit des 
Fahrzeugführers im Verkehr ohne Ge­
meingefährdung (§ 316 StGB) ausge­
sprochen, zahlenmäßig treten auch die 
Delikte Flucht nach Verkehrsunfall 
( § 142 StGB) und Trunkenheit am Steuer. 
( § 315c Abs. 1 Nr. 1 a StGB) hervor. 
Die Verurteilungen nach dem Straßen-

verkehrsgesetz (StVG) erfolgen zum al­
lergrößten Teil wegen Führens eines 
Kraftfahrzeugs ohne Fahrerlaubnis oder 
trotz Fahrverbots (§ 21 Abs. 1 Nr. 1 
StVG). 

8 Zum Wahlverhalten 
Jugendlicher 

8.1 Wahlbeteiligung 

Bei der letzten politischen Wahl in Harn­
burg- der. Europawahl am 17. Juni 1984 
-gab es über 164 300 Wahlberechtigte 
im Alter von 18 bis unter 25 Jahren. Da­
mit waren 13,1 Prozent der Wahlberech­
tigten Jungwähler. Verglichen mit der 
Bürgerschafts- und Bezirksversamm­
lungswahl vom 22. März 1970, als erst­
mals in Harnburg und· bei einer Land­
tagswahlüberhaupt die unter 21 jährigen 
wahlberechtigt waren, ist die Zahl der 
Jungwähler um mehr als 27 000 Perso­
nen gestiegen. Damit ist diese Alters­
gruppe um ein Fünft.elstärker geworden. 
Bezogen auf die Gesamtzahl der Wahl­
berechtigten ist ein Zuwachs um 3,2 
Prozentpunkte zu verzeichnen, da in 
diesem Zeitraum die Wahlberechtigten­
zahl um mehr als 120 000 Personen ab­
genommen hat. 
Betrachtet man die Wahlbeteiligung der 
verschiedenen Altersgruppen bei den 
letzten sechs Wahlen in Harnburg seit 
der Europawahl1979, so hat es in der Al­
tersgruppe der 21- bis unter 25jährigen 
die meisten "Nichtwähler" gegeben. Mit 
Ausnahme der letzten beiden Bundes­
tagswahlen ( 1980 und 1983), bei denen 
die 18- bis 21jährigen eine etwas grö­
ßere Wahlenthaltung zeigten, waren bei 
allen Wahlen die 21- bis unter 25jährigen 
deutlich an der Spitze der Nichtwähler. 
Ihren relativen Gipfel erreichte die 
"Nichtwählerpartei" zu den Wahlen in 
Harnburg überhaupt und von allen Al!. 
tersgruppen bei der Europawahl 1984. 

Tabelle 19 Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der unter 25jährigen 
bei Wahlen in Harnburg 1970 bis 1984 

Von 1000 
Von 1000 Wä.hle~n 1) im Alter Wahlberechtigten 

im Alter von 18 bis unter 25 Jahren etimmten für 
Wahl von 18 bis unter 

25 Jahren 
SPD CDU F.D,P. GRIINE 2) übrige 

beteiligten sich Parteien 
an der Wahl 

Bürgerschaftswahl 1970 3) 601 

Bundestagewahl 1972 4) 873 659 174 154 ( 13) 

Bürgerschaftswahl 1974 679 448 266 185 101 

Bundestagswahl 1976 4) 857 631 215 120 34 

Bürgerschaftswahl 1978 665 486 216 68 182 48 

Europawahl 1979 543 563 218 72 132 (16) 

Bundestagswahl 1980 4) 805 562 174 159 93 (12) 

Bürgerschaftswahl Juni 1982 661 397 307 40 236 20 

Bürgerschaftswahl Dezember 1982 759 533 256 18 186 (7) 

Bundestagewahl 1983 4) 825 507 248 40 199 (7) 

Europawahl 1984 498 388 228 32 295 57 

1l Gültige Stimmen ohne Briefwahl. 
2 Bürgerechaftswahl 1978: Bunte Liste/Wehrt Euch- Initiativen für Demokratie und Umweltechutz; 

Bürgerschaftswahlen 1982: Grün-Alternative Liste, 3l Keine Ergebnisse zur Stimmabgabe. 
4 Zweitstimmen. . 

207 



Damals übte nur etwa jeder zweite der 
21- bis unter 25jährigen sein Stimmrecht 
aJJS . 
Wie Schaubild 6 deutlich macht, 
steigt die Nichtwählerkurve von den 
Erst- zu den Jungwählern zumeist noch 
an und sinkt dann kontinuierlich bis zur 
Altersgruppe der 60- bis unter 70jähri­
gen ab , gefolgt von einem leichten An­
stieg bei den Wahlberechtigten im Alter 
von 70 und mehr Jahren. Aber selbst die 
ältesten Wahlberechtigten gaben bei al­
len Wahlen viel häufiger ihre Stimme ab 
als die unter 25jährigen . 
Die Wahlbeteiligung ist regelmäßigen 
Schwankungen unterworfen: Sie ist am 
höchsten bei Bundestagswahlen, bei 
denen eine Wahlbeteiligung zwischen 
80,5 und 87,3 Prozent zu verzeichnen 
war. Deutlich niedriger ist sie bei Bürger­
schaftswahlen , deren Werte für diese Al­
tersgruppe zwischen 60 ,1 Prozent 
(1970) und 75,9 Prozent (Dezember 
1982) variieren. Am geringsten war die 
Wahlbeteiligung bei den beiden Europa­
wahlen 1979 und 1984, bei denen nur 
54,3 bzw. 49,8 Prozent der wahlberech­
tigten Jungwähler von ihrem Stimmrecht 
Gebrauch machten . 

8.2 Stimmverhalten 

Die Gunst der Jungwähler hat sich seit 
1972 wesentlich verändert. Bei der Bun­
destagswahl 1972 - für die Bürger­
schaftswahl 1970 liegen keine entspre­
chenden Ergebnisse vor - haben zwei 
Drittel aller Wähler sich in dieser Alters­
gruppe für die SPD entschieden. Die 
CDU blieb unter der 20-Prozent-Marke, 
dicht gefolgt von den Freien Demokra­
ten . Nur zwei Jahre später hatte sich das 

Schaubild 6 Nichtwähler bei den Wahlen in Harnburg 
1979 bis 1984 nach Alter 

Anteil in Prozent 
der Wahlberechtigten 
55 

50 

45 

40 

,..-. ..... 
• '• ,.._ ._ Europawahl 1984 

/ ·-~ ....... '·, . .· .... ' . ~ . .. .. ' .. · ··.... ' .. . 
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··. ' ··.. ·, 
··.. ' ········· . ' . ' 30 ..... 

Bürgerschaftswahl Dez.1982 • '• 

.. " .. . ... -­.. .. .. .. .. .. ·········· .. -...... ' 
/ ··.... ·, 
Bundestagswa hl 1980 '•. •' 

25 

20 .................... '·· ........... .... ....... ., 
............... '~ . ~ -.. , ........... ~· ··, . ~·· ....... ..;·· .. ;;-;;-

..., 

18- 21 21·25 25· 30 30·35 35 · 40 40·45 45 · 50 50 60 60·70 70 
Altar von •.• bis unter ... Jahre und iiher 

Bild aber schon deutlich gewandelt: Bei 
der Bürgerschaftswahl 1974 verlor die 
SPD in dieser Altersgruppe ihre absolute 
Mehrheit und die CDU konnte über ein 
Viertel der jungen Wähler für sich gewin­
nen . Auch die F.D.P. erzielte nochmals 
fast 19 Prozent der abgegebenen Stim­
men. Der Vollständigkeit halber sei auch 
erwähnt, daß damals jeder zehnte Jung-

313851 K 

Schaubild 7 Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der unter 25jährigen 
bei Wahlen in Harnburg 1970 bis 1984 

wähler einer sonstigen Partei seine 
Stimme gab und dabei in erster Linie die 
DKP begünstigte. Bei den folgenden 
Wahlen ist fü r die SPD ein Auf und Ab bis 
etwa zur Bundestagswahl1980 zu beob­
achten. Die CDU hieltsich leicht über der 
20-Prozent-Marke , und die F.D.P. konn­
te sich nach einem kontinuierlichen 
Rückgang bis zur Bürgerschaftswahl 
1978 (unter sieben Prozent) dann wieder 
bis zur Bundestagswahl1980 auf fast 16 
Prozent erholen . Bei der Bürgerschafts­
wahl im Juni 1982 fiel der SPD-Anteil so­
gar unter die 40-Prozent-Grenze. Zu­
gleich gaben 1982 gut 30 Prozent der 
jungen Wähler ihre Stimme der CDU. 
Daneben haben aber auch fast 24 Pro­
zent der Jungwähler für die Grün-Alter­
native Liste gestimmt. Damit hatten die 
GRÜNEN, die erstmals zur Bürger­
schaftswahl 1978 aufgetreten waren 
und damals unter den Jungwählern fast 
19 Prozent der Stimmen auf sich vereini­
gen konnten , nach leichtem Rückgang 
bis zur Bundestagswahl 1980 einen 
deutlichen Erfolg für sich verbuchen 
können. 
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Wahlbetei ligung 

Bundestagswahl l!lB 
Bürgerschaftswahl c::J 
Europawahl 1·:·:-:·:·:·l 

Stimmenanteile 
-SPD 

---cou 
-·- F.O.P. 

• • • • • GRÜNE l~~~~ ~':;~~A~:~•tlve Un•l 
(ohne Br~-"wahl ; 
Bundeltagswahllfl : Zwtiutlmrnen ; 
1970 keloe EfV'Ibrllu• l 

3/3852K 

Bis zur Europawahl 1984 war ein aber­
maliger Wandel zu erkennen. Bei den 
jüngeren Wählern sank der Stimmenan­
teil der SPD nach einem Anstieg bei den 
Wahlen im Dezember 1982 auf weniger 
als 39 Prozent, und die GRÜNEN erhiel­
ten fast 30 Prozent der Stimmen. Die 
CDU-Kurve fiel vergleichsweise nur ge­
ringfügig ab und hielt sich deutlich über 
der 20-Prozent-Grenze. Nahezu bedeu­
tungslos waren demgegenüber die Stim­
menanteile für die F. D. P. , die deutlich 
unter der Fünf-Prozent-Marke blieben. 
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Tabelle 20 Abgeordnete und Kandidaten in der Bürgerschaft im Alter bis unter 25 Jahren seit 1970 

Alter zum jeweiligen Wahltag 

Wahl 
insgesamt 

absolut 

1970 1 

1974 -
1978 1 

Juni 1982 -
Dezember 1982 -

1) 1978: Bunte Liste. 

8.3 Jugendliche in den 
Parlamenten 

in % aller 
Abgeord-
neten 

0,8 

-
0,8 

-
-

Untersucht man nun, ob die Altergruppe 
der unter 25jährigen ihrem Anteil an den 
Wahlberechtigten entsprechend in den 
Parlamenten vertreten ist, so ergibt sich 
eine beachtliche Diskrepanz. Weder 
zum Zeitpunkt der jeweiligen Wahl noch 
durch Nachrücken von Abgeordneten 
waren unter den 81 deutschen Abgeord­
neten für das Europäische Parlament 
und unter den 520 der Abgeordneten 
des Deutschen Bundestages (ein­
schließlich der Berliner Abgeordneten), 
aber auch unter den 120 Hamburger 
Bürgerschaftsabgeordneten ein Parla­
mentsmitglied im Alter unter 25 Jahren. 
Lediglich in den sieben Hamburger Be­
zirksversammlungen waren zum Zeit­
punkt der letzten Wahl sechs Abgeord­
nete noch keine 25 Jahre alt. Heute ist 
nur noch ein einziger der 280 Bezirksab­
geordneten jünger als 25 Jahre, die übri­
gen sind durch Mandatwechsel ausge­
schieden oder aus dieser Altersgruppe 
herausgewachsen. 
Ein Blick auf die Bürgerschaftswahlen 
seit 1970 läßt nur bei zwei der fünf nach-
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Abgeordnete Kandidaten 

davon insgesamt davon 

SPD CDU F.D.P. GAL 1) absolut in% aller SPD CDU F.D.P. GAL1) Son-
Kandidaten stige 

- 1 - 7 

- - - 10 

- 1 16 

- - - 16 

- - - 6 

gewiesenen Wahlen je einen unter 
25jährigen Abgeordneten erkennen. 
Das war bei den Bürgerschaftswahlen 
1970 und 1978 der Fall, als jeweils die 
CDU einen Abgeordneten in dieser Al­
tersgruppe stellte. Zu berücksichtigen 
ist dabei, daß erst zur Bürgerschafts­
wahl 1970 das passive Wahlalter, das 
heißt also das Alter zur Wählbarkeit als 
Abgeordneter, von 25 auf 23 Jahre her­
abgesetzt und dieses zur Bürger­
schaftswahl1974 auf 21 Jahre und erst 
zur Bürgerschaftswahl1978 auf 18 Jah­
re heruntergesetzt worden ist. Das akti­
ve Wahlalter war hingegen erstmals 
1970 auf 18 Jahre - also damals unter 
das Volljährigkeitsalter - festgelegt 
worden. 
Aber auch unter den Bewerbern zu den 
jeweiligen Bürgerschaftswahlen ist die 
Jugend nur mäßig und dann offenbar 
auch nur auf nicht zum Zuge gekomme­
nen Listen oder Plätzen vertreten. Bei 
keiner Wahl lag der Anteil der jugendli­
chen Kandidaten höher als fünf Prozent 
und somit erheblich unter dem Anteil 
dieser Altersgruppe an den Wahlbe­
rechtigten. 
Auch hinsichtlich der Vertretung der Ju­
gend in den Bezirksversammlungen gibt 
es kein besseres Bild. Zwar waren in al-

2,5 - ; 1 ; 
;,o - 1 1 8 

4,7 - ; - ; 10 

4,8 - 2 2 3 9 
2,0 1 2 1 - 2 

len Hamburger Bezirksversammlungen 
jeweils bis zu zwölf Abgeordnete am 
Wahltag jünger als 25 Jahre, bezogen 
auf die Gesamtzahl der möglichen Sitze 
waren dies aber durchschnittlich noch 
keine drei Prozent. ln der Aufgliederung 
nach Parteien und Wählergruppen ist 
festzustellen, daß die SPD nur bei der 
Bezirksversammluflgswahl 1974 einen 
einzigen jungen Abgeordneten hatte, 
die CDU hingegen bei allen hier unter­
suchten Bezirksversammlungswahlen 
immerhin zwischen drei und sieben ju­
gendliche Bezirksabgeordnete entsand­
te. Die F.D.P. hatte nur 1974 einen Be­
zirksabgeordneten dieser Altersgruppe, 
und selbst die Grün-Alternative Liste, 
deren Wählerschaft sich zu etwa 30 Pro­
zent aus der Altersgruppe der 18- bis un­
ter 25jährigen rekrutiert, stellte bei der 
Juniwahl 1982 nur fünf und bei der De­
zemberwahl 1982 nur drei jugendliche 
Abgeordnete. Auch als die grüne Bewe­
gung 1978 erstmals in ein Bezirksparla­
ment einrücken konnte, gehörten die 
beiden Abgeordneten der damaligen 
Bunten Liste nicht zu den Jugendlichen. 

Jens Gerhardt/ Sigrid Krumbholz-Mai/ 
Helmut Radke/ Asmus Rösler/ Hans­
Eckhard Stegen/ Jürgen Weißker 
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1920 gelesen: 
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18 

-·- ---·--

Alter 

in 

J ahren 

Statistisches Handbuch 
für den 

Harnburgischen Staat 
II. A. Bevölkerungsstand. 

4. Die Bevölkerung des hamburgischen Staates nach Geschlecht und Alter 
in den Jahren 1916, 1910, 1905, 1900 und 1890. 

.-\.uf die nebenstehenden Altersklassen kamen 

männl.l weibl.ll Pers. 
Pers. Pers. überh. 

mäimL! weibl.II·Pers. 
Pers. : Pers. uberh. 

männl.l weibl.ll·Pers. 
Pers. Pers. uberh. 

männl.l weibl.ll·Pers. 
Pers. Pers. uberh. 

mä.nnl.i weibl.ll Pers. 
Pers. Pers. überh. 

--- -
1916 1910 1905 1900 1890 
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'l•t 
Bildschirmtext 

Seit Anfang 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

schirm-Text an. Interessenten mit Btx­
Anschluß können Daten über Harnburg 
jetzt auch auf dem Bildschirm ihres 
Farbfernsehers empfangen. Das Ange­
bot enthält Ergebnisse aus den ver­
schiedenen Arbeitsgebieten der Amtli­
chen Statistik, informiert über Harnburg 
im Großstädtevergleich sowie über die 
Region Harnburg und gibt außerdem ei­
nen Überblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Pro­
gramms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes-
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amtesund der Statistischen Landesäm­
ter verl<nüpft; das noch im Aufbau be­
findliche koordinierte Gemeinschafts­
programm der Statistischen Ämter bie­
tet schon jetzt interessante Ver­
gleichsmöglichkeiten. Abrufbar sind die 
Seiten des Statistischen Landesamtes 
Harnburg über die Leitseite * 36 502 #; 
schriftliche Anfragen oder Mitteilungen 
sind über die Teilnehmer-Nummer 
040 365038 möglich. 

• 
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Harnburg heute 
und gestern 
Während in vielen Hand­
werkszweigen die Zahl der 
Beschäftigten rückläufig ist, 
zeigt sich im.hamburgischen 
Klempner-, Gas- und Was­
serinstallateurhandwerk ei­
ne steigende Tendenz. Dies 
ist teilweise bedingt durch 
zahlreiche Maßnahmen in 
der Altbausanierung. 1984 
arbeiteten-in dieser Branche 
durchschnittlich 6300 Perso­
nen. Im Vergleich zu den Er­
gebnissen der Handwerks­
zählung von 1977 bedeutet 
das eine Zunahme um fast 
vier Prozent. Der Jahresum­
satz 1984 betrug 560 Millio­
nen DM, was gegenüber 
1976 einem nominalen Plus 
von 38 Prozent entsprach. 

Neue Schriften 
Eine Analy.se von Zusam­
menhängen zwischen dem 
Heiratsalter der Frau, der 
Ehedauer, dem Nettoein­
kommen des Ehemannes 
und der Erwerbsbeteiligung 
der Frau mit der Fruchtbar­
keit und der durchschnittli­
chen Kinderzahl in deut­
schen Ehen sowie eine Dis­
kussion methodischer Pro­
bleme des Mikrozensus und 
der Geburtenstatistik bietet 
die Studie: Heiratsalter und 
Fruchtbarkeit bei deut­
schen Ehepaaren von Ger­
hard Heilig, erschienen als 
Heft 40 der Materialien zur 
Bevölkerungswissenschaft, 
Wiesbaden 1985. 
Der Autor stellt fest, daß trotz 
der ins heiratsfähige Alter 
gekommenen geburtenstar­
ken Jahrgänge von 1960 bis 
1965 ein starker Rückgang 
im Bestand junger Ehen ein­
getreten ist. Trotz Anstiegs 
der ehelichen Fruchtbarkeit 
liegt der Geburtenanstieg 
weit unter dem, was aufgrund 
der Altersgliederung erwar­
tet werden könnte. Der Autor 
äußert, daß daran nicht zu­
letzt die Krise der Ehe schuld 
sei, die sich in einer enorm 
gestiegenen Scheidungsnei­
gung und einer außerordent­
lich stark zurückgegangenen 
Heiratsneigung zeigt. 
Die seit 1978 leicht gestiege­
ne Fruchtbarkeit deutscher 
Ehepaare beruhte auf dem 
überdurchschnittlichen An-

stieg in den "Spätehen" (Hei­
ratsalter ab 26) bei gleichzei­
tig gesunkener Fruchtbarkeit 
in den "Frühehen" (Ehe­
schließung der Frau vor dem 
20. Lebensjahr). 
Von . den berücksichtigten 
Einfh,Jßfaktoren wirken sich 
vor allem Ehedauer und Er­
werbstätigkeit auf die durch­
schnittliche Kinderzahl in ei­
ner deutschen Familie aus. 
So hatten Frauen, die einer 
Teilzeitarbeit nachgehen, 
nach fünf Jahren Ehe bei ei­
ner späten Heirat mehr Kin­
der als bei einer frühen Hei­
rat. Insgesamt haben teilzeit­
beschäftigte Frauen über­
durchschnittlich viele Kinder. 
Dagegen leben Frauen, die 
eine Arbeit suchen, in uner­
wartet kleinen Familien. 
Selbst voll erwerbstätige 
Frauen (mit spätem Heirats­
alter) haben mehr Kinder in 
ihren Familien als (entspre­
chend spät heiratende) ar­
beitssuchende Frauen. Dies 
lege den Schluß nahe, so der 
Autor, daß eine hohe Frauen­
arbeitslosigkeit keineswegs 
die Frauen zu "Kindern und 
Heim" bringen würde. 

Der Bremer Ausschuß für 
Wirtschaftsforschung hat im 
März dieses Jahres eine Ver­
öffentlichung über die "Öko­
nomische und fiskalische 
Bedeutung der Häfen für 
Bremen" vorgelegt, die auch 
in Harnburg auf Interesse 
stoßen wird. Die Ergebnisse 
lassen sich wie folgt zusam­
menfassen: 
1. Bei der Untersuchung der 
überregionalen Einbindung 
der Marktanteilsentwicklung 
der Bramischen Häfen wurde 
festgestellt, daß 
- der Welthandel elastisch 

reagiert und erheblich 
schneller wächst als das 
ihn bestimmende Weltso­
zialprodukt; 

- der Weltseeverkehr sich 
bei flüssiger Ladung seit 
1973 total von der Entwick­
lung des Weltsozialpro­
dukts abgekoppelt hat, 
während die trockene La­
dung auch danach mit 
weitgehend konstanter 
und hoher Elastizität zug~­
nommen hat; 

-die Marktanteile Europas 
sowohl beim Sozialprodukt 
als auch beim Seeverkehr 
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sinken, aber dennoch auch 
in Europa der Seeverkehr 
an trockener Ladung konti­
nuierlich schneller zuge­
nommen hat als das euro­
päische und das Weltso-
zialprodukt; . 

- der Marktanteil des See­
güterumschlags in ·den 
bundesdeutschen Seehä­
fen am europäischen See­
güterverkehr in den 60er 
Jahren permanent zurück­
ging, seit 1970 aber kon­
stant geblieben ist: 

-die positive Entwicklung 
beim weltweiten Trocken­
verkehr dazu gefÜhrt hat, 
daß die Bremische Hafen­
gruppe im wachstumsstar­
ken und wertschöpfungs­
intensiven Stückgutbe­
reich ihre Position erheb­
lich ausbauen konnte; · 

- auch bei einem künftig be­
scheideneren Wachstum 
des Sozialprodukts sowohl 
der Weltseeverkehr als 
auch insbesondere solche 

· Häfen die sich auf den Um­
schlag trockener Ladung, 
dabei vorzugsweise auf 
die Containerisierung, ein­
gerichtet haben, profitie­
ren werden. 

2. Die Untersuchung der Ha­
fenorientierung bremischer 
Arbeitsplätze hat ergeben, 
daß 1981 im Land Bremen 
gut jeder vierte Arbeitsplatz 
direkt oder indirekt vom Ha­
fen und/oder vom Zugang zu 
seeschifftiefem Wasser ab­
hängig war und daß die Ha­
fenabhängigkeit in den Jah­
ren von 1970 bis 1981 im 
Land Bremen zurückgegan­
gen ist. 
3. Die Untersuchung der Nut­
zung des Standortfaktors 
Hafen durch die bremische 
Wirtschaft zeigt unter ande­
rem, daß 
-das Engagement der bre­

mischen Wirtschaft im Au­
ßenhandel, der über die 
Bremischen Häfen abge­
wickelt wird, beim Import 
größer war als beim Ex­
port; 

-der überwiegende Teil der 
bremischen Wirtschaft 

· über die Bremischen Hä­
fen in der Regel Waren der 
Ernährungswirtschaft so­
wie Rohstoffe mit relativ 
hohem Wertanteil bezieht; 

- der Anteil des bremischen 
Exports, der aus der Re-
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gion Bremen stammt bzw. 
dort bleibt, gering und 
auch im Vergleich mit 
Hamburger Werten niedrig 
ist. Die bremische Wirt­
schaft ist also relativ 
schwach auf den Hafen hin 
ausgerichtet. 

4. Die fiskalische Kosten­
Nutzen-Untersuchung für die 
Bremischen Häfen erbrachte 
.unter anderem, daß 
-.die öffentlichen Hafenaus­

gaben (gemessen an den 
öffentlichen Gesamtaus­
gabenwie auch in der Re­
lation zum Bruttoinlands~ 
produkt) relativ zurück­
bleiben; 

-dem durchschnittlichen öf­
fentlichen Hafenzuschuß 
der Jahre 1979 bis 1983 in 
Höhe von jährlich 170 Mil­
lionen DM aus dem Hafen 
resultierende Steuerein­
nahmen in Höhe von jähr­
lich 150 Millionen DM ge-
genüberstehen; . 

- der Verlust der Wettbe­
werbsfähigkeit der Bremi­
schen Seehäfen und eine · 
Verlagerung des Um­
schlags auf andere Wett­
bewerbshäfen eine Be­
nachteiligung der davon 
betroffenen Wirtschafts­
bereiche der verarbeiten­
den Industrie sowie des 
Handels bedeuten würde; 

- Bund und Länder ein fiska­
lisch mit jährlich 1 ,3 Mil­
liarden DM zu bezifferndes 
Interesse an der Weiter­
existenz der bremischen 
Hafenwirtschaft haben 
müßten. 

Der Draht 
zum Stala 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 015,7 1 015,1 1 020,5 1 017,4 1 020,3 1 012,1 1 023,4 1 013,0 1 009,5 
Lufttemperatur oc 10,0 10,3 1,2 3,0 8,8 - 4,1 - 1,7 4,0 8,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76,3 75,3 81 70 64 86 78 83 77 
Windstärke Meßzahl') 3,2 3,5 3,2 3,3 2,5 3 3 3 3,3 
Bewölkung ') 4,8 5,1 5,0 5,0 4,2 5,0 5,0 6,0 5,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 54,9 63,5 49,4 24,5 17,2 37,0 11,3 57,0 23,8 
Sonnenscheindauer Std. 140,9 124,8 60,6 118,5 217,4 47 91 60 109,5 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 7,4 11 9 3 15 12 13 4 
Tage mit Niederschlägen " 

18,0 19,2 15 12 10 25 17 23 23 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 630,5 1 617,0 1 606,8 1 605,5 1 604,6 1 590,9 ... ... .. . 
und zwar männlich 

" 
762,7 756,2 752,2 751,5 750,8 744,0 ... ... ... 

weiblich 867,8 860,8 854,6 854,0 853,7 846,9 ... ... ... 
Ausländer 157,2 157,1 156,7 156,3 155,8 152,7 ... ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte 223,6 219,7 216,7 216,3 216,0 212,6 ... ... ... 
Bezirk Altona 229,1 226,9 225,4 225,3 225,3 222,7 ... ... .. . 
Bezirk Eimsbüttel 235,4 233,8 232,3 231,9 231,7 230,5 ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 291,7 289,7 287,4 287,2 286,9 283,9 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek. 377,4 375,3 372,6 372,6 372,5 371,0 ... ... .. . 
Bezirk Bergedorf 87,9 88,1 88,0 88,0 88,1 88,6 ... ... .. . 
Bezirk Harburg 185,4 183,5 181,6 181,4 181,3 178,9 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 749 767 472 667 707 329 ... ... ... 
• Lebendgeborene') . 1 105 1 068 964 1 029 1 027 970 ... ... ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 980 1 878 1 793 1 812 1 725 1 764 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 13 12 8 3 6 5 ... ... ... 
• Geboren~ (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

je 1'ooo 
- 875 - 810 - 829 - 783 - 698 - 794 ... ... ... 

• Eheschließungen 5,5· 5,7 3,7 4,9 5,4 2,4 ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 8,1 7,9 7,6 7,5 7,8 7,2 ... ... .. . 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 14,6 13,9 14,0 13,3 13,1 13,0 ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,4 - 6,0 - 6,5 - 5,7 - 5,3 - 5,9 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,4 11,3 8,5 2,8 5,9 5,0 ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 370 4 174 4 011 4 450 4 695 4 914 ... ... .. . 
• Fortgezogene Personen 4 602 4 557 4 603 5 012 4 898 5 698 ... ... .. . 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 232 - 383 - 592 - 562 - 203 - 784 ... ... ... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

11 391 11 519 12109 12 474 11 754 12 601 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 352 1 337 1 342 ·1 434 1 577 1 541 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
954 1 002 1 084 1 117 1 194 1 192 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

763 741 722 796 816 766 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise'0

) 
" 

306 334 390 412 384 354 ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 995 844 697 797 832 819 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 260 1 252 1 250 1 423 1 470 1 788 ... ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 568 1 609 1 650 1 743 1 707 2 033 ... ... .. . 

dar. angrenzende Kreise') 1 183 1 254 1 319 1 362 1 299 1 604 ... ... .. . 
Niedersachsen 930 884 761 894 787 936 ... ... ... 
~ar. angrenzende Landkreise 10

) 478 466 407 484 442 559 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 919 760 620 782 788 1 004 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 185 1 304 1 572 1 593 1 616 1 725 ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 216 - 272 - 308 - 309 - 130 - 492 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
- 229 - 252 - 235 - 245 - 105 - 412 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

- 167 - 143 - 39 - 98 + 29 - 170 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise' 0

) 
" 

- 172 - 132 - 17 - 72 - 58 - 205 ... ... ... 
L)mland insgesamt") 

" 
- 401 - 384 - 252 - 317 - 163 - 617 ... ... ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" + 76 + 84 + 77 + 15 + 44 - 185 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" + 75 - 52 - 322 - 170 - 146 + 63 ... .... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 107 - 1 193 - 1 421 - 1 345 - 901 - 1 578 ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,1 - 7,4 - 11,1 - 8,3 - 6,8 - 11,7 ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 13
) Anzahl 12 519 12 560 13 859 12 803 12 388 13 924 13 896 12 996 ... 

Betten") 
o/o 

15 128 14 964 14 965 14 974 14 974 14 654 14 679 14 699 
Bettenausnutzung 85,0 85,2 90,3 89,6 85,1 84,9 91,6 89,0 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 669 882 665 609 522 382 466 744 455 353 415 969 427 238 493 249 517 104 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt).- 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6

) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- ')Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10

) Landkreise Harburg und Stade.- 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13

) Bestand am 
Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 682 069 703 641 741 087 812 900 713 042 786 766 765 437 814 467 ... 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 43 484 50267 48 263 54 779 62 417 64 585 60 304 60 931 71 514 
Besucher der Lesesäle " 

12 186 23 503 29 446 32 221 28 345 33 562 28 246 27 598 31 761 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 3 971 4 272 4 507 4 583 4 424 4188 4 232 4 892 4 608 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

3 065 3 378 4 204 3 887 3 237 3 508 3 654 4 531 4188 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 

1 330 1 357 1 520 1 525 1 412 1 464 1 391 1 538 1 477 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 104 435 94 592 82 100 125 478 127 051 45 949 ... ... . .. 
davon Hamburger Kunsthalle 26 783 21 341 8 335 51 666 62 428 8 661 13 661 18 361 11 842 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 9 869 8 776 7 310 10 271 7 481 5 660 7 488 9 811 8 291 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 8 229 6 667 9 525 6 078 4 152 5 045 8150 14 578 6 099 
Helms-Museum 8 893 8 550 9 946 5 692 9 077 2 510 2 840 5 497 8 896 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 7 077 6 386 2 283 4 375 7 599 694 1 029 3 595 7 178 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 201 26 933 17 917 19 697 17 478 10 010 ... ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 13124 14 776 12 364 11 502 8 563 6 857 18 728 19 263 14 224 
Planetarium 9 648 5 915 15 309 18 673 16 054 6 338 7 626 15 647 10 893 
Bischofsburg " 

1 686 1 634 1 394 1 899 1 818 868 1 476 1 577 1 806 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 52 662 72 484 81 072 76 694 78 852 89 032 90 657 90 489 90183 
• davon Männer 

" 
32 769 44 963 51 206 50 359 49 429 54 073 55 074 54 812 54 354 

Frauen 
o/o 

10 893 27 521 29 866 29 335 29 423 34 959 35,583 35 677 35 829 
Arbeitslosenquote 7.4 10,2 11.4 11,2 11,0 12.4 12,6 12,6 12,5 
Kurzarbeiter Anzahl 9 840 18 690 18 716 18 855 17 165 14 272 17 237 17 430 15 209 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 62171 81 240 91 749 92 223 89 721 99155 101 105 101 974 100 952 
dar. Personen, die Teilzeitarbeit suchen " 

5 940 6 828 7 085 6 816 6 833 7 515 6 905 7 820 8 082 

Offene Stellen " 
3 308 2194 2 078 2 233 2 137 2 241 2 475 2 698 2 737 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 259 1 296 1 341 1 603 1 615 1 107 1 031 1 271 1 345 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 94.4 94,2 94,1 96,6 93,1 93,4 93,7 96,2 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,1 12,5 12,8 14,3 14,9 11,2 11,5 12,8 14,0 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 5,0 5,1 5,0 5,6 4.4 4,5 5,1 
• Kälber 

" 
1,6 1,7 2,1 2,5 2,9 2,6 2,8 3,5 2,6 

• Schweine 18,7 17,1 16,7 16,6 18,0 17,0 16,1 18,2 18,3 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) t 3 281 3197 3 064 3163 3 274 3 263 2 910 3 234 3 256 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 1 509 1 532 1 396 1 451 1 385 1 488 1 184 1 241 1 359 . Kälber 202 234 251 318 368 353 367 447 341 

" . Schweine 1 546 1 407' 1 389 1 352 1 490 1 398 1 328 1 518 1 534 
" 

Produzierendes Gewerbe, : 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe')') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 159 383 150 824 145 203 144 621 143738 139 288 139 658 139 534 138178 
• dar. Arbeiter') 91114 84 915 80 647 80 297 79858 76 194 76 541 76 243 75 427 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 1000 12 727 11 622 11 448 11 717 10582 11 070 10 696 11 071 10 674 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 272 . 257 242 237 229 226 210 226 235 
• Bruttogehaltssumme 304 306 320 310 287 291 288 307 310 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8) 6 969 6 761 6 775 7 229 6995 6 961 7 134 7 617 7 901 

dar. Auslandsumsatz 
1000 .. tSK9) 

832 808 691 838 1 191 636 691 931 897 
• Kohleverbrauch 3 3 3 3 2 9 ... 
• Gasverbrauch 1000 m3 27 097 24185 28 984 29 626 30285 114 842 ... 
• Stromverbrauch Mio. kWh 360 360 365 383 340 378 358 392 360 
• Heizölverbrauch 1000 t 34 34 37 37 32 88 ... 
• davon leichtes Heizöl 

" 4 4 5 5 4 24 ... 
schweres Heizöl 

" 
30 30 32 32 28 64 ... 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.- 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7
) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatz­

steuer: einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder ,brikett gleich 

1 ,5 t Braunkohlenbrikett 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 497 3 402 3152 3 377 3601 3 275 3 085 3 659 3 655 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 815 1 727 1 772 1 808 1674 1 919 1 784 1 960 1 996 
Investitionsgütergewerbe 

" 
947 949 705 884 1257 656 669 1 005 945 

Verbrauchsgütergewerbe " 
138 133 130 143 117 116 110 121 114 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 
" 

597 593 545 542 553 584 522 573 600 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 27 489 26 456 25 047 25 304 25 577 23175 22 392 22 406 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
21 539 20 592 19 276 19 436 19 745 17 688 17 025 17 000 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 941 2 761 1 998 2 588 2 616 1152 1 254 2 378 ... 
• davon für Wohnungsbau " 832 832 627 852 870 248 254 400 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

1 146 1 048 850 963 943 603 661 1 398 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 964 881 521 773 803 301 339 580 
Mio:·oM 

... 
• Bruttolohnsumme') 73 70 48 60 66 34 32 45 ... 
• Bruttogehaltsumme') " 

21 21 20 19 20 19 18 18 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 268 255 173 221 238 114 128 143 ... 

davon im Wohnungsbau 69 70 42 59 73 18 25 29 ... 
gewerblichen und industriellen Bau " 

111 98 88 94 108 58 73 69 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau " 

89 88 43 69 56 38 30 45 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 10807 10 568 10 238 10 262 10 180 10 288 10 043 10024 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 585 8 372 8 030 8 041 7 981 8122 7 918 7 875 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 308 1 266 1 170 1 218 1 159 1 162 1 088 1 148 ... 
Bruttolohn summe') Mio. DM 26 25 22 23 23 24 21 22 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8 8 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 88 86 76" 81 68 63 78 67 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 445 430 357 319 222 389 271 263 220 
• Stromverbrauch 

" 
910 925 1 073 1 080 892 1 204 1 057 1 067 928 

• Gasverbrauch7
) 2 095 2 001 2 913 2 693 1 771 3 828 3 068 2 592 1 909 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976.;.100 96,2 92,6 93,3 93,5 91,8 84,9 85,4 93,8 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
~-- " 

106,2 101,9 112,9 115,9 108,8 108,2 106,9 113,2 ... 
Investitionsgütergewerbe " 

94,8 90,5 89,0 92,3 88,6 71,3 88,8 96,0 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

91,0 87,6 85,6 91,2 84,5 70,3 75,1 79,3 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 

83,5 81,0 65,1 63,8 73,0 65,9 67,2 69,4 ... 
Bauhauptgewerbe 89,4 88,5 65,3 79,9 93,8 38,1 45,8 84,3 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 104 141 160 194 161 118 88 55 104 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm3 
72 101 132 131 115 87 60 48 90 

• Rauminhalt 198 230 225 388 235 168 229 84 191 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 65,8 79,9 81,2 141,6 83,2 61,9 100,3 31,5 55,3 
• Wohnfläche 1000 m' 37 44 41 78 44,2 33 44 16 32 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 23 19 9 7 16 15 16 10 
• Rauminhalt 1000 m' 213 198 173 44 29 95 43 91 66 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 46,5 53,0 40,9 9,4 21,0 32,6 8,4 21,7 24,3 
• Nutzfläche 1000m2 32 32 31 7 5,4 21 8 21 22 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 484 541 556 1 173 589 461 590 231 419 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 119 106 63 67 59 58 94 50 60 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 26 23 7 7 2 8 7 6 7 
Rauminhalt 1000m3 270 223 27 99 12 22 34 63 30 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 462 478 169 259 155 104 295 271 194 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 200 201 202 202 202 203 203 203 203 

Wohnungen 794 799 800 801 801 806 806 806 806 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- ')ohne Umsatzsteuer.-') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

) 1 Mio. 
kWh..:. 3 600 Giga Joule.-') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Ham.burger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg ') 3) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 4
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr8
) 

Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht · 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr") 
Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1982 1983 1984 1985 
Maßeinheit t-----'~---t---~----,---+----,---~---,----j 

Monatsdurchschnitt 

1980"" 100 109,5 
109,5 
109,6 
109,7 

110,2 
110,5 

Anzahl 60 003 
1000DM 6547,1 

Mio. DM 

1980"" 100 

1980"" 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000t 

Anzahl 

1000 

888 
133 
755 

6 
146 
603 

85 
518 

570 
367 

6 204 
3 201 
2 477 
3 003 

2 677 
1 902 
1 400 

775 

112,3 
117,6 
108,0 

102,4 
93,5 

103,3 
99,2 

103,5 

124,2 
39,4 

229,5 
79,9 

1 302 
5132 
3 207 

641 
1 925 

893 
74104 

653 

345 
375 

5 298 
344133 
2 027,4 

883,6 

28 340 
22 402 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

113,1 
113,1 

55 482 
6 201,7 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 

83 
665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
40,4 

242,1 
80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5 170 
343 331 
2 189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

Februar 

113,3 
113,1 
113,4 
113,6 

114,8 
114,3 

54423 
6 186,1 

934 
119 
815 

6 
153 
657 

96 
561 

611 
410 

5 820 
3 167 
2 183 
2 653 

3 484 
2 670 
2 122 

814 

125,1 
117,7 
131,2 

100,7 
84,7 

93,9 
87,4 
92,8 

86 
24 

173 
53 

1 167 
4 611 
2 724 

712 
1 887 

982 
76 835 

721 

342 
391 

4 543 
301 106 
2 214,9 
1 042,7 

27 574 
21 865 

März 

53148 
6 255,5 

1 088 
114 
974 

10 
185 
779 
102 
677 

665 
410 

6 029 
3 618 
2 748 
2 411 

2 897 
2 098 
1 499 

799 

136,4 r 
136,1 r 
136,7 r 

113,6 r 
85,3 

103,9 r 
97,5 

103,9 r 

108 
30 

207 
63 

1 230 
4 889 
2 967 

781 
1 922 
1 048 

92 251 
868 

425 
449 

5 263 
341 114 
2 456,8 
1 055,1 

April 

53 075 
6 257,5 

1 401 
111 

1 290 
6 

149 
1 135 

87 
1 048 

580 
392 

6 011 
3 317 
2 575 
2 694 

3 001 
1 914 
1 346 
1 087 

121,1 
116,3 
125,0 

105,0 
84,2 

110,9 
107,2 
110,2 

125 
45 

241 
93 

1 130 p 
4 651 p 
2 988 p 

738 p 
1 663 p 

949 p 
88 432 

806 

437 
403 

5 660 
336 455 
2 297,7 

937,0 

26 898 27 612 
21 230 20 983 

Januar 

52 639 
6 304,8 

1 044 
127 
917 

8 
201 
707 

99 
·608 

665 
477 

6 934 
4 431 
3403 
2 503 

3 273 
2 494 
1 921 

779 

124,3 
118,7 
128,8 

101,1 
100,8 

93,8 
84,1 
93,9 

78 
21 

157 
46 

1 140 p 
5 812 p 
3 684 p 

728 p 
2 128 p 
1 093 p 

92 330 
876 

166 
146 

5 362 
307 908 
2 187,7 

967,3 

30 715 
23136 

Februar 

114,3 
113,8 
114,4 
114,8 

116,6 
115,4 

54 230 
6 560,4 

977 
127 
850 

9 
112 
729 

91 
638 

572 
382 

6 646 
3 779 
2 990 
2 867 

3 273 
2 494 

"1 920 
779 

119,0 
123,4 
115,4 

95,9 
76,9 

93,3 
91,1 
91,8 

90 
26 

175 
53 

1 020 p 
5 113 p 
3 236 p 

649 p 
1877 p 

982 p 
83 382 

791 

154 
179 

März 

54 625 
6 668,2 

1 151 
146 

1 005 
10 

213 
783 
128 
654 

713 
494 

7 525 
4 548 
3.758 
2 976 

3 878 
2 897 
2 179 

980 

111,2 
81,4 

106,6 
112,2 
103,9 

118 
39 

234 
77 

1 250 p 
5 741 p 
3 466 p 

792 p 
2 275 p 
1 034 p 

97 920 
936 

April 

1 200 
5 580 
3 424 

773 
2 155 
1 050 

94 923 
907 

385 p 379 
480 p 412 

5 031 
302 264 
2 053,3 

904,4 

p 5 892 p 6 052 
p 399 228 p 362 699 
p 2 559,0 p 2 31 0,1 
p 1 078,1 p 942,1 

26 709 
20 160 

26 309 
19 637 

')für Neubau in konventioneller Bauart. - 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt. - 3

) Nachgewiesen werden nurdie Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuleiztso bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 4

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere.-') umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7
) einschließlich Eigengewicht der 

beladenen Container. - 8
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 

dar. Personenkraftwagen') 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite {bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken 5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer7

} 
8

) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteue"rn 
• Grundsteuer A 'l 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 11
) 

1982 1983 1984 1985 
Maßeinheit f----L----j------,---~----+-----,----,-----,----

1000 

je 1'ooo 
Einwohner 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Februar 

631,9 
555,2 

342 
5 656 
4 828 

322 

850 
15 

1 090 

94 931,0 
90 627,6 
17 520,5 
16 875,2 

645,3 

11 275,0 
7 195,8 
4 079,2 

61 832,1 
45 797,2 
16 034,9 

54 008,1 
38 993,6 
31 552,9 

7 440,7 
15 014,5 

9 537,5 

1 832,8 
902,6 

39 

357 
3,9 

31 068 

1 561,9 
853,3 
577,6 
131,3 

50,1 
94,4 

708,6 
264,7 
443,9 

1 055,2 
81,2 

944,5 

65,5 
28,8 
13,9 

2,7 

134,5 
0,1 

18,5 
115,4 

640,1 
560,5 

347 
6 009 
5 216 

352 

893 
15 

1 151 

101 409,2 
97 044,0 
18 742,6 
17 904,9 

837,7 

11 122,2 
7192,0 
3 930,2 

67 179,2 
49 662,7 
17 516,5 

57 189,8 
41 658,4 
34 458,8 

7 199,6 
15 531,4 

9 914,0 

1 685,9 
976,8 

40 

351 
5,0 

32 524 

1 607,9 
863,0 
600,2 
134,7 

645,8 
565,3 

352 
5 701 
5 193 

244 

638 
5 

792 

100151,7 
95 890,6 
17 726,2 
17 464,7 

261,5 

10 755,0 
7 014,8 
3 740,2 

67 409,4 
49 655,1 
17 754,3 

55 964,5 
40 782,1 
33 658,4 

7 123,7 
15182,4 

9 730,1 

1 021,6 
1 091,4 

43 

348 
3,3 

33 538 

41,0 
87,0 -

744,9 
299,8 
445,2 

1 344,9 
628,3 
612,5 

18,4 
19,2 
21,8 

716,6 
200,3 
516,2 

1 033,1 
75,3 

926,4 

68,0 
27,0 
14,3 

2,7 

135,3 
0,1 

20,8 
113,9 

1 025,4 
70,9 

883,9 

98,4 
58,4 
11,9 

1,5 

342,3 
0,3 

54,6 
282,7 

März 

650,8 
569,2 

355 
8 299 
7 111 

537 

April 

655,7 
572,9 

357 
7 480 
6 301 

422 

Januar 

660,4 
576,4 

362 p 
4 398 
3 958 

311 

Februar 

661,8 
577,7 

363 
5 097 
4 604 

317 

März 

664,6 
579,3 

364 p 
7 270 p 
6 046 p 

688 p 

April 

667,3 
581,0 

365 
7 302 
6 334 

464 

681 
13 

883 

821 
9 

1 072 

519 
6 

652 

515 p 
7 p 

652 p 

714 p 
6 p 

932 p 

822 
8 

1 041 

100157,7 
95 875,6 
17 531,0 
17 440,2 

90,8 

10 577,0 
7 117,9 
3459,1 

67 767,6 
49 771,1 
17 996,5 

54 642,0 
39 521,3 
32 984,0 

6 537,3 
15120,7 

9 674,3 

1 057,8 
1119,5 

47 

330 
4,8 

32 092 

100 828,3 
96 536,8 
17 955,4 
17 531,7 

423,7 

10 722,5 
7 074,7 
3 647,8 

67 858,9 
49 753,8 
18 105,1 

55 158,7 
40 091,8 
33 491,0 

6 600,8 
15 066,9 

9 616,3 

851,0 
904,8 

30 

336 
4,4 

27 998 

105 305,0 
100 447,4 

18 301,3 
18 054,5 

246,8 

11 272,5 
7 293,8 
3 978,7 

70 873,6 
52 089,1 
18 784,5 

57 831,0 
42 551,6 
36141,8 

6 409,8 
15 400,0 

9 729,9 

1 198,8 
1 320,3 

59 

356 
3,9 

28 041 

105 926,1 
101 031,5 

18 657,3 
18 422,5 

234,8 

11 104,4 
7 187,6 
3 916,8 

71 269,8 
52 359,7 
18 910,1 

58 755,0 
43 508,7 
36 471,0 

7 037,8 
15 246,3 

9 720,9 

1 101,0 
1 133,9 

47 

265 
2,6 

33462 

1 977,2 
1 267,4 

607,4 
358,1 -

11,4 
290,4 
709,8 
209,9 
499,9 

1 316,9 
631,3 
560,5 

20,5 
43,5 
47,8 -

1 550,9 
709,8 
627,0 

37,9 
91,8 
47,0 -

1 494,4 
575,6 
556,8 

8,7 
23,8 
13,7 

918,9 

956,6 
81,2 

844,1 

48,4 
1,5 

12,7 
2,0 

42,7 
0,0 r 
1,9 

37,1 

685,6 
161,6 
524,1 

965,2 
83,4 

854,3 

35,0 
0,6 -

16,5 
2,2 

40,5 
-00 -

o:8 
36,2 

841,2 
392,2 
449,0 

121,4 
68,6 
24,7 

42,7 
4,4 

15,4 
2,7 

47,5 
0,0 
2,0 

40,8 

359,5 
559,3 

1 077,7 
79,8 

919,9 

96,7 
58,0 
13,4 

1,5 

369,9 
0,3 

58,4 
303,8 

106 117,4 
101 245,4 

18 438,6 
18 306,0 

132,6 

11 014,6 
7 149,2 
3 865,4 

71 792,2 
52 680,9 
19111,3 

58113,8 
42 920,8 
36 252,2 

6 668,6 
15193,0 

9 681,2 

971,4 
1 024,7 

39 

286 
3,0 

33484 

2 041,3 
1 278,2 

572,2 
356,4 

10,8 
338,8 
763,0 
268,2 
494,9 

952,8 
82,2 

842,6 

39,4 
3,2 

15,9 
2,0 

38,8 
0,0 
1,3 

33,3 

106 916,5 
102 083,7 

18 868,8 
18 422,8 

446,0 

11 218,2 
7 233,9 
3 984,3 

71 996,7 
52 850,6 
19146,1 

58 231,8 
49 117,6 
36 270,5 

6 847,1 
15114,2 

9 625,0 

957,0 
1 035,8 

49 

270 
31,0 

32 933 

1 723,0 
839,2 
590,4 

8,9 
21,6 

218,2 
883,9 
293,5 
590,3 

945,5 
74,2 

839,2 

45,6 
3,6 

21,3 
2,3 

37,5 
0,0 
1,7 

31,7 

1) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­
zeuge. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben:- 6
) einschließlich Zinsgutschriften. - 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -
')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­

wohnstätten.- 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1982 1983 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,1 1 839,2 1 689,8 1 901,6 1 606,1 909,1 1 846,1 1 940,0 1 825,3 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 373,5 376,4 266,9 561,3 275,2 305,0 245,4 569,5 374,6 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

478,3 495,4 469,3 464,9 449,1 551,0 601,9 499,8 578,9 
• Anteil an der Gewerbe~teuerumlage " 

12,5 8,9 - 1,3 - - - 0,6 - -
• Steuereinnahmen des Landes 429,0 438,1 112.4 131,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 281,0 288,3 24,2 37,4 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 70,1 72,9 53,3 48,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 12,5 8,9 - 1,3 - - - 0,6 - -

• Steuereinnahmen der Gemeinde 189,2 199,1 32,3 42,9 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 90,4 96,2 285,3 37,1 36,2 40,8 302,5 33,2 31,7 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 79,7 81,6 - 8,2 5,4 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 

586,4 608,1 143,5 172,8 

Löhne und Gehälter•) 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 737 747 743 761 ... 
• dar. Facharbeiter " 

769 776 768 790 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
486 508 521 531 ... 

• dar. Hilfsarbeiter " 
452 468 484 492 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

17,69 18,30 18,42 18,59 ... 
• dar. Facharbeiter 18,42 19,03 19,12 19,31 ... 
• weibliche Arbeiter 12,14 12,76 13,02 13,18 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 11,23 11,74 12,08 12,11 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 339 4 565 4 686 4 882 ... 

• weiblich 3 042 3175 3 251 3 361 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4127 4 279 4 350 4 510 ... 
• weiblich 2 873 2 974 3 012 3111 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 3 645 3 763 3 820 3 950 ... 
• weiblich 2 670 2 755 2 824 2 933 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 19 487 20 093 19 199 19 611 18 542 20 223 19159 20 706 19 486 
dar. Straftaten wider das Leben 8 8 7 3 8 4 5 9 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmurig 147 160 113 202 120 145 172 162 131 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 217 1 222 1 085 1 098 1 063 1 180 1 068 1 155 1 135 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 665 2 262 2 860 2 583 2 975 3 994 3 716 3 874 2 469 
Diebstahl 12 668 13480 11 946 12 585 11 743 11 913 11 406 12 693 13116 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

7 833 8 680 7 601 8 041 7 745 7 507 7 318 8153 9 004 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

1 140 1 055 990 1 132 1 115 724 931 1 123 1 036 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
16 748 16 438 14 534 15 579 15 822 17 581 14 581 15 222 ... 

dar. Feueralarme " 
643 664 613 948 895 676 647 630 ... 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

161 163 179 219 212 200 174 178 ... 
Rettungswageneinsätze 14 995 14 683 13188 13 830 14 091 15 621 13124 13814 ... 
dar. für Krankenbeförderungen " 

2 435 2 322 2 216 2 213 2 319 2 489 2110 2145 ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
270 318 270 378 407 205 178 180 ... 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). - 6) ab 1983 neuer Berichtsfirmen kreis, dahermitfrüheren Ergebnissen nichtvoll vergleichbar. 
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Hamburg im großräumlichen Wargleich 

Berlchtsmonat1
) 

1985 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hambu.rg, Bundesgebiet zelt 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, elnschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar 1 590,9 12 083,6 1 608,3 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
970 8 346 976 

Gestorbene 
" 1 764 12 968 1 900 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 794 - 4 622 - 924 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

4 914 22 038 5 299 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
5 698 21 964 5 624 

WandEJrungsgewinn (+)I-verlust (-j " " 
- 784 + 74 - 325 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

- 1 578 - 4 548 - 1 249 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
152,7 569,2 157,2 

Lebendgeborene Anzahl 131 455 153 
Gestorbene " " 

13 71 27 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 118 + 384 + 126 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

1 731 5 621 1 484 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 916 5 388 2 026 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

- 185 + 233 - 542 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " 

- 67 + 617 - 416 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl April 90183 595 702 2 304 638 78 852 
und zwar Männer " " 54 354 353 287 1 311 788 49 429 

Frauen " " 35 829 242 415 . 992 850 29 423 
Teilzeitkräfte " " 

6 481 57 338 240 256 5 724 
Ausländer 

" " 
14 695 47 327 259 873 14 203 

Arbeitslosenquote % " 
12,5 12,2 9,3 11,0 

Offene Stellen Anzahl 
" 

2 737 20 175 110 826 2137 
Kurzarbeiter " " 15 209 71 923 375 052 17165 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerkh 
Beschäftigte Anzahl Januar 139 288 1 002 252 6 844 212 145 420 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
11 070 100 276 667 640 11 553 

Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 
" 

517 3 238 22 094 527 
Umsatz aus Eigenerzeugung') 

" " 
3 275 17 830 102 415 3 008 

Gesamtumsatz') 
" " 6 961 23 838 116 813 6 296 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

636 5 921 33 919 636 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl Februar 22 392 169 784 936 551 25 047 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 254 8 399 52 842 1 998 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
51 260 1 657 67 

Baugewerblicher Umsatz') 
" " 128 981 4 426 173 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungem6) von Gästen 1000 Januar 78 474 ... r 84 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 21 51 ... r 21 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Januar 3 958 28156 160 762 4 643 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März ... ... ... 7.474 
darunter· 

Gemeinschaftsteuern 
" 

... ... ... 4 772 
Landessteuern ... ... ... 194 
Gemeindesteuern " 

... ... ... 398 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2

} Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3
} Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 

7
} einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - 8

} Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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-

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 19841n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Niedersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) -

12146,5 61 282,1 1 591,7 12 058,9 1 608,9 12 149,0 61 294,4 - 1,1 - 0,5 

7 885 43 756 970 8 346 976 7 885 43 756 - 0,6 + 5,8 
11 926 59 018 1 764 12 968 1 900 11 926 59 018 - 7,2 + 8,7 

- 4 041 - 15 262 - 794 - 4622 - 924 - 4041 - 15 262 X X 

21 004 32 791 4 914 22 038 5 299 21 004 32 791 - 7,3 + 4,9 
22 079 43191 5 698 21 964 5 624 22 079 43191 + 1,3 - 0,5 

- 1 075 - 10 400 - 784 + 74 - 325 - 1 075 - 10 400 X X 

- 5116 - 25 662 - 1578 - 4 548 - 1249 - 5 116 - 25 662 X X 

597,7 4566,1 152,7 568,8 157,4 598,3 4571,3 - 3,0 - 4,9 

539 4 050 131 455 153 539 4 050 - 14,4 - 15,6 

I+ 82 617 13 71 27 82 617 - 51,9 - 13,4 
457 + 3 433 + 118 + 384 + 126 + 457 + 3 433 X X 

4 634 24 430 1 731 .5 621 1 484 4 634 24430 + 16,6 + 21,3 
6 081 38 292 1 916 5 388 2 026 6 081 38 292 - 5,4 - 11 ,4 

- 1 447 - 13 862 - 185 + 233 - 542 - 1 447 - 13 862 X X 

- 990 - 10 429 - 67 + 617 - 416 - 990 - 10 429 X X 

553 182 2 253 466 89 305 637 595 2 505 010 79 917 594 153 2 442 595 •+ 11,7 + 7,3 + 2,6 
330 687 1 283 686 54164 388 827 1 487 210 50 351 361 502 1 438183 + 7,6 + 7,6 + 3,4 
222 495 969 780 35141 248 769 1 017 801 29 566 232 651 1004412 + 18,9 + 6,9 + 1,3 

55 323 237 614 66 311 56 334 241 246 5 815 56 857 241 492 + 8,5 + 0,9 - 0,1 
49 346 280 787 14 510 48 375 272 240 14 465 51 608 297 758 + 0,3 - 6,3 - 8,6 

11,5 9,1 12,4 13,1 10,1 11,2 12,3 9,8 X X X 

16 460 93 556 2 451 18 046 99 428 2162 15 286 80 401 + 13,4 + 18,1 + 23,7 
106 187 489 485 16 037 93 205 417 659 18 492 130 801 579 066 - 13,3 - 28,7 - 27,9 

1 012 666 6 824 563 139 288 1 002 252 6 844 212 145 420 1 012 666 6 824 563 - 4,2 - 1,0 + 0,3 
102 992 674 769 11 070 100 276 667 640 11 553 102 992 674 769 - 4,2 - 2,6 - 1,1 

3 666 22 031 517 3 238 22 094 527 3 666 22 031 - 1,9 - 11 ,7 + 0,3 

16411 95 036 3 275 17 830 102 415 3 008 16411 95 036 + 8,9 + 8,6 + 7,8 
21 766 108 251 6 961 23 838 116 813 6 296 21 766 108 251 + 10,6 + 9,5 + 7,9 

4 887 30172 636 5 921 33 919 636 4 887 30172 - 0,0 + 21,2 + 12,4 

194 464 1 023 342 22 784 174 040 958 800 25 106 196 469 1 031 087 - 9,2 - 11 ,4 - 7,0 
14 587 84 427 2 406 16 157 100 389 4 035 30 058 166 099 - 40,4 - 46,2 - 39,6 

375 2198 104 516 3 320 138 775 4 438 - 24,7 - 33,5 - 25,2 
1 002 5 533 242 1 658 9 234 337 1 988 11 247 - 28,1 - 16,6 - '17,9 

r 465 2 937 78 474 ... r 84 r 465 2 937 - 6,8 + 1,9 . .. 
r 51 484 21 51 ... r 21 r 51 484 + 0,1 - 1,1 . .. 

35 023 183 671 3 958 28 156 160 762 4 643 35 023 183 671 - 14,8 - 19,6 - 12,5 

19 848 99 298 ... ... . .. 7 474 19 848 99298 ... . .. . .. 

14 311 75147 ... ... ... 4 772 14 311 75 147 . .. ... . .. 
876 4 776 ... ... ... 194 876 4 776 ... . .. . .. 

1 650 r 9 381 ... ... . .. 398 1 650 r 9 381 ... ... . .. 

~nd mehr Beschäftigten.-') ohne Umsatzsteuer. - 5
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 6) für Berichtsgemeinden.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlln. München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 84 1 592 1 849 1 277 967 630 612 569 555 531 ') 538 467 
3. Vj. 84 1 596 1 847 1 277 971 631 612 571 556 533 ') 538 468 

darunter Ausländer % 4. Vj. 84 9,6 15,8 14,0 5,6 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,5 
3. Vj. 84 9,6 16,1 14,0 5,5 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,6 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 84 3 037 2 397 2 043 1 342 1 276 1 144 1 174 1 025 1123 912 
3. Vj. 84 3 248 4 748 2 579 2 312 1 319 1 295 1 150 1 112 1 064 955 959 

darunter Ausländer % 4. Vj. 84 15,4 18,1 19,4 11,6 29,6 19,9 22,5 11,5 14,9 16,6 
3. Vj. 84 15,8 25,0 17,3 22,2 11,4 30,8 18,5 25,4 11,8 14,3 16,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 7,6 7,4 8,4 8,4 8,3 8,0 8,4 7,7 8,3 7,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 8,1 10,2 8,0 9,4 8,3 8,4 8,0 7,9 7,6 7,0 8,1 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. B4 6 949 2 956 2 777 2 236 1 884 1 876 1 518 1 744 1 854 1 547 
3. Vj. 84. 4 073 7 602 3 228 2 701 1 952 1 775 1 767 1 475 1 572 1 545 1 352 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 17,3 9,2 11,4 14,1 12,2 13,1 10,9 13,0 13,7 13,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 10,1 16,3 10,0 11,0 12,3 11,5 12,3 10,5 11,7 11 ,4 11,5 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 84 - 3912 - 559 - 734 - 894 - 608 - 732 - 344 - 719 - 731 - 635 
überschuß (-) 3. Vj. 84 - 825 -2 854 - 649 - 389 - 633 - 480 - 617 - 363 - 508 - 590 - 393 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 15 438 23188 10 893 4 960 10 315 6 442 8 846 4 825 8 704 6 889 
3. Vj. 84 14 570 20 767 22 594 10 061 5 532 10 470 6 316 9 954 4 400 6 934 8 224 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 38,5 72,0 44,7 31,2 66,9 44,9 63,3 36,1 64,2 58,6 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 36,2 44,6 70,2 44,1 34,8 67,8 43,9 71,0 32,7 51,2 69,7 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 15 522 22 128 14 452 5 285 9 913 7 200 9 658 5 881 7 676 7 349 
3. Vj. 84 17 645 22 811 27 307 14 672 6 619 10 609 8 249 11 817 7 387 8 582 11 506 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 38,7 68,7 59,3 33,3 64,3 50,2 69,1 44,0 56,6 62,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 43,8 49,0 84,8 59,9 41,6 68,8 57,3 84,3 55,0 63,3 97,6 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 84 - 84 + 1 060 -3 559 - 325 + 402 - 758 - 812 - 1 056 + 1 028 - 460 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 84 -3 075 - 2 044 - 4 713 - 4611 - 1 087 - 139 -1 933 - 1 863 - 2 987 -1 648 -3 282 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 - 0,2 + 3,3 - 14,6 - 2,0 + 2,6 - 5,3 - 5,8 - 7,9 + 7,6 - 3,9 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 - 7,6 - 4,4 - 14,6 - 18,8 - 6,8 - 0,9 - 13,4 - 13,3 - 22,3 - 12,2 - 27,8 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 84 - 3 996 + 501 - 4 293 - 1 219 - 206 - 1 490 - 1 156 - 1 775 + 297 -1 095 
-abnahme (-) 3. Vj. 84 _:. 3 900 -4 898 - 5 362 - 5 000 - 1 720 - 619 - 2 550 -2 226 - 3495 -2 238 -3 675 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 - 10,0 + 1,6 - 17,6 - 7,7 - 1,3 - 10,4 - 8,3 - 13,3 + 2,2 - 9,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 - 9,7 - 10,5 - 16,7 - 20,4 - 10,8 - 4,0 - 17,7 - 15,9 - 26,0 - 16,5 - 31,2 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 34 900 31 556 24130 13 448 12 344 12 870 9 527 12 217 14 208 9 970 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 84 36 774 61 300 28 826 23 783 13 255 10 806 12119 9 333 14 375 11 843 . 10 076 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 86,9 98,0 99,0 84,7 80,0 89,7 68,1 91,4 104,8 84,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 91,4 131,7 89,6 97,2 83,3 70,0 84,2 66,6 107,0 87,4 85,4 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 84 83 900 81 793 3)57 008 52 571 32 199 3)33 521 27 718 13 654 30 686 40 850 23106 
3. Vj. 84 79 750 76 618 3)52 996 50 515 31 701 3)33 382 27 369 13 774 30 289 40 705 21 609 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 84 51 040 46 641 3)30 984 30 517 19 745 3)18 818 16 799 7 387 18 331 24 005 12164 
3. Vj. 84 48 355 42 684 3)26 480 29115 18 935 3)18 571 16 551 7 445 18143 23 550 10 576 

Frauen 4. Vj. 84 32 860 35152 3)26 024 22 054 12 454 3)14 703 10 919 6 267 12 355 16 845 10 942 
3. Vj. 84 31 395 33 934 3)26516 21 400 12 766 3)14 811 10 818 6 329 12146 17 155 11 033 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 84 5 858 4 883 3
) 6 644 3 987 2 547 3

) 3 325 1 731 1 118 2 750 3 643 2 481 
3. Vj. 84 5 659 4 669 3

) 6 784 3642 2 594 3
) 3 288 1 797 1 035 2 614 3 630 2 410 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 84 11,8 10,2 ') 6,3 13,4 14,0 ') 6,4 ') 11,1 5,1 13,6 12,3 9,6 
3. Vj. 84 11,2 9,6 ') 5,8 12,9 13,8 ') 6,4 ') 11,0 5,1 13,5 12,3 9,0 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 84 14 005 13 393 3)14546 11 211 2 821 ') 7 704 5 232 4219 3 333 6 025 4 853 
Ausländer 3. Vj. 84 13 515 12 891 3)11 590 10 928 2 763 ') 7 675 5 178 4164 3 333 5 977 4 538 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 84 2 038 3 676 3
) 5 219 1 261 5'65 ') 3047 1 270 2 441 854 1 135 1 187 

3. Vj. 84 2 414 4 597 3
) 6 281 1 410 569 ') 3 375 1 433 2 712 904 1 505 1 651 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 84 10 516 7 848 3
) 4 592 2 395 945 ') 2 890 2 348 1 115 3 004 2 894 1 993 

3. Vj. 84 9 074 2 744 3
) 2 855 1 308 2 796 ') 1 190 2 895 469 3809 1109 2 879 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 84 141 266 158 415 170 632 104 836 49 880 98147 78 797 120 371 64 248 77 471 86 471 
3. Vj. 84 142 593 158 861 170 080 106124 50 641 98 558 79 781 120 363 64 758 78 520 86 382 

je 1000 4. Vj. 84 89 86 134 108 79 160 138 217 121 144 185 
Einwohner 3. Vj. 84 89 86 133 109 80 161 140 217 122 146 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 84 1 799 1 686 2 186 1 520 658 1 419 1 069 1 655 807 956 929 
-gehaltssumme 3. Vj.84 1 607 1 539 1 988 1 301 580 1 122 938 1 468 674 827 843 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 84 51 42 51 58 52 57 54 55 50 49 43 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 45 38 46 49 45 45 47 48 41 42 39 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 84 10 375 11 242 12 197 8 515 2 904 4 299 4 697 9 686 4 588 3 937 2 921 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 84 10145 10 584 11 087 6 968 2 644 3 926 4 349 8 270 3 820 3 370 2 610 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 84 21 885 11 598 13 273 9 710 3 589 6 774 5 316 10 845 5 417 4 272 3238 

3. Vj. 84 21 145 10 904 12 037 8 055 3199 6 265 4 916 9478 4 508 3 665 2 894 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 84 2 526 1 542 5 851 3 786 590 2 036 1 882 4 510 2 270 1 621 855 
3. Vj. 84 2 333 1 462 5132 2 386 525 1 879 1 938 4 036 1 444 1 256 692 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 84 55 25 41 40 23 44 37 78 41 32 28 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 53 23 37 33 20 41 34 68 34 27 25 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 84 615 290 309 367 285 274 268 357 334 219 149 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 588 272 281 301 251 252 244 312 276 185 133 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 84 19 389 33220 30 201 11 573 8 367 16 535 11193 11 738 7 851 6 734 8 485 
3. Vj. 84 20 664 35 751 32190 11 697 8 525 17 207 11 919 12102 8117 7123 8 879 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 84 701 1 288 1 231 418 245 570 504 413 154 253 263 
Umsatz5) 3. Vj. 84 780 1 152 1 067 364 251 561 476 362 253 241 251 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 84 343 895 412 639 616 785 197 399 56 320 414 675 186 062 127 330 71 779 96 532 153 964 
von Gästen 3. Vj. 84 465 704 445171 812 656 263 803 39 714 504 282 175 987 125 964 75 332 93 571 154 789 

Fremdenübernach-
" 4. Vj. 84 670140 1101727 1 342205 412 256 147 261 700 030 339 881 272 721 128 814 162 283 274 486 

Iungen von Gästen 3. Vj. 84 876 060 1239330 1 758044 453 358 88 792 834 343 363 445 262 834 135 504 150 043 256 582 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 84 230 438 188 856 524 298 150 847 21 409 388 268 138 652 77 948 28 758 32 375 60 968 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 84 343134 275 861 920 599 227 880 20 378 524 787 152 604 90 402 42 232 49 637 88 593 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 84 1 669 2 364 4168 1 692 927 4 538 2 203 1 950 963 1 197 2 333 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 2177 2 662 5 462 1 852 558 5 407 2 526 1 876 1 010 1 107 2176 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 84 13 469 12 267 18 780 10 005 4 353 3 466 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 84 12 518 12 522 17 471 3 864 3 588 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. vf. 84 263 83 245 157 125 249 123 121 90 101 88 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 84 294 108 343 159 74 267 130 151 75 115 91 
- nach Abzug der 
Gewerbestellerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 84 655 178 761 643 787 1 615 860 867 673 744 747 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 84 729 231 1 064 651 465 1 729 905 1 080 558 849 770 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 84 288 152 346 242 141 164 161 164 79 102 132 
kommensteuer 3. Vj. 84 231 113 154 106 62 74 .71 73 60 51 52 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 84 718 325 1 076 992 891 1 065 1123 1 173 592 752 1 123 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 574 243 478 433 390 482 492 520 451 379 437 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3

) Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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ln den Monaten April und Mai 1985 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Dezember 1984 
Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten im 4. Vierteljahr 1984 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 2. Vierteljahr 1984 
Einbürgerungen 1984 

Land- und Forstwirtschaft 

Gemüseanbauerhebung 1984 
Viehbestand am 3. Dezember 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe Januar 1985 

Verarbeitendes Gewerbe Februar 1985 
Index der Nettoproduktion im Januar 1985 
Index der Nettoproduktion im Februar 1985 

Index der Nettoproduktion im März 1985 
Das Handwerk im 4. Vierteljahr 1984 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Januar 1985 
Bauhauptgewerbe Februar 1985 
Ausbaugewerbe Januar 1985 
Ausbaugewerbe Februar 1985 
Hochbautätigkeit Januar 1985 
Hochbautätigkeit Februar 1985 
Hochbautätigkeit März 1985 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Januar 1985 
Einzelhandel Februar 1985 
Großhandel Dezember 1984 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 

4. Vierteljahr 1984 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Dezember 1984 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Januar 1985 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg September 1984 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Januar 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Januar 1985 
Gäste und Übernachtungen i.m Fremdenverkehr Februar 1985 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Januar 1985 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Januar 1985 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Februar 1985 
Seeverkehr des Hamburger Hafens Oktober 1984 
Seeverkehr des Hamburger Hafens November 1984 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Dezember 1984 
. Steueraufkommen und Steuereinnahmen März 1985 

öffentliche Ausgaben und Einnahmen Hamburgs 1982 bis 1984 
Ausgaben und Einnahmen der Hochschulen in Harnburg 1983 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
und Verbraucherpreise in Harnburg im Januar und Februar 1985 

Preisi.ndizes für Bauwerke einschließlich Mehrwertsteuer auf der Basis 1980 ~ 100 Februar 1985 

Regionalstatistik 

Bevölkerung 30. 6. 1984 und Wohnungen 31. 12. 1983 in der Region Harnburg 
( Harnburg und sechs Randkreise) sowie im Umkreis Harnburg ( Harnburg und Gemeinden bis 40 km) 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist. eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheit'en in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. in einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
i 979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts-
bezirks · 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßensch\üsse\, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. . 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis t977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
· Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 

Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Stecke\hörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Nachweis nicht sinnvoll 

I = kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet ; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das Stichwort 

Arbeitsmarkt­
informationssystem 
Das Thema Arbeitslosigkeit beherrscht 
die politische Diskussion. Modellrech­
nungen über die Beschäftigungssitua­
tion bis zum Ende dieses Jahrhunderts 
haben die Unsicherheiten der demogra­
phischen Entwicklung und des regiona­
len wie internationalen Wanderungsver­
haltens ebenso zu berücksichtigen wie 
die Situation auf den Weltmärkten, die 
Wettbewerbslage der deutschen Wirt­
schaft und Einflüsse der Rationalisie­
rung, die von Umfang und Zielrichtung 
her gleichfalls zu den Unwägbarkeiten 
gezählt werden müssen. 

Sicher scheint zu sein, daß von der Seite 
der Bevölkerungsentwicklung sowie der 
Zahl und Struktur der "Personen im er­
werbsfähigen Alter" her mindestens bis 
zur Mitte des kommenden Jahrzehnts 
keine nennenswerte Entspannung am 
Arbeitsmarkt zu erwarten ist. Diese kann 
deshalb nur von einem besonders stür­
mischen Aufschwung der Wirtschaft 
oder durch von außen wirksame Kräfte 
erhofft werden, die nachhaltig der hohen 
und eventuell weiter steigenden Arbeits­
losigkeit entgegensteuern. 

Zentrale Grundlage für p·olitische Ent­
scheidungen und ein zielgerichtetes 
Verwaltungshandeln in diesem Bereich 
ist eine ausreichende und kompetente 
lnfor,mation über die Situation am Ar­
beitsmarkt: wie stellt sich der Umfang 
der Arbeitslosigkeit regional dar, in wel­
chen Berufsgruppen schreitet sie stär­
ker, in welchen schwächer voran; wie 
sind dabei Frauen und Männer, Junge 
und Altere betroffen? 

Zur Verbesserung der Datenlage und 
von Entscheidungsgrundlagen hat das 
Statistische Landesamt im vergangenen 
Jahr begonnen, Daten mit Arbeitsmarkt­
bezug für die Region Harnburg systema­
tisch zu sammeln, in einer Datenbank zu 
speichern und Methodenprogramme zu 
ihrer Analyse bereitzustellen. Außerdem 
sind technische Vorkehrungen getroffen 
worden, um an Dialogterminals in den 
Fachbehörden direkt auf die gespei­
cherten Aggregatdaten und auf Analy­
seprogramme zugreifen zu können. Die 
Fortschreibung der Daten ist zentral im 

• Statistischen Landesamt vorgesehen. 
Einen Schwerpunkt der Datensammlung 
bilden neben Informationen aus der amt­
lichen Statistik Daten der Arbeitsverwal­
tung, das heißt der Landesarbeitsämter 
Schleswig-Holstein-Hamburg und Nie­
dersachsen-Bremen. 

Aus den bereits verfügbaren Angaben 
werden in diesem Heft Analysebeispiele 
vorgestellt; Fortsetzungen mit weiteren 
Daten sind geplant. Für den Herbst 1985 
ist die Veröffentlichung erster Ergebnis-
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Häufigste Ausbildungsberufe in Hamburg 1984 

Es lernten von den insgesamt auszubildenden 
23 650 Mädchen 29 500 Jungen 

Prozent 11 10 9 8 6 Prozent 

H1Z 7.1985 l 

Bei der Berufswahl konze·ntrieren sich Mädchen stärker auf relativ weni­
ge Ausbildungsberufe als Jungen. Die jeweils zehn am häufigsten ge­
wählten Berufe erlernen 55 Prozent der auszubildenden Mädchen-ge­
genüber 40 Prozent der Jungen; dies zeigen Ergebnisse aus der Stati­
stik der Hamburger beruflichen Schulen von 1984. Im Vergleich zu 1974, 
als die entsprechenden Werte bei den Mädchen über 70 Prozent (bei den 
Jungen 45 Prozent) betrugen, entscheiden sich indessen längst nicht 
mehr so viele Mädchen für einen Beruf aus dem kleinen Kreis der Spit­
zenreiter. 
Die derzeit meistgewählten Berufe bei den Mädchen sind Verkäuferin, 
Friseurin und Krankenschwester, für die Jungen sind es Kraftfahrzeug­
mechaniker, Gas~ und Wasserinstallateur sowie Elektroinstallateur. An 
vierter Stelle der Beliebtheitsskala steht bei den Hamburger Mädchen 
und Jungen gleichermaßen die Ausbildung für den Kaufmannsberuf im 
Groß- und Außenhandel. 

se einer "Arbeitskräftegesamtrechnung 
für die Region Hamburg" des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung vor­
gesehen, die unter Beteiligung der nord­
deutschen Landesarbeitsämter und des 
Statistischen Landesamts Harnburg er­
stellt wurde. 

Angesichts der· Langfristigkeit des Pro­
blems und seiner einschneidenden so­
zialen Wirkung auf Bürger und Gesell­
.schaft ~rscheint es wichtig, die bisheri­
gen Schritte in Richtung auf ein Arbeits­
marktinformationssystem für Harnburg 
zu registrieren, die Leistungsfähigkeit 
und Aussagekraft des Erreichten im Hin­
blick auf anstehende Entscheidungen zu 
testen und Vorschläge für den weiteren 
Ausbau zu entwickeln. Die zur Fortfüh­
rung notwendige aufzubringende Kapa­
zität steht aus meiner Sicht weit hinter 
dem Nutzen eines Arbeitsmarktinforma­
tionssystems zurück. 

Erhard Hruschka 

Statistik aktuell 

Deutsch I ausländische 
Eheschließungen 1984 

Vor den hamburgischen Standesbeam­
ten wurden im vergangenen Jahr 1202 
Ehen geschlossen, bei denen ein Part­
ner eine ausländische Staatsangehörig­
keit hatte (1041 Fälle) oder beide Ehe­
leute Ausländer waren (161 Fälle); der 
Anteil dieser Hoch~eiten an allen 8885 
Eheschließungen des Jahres 1984 er­
reichte 13,6 Prozent. Die Zahl der rein 
deutschen Trauungen belief sich auf 
7683. Bei den 1041 deutsch/ausländi­
schen Eheschließungen haben 683 
deutsche Frauen Ausländer und 403 
deutsche Männer Ausländerinnen ge-
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heiratet. Gegenüber dem Vorjahr haben 
die Eheschließungszahlen bei allen 
Staatsangehörigkeitskombinationen 
abgenommen: Insgesamt um 3,4 Pro­
zent, bei den rein deutschen um 2,5 Pro­
zent, bei den rein ausländischen um fast 
18 Prozent und in dEm Fällen, wo eine 
deutsche Frau einen Ausländer geehe­
licht hat, um knapp elf Prozent sowie im 
umgekehrten Fall um eineinhalb Pro­
zent. 
Unter den 638 ausländischen Ehepart­
nern deutscher Frauen waren 334 Euro­
päer, 155 Asiaten und 102 Afrikaner. 
Von den Europäern hatte jeder fünfte die 
türkische Staatsangehörigkeit· (72 Fäl­
le), 45 kamen aus Jugoslawien, 43 aus 
Österreich, 32 aus Polen und 30 aus Ita­
lien. Die bevorzugten Ehepartner unter 
den asiatischen Männern waren Inder 
( 45); bei den 102 afrikanischen Ehepart­
nern stellten - wie auch schon in den 
Vorjahren - mit 32 Trauungen die Gha­
naer das größte Kontingent. 
Die Zahl der deutschen Männer, die sich 
mit einer ausländischen Frau verheiratet 
haben, blieb 1984 mit 403 gegenüber 
dem Vorjahr (406) fast konstant. 230 
Frauen kamen aus Europa, 88 aus 
Asien, 54 aus Amerika und 21 aus Afrika. 
Polinnen- mit 37 Fällen and der Spitze-, 
Jugoslawinnen, österreiche"rinnen und 
Britinnen machten.allein die Hälfte aller 
Eheschließungen zwischen einem deut­
schen Mann und einer europäischen 
Ausländerin aus, je 13 Türkinnen und 
Spanierinnen gaben außerdem ihrem 
deutschen Mann das Ja-Wort. Zwei Drit­
tel der Asiatinnen hatten vor der Trau­
ung die philippinische oder thailändi­
sche Staatsangehörigkeit, jede achte 
kam aus lndonesien oder Korea. Wie 
schon bei den deutschen Frauen sind 
auch bei den deutschen Männern, so­
weit sie Afrikanerinnen geheiratet ha­
ben, die Ehepartner aus Ghana am häu­
figsten zu finden. Heinz Lohmann 

Bruttoinlandsprodukt 
und Wertschöpfung 1984 

Nach den jetzt vorliegenden vorläufigen 
Ergebnissen des Arbeitskreises "Volks­
wirtschaftliche Gesamtrechnungen der 
Länder" wuchs die Gesamtleistung der 
Hamburger Wirtschaft - Bruttoinlands­
produkt zu Marktpreisen- im Jahr 1984 
real um 0,7 Prozent (Bundesgebiet: 2,6 
Prozent) und in jeweiligen Preisen um 
3,0 Prozent (Bundesgebiet: 4,5 Pro­
zent). 
Getragen wurde diese Entwicklung in 
Heimburg von den Bereichen des tertiä­
ren Sektors, und zwar den Dienstlei­
stungsunternehmen, dem Staat und 
dem Bereich Handel und Verkehr, deren 
Zunahme der Bundesentwicklung etwa 
entsprach. · 
Die Wertschöpfung aller Bereiche nahm 
real um 1,2 Prozent (Bundesgebiet: 2,8 
Prozent) und in jeweiligen Preisen um 
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3,2 Prozent (Bundesgebiet: 4,4 Prozent) 
zu. 
Die schwache Entwicklung des Waren­
produzierenden Gewerbes hat dazu ge­
führt, daß sein Anteil an der Bruttowert­
schöpfung der Bereiche 1984 erstmals 
unter 29 Prozent liegt; im Jahr 1980 be­
trug er über 33 Prozent. Die erste Stelle 
nimmt nunmehr der Bereich Dienstlei­
stungsunternehmen ein, der seinen An­
teil auf fast 32 Prozent erhöhte, gegen­
über 27 Prozent im Jahr 1980. Der Be­
reich Handel und Verkehr (etwa doppelt 
so stark wie im Bundesdurchschnitt) hat 
seinen Anteil mit 27,8 Prozent gehalten. 
Da das Wachstum des Bereichs Dienst­
leistungsunternehmen etwas mehr 
preisbedingt ist, ergeben sich für 1984 
- bei einem Vergleich der Bereichsan­
teile bei preisbereinigten Werten - na­
hezu gleiche Anteile für die drei Haupt­
bereiche, nämlich: 
Warenproduzierendes Gewerbe 29,4 Prozent, 
Handel und Verkehr 29,4 Prozent, 
Dienstleistungsunternehmen 29,1 Prozent. 

Durch den weiteren - gegenüber dem 
Bundesdurchschnitt (minus 0,2 Prozent) 
- stärkeren Rückgang der Erwerbstäti­
genzahl in Harnburg (minus 1,1 Prozent) 
liegen die Zuwachsraten des Bruttein­
landsprodukts je Erwerbstätigen zum · 
Bundesdurchschnitt etwas günstiger. 
Die Veränderung gegenüber 1983 be­
trug real 1 ,8 Prozent (Bundesgebiet 2,8 
Prozent) und in jeweiligen Preisen 4,2 
Prozent (Bundesgebiet 4,7 Prozent). 

Erich Böhm 

Industriebeschäftigte 
in den Bezirken 

Nach dem Stand vom September 1984 
waren in Harnburg 1184 Industriebetrie­
be (ohne Handwerk) ansässig, in denen 
135 697 Personen beschäftigt wurden. 
Im Vergleich z'um Vorjahr verringerte 
sich die Anzahl der Betriebe um 109 (mi­
nus 8,4 Prozent) und die der Beschäftig­
ten um 7472 (minus 5,2 Prozent). Nach 
den vier großen Industriebereichen auf-· 
gegliedert, ergab sich folgende Be­
schäftigungslage: Grundstoff- und Pro­
duktionsgüter 38 796, Investitionsgüter 
66 207, Verbrauchsgüter 12 561 und 
Nahrungs- und Genußmittel18 133 Per­
sonen. 
Der Bezirk Harnburg-Mitte hatte mit 324 
Betrieben und 48 854 Beschäftigten die 
stärkste industrielle Besetzung. 29 841 
Personen (darunter 8081 im Schiffbau) 
waren in der Investitionsgüterindustrie 
und 11 101 in der Grundstoff- und Pro­
duktionsgüterherstellung tätig. Das 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
beschäftigte 4525 und das Verbrauchs­
gütergewerbe 3387 Personen. 
ln den Bezirken Altona und Wandsbek 
waren industrielle Betriebe etwa gleich 
stark vertreten ( 182 bzw. 186 Betriebe). 
Mit 14 450 Beschäftigten hatte Altona 
aber 2492 Arbeitsplätze mehr als 

Wandsbek (11 958). Der Schwerpunkt 
der Beschäftigung lag in Altona im Nah­
rungs- und Genußmittelgewerbe (5479 
Personen), in Wandsbek dagegen in der 
Investitionsgüterindustrie (5362 Perso­
nen). 
Im Bezirk Eimsbüttel hatten 161 Betrie­
be ihren Standort. Von den insgesamt 
15 317 Beschäftigten entfielen 5608 auf 
die Grundstoff- und Produktionsgüter­
herstellung und 4218 auf die lnvesti­
tionsgüterindustrie. Im Bezirk Harnburg­
Nord waren in 174 Betrieben 19 454 Ar­
beitsplätze vorhanden. Über die Hälfte 
davon ( 10 593) befanden sich in der ln­
vestitionsgüterindustrie, nicht ganz ein 
Drittel (6294) in der Grundstoff- und Pro­
duktionsgüterherstellung. 
Bergedorf war mit 35 Betrieben und 
4503 Personen industriell am schwäch­
sten besetzt. Die weitaus größte Anzahl 
der Beschäftigten (3913) war in der Inve­
stitionsgüterindustrie tätig. 
Im Bezirk Harburg fanden in 122 Betrie­
ben 21 161 Personen Beschäftigung. 
10 908 von ihnen waren in der Grund­
stoff- und Produktionsgüterherstellung 
und 7518 in der Investitionsgüterindu­
strie eingesetzt. Günther Neuß 

Mehr Fahrerlaubnisse 
trotz hoher Durchfall­
quoten 

ln Harnburg wurden 1984 rund 42 800 
Fahrerlaubnisse erteilt; das sind über 
neun Prozent mehr als im Vorjahr. Bei 
zwei Dritteln davon handelt es sich um 
die erstmalige Erteilung einer Fahrer­
laubnis. Bei zwölf Prozent waren es Wie­
dererteilungen nach vorangegangener 
Entziehung des Führerscheins. Der am 
meisten begehrte Führerschein ist der 
für die Klasse 3, der zum Führen eines 
Pkw berechtigt. Auf ihn entfallen drei 
Viertel aller Erteilungen. 
1984 erfolgten in Harnburg rund 105 GOO 
theoretische und praktische Fahrerlaub­
nisprüfungen. Davon waren 72 Prozent 
Prüfungen zum erstmaligen Erwerb ei­
nes Führerscheins und 28 Prozent wa­
ren Wiederholungen. Die Durchfallquote 
war mit 42 Prozent bei den Wiederholun­
gen wesentlich höher als bei den Prüfun­
gen zur Ersterteilung einer Fahrberech­
tigung mit 29 Prozent. Wenn man bei 
Theorie und Praxis nach den Erfolgen 
untergliedert, ergibt sich, daß der Anteil 
der nicht bestandenen Praxisprüfungen 
mit 36 Prozent den entsprechenden 
Wert bei der Theorie (29 Prozent) merk­
lich übertraf. 
Mit. einer Gesamtdurchfallquote von 
32,5 Prozent lag Harnburg knapp hinter 
Berlin (32,7 Prozent) und deutlich vor 
Bremen (26,7 Prozent). 
Damit weisen die Führerscheinbewerber 
der drei Stadtstaaten im Vergleich zu 
den anderen Bundesländern die nied­
rigsten Quoten für bestandene Prüfun­
gen auf. Erich Walter 
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Zur Berechnung von .Arbeitslosenquoten 

Arbeitslosenquoten sind ein Maß für das 
Niveau der registrierten Arbeitslosigkeit 
in einem Gebiet. Sie schaffen die Mög­
lichkeit, unabhängig von Stand und Ent­
wicklung der absoluten Zahlen den Grad 
der Arbeitslosigkeit zu einem bestimm­
ten Zeitpunkt regional vergleichbar zu 
machen oder für ein Gebiet die Entwick­
lung der Arbeitslosigkeit im Zeitablauf zu 
beurteilen. Die Arbeitslosenquote ist de­
finiert als Quotient aus der Arbeitslosen­
zahl und der Zahl der abhängigen Er­
werbspersonen: 

Arbeitslosenquote 
Arbeitslose · 100 

abhängige 
Erwerbspersonen 

So einfach und einleuchtend diese Defi­
nition auch ist, bereitet es seit geraumer 
Zeit doch erhebliche Schwierigkeiten, 
Arbeitslosenquoten exakt zu berech­
nen, weil die Bezugsgröße der abhängi­
gen Erwerbspersonen wegen des gro­
ßen Abstands zur letzten Volkszählung 
nicht genau bekannt ist1l. 

Für Bundesländer konnte bis 1982 zur 
Schätzung der Erwerbspersonen auf die 
1 %-Stichprobe des Mikrozensus zu­
rückgegriffen werden. Für 1983 und 
1984 stehen nur Zahlen aus einer 0,4%­
Stichprobe der EG über Arbeitskräfte mit 
einem wegen des geringen Stichproben­
umfangs entsprechend größerem Feh­
lerrisiko zur Verfügung. 1985 wird wie­
der ein regulärer Mikrozensus durchge­
führt. 
Für die sehr viel kleineren Dienststellen­
bezirke der Arbeitsverwaltung können 
im Rahmen des Mikrozensus keine re­
präsentativen Stichprobenergebnisse 
ermittelt werden. Hier geht man zur 
Schätzung der abhängigen Erwerbsper­
sonen immer noch von der Erwerbsbe­
teiligung zum Zeitpunkt der Volkszäh­
lung 1970 aus. Je Dienststellenbezirk 
wird der Anteil der abhängigen Erwerbs­
tätigen an der Wohnbevölkerung im Jahr 
1970 mit der gegenwärtigen Bevölke­
rungszahl multipliziert 2 l. Da die Er­
werbsbeteiligung der Frauen in der Zwi­
schenzeit erheblich gestiegen ist,außer­
dem in der Gesamtzahl der Erwerbstäti­
gen sich inzwischen das Gewicht zugun­
sten der abhängigen Erwerbstätigen · 
verschoben hat (Rückgang des Anteils 
der Selbständigen und mithelfenden.Fa­
milienangehörigen), dürfte eine solche 
Schätzung zu einer zu niedriger Zahl von 
abhängigen Erwerbstätigen und damit 
zu überhöhten Arbeitslosenquoten füh­
ren. Dieser Effekt wird durch das heute 
im allgemeinen höhere Alter bei Entritt in 
das Berufsleben und den früheren Über­
gang in den Ruhestand- beide Einflüs-
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se reduzieren tendenziell die Erwerbstä­
tigenzahl - nicht voll kompensiert. 
Neben der schwierigen Ermittlung der 
Erwerbspersonenzahl wird neuerdings 
für Gebiete mit starken Berufspendler­
verflechtungen die räumliche Zuord­
nung der Arbeitslosen und Erwerbsper­
sonen problematisiert. Grundsätzlich 
sind zwei Arten der Abgrenzung mög­
lich: Eine Abgrenzung nach dem Wahn­
ortskonzept- wie in den amtlichen Quo­
ten - oder aber nach dem Arbeitsorts­
konzept 

Arbeitslose · 1 00 
erwerbstätige Arbeiter I Angestellte/Beamte 

und Arbeitslose 

Beim Wohnortskonzept geht man von 
der Wohnbevölkerung eines Gebiets aus 

·und ermittelt darunter die Zahl der ab­
hängig beschäftigten Erwerbstätigen -
unabhängig davon, wo sie arbeiten -
und der Arbeitslosen. Die Summe ergibt 
die abhängigen Erwerbspersonen, auf 
die die Arbeitslosenzahl zur Berechnung 
der Quote bezogen wird: 

Zur Berechnung einer Quote nach dem 
Arbeitsortskonzept fehlt generell eine 
Erfassung der Arbeitslosen nach dem 
letzten Arbeitsort Für Harnburg ist ver­
sucht worden, diese Quote zu schätzen, 
um einen Eindruck davon zu vermitteln, 
welchen Effekt eine Änderung des Be­
rechnungskonzepts hätte. Da für Be­
rufspendler im Durchschnitt ein höheres 
Qualifikationsniveau angenommen wer­
den kann als für den Durchschnitt aller 
abhängigen Erwerbstätigen, wird für 
diese Gruppe eine etwas geringere Ar­
beitslosenquote unterstellt (rund zwei 
Prozent unter dem Durchschnitt). Bei ei­
nem Pendlersaldo für abhängige Er­
werbstätige von 150 000 Personen wür­
de sich die Arbeitslosenquote für Harn­
burg di:mn um etwa einen halben Pro­
zentpunkt reduzieren (vergleiche die. 
Spalten 2 und 3 der Tabe II e) . 
in letzter Zeit ist eine Berechnungsform 
diskutiert worden, die eine Vermischung 
beider Abgrenzungsmöglichkeiten im­
pliziert, indem in den Zähler der Quote 
die Arbeitslosen nach dem Wohnorts­
konzept und in den Nenner die abhängi­
gen Erwerbspersonen nach dem Ar-

Arbeitslosenquote für 
Hamburg nach dem 
Wohnortskonzept 

Arbeitslose mit Wohnort Hamburg · 100 

abhängige Erwerbstätige+ Arbeitslose mit Wohnort Hamburg 

Da die Arbeitslosen von der Arbeitsver­
waltung nur am Wohnort registriert wer­
den und der Ort der letzten Beschäfti- · 
gungsstelle nicht erfaßt wird, wird dieses 
Verfahren zur Berechnung von Arbeits­
losenquoten allgemein angewandt. 
Bei Verwendung des Arbeitsortskon­
zeptes ist gedanklich von den· abhängi­
gen Erwerbstätigen auszugehen, die in· 
einem Gebiet ihren Arbeitsplatz haben, 
unabhängig davon,. wo der Wohnort 
liegt. Parallel dazu ist eine Ermittlung 
der Arbeitslosen nach dem Ort der letz­
ten Beschäftigungsstelle notwendig. Zur 
Berechnung der Quote müßte die Zahl 
aller Arbeitslosen, die zuletzt in einem 
Gebiet gearbeitet haben, bezogen wer­
den auf alle abhängigen Erwerbsperso­
nen, die in diesem Gebiet arbeiten bzw. 
hier gearbeitet haben und jetzt arbeits­
los sind: 

beitsortskonzept eingesetzt werden. 
Dieses Verfahren hätte ohne Frage den 
Vorteil, daß man die abhängigen Er­
werbstätigen am Arbeitsort nähe­
rungsweise ersetzen könnte durch die 
sozialversicherungspflichtig Beschäf­
tigten aus der laufenden Beschäftigten­
statistik der Bundesanstalt für Arbeit3 l. 
Abgesehen davon, daß hierbei die Be­
amten keine Berücksichtigung fänden, 
weil sie nicht sozialversicherungspflich­
tig sind und darum nicht in der Beschäf­
tigtenstatistik erfaßt werden, ist diese 
Statistik zur Zeit die einzige genaue 
Quelle über Beschäftigte, allerdings mit 
der Besonderheit, daß die Beschäftigten 
nur nach dem Arbeitsort ausgewiesen 
werden können. 
Eine derartige Berechnung hätte für 
Harnburg folgenden Effekt: Wenn man 
von dem üblichen Quotienten für die Ar-

Arbeitslosenquote für 
Hamburg nach dem 
Arbeitsortskonzept 

Arbeitslose mit letztem Arbeitsort Hamburg · 100 

abhängige Erwerbstätige mit Arbeitsort Hamburg (einschl. Pendler) 
+ Arbeitslose mit letztem Arbeitsort Hamburg. 

1) Zur kritischen Auseinandersetzung mit der Quali­
tät von Arbeitslosenquoten vgl. Rüdel, J.: "Wie zu­
verlässig sind Arbeitslosenquoten?" ln: Statisti­
sche Monatshefte Schleswig-Holstein 11/1983 
und Koller, M.: "Zur Aussagekraft regionaler Ar­
beitslosenquoten." ln: Mitteilungen aus der Ar­
beitsmarkt- und Berufsforschung 2/84. 

2) Zur genauen Definition und zum Problem mögli­
cher Fehler in den amtlichen Bevölkerungszahlen, 
die auf der Grundlage der Volkszählungsergeb­
nisse von 1970 fortgeschrieben werden vgl. Rü­
de!, a. a. 0. 

3) Vgl. Koller, a. a. 0. 
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Arbeitslosenquoten für Harnburg und sein Umland 1984 

Arbeitslosenquoten in Prozent berechnet nach 

Wohnortskonzept (WK) 
Arbeitsorts­

konzept 
(AK) 2) 

gemischtem 
Verfahren 

(Zähler= WK, 
Nenner - AK) Gebiet 

abhängige Erwerbspersonen ermittelt nach 

sozial-

Mikrozensus Schätzung mit Hilfe versicherungs­
pflichtig 

Beschäftigte 3) 
der Erwerbsbeteiligung 1970 

Harnburg 

Umland 1) 

11 '2 12,0 11.4 10,1 

9,8 10,3 

Region 11 '2 11 ,o 

1) Annäherung der sechs Randkreise durch Arbeitsamtadienststellenbezirke. 
2) sehr grobe Schätzung. 
3) ohne Beamte. 

beitslosenquote ausgeht, bleibt der 
Zähler (Arbeitslosenzahl) unverändert, 
während im Nenner durch die Verwen­
dung der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten gedanklich etwa 70 000 
Beamte abgezogen und ein Einpendler­
überschuB von etwa 150 000 Personen 
hinzuaddiert werden müßten. Die ge­
genwärtige Arbeitslosenquote würde 
dadurch in Harnburg um einen bis zwei 
Prozentpunkte sinken (vergleiche Ta -
b e II e ), sie würde allerdings im nahen 
Umland mit einem sehr hohen Anteil von 
Auspendlern an den abhängigen Er­
werbspersonen erheblich steigen (ver­
gleiche die entsprechenden Quoten für 
das Umland in der Ta b e II e ). 
Eine derartige Berechnung liefert aus 
methodischen Gründen wegen der un­
zulässigen Vermischung zweier Ab­
grenzungskriterien zumindest für Ge­
biete mit hohen Pendlerverflechtungen 
eine irreführende Information, falls sie 
als Maß für das Niveau der Arbeitslosig­
keit interpretiert wird. ln der bereits zi­
tierten Veröffentlichung des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der 
Bundesanstalt für Arbeit4 1 wird dazu 
ausgeführt: "[Die durch Bezug der Ar­
beitslosen auf die sozialversicherungs­
pflichtig Beschäftigten] neu berechnete 
Quote führt zu einem erhöhten Ausweis 
der Unterbeschäftigung, wo die Zahl der 
Arbeitsplätze vergleichsweise gering ist 
und wo zahlreiche Pendler ihren Le­
bensunterhalt außerhalb ihrer Wohnge­
meinde verdienen. Aber entspricht dies 
nicht dem eigentlichen Ziel der Regio­
nalpolitik? Die Entscheidung, wo die 
Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze 
besonders. dringlich und raumordne­
risch sinnvoll ist, bleibt nach wie vor in 
ihrer Verantwortung - sie hat nur bes­
sere Hinweise darauf ... Eine Neube­
rechnung 'der Arbeitslosenquote ... 
dürfte insgesamt einen gezielteren Mit­
teleinsatz und eine stärkere Unterstüt­
zung der Regionalpolitik zur Beseitigung · 
der Arbeitslosigkeit und zur Beschleuni­
gung des Strukturwandels erlauben." 

4) Koller, a. a. 0., S. 287 und 290. 
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Dies muß zu denken geben. Aufgrund ei­
ner Neuberechnung würden · sich für 
Harnburg (scheinbar) um fast drei Pro­
zentpunkte niedrigere Arbeitslosenquo­
ten als für das Umland ergeben und der 
Hamburger Arbeitsmarkt würde sich 
dann im Verhältnis zum Umland als rela­
tiv unproblematisch darstellen. Wenn 
daraus folgernd das Umland zum Pro­
blemgebiet "hochdefiniert" wird, könnte 
dies Einfluß auf die regionale Verteilung 
von Förderungsmitteln zuungunsten 
Hamburgs haben. 
Die amtlichen Arbeitslosenquoten für 
Dienststellenbezirke sind gegenwärtig 
in der Tat dringend überholungsbedürf­
tig. Eine Neudefinition der Quoten, nach 
der Arbeitslose am Wohnort bezogen 
werden auf die sozialversicherungs­
pflichtig Beschäftigten am Arbeitsort, 

. wäre aber nur scheinbar eine Lösung der 
Datenmisere. 
Für Gebiete mit starken Pendlerver­
flechtungen würde Sich nämlich eine 
völlig andere Einordnung in die regiona­
le Rangfolge nach der Arbeitslosenquo­
te ergeben und letztere wäre dann nicht 
mehr ein Maß für das Niveau der Arbeits­
losigkeit unter den abhängien Erwerbs­
personen eines Gebiets. Ohne - zur 
Zeit nicht verfügbare - Zusatzinforma­
tionen über den Pendleranteil unter den 
Erwerbspersonen eines Gebiets wären 
grobe Fehlinterpretationen solcher Ar­
beitslosenquoten nicht zu vermeiden, 
zu mal wenn man bedenkt, daß die Quote 
für eine reine Wohngemeinde mit einer 

·vergleichsweise geringen Zahl von Ar­
beitsplätzen leicht einen Wert von über 
100 Prozent annehmen kann. 
Als "saubere" Lösung ·bieten sich drei 
Möglichkeiten an: 
1. Bei einer Fortführung der Berech­

nung von Arbeitslosenquoten nach 
dem Wohnortskonzept müßten in 
zehnjährigem Abstand Volkszäh­
lungsdaten bereitgestellt werden. ln 
der Zwischenzeit wäre eine möglichst 
kleinräumige Fortschreibung der Da­
ten oder eine Schätzung durch Stich­
proben vorzusehen. (Für die Zeit bis 
zum Vorliegen der nächsten Volks-

Zählungsergebnisse könnte man für 
Dienststellenbezirke eine Verbesse­
rung der Arbeitslosenquoten durch 
eine Aktualisierung der Schätzung 
des Anteils der abhängigen Erwerbs­
personen an der Bevölkerung versu­
chen.) 

2. Anstatt die abhängigen Erwarbstper­
sonen über Volkszählungen zu ermit­
teln, wäre auch denkbar, den Wohn­
ort der Beschäftigten in die Beschäf­
tigtenstatistik aufzunehmen und un­
ter zusätzlicher Berücksichtigung von 
Beamten eine Auswertung nach dem 
Wohnort bereitzustellen. 

3. Für eine Umstellung der Arbeitslo­
senquotenberechnung auf das Ar­
beitsortskonzept müßte die Arbeits­
verwaltung die Arbeitslosen in Zu­
kunft nach dem letzten Arbeitsort 
auszählen. Die Erwerbstätigen am 
Arbeitsort könnten dann aus der Be­
schäftigtenstatistik und der Personal­
standsstatistik (Beamte) in der jetzt 
vorliegenden Form entnommen wer­
den. 

Falls mittelfristig keine Volkszählung 
durchgeführt wird, wäre die letzte Lö­
sung vermutlich mit den geringsten Ko­
sten verbunden. 
Abschließend sei noch auf ein Argument 
eingegangen, das bei der Diskussion 
von Arbeitsmarktproblemen in Groß­
städten mit hohen Einpendlerüber­
schüssen eine Verbindung zwischen Ar­
beitslosenbestand und Pendlerzahl her­
stellt: Trotz überdurchschnittlich hoher 
Arbeitslosenquote ist zum Beispiel in 
Harnburg der Einpendlerüberschuß von 
Erwerbstätigen, die täglich aus dem Um- · 
land nach Harnburg zur Arbeit kommen, 
etwa doppelt so hoch wie die Zahl der 
Hamburger Arbeitslosen. Es ist offen­
sichtlich, daß Harnburg für das Umland 
in größerem Umfang Arbeitsplätze zur 
Verfügung stellt. Da Harnburg nur einen 
Teil des in sich geschlossenen Arbeits­
markts der gesamten Region darstellt, 
würde eine forcierte Schaffung von neu­
en Arbeitsplätzen in Harnburg immer 
auch bedeuten, Arbeitsmarktpolitik für 
die gesamte Region zu betreiben, weil 
ein Teil der neu geschaffenen Arbeits­
plätze durch Erwerbspersonen aus dem 
Umland besetzt werden könnte. Den­
noch wäre es verfehlt, diese Zusammen­
hänge durch eine Arbeitslosenquote 
wiedergeben zu wollen, in der Arbeitslo­
se nach dem Wohnortskonzept auf ab­
hängige Erwerbspersonen nach dem Ar­
beitsortskonzept bezogen werden. 

Joachim Müller 
Klaus Mehnert *) 

Manfred Schwabe*) 

•) Anschrift: Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein­
Hamburg, Projensdorier Straße 82, 2300 Kiel 1 
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·Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit 
im Raum Harnburg von 1980 bis 1984 

Vorbemerkungen 

Im Arbeitsmarktinformationssystem, 
das sich im Statistischen Landesamt 
Harnburg im Aufbau befindet, werden 
unter anderem Daten der Arbeitsverwal­
tung für Harnburg und die benachbarten 
Arbeitsamtsbezirke Bad Oldesloe, Neu­
münster, Elmshorn, Stade und Lüne­
burg gesammelt (vergleiche Schau­
b i I d · 1 ). . Aus diesem Datenbestand 
soll als Uberblick über die Entwicklung 
der Arbeitslosigkeit im Raum Harnburg 
ein erster Regionalvergleich dargeboten 
werden. Dazu ist die Entwicklung der 
Größen 
- Jahresdurchschnittsbestand an Ar­

beitslosen, 
- jährliche Zugänge in Arbeitslosigkeit 

für die Jahre 1980 und 1984 
analysiert worden. Um die Daten regio­
nal vergleichbar zu machen, wurden 
- prozentuale Änderungen 1980/84 
sowie 
- Quoten in bezug auf die abhängigen 

Erwerbspersonen 
errechnet. 
Die Ermittlung kleinräumiger Arbeitslo­
senquoten ist zur Zeit problematisch, da 
die Bezugsgröße der abhängigen Er­
werbspersonen in tiefer regionaler Glie­
zählung nicht genau bekannt ist und das 
von der Arbeitsverwaltung verwendete 
Schätzverfahren auf der Grundlage der 
Erwerbsbeteiligung aus dem Jahr 1970 
zu einer systematischen Unterschät­
zung des Nenners der Arbeitslosenquo­
ten führt (vergleiche dazu den Beitrag 
"Zur Berechnung von Arbeitslosenquo­
ten" in diesem Heft). Da aber ein Regio­
nalvergleich von Arbeitsmarktdaten oh­
ne Betrachtung der Arbeitslosenquoten 
zu gravierenden Fehlinterpretationen 
führen kann, sind die von der Arbeitsver­
waltung verwendeten Bezugszahlen zur 
Berechnung von Arbeitslosenquoten 
hier dennoch beibehalten worden. Die­
ses Vorgehen wird für vertretbar gehal­
ten, weil angenommen wird, daß die 
Rangfolge der regionalen Quoten durch 
den systematischen Fehler nicht nen­
nenswert beeinflußt wird. Es ist darauf 
hinzuweisen, daß. ein exakter regionaler 
Arbeitsmarktvergleich erst mit Hilfe neu­
er Volkszählungsdaten mit genauen An­
gaben über die Zahl der Erwerbsperso­
nen nach Gemeinden durchgeführt wer­
den könnte. 

Typisierung der Dienststel-. 
lenbezirke auf der Grundlage 
von Quoten für 1980 und 1984 
Angesichts der derzeit schwachen Da­
tenbasis für die Ermittlung von Arbeits-
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Iosenquoten ist eine einfache Typisie­
rung der Dienststellenbezirke vorge­
nommen worden. Die Arbeitslosenquo­
ten wurden in Kombination mit entspre­
chend berechneten Quoten der Zugän­
ge in Arbeitslosigkeit in der Differenzie­
rung "über/unter Durchschnitt des Un­
tersuchungsgebiets" ausgewertet. 
Es ergeben sich dabei vier Typen: 

suchungsgebiet negativ beeinflußt wor­
den. 
Ausgesprochen ungünstige Arbeits­
marktverhältnisse .finden sich in Wil­
helmsburg, einem fast reinen Arbeiter­
wohngebiet mit hohem Ausländeranteil 
und mit dominant hafennahen Arbeits­
plätzen auf der Insel zwischen Norder­
und Süderelbe; ferner in allen Dienst-

Typ Arbeitslosenquote 
Quote der Zugänge 

Arbeitsmarkt Iage in Arbeitslosigkeit 

1 unter (/) 
- unter (/) 

2 über(/) 

3 unter(/) 
- über(/) 

4 über(/) 

(/) = Durchschnitt 

Die Typen 1 und 4 stellen eindeutige Ex­
treme hinsichtlich der Arbeitsmarktsi­
tuation dar. 
Der Typ 2 unterscheidet sich von Typ 1 
durch eine höhere durchschnittliche Be­
troffenheit der Erwerbspersonen durch 
Arbeitslosigkeit, obwohl insgesamt der 
Bestand an Arbeitslosen nach relativ 
niedrig ist. Die Wiedereingliederung in 
das Erwerbsleben war zum großen Teil 
möglich. 
Typ 3 ist durch relativ niedrige prozen­
tuale Zugänge in die Arbeitslosigkeit ge­
kennzeichnet, wobei aber der Arbeitslo­
senbestand selbst ein hohes Niveau auf­
weist, was auf einen vergleichsweise im­
mobilen Arbeitsmarkt schließen läßt. 
Die Schaub i I der 1 a und 1 b geben 
die Ergebnisse der Typisierung für 1980 
und 1984 wieder. ln beiden Jahren 
herrschten im näheren Umland von 
Harnburg verhältnismäßig günstige Ar-. 
beitsmarktbedingungen. Dies gilt auch 
für die Hamburger Nebenstellenbezirke 
Harburg und Bergedorf; dies sind Gebie­
te, die eher dem nahen Umland als der 
Kernstadt ähnlich sind. Auffällig ist, daß 
der nördlich der Eibe gelegene Teil 
Hamburgs, der 1980 noch zum Typ 1 
zählte, 1984 in den ungünstigeren Typ 3 
eingeordnet werden mußte. Ursache 
hierfür war eine überdurchschnittlich 
hohe Zunahme des Arbeitslosenbe­
stands zwischen 1980 und 1984 (ver­
gleiche Schaub i I d 1 c) . Da in die­
sem nördlichen Teil Hamburgs etwa 40 
Prozent aller Erwerbspersonen des ge­
samten Untersuchungsgebietes woh­
nen, ist durch die Verschlechterung in 
der Kernstadt die durchschnittliche Ar­
beitsmarktsituation im gesamten Unter-

insgesamt • 
relativ 

aber erhöhte günstig 
Arbeitslosenzugänge 

trotz unterdurchschnittlicher 
insgesamt Arbeitslosenzugänge 
relativ 
ungünstig • 

Stellenbezirken in größerer Entfernung 
zu Harnburg mit nur wenigen oder keinen 
Auspendlern nach Hamburg. Am gün­
stigsten stellt sich offenbar die Situation 
im näheren Umlandbereich mit hohen 
Auspendlerüberschüssen nach Harn­
burg dar. Dies ist nicht verwunderlich, 
weil vermutet werden darf, daß die 
Pendler nach Harnburg aus den stadt­
randnahen bevorzugten Wohngebieten 
ein überdurchschnittliches Qualifika­
tionsniveau haben und demzufolge ein 
geringeres Arbeitslosigkeitsrisiko tra­
gen. 

Typisierung der Dienst­
stellenbezirke aufgrund von 
prozentualen Veränderun-
gen 1980/84 
Man kann versuchen, die Arbeitsmarkt­
situation in den einzelnen Dienststellen­
bezirken auch ohne Verwendung der in 
ihrer Datenqualität problematischen Ar­
beitslosenquoten zu charakterisieren, 
indem für den Arbeitslosenbestand und 
die Zugänge in Arbeitslosigkeit des Jah­
res 1984 Meßziffern auf der Basis 1980 
";;" 100 berechnet werden. Schau b i I d 
1 c stellt das Ergebnis einer Typisierung 
der Dienststellenbezirke unter Verwen­
dung von Meßziffern dar. Im Prinzip wur­
de das gleiche Typisierungsschema wie 
für die S c h a u b i I d e r 1 a und 1 b 
verwendet. · 
Im Verhältnis zu den Schaub i I der n 
1 a und 1 b fällt auf, daß Gebiete, die 
auf der Grundlage von Qu~ten als un-
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Schaubild 1 

Harnburg in Zahlen 

Typisierung der Arbeitsamtsdienststellenbezirke im Raum Hamburg 
nach den Merkmalen "Arbeitslosenbestand" und "Zugänge in Arbeitslosigkeit" 

7. 1985 

d) 

---- Arbeitsamtsbezirk Harnburg 
----- Grenze von benachbarten Arbeitsamtsbezirken 
---- Grenze von Hauptamts· und Nebenstellenbezirken 

• Sitz von Arbeitsämtern und Hauptstellen 
Sitz von Nebenstellen 

2/3851L 
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günstig beurteilt wurden, wie zum Bei­
spiel das Hauptamt Neumünster und die 
Nebenstelle ltzehoe, in Schaub i I d 
1 c in den günstigsten Typ 1 eingeord­
net werden. Andererseits verschlech­
tern Gebiete, die nach den Quoten als 
günstig eingestuft waren, wie zum Bei­
spiel Ahrensburg, ihre Position, wenn 
man nach den prozentualen Änderun­
gen 1980/84 typisiert. Hierfür gibt es ei­
ne einfache Erklärung: Neumünster und 
ltzehoe hatten schon 1980 die höchste 
Arbeitslosenquote aller betrachteten 
Dienststellenbezirke, so daß selbst bei 
unterdurchschnittlichem prozentualen 
Anstieg des Arbeitslosenbestands sich 
im· Jahr 1984 immer noch eine stark 
überdurchschnittliche Arbeitslosenquo­
t~ ergab. Dagegen hatte Ahrensburg 

1933/34 gelesen: 

1980 die niedrigste und 1984 immer 
noch die zweitniedrigste Arbeitslosen­
quote im Untersuchungsgebiet, obwohl 
der prozentuale Anstieg des Arbeitslo­
senbestands durch Bezug auf den sehr 
niedrigen Wert von 1980 überdurch­
schnittlich ausfiel. 

Fazit 
Eine isolierte Analyse von Arbeitsmarkt­
daten in der Form von Meßziffern oder 
prozentualen . Veränderungen kann 
leicht zu Fehlinterpretationen führen, 
wenn keine Informationen über das Ni-

. veau der Arbeitslosigkeit in Relation zur 
Zahl der abhängigen Erwerbspersonen 
hinzugezogen werden. Insoweit scheint 
es immer noch besser, die systematisch 
verzerrten Arbeitslosenquoten, wie sie 

von der Arbeitsverwaltung für Dienst­
stellenbezirkeerrechnet werden, zu ver­
wenden, als diese Information über­
haupt nicht zu nutzen. Jedoch dürfen nur 
Quoten miteinander verglichen werden, 
die nach dem gleichen Verfahren er­
rechnet wurden. So sollte man nicht die 
für Harnburg insgesamt auf der Grundla­
ge der abhängigen Erwerbspersonen 
nach dem aktuellen Mikrozensus be­
rechneten amtlichen Quoten mit den 
amtlichen Quoten für Dienststellenbe­
zirke im Umland vergleichen, die unter 
Verwendung der Erwerbsbeteiligung 
von 1970 ermittelt wurden, sondern für 
Harnburg dann die ebenfalls verfügba­
ren in gleicher Art berechneten Quoten 
benutzen·. 

Sigrid Berg er 
Joachim Müller 

STATISTISCHES 
JAHRBUCH 
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FÜR DIE 

FREIE UND HANSESTADT 
HAMBURG 

Tab. 10. Die Hauptunterstützungsempränger in der Arbeitslosenversicherung und 
der Krisenfürsorge in der Stadt Harnburg 1928 bis 1933 

(Über Wohlfahrtserwerbslose siebe Abschnitt XVI Seite 165ft.) 

---------

Zahl der am Jahresende Auf 1000 

vorhandenen Hauptunterstützungs- Einwohner 

.Jahre Bevölkerung entfallen 
empfä.nger Hauptunter-

') Stützungs-
-·-·----~---

I T empfänger 
männlich weiblich zusammen 

1 !1:1:1 ................... 1 12!1 307 48 353. i 11053 

II 
59 406 52 

1!1:1:! ................... 1 126 911 2) 48 926 i 12 727 2
) 61653 54 

1!131 ................... ] 140 2l!2 64 733 ' 14509 

II 

79 242 69 
1!130 ................... 1 143 079 47 730 I 10 743 58473 SI 
1!12!1 .......... : ........ 1 138 81!1 30866 7 973 38839 34 -
l!12M .. ............. 1 123 180 28322 I 7 688 36010 32 

11 Für die .Jahre 192~. 1929, 1931 und 1932 Wohnbevölkerung im Jahresmittel, für das Jahr 1930 Wohnbevölkerung am 
10. Oktoher 111'-~1, für· dns Jahr 193., Wohnbevölkerung am 16. Juni 1983. 

'• Hegenüber den Angaben im votigen Jahrgang berichtigt. 
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Zugänge an Arbeitslosen in Hamburg 1976 bis 1984 
nach Wirtschaftszweigen 

Mit den Zugängen in Arbeitslosigkeit 
nach Wirtschaftszweigen wird im folgen­
den ein Datenbestand beschrieben, der 
bisher nur selten für Wirtschaftsanaly­
sen herangezogen wurde. Mit diesen 
Daten, die im Rahmen des Aufbaus ei­
nes Arbeitsmarktinformationssystems 
im Statistischen Landesamt anfallen, 
können neueste branchenspezifische 
Entwicklungen mit geringer zeitlicher 
Verzögerung beschrieben werden. Sie 
besitzen somit eine Indikatorfunktion für 
die konjunkturelle Entwicklung in den 
Wirtschaftszweigen. 

Die Abgänge von Beschäftigten aus ei­
nem Wirtschaftszweig in die Arbeitslo­
sigkeit geben noch keine präzisen Infor­
mationen über die Verringerung der Zahl 
der Arbeitsplätze in diesem Wirtschafts­
zweig: Ein freigewordener Arbeitsplatz 
kann wiederbesetzt worden sein (ver­
mittelt durch das Arbeitsamt oder direk­
te Bewerbung); ebenso muß sich eine 
entlassene Kraft nicht beim Arbeitsamt 
als arbeitssuchend melden. Das 
Sc h a u b i I d 1 verdeutlicht dies an­
hand von Informationen aus der Arbeits­
kräftegesamtrechnung für die Region 
Hamburg 1 1: Erst die Differenz zwischen 
den Kurven "Zugänge. in Arbeitslosig­
keit'' und "Abgänge aus Arbeitslosigkeit" 
zeigt die Veränderung der Zahl der Ar­
beitslosen - hier in allen Wirtschafts­
zweigen- an. Die im folgenden darzu­
stellenden Daten repräsentieren in ihrer 
Summe über alle Wirtschaftszweige nur 
eine der im Schaubild dargestellten Kur­
ven - die Zugänge in Arbeitslosigkeit 
aus Erwerbstätigkeit Mit gut 140 000 im 
Jahr 1982 in der Region machen sie 
knapp 80 Prozent der Gesamtzugänge 
in Arbeitslosigkeit aus. 

Die Zugänge in Arbeitslosigkeit liegen 
für Harnburg in Form von Monatswerten 
als lange Zeitreihen für 36 Wirtschafts­
zweige in der Gliederung nach Männern 
und Frauen vor. Wie im Schaub i I d 2 
zu erkennen ist, sind die Werte jedoch in 
ihrer ursprünglichen Form sowohl bei 
den Männern als auch bei den Frauen 
starken saisonalen Schwankungen un­
terworfen: Jeweils im ersten Monat nach 
Quartalsende sind besonders bei den 
Frauen sehr hohe Zugänge zu beobach­
ten, weil vor allem bei Angestellten übli­
cherweise zum Quartalsende gekündigt 
wird. Um die Entwicklung der Arbeitslo­
senzugänge besser erkennen zu kön­
nen, wurden die saisonalen und zufälli-

1 ) Eine Veröffentlichung zur Arbeitskrältegesamt­
rechnung für die Region Harnburg ist in Vorberei-
tung. · 
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Schaubild 1 Veränderung der Arbeitslosenzahlen 
durch Zu-/ Abgänge insgesamt sowie 
aus/in Erwerbstätigkeit in der Region 
Harnburg nach der Arbeitskräfte­
gesamtrechnung des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

Zu· und Abgänge in Tsd. 
200 
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BQ 

BQ 

40 ---- Zugänge in Arbeitslosigkeit 
-- Abgänge aus Arbeitslosigkeit 

~ Abnahme des Arbeitslosenbestandes 

20 

I I I 
l971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 

gen Schwankungen herausgerechnet2l. 

Die verbleibende Glatte Komponente 
zeigt vor allem für die Frauen relativ ge­
ringe Veränderungen in dem betrachte­
ten Zeitraum. 

Um die Entwicklungen in verschiedenen 
Wirtschaftszweigen in der Differenzie­
rung nach Männern und Frauen mitein­
ander vergleichen zu können, wurden 
zusätzlich zu den b'ereinigten absoluten 
Zugangszahlen Quoten in bezug auf die 
sozialversicherungspflichtig Beschäf­
tigten aus der Beschäftigtenstatistik be-

2) Es wurde. das CENSUS-X-11 Verfahren ange­
wandt. Vgl. dazu Harnburg in Zahlen, Heft 2. 1985: 
Saisonbereinigung von Arbeitslosenzahlen mi1 
dem CENSUS-X-11 Verfahren. 
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rechnet: Hierzu wurden die Monatswerte 
der Zugänge an Arbeitslosen zu Quar­
talswerten zusammengelaßt und ihr pro­
zentualer Anteil an den Beschäftigten zu 
Beginn des Quartals ermittelt. Diese An­
teile werden Freisatzungsquoten ge­
nannt; sie repräsentieren jedoch nur den 
von Arbeitsämtern erlaBten Teil aller 
Freisetzungen. Da in der Beschäftigten­
statistik für Harnburg auch Personen 
enthalten sind, die nicht in Harnburg 
wohnen (Pendler}, also im Falle der Ar­
beitslosigkeit nicht beim Hamburger Ar­
beitsamt registriert sein würden, mußte 
die Zahl der in Harnburg Beschäftigten 
als Bezugszahl für die Freisatzungsquo­
ten um den Pendlersaldo bereinigt wer­
den. Hierfür wurde auf Schätzungen der 
Pendlerquote, die im Rahmen der Volks-
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Schaubild 2 Zugänge an Arbeitslosen, die vorher erwerbstätig waren, in Hamburg 1976 bis 1984 

Originalreihe sowie die um saisonale und zufällige Schwankungen bereinigte Reihe 

Arbeitslnse 

:ors•o 
2•UIJ 

" .. 2133 
1981 
1028 
1476 
Hi24 
1371 
1219 
1067 ... 

Männer 

E~ -bereinigte Reihe 
""" --Qriginalreihe 
Hi2 j I 

Arbeitslose 

.... 
4247 
6091!! 
1!!943 
csna 
15430 

=~~~ 
GIIU 

''"' 4074 
47:14 
41!!71 
4419 
426.6 
4114 
3942 

'"'' 3657 
,~. 

3lti:ol " .. :1047 
:tlli'l5 

:u:.:. 
1981 
1020 

"''" 11524 
J:I7J 
1219 
1047 ... 
"' ~~ 
~~ 

, ........ __,...--.mW..LI 

Frauen 

'':.s:;:...,;;-;-.........._.,;;;;;dt";:.,..;:;;............_.,;-;-;:;;;;±,IWWJASOO:;:;:-;-;:;;;;;±,.s-;;;;...,...........=;;;:;t~...,=:,:-;:;;_......._.;;;;;\-;;;;:~;:-;_..=.;........,±:::~~ ... ::::::.,.::!<OS~,...::::-:-;:,_..;: ....... ;;.!-;;....,::;;,";";:_..:::::;!.,... 'l.:s....=.:-:-,_..::::,::::: .... ~F~~:-:= ....... ±~::=:-:.....,..._=t-::::F ..... =~';';:..........."_.=±-=:-:: ... :::_,±:..._..:;:,".."",c.::~O= .... ±-=F:::::....,;:-;,:=~-=·!-::·~-~, ... = ..... ± ........ ::=:-:'-"::: ..... :o:! - ~ - - = - - - - lll74 197;o IP78 IP7P 1900 1981 11'02 JPB3 IPD" ...... 

wirtschaftlichen Gesamtrechnung für 
die Beschäftigten insgesamt erstellt 
wurden, zurückgegriffen3l. Die Wirt­
schaftszweigzuordnung war bei der Be­
rechnung der Freisetzungsquoten un­
problematisch, da der Beschäftigtensta­
tistik und der Arbeitsamtsstatistik die 
gleiche Systematik der Wirtschaftszwei­
ge zugrunde liegt. Dennoch ist es mög­
lich, daß im Einzelfall die Wirtschafts­
zweigzuordnung der letzten Beschäfti­
. gungsstelle eines Arpeitslosen in der Ar­
beitslosen- und in der Beschäftigtensta­
tistik nicht übereinstimmt. Insofern kön­
nen die berechneten Freisetzungsquo­
ten leicht verzerrt sein. 
Im Schaub i I d 3 sind für ausgewähl­
te Wirtschaftsbereiche die Entwicklun­
gen der Zugänge in Arbeitslosigkeit ab­
solut sowie in Prozent der Beschäftigten 
von 1976 an dargestellt. Die Fluktuation 
in einem Wirtschaftsbereich kann sich 
aus der normalen Fluktuation, aus einer 
Reduzierung des Beschäftigtenstandes 
und aus Betriebsstillegungen ergeben. 
ln jüngster Zeit ist nach Aussagen des 
Arbeitsamtes im Baugewerbe die Ten­
denz zu beobachten, zur Bewältigung 
von Arbeitsspitzen Arbeiter mit befriste­
ten Verträgen einzustellen, was die 
Fluktuation zusätzlich erhöhen könnte. 
Inwieweit dies auch in anderen Bran­
chen praktiziert wird, ist nicht bekannt. 
Im einzelnen sind folgende Entwicklun­
gen zu erkennen: 

Verarbeitendes Gewerbe 
insgesamt 

Die Kurven zeigen für das Verarbeitende 
Gewerbe über den gesamten Zeitraum 

3) Es wurden wegen fehlender Zusatzinformationen 
für alle Wirtschaftszweige die gleichen Pendler­
quoten unterstellt. Rechnungen zur Fehlerschät­
zung ergaben, daß selbst bei Schwankungen der 
Pendlerquoten von relativ hohem Ausmaß sich die 
Freisatzungsquoten nur ·geringfügig verändern 1 
würden. 
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·bei Männern deutlich höhere absolute 
Zugänge in die Arbeitslosigkeit als bei 
Frauen. Darüber hinaus sind die Minima 
und Maxima der Kurve bei den Männern 
stärker ausgeprägt: Mit 1190 Zugängen 
in die Arbeitslosigkeit im September 
19831iegt dieser Wert um·knapp 80 Pro­
zent über dem niedrigen Stand vom Jah­
resanfang 1980, bei den Frauen beträgt 
die entsprechende Differenz lediglich 
knapp 60 Prozent. Bei Männern und 
Frauen ist seit Mitte 1984 ein Rückgang 
der Zugänge in Arbeitslosigkeit zu ver­
zeichnen, der im Dezember wieder ab­
gebremst wird. 
Die Freisetzungsquoten weisen für Män­
ner und Frauen einen relativ parallelen 
Verlauf auf, bei einem durchgehend hö­
heren Niveau der Quoten der Frauen. 
Auffällig ist der starke Anstieg der Quo­
ten der Frauen von 3,4 Prozent auf 4,5 
Prozent im Jahr 1982. 

Maschinenbau 
Im Maschinenbau sind die absoluten Zu­
gänge in die Arbeitslosigkeit bei den 
Männern bedeutend höher als bei den 
Frauen. Dies ist auf die höheren Be­
schäftigtenzahlen der Männer in diesem 
Wirtschaftsbereich zurückzuführen, die 
Freisetzungsquoten von Männern und 
Frauen sind sich relativ ähnlich. Bei den 
Absolutzahlen sind für die Männer wie 
bei dem Verarbeitenden Gewerbe ins­
gesamt zweiSpitzen-zum Jahresende 
1977 und in der zweiten Hälfte von 1983 
- zu erkennen, beide etwa auf gleich 
hohem Niveau. Bis zum September 1984 
sank die Zahl der bereinigten Zugänge in 
die Arbeitslosigkeit bis auf das Niveau 
vom Herbst 1979. Jedoch zeichnet sich 
in den letzten Monaten des Jahres 1984 
eine Tendenzwende in Richtung stei­
gender Beschäftigtenabgänge in Ar­
beitslosigkeit für die Männer ab. 
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Schiffbau 
Die Entwicklung der Arbeitslosenzugän­
ge aus dem Schiffbau verläuft bis ins 
Jahr 1982 hinein relativ ruhig, das heißt 
ohne auffallende SchWankungen. Von 
da an wird vor allem bei den Männern der 
Verlauf der Kurve durch die Krise im 
Schiffbau bestimmt: Die Zahl der Zugän­
ge in die Arbeitslosigkeit vervierfacht 
sich in bezug auf das Niveau vorherge­
hender Jahre bis zum Jahresende 1983 
und sinkt von da an bis zum Jahresende 
1984 wieder auf das niedrige Niveau 
vom Jahresanfang 1981 ab. Trotz der 
geringen Absolutzahlen bei den Frauen 
in diesem Wirtschaftszweig verläuft die 
Freisatzungsquote ähnlich der der Män­
ner. 

Elektrotechnik 
Bei den Absolutzahlen der Zugänge in 
Arbeitslosigkeit aus der Branche Elek­
trotechnik zeichnen sich etwa ab Anfang 
1981 entgegengesetzte Trends bei 
Männern und Frauen ab: Bei den Män­
nern ist eine Zunahme, bei den Frauen 
eine Abnahme festzustellen. Dement­
sprechend verlaufen die Freisetzungs­
quoten für die Männer steigend und für 
die Frauen fallend. Dennoch liegt im er­
sten Quartal 1984 die Quote für die 
Frauen um ca. 0,5 Prozentpunkte über 
der der Männer. Der Unterschied war al­
lerdings Anfang 1982 mit knapp zwei 
Prozentpunkten deutlich größer. 

Bauhauptgewerbe 

Die Entwicklung der Zugänge in Arbeits­
losigkeit aus dem Bauhauptgewerbe bei 
den Männern ist ähnlich der im Verarbei­
tenden Gewerbe durch zwei Spitzen ge­
kennzeichnet. Diese liegen mit dem 
Frühjahr 1977 und der Jahreswende 
1981 /82 zeitlich vor denen im Verarbei­
tenden Gewerbe. Die niedrigste Zahl der 
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Schaubild 3 Zugänge in Arbeitslosigkeit in Harnburg 1976 bis 1984 nach Wirtschaftsbereich 
der letzten Beschäftigungsstelle (bereinigt um saisonale und zufällige Schwankungen) 

Absolutzahlen und Anteile in Prozent an den Beschäftigten zum Quartalsanfang 
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Freisetzungsquoten im Durchschnitt der Jahre 1976 bis 1983 sowie Anteile der 
Arbeiter und Teilzeitbeschäftigten an den sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Hamburg am 31.12. 1983 nach Wirtschaftszweigen 

Anteil Anteil 

Freisetzungs- der Arbeiter 
der Teilzei t-

quote 1) beschäftigten 

Wi rtschaftszveig 
pro Jahr an den sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten 

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen 

in % 

I Land-, Fore tYirtschaft, Fischerei 52,2 46,0 90,6 70,8 0,5 19,2 
Land- und Forstwirtschaft 55,2 46,0 91 '7 70,8 0,6 19,2 
Fischerei 20,8 - 78,9 - o,o -

II Energie, Bergbau 1,6 3,6 51' 9 31 '3 0,1 7,2 
Kohlenbergbau - - - - - -
Ubrige Energie 1,6 3,6 51' 9 31 '3 o, 1, 7,2 

III Verarbei te~des Gewerbe 11 '2 14,4 63,6 44,0 0,3 16,5 
Chemie 6,4 6,8 41 ,o 44.9 0,2 15' 6 
Kunststoff 17,6 28,0 62' 1 58,1 0,2 12,6 
Gummi, Asbest 9,6· 12,0 75,0 60,6 0,3 16,8 
Steine und Erden 27,6 14,8 79,9 11 '7 0,4 24,8 
Feinkeramik, Glas 9,2 8,8 67,6 49,3 0,8 12,8 
Metallerzeugung 5,6 10,4 77' 5 37' 3 o, 1 9, 3 
Metall Verformung 20,4 8,0 87' 6 28,1 0,1 28,4 
Stahl- und Leichtmetallbau 15,2 9,2 76,1 6,1 0,2 22' 3 
Maschinenbau 9,6 8,4 65' 5 20,1 0,2 18,9 
Straßenfahrzeugbau 16,0 5,6 79,2 19,5 0,7 20,4 
Schiffbau 7,2 10,0 75,2 21,8 0,0 11 '5 
Elektrotechnik 5,6 12,0 45.3 34' 9 0,2 16,9 
Feinmechanik, Optik, Uhren. 14,4 12,0 66' 5 61 '7 1 ,o 15,6 
EBM-Waren 11,2 11,6 60,8 64,7 0,5 18,2 
Holz 25,6 20,8 89,7 38' 7 0,3 21,6 
Papier 34,8 35,2 67' 2 75,2 1,0 17,8 
Druck 19,6 24,8 69,4 57' 9 0,6 16,9 
Leder, Schuhe 35,2 23' 2 92,9 56,0 1 '2 23,6 
Textil 29,2 41,6 69' 5 56,4 0,6 14,8 
Bekleidung 29,2 37' 2 60,5 80,4 2' 3 12,0 
Nahrungs-, Genußmi ttel 14,4 19,6 63' 1 50,4 0,4 16,9 
Ubrige Verarbeitung 3' 6 5,6 44.7 20,9 0,2 11,1 

IV Baugewerbe 24,6 9,8 86,3 16,4 0,2 25,6 
Bauhauptgewerbe 20,8 12,8 83' 1 15' 5 0,2 20,9 
Ausbau-, Bauhilf'sgewerbe 31 '2 6,8 91,8 17.4 0,2 ~0.4 

V Handel 13' 2 14,4 31 '3 15,7 1 '7 30,8 

VI Verkehr, Nachrichten 18,0 6,4 63' 7 29,8 0,7 29,2 

VII Kredit, Privatversicherung 2,4 4,0 5.5 5.3 o,6 17,1 

VIII Dienstleistungen, anderweitig 
nicht genannt 17.1 14,4 40,6 28,2 3,8 23' 7 
Gaststätten 56,8 55,6 84,2 79' ~ 2, 2 8,2 
Heime, Krankenhäus.er 12,4 10,0 28 '9 19' 3 3,2 24,8 
tlbrige Dienstleistungen 12,0 12,0 ~5' 9 27' 3 4,1 24,9 

IX Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, Haushai te 5,6 8,8 28,6 23.4 5.4 37.4 

X Verwaltung, Sozialversicherung 9,6 6,0 32' 9 24,9 1,1 35.3 

V-X Dienstleistungen :t.usammen 14,4 12,0 40,1 22,0 1,9 27 ,o 

Insgesamt 14,4 12,4 51.5 24' 9 1,2 25' 5 

1) Anteil der Zugänge in die Ar bei tslosigkei t in einem Quartal bezogen auf die Zahl der Beschäf-
tigten zum Quartalsanfang in Prozent. · 

Zugänge wurde um die Jahreswende 
1979/80 ermittelt. 
Die Freisetzungsquoten spiegeln die 
gleiche Entwicklung wider. Die Quoten 
liegen für die Männer zwischen 2,3 und 
7,1 Prozent und schwanken somit stär­
ker als im Verarbeitenden Gewerbe. 

Dienstleistungen insgesamt 
Die Zugänge in die Arbeitslosigkeit aus 
dem Dienstleistungsbereich verlaufen in 
dem betrachteten Zeitraum sowohl bei 
den Männern als auch bei den Frauen 
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relativ gleichmäßig. Die Schwankungen 
der bereinigten Kurve der Männer- die 
durchgehend über der der Frauen ver­
läuft- liegen zwischen knapp 2900 und 
knapp 2300 Zugängen pro Monat. 
Die Parallelität der Entwicklungen bei 
Männern und Frauen spiegelt sich auch 
in den Freisatzungsquoten wider. Dabei 
weisen die Männer durchgehend um gut 
0,5 Prozentpunkte höhere Raten auf als 
die Frauen. 

4) Verwandte statistische Analysemethoden waren 
Berechnung von Korrelationskoeffizienten, Par­
tialkorrelationen, einfache und multiple Regres­
stonsanalysen. 

Die Ergebnisse für einzelne Wirtschafts­
zweige innerhalb des Dienstleistungs~ 
bereichslassen durchaus unterschiedli­
che Entwicklungen erkennen. Es konnte 
hier nur der Dienstleistungsbereich ins­
gesamt dargestellt werden, wobei mit 
der starken Aggregation zwangsläufig 
ein nivellierender Effekt verbunden ist. 

Freisetzungsquoten und 
Beschäftigtenstruktur 
Wie der Tabe II e zu entnehmen ist, 
gibt es zwischen den Wirtschaftsberei­
chen erhebliche Unterschiede in der Hö­
he der durchschnittlichen Freisetzungs­
quoten: Der berechnete Prozentsatz 
schwankt bei den Männern zwischen 
knapp zwei Prozent (Energie) und knapp 
57 Prozent (Gaststätten), bei den 
Frauen zeigen sich ähnlich extreme 
Werte. Um diese Unterschiede in den 
Freisetzungsquoten zu erklären, wur­
den zusätzliche Informationen zur 
Struktur der sozialversicherungspflich­
tig Beschäftigten hinzugezogen. Ausge­
hend von den Annahmen, daß Arbeiter 
und Teilzeitbeschäftigte relativ häufiger 
den Arbeitsplatz wechseln und stärker 
durch Arbeitslosigkeit bedroht sind, 
werden bei Wirtschaftszweigen mit ho­
hem Arbeiteranteil und einem hohen 
Prozentsatz an Teilzeitbeschäftigten 
höhere Freisatzungsquoten erwartet. 
Der Tabe II e sind die genannten Pro­
zentsätze für den Durchschnitt der Jah­
re 1976 bis 1983 für die Wirtschaftszwei­
ge zu entnehmen. 
Bei den Männern kann der Anteil der 
Teilzeitbeschäftigten nicht zur Erklä­
rung der unterschiedlichen Freisat­
zungsquoten beitragen: Der Prozent­
satz der Teilzeitbeschäftigten bleibt bei 
den meisten Wirtschaftszweigen unter 
dem Wert eins und ist somit für die be­
trachtete Fragestellung unmaßgeblich. 
Bei den Frauen liegt der entsprechende 
Anteil mit durchschnittlich 25,5 Prozent 
der Beschäftigten deutlich über dem der 
Männer. Jedoch. ergaben . statistische 
Analysen 4 l auch für die Frauen keinen 
Zusammenl)ang zwischen der Freisat­
zungsquote und dem Anteil der Teilzeit­
beschäftigten. Demgegenüber zeigten 
sich bei Männern und Frauen erwar­
tungsgemäß umso höhere Freisat­
zungsquoten in einem Wirtschafts­
zweig, je höher der Arbeiteranteil dort 
war: Das unterschiedliche Niveau der 
Freisatzung konnte bei den Männern zu 
gut 35 Prozent, bei den Frauen sogar zu 
etwa 55 Prozent durch die Höhe des Ar­
beiteranteils erklärt werden. Bei glei­
chem Arbeiteranteil in einem Wirt­
schaftszweig zeigen sich für die Frauen 
höhere Freisatzungsquoten als für die 
Männer. Der Anteil der Freisetzungs­
quote, der nicht durch den Arbeiteranteil 
erklärbar ist, muß auf andere Ursachen 
wie zum Beispiel das unterschiedliche 
durchschnittliche Qualifikationsniveau 
in den Wirtschaftszweigen oder andere 
branchenspezifische Faktoren zurück­
geführt werden. Bernd-Uwe Loll 
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Buchbesprechung: 

Möller, llse: Hamburg. 
Stuttgart: Klett 1985. 248 S. 
(Länderprofile - Geographische Strukturen, 
Daten, Entwicklungen). 

Wer die umfangreiche Literatur über 
Harnburg sichtete, fand bisher Abhand­
lungen über die Hafenstadt Hamburg, 
die Geschichte Hamburgs, über Städte­
bau, Denkmalspflege und viele Einzel­
themen mehr, nicht jedoch eine umfas­
sende Landeskunde des Stadtstaates 
Hamburg. Eine solche Landeskunde ist 
jetzt im Ernst Klett Verlag in der Reihe 
"Länderprofile" erschienen. 

Der Begriff "Stadt-Staat" weist bereits 
auf den roten Faden hin, der sich durch 
diese Harnburg-Monographie zieht. 
Stadt und Bundesland Harnburg einer­
seits sowie der Ballungsraum Harnburg 
andererseits: das sind zwei verschieden 
große räumliche Einheiten. Dieser Un­
terschied mit den sich daraus ergeben­
den Problemen wird in allen Kapiteln des 
Buches aufgegriffen, sei es beim Thema 
Verkehrspolitik, sei es bei einer Diskus­
sion der StanQortverlagerungen der In­
dustrie und der Bevölkerungswanderun­
gen oder der Frage der Zusammenarbeit 
Hamburgs mit seinen Nachbarländern. 

Die Autorin, Dr. llse Möller, Dozentin am 
Institut für Geographie und Wirtschafts­
geographie· der Universität Harnburg 
und Lehrbeauftragte an der Fachhoch­
schule Hamburg, hat mit rund 125 Seiten 
über die Hälfte ihres Buches der Stadt­
entwicklung gewidmet. Der Brand von 
1842 und die Aufhebung der Torsperre 
1860/61 waren zwei Ereignisse, die die­
se Stadtentwicklung nachhaltig beein­
flußten. Der Kernbereich Hamburgs, die 
Altstadt, wurde neu gestaltet, es ent­
standen unter anderem der Rathaus­
markt und die Alsterarkaden. Die Stadt 
erhielt ein damals zukunftsweisendes, 
heute problematisches Wasserleitungs­
und Mischsielsystem. ln den Vororten 
kam es zu einem rapiden Anstieg der Be­
völkerungszahlen, landwirtschaftliche 
Flächen wurden umgewandelt, wobei 
die Bebauung weitgehend privater Ini­
tiative überlassen blieb. Die in dieser 
Zeit festgelegten Wohnlagewerte der 
Hamburger Stadtteile sind im großen 
und ganzen bis heute gültig geblieben. 

Ein besonders interessanter Teil des 
Kapitels zur Stadtentwicklung be­
schreibt die das Stadtbild bestimmen­
den architektonischen Formen ab 1870, 
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ordnet sie zeitlich ein und interpretiert 
sie im kulturgeschichtlichen Zusam­
menhang. Zeichnungen von Häuser­
fronten und Fassadendetails illustrieren 
diesen Abschnitt und ermöglichen es 
dem Leser, die Bebauung der Inneren 
Stadt mit kenntnisreicheren Augen zu 
sehen. (Eine umfangreiche Fotodoku­
mentation, die auch andere Textab­
schnitte hätte erläutern helfen, mußte 
der Verlag aus Kostengründen aus­
schließen). 

Zusammen mit der städtebaulichen Ent­
wicklung Haml;lurgs wird immer auch die 
Bevölkerungsentwicklung dargestellt. 
Quelle hierfür wie auch für Zahlenan­
gaben aus anderen Bereichen sind das 
Statistische Landesamt und seine insti­
tutionellen Vorgänger. So stand der Au­
torin zum Beispiel auch unveröffentlich­
tes Material der Volks-, Berufs- und Be­
triebszählung von 1939 mit kleinräumig 
aufbereiteten Daten zur Verfügung. An­
hand der Zahl der Beschäftigten und der 
der Wohnbevölkerung konnte die Auto­
rin ermitteln, inwieweit in einzelnen 
Hamburger Gebietsteilen die Nutzung 
"Wohnen" oder "Arbeiten" vorherrschte. 
Ein Vergleich dieser Zahlen mit entspre­
chenden Angaben aus dem Jahr 1910 
zeigt, daß die Bevölkerung in der Zwi­
schenzeit in den inneren Stadtteilen zu­
rückgegangen war und sich die City, be­
sonders im Bereich des Hauptbahnhofs, 
ausgedehnt hatte. 

Die Randwanderung der Bevölkerung 
setzte sich auch nach dem Krieg fort. 
Bevorzugte Zielgebiete liegen dabei in­
nerhalb eines 10- bis 20-km-Radius um 
das Rathaus. Bedenkt man, daß damit 
das Gebiet größter absoluter Bevölke­
rungszunahme zu 60 Prozent auf nicht­
hamburgischem Territorium liegt, wird 
das Spannungsverhältnis zwischen der 
Kernstadt und ihrem Umland wieder 
sehr deutlich. 

Als Beispiele für Neubauprojekte der 
60er und 70er Jahre werden im letzten 
Abschnitt des Kapitels zur Stadtentwick­
lung Steilshoop als Großwohnsiedlung 
und die City Nord als Entlastungszen­
trum für die Innenstadt dargestellt. Wäh­
rend Planung und Ausführung der City 
Nord als gelungen bewertet werden, kri-

tisiert die Autorin, daß insbesondere bei 
der Verkehrsanbindung von Neu-Steils­
hoop zwischen Planung und Realität er­
hebliche Lücken klaffen. 

Die Planung im Hamburger Raum ist 
Thema eines gesonderten Kapitels, in 
dem das schnellbahnbezogene Achsen­
konzept wieder aufgegriffen wird, das 
schon anfangs bei den Ausführungen 
zur Struktur des Ballungsraumes darge­
stellt wurde. Hier, wie auch beim Kon­
zept der Zentralen Standorte, das ver­
schiedenrangige innerstädtische Zen­
tren und Entlastungszentren ausgliedert 
- die City und die City Nord stehen an 
der Spitze der Zentrenhierarchie -,ver­
gleicht die Autorin Planung und Realität 
miteinander. Das nach dem Achsenkon­
zept angestrebte konzentrierte Sied­
lungswachsturn entlang der radialen 
Leitlinien konnte nicht den Zielvorstel­
lungen entsprechend erreicht werden. 

Die Achsenzwischenräume wurden 
ebenfalls teilweise bebaut und blieben 
nicht nur der Landwirtschaft und der 
Naherholung vorbehalten. Das Konzept 
der Zentralen Standorte wurde dagegen 
erfolgreich umgesetzt. _ 

ln einer Landeskunde von Harnburg muß 
natürlich dem Hafen ein großes Gewicht 
zukommen. Dem trägt ein eigenes Kapi­
tel über diesen zentralen Wirtschafts­
raum der Stadt Rechnung. Wichtige an­
gesprochene Punkte hierbei sind die An­
bindung des Hafens an das Hinterland, 
durch moderne Technologien ausgelö­
ste Veränderungen im Hafen, die Stel­
lung des Hamburger Hafens im Welthan­
del und seine Bedeutung für Hamburgs 
Wirtschaft. · 

Dieser letzte Punkt wird wieder aufge­
griffen, wenn bei der Erörterung des 
Wirtschaftspotentials der Hansestadt 
die Seehafengebundenheit ihrer Indu­
strie diskutiert wird. Bei allem Vorbehalt 
- aufgrund der methodischen Schwie­
rigkeiten - kommt die Autorin zu dem 
Schluß, daß der Hafen der größte Arbeit­
geber in Harnburg ist und einen Beitrag 
von mehr als 25 Prozent zur Bruttowert­
schöpfung der Hamburger Wirtschaft 
l~istet. 

I 
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Auch bei der Darstellung des Sekundä­
ren und Tertiären Sektors kommt die 
zentrale Problematik des Stadtstaates 
Harnburg zum Tragen. Wichtigstes Ziel­
gebie' für Industriebetriebe, die einen 
neuen Standort suchen, ist das grenzna­
he nördliche Umland, das wegen seiner 
hohen Verdichtung und des starken 
Pendleraufkommens strukturell zur 
Kernstadt zu rechnen ist, administrativ 
aber zu Schleswig-Holstein gehört. 

Harnburg ist durch diese Wohn- und ln­
dustriesuburbanisierung in Flächen­
staaten hineingewachsen, die anders 
strukturiert sind und in vielen Fällen an­
dere Interessen als die Metropole ha-

ben. Fragen der Zusammenarbeit Ham­
burgs mit seinen Nachbarländern und 
einer möglichen regionalen Neugliede­
rung im Norden der Bundesrepublik be­
handelt deshalb das abschließende Ka­
pitel dieser Landeskunde Hamburgs. 

Das Buch ist mit vielen informativen Gra­
phiken und Tabellen sowie einer farbi­
gen Karte des Hamburger Hafens aus­
. gestattet. Das umfangreiche und sorg­
fältig zusammengetragene Zahlenmate­
rial macht den Band auch zu einem zu­
verlässigen Nachschlagewerk über 
Hamburg, mindert aber keineswegs sei­
ne Lesbarkeit; es ist auch für den in­
teressierten Laien verständlich. 

Hierzu trägt insbesondere bei, daß die 
Autorin das zentrale Problem der Stadt 
Harnburg als Bundesland, die unter­
schiedliche Ausdehnung von Kernstadt 
und Ballungsraum, nie aus den Augen 
verliert und durch diese Linie der Mono­
graphie Konturen verleiht. Das Buch er­
füllt damit seinen Anspruch, einen um­
fassenden Überblick zu geben, ohne 
sich in einer zusammenhanglosen An­
einanderreihung von Fakten zu verlie­
ren. Eine solche, an .Problemen orien­
tierte Darstellung wäre auch für andere 
deutsche Großsfädte wünschenswert. 

Karin Studier 
Overbeckstraße 5 
2000 Harnburg 76 

1•1' 
Bildsminntext 

Seit Anfang 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild-

schirm-Text an. Interessenten mit Btx­
Anschluß können Daten über Harnburg 

·jetzt auch auf dem Bildschirm ihres 
Farbfernsehers empfangen. Das Ange­
bot enthält Ergebnisse aus den ver­
schiedenen Arbeitsgebieten der Amtli­
chen Statistik, informiert über Harnburg 
im Großstädtevergleich sowie über die 
Region Harnburg und gibt außerdem ei­
nen Überblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Pro­
gramms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

amtesund der Statistischen Landesäm­
ter verknüpft; das noch im Aufbau be­
findliche koordinierte Gemeinschafts­
programm der Statistischen Ämter bie­
tet schon jetzt interessante Ver­
gleichsmöglichkeiten. Abrufbar sind die 
Seiten des Statistischen Landesamtes 
Harnburg über die Leitseite * 36 502 #; 
schriftliche Anfragen oder Mitteilungen 
sind über die Teilnehmer-Nummer 
040 365038 möglich. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes-
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Harnburg heute sind ferner die Ausländer aus 

Und gestern Tunesien, Indien, Großbri-
tannien und dem Iran. Beim 

Im Durchschnitt der Jahre Abstieg in der Rangfolge sind 
1970 bis 1984 wurden in die Veränderungen dagegen 
Harnburg 1057 Jungen je nicht so erheblich. Die Nie-
1 000 Mädchen lebend geqo- derländer fielen vom 11. auf 
ren. Bei den Deutschen lau- den 16 .. die Spanier vom 6. 
tete diese Relation im glei- auf den 10 .. die Osterreicher 
chen Zeitraum 1051 zu 1000 vom 7. auf den 11. und die 
und bei den Ausländern 1 088 Dänen vom 14. auf den 18. 
zu 1000. Platz zurück. Außerdem nah­
in einzelnen Jahren unter- men die Ausländer aus Per­
schied sich das Verhältnis tugal, Japan, den USA, Grie­
der Jungen- zu den Mäd- ehenland und Frankreich 
chengeburten erheblich von 1984 einen niedrigeren Platz 
den genannten Durch- in der Rangfolge ein als 197 4. 
schnittswerten. Die Anlandungen am Fisch-
Für alle Lebendgeoorenen markt Hamburg-Aitona von 
lag dieser Wert 1974 mit frischen Fischen, Schal- und 

· 1090 Jungen je 1000 Mäd- Krustentieren sind meng~n­
chen am höchsten und 1973 mäßig von 1975 bis 1984 um 
mit 1022 Jungen je 1000 gut die Hälfte auf 4000 Ton­
Mädchen am niedrigsten. Ei- nen zurückgegangen. Auch 
ne Veränderung dieser Rela- der Anteil der Käufergruppen 
tion in eine bestimmte Rich- auf den Auktionen hat sich in 
tung ist - auch im längerfri- den letzten zehn Jahren 
stigen Vergleich - dabei merklich geändert. 
nicht festzustellen. Bei ge- Während 1975 noch fast drei 
trennter Betrachtung nach Viertel aller Fische vom 
Nationalitäten sind noch grö- Großhandel ersteigert wur­
ßere Schwankungen ermit- den, waren es 1984 nur noch 
telt worden: Je 1000 Mäd- gut 60 Prozent. An Badeu­
ehen wurden in Harnburg bei tung zugenommen hat dage­
den Deutschen zwischen gen der Einzelhandel, der 
1015(1977)und1087(1974) Mitte der 70er Jahre einen 
und bei den Ausländern zwi- Anteil von 20 Prozent auf­
sehen 1000 (1973) und 1180 wies, 1984 dagegen auf mehr 
(1984) Jungen lebend gebo- als 27 Prozent kam. Auch 
ren. die Fischindustrie hat ihren 
Aus der Einwohnerkartei in Auktionsanteil auf zuletzt 
Harnburg werden regelmäßig zehn Prozent deutlich gestei­
auch die Ausländer nach gert. 
ihrer Staatsangehörigkeit Der Erlös aus den Fischauk­
ausgezählt. Wird eine Rang- tionen betrug 1975 13,3 Mil­
folge der Nationalitäten nach lionen DM, während 1984 9,5 
der Zahl der in Harnburg woh- Milli.onen DM erzielt werden 
nenden Ausländer gebildet, konnten. 
so fällt auf, daß sich zwi- Im Jahr 1984 brachten die 
sehen 197 4 und 1984 einige Betriebe der hamburgischen 
erhebliche Veränderungen Fischverarbeitung 23 688 
ergeben haben. Unter den Tonnen Fischwaren im Wert 
ersten 20 Staatsangehörig- von 183 Millionen DM auf den 
keiten 1984 haben im be- Markt. Im Vergleich zu 1970 
trachteten Zeitraum nur die ging der mengenmäßige 
Türken (Platz 1 ), die Jugo- Ausstoß zwar um 35 Prozent 
slawen (Platz 2) und die lta- zurück, der Wert der produ­
liener (Platz 5) keine Ände- zierten Waren erhöhte sich 
runginder Rangfolge zu ver- . jedoch gleichzeitig um 47 
zeichnen gehabt. Die größ- Prozent. Die starke Expan­
ten Sprünge nach vorn wur- sion des Warenwertes be­
den bei den Vietnamesen rut"lte nicht nur auf inzwi­
(vom 69. auf den 20. Platz), sehen eingetretenen Preiser­
den Afghanen (vom 35. auf höhungen, sondern vor allem 
den 14. Platz), den Polen auch auf Produktionsauswei­
(vom 15. auf den 3. Platz) und tungen bei den höherwerti­
den Ghanaern (vom 18. auf gen Erzeugnissen. So stieg 
den 9. Platz) festgestellt. ln die Produktion von geräu­
der Rangfolge aufgestiegen cherten Fischen (einschließ-
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I. 

lieh Lachs, Hering und Sprot­
ten) seit 1970 von 2744 Ton­
nen um neun Prozent auf 
2990 Tonnen im Jahr 1984; 
gleichzeitig erhöhte sich der 
Jahresproduktionswert um 
217 Prozent auf 94 Millionen 
DM. 
Der Anteil der geräucherten 
Fischwaren an der gesamten 
Fischverarbeitung betrug 
1970 der Menge nach knapp 
sieben und dem Wert nach 24 
Prozent; im Jahr 1984 erhöh­
te er sich mengenmäßig auf 
fast 13 und wertmäßig auf 51 
Prozent. 
Im Tischlereihandwerk ar­
beiteten 1984 in Harnburg 
knapp 2600 Personen, das 
sind 14 Prozent weniger als 
1976. Im Gegensatz dazu ist 
der Umsatz um 28 Prozent 
auf 260 Millionen DM gestie­
gen, wobei allerdings Preis­
steigerungen eine erhebliche 
Rolle gespielt haben dürften. 
Im Durchschnitt wurden rund 
1 02 000 DM je Beschäftigten 
(einschließlich Inhaber) um­
gesetzt. Diese Quote ist ge­
genüber 1976 um rund 50 
Prozent - also deutlicher als 
das nominale Umsatzwachs­
tum- gestiegen, was auf ei­
ne höhere Arbeitsproduktivi­
tät dur(:h verstärkten Ma­
schineneinsatz in den Unter­
nehmen schließen läßt. 
Bundesweit hat das Tischle­
reihandwerk günstiger als in 
Harnburg abgeschnitten. Mit 
rund 192 000 Personen gab 
es im Vergleich zur 1977 
durchgeführten Handwerks­
zählung nur drei Prozent we­
niger Beschäftigte. Der 1984 
erzielte Umsatz von gut 17,6 
Milliarden DM überstieg den 
Erlös des Jahres 1976 um 36 
Prozent. Der Jahresumsatz 
je Beschäftigten lag 1984 
und auch schon 1976 mit 
92 000 DM bzw. 65 000 DM 
auf einem jeweils etwas nied­
rigeren Niveau als in Harn­
burg. 

Aus der 
Gesetzgebung 
Am 14. Juni 1985 ist das Ge­
setz zur Durchführung einer 
Repräsentativstatistik über 
die Bevölkerung und den Ar­
beitsmarkt (Mikrozensusge­
setz) in Kraft getreten. Nach 
dem Volkszählungsurteil des 
Bundesverfassungsgerichts 
vom Dezember 1983 war ei-
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ne Neufassung auch des 
Mikrozensusgesetzes von 
1983 erforderlich geworden, 
um den vom Bundesverfas­
sungsgericht aufgestellten 
Forderungen an statistische 
Rechtsvorschriften Rech­
nung zu tragen. Im wesentli­
chen unterscheidet sich das 
neue Gesetz von seinem Vor­
gänger in folgenden Punk­
ten: 
Die zu erfragenden Sachver­
halte sind detailliert festge­
legt. Die zu stellenden Fra­
gen werden durch eine 
Rechtsverordnung der Bun­
desregierung bestimmt, die 
diese mit Zustimmung des 
Bundesrates erläßt. 
Die Rechte und Pflichten der 
Interviewer sind genau gere­
gelt. Es wird ausdrücklich 
klargestellt, daß auch die In­
terviewer die ihnen anver­
trauten personenbezogenen 
Daten nur zu statistischen 
Zwecken nach Maßgabe die­
ses Gesetzes verwenden 
dürfen. 
Zur Sicherung des Daten­
schutzes enthält das Gesetz 
die Vorschrift, daß der Na­
mens- und Adressenteil noch 
vor der maschinellen Verar­
beitung von dem Erhebungs­
vordruck getrennt werden 
muß. 
Neu ist auch die Vorschrift 
über das Reidentifizierungs­
verbot. Danach ist bei Straf­
androhung untersagt, durch 
Zusammenführen von Daten 
aus dem Mikrozensus mit de­
nen anderer Erhebungen ei­
nen Personenbezug außer­
halb der statistischen Aufga­
benstellung dieses Gesetzes 
herzustellen. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

644 
768 

Leitseite *36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Arbeitslosenquoten 3681 -784. 
Regionale Entwicklung der 
Arbeitslosigkeit 3681-784 
Arbeitslose nach 
Wirtschaftszweigen 3681-806 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 '1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck hPa2
) 1 015,1 1 014,6 1 017,4 1 020,3 1 009,1 1 023,4 .1 013,0 1 009,5 1 013,1 

Lufttemperatur ·c 10,3 9,1 3,0 8,8 12,7 - 1,7 4,0 8,2 14,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75,3 77,3 70 64 71 78 83 77 68 
Windstärke Meßzahl3) 3,5 3,4 3,3 2,5 3 3 3 3,3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,1 5,4 5,0 4,2 5,7 5,0 6,0 5,8 4,4 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,5 61,4 24,5 17,2 80,9 11,3 57,0 23,8 33,3 
Sonnenscheindauer Std. 124,8 112,4 118,5 217,4 170,9 91 60 109,5 233,9 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,4 8 9 3 5 12 13 4 3 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19,2 19,4 . 12 10 23 17 23 23 11 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 617,0 1 601,0 1 605,5 1 604,6 1 603,2 1 589,5 ... ... ... 
und zwar männlich 

" 
756,2 749,1 751,5 750,8 750,2 743,3 ... ... ... 

weiblich 
" 

860,8 851,9 854,0 853,7 853,0 846,2 ... ... ... 
Ausländer 

" 
157,1 154,7 156,3 155,8 155,4 152,5 ... ... .. . 

Bezirk Harnburg-Mitte 219,7 215,0 216,3 216,0 215,6 212,1 ... ... .. . 
Bezirk Altona 

" 
226,9 225,0 225,3 225,3 224,9 222,9 ... ... ... 

Bezirk Eimsbüttel 233,8 231,4 231,9 231,7 231,7 230,6 ... ... ... 
Bezirk Harnburg-Nord 289,7 286,0 287,2 286,9 286,8 283,2 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 375,3 372,0 372,6 372,5 372,2 370,8 ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 88,1 88,2 88,0 88,1 88,2 88,6 ... ... ... 
Bezirk Harburg 183,5 181,0 181,4 181,3 181,0 178,7 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 767 740 667 707 1 039 463 ... ... .. . 
• Lebendgeborene7

) 1 068 1 034 1 029 1 027 1 089 962 ... ... ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 878 1 835 1 812 1 725 1 951 1 958 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 12 9 3 6 11 8 ... ... .. . 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 810 - 801 - 783 - 698 - 862 - 996 ... ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,7 5,5 4,9 5,4 7,6 3,8 ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 7,9 7,7 7,5 7,8 8,0 7,9 ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,7 13,3 13,1 14,3 16,0 ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 6,0 - 5,7 - 5,3 - 6,3 - 8,2 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,3 8,2 2,8 5,9 10,2 8,9 ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4174 4 758 4 450 4 695 4 530 3 931 ... ... ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 557 5 381 5 012 4 898 5127 4 261 ... ... ... 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 383 - 623 - 562 - 203 - 597 - 330 ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 519 12 031 12 474 11 754 11153 14165 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 337 1 422 1 434 1 577 1 457 1 430 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
1 002 1 058 1 117 1194 1102 1140 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

741 739 796 816 735 649 ... ... ... 
qar. angrenzende Landkreise'0

) 
" 

334 342 412 384 351 337 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 844 934 797 832 783 637 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 252 1 663 1 423 1 470 1 555 1 215 ... ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 1 609 1 743 1 743 1 707 1 672 1 565 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise9

) " 
1 254 1 344 1 362 1 299 1 261 1 259 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

884 860 894 787 759 724 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise10

) 
" 

466 481 484 442 392 430 ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
760 813 782 788 832 649 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 304 1 965 1 593 1 616 1 864 1 323 ... ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 272 - 321 - 309 - 130 - 215 - 135 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise9
) 

" 
- 252 - 286 - 245 - 105 - 179 - 119 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

- 143 - 121 - 98 + 29 - 24 - 75 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise'0

) " 
- 132 - 139 - 72 - 58 - 41 - 93 ... ... ... 

I,Jmland insgesamt") - 384 - 425 - 317 - 163 - 220 - 212 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" + 84 + 121 + 15 + 44 - 49 - 12 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
- 52 - 302 - 170 - 146 - 309 - 108 ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1193 - 1 424 - 1 345 - 901 - 1 459 - 1 326 ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 7,4 - 0,9 - 8,3 - 6,8 - 10,7 - 10,9 ... ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 13
) Anzahl 12 560 2 403 12 803 12 388 12 862 13 896 12 996 ... ... 

Betten 13
) 

ofo 
14 964 2 605 14 974 14 974 14 974 14 679 14 699 ... ... 

Bettenausnutzung 85,2 93,0 89,6 85,1 86,9 91,6 89,0 ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 665 609 520 093 _466 744 455 353 490 960 427 238 493 249 517 104 679 221 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10

) Landkreise Harburg und Stade. - 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13

) Bestand am 
Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 703 641 732 124 812 900 713 042 743 538 765 437 814 467 ... 752 899 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
50 267 57 241 54 779 62 417 57 635 60 304 60 931 71 514 ... 

Besucher der Lesesäle 
" 

23 503 28 465 32 221 28 345 31 720 28 246 27.598 31 761 ... 
HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 272 4 253 4 583 4 424 4 665 4 232 4 892 4 608 4 567 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 378 3 555 3 887 3 237 3 595 3 654 4 531 4188 3 567 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 357 1 440 1 525 1 412 1 438 1 391 1 538 1 477 2 600 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
94 592 91 875 125 478 127 051 86 615 ... 77 054 

davon Hamburger Kunsthalle 
" 

21 341 20088 51 666 62 428 26 928 13661 18 361 11 842 9 708 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 776 8 168 10 271 7 481 6 915 7 488 9 811 8 291 9110 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 6 667 6 962 6 078 4152 3 723. 8 150 14 578 6 099 3130 
Helms-Museum 8 550 9 232 5 692 9 077 10 046 2 840 5 497 8 896 10 007 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 

" 
6 386 6 528 4 375 7 599 8 832 1 029 3 595 7 178 9 037 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

26 933 19 572 19 697 17 478 20 090 ... . .. 22 900 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
14 776 12 266 11 502 8 563 4 376 18 728 19 263 14 224 8 498 

Planetarium 
" 

5 915 13 980 18 673 16 054 11 913 7 626 15 647 10 893 11 794 
Bischofsburg 1 634 1 608 1 899 1 818 2 624 1 476 1 577 1 806 1 907 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 72 484 79 821 76 694 78 852 76 769 90 657 90489 90183 88186 
• davon Männer 44 963 49 361 50 359 49 429 47 980 55 074 54 812 54 354 52 864 

Frauen 
o)o 

27 521 30 460 29 335 29 423 28 789 35 583 35 677 35 829 35 322 
Arbeitslosenquote 10,2 11,2 11,2 11,0 10,8 12,6 12,6 12,5 12,3 
Kurzarbeiter Anzahl 18 690 14 643 18 855 17 165 16 570 17 237 17 430 15 209 10 426 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 

" 
81 240 90 674 92 223 .89 721 88 021 101105 101 974 100 952 98 949 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 828 6 816 6 816 6 833 5 578 6 905 7 820 8 082 6 289 

Offene Stellen 
" 

2 194 2 319 2 233 2 137 2 553 2 475 2 698 2 737 3 419 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
·Kuhmilch I 1 296 1 252 1 603 1 615 1 605 1 031 1 271 1 345 1 382 
.' dar. an Molkereien geliefert % 94,4 93,8 94,1 96,6 97.7 93,4 93.7 96,2 97,4 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,7 14,3 14,9 14,3 11,5 12,8 14,0 13,9 

Schlachtungen von lnlandtieren2
) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 SI. 5,5 5,5 5,1 5,0 5,6 4,4 4,5 5,1 5,1 
• Kälber 1,7 2,2 2,5 2,9 2,0 2,8 3,5 2,6 2.4 
• Schweine 17,1 17,8 . 16,6 18,0 17,8 16,1 18,2 18,3 18,8 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') I 3197 3 272 3163 3 274 3 298 2 910 3 234 3 256 3 254 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 1 532 1 494 1 451 1 385 1 533 1 184 1 241 1 359 1 388 
• Kälber 234 289 318 368 267 367 447 341 311 . Schweine. 1 407 1 466 1 352 1 490 1 484 1 328 1518 1 534 1 543 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 150 824 143 372 144 621 143738 143 311 139 658 139 534 138178 138 467 
• dar. Arbeiter•) 

HlOO 
84 915 79 500 80 297 79858 79 359 76541 76 243 75 427 75 629 

• Geleistete Arbeiterstunden') 11 622 10 997 11 717 10582 11197 10 696 11 071 10 674 10 666 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 246 237 229 245 210 226 235 258 
• Bruttogehaltssumme 306 311 310 287 306 288 307 310 320 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

" 
6 761 7 009 7 229 6995 7 040 7134 7 617 7 901 7 609 

dar. Auslandsumsatz 
1000 .. tSK9) 

808 815 838 1191 728 691 931 897 851 
• Kohleverbrauch 3 3 3 2 2 9 ... . .. 
• Gasverbrauch 1000 m3 24185 26 645 29 626 30285 27 758 114 842 ... 
• Stromverbrauch Mio. kWh 360 365 383 340 355 358 392 360 367 
• Heizölverbrauch 1000 I 34 29 37 32 25 88 ... ... 
• davon leichtes Heizöl 

" 
4 4 5 4 3 24 ... ... . schweres Heizöl 30 25 32 28 22 64 ... . .. 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten.- 5
) einschl. Bergbau.- 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatz­
steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 9

) 1 I Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 402 3 355 3 377 3601 3 299 3 085 3 659 3 655 3 515 
da:Von Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe " 
1 727 1 779 1 808 1674 1 853 1 784 1 960 1 996 1 954 

Investitionsgütergewerbe 949 916 884 1257 772 669 1 005 945 877 
Verbrauchsgütergewerbe 133 124 143 117 133 110 121 114 107 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 593 536 542 553 541 522 573 600 577 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 26 456 25 488 25 304 25 577 25 961 22 392 22 406 22 026 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
20 592 19 720 19436 19 745 20141 17 025 17 000 16 734 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 761 2 619 2 588 2 616 3 058 1 254 2 378 2 239 ... 
• davon für Wohnungsbau " 832 801 852 870 1 010 254 400 493 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
1 048 984 963 943 1 076 661 1 398 957 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 881 834 773 803 972 339 580 789 

Mio:·DM 
... 

• Bruttolohnsumme') 70 68 60 66 76 32 45 55 ... 
• Bruttogehaltsumme') . 21 22 19 20 20 18 18 18 ... 
• Baugewerblicher Umsatz') 255 252 221 238 222 128 143 189 ... 

davon im Wohnungsbau 70 70 59 73 73 25 29 44 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 98 97 94 108 79 73 69 85 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
88 85 69 56 69 30 45 60 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 10 568 10 554 10 262 10180 10 385 10 043 10 024 9 990 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 372 8 335 8 041 7 981 8181 7 918 7 875 7 885 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 266 1 270 1 218 1 159 1 279 1 088 1148 1 170 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 26 23 23 25 21 22 22 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 8 8 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) 86 87 81 68 73 78 67 65 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 430 202 319 222 116 271 263 220 259 
• Stromverbrauch 925 945 1 080 892 845 1 057 1 067 928 862 
• Gasverbrauch7

) " 
2 001 1 791 2 693 1 771 1 139 3 068 2 592 1 909 1 465 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ... 100 92,6 88,4 93,5 91,8 83,3 85,4 93,8 89,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 101,9 103,7 115,9 108,8 86,3 106,9 113,2 100,2 ... 
Investitionsgütergewerbe 90,5 91,7 92,3 88,6 89,4 88,8 96,0 93,0 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

87,6 80,0 91,2 84,5 85,9 75,1 79,3 77,2 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 

81,0 65,3 63,8 73,0 68,3 67,2 69,4 77,7 ... 
Bauhauptgewerbe " 

88,5 85,6 79,9 93,8 99,4 45,8 84,3 82,9 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 141 125 194 161 116 88 55 104 114 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

iooö m3 
101 96 131 115 98 6Ö 48 90 106 

• Rauminhalt 230 201 388 235 130 229 84 191 130 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 79,9 74,4 141,6 83,2 46,0 100,3 31,5 55,3 52,5 
• Wohnfläche 1000m2 44 38 78 44,2 25 44 16 32 27 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 16 9 7 11 15 16 10 12 
• Rauminhalt 1000 m' 198 116 44 29 36 43 91 66 49 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 53,0 26,6 9,4 21,0 12,6 8,4 21,7 24,3 15,0 
• Nutzfläche 1000 m2 32 20 7 5,4 7 8 21 22 10 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 541 508 1 173 589 294 590 231 419 329 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 137 67 59 100 94 50 60 52 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 22 7 2 12 7 6 7 6 
Rauminhalt 1000 m' 223 208 99 12 113 34 63 30 52 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 478 568 259 155 427 295 271 194 84 

Gebäude- und Wohnungsbestand6
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 201 203 202 202 202 203 203 203 203 
Wohnungen 799 805 801 801 802 806 806 806 806 

1) ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh.;. 3600 Giga Joule.-') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

* und zwar waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Em plan g 

· dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr8
) 

Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr9
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1983 1984 1984 1985 
Maßelnheiti----L._-~-f----,----,----+---.----,----r-----l 

1980 -'-100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980 -'-100 

1980 -'-100 

1000 

Anzahl 
10001 

An~ahl 
1000 I 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

113,1 
113,1 

114,1 
113,8 
114,3 
114,5 

115,8 
115,3 

März April Mal 

114,3 
114,0 
114,4 
114,6 

115,7 
115,4 

Februar 

114,3 
113,8 
114,4 
114,8 

116,6 
115,4 

März April 

55 482 54 073 53 148 53 075 54 4 70 54 230 54 625 
6 201,7 6 373,2 6 255,5 6 257,5 6 467,2 6 560,4 6 668,2 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 

83 
665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
40,4 

242,1 
80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
. 77 528 

725 

381 
383 

5 170 
343 331 
2 189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

1 039 
123 
916 

9 
160 
747 

96 
651 

624 
425 

5 846 
3 458 
2 514 
2 388 

2 929 
2 115 
1 568 

813 

122,6 
122,4 
122,8 

106,2 
91,7 

107,1 
106,2 
105,7 

1503 
501 

2879 
1019 

1 168 
4 457 
2 747 

727 
1 711 
1 046 

89 452 
830 

430 
390 

5 719 
364 573 
3273,0 
1 042,7 

27 830 
20 983 

1 088 
114 
974 

10 
185 
779 
102 
677 

665 
410 

6 029 
3 618 
2 748 
2 411 

2 897 
2 098 
1 499 

799 

136,4 
136,1 
136,7 

113,6 
85,3 

103,9 
97,5 

103,9 

108 
30 

207 
63 

1 230 
4 889 
2 967 

781 
1 922 
1 048 

92 251 
868 

425 
449 

5 263 
341114 
2 456,8 
1 055,1 

26 898 
21 230 

1 401 
111 

1 290 
6 

149 
1 135 

87 
1 048 

580 
392 

6 011 
3 317 
2 575 
2 694 

3 001 
1 914 
1 346 
1 087 

121,1 
116,3 
125,0 

105,0 r 
84,2 

110,9 
107,2 
110,2 

125 
45 

241 
93 

1 130 
4 651 
2 988 

738 
1 663 

949 
88 432 

806 

437 
403 

5 660 
336 455 
2 297,7 

937,0 

27 612 
20 983 

991 
107 
884 

8 
128 
747 

91 
656 

591 
408 

5 358 
3 228 
2 396 
2130 

2 446 
1 607 
1 081 

839 

130,9 
133,3 
129,0 

104,5 
81,7 

114,6 
117,7 
111 ,4 

148 
45 

273 
88 

1 192 p 
4 316 p 
2 641 p 

769 p 
1 676 p 
1 015 p 

89 899 
835 

470 
408 

6 431 
414 876 
2 284,2 
1 033,7 

28 230 
21 502 

977 
127 
850 

9 
112 
729 

91 
638 

572 
382 

6 646 
3 779 
2 990 
2 867 

3 273 
2 494 
1 920 

779 

119,0 
123,4 
115,4 

95,9 
76,9 

93,3 
91,1 
91,8 

90 
26 

175 
53 

1 020 p 
5 113 p 
3 236 p 

649 p 
1877 p 

982 p 
83 382 

791 

154 
179 

5 031 
302 264 
2 053,3 

904,4 

26 709 
20160 

1 151 
146 

1 005 
10 

213 
783 
128 
654 

713 
494 

7 525 
4 548 
3 758 
2 976 

3 878 
2 897 
2179 

980 

111,2 
81,4 

106,6 
112,2 
103,9 

118 
39 

234 
77 

1 250 p 
5 741 p 
3 466 p 

792 p 
2 275 p 
1 034 p 

97 920 
936 

385 
480 

1 000 
152 
849 

9 
174 
666 

87 
580 

636 
429 

6 077 
3 477 
2 532 
2 599 

2 787 
2 038 
1 415 

749 

108,5 
84,3 

109,4 
110,8 
109,1 

131 
50 

249 
97 

1 200 
5 580 
3424 

773 
2155 
1 050 

94 923 
907 

406 
428 

5 876 p 6 052 
397 875 p 362 699 
2 598,4 p 2 31 0,1 

.1 077,0 p 942,1 

26 309 28 027 
19 637 20 357 

Mal 

114,1 
113,6 
114,2 
114,8 

116,9 
115,6 

p 1 200 
p 5 581 
p 3 560 
p 758 
p 2 021 
p 1 073 

100 031 
916 

p 6 741 
p440 472 
p 2 223,6 
p 1020,3 

')für Neubau in konventioneller Bauart.-') Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - ') Nachgewiesen werden die waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere.-') umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7
) einschließlich Eigengewicht der 

beladenen Container. - 8) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - ') ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984. 1985 

Merkmal Maßeinheft 

Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Verkehr 

(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 1000 640,1 656,7 650,8 655,7 658,9 661,8 664,6 667,3 670,8 
dar. Personenkraftwagen') 

ie 1'ooo 
560,5 573,4 569,2 572,9 575,4 . 577,7 579,3 581,0 583,7 

Einwohner . 347 358 355 357 359 363 364 p 365 p 367 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl . 6 009 5 664 8 299 7 480 7 888 5 097 7 270 7 302 p 6 615 
: dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 216 5 010 7 111 6 301 6 987 4 604 6 046 6 334 p 5 874 

Lastkraftwagen 
" 

352 327 537 422 333 317 688 464 p 334 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 893 857 681 821 1 040 515 716 p 822 p 965 
* Getötete Personen 15 11 13 9 7 7 6 p 8 p 12 
* Verletzte Personen 1151 1 088 883 1 072 1 290 652 926 p 1 041 p 1 223 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 101 409;2 105 984,3 100157,7 100 828,3 102165,1 105 926,1 106117,4 106 916,5 107 946,0 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken ... 97 044,0 101 054,4 95 875,6 96 536,8 97 890,4 101 031,5 101 245,4 102 083,7 103 024,9 
* Kurzfristige Kredite {bis zu 1 Jahr einschließlich) 18 742,6 19 035,2 17 531,0 17 955,4 18 243,6 18 657,3 18 438,6 18 868,8 18 993,6 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
17 904,9 18 833,6 17 440,2 17 531,7 18107,4 18 422,5 18 306,0 18 422,8 18 892,0 

* an öffentliche Haushalte 
" 

837,7 201,6 90,8 423,7 136,2 234,8 132,6 446,0 101,6 
* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 11 122,2 11 321,8 10 577,0 10 722,5 11 333,3 11 104,4 11 014,6 11 218,2 11 442,5 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
7192,0 7 352,6 7117,9 7 074,7 7 173,9 7 187,6 7 149,2 7 233,9 7 213,1 

* an öffentliche Haushalte 
" 

3 930,2 3 969,2 3 459,1 3 647,8 4159,4 3 916,8 3 865,4 3 984,3 4 229,4 
* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 

" 67 179,2 70 697,4 67 767,6 67 858,9 68 313,5 71 269,8 71 792,2 71 996,7 72 588,8 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
49 662,7 52 018,7 49 771,1 49 753,8 50 035,0 52 359,7 52 680,9 52 850,6 53 091,3 

* an öffentliche Haushalte 
" 

17 516,5 18 678,7 17 996,5 18105,1 18 278,5 18 910,1 19111,3 19146,1 19 497,5 
* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 

55 i 58,7 Nichtbanken 5
) 

" . 57189,8 59 668,9 54 642,0 55 931,5 58 755,0 58113,8 58 231,8 58 739,9 
* Sichteinlagen und Termingelder 41 658,4 44 268,0 39 521,3 40 091,8 40 877,5 43 508,7 42 920,8 49117,6 43 630,1 
* von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
34 458,8 37 562,6 32 984,0 33 491,0 33 976,1 36 471,0 36 252,2 36 270,5 36 598,0 

* von öffentlichen Haushalten 
" 

7 199,6 6 705,4 6 537,3 6 600,8 6 901,4 7 037,8 6 668,6 6 847,1 7 032,6 
* Spareinlagen 

" 
15 531,4 15 400,9 15120,7 15 066,9 15 054,0 15 246,3 15193,0 15114,2 15109,8 

* bei Sparkassen 
" 

9 914,0 9 803,2 9 674,3 9 616,3 9 578,4 9 720,9 9 681,2 9 625,0 9 594,7 
* Gutschriften auf Sparkonten') 

" 
1 685,9 1 477,9 1 057,8 851,0 867,2 1 101,0 971,4 957,0 966,4 

• Lastschriften auf Sparkonten 
" 

976,8 804,1 1 119,5 904,8 880,1 1 133,9 1 024,7 1 035,8 970,7 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 37 47 30 43 47 39 49 46 
* Vergleichsverfahren 

" 
- - - - - - - - 1 

* \Aechselproteste (ohne die bei der Post) 
Mio:·DM 

351 325 330 336 361 265 286 270 275 
* \Aechselsumme 5,0 4,0 4,8 4,4 4,3 2,6 3,0 31,0 13,7 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 524 32 836 32 092 27 998 33424 33462 33484 32 933 31 647 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 607,9 1 674,7 1 977,2 1 316,9 1 662,1 1 494,4 2 041,3 1 723,0 1 364,5 
*Steuern vom.Einkommen 

" 
863,0 916,1 1 267,4 631,3 844,4 575,6 1 278,2 839,2 711,0 

* Lohnsteuer') 
" 

600,2 624,3 607,4 560,5 582,9 556,8 572,2 590,4 660,7 
* Veranlagte Einkommensteuer") 

" 
134,7 119,9 358,1 - 20,5 19,1 8,7 356,4 8,9 - 17,3 

* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
" 

41,0 48,9 11,4 43,5 39,5 23,8 10,8 21,6 65,4 
* Körperschaftsteuer7) 8) 

" 
87,0 122,9 290,4 47,8 203,0 - 13,7 338,8 218,2 2,3 

* Steuern vom Umsatz 
" 

744,9 758,7 709,8 685,6 817,7 918,9 763,0 883,9 653,5 
* Umsatzsteuer 

" 
299,8 269,2 209,9 161,6 320,6 359,5 268,2 293,5 206,1 

* Einfuhrumsatzsteuer 
" 

445,2 489,5 499,9 524,1 497,1 559,3 494,9 590,3 447,4 
* Bundessteuern 

" 
1 033,1 1 082,2 956,6 965,2 1 081,5 1 077,7 952,8 945,5 1 044,6 

* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
" 

75,3 76,4 81,2. 83,4 70,9 79,8 82,2 74,2 77,6 
* Verbrauchsteuern 

" 
926,4 972,9 844,1 854,3 978,7 919,9 842,6 . 839,2 932,3 

* Landessteuern 
" 

68,0 61,5 48,4 35,0 104,4 96,7 39,4 45,6 92,6 
• Vermögensteuer 

" 
27,0 22,3 1,5 0,6 66,1 58,0 3,2 3,6 52,3 

* Kraftfahrzeugsteuer 14,3 14,7 12,7 16,5 16,8 13,4 15,9 21,3 20,1 
* Biersteuer 2,7 2,5 2,0 2,2 2,7 1,5 2,0 2,3 2,7 
* Gemeindesteuern 135,3 145,5 42,7 40,5 368,8 369,9 38,8 37,5 395,4 
* Grundsteuer A '~ " 

0,1 0,1 0,0 -0,0 0,3 0,3 0,0 0,0 0,3 
* Grundsteuer B' ) 20,8 23,9 1,9 0,8 53,4 58,4 1,3 1,7 56,4 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
113,9 117,5 37,1 36,2 310,7 303,8 33,3 31,7 334,4 

1
) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­

zeuge. - 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften. - 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- '0 ) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­
wohnstätten.- ")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mal 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,2 1 913,0 1 901,6 1 606,1 1 945,3 1 846,1 1 940,0 1 825,3 1 725,0 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen .. 376,4 402,2 561,3 275,2 377,1 245,4 569,5 374,6 307,3 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 495.4 496,9 464,9 449,1 535,6 601,9 499,8 578,9 428,0 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 8,9 7,6 - - 21,8 0,6 - - 22,6 

* Steuereinnahmen des Landes 438,1 450,7 112,4 566,1 131,1 473,9 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) .. 288,3 298,0 24,2 372,3 37,4 303,0 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz 72,9 83,7 53,3 67,6 48,1 55,8 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 - - 21,8 0,6 - - 22,6 

* Steuereinnahmen der Gemeinde 199,1 211,6 32,3 415,6 42,9 446,7 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 96,2 102,4 37,1 36,2 267,2 302,5 33,2 31,7 289,2 
* Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) 81,6 81,3 - 8,2 90,3 5.4 96,5 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 608,1 626,6 143,5 980.4 172,8 919,5 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 747 755 743 ... 
* dar. Facharbeiter 776 785 768 ... 
* weibliche Arbeiter 508 523 521 ... 
* dar. Hilfsarbeiter 468 484 484 

Bruttostundenverdienste 
* männliche Arbeiter .. 18,30 18,53 18,42 ... 
* dar. Facharbeiter .. 19,03 19,29 19,12 ... 
* weibliche Arbeiter .. 12,76 13,07 13,02 ... 
* dar. t1ilfsarbeiter 11,74 12,04 12,08 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
* männlich 4 565 4 734 4 686 ... 
*weiblich 3175 3 289 3 251 

Technische Angestellte und Me'1ster 
* männlich .. 4 279 4 419 4 350 ... 
* weiblich .. 2 974 3 067 3 012 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
* männlich 3 763 3 863 3 820 ... 
* weiblich 2 755 2 862 2 824 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 20 093 21 164 19 611 18 542 21 675 19159 20 706 19 486 19 480 
dar. Straftaten wider das Leben 8 7 3 8 7 5 9 7 3 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung .. 160 169 202 120 174 172 162 131 113 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit .. 1 222 1 178 1 098 1 063 1 313 1 068 1 155 1 135 1 051 
Vermögens- und Fälschungsdelikte .. 2 262 3 239 2 583 2 975 3 326 3 716 3 874 2 469 2 638 
Diebstahl .. 13 480 13 652 12 585 11 743 13 909 11 406 12 693 13116 13 069 
dar. unter erschwerenden Umständen . 8 680 9 106 8 041 7 745 9 187 7 318 8153 9 004 8 741 

Außerdem Verkehrsvergehen 1 055 1 023 1 132 1 115 1 115 931 1 123 1 036 1 115 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt .. 16 438 16128 15 579 15 822 16 347 14 581 15 222 14 903 16 081 
dar. Feueralarme .. 664 648 948 895 642 647 630 623 642 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen .. 163 171 219 212 164 174 178 182 177 
Rettungswageneinsätze .. 14 683 14 545 13 830 14 091 14 803 13124 13 814 13 446 14 490 
dar. für Krankenbeförderungen 2 322 2 207 2 213 2 319 2 210 2110 2 145 2 545 2 672 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 318 250 378 407 315 178 180 71 110 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4 ) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- wnd Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hainburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1
) 

1985 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet zelt 
H.amburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, einschl. 

Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar 1 589,5 12 077,8 61 021,7 1 606,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

962 8 255 45152 964 
Gestorbene 

" " 
1 958 13 349 61 565 1 793 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-). 
" 

- 996 - 5 094 - 16 413 - 829 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

3 931 16 458 30 341 4 011 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 4 261 17 168 29 267 4 603 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 330 - 710 + 1 074 - 592 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) - 1 326 - 5 804 - 15 339 - 1 421 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
152,5 569,2 4 412,8 156,7 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

159 523 3 942 172 
Gestorbene 

" 
15 75 586 22 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 144 + 448 + 3 356 + 150 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

1 219 4 261 24 011 1116 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
1 471 4 669 25 324 1 642 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

- 252 - 408 - 1 313 - 526 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) " " 
- 108 + 40 + 2 043 - 376 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Mai 88186' 567 120 2 192 627 76 769 
und zwar Männer " " 

52 864 330 835 1 221 771 47 980 
Frauen ·" " 

35 322 236 285 970 856 28 789 
Teilzeitkräfte " 

6 289 56 455 236 684 5 578 
Ausländer " 

14 457 46289 249 636 13 635 

Arbeitslosenquote % 12,3 11,7 8,8 10,8 

Offene Stellen Anzahl 3 419 20 458 115 423 2 553 
Kurzarbeiter " 

10 426 49 839 228 361 16 570 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl Februar 139 658 1 001 975 6 857 000 145 203 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10 696 97 274 646 818 11 448 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
499 3 052 20 950 561 

Umsatz aus Eigenerzeugung') " " 
3 085 17 657 103134 3152 

Gesamtumsatz') 
" 

7134 24 082 118418 6 775 
darunter Auslandsumsatz 691 6 456 35136 691 

Bau hau ptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl März 22 406 175 357 960 608 25 304 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 839 15115 90124 2 588 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
63 392 2 310 79 

Baugewerblicher Umsatz') 
" " 

143 948 5 832 221 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen') von Gästen 1000 Februar 90 546 ... 86 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 
26 73 ... 24 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Februar 4 604 32 084 164 272 5193 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März ... ... ... 7 474 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " 
... ... ... 4 772 

Landessteuern 
" 

... ... ... 194 
Gemeindesteuern " " 

... ... ... 398 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 

7
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I-post.-') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe4. 
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Ja~resbeglnn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 19841n% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg; Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlin (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) -

12 141,5 61 264,2 1 590,9 12 083,3 61 036,0 1 607,6 12144,0 61 273,1 - 1,0 - 0,5 - 0,4 

8 525 46 980 1 932 16 601 91 192 1 940 16 410 90 736 - 0,4 + 1,2 + 0,5 
11 458 56 555 3 722 26 317 126 688 3 693 23 384 115 573 + 0,8 + 12,5 + 9,6 

- 2 933 - 9 575 - 1 790 - 9716 - 35 496 - 1 753 - 6974 - 24 837 X X X 

17 653 29 047 8 845 38 496· 70 269 9 310 38 657 61 838 - 5,0 - 0,4 + 13,6 
19 725 38 020 9 959 39132 63 389 10 227 41 804 81 211 - 2,6 - 6,4 - 21,9 

- 2 072 - 8 973 - 1114 - 636 + 6 880 - 917 - 3147 - 19 373 X X X 

- 5 005 - 18 548 - 2904 - 10 352 - 28 616 - 2670 - 10121 - 44 210 X X X 

596,0 4556,8 152,7 569,0 4 410,1 157,0 596,8 4561,5 - 2,7 - 4,7 - 3,3 

584 4 500 290 978 7 743 325 1123 8 550 - 10,8 - 12,9 - 9,4 
74 581 28 146 1171 49 156 1 198 - 42,9 - 6,4 - 2,3 

+ 510 + 3 919 + 262 + 832 + 6 572 + 276 + 967 + 7 352 X X X 

3 883 20 744 2 950 9 882 54 961 2 600 8 517 45 174 + 13,5 + 16,0 + 21,7 
6145 33 899 3 387 10 057 54 644 3 668 12 226 72191 - 7,7 - 17,7 - 24,3 

- 2 262 - 13155 - 437 - 175 + 317 - 1068 - 3 709 - 27 017 X X X 

- 1 752 - 9 236 - 175 + 857 + 6 889 - 792 - 2 742 - 19 665 X X X 

525 949 2 133 221 89 281 626 358 2 453 735 79 495 583 235 2 392 744 + 12,3 + 7,4 + 2,5 
309 686 1189 748 54 053 379 473 1 443124 50 021 353 239 1 397 889 + 8,1 + 7,4 + 3,2 
216 263 943 473 .35 228 246 885 1 010 611 29 474 229 996 994 855 + 19,5 + 7,3 + 1,6 

54 258 234 793 6 326 56446 240 691 5 782 56 443 240 434 + 9,4 + 0,0 + 0,1 
47 156 267 078 14 523 48 062 268 743 14 356 50 937 292 993 + 1,2 - 5,6 - 8,3 

10,9 8,6 12,4 12,9 9,9 10,1 12,1 9,6 X X X 

16 874 96 588 2 576 18 500 102168 2 198 15 562 83 335 + 17,2 + 18,9 + 22,6 
73 596 387 553 14 915 84 531 379 799 18108 119 360 540 763 - 17,6 - 29,2 - 29,8 

1 009 806 6 819 849 139 505 1 002114 6 850 606 145 343 1 011 236 6 822 206 - 4,0 - 0,9 + 0,4 
101 626 682 323 21 764 197 550 1 314 458 23 005 204 618 1 357 092 - 5,4 - 3,5 - 3,1 

3'134 21 179 1 015 6 290 ' 43 045 1 008 6 800 43210 + 0,7 - 7,5 - 0,4 

17 303 99 465 6 359 35 488 205 550 6160 33 714 194 501 + 3,2 + 5,3 + 5,7 
23131 113 967 14 095 47 919 235 231 13 071 44 897 222 218 + 7,8 + 6,7 + 5,9 

5 536 32 450 1 328 12 378 69 055 1 327 10423 62 622 + 0,1 + 18,8 + 10,3 

204 170 1 087 755 22 658 174 479 959 403 25172 199 036 1 049 976 - 10,0 - 12,3 - 8,6 
21 830 118 200 4 245 31 272 190 513 6 623 51 888 284 299 - 35,9 - 39,7 - 33,0 

509 2 813 167 907 5 630 217 1 284 7 251 - 23,0 - 29,4 - 22,4 
1 278 7 090 385 2 606 15 065 558 3 265 18 338 - 31,0 - 20,2 - 17,8 

514 3 329 168 1 020 170 979 6 267 - 1,2 + 4,2 ... 
64 589 47 124 45 115 1 074 + 4,8 + 7,1 ... 

41 387 209 578 8 562 60 240 325 034 9 836 76 410 393 249 - 13,0 - 21,2 - 17,3 

19 848 99 298 ... ... 7 474 19 848 99 298 ... ... ... 

14 311 75 147 ... ... ... 4 772 14 311 75 147 ... ... ... 
876 4 776 ... ... ... 194 876 4 776 ... ... ... 

1 650 r 9 381 ... ... ... 398 1 650 r 9 381 ... ... .. . 

und mehr Beschäftigten.- 4
) ohne Umsatzsteuer. - 5

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet -')für Berichtsgemeinden.-

' 
' 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 4. Vj. 84 1 592 1 849 1 277 967 630 612 569 555 531 ') 538 467 
3. Vj. 84 1 596 1 847 1 277 971 631 612 571 556 533 ') 538 468 

darunter Ausländer % 4. Vj. 84 9,6 15,8 14,0 5,6 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,5 
3. Vj. 84 9,6 16,1 14,0 5,5 21,8 12,2 17,2 - 6,4 9,0 .11 ,6 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 84 3 037 2 397 2 043 1 342 1 276 1144 1 174 1 025 1123 912 
3. Vj. 84 3248 4 748 2 579 2 312 1 319 1 295 1 150 1 112 1 064 955 959 

darunter Ausländer % 4. Vj. 84 15,4 18,1 19,4 11,6 29,6 19,9 22,5 11,5 14,9 16,6 
3. Vj. 84 15,8 25,0 17,3 22,2 11 ,4 30,8 18,5 25,4 11,8 14,3 16,5 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 7,6 7,4 8,4 8,4 8,3 8,0 8,4 7,7 8,3 7,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 8,1 10,2 8,0 9,4 8,3 8,4 8,0 7,9 7,6 7,0 8,1 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 84 6 949 2 956 2 777 2 236 1 884 1 876 1 518 1 744 1 854 1 547 
3. Vj. 84 4 073 7 602 3 228 2 701 1 952 1 775 1 767 1 475 1 572 1 545 1 352 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 17,3 9,2 11,4 14,1 12,2 13,1 10,9 13,0 13,7 13,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 10,1 16,3 10,0 11,0 12,3 11,5 12,3 10,5 11,7 11 ,4 11,5 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 84 - 3912 - 559 - 734 - 894 - 608 - 732 - 344 - 719 - 731 - 635 
überschuß (-) 3. Vj. 84 - 825 -2 854 - 649 - 389 - 633 - 480 - 617 - 363 - 508 - 590 - 393 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 15 438 23188 10 893 4 960 10 315 6 442 8 846 .4 825 8 704 6 889 
3. Vj. 84 14 570 20 767 22 594 10 061 5 532 10 470 6 316 9 954 4 400 6 934 8 224 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 38,5 72,0 44,7 31,2 66,9 44,9 63,3 36,1 64,2 58,6 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 36,2 44,6 70,2 44,1 34,8 67,8 43,9 71,0 32,7 51,2 69,7 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 15 522 22 128 14 452 5 285 9 913 7 200 9 658 5 881 7 676 7 349 
3. Vj. 84 17 645 22 811 27 307 14 672 6 619 10 609 8 249 11 817 7 387 8 582 11 506 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 38,7 68,7 59,3 33,3 64,3 50,2 69,1 44,0 56,6 62,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 43,8 49,0 84,8 59,9 41,6 68,8 57,3 84,3 55,0 63,3 97,6 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 84 - 84 + 1 060 - 3 559 - 325 + 402 - 758 - 812 - 1 056 + 1 028 - 460 
gewinn(+) 1 -verlust (-) 3. Vj. 84 -3 075 - 2 044 - 4 713 - 4611 - 1 087 - 139 - 1 933 -1 863 - 2 987 -1 648 -3 282 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 - 0,2 + 3,3 - 14,6 - 2,0 + 2,6 - 5,3 - 5,8 - 7,9 + 7,6 - 3,9 
und ·1 Jahr 3. Vj. 84 - 7,6 - 4,4 - 14,6 - 18,8 - 6,8 - 0,9 - 13,4 - 13,3 - 22,3 - 12,2 - 27,8 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 84 - 3996 + 501 - 4293 - 1 219 - 206 - 1 490 - 1 156 -·1 775 + 297 - 1 095 
-abnahme (-) 3. Vj. 84 - 3900 -4 898 - 5 362 - 5 000 - 1·720 - 619 - 2 550 -2 226 - 3495 -2 238 -3 675 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 - 10,0 + 1,6 - 17,6 - 7,7 - 1,3 - 10,4 - 8,3 - 13,3 + 2,2 - 9,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 - 9,7 - 10,5 - 16,7 - 20,4 - 10,8 - 4,0 - 17,7 - 15,9 - 26,0 - 16,5 - 31,2 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 84 34 900 31 556 24130 13 448 12 344 12 870 9 527 12 217 14 208 9 970 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 84 36 774 61 300 28 826 23783 13 255 10 806 12119 9 333 14 375 11 843 10 076 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 84 86,9 98,0 99,0 84,7 80,0 89,7 68,1 91,4 104,8 84,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 91,4 131,7 89,6 97,2 83,3 70,0 84,2 66,6 107,0 87,4 85,4 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 84 83 900 81 793 3)57 008 52 571 32 199 3)33 521 27 718 13 654 30 686 40 850 23106 
3. Vj. 84 79 750 76 618 3)52 996 50 515 31 701 3)33 382 27 369 13 774 30 289 40 705 21 609 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 84 51 040 46 641 3)30 984 30 517 19 745 3)18 818 16 799 7 387 18 331 24 005 12164 
3. Vj. 84 48 355 42 684 3)26 480 29115 18 935 3)18 571 16 551 7 445 18 143 23 550 10 576 

Frauen 
" 

4. Vj. 84 32 860 35152 3)26 024 22 054 12 454 3)14 703 10 919 6 267 12 355 16 845 10 942 
3. Vj. 84 31 395 33 934 3)26 516 21 400 12 766 3)14 811 10 818 6 329 12 146 17 155 11 033 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 84 5 858 4 883 3
) 6 644 3 987 2 547 3

) 3 325 1 731 1 118 2 750 3 643 2 481 
3. Vj. 84 5 659 4 669 3

) 6 784 3 642 2 594 3
) 3 288 1 797 1 035 2 614 3 630 2 410 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 84 11,8 10,2 ') 6,3 13,4 14,0 ') 6,4 ') 11,1 5,1 13,6 12,3 9,6 
3. Vj. 84 11,2 9,6 ') 5,8 12,9 13,8 ') 6,4 ') 11,0 5,1 13,5 12,3 9,0 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 84 14 005 13 393 3)14546 11 211 2 821 ') 7 704 5 232 4 219 3 333 6 025 4 853 
Ausländer 3. Vj. 84 13 515 12 891 3)11 590 10 928 2 763 ') 7 675 5178 4164 3 333 5 977 4 538 
Offene Stellen 4. Vj. 84 2 038 3 676 3

) 5 ·219 1 261 565 ') 3 047 1 270 2 441 854 1 135 1 187 
3. Vj. 84 2 414 4 597 3

) 6 281 1 410 569 ') 3 375 1 433 2 712 904 1 505 1 651 
Kurzarbeiter 4. Vj. 84 10 516 7 848 3

) 4 592 2 395 945 ') 2 890 2 348 1115 3 004 2 894 1 993 
3. Vj. 84 9 074 2 744 3

) 2 855 1 308 2 796 ') 1 190 2 895 469 3 809 1109 2 879 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover NOrnberg 
(West) Maln dorl 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 84 141 266 158 415 170 632 104 836 49 880 98 147 78 797 120 371 64 248 77 471 86 471 
3. Vj. 84 142 593 158 861 170 080 106124 50 641 98 558 79 781 120 363 64 758 78 520 86 382 

je 1000 4. Vj. 84 89 86 134 108 79 160 138 217 121 144 185 
Einwohner 3. Vj. 84 89 86 133 109 80 161 140 217 122 146 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 84 1 799 1 686 2 186 1 520 658 1 419 1 069 1 655 807 956 929 
-gehaltssumme 3. Vj. 84 1 607 1 539 1 988 1 301 580 1 122 938 1 468 674 827 843 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 84 51 42 51 58 52 57 54 55 50 49 43 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 45 38 46 49 45 45 47 48 41 42 39 

-Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 84 10 375 11 242 12197 8 515 2 904 4 299 4 697 9 686 4 588 3 937 2 921 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 84 10145 10 584 11 087 6 968 2 644 3 926 4 349 8 270 3 820 3 370 2 610 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 84 21 885 11 598 13 273 9 710 3 589 6 774 5 316 10 845 5 417 4272 3 238 

3. Vj. 84 21 145 10 904 12 037 8 055 3199 6265 4 916 9 478 4 508 3 665 2 894 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 84 2 526 1 542 5 851 3 786 590 2 036 1 882 4510 2 270 1 621 855 
3. Vj. 84 2 333 1 462 5132 2 386 525 1 879 1 938 4 036 1 444 1 256 692 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 84 55 25 41 40 23 44 37 78 41 32 28 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 . 53 23 37 33 20 41 34 68 34 27 25 

1000 DM 
· je Beschäftigten 4. Vj. 84 615 290 309 367 285 274 268 357 334 219 149 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 588 272 281 301 251 252 244 312 276 185 133 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 84 19 389 33 220 30 201 11 573 8 367 16 535 11 193 11 738 7 851 6 734 8485 
3. Vj. 84 20 664 35 751 32190 11 697 8 525 17 207 11 919 12102 8117 7123 8 879 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 84 701 1 288 1 231 418 245 570 504 413 154 253 263 
Umsatz') 3. Vj. 84 780 1152 1 067 364 251 561 476 362 253 241 251 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 84 343 895 412 639 616 785 197 399 56 320 414 675 186 062 127 330 71 779 96 532 153 964 
von Gästen 3. Vj. 84 465 704 445 171 812 656 263 803 39 714 504 282 175 987 125 964 75 332 93 571 154 789 

Fremdenübernach- " 
4. Vj. 84 670 140 1101727 1342205 412 256 147 261 700 030 339 881 272 721 128 814 162 283 274 486 

tungen von Gästen 3. Vj. 84 876 060 1239330 1 758044 453 358 88 792 834 343 363 445 262 834 135 504 150 043 256 582 

darunter mit Wohnsitz 4. Vj. 84 230 438 188 856 524 298 150 847 21 409 388 268 138 652 77 948 28 758 32 375 60 968 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 84 343134 275 861 920 599 227 880 20 378 524 787 152 604 90 402 42 232 49 637 88 593 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 84 1 669 2 364 4168 1 692 927 4 538 2 203 1 950 963 1 197 2 333 

und 1 Jahr 3. Vj. 84 2177 2 662 5 462 1 852 558 5 407 2 526 1 876 1 010 1 107 2176 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 84 13 469 12 267 18 780 10 005 4 353 3466 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 84 12 518 12 522 17 471 3 864 3 588 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio .. DM 4. Vj. 84 263 83 245 157 125 249 123 121 90 101 88 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 84 294 108 343 159 74 267 130 151 75 115 91 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 84 655 178 761 643 787 1 615 860 867 673 744 747 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 84 729 231 1 064 651 465 1 729 905 1 080 558 ·849 770 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 84 288 152 346 242 141 164 161 164 79 102 132 
kommensteuer 3. Vj. 84. 231 113 154 106 62 74 71 73 60 51 52 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 84 718 325 1 076 992 891 1 065 1 123 1 173 592 752 1123 
und 1 Jahr 3. Vj. 84 574 243 478 433 390 482 492 520 451 379 437 

1) am Ende des Berichtszeitraum es. - 2) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­

tigten. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bündesbahn/ -post. 
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Im Juni 1985 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Januar 1985 
Bevölkerungsentwicklung Februar 1985 
Bevölkerungsstand und -entwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten, 

Stadt- und Ortsteilen 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe März .1 985 
Ausbaugewerbe März 1 985 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel März 1985 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Februar 1985 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Februar 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr März 1985 
Gastgewerbe Januar bis März 1985 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens März 1985 

Preise 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
und Verbraucherpreise in Harnburg im März und April 1985 

Umweltschutz 

Investitionen für Umweltschutz im Verarbeitenden Gewerbe 1983 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .. Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die ,.langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg· über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Oie Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Oie Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse-

Heft 110 Handel und Sch'1ffahrt • . 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Oie Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis t977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6.· März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
. des Hafens Harnburg 1983 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Harnburg 
in Zahlen 

Zeitschrift des 
Statistischen Landesamts 

der Freien und 
Hansestadt Harnburg 

Heft 8. 1985 
Das statistische Stichwort 
0 Investitionen 254 

* Schaubild des Monats 
0 Zu- und Fortzugsüberschüsse 

in. den zwölf größten Städten 
des Bundesgebiets 1984 254 

* Statistik aktuell 
0 Über 50 000 Auszubildende 

in Harnburg 254 
0 Schüler an 

nichtstaatlichen Schulen 255 
0 Todesursachen 255 
0 Handel mit Spanien 

und Portugal 255 
0 Standorte der 

chemischen Industrie 255 
0 Stromverbrauch leicht 

angestiegen 255 
0 Sozialer Wohnungsbau 

rückläufig 255 
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Das statistische 
Stichwort 
Investitionen 
ln der Produktionswirtschaft, bei Dienst­
leistungsunternehmen und bei staatli­
chen Einrichtungen werden laufend 
Käufe bzw. Verkäufe von Anlagevermö­
gen in der Form von Grundstücken, Ge­
bäuden und Ausrüstungen (maschinelle 
Anlagen, Werkzeuge, andere Betriebs­
und Geschäftsausstattung) vorgenom­
men. Außerdem ergeben sich im Zuge 
der Produktions- und Dienstleistungstä­
tigkeit kontinuierliche Bestandsverän­
derungen an Vorräten von Produktions­
material, Betriebsstoffen, Halb- und 
Fertigerzeugnissen sowie Handelswa­
ren. Für statistische Zwecke wird der 
Neuzugang derartiger Sachwerte in ei­
ner Volkswirtschaft als Bruttoinvestition 
bzw.- nach Abzug der steuerlichen Ab­
schreibungen auf Immobilien und ma­
schinelle Anlagen- als Nettoinvestition 
bezeichnet und in den dafür entrichteten 

. Kaufpreisen dargestellt. Je nach Ziel­
setzung einer statistischen Auswertung 
werden die Anlageinvestitionen als 
wichtigster Teil der Bruttozugänge nach 
ihrer Art in Bau- und Ausrüstungsinve­
stitionen oder nach ihrer Zweckbestim­
mung in Ersatz-, Neu- und Umwelt­
schutzinvestitionen unterschieden. 

Zu den statistischen Quellen für die Er­
mittlung der Investitionsdaten gehören 
unter anderem die jährlichen Investi­
tionserhebungen bei Unternehmen des 
Produzierenden Gewerbes (Energie­
und Wasserversorgung, Bergbau, Ver­
arbeitendes Gewerbe, Baugewerbe), 
die Statistik der Baufertigstellungen, die 
Jahreserhebungen im Handel und Gast­
gewerbe sowie die Jahresrechnungs­
statistik und die Haushaltspläne der Ge­
bietskörperschaften. Ergänzend werden 
Geschäftsberichte öffentlich -rechtli­
cher Institutionen und Ergebnisse aus 
Untersuchungen wissenschaftlicher In­
stitute herangezogen. 

Die Investitionsdaten dienen in erster Li­
nie zur Beobachtung kurz- und langfri­
stiger Veränderungen im Kapitaleinsatz 
der Wirtschaft. Diese lnform.ationen wer­
den zur Entscheidungsvorbereitung auf 
zahlreichen Gebieten der Wirtschafts­
und Umweltpolitik bei der Exekutive in 
Bund und Ländern, bei Verbänden, 
Kammern sowie anderen Wirtschaftsin­
stitutionen benötigt. Durch Verknüpfung 
mit weiteren statistischen Daten lassen 
sich spezielle Indikatoren, wie die Inve­
-stitionsquote (Anteil der Bruttoanlagein­
vestition an der Bruttowertschöpfung) 
und die Investitionsintensität (Bruttoan­
lageinvestition je Erwerbstätigen) in 
branchenspezifischer und regionaler 
Gliederung errechnen. Sie werden vor 
allem für Zwecke der sektoralen und re­
gionalen Struktur- und Arbeitsmarktpo­
litik eingesetzt. Jörn-Uirich Hausherr 
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Zu-und Fortzugsüberschüsse illden zwölf größten Städten 

Zuzugsüberschuß 
je 1000 Einwohner 

· · des Bundesgebiets 1984 

Fortzugsüberschuß 
25 je 1000 Einwohner 

HiZ 8.1985 K 

Die mitunter geäußerte Behauptung, daß Hamburger Einwohner in gro­
ßer Zahl der Stadt den Rücken kehren und sich eine Wohnung außerhalb 
Hamburgs suchen, muß sich durch die Ergebnisse der Zu- und Fort­
zugsstatistikeine beträchtliche Relativierung gefallen lassen. Von dem 
Sonderfall Berlin (West) abgesehen - hier haben 1984 namentlich die 
eine Zeitlang in stärkerem Ausmaß als sonst genehmigten Ausreisen 
aus der DDR und aus Ost-Berlin zu einem Zuzugsüberschuß geführt­
verzeichneten im letzten Jahr alle großen Städte des Bundesgebiets ei­
ne_höhere Anzahl weggezogener als neu zugezogener Einwohner. Da­
bel war Harnburg nach Essen die Stadt mit der geringsten Abwande­
rungsquote; der Fortzugsüberschuß belief sich auf weniger als fünf Per­
s~~en je 1000 Einwohner (Essen: vier pro 1 000). Stuttgart verlor sieben, 
Munchen zehn und Hannover zwölf Bürger je 1000 Einwohner durch 
Wegzüge. ln Düsseldorf erreichte der Bevölkerungsverlust durch Ab­
wanderungen knapp 13, in Dortmund, Frankfurt und Bremen nicht ganz 
14 pro 1000 Einwohner. Der Fortzugsüberschuß für Köln machte nahezu 
18 und für Duisburg mehr als 22 Personen je 1000 Einwohner aus. 

· Statistik aktuell 

Über 50 000 Auszu­
bildende in Harnburg 
Nach vorläufigen Ergebnissen der Be­
rufsbildungsstatistik befanden sich En­
de des vergangenen Jahres 50 021 Ju­
gendliche (darunter 20 407 oder 40 Pro­
zent Mädchen) in einer betrieblichen Be­
rufsausbildung. Gegenüber dem Vorjahr 
ist damit die Zahl der Auszubildenden 
um 1928 oder vier Prozent gestiegen. 
Mit 27 451 oder fast 55 Prozent wurden 
die meisten Ausbildungsplätze in den 
Bereichen Industrie und Handel, Ban­
ken, Versicherungen sowie Gast- und 
Verkehrsgewerbe zur Verfügung ge-

stellt. Dem Handwerk gehörten 15 829 
(= 32 Prozent) Auszubildende an, in den 
freien Berufen wurden 3609 (= sieben 
Prozent), im öffentlichen Dienst 1824 
(=vier Prozent) und in den Bereichen 
Landwirtschaft, Seeschiffahrt und in der 
Hauswirtschaft 1308 (= 2,6 Prozent) 
ausgebildet. 
Die Gesamtzahl der 1984 neu abge­
schlossenen Ausbildungsverträge er­
höhte sich gegenüber 1983 um 733 oder 
3,8 Prozent. Mit Ausnahme der See­
schiffahrt, hier ging die Zahl der neu ab­
geschlossenen Ausbildungsverträge 
gegenüber dem Vorjahr um 63 oder fast 
30 Prozent zurück, wurden in den übri­
gen Ausbildungsbereichen mehr Ausbil­
dungsverträge geschlossen. Der öffent­
liche Dienst hatte mit einer Zunahme von 
fast 16 Prozent die relativ größte Zunah­
me zu verzeichnen. Henry Köster 

Harnburg in Zahlen 8. 1985 



Schüler an nicht­
staatlichen Schulen 
Die Zahl der Schüler an Hamburgs allge­
meinbildenden Schulen (ohne Sonder­
und Abendschulen) ging im letzten Jahr 
weiter um 6,6 Prozent zurück und betrug 
zum Stichtag 30. 9. 1984 noch 167 862. 
Das entspricht fast genau dem niedrigen 
Stand von 1964 mit 167 150 und bedeu­
tet gegenüber der Höchstzahl von 
240 843 im Jahr 197 4 einen Rückgang 
von 30,3 Prozent. 
Die Teilmenge der Schüler an nicht­
staatlichen Schulen hatte ebenfalls -
das erste Mal seit 1976- einen leichten 
Rückgang um 133 auf '1 0 994 zu ver­
zeichnen. Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der Schüler, der 1964 schon einmal 5,3 
Prozent betragen hatte und 197 4 auf 
knapp 4,2 Prozent abgesunken war, hat 
sich aber seitdem kontinuierlich erhöht 
und liegt jetzt bei 6,5 Prozent. 
Auf einen Schüler in einer nichtstaatli­
chen Schule kamen mithin 1964 rund 18 
Schüler an staatlichen Schulen, 1974 
waren es 23 und zuletzt etwa 14 Schüler. 

Henry Köster/ Jürgen Weißker 

Todesursachen 
Im Jahr 1984 starben 22 021 Hamburger 
(darunter 11 878 Frauen); von den ge­
storbenen Männern waren 65,3 Prozent 
über 70 Jahre alt, von den gestorbenen 
Frauen waren sogar vier Fünftel älter als 
70 Jahre. 
4392 Männer (43 Prozent) und 5892 
Frauen, (50 Prozent) starben im Be­
richtsjahr an Krankheiten des Kreislauf­
systems, darunter rund ein Drittel der 
Männer und ein Fünftel der Frauen an 
akutem Herzmuskelinfarkt. Bei den 
Hirngefäßerkrankungen dagegen lagen 
die Frauen mit 9,4 Prozent der an Krank­
heiten des Kreislaufsystems Gestorbe­
nen vor den Männern, deren entspre­
chender Anteil6,3 Prozent betrug. Jeder 
vierte Sterbefall, nämlich 2516 bei Män­
nern und 2663 bei Frauen, war auf bös­
artige Neubildungen zurückzuführen. 
Während hier bei den Männern jeder 
dritte an Krebs der Atmungsorgane 
starb, war bei den Frauen der Brustdrü­
senkrebs ( 16,1 Prozent) die am häu­
figsten aufgetretene Krebslokalisation. 
Beim Magenkrebs, dessen Anteil an den 
Todesfällen durch bösartige Neubildun­
gen vor zehn Jahren noch bei 11 ,4 Pro­
zent bei den Männern bzw. 9,8 Prozent 
bei den Frauen lag, belaufen sich die 
entsprechenden Anteile jetzt auf 8,5 
bzw. 7,8 Prozent. Günther Wettern 

Handel mit Spanien 
und Portugal 
Ab 1. Januar 1986 werden Spanien und 
Portugal Mitglieder der EG sein. Am 15. 
Juni wurden nach langjährigen Ver-

. handlungendie Verträge über die Erwei­
terung der Gemeinschaft auf nunmehr 
zwölf Mitgliedsländer unterzeichnet. 
Dieses Ereignis berechtigt zu der An­
nahme, daß die wirtschaftlichen Bezie­
hungen Hamburgs zu den beiden iberi-
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sehen Staaten sich künftig noch enger 
gestalten werden. 
Der Warenverkeh.r der hiesigen Im- und 
Exporteure mit Spanien hatte 1984 ei­
nen Wert von 874 Millionen DM. Hiervon 
entfielen 533 Millionen DM auf Einfuh­
ren, zum größten Teil auf Güter des Er­
nährungssektors. Zu nennen sind hier 
vor allem Südfrüchte und Gemüse (ein­
schließlich Konserven), pflanzliche Öle 
und Wein. Von erheblicher Bedeutung 
war auch der Import von Kraftstoffen und 
Schmierölen. Bei den Ausfuhren (341 
Millionen DM) dominierten Erzeugnisse 
der Elektrotechnik und des Maschinen­
baus sowie Produkte der pharmazeuti­
schen Industrie. 
Der hamburgische Handel mit Portugal 
weist ein geringeres Volumen auf. 1984 
wurden von Hamburger Firmen Waren 
im Wert von 257 Millionen DM ein- und 
ausgeführt. Auf der Importseite ( 151 Mil­
lionen DM) spielten vor allem Textilwa­
ren eine Rolle, daneben aber auch ein 
typisches Erzeugnis dieses Landes, die 
Sardinen. Beim Export waren - wie bei 
Spanien - elektrotechnische Erzeug-. 
nisseund Maschinen die bedeutendsten 
Waren. Horst Schlie 
Standorte der 
chemischen Industrie 
Die gesamtwirtschaftliche Leistungs­
kraft des hamburgischen Grundstoff­
und Produktionsgütergewerbes wird von . 
der chemischen Industrie maßgeblich 
beeinflußt. Diese beschäftigte nach dem 
Stand vom September 1984 in 152 Be­
trieben (einschließlich Kleinbetriebe) 
14 462 Personen und erzielte im Jahr 
1983 Umsätze in Höhe von rund 3,5 Mil­
liarden DM. Gemessen an der Zahl der 
Betriebe und der Beschäftigten steht sie 
an erster ünd gemessen an der Höhe der 
Umsätze an zweiter Stelle (nach der Mi­
neralölverarbeitung) in diesem großen 
Wirtschaftsbereich. 
Die Palette ihrer Erzeugnisse ist recht 
vielfältig; wertmäßig fallen vor allem fol­
gende Produkte ins Gewicht: Nicht zur 
Ernährung bestimmte Öle und Fette, 
Harze und Phenoplaste, Lacke, Öl- und · 
Leimfarben, Gelatine undKiebstoffe, bi­
tuminöse Dichtungsmittel und nicht zu­
letzt Körperpflegemittel sowie pharma­
zeutische Erzeugnisse. 
Die Betriebe der chemischen Industrie 
sind in allen Bezirken Hamburgs ange­
siedelt. Die meisten Betriebe hatten ih­
ren Sitz im Bezirk Hamburg-Mitte; hier 
wurden in 51 Betrieben 3890 Personen 
beschäftigt. Standortschwerpunkt wa­
ren die aneinandergrenzenden Stadttei­
le Rothenburgsort, Veddel und Bill­
brack; in den hier gelegenen 21 Betrie­
ben fanden 2460 Personen einen Ar­
beitsplatz. 
ln den Bezirken Eimsbüttel (21 Betrie­
be), Harnburg-Nord (24 Betriebe) und 
Wandsbek (22 Betriebe) waren chemi­
sche Werke nahezu gleichstark vertre­
ten. Mit 4932 Arbeitsplätzen lag der 
Schwerpunkt der Beschäftigung aller­
dings in Eimsbüttel. ln Harnburg-Nord 
arbeiteten 915 und im Bezirk Wandsbek 
1385 Personen in Chemiefirmen. 

ln Altona befanden sich 15, in Harburg 
17 und in Bergedorf zwei Betriebe der 
chemischen Industrie; insgesamt be­
schäftigten sie 3340 Personen. 

· Günther Neuß 

Stromverbrauch leicht 
angestiegen 
Die Harnburgische Electricitäts-Werke 
AG (HEW) gab 1984 rund 10,9 Milliarden 
kWh (Kilowattstunden) Strom an Ver­
braucher innerhalb der Hansestadt ab, 
gegenüber dem Vorjahr bedeutet das ei­
ne geringfügige Steigerung um 2,3 Pro­
zent. Der Eigenbedarf des Unterneh­
mens betrug 0,9 Milliarden kWh. 
Größte Verbrauchergruppe war auch 
1984 mit einem Anteil von fast 45 Pro­
zent die Industrie (Mehrverbrauch ge­
genüber 1983 um 1 ,4 Prozent). Mit deut­
lichem Abstand folgten die Haushalte 
(plus 4,0 Prozent), die 29 Prozent der 
insgesamt verfügbaren Elektrizität be­
nötigten. Drittstärkste Verbraucher­
gruppe waren mit 12 Prozent Handel und 
Kleingewerbe (plus 2,1 Prozent). Die üb­
rigen Abnehmer.- hierzu zählen öffent­
liche Einrichtungen, Verkehrs- und Ha­
fenbetriebe - verbrauchten zusammen 
14 Prozent des Stroms (plus 1,9 Pro­
zent). 
Die HEW erzeugte im vergangenen Jahr 
rund 5,1 Milliarden kWh Strom, darunter 
2,8 Milliarden kWh in schleswig-holstei­
nischen Kraftwerken. Um Bedarfsspit­
zen innerhalb und außerhalb Hamburgs 
auszugleichen, wurden über das Ver­
bundnetz 10,2 Milliarden kWh von ande­
ren Elektrizitätsversorgungsunterneh­
men übernommen bzw. 3,5 Milliarden 
kWh Strom an diese geliefert. 

Rüdiger Lenthe 
Sozialer Wohnungsbau 
rückläufig 
1984 wurden in Harnburg 354 Millionen 
DM für den sozialen Wohnungsbau be­
willigt, das war knapp ein Viertel weniger 
als 1983. Gefördert wurden im vergan­
genen Jahr gut 4000 Wohnungen, 1983 
waren es noch 4450 (minus zehn Pro­
zent). 
Betrachtet man die Anzahl der 1984 ge­
förderten Bauvorhaben, fallen beson­
ders deutliche Rückgänge bei Eigenhei­
men und Eigentumswohnungen auf. Bei 
Wohnungen in Ein- und Zweifamilien­
häusern ging die Zahl der Förderungs­
fälle um gut zwölf Prozent auf 470 Ein­
heiten zurück, die bewilligten Mittel re­
duzierten sich um ca. 21 Prozent auf 29 
Millionen DM. Bei den geförderten Ei­
gentumswohnungen sanken Anzahl so­
wie bereitgestellte Bundes- und Lan­
desmittel um 21 bzw. 24 Prozent. 1984 
wurden nur noch 330 Wohnungen mit ei­
nem Förderungsvolumen von über 14 
Millionen DM registriert. 
Im Mietwohnungsbau war der Rückgang 
der geförderten Wohnungen um acht 
Prozent auf 3200 Einheiten verhältnis­
mäßig gering. Das Förderungsvolumen 
ist dagegen um nahezu ein Viertel auf 
310 Millionen DM gesunken.· 

Rüdiger Lenthe 
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Geburten 1984 

Geburtenrückgang 
setzte sich fort 

Im Jahr 1984 haben 12 407 Kinder von 
Hamburger Müttern das Licht der Weit 
erblickt. Damit ist die Zahl der Lebend­
geborenen gegenüber dem Vorjahr 
abermals um etwa 400 gesunken. Im 
Rückblick auf die Geburtenentwicklung 
in Harnburg ist die Zahl der Neugebore­
nen in den letzten 21 Jahren von ihrem 
Nachkriegshöchststand im Jahr 1964 
nahezu kontinuierlich auf die heutige 
Zahl herabgesunken. Verglichen mit 
dem damaligen Wert hat sich die Zahl 
der Lebendgeborenen mehr als halbiert. 
Dabei hat sich der Rückgang in den letz­
ten elf Jahren deutlich verlangsamt. Ge­
messen an der Neugeborenenzahl von 

.197 4, als 13 535 Kinder zur Weit kamen, 
ist die Zahl nur noch um gut acht Prozent 
gesunken. 
Mit der Neugeborenenzahl von 1984 ist 
ein neuer Tiefstand in der Hamburger 
Nachkriegsgeschichte erreicht. Um eine 
noch geringere Vergleichszahl zu fin­
den, müssen die Bevölkerungsstatisti­
ker in ihren Aufzeichnungen bis zum Kai­
serreich zurückblicken: Noch weniger 
Lebendgeborene gab es nur in der zwei­
ten Hälfte des Ersten Weltkriegs von 
1916 bis 1918 und dann vor 1872. Die 
damals etwa 11 000 Geburten wurden 
aber bei einer erheblich kleineren Bevöl­
kerungszahl registriert. So hatte der 
Staat Harnburg im Jahr 1916 nur um eine 
Million und 1872 sogar nur cirka 350 000 
Einwohner, heute (1984) dagegen 
knapp 1,6 Millionen. 

Strukturveränderungen 

Im Jahr 1984 haben die Hamburger 
Standesämter insgesamt 14 812 Le­
bendgeborene in die Register aufneh­
men können, von denen aber 3078 von 
Müttern mit auswärtigem Wohnsitz 
stammten. Somit war jedes fünfte in 
Harnburg registrierte Neugeborene ein 
"Gast"-Hamburger, der nicht zur Bevöl­
kerung der Stadt gezählt werden kann. 
Umgekehrt kamen 673 Kinder von ham­
burgischen Müttern außerhalb der 
Stadtgrenze zur Weit. Bezogen auf die 
zur Hamburger Bevölkerung zählenden 
Neugeborenen war damit jedes 20. Kind 
kein "geborener" Hamburger. Die relativ 
hohe Zahl von auswärtigen Müttern, de­
ren Babys in Harnburg zur Weit kommen, 
erklärt sich daraus, daß viele Frauen aus 
dem Umland zur Entbindung in Harnburg 
gelegene Kra-nkenhäuser aufsuchen. 
Verglichen mit dem Vorjahr ist die Zahl 
der Kinder von auswärtigen Müttern 
stärker zurückgegangen als die der 
hamburgischen Mütter. Den Hamburger 
Standesämtern wurden 1983 insgesamt 
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15 539 Lebendgeborene gemeldet, von 
denen fast 3400 von Müttern mit einer 
auswärtigen Anschrift stammten .. 
Eine deutliche Aufwärtsbewegung war 
in den letzten Jahren bei den Hausge­
burten in Harnburg festzustellen. Konn­
ten noch vor fünf Jahren die niederge­
lassenen Hebammen nur 32 Kindern auf 
die Weit helfen, so kletterte diese Zahl 
kontinuierlich bis zum Jahr 1984 auf 148 
zu Hause Geborene. Kam also im Jahr 
1979 nur jedes 398. Neugeborene au­
ßerhalb eines Krankenhauses auf die 
Weit, so war es im Jahr 1984 schon jedes 
84. Auch wenn der Zahl nach die Haus­
geburten weiterhin nur eine kleine Min­
derheit stellen, so deutet sich mit diesen 
Veränderungen ein gesellschaftlicher 
Wandel an: Das Krankenhaus konkur­
riert mit seiner medizinischen Lei­
stungsfähigkeit gegen die Geborgenheit 
der häuslichen Atmosphäre. 
Ein Aufwärtstrend ist sowohl der Zahl als 
auch dem Anteil nach bei den nichtehe­
lich Lebendgeborenen zu verzeichnen. 
Die 2171 nichtehelich Neugeborenen · 
de.s Jahres 1984 entsprachen einem An­
teil von 17,5 Prozent aller Neugebore­
nen. Die Zahl der nichtehelichen Kinder 
hat sich damit seit der Mitte der 60er 
Jahre um ein Viertel erhöht und nach 
dem Anteil an allen Neugeborenen sogar 
fast verdreifacht. Auch diese Entwick­
lung läßt die Vermutung zu, daß sich an 
diesen Zahlen gesellschaftliche Verän­
derungen widerspiegeln. Bei der heuti­
gen weiten Verbreitung der Kenntnisse 
von empfängnisverhütenden Mitteln und 
deren leichter Verfügbarkeit spricht eini­
ges dafür, daß es sich hier vielfach um 
die bewußte Entscheidung handelt, das 
Kind nicht in einer Ehe zur Weit zu brin­
gen. 
Bei den Lebendgeborenen des Jahres 
1984 konnten 6365 Jungen und 6042 
Mädchen registriert werden. Damit ka­
men wie schon in den Vorjahren etwas 
mehr Jungen als Mädchen zur Weit. ln 
Meßziffern ausgedrückt waren es 1053 
Jungen je 1000 Mädchen. Im Vorjahr be­
trug die Meßziffer 1082 Jungen auf 1000 
Mädchen. 
Gliedert man die Lebendgeborenen 
nach der Staatsangehörigkeit ihrer Müt­
ter auf, so war 1984 jedes sechste Neu­
geborene ausländischer Nationalität. Im 
Jahr 1981, als in Harnburg die meisten 
ausländischen Kinder zur Weit gekom­
men waren, hatte noch fast jedes fünfte 
nicht die deutsche Staatsangehörigkeit 
gehabt. Daran wird deutlich, daß sich 
der Geburtenrückgang bei den ausländi­
schen Kindern in den letzten vier Jahren 
relativ erheblich stärker als bei den 
Deutschen ausgewirkt hat. Gemessen 
an den damals registrierten 2532 Le­
bendgeborenen bedeutet die Zahl von 
1984 einen Rückgang um fast ein Vier­
tel. Die Zahl der ausländischen Kinder 

von 1984 entspricht in .etwa der von 
1973, wobei - unabhängig vöm damals 
geltenden Staatsangehörigkeitsrecht -
als ausländische Kinder nur solche ge­
zählt wurden, bei denen beide Ehepart­
ner Ausländer waren bzw. bei nichtehe­
lich Geborenen die Mutter eine ausländi­
sche Staatsangehörigkeit hatte. Der im 
Vergleich mit der Entwicklungslinie der 
deutschen Neugeborenen späte "Baby­
berg" erklärt sich durch die ständig ge­
stiegenen Ausländerzahlen, in denen 
auch der Nachzug von Ehefrauen zu den 
hier lebenden ausländischen Bürgern 
enthalten ist. 

Geburtenentwicklung 
im Regionalvergleich 

Um eine Vergleichsmöglichkeit mit der 
Zahl der Neugeborenen in den anderen 
Ländern und in ausgewählten Großstäd­
ten zu erhalten, ist die Zahl der Lebend­
geborenen auf jeweils 1000 Einwohner 
der Bevölkerung im Jahresdurchschnitt 
1984 berechnet worden. 

Schles~ig-Holstein 
Harnburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet 

Letlendgeborene auf 
1000 der Bevölkerung 

1984 

8,8 
7,7 
9,2 
7,8 
9,4 
9,0 
9,8 

10,2 
10,1 
9,2 
9,6 
9,5 

Kamen in der Bundesrepublik Deutsch­
land im letzten Jahr 9,5 Lebendgebore­
ne auf 1000 der Bevölkerung, so liegt 
Harnburg mit einer Geburtenrate von 7,7 
auf der Schlußposition des Länderver­
gleichs. Nur geringfügig höher war die 
Geburtenrate in Bremen mit 7,8 Lebend­
geborenen auf 1000 der Bevölkerung. 
Spitzenreiter im Ländervergleich waren 
1984 Bayern mit einer Geburtenrate von 
10,1 und Baden-Württemberg mit 1 0,2. 

Unter den zwölf größten Städten des 
Bundesgebiets rangierte Harnburg zu­
sammen mit den Städten Bremen und 
Hannover an der letzten Stelle. Die 
höchste Geburtenrate war unter diesen 
Städten in Berlin (9,6) und Duisburg 
(9, 1) zu registrieren. 
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Lebendgeborene und Durchschnittsbevölkerung in Harnburg 1964 bis 1984 

Lebendgeborene Durch- Lebend-
darunter schnitt- geborene 

Jahr ins-
nichtehelich Jungen liehe je 10000 

gesamt in % je 1000 Bevöl- Ein-
absolut von Mädchen kerung wohner 

Sp.1 
1 2 3 4 5 b 

- Deutsche -

1970 17 277 1 305 7,6 051 735 500 100 
1971 16 097 1 336 8,3 072 711 900 94 
1972 13 446 1 229 9.1 060 685 600 80 
1973 11 672 1 133 9.7 026 656 600 70 
1974 11 361 1 131 10,0 087 629 800 70 
1975 10 807 1 158 10,7 050 609 700 67 
1976 11 307 1 209 10,7 069 591 100 63 
1977 10 665 1 226 11 '5 015 570 800 60 
1978 10 308 1 307 12,7 082 549 500 58 
1979 10 420 511 14,5 030 528 800 58 
1980 11 132 703 15,3 028 508 100 63 
1981 10 962 781 16,2 018 489 000 74 
1982 10 828 884 17 ;4 064 473 300 73 
1983 10 662 923 18,0 082 459 900 73 
1984 10 469 1 956 18,7 1 032 1 446 400 72 

- Ausländer -

1970 113 104 9,3 120 58 400 191 
1971 540 122 7,9 051 75 700 203 
1972 777 123 6,9 069 88 300 201 
1973 994 131 6,6 000 102 400 195 
1974 2 174 127 5,8 107 112 900 193 
1975 2 385 148 6,2 11G 115 900 206 
1976 2 294- 151 6,6 023 116 900 196 
1977 2 322 114 4,9 105 118 700 196 
1978 2 308 125 5,4 091 122 900 188 
1979 2 302 110 4,8 114 129 700 177 
1980 2 448 167 6,8 134 141 600 173 
1981 2 532 199 7,9 052 151 800 167 
1982 2 434 231 9,5 084 157 200 155 
1983 2 156 214 9,9 085 157 100 137 
1984 1 938 215 11 '1 180 154 700 125 

- Deutsche und Ausländer -

1964 27 738 937 7,0 076 856 500 149 
1965 26 814 715 6,4 051 857 000 144 . 
1966 27 423 1 758 6,4 050 851 500 148 
1967 26 167 688 6,5 055 840 200 142 
1968 24 265 703 7,0 083 827 300 132 
1969 21 039 553 1·4 063 820 000 116 
1970 18 390 409 7.7 055 813 900 101 
1971 17 637 458 8,3 070 788 900 99 
1972 15 223 352 8,9 061 773 900 86 
1973 13 666 264 9,2 022 758 400 78 
1974 13 535 258 9,3 090 743 100 78 
1975 1 3 192 306 9,9 062 726 400 76 
1976 1 3 601 360 10,0 061 708 300 80 
1977 12 987 340 10,3 030 688 400 77 
1978 12 616 1 432 11 .4 084 1 672 400 75 
1979 12 722 1 621 12,7 044 658 500 77 
1980 13 580 1 870 13,8 046 649 600 82 
1981 13 494 1 980 14,7 025 640 800 82 
1982 13 262 2 115 15,9 067 630 600 81 
1983 12 818 2 137 16,7 082 617 100 79 
1984 12 407 2 171 17' 5 053 601 000 77 

Anmerkungen: Für die Jahre 1964 bis 1969 liegen detaillierte Ergeb-
nisse in de:Jö Trennung nach Deutschen und Ausländerr 
nicht vor. 
In der Aufgliederung nach der Staatsangehörigkeit wer-
den von 1970 bis 1974 auch diejenigen Lebendgeborene~ 
als Deutsche gezählt, deren Vater nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit hatte, wohl. aber deren Mutter. 
Diese Kinder galten bis zum 31.12.1974 als Ausländer. 
Sie und die ab 1.4.1953 Geborenen können nachträglich 
durch Erklärung· die deutsche Staatsangehörigkeit er-
werben. 
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Berlin (West) 
Harnburg 
München 
Köln 
Essen 
Frankfurt am Main 
Dortmund 
Düsseldorf 
Stuttgart 
Bremen 
Duisburg 
Hannover 

Lebendgeborene auf 
1 OOO.der Bevölkerung 

1984 

·9,6 
7,7 
7,8 
8,9 
8,0 
8,1 
8,8 
7,9 
8,3 
7,7 
9,1 
7,7 

Innerhalb Hamburgs waren im Jahr 1984 
der Zahl nach die meisten Geburten von 
Müttern registriert worden, die im Stadt­
teil Billstedt wohnten. Mit 638 Neugebo­
renen kam jedes 20. Baby aus diesem 
Stadtteil, der mit 64 220 Personen jeden 
25. Einwohner der Stadt stellte. Bezo­
gen auf die Einwohnerzahl entsprach 
dies einer Geburtenrate von 9,9 Lebend­
geborenen je 1000 Einwohner, die in 
Billstedt damit über dem Hamburger 
Durchschnitt lag. An zweiter Stelle sind 
die 631 Kinder aus Aahlstedt zu erwäh­
nen, dem bevölkerungsreichsten Stadt­
teil, was einer Geburtenrate von 8,0 ent­
sprach. 
Sieht man von extrem dünnbesiedelten 
Teilen des Hamburger Stadtgebiets ab 
(Steinwerder, Waltershof und andere), 
so ergeben sich am anderen Ende der 
Skala sehr niedrige Geburtenraten in 
Eißendorf (5,1 ), Stellingen und Pappen­
büttel (jeweils 5,2). 

Veränderungen in der 
Geburtenhäufigkeit 

Die Betrachtung der absoluten Gebur­
tenzahlen beziehungsweise der Gebur­
tenrate je 1000 Einwohner kann nur ei­
nen ersten Anhaltspunkt zur Analyse der 
Geburtenentwicklung liefern. Bessere 
Kennwerte über diese Entwicklung ge­
ben die Geburtenziffern, die in diesem 
Beitrag anschaulicher mit "Geburten­
häufigkeit" bezeichnet werden. Mit die­
ser Kennziffer wir-d die Zahl der Lebend­
geborenen zur Zahl der Frauen im ge­
bärfähigen Alter - von 15 bis unter 45 
Jahren - in Beziehung gesetzt. Die so 
ermittelte Kennziffer beschreibt mathe­
matisch, wieviele Kinder von jeweils 
10 000 Frauen dieser Altersgruppe be­
ziehungsweise des jeweiligen Alters­
jahrgangs geboren wurden. Schon die 
erste Betrachtung, wie sich die Zahl der 
Frauen in dieser Altersgruppe und wie 
sich die Zahl der Lebendgeborenen in 
Harnburg in den letzten zehn Jahren ge­
ändert hat, weist auf deutliche Verände­
rungen in der Geburtenhäufigkeifhin. Im 
Jahr 1983- für 19841iegt noch keine Al­
tersgliederung vor - gab es etwa 
306 000 deutsche Frauen im Alter zwi­
schen 15 und 45 Jahren. Gegenüber 
1973 hat sich diese Zahl um vier Prozent 
verringert. Demgegenüber ist aber die 
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Geburtenhäufigkeit deutscher und ausländischer Frauen . 
in Harnburg 1973 und 1983 · 
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Zahl der Lebendgeborenen um 8,7 Pro­
zent kleiner geworden. ln den Meßzah­
len der allgemeinen Geburtenhäufigkeit 
ausgedrückt, ist die Ziffer von 353 Le­
bendgeborenen je 1 0 000 deutsche 

Frauen auf 334 gesunken. Bei den Deut­
schen war allerdings in den letzten Jah­
ren ein leichter Aufwärtstrend zu regi­
strieren; denn die Geburtenhäufigkeit 
hatte ihren niedrigsten Wert im Jahr 
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1978 mit 313 Lebendgeborenen je 
1 0 000 deutsche Frauen dieser Alters­
gruppe. 
Da die Zahl der ausländischen Frauen im 
Alter von 15 bis unter 45 Jahren in diesen 
elf Jahren um 44 Prozent auf über 
40 000 angestiegen, die Zahl der Gebur­
ten aber von 1973 bis 1983 bei den aus­
ländischen Müttern nahezu gleich ge­
blieben ist, muß ein erheblicher Rück­
gang in der Geburtenhäufigkeit der Aus­
länderinnen stattgefunden haben. Lag 
1973 die Geburtenhäufigkeit noch bei 
892 Lebendgeborenen auf 1 0 000 Aus­
länderinnen, so ist sie bis zum Jahr 1983 
gleichmäßig auf 645 gefallen. 
Betrachtet man die Geburtenhäufigkeit 
deutscher Frauen in den einzelnen Al­
tersjahren für 1973 und 1983, so ist eine 
Verschiebung in das höhere Alter hinein 
ablesbar. 
Zwar ergab sich der Maximalwert der 
Geburtenhäufigkeit in den Jahren 1973 
wie 1983 bei den 26jährigen Frauen mit 
knapp 800 Lebendgeborenen auf 1 0 000 
Frauen dieses Alters, so lagen 1983 die 
Vergleichswerte für die jüngeren Frauen 
unter und für die älteren Frauen durch­
weg über den Zahlen von 1973. Das be­
deutet; daß die deutschen Frauen ihren 
Kinderwunsch im Durchschnitt erst in et­
was höherem Lebensalter als 1973 ver­
wirklichten. 
Ein Vergleich der Geburtenhäufigkeit 
ausländischer Frauen in den Jahren 
1983 und 1973 läßt erkennen, daß die 
Werte von 1983 fast in allen Altersjahren 
unter denen von 1973 liegen. War der 
Spitzenwert 1973 bei den 25jährigen 
Ausländerinnen, die 1333 Lebendgebo­
rene (je 10 000) zur Weit gebracht hat­
ten, so betrug er 1983 nur noch 1176 (bei 
den 24jährigen). 
Der in den letzten Jahren zu beobach­
tende deutliche Rückgang bei den aus­
ländischen Neugeborenen ist somit 
weitgehend darauf zurückzuführen, daß 
sich die Ausländerinnen der deutschen 
"Kindermüdigkeit" angenähert haben. 

Asmus Rösler 
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III. Bevölkerung. 47 

2. Die Geburten. 
Tabelle 45. Die Geborenen (einschließlich Todtgeborene) im Harnburgischen Staate 

von 1821 bis 1889 sowie im städtischen Gebiete von 1880 bis 1889 

Geborene im Ham· Anzahl der Geborenen 
Im-Durch- burgi~chen Staate Im im auf 

schnitte im stiidti- 10 000 Hewohner 
der Jahre Anzahl lauflOOOO Jahre Staate scheu 

St:te I in tler 
Bewohner Gebiete Stadt 

1821-25 41:197 309,-t 18SO 17 628 16 116 393,1 397,s 
18:!6-30 5il6:-l 317,1 1881 17 71i4 Hi 2!Hi il85,o 38!t,ti 
1831-35 5 909 332,~ 188~ 18 170 I 6 GO~ 383,o a~n,1 
1836-40 Ii 244 3:16,o 188:1 18 19:l l!i 6:W 37il,a 37G,u 
1841-45 676:! 339,-t 1884 18 413 16:-i:W 368,1 il71,u 
1846-50 6795 322,M IS::i5 18 469 16 843 :J59,H iHi1,1 
1851-55 7000 306,u 1:-i::i6 18 707 17 026 il51i,2 356,;, 
1S56-60 7 1116 298,8 1887 19 00!1 17 372 35:2,x 354,~ 
1861-65 8 il65 316,!1 188S 19 ::i41 1S lUi"i i\fJ4,K 3fJ41K 
1866-70 10 694 349,u 1889 21566 19 774 369,2 370,1 
1871-75 13 814 384,8 I 
1876-80 17 008 402,7 Im Durch-
1881-85 18 202 373,5 schnitte 

1821-S5 9 106 346,9 1880-89 18 776 17 155 368,7 370,9 

Die Geburtsziffer zeigt im Gegensatze zur Ehesehließungsziffer, welche bereit.s 
seit 1886 im Steigen begrift'en ist, erst seit dem .Jahre 1888 wieder eine Zunalnne. 
Im Durchschnitte der letzten zehn Jahre ist sie im städtischen Gebiete (Stadt, 
Vorstadt, Vororte und Häfen) nur wenig höher als im Landgehiete; bringt man 
jedoch die Zahl der Geborenen dieses Zeitraumes in Vergleich mit der Zahl der in 
ihm geschlossenen Ehen, so kamen in den Jahren 1880-89 auf je 100 Eheschließungen 
'im städtischen Gebiete 404, im Landgebiete dagegen 441 Geborene. 
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Zur Stellung der Hamburger Im- und Exporteure 
im Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Die Entwicklung des Außenhandels wird 
in der Bundesrepublik Deutschland aus 
vielerlei Gründen mit großer Aufmerk­
samkeit verfolgt. So. gilt die Nachfrage 
des Auslands als wichtige Bestim­
mungsgröße des konjunkturellen Ver­
laufs, der Saldo aus Ex- und Importen 
als Indikator der Wettbewerbsfähigkeit 
der deutschen Wirtschaft und das Au­
ßenhandelsvolumen als Kennzeichen 
für den Grad der weltwirtschaftliehen 
Verflechtung. Für Harnburg als wichtig­
stem deutschen Außenhandelsplatz ist 
die Stärke der Handelsströme seit jeher 
von besonderer Bedeutung. Dies gilt vor 
allem für die vielen im Außenhandel täti­
gen Hamburger Firmen, die 1984 Waren 
im Wert von insgesamt mehr als 100 Mil­
liarden DM im- und exportierten und da­
mit einen Anteil von elf Prozent am bun­
desdeutschen Außenhandel erreichten. 

Gegenstand der folgenden Betrachtung 
ist es, für das letzte Jahrzehnt einige 
Grundlinien des Wandels der Außen­
handelsstruktur aufzuzeigen. Die Aus­
führungen stützen sich auf die Erfas­
sung des Außenhandels der in Harnburg 
ansässigen Im- und Exporteure. Es 
spielt dabei keine Rolle, ob diese nach 
ihrem wirtschaftlichen Schwerpunkt als 
Händler oder Hersteller anzusehen sind. 
Neben den eigentlichen Handelsfirmen 
wickeln auch zahlreiche Unternehmen 
anderer Wirtschaftszweige Außenhan­
delsgeschäfte ab. Bei der hier gewähl­
ten institutionellen Betrachtungsweise 
bleibt unberücksichtigt, wo die Ware 
über die Grenze der Bundesrepublik 
geht, ob über den Hamburger Hafen 
oder eine andere Grenzstelle. 

Expansion des Hamburger Außen­
handels geringer als im Bund 

Über den Gesamtzeitraum von 1975 bis 
1984 betrachtet, expandierte der Au­
ßenhandel in Harnburg nicht in gleich 
starkem Maße wie in der Bundesrepublik 
insgesamt. Der Anteil Hamburger Fir­
men an den bundesdeutschen Ein- und 
Ausfuhren ist von zwölf Prozent im Jahr 
1975 auf 11 ,2 Prozent 1984 leicht zu­
rückgegangen. Allerdings war der Ent­
wicklungstrend nicht durchgängig in al­
len Jahren durch eine negative Abwei­
chung vom Bundesergebnis gekenn­
zeichnet. Nach einem zwischenzeitli­
ehen Tief im Jahr 1978 haben die Ham­
burger Im- und Exporteure ihre Ge­
schäfte zwischen 1979 und 1982 über­
proportional stark ausweiten können. 
Negative Akzente brachte das Jahr 
1983, in abgeschwächter Form setzte 
sich der rückläufige Trend 1984 fort. 
Längerfristig wird ein deutlicherer An­
teilsverlust sichtbar. So waren die ham-
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Tabelle 1 Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland sowie der Hamburger 
Im- und Exporteure 1975 bis 1984 

(Generalhandel) 

Außenhandel insgesamt Einfuhr Ausfuhr 

darunter 
darunter Jahr von darunter 

Bundes-
Hamburger 

Bundes- von Bundes- von 
republik Im- und 

republik Hamburger republik Hamburger 

Exporteuren Importeuren Exporteuren 

- Mio. DM -

1975 416 459 49 913 190 334 36 137 . 226 125 13 776 
1976 490 813 57 858 229 060 41 855 261 753 16 003 
1977 519 352 63 594 240 936 46 647 278 416 16 947 
1978 539 401 60 179 249 606 43 246 289 795 16 933 
1979 619 817 70 823 298 545 52 467 321 272 18 356 
1980 707 987 87 111 350 466 64 555 357 521 22 556 
1981 784 972 99 060 379 434 71 262 405 538 -27 798 
1982 .822 207 106 567 385 713 74 443 436 494 32 124 
1983 839 366 95 592 398 576 65 197 440 790 30 395 
1984 943 308 105 295 445 225 70 151 498 083 35 144 

- 1975 ~ 100 -

1975 100 100 100 100 100 100 
1976 118 116 120 116 116 116 
1977 125 127 127 129 123 123 
1978 130 121 131 120 128 123 
1979 149 142 157 145 142 133 
1980 170 175 184 179 158 164 
1981 188 198 199 197 179 202 
1982 197 214 203 206 193 233 
1983 202 192 209 180 195 221 
1984 227 211 234 194 220 255 

burgischen Firmen 1955 noch mit 21 
Prozent und 1966 mit 14 Prozent am Au­
ßenhandel der Bundesrepubl_ik beteiligt. 

Im Vergleich zur Gesamtentwicklung 
treten wesentlich stärkere Ausschläge 
hervor, wenn man Einfuhr und Ausfuhr 
getrennt betrachtet. Da sich Hamburgs 
Außenhandel zu zwei Dritteln aus Impor­
ten zusammensetzt, wirken sich im Er­
gebnis besonders Veränderungen auf 
der Einfuhrseite aus. Hier schwankte der 
Hamburger Anteil am Bundesergebnis in 
den Jahren von 1975 bis 1984 zwischen 
16 und 19 Prozent. Der Ausfuhranteil va­
riierte mit Werten zwischen sechs und 
sieben Prozent dagegen kaum. 

Schaubild 1 Anteile Hamburger Im­
und Exporteure am 
Außenhandel der Bundes­
republik Deutschland 
1975 bis 1984 
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Die längerfristig festzustellende Ge­
wichtsverlagerung im deutschen Außen­
handel zu Lasten der Hamburger Firmen 
ist im Zusammenhang mit einer Reihe 
tiefgreifender struktureller Anpassungs­
und Wandlungsprozesse zu sehen. So 
hat die Verschiebung der Warenströme 
zugunsten der industriellen Fertigwaren 
den Hamburger Außenhandel mit dem 
überproportionalen Gewicht von Roh­
stoffen und Halbwaren in seiner Waren­
palette negativ betroffen. Ferner ging 
die mit der Expansion und Liberalisie­
rung des Warenverkehrs zunehmende 
Tendenz der Industrie, eigene Exportab­
teilungen einzurichten, im Ergebnis zu 
Lasten der Hamburger Unternehmen, da 
hier traditionell Handelsfirmen überwie­
gen und exportstarke Industriebranchen 
relativ schwach vertreten sind. 
Während über den zweiten Aspekt we­
gen der fehlenden Unterscheidung der 
Außenhandelsfirmen nach Händlern und 
Herstellern keine Aussagen getroffen 
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werden können, lassen sich Schwer­
punktverschiebungen in der Waren­
struktur durchaus in den Ergebnissen 
nachweisen. 

Warenstruktur des 
Außenhand~l$ 

Abnehmende Bedeutung der 
Rohstoffeinfuhren 

Bemerkenswert ist auf der Einfuhrseite, 
daß die Hamburger Firmen nach wie vor 
überdurchschnittlich stark im Rohstoff­
geschäft engagiert sind. Da die deut­
schen Niederlassungen einiger großer 
internationaler Mineralölkonzerne ihren 
Unternehmenssitz in Harnburg haben, 
schlagen besonders die Erdölimporte zu 
Buche, die wertmäßig annähernd 90 
Prozent der hamburgischen Rohstoff­
einfuhren ausmachen. Sowohl deren 
Bedeutung für die Einfuhr der Bundesre­
publik als auch das Gewicht dieser Wa­
rengruppe im Hamburger lmportsorti­
ment sind im Berichtszeitraum deutlich 
zurückgegangen. Während im Bundes­
gebiet der Anteil der Rohstoffeinfuhren 
an der Gesamteinfuhr zwischen 1975 
und 1984 um drei Prozentpunkte ab-

nahm, war bei den Hamburger Importen 
der Rohstoffanteil um fast zehn Prozent­
punkte auf 22 Prozent rückläufig. Trotz 
dieser Struktur~erschiebung sind Roh­
stoffe im Hamburger Importsortiment 
immer noch weitaus stärker vertreten als 
in der bundesdeutschen Einfuhr. 

Rohölimporte stark gesunken 

Rechnet man zum Erdöl die in die Grup­
pe der Halbwaren fallenden Kraftstoffe 
hinzu, so machen Rohöl und Mineralöl­
produkte 40 Prozent des Gesamtwertes 
der hamburgischen Einfuhr aus. Ham­
burger Firmen decken ein Drittel des 
deutschen Importbedarfs und erfüllen 
damit eine wichtige Funktion für die Ver­
sorgung der Bundesrepublik mit diesen 
Produkten. Gerade im Bereich der Olim­
porte waren in den letzten Jahren jedoch 
gravierende Veränderungen zu beob-

. achten. Obwohl sich die Einfuhrmenge 
gegenüber 1975 halbiert hat, sind die 
Bezüge wertmäßig noch erheblich ge­
stiegen. Zu dieser Entwicklung haben ei­
ne Reihe von Faktoren beigetragen: 
- Eine Ursache liegt in dem überpro­

portionalen Anstieg der Rohölpreise 
auf US--Dollar-Basis, der nach 1979 

mit einem Abwertungseffekt der DM 
zeitlich zusammenfiel. Während in 
den vorangegangenen Jahren die 
"Oirechnung" durch einen Aufwer­
tungseffekt der DM begünstigt wor­
den war, setzte nun ein gravierender 
Kostenanstieg ein. · 

- Die Verteuerung leitete eine Phase 
der Schrumpfung des Primärenergie­
verbrauchs in der Bundesrepublik 
ein. Die Ölpreisschübe förderten 
Maßnahmen zur Energieeinsparung, 
regten die Entwicklung energiespa­
render Güter an und machten bislang 
ungenutzte inländische Rohstoff­
quellen rentabel. 

- Hinzu kam die konjunkturelle Ab­
schwächung, die den Energiebedarf 
der Industrie zu Beginn der 80er Jah­
re sinken ließ. 

- Nach 1982 wurden Rohölimporte au­
ßerdem zunehmend durch den Bezug 
von Ölprodukten und Erdgas substi­
tuiert. Hamburger Firmen haben 
komplementär zur Entwicklung bei 
den Erdölimporten die Einfuhr von 
Kraftstoffen in den letzten Jahren 
ausgedehnt. Aufgrund der Produkt­
preisnotierungen auf den internatio­
nalen Öl märkten erschien es zeitwei­
se kostengünstiger, Mineralölpro-

Tabelle 2 Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland sowie der Hamburger Im- und Exporteure 
1975 und 1984 nach Warengruppen 

Ein- bzw. Ausfuhr der Bundesrepublik 
darunter von Hamburger Im- und Exporteuren insgesamt 

Warengruppe 1984 1975 1984 1975 

Mio. DM in % 1975 !', Mio. DM in % Mio. in % 1975 !!, in % in % in % 
100 DM 100 von Mio. DM von 

Sp.1 Sp.4 
1 2 3 4 5 b 7 8 9 10 11 12 

- Einfuhr -

Waren der Ernährungswirtschaft 56 899 12,8 171 33 235 17,5 14 147 20,2 138 24,9 10 257 28,4 30,9 

Waren der gewerblichen Wirtschaft 381 645 85,7 247 154 660 81,3 55 919 79,7 216 14,7 25 839 71,5 16, 7· 
davon 

Rohstoffe 58 766 13,2 191 30 750 16,2 15 638 22,3 137 26,6 11 429 31,6 37,2 
Halbwaren 82 013 18,4 288 28 513 15,0 17 130 24,4 272 20,9 6 307 17,5 22,1 
Fertigwaren 240 866 54,1 252 95 398 50,1 23 151 33,0 286 9,6 8 103 22,4 8,5 
davon 

Vorerzeugnisse 57 937 13,0 226 25 642 13,5 4 643 6,6 189 8,0 2 451 6,8 9,6 
Enderzeugnisse 182 928 41,1 262 69 756 36,6 18 508 26,4 327 10,1 5 652 15,6 8,1 

Rückwaren und Ersatzlieferungen 6 681 1, 5 274 2 439 1, 3 85 0,1 207 1, 3 41 o, 1 1, 7 

Insgesamt 445 225 100 234 190 3 34 100 70 151 100 194 15,8 36 137 100 19,0 

- Ausfuhr -

Waren der Ernährungswirtschaft 28 599 5.7 233 12 277 5.4 6 090 17,3 188 21,3 3 240 23,5 26,4 

Waren der gewerblichen Wirtschaft 466 277 93,6 219 212 440 93.9 28 998 82,5 276 6,2 10 515 76,3 4,9 
davon 

Rohstoffe 8 847 1,8 162 5 459 2,4 451 1, 3 339 5,1 133 1,0 2,4 
Halbwaren 40 816 8,2 243 16 784 7.4 4 006 11.4 215 9,8 1 859 13,5 11,1 
Fertigwaren 416 615 83,6 219 190 197 84,1 24 542 69,8 288 5.9 8 524 61,9 4.5 
davon 

Vorerzeugnisse 86 054 17,3 212 40 619 18,0 2 580 7.3 204 3,0 1 267 9,2 3,1 
Enderzeugnisse 330 561 66,4 221 149 578 66,1 21 962 62,5 303 6,6 7 256 52,7 4.9 

Rückwaren und Ersatzlieferungen 3 207 0,6 228 1 408 0,6 56 0,2 267 1, 7 21 0,2 1, 5 

Insgesamt 498 083 100 220 226 125 100 35 144 100 255 7,1 13 776 100 6,1 
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dukte einzuführen und auf den Ein­
satz von Rohöl t~ilweise zu verzich­
ten. 

Der Nachfragerückgang bei Mineralöl 
und Mineralölerzeugnissen einerseits 
und der verstärkte Bezug von Olproduk­
ten andererseits führten zur abnehmen­
den Bedeutung von Rohöleinfuhren und 
Rohstoffimporten insgesamt in Harn­
burg und trugen- als Sekundäreffekt­
zur verringerten Auslastung der hiesi­
gen Raffinerien bei. 
Wegen der Konzentration der Mineralöl­
wirtschaft am Standort Harnburg wirkte 
sich die Preis- und Nachfrageentwick­
lung bei deren Erzeugnissen stets spür­
bar im Beitrag Hamburgs zum bundes­
deutschen Importergebnis aus. Waren in 
den Jahren 1979 bis 1982 aufgrund des 
Ölpreisschubs Anteilsgewinne der Ham­
burger Firmen am bundesdeutschen Im­
port zu verzeichnen, ohne daß dem wert­
mäßigen Zuwachs ein Anstieg der Jm­
portmengen gegenüberstand, kehrte 
sich das Bild in den letzten Jahren um. 
Verringerte Bezüge von Rohöl führten 
bei konstanten Einfuhrpreisen zu einem 
sinkenden Anteil Hamburgs am bundes­
deutschen Gesamtimport 
Zugleich wurden seit Mitte der 70er Jah­
re die Olimporte regional auf eine brei­
tere Basis gestellt, um politischen Un­
wägbarkeiten besser begegnen zu kön­
nen. Stammten die Rohöleinfuhren 
hamburgischer Firmen 1975 noch zu 
fast 100 Prozent aus asiatischen und 
afrikanischen Ländern, so ist deren An­
teil 1984 auf 60 Prozent zurückgegan­
gen. Parallel hierzu stieg der Bezug aus 
europäischen Feldern - insbesondere 
von Nordseeöl - und erreichte 1984 ei­
nen Anteil von 38 Prozent. Großbritan­
nien war im vergangenen Jahr mit gerin-

gem Abstand nach Nigeria das zwe,it­
wichtigste Öllieferland für die hamburgi­
schen Unternehmen. 

Fertigwarenimport.gestiegen 

Abgesehen von den Einfuhren von Roh­
stoffen und Halbwaren, die zum großen 
Teil der Mineralölwirtschaft zuzurech­
nen sind, nimmt in Harnburg traditionell 
der Import von Ernährungsgütern eine 
starke Stellung ein. Die Schwerpunkte in 
der Warenpalette der Firmen liegen bei 
Ölfrüchten, die überwiegend im Hafen 
angelandet und von der dort ansässigen 
Industrie wieterverarbeitet werden, so­
wie bei Getreide und Obst, hier beso·n­
ders bei Südfrüchten. Für die Versor­
gung der Bundesrepublik hat der Nah­
rungsmittelimport der in Harnburg an­
sässigen Firmen nicht mehr ganz die Be­
deutung früherer Jahre. Die Ursache ist 
wohl darin zu sehen, daß die hiesigen 
Firmen in stärkerem Maße Waren aus 
Übersee beziehen und vom gestiegenen 
Handelsaustausch im Rahmen des EG­
Agrarmarktes weniger stark profitieren. 
Stellten Rohstoffe und Ernährungsgüter 
1975 noch die beiden wichtigsten Pro­
duktkategorien im Hamburger lmport­
warenkorb, so hat .sich das Bild 1984 
deutlich gewandelt. Die höchsten Zu­
wachsraten auf der Einfuhrseite erziel­
ten in den vergangenen Jahren die indu­
striellen Fertigwaren, die nunmehr mit 
einem Anteil von einem Drittel dominie­
ren. Die Anteilsverschiebung zu Lasten 
der Rohstoffe und ernährungswirt­
schaftlichen Güter bringt die Tendenz 
zur Verlagerung der Einfuhr von Primär­
gütern zu verarbeiteten Erzeugnissen 
zum Ausdruck. Die hamburgischen Im-

Tabelle 3 Einfuhr von Rohöl und Kraftstoffen durch Hamburger Importeure 
1975 bis 1984 

darunter aus 

Insgesamt I Afrika I Jahr Asien Europa 

1000 t I Mio. DM I DM je t Mio. DM I % 

- Rohöl -

1975 44 512 9 907 223 6 094 3 507 18 0,2 
1976 45 096 10 967 243 6 655 3 969 163 1 '5 
1977 58 226 14 164 243 7 785 5 250 983 6,9 
1978 55 580 11 720 211 6 160 4 050 1 392 11 '9 

.'1979 49 782 13 437 270 5 776 4 904 2 544 18,9 
1980 45 650 20 150 441 8617 6 580 4 682 23,2 
1981 38 020 23 233 611 9 894 6 138 6 794 29,2 
1982 35 604 21 967 617 9 352 6 542 5 709 26,0 
1983 20 697 12 023 581 3 406 4 645 3 647 30,3 
1984 22 320 13 827 619 2 580 5 641 5 196 37,6 

":' Kraftstoffe, Schmieröle -

1975 19 705 5 050 256 115 59 4 694 93,0 
1976 21 114 6 081 288 133 78 5 545 91 '2 
1977 20 307 5 761 284 123 104 5 172 89,8 
1978 23 962 6 293 263 130 211 5 402 85,8 
1979 24 346 11 281 463 252 409 9 766 86,6 
1980 20 456 11 150 545 336 747 9 366 84,0 
1981 16 843 11 383 676 298 728 10 055 88,3 
1982 17 923 12 174 679 325 650 10 684 87,8 
1983 21 201 13 590 641 441 493 12 478 91 '8 
1984 21 819 14 744 676 361 651 13 622 92,4 
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portfirmen haben in diesem Segment ih­
re Position in der Bundeseinfuhr in den 
Jahren bis 1982 gestärkt und danach in 
etwa gehalten. 
Allerdings wird im Bundesgebiet die Ein­
fuhrstruktur noch weitaus deutlicher 
durch die Fertigwaren bestimmt als in 
Hamburg. Entsprechend sind die ham-

. burgischen Importeure an der Einfuhr 
von industriellen Fertigprodukten in die 
Bundesrepublik in geringerem Maße be­
teiligt als an der Einfuhr von Ernäh­
rungsgütern, Rohstoffen und Halbwa­
ren. Charakteristisch für die Hamburger 
Importe ist, daß bei einigen ausländi­
schen lndustriegütern, die in den letzten 
Jahren steigenden Inlandsabsatz fan­
den, der absolute Wert der Einfuhr zwar 
hoch ist, der Hamburger Anteil an der 
Einfuhr in die Bundesrepublik aber rela­
tiv gering bleibt. Dies gilt zum Beispiel 
für einige Hauptimportgüter der Bun­
desrepublik wie Kraftfahrzeuge (Anteil 
Hamburger Firmen: 0,8 Prozent) oder 
Büromaschinen (4,6 Prozent). 
Eine Ausnahme bildet die Einfuhr von 
Luftfahrzeugen in die Bundesrepublik, 
die zu mehr als 50 Prozent durch die hie­
sige Wirtschaft erfolgt. Die Entwicklung 
entfaltete hier in den vergangenen Jah­
ren eine außerordentliche Dynamik, die 
Flugzeuge zum zweitwichtigsten indu­
striellen Importerzeugnis in Harnburg 
werden ließ. Nahezu ein Drittel des Wa­
renwerts der hamburgischen Fertigwa­
renimporte entfiel 1984 auf diese Pro­
duktgruppe. Die Zunahme steht aller­
dings fast ausschließlich im Zusammen­
hang mit Aufträgen für ein europäisches 
Flugzeugbauprojekt Die Flugzeuge 
werden zur Ausrüstung am Produktions­
standort Harnburg in die Bundesrepublik 
eingeführt und nach Abschluß der Arbei­
ten wieder ausgeführt. 
Es bleibt festzuhalten, daß die Importe 
von Fertigwaren in der Vergangenheit 
auf bundesdeutscher wie auf hamburgi­
scher Ebene merklich stärker zugenom­
men haben als die Importe von Rohstof­
fen und Waren geringeren Verarbei­
tungsgrads. 

Industrieprodukte dominieren 
in der Ausfuhr 
ln der Ausfuhr der Bundesrepublik ist die 
Zusammensetzung nach Warengruppen 
in den letzten Jahren im wesentlichen 
unverändert geblieben. Mit einem Anteil 
von über 80 Prozent dominieren Fertig­
waren eindeutig im Exportsortiment 
Obwohl die Verschiebungen nur wenig 
ins Gewicht fallen, zeigt sich doch eine 
leichte Tendenz zur Verstärkung der An­
teile von Enderzeugnissen und Ernäh­
rungsgütern auf Kosten rückläufiger An­
teile bei Rohstoffen, Halbwaren und Vor­
erzeugnissen. 
Im hamburgischen Exportsortiment ha­
ben industrielle Fertigprodukte an Be­
deutung gewonnen, gegenüber ihrer 
Stellung im Warenkorb der bundesdE)ut­
schen Ausfuhr ist diese Warengruppe 
mit einem Anteil von 70 Prozent jedoch 
noch unterrepräsentiert. Die anderen 
wichtigen Warengruppen der Ausfuhr 
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Schaubild 2 Anteile Hamburger Im- und Exporteure am Außenhandel der 
Bundesrepublik Deutschland 1975 bis 1984 nach Warengruppen 

der von hamburgischen Firmen abge­
wickelt wird, verhältnismäßig gering. 
Dies ist in erster Linie darauf zurückzu­
führen, daß die entsprechenden Indu­
striezweige in Harnburg teilweise nicht 
oder nur schwach vertreten sind.· Ex­
portstarke hiesige Industrien wie der 
Schiffbau haben sich zwar dtlrch Erwei­
terung der Fertigungspalette stabilisie­
ren, die Exportverluste in ihrem traditio­
nellen Produktionsschwerpunkt aber 
nicht voll ausgleichen können. Anders 
als im Bundesgebiet liegt der Schwer­
punkt der Hamburger Auslandslieferun­
gen nicht so eindeutig auf den industriel­
len Enderzeugnissen. Vielmehr sind hier 
auch homogene Massenprodukte von 
geringerem Verarbeitungsgrad wie 
Kraftstoffe sowie pflanzliche Fette und 
Öle von einiger Bedeutung. 
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verzeichnen Anteilsverluste. Auffallen­
des Kennzeichen der hamburgischen 
Ausfuhr ist der im Vergleich zum Bun­
desgebiet mehr als dreimal so hohe An­
teil von Nahrungs- und Genußmitteln. 
Mit der überproportionalen Steigerung 
der Ausfuhr von Fertigwaren hat auch 
der Anteil Hamburger Unternehmen an 
den deutschen Auslandslieferungen in 
dieser Produktkategorie zugenommen. 
Die Entwicklung wurde maßgeblich 
durch verstärkte Lieferungen im Rah­
men des genannten Gemeinschaftspro-

. jekts im europäischen Flugzeugbau ge­
tragen. Allein ein Drittel des Werts der 
hamburgischen Fertigwarenausfuhr 
stammte 1984 aus dem Export von Luft­
fahrzeugen. Wie schon bei der Einfuhr 
sind auch bei den Exportergebnissen die 
Besonderheiten zu berücksichtigen, die 
sich aus der Fertigung von Teilen in 
mehreren europäischen Ländern erge­
ben. Die Flugzeuge werden bei Grenz­
übergang jeweils mit ihrem vollen Wa­
renwert nachgewiesen, das heißt bei der 
Ausfuhr mit dem zur Einfuhr angemelde­
ten Wert zuzüglich der im Inland ent­
standenen Veredelungs- und Vertriebs­
kosten. Beträchtliche Anteile des Ex-· 
portvolumensder Gruppe der Fertigwa­
ren sind in Harnburg somit ausländi­
schen Ursprungs und finden auch in den 
Einfuhrergebnissen ihren Niederschlag. 

Klammert man bei den Fertigwarenex­
und -importen die Erzeugnisgruppe der 
Luftfahrzeuge aus, so zeigt sich eine 
weitgehende Parallelität zwischen der 
Entwicklung in Harnburg und im Bundes­
gebiet. Die Position der Hamburger Ex­
portindustrie hat sich also in erster Linie 
durch den Flugzeugbau verbessert. 
Darüber hinaus hat sich die Stellung 
Hamburgs im deutschen Export indu­
strieller Fertigprodukte kaum verändert. 

Ein Blick auf die wichtigsten Ausfuhrgü­
ter der Bundesrepublik verdeutlicht, daß 
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der Exportanstieg im vergangenen Jahr 
besonders von den traditionell im Aus­
landsabsatz führenden Produkten wie 
Kraftfahrzeugen, elektrotechnischen 
Erzeugnissen, Maschinen und chemi­
schen Produkten getragen war. Ihre Po­
sition im Ausfuhrsortiment verbessert 
haben Luftfahrzeuge und Büromaschi­
nen. Siehtmari von den Luftfahrzeug·en 
ab, ist der Anteil der Warenlieferungen, 

Warenstruktur von Einfuhr und 
Ausfuhr zunehmend ähnlicher 

Wenn auch die Rangordnung der wich­
tigsten Ausfuhrgüter nur relativ geringe 
Veränderungen aufweist, so macht sich 
doch eine gewisse Verschiebung zugun­
sten hochwertiger Industriegüter be­
merkbar. 
Eine zweite wichtige Veränderung be­
trifft den Trend zur Angleichung von Im­
port- und Exportstruktur. ln beiden Rich­
tungen dominieren inzwischen indu­
strielle Fertigwaren. Auf der Ebene ein­
zelner Warenarten wird erkennbar, daß 

Schaubild 3 Ein- und Ausfuhr von Fertigwaren 1975 bis 1984 
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Tabelle 4 Die wichtigsten Ein- und Ausfuhrgüter der Bundesrepublik Deutschland 
und der Hamburger Im- und Exporteure 1984 

Anteil der 
Bundesrepublik insgesamt Hamburger 

Im- bzw. 
Exporteure 

Ein- bzw. an der 
Rang Ausfuhr- Ein-/Ausfuhr 

Warenart wert 1984 der Bundes-
republik 1984 

1984 11975 Mio. DM % 

- Einfuhr -

2 Kraftstoffe, Schmieröle 42 355 34,8 
2 1 Erdöl 41 663 33,2 
3 3 Elektrotechnische Erzeugnisse 33 371 13,0 
4 4 Kraftfahrzeuge 22 618 0,8 
5 10 Büromaschinen 13 200 4,6 
6 23 Luftfahrzeuge, -teile 12 119 60,2 
7 8 Sonstige chemische Vorerzeugnisse 11 903 7,5 
8 9 Kunststoffe 10 221 8,5 
9 5 Sonstige Maschinen 8 852 4,8 

10 14 Feinmechanische und optische Erzeugnisse 6 259 11 ,o 

- Ausfuhr -

1 1 Kraftfahrzeuge 79 182 1,2 
2 2 Elektrotechnische Erzeugnisse 49 950 6,9 
3 3 Sonstige Maschinen 28 800 3.5 
4 6 Sonstige chemische Vorerzeugn!.s Je 19 294 3.1 
5 7 Kunststoffe 16 538 1 '8 
6 4 Sonstige Eisenwaren 14 662 2,6 
7 39 Luftfahrzeuge, -teile 12 341 68,1 
8 15 Büromaschinen 11 227 . 4. 7 
9 18 Sonstige Enderzeugnisse 10 290 10,1 

10 13 Sonstige chemische Erzeugnisse 9 681 3,0 

Fortsetzung: Tabelle 4 

Anteil der 
Hamburger Im- bzw. Exporteure Hamburger 

Im- bzw. 
Exporteure 

Ein- bzw, an der 
Rang Ausfuhr- Ein-/Ausfuhr 

Warenart wert 1984 der Bundes-
republik 1984 

1984 1 1975 Mio, DM % 

- Einfuhr -

1 2 Kraftstoffe, Schmieröle 14 744 34,8 
2 1 Erdöl 13 827 33,2 
3 5 Luftfahrzeuge, -teile 7 290 60,2 
4 4 Elektrotechnische Erzeugnisse 4 349 13,0 
5 3 Ölfrüchte zur Ernährung . 2 091 58,9 
6 6 Kaffee 1 711 32,1 
7 8 Papier, Pappe 1 331 21 .4 
8 16 Sonstige chemische Vorerzeugriisse. 898 7.5 
9 19 Kunststoffe 869 8,5 

10 10 Südfrüchte 849 34,8 

- Ausfuhr -

1 16 Luftfahrzeuge, -teile 8 406 68,1 
2 1 Elektrotechnische Erzeugnisse 3 456 6,9 
3 2 Kraftstoffe, Schmieröle 2 151 23,3 
4 27 Sonstige Enderzeugnisse 1 035 10,1 
5 5 Sonstige Maschinen 1 004 3.5 
6 4 Pflanzliche Öle und Fette zur Ernährung 933 56,2 
7 6 Kraftfahrzeuge 929 1 '2 
8 8 Pharmazeutische Erzeugnisse 860 9,5 
9 10 Feinmechanische und optische Erzeugnisse 666 7,0 

10 13 Sonstige chemische Vorerzeugnisse 590 3' 1 

sieben der wichtigsten Ausfuhrgüter der 
Bundesrepublik auch zur Gruppe der 
bedeutendsten Importwaren gehören. 
Diese Tendenz zur Angleichung von Im­
port- und Exportstruktur dürfte langfri­
stig noch zunehmen, da sie Ausdruck 
der sich wandelnden internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen ist. 
Deutlich divergierende Schwerpunkte in 
der Güterstruktur von Einfuhr und Aus­
fuhr entsprechen einem durch Komple-

mentaritätsbeziehungen geprägten Au­
ßenhandel. Steigt dagegen der Anteil 
des Austausches gleichartiger Waren, 
so ist dies als Indiz für eine zunehmende 
Außenhandelsverflechtung durch inter­
nationale Arbeitsteilung auf dem indu­
striellen Sektor zu werten. Da die Bun­
desrepublik auf der einen Seite über ver­
gleichsweise geringe Rohstoffreserven 
und auf der anderen Seite über viele 

·qualifizierte Arbeitskräfte und ein hohes 
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Sachkapital verfügt, ist sie zum Export 
von Fertigwaren prädestiniert. Daher ist 
es nicht verwunderlich, daß Ernäh­
rungsgüter, Rohstoffe und Halbwaren im 
Einfuhrwarenkorb stets eiri höheres Ge­
wicht hatten als im Ausfuhrwarenkorb. 
Dieses im Prinzip komplementäre Mu­
ster als Ausdruck außenwirtschaftlicher 
Ergänzung hat sich im Zeitablauf jedoch 
geändert. 
Industrielle Fertigwaren haben im Import 
erheblich an Gewicht gewonnen. Han­
delsströme mit Sekundärgütern treten 
zunehmend an die Stelle des Imports 
von Rohstoffen und Primärgütern. Einer 
der Gründe für diese Entwicklung ist 
darin zu sehen, daß die Nachfrage nach 
landwirtschaftlichen und bergbauliehen 
Erzeugnissen relativ wenig steigt, da der 
Preisanstieg bei natürlichen Rohstoffen 
die Entwicklung rohstoffsparender 
Technologien induziert und den Einsatz 
synthetischer Erzeugnisse angeregt 
hat. 
Dieser Wandel schlägt sich auch in 
Strukturverschiebungen im Warenspek­
trum der Hamburger Außenhändler nie­
der. Da der Anteil von Rohstoffen und 
Primärgütern am Außenhandelsvolu­
men geschrumpft ist, standen vor allem 
die mit diesem Schwerpunkt tätigen Fir­
men unter spürbarem Anpassungs­
druck. Der Hamburger Anteil am bun­
desdeutschen Außenhandelsaufkom­
men hätte ohne einen entsprechenden 
Ausgleich beimFertigwarenim-und -ex­
port seinen augenblicklichen Stand 
kaum halten können. 

Außenhandel nach 
Ländergruppen 

EG-Handel mit hohen 
Zuwachsraten 

Wichtigste Lieferländer für die Bundes­
republik insgesamt wie auch für die 
hamburgische Wirtschaft sind die west­
lichen lndustrienationen. Im Bundesge­
biet stammen drei Viertel der Lieferun­
gen aus diesen Ländern gegenüber ei­
nem Anteil von knapp zwei Dritteln bei 
den von Hamburger Firmen abgewickel­
ten Importgeschäften. Bei den Bezügen 
aus überseeischen Industrienationen 
treten Anteilsunterschiede zwischen 
Harnburg und dem Bundesgebiet nicht 
so stark hervor. Mehr als 40 Prozent der 
in die Bundesrepublik eingeführten Wa­
ren - wie auch der Importe hamburgi­
scher Firmen- sind in den EG-Ländern 
hergestellt worden. Ein im Vergleich 
zum Bundesgebiet höherer Prozentsatz 
der Einfuhren kommt aus den Staats­
handelsländern und aus den Entwick­
lungsländern. Hier schlagen sich im Ein­
fuhrergebnis vor allem die hohen Ölim­
porte aus den OPEC-Ländern nieder. 
Auf der Ausfuhrseite ist die Konzentra­
tion der Lieferbeziehungen auf die west­
lichen Industrienationen noch eindeuti­
ger. Rund drei Viertel aller Exporte Ham­
burger Firmen gehen iil diese Länder-
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Tabelle 5 Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland sowie der Hamburger· Im- und Exporteure 1975 und 1984 
nach Ländergruppen 

Ein- bzw. Ausfuhr der Bundesrepublik 
darunter von Hamburger Im- und Expor~euren insgesamt 

Ländergruppe 1984 1975 1984 1975 

Mio. DM in % 1975 ~ Mio. DM in % Mio. DM in % 1975 - in % 
Mio. DM in % 

in % 
100 100 von von 

Sp.1 Sp.4 
1 2 ~ 4 5 b 7 8 9 10 11 12 

- Einfuhr -

Industrialisierte westliche Länder 

EG-Länder 209 815 47' 1 224 9~ 60~ 49,2 ~0 166 4~.o 287 14,4 10 518 29,1 11 '2 
Andere europäische Industrieländer 64 ~69 14,5 ~21 20 064 10,5 5 92~ 8,4 ~01 9,2 1 969 5,4 9,8 
Vereinigte Staaten und Kanada ~7 064 8,~ 206 17 966 9,4 4 442 6,3 110 12,0 4 0~2 11 '2 22,4 
Übrige Industrieländer 1) 26 948 6,1 311 8 677 4,6 3 979 5.7 242 14,8 1 64~ 4.5 18,9 

Zusammen ~~8 196 76,0 241 140 310 73.7 44 510 6~.4 245 1~,2 18 162 50,3 12,9 

Staatshandelsländer 27 406 6,2 300 9 135 4,8 5 583 8,0 304 20,4 1 836 5.1 20,1 

Entwicklungsländer 

OPEC-Länder 27 448 6,2 133 20 706 10,9 9 506 13' 6 90 34,6 10 566 29,2 51 ,0 
Schwellenländer 2) 29 694 6,7 266 11 163 5.9 4 804 6,8 194 16,2 2 472 6,8 22,1 
Übrige Entwicklungsländer 22 481 5,0 249 9 020 4,7 5 748 8,2 185 25,6 3 101 8,6 34,4 

Zusammen 79 623 17.9 195 40 889 21 .5 20 058 28,6 124 25,2 16 139 44.7 39.5 

Insgesamt 445 225 100 234 190 334 100 70 151 100 194 15,8 36 137 100 19,0 

- Ausfuhr -

Industrialisierte westliche Länder 

EG-Länder 235 651 47,3 235 100 212 44.3 18 814 53.5 323 8,0 5 818 42,2 5,8 
Andere europäische Industrieländer 87 746 17,6 222 39 511 17' 5 4 787 13,6 216 5.5 2 218 16,1 5,6 
Vereinigte Staaten und Kanada 51 656 10,4 341 15 166 6,7 1 535 4,4 301 3,0 510 3 •. 7 3.4 
Übrige Industrieländer 18 132 3,6 242 7 497 3.3 1 239 3.5 265 6,8 468 3.4 6,2 

Zusammen 393 185 78,9 242 162 386 71,8 26 375 75,0 293 6,7 9 014 65,4 5,6 

Staatshandelsländer 24 671 5,0 138 17 907 7.9 1 637 4 .• 7 180 6,6 911 6,6 5.1 

Entwicklungsländer 

OPEC-Länder 28 433 5.7 169 16 849 7.5 2 357 6,7 160 8,3 1 471 10,7 8,7 
Schwellenländer 27 335 5.5 175 15 655 6,9 2 261 6,4 225 8,3 1 004 7.3 6,4 
Übrige Entwicklungsiänder 22 656 4.5 196 11 583 5' 1 2 404 6,8 182 10,6 1 323 9,6 11,4 

Zusammen 78 424 15,7 178 44 087 19,5 7 022 20,0 185 9,0 3 798 27,6 8,6 
Schiffsbedarf, nicht ermi,ttel te Länder 1 803 o,4 103 1 746 0,8 111 0,3 206 6,2 54 0,4 3.1 

Insgesamt 498 083 100 220 226 125 100 35 144 100 255 7' 1 13 776 100 6,1 

1) Republik Südafrika, Japan, Australien, Neuseeland. 

2) Andorra, Gibraltar, Malta, Türkei, Jugoslawien, Mexiko, Brasilien, Chile,Uruguay, Argentinien; Israel, Singapur, Südkorea, 
Taiwan, Hongkong. 

gruppe. Die außenwirtschaftliche Ver­
flechtung mit den Ländern der Europä­
ischen Gemeinschaften hat einen be­
sonders hohen Grad erreicht. Auffällig 
ist dabei, daß der EG-Markt für den Aus­
landsabsatz hamburgischer . Firmen 
noch bedeutender ist als für die Ausfuhr 
der Bundesrepublik insgesamt. Hierbei 
ist jedoch zu beachten, daß die Beson­
derheiten der europäischen Koopera­
tion im Flugzeugbau natürlich auch bei 
regionaler Betrachtung die Entwicklung 
des Handels etwas überzeichnen. Die­
ses Projekt hat maßgeblich dazu beige­
tragen, daß Frankreich mit einem Anteil 
von 17 Prozent am Außenhandelsvolu­
men zum wic~tigsten internationalen 
Handelspartner Hamburgs wurde. 
Deutlich unter den entsprechenden 
Bundesanteilen liegen die Ausfuhrquo­
ten Hamburgs, die auf die europäischen 
Nicht-EG-Länder und auf die Vereinig­
ten Staaten und Kanada entfallen. Wäh­
rend der Anteil der Lieferungen in die 
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Staatshandelsländer an der hamburgi­
schen Ausfuhr in etwa dem Bundes­
durchschnitt entspricht, ist die Ausrich­
tung auf die Entwicklungsländer auch 
auf der Exportseite deutlich stärker als 
im Bundesgebiet insgesamt. 
Aus den· unterschi~dlichen regionalen 
Schwerpunkten im hanseatischen und 
im bundesdeutschen Außenhandel er­
gibt sich, daß die Hamburger Im- und Ex­
porteure am Handel mit den Industrie­
ländern im geringeren Maße beteiligt 
sind als am Warenaustausch mit den 
Entwicklungsländern. Insgesamt korre­
spondiert das Strukturbild der Handels­
beziehungen mit den einzelnen Wirt­
schaftsräumen mit der Verteilung im 
Warenspektrum und seinem Schwer­
punkt bei den Primärgütern. Anderer­
seits spiegeln sich in den Ergebnissen 
die politischen und geographischen Ge­
gebenheiten, insbesondere die Randla­
ge Hamburgs zu Westeuropa, die eine 
stärkere Orientierung der Handelsströ-

me auf die osteuropäischen Länder be­
günstigt, sowie die enge Hafenverbun­
denheit seines Außenhandels und die 
daraus resultierende Ausrichtung auf 
überseeische Gebiete. 

Strukturwandel in den inter­
nationalen Handelsbeziehungen 

Zwischen den güterspezifischen Um­
schichtungen im Warenaustausch und 
den regionalen Verschiebungen der 
Handelsstr.öme besteht ein enger Zu­
sammenhang. Die Handelserleichterun­
gen der 50er und 60er Jahre führten zur 
wachsenden Verflechtung der Volks­
wirtschaften der westlichen Industrie­
länder. Da diese Staaten über ein ähnli­
ches Entwicklungsniveau, ein weitge­
hend identisches Produktsortiment und 
eine ähnlich differenzierte Nachfrage 
verfügen, unterhält die Bundesrepublik 
zu ihnen zunehmend intensivere Han­
delsbeziehungen. 
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Ein Vergleich der Strukturen im Jahr 
1984 mit der Situation von 1975 stützt 
diese Annahme. Der Anteil des Waren­
austausches mit den industrialisierten 
Ländern an der Gesamteinfuhr und 
-ausfuhr bewegte sich damals noch auf 
geringerem Niveau. Noch stärker als im 

Bundesdurchschnitt haben die Hambur­
ger Firmen ihre Geschäfte mit Partnern 
in den Industrieländern ausgedehnt. 
Dennoch ist der Handel der in der Han­
sestadt ansässigen Firmen weniger 
stark auf die Industrienationen ausge­
richtet, da die hiesigen Firmen - insge-

samt gesehen- weiterhin stark im Roh­
stoff- und Agrarprodukthandel enga­
giert sind. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt des 
außenwirtschaftliehen Strukturwandels 
betrifft das Vordringen von Anbietern 
aus den Niedriglohnländern auf die 

Tabelle 6 Außenhandel Hamburger Im- und Exporteure 1975 und·1984 nach Ländergruppen und Warengruppen 

darunter 

davon 

Insgesamt Waren der Waren der davon 
Ländergruppe Ernährungs- gewerblichen 

Rohstoffe Halbwaren wirtschaft V.'irtschaft Fertigwaren Vor- End-
erzeugnisse erzeugnisse 

1984 1 1975 1984 11975 1984 11975 1984 11975 1984 11975 1984 11975 1984 11975 1984 11975 

- Einfuhr -

- (Mio. DM) -

Industrialisierte westliche Länder 44 510 18 162 7 4 39 5 883 37 003 12 248 5 541 624 12 037 4 881 19 424 6 743 3 578 2 002 15 847 4 740 
davon 

EG-Länder 30 166 10 518 3 845 2 416 26 295 8 086 4 246 90 9 752 4 344 12 297 3 652 1 691 1 008 10 606 2 644 
Andere europäische Industrieländer 5 923 1 969 645 415 5 260 1 545 842 90 1 902 260 2 516 1 195 1 314 688 1 203 508 
Vereinigte Staaten und Kanada 4 442 4 032 2 352 2 545 2 081 1 483 231 314 173 120 1 677 1 050 349 195 1 328 855 
Übrige westliche Industrieländer 3 979 1 643 596 507 3 366 1 134 223 131 209 157 2 934 846 225 112 2 710 734 

Staatshandelsländer 5 583 . 1 836 576 578 5 003 1 255 644 227 3 462 732 898 296 376 138 521 157 
darunter 

Europäische Länder 4 826 1 604 304 456 4 519 1 143 608 212 3 433 712 4 78 219 235 100 243 120 

Entwicklungsländer 20 058 16 139 6 132 3 796 13 913 12 336 9 453 10 578 1 632 694 2 829 1 064 689 310 2 140 754 
davon 

OPEC-Länder 9 506 10 566 257 237 9 243 10 328 7 903 9 976 1 121 224 219 128 107 103 112 24 
Schwellenländer 4 804 2 472 2 449 1 530 2 350 939 194 55 243 178 1 914 707 307 99 1 607 608 
Übrige Entwicklungsländer 5 748 3 101 3 426 2 029 2 320 1 069 1 356 54 7 268 292 696 230 274 108 421 122 

Insgesamt 70 151 36 1 37 14 147 10 257 55 919 25 839 15 638 11 429 17 130 6 307 23 151 8 103 4 643 2 451 18 508 5 652 

- (in %) -

Industrialisierte 'Westliche Länder 63,4 50,3 52,6 57' 4 66' 2 4 7. 4 35,4 5.5 70.3 77,4 83.9 83,2 77,1 81,7 85,6 83.9 
davon 

EG-Länder 43,0 29. 1 27' 2 23,6 47,0 31 '3 27' 2 0,8 56,9 68,9 53,1 45.1 36,4 41,1 57.3 46,8 
Andere europäische Industrieländer 8,4 5.4 4,6 4,0 9,4 6,0 5,4 0,8 11,1 4.1 10,9 14' 7 28' 3 28,1 6' 5 9,0 
Vereinigte Staaten und Kanada 6, 3 11,2 16.6 2-1,8 3. 7 5. 7 1 '5 2. 7 1 ,o 1. 9 7. 2 13,0 7' 5 8,0 7,2 15,1 
Übrige westliche Industrieländer 5' 7 4' 5 4. 2 4,9 6,0 4.4 1,4 1,1 1, 2 ?. '5 12,7 10,4 4,8 4. 6 14,6 13,0 

Staatshandelsländer 8,0 5,1 4.1 5,6 8,9 4' 9 4,1 2,0 20,2 11,6 3. 9 3' 7 8,1 5,6 2, 8 2,8 
darunter 

Europäische Länder 6,9 4.4 2,1 4.4 8,1 4. 4 3. 9 1,9 20,0 11 '3 2,1 2, 7 5. 1 4,1 1 '3 2,1 

Entwicklungsländer 28,6 44.7 43.3 37,0 24,9 47.7 60,4 92.6 9, 5 11 ,o 12,2 13,1 14,8 12,6 11,6 13,3 
davon 

OPEC-Länder 13,6 29.2 1,8 2, 3 16,5 40,0 50,5 87.3 6,5 3,6 0,9 1,6 2, 3 4, 2 0,6 0,4 
Schwellenländer 6,8 6,8 17' 3 14,9 4. 2 3. 6 1. 2 0,5 1,4 2,8 8. 3 8. 7 6,6 4,0 8,7 10,8 
Übrige Entwicklungsländer B, 2 8,6 24,2 19,8 4. 1 4' 1 8, 7 4,8 1, 6 4,6 3,0 2,8 .5,9 4.4 2, 3 2, 2 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

- Ausfuhr -

- (Hio. DM) -

Industrialisierte westliche Länder 26 375 9 014 4 215 2 507 22 109 6 490 330 88 3 286 1 442 18 494 4 959 1 690 724 16 804 4 235 
davon 

EG-Länder 18 814 5 818 3 190 2 005 15 591 3 801 151 46 1 992 802 13 448 2 952 935 403 12 514 2 550 
Andere europäische Industrieländer 4 787 2 218 726 410 4 053 1 806 151 33 1 135 578 2 768 1 195 555 217 2 213 978 
Vereinigte Staaten und Kanada 1 535 510 162 48 1 364 460 18 4 81 33 1 265 423 133 44 1 132 379 
Übrige westliche Industrieländer 1 239 468 137 44 1 100 423 10 5 78 29 1 012 389 67 61 946 328 

Staatshandelsländer 1 637 911 740 181 896 734 54 18 212 151 o30 565 181 132 449 433 . 
darunter 

Europäische Länder 1 383 848 739 181 643 667 54 18 158 139 432 510 107 113 325 397 
En tvicklungsländer 7 022 3 798 1 084 536 5 933 3 255 67 27 508 266 5 358 2 962 709 411 4 649 2 551 
davon 

OPEC-Länder 2 357 1 4 71 454 173 1 901 1 299 13 7 98 83 1 790 1 209 296 159 1 494 1 049 
Schwellenländer 2 261 1 004 157 82 2 102 920 28 8 101 78 1 972 834 193 113 1 779 720 
Übrige Entwicklungsländer 2 404 1 323 473 281 1 931 1 037 26 11 309 105 1 596 920 220 139 1 376 781 

Schiffsbedarf, nicht ermittelte Länder 111 54 52 16 59 38 - - - - 59 38 0 0 59 38 

Insgesamt 35 144 13 776 6. 090 3 240 28 998 10 515 451 133 4 006 1 859 24 542 8 524 2 580 1 267 21 962 7 256 

- (in %) -

Industrialisierte westliche Länder 75,0 65.4 69.2 77.4 76.2 61,7 73.2 66,2 82,0 77,6 75.4 58,2 65' 5 57' 1 76.5 58.4 
davon 

EG-Länder 53' 5 42.2 52' 4 61,9 53,8 36,1 33.5 34.6 49,7 43,1 54 ,B 34,6 36,2 31,8 57.0 35,1 
Andere europäische Industrieländer 13,6 16,1 11.9 12,7 14,0 17.2 33' 5 24,8 28.3 31,1 11 13 14,0 21 '5 17,1 10,1 13.5 
Vereinigte Staaten und Kanada 4,4 3. 7 2, 7 1, 5 4. 7 4.4 4,0 3' 0 2,0 1,8 5. 2 5,0 5,2 3. 5 5. 2 5,2 
Übrige westliche Industrieländer 3' 5 3. 4 2. 2 1, 4 3,8 4. 0 2. 2 3; 8 1,9 1,6 4,1 4,6 2,6 4,8 4.3 4. 5 

Staatshandelsländer 4, 7 6' 6 12' 2 5' 6 3,1 7,0 12,0 13' 5 5.3 8,1 2',6 6,6 7,0 10,4 2,0 6,0 
darunter 

Europäische Länder 3. 9 6' 2 12,1 5' 6 2' 2 6' 3 12,0 13.5 3' 9 7_. 5 1 ,B 6,0 4,1 8. 9 1 '5 5. 5 
En twi ck 1 ungs länder 20,0 27,6 17,8 16.5 20,5 31,0 14,9 20,3 12' 7 14.3 21,8 34.7 27.5 32,4 21 '2 35.2 
davon 

OPEC-Länder 6' 7 10,7 7. 5 5.3 6,6 12.4 2, 9 5. 3 2,4 4. 5 7' 3 14,2 11 '5 12.5 6,8 14,5 
Schwellenländer 6. 4 7. 3 2,6 2, 5 7. 2 8,7 6. 2 6,0 2, 5 4. 2 8,0 9,8 7. 5 8,9 8,1 9,9 
Übrige Entwicklungsläncier 6,8 9,6 7. 8 B, 7 6. 7 9,9 5,8 8,3 7. 7 5. 6 6' 5 10,8 8' 5 11,0 6' 3 10,8 

Schiffsbedarf, nicht ermittelte Länder o, 3 0,4 0, 9 0,5 0. 2 0,4 - - - - 0,2 o, 4 0 0 0,3 0,5 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
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Märkte der lndustrieländer. Die Entwick­
lungsländer verfolgten in der Vergan­
genheit zunächst meist eine auf Import­
substitution abzielende lndustrialisie­
rungsstrategie, um sich aus der Abhän­
gigkeit von Industriegüterimporten zu 
befreien, und exportierten überwiegend 
Rohstoffe. Ende der 60er Jahre erfolgte 
ein gewisser Kurswechsel. Die Länder 
versuchten, ihre Exporte zu steigern und 
konnten bei der Diversifizierung ihrer 
Ausfuhren zum Teil beachtliche Erfolge 
erzielen. Dies gilt in erster Linie für sol­
che Länder, die in der Entwicklung be­
reits weit vorangeschritten waren Ur)d 
heute an der Schwelle zum Industrie­
staat stehen (Schwellenländer). Die in-. 
ternationale Konkurrenz hat sich durch 
das offensive Auftreten der Schwellen­
länder zweifellos verschärft. Für hochin­
dustrialisierte Länder wie die Bundesre­
publik kann dies einerseits den Verlust 
von Absatzmärkten im ln- und Ausland 
bedeuten. Andererseits erhöht sich, 
wenn die Schwellenländer ihre Ausfuh­
ren steigern, auch deren lmportkapazi­
tät, wodurch· sich den industriell hoch­
entwickelten Ländern neue Absatzchan­
cen eröffnen. lnfolge dieser Entwicklun­
gen ist anzunehmen, daß im Warenver­
kehr der Bundesrepublik mit den Ent­
wicklungsländern insbesondere die Im­
porte aus den Schwellenländern an Be­
deutung gewonnen haben. 
Die Veränderungen zwischen 1975 und 
1984 entsprechen weitgehend dem skiz­
zierten Bild. Sowohl im Bundesgebiet 
insgesamt wie auch bei den hamburgi­
schen Firmen hat der Handelsaustausch 
mit den Schwellenländern im Vergleich 
zu den übrigen Entwicklungsländern 

überproportional zugenommen. Der An­
teil der Warenbezüge aus diesen Län­
dern an der deutschen Einfuhr hat sich 
leicht erhöht. Insgesamt konnten die 
Schwellenländer also etwas stärker auf 
dem deutschen Markt vordringen. Über­
durchschnittliche Zuwachsraten erziel­
ten vor allem einige ostasiatische Län­
der wie Taiwan und Südkorea. Dagegen 
ist der Anteil der deutschen Auslandslie­
ferungen, der auf die Schwellenländer 
entfällt, geschrumpft. 
Tiefgreifende Veränderungen weist 
auch die Entwicklung des Warenaustau­
sches mit den OPEC-Staaten aus, die­
wegen der immer noch hohen Olliefe­
rungen - für die Hamburger Außen­
händler die zweitwichtigste Ländergrup­
pe darstellen. Der sprunghafte Anstieg 
der Oleinnahmen in den 70er Jahren 
hatte die OPEC-Märkte zu besonders 
attraktiven Absatzgebieten für westliche 
Unternehmen gemacht. Einen Teil ihrer 
Einnahmen verwendeten diese Länder 
für lndustrialisierungsprojekte, die aus 
der starken Abhängigkeit vom Olexport 
herausführen sollten. Schwerpunkte bil­
deten dabei rohstoffnahe und energiein­
tensive Verarbeitungsindustrien. Die 
Drosselung der Olimporte aus den 
OPEC-Staaten schlägt sich nicht nur auf 
der Importseite der Bundesrepublik und 
-stärker noch- Hamburgs nieder. Die 
tendenziell rückläufigen Einnahmen aus 
dem Olgeschäft haben auch die Import­
kapazität dieser Länder eingeschränkt 
und ihre Bedeutung als Abnehmer west­
deutscher Industrieprodukte etwas ge­
mindert. 
Bei dieser globalen Betrachtung wird al­
lerdings außer acht gelassen, daß sich 

die Annahmen über Veränderungen im 
Warenverkehr in erster Linie auf den ln­
dustriegüteraustausch beziehen und 
zur Prüfung an sich eine Differenzierung 
der Ergebnisse nach Produktkategorien 
erforderlich wäre. 

Unterschiede in der Waren­
struktur der Handelsströme 

Bei kombinierter Gliederung der Ergeb­
nisse nach Waren- und Ländergruppen 
läßt sich erkennen, inwieweit die einzel­
nen Wirtschaftsräume am Handel mit 
bestimmten Erzeugnisgruppen stärker 
oder schwächer beteiligt sind als vor 
zehn Jahren. Die Ergebnisse beziehen 
sich nur auf den hamburgischen Außen­
handel und sind daher - vor allem im 
Export - nicht in vollem Umfang reprä­
sentativ für die Bundesrepublik. Sie las­
sen wichtige Merkmale des Struktur­
wandels jedoch erkennen. 
Deutlich ist die überragende Stellung 
der Industrienationen für den Hambur­
ger Außenhandel in fast allen Waren­
gruppen, insbesondere aber bei den 
Fertigwaren. Nur bei den hamburgi­
schen Rohstoffimporten nehmen die 
Entwicklungsländer die führende Posi­
tion ein. Die Bezüge industrieller Fertig­
produkte aus den EG-Staaten haben 
überproportional zugenommen. Die Im­
porte aus den übrigen europäischen 
Ländern, aus den Vereinigten Staaten 
und Kanada waren dagegen anteilmäßig 
rückläufig. Im abnehmenden Gewicht 
der Einfuhren aus Nordamerika kommt 
die aufgrund der Wechselkursentwick­
lung gesunkene Wettbewerbsfähigkeit 

Tabelle 7 Kennzahlen zur Struktur des Außenhandels der Bundesrepublik Deutschland und des Außenhandels 
Hamburger Im- und Exporteure 

Einfuhr Ausfuhr 

Merkmal 1) Bundesrepublik Hamburger Bundesrepublik Hamburger 
insgesamt Im- und Exporteure ·insgesamt Im- und Exporteure 

1984 1980 1975 1984 1980 1975 1984 1980 1975 1984 1980 1975 

Mindestanzahl von Ländern, die zusammen 
50 % der Ein- bzw. Ausfuhr erreichen 6 6 5 6 7 7 6 6 7 5 7 9 

Anteil der 5 wichtigsten Länder an der 
Ein- bzw. Ausfuhr (%) 45 44 51 47 44 43 46 45 42 50 43 37 

Anteil der 10 wichtigsten Länder 
an der Ein- bzw. Ausfuhr (%) 66 64 65 64 63 59 69 68 62 66 60 56 

Anteil der westlichen Industrieländer \ 

an der Ein- bzw. Ausfuhr (%) 76 73 74 63 54 50 79 77 . 72 75 68 65 

Mindestanzahl von Warenarten, die zu-
·sammen 50 % der Ein- bzw. Ausfuhr 
erreichen 14 16 20 3 3 4 10 11 11 7 13 13 

Anteil der 5 wichtigsten Warenarten 
an der Ein- bzw. Ausfuhr (%) 34 34 29 60 61 53 39 38 37 46 35 31 

Anteil der 10 wichtigsten Warenarten 
an der Ein- bzw. Ausfuhr (%) 46 43 38 68 69 63 51 49 49 57 47 45 

Anteil gewerblicher Waren an der 
Ein- bzw. Ausfuhr. (%) 86 86 81 80 80 72 94 94 94 83 78 76 

Anteil der Fertigwaren an der 
61 62 Ein- bzw. Ausfuhr {%) 54 51 50 33 24 .22 84 83 84 70 

1) Gemessen jeweils am Wert der ein- bzw. ausgeführten Waren. 
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der dortigen Industrie zum Ausdruck. 
Bei den Bezügen aus den Entwick­
lungsländern wird die Warenpalette 
noch weitgehend von Ernährungsgütern 
und Rohstoffen bestimmt. Einzig die 
Schwellenländer haben einen nennens­
werten Anteil am Fertigwarenimport 
Hamburgs. Aber auch diese ·sehr hetero­
gen zusammengesetzte Gruppe von 
Ländern hat ihre Position hier in den ver­
gangenen zehn Jahren offenbar nicht 
ausbauen können. Die Gruppe der Fer­
tigwaren stellt jedoch für differenzierte 
Aussagen über Entwicklungstendenzen 
ein zu grobes Aggregat dar, weil der Ex­
port der Schwellenländer auf einige Pro­
duktarten stark konzentriert ist. Beson­
ders im Bereich arbeitsintensiv herge­
stellter Konsumgüter wie Lederwaren, 
Bekleidung, Textilien, feinkeramischen 
Erzeugnissen, aber auch bei Produkten 
der Unterhaltungselektronik treten die 
Schwellenländer als Anbieter auf. Für 
die Importentwicklung in jüngster Zeit 
dürften Unterschiede im Verlauf der ln­
·landsnachfrage nicht ganz ohne Bedeu­
tung gewesen sein. So war von der Stag­
nation des privaten Verbrauchs in der 
Bundesrepublik vor allem die Einfuhr 
von Gebrauchsgütern betroffen. 
Auch bei dieser differenzierteren Be­
trachtung zeigen sich die grundlegen­
den Veränderungen, die den Export von 
Fertigwaren betreffen. Hier hat der An­
teil der Lieferungen in die EG-Länder am 
stärksten zugenommen. Der Export­
boom in die Vereinigten Staaten und 
nach Kanada hat die Stellung dieser 
Länder als Abnehmer hamburgischer ln­
dustrieerzeugnisse - gemessen an ih­
rem Anteil am hiesigen Fertigwarenex­
port - kaum gestärkt. 
Ein bedeutender, in den vergangenen 
zehn Jahren jedoch stark geschrumpfter 
Anteil des Fertigwarenexports geht in 
die Entwicklungsländer. Auch für den 
Absatz von Industriegütern stellen die 
Schwellenländer unter den weniger 
stark industrialisierten Ländern die 
wichtigste Region vor den OPEC-Län­
dern, deren Gewicht am stärksten abge­
nommen hat. Mindereinnahmen aus 
dem Rohstoffgeschäft einerseits sowie 
die Verschuldungskrise und die Finanz-
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problerne einiger, vornehmlich südame­
rikanischer Länder andererseits haben 
den Importspielraum vieler Entwick­
lungsländer in den letzten Jahren be­
grenzt. 
Eine Sonderstellung nehmen die 
Staatshandelsländer ein,· da in den 
Zentralverwaltungswirtschaften der Au­
ßenhandel teilweise zum Ausgleich von 
Plandefiziten betrieben wird. Von Jahr 
zu Jahr können sich daher in Volumen 
und Struktur des Handels mit den Län­
dern größere Veränderungen ergeben. 
Hinzu kommt, daß diese Gruppe Länder 
auf recht unterschiedlichen Stufen der 
wirtschaftlichen Entwicklung umfaßt. 
Die Warenstruktur im hamburgischen 
Osthandel entspricht kaum dem Bild 
komplementärer Handelsbeziehungen. 
Wegen der hohen Energielastigkeit vor 
allem der Lieferungen der Sowjetunion 
entfallen vier Fünftel aller Einfuhren aus 
den europäischen Staatshandelslän­
dern auf Rohstoffe und Halbwaren. Bei 
den Ausfuhren in diese Länder domi­

. nierten 1984 dagegen Ernährungsgüter, 
vor allem bedingt durch Wiederausfuh­
ren von importiertem Getreide. Der Fer­
tigwarenanteil der Exporte lag bei weni­
ger als einem Drittel. Dieses Ergebnis ist 
sicherlich nicht repräsentativ für die Ex­
porte der Bundesrepublik insgesamt, 
deren Lieferungen in die osteuropä­
ischen Staaten in den vergangenen Jah­
ren sehr viel stärker durch Industrieer­
zeugnisse bestimmt wurden. 
Trotz vieler Sondereinflüsse passen die 
Ergebnisse in das Bild eines zunehmend 
durch den Austausch industrieller Halb­
und Fertigwaren geprägten Außenhan­
dels. 

Schlußbemerkungen 

Faßt man die Ergebnisse der Betrach­
tung in einigen Ken'nzahlen zum Ver­
gleich der Struktur des bundesdeut­
schen und des hamburgischen Außen­
handels zusammen, so zeigen sch Un­
terschiede weniger in der Konzentration 
der Handelsströme auf einzelne Liefer­
und Bezieherländer als vielmehr in ihrer 

unterschiedlichen regionalen Ausrich­
tung. ln Harnburg liegt der Anteil der Ein­
fuhren aus Industrieländern deutlich 
niedriger als im Bundesgebiet. Diese be­
sondere Schwerpunktbildung korre­
spondiert eng mit der "sektoralen" Kon­
zentration der Einfuhren Hamburgs. Hier 
ist die Dominanz einiger weniger Waren­
arten weitaus stärker als im Bundesge­
biet. Gewerbliche Produkte machen bei 
den Importen Hamburgs einen ähnlich 
hohen Anteil aus wie im Bund, allerdings 
liegt das Gewicht bei den hiesigen Ein­
fuhren mehr auf Rohstoffen und Halbwa­
ren. Das Importprogramm der Hambur­
ger Außenhändler ist wegen des hohen 
Anteils homogener Massenprodukte 
überdurchschnittlich preis- und wech­
selkursempfindlich. Allein durch 
Schwankungen in den Wechselkursen 
und Rohstoffnotierungen können sich 
von Jahr zu Jahr veränderte Beiträge 
Hamburgs zum deutschen Außenhandel 
ergeben, die nicht unbedingt als Aus­
druck eines "Bedeutungsgewinns" oder 
"Bedeutungsverlusts" anzusehen sind . 
Im Ausfuhrsortiment Hamburgs sind 
Fertigwaren nicht ganz so stark reprä­
sentiert wie im Ausfuhrwarenkorb der 
Bundesrepublik insgesamt. Umgekehrt 
liegt der Anteil von Ernährungsgütern 
und Waren mit geringem Verarbeitungs­
grad an den hamburgischen Exporten 
höher. Allerdings sind die Strukturunter­
schiede nicht mehr so auffällig wie noch 
vor zehn Jahren. Dies ist offenbar Folge 
der inzwischen eingeleiteten Struktur­
anpassungsprozesse. Denn eine starke 
Ausrichtung auf Massenprodukte kann 
gewisse Risiken beinhalten.· So ist die 
rohstoffimportierende und -verarbeiten­
de Industrie zunehmender Konkurrenz 
"junger" Industrien aus den Entwick­
lungsländern und einem besonders star­
ken Wettbewerb mit den ausländischen 
Anbietern ausgesetzt. Anders ist die Si­
tuation bei hochwertigen lndustriegü­
tern: Nicht ausschließlich der Preis, son­
dern vielmehr die Vielfalt und Qualität 
der Produkte und nicht-preisliche Fakto­
ren wie Lieferbereitschaft, Servicelei­
stung und Finanzierung bestimmen die 
Konkurrenzfähigkeit der Waren bei den 
Käufern im Ausland. Ulrich Wiemann 
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'l•t 
Bildschirmtext 

Seit Anfang 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

schirm-Text an. Interessenten mit Btx­
Anschluß können Daten über Harnburg 
jetzt auch auf dem Bildschirm ihres 
Farbfernsehers empfangen. Das Ange­
bot enthält Ergebnisse aus den ver­
schiedenen Arbeitsgebieten der Amtli­
chen Statistik, informiert über Harnburg 
im Großstädtevergleich sowie über die 
Region Harnburg und gibt außerdem ei­
nen Überblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Pro­
gramms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes-
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amtesund der Statistischen Landesäm­
ter verknüpft; das noch im Aufbau be­
findliche koordinierte Gemeinschafts­
programm der Statistischen Ämter bie­
tet schon jetzt interessante Ver­
gleichsmöglichkeiten. Abrufbar sind die 
Seiten des Statistischen Landesamtes 
Harnburg über die Leitseite * 36 502 #; 
schriftliche Anfragen oder Mitteilungen 
sind über die Teilnehmer-Nummer 
040 365038 möglich. 

• 

St.~tistisd·~:s Landesamt der 
~T'.: · .:n ,,.,,.:; ~:nc.:c:t:.·P· · :ITihJI"·., ... L ... u .............. \ H ........ , 
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Das wissenschaftliche Veranstaltungsprogramm der Statistischen Woche 1985 in Bonn (vgl. auch Seite 272) 

DIENST AG, 24. SEPTEMBER 1985 
Hauptversammlung VDSt 
Vorsitz: Dr. Hruschka, Harnburg 
Stadtentwicklung für die 90er Jahre: Politik auf der Grundlage ver-
fügbarer Informationen · 
1. Die Stadtentwicklung Banns im Kräftefeld von Kommunal-, Lan­

des- und Bundespolitik 
Oberstadtdirektor Dr. van Kaldenkerken, Bann 

2. Agglomerationen und Raumordnungskonzepte des Landes 
Nordrhein-Westfalen sowie des Bundes 
Regierungspräsident Dr. Antwerpes, Köln 

3. Ziele und Forschungen des Bundes für die zukünftige städte­
bauliche Entwicklung 
Prof. Dr. Strubelt, BfLR Bann-Bad Godesberg 

4. Antriebskräfte und Begrenzungsfaktoren der urbanen Entwick­
lung 
Prof. Dr. Sauberzweig, Difu Berlin 

4.1 Gesellschaftlich bedingte Entwicklungsperspektiven 
Dr. Talkenberg, Stadt Saarbrücken 

4.2 Ökonomisch bedingte Entwicklungsperspektiven 
Dipi.-Math. Bensch, Stadt Duisburg 

4.3 Ökologisch bedingte Entwicklungsperspektiven 
Dipi.-Geogr. Rothgang, Stadt Wuppertal 

5. Wege zu einer informierten Stadtentwicklungspolitik in Bund, 
Ländern und Gemeinden · 
Prof. Dr. Sauberzweig, Difu Berlin 

Ausschuß für Ausbildungsfragen DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. Stenger, Uni Mannheim 

Arbeitskreis "Methodik statistischer Erhebungen" DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. Strecker, Uni Tübingen 
Veranstaltung in Zusammenarbeit mit der deutschen Sektion der 
International Association of Survey Statisticians 
1. Einführung 

Prof. Dr. Strecker, Uni Tübingen 
2. Statistische Methodendiskussion aus juristischer $icht nach 

dem Volkszählungsurteil des Bundesverfassungsgerichts 
N.N. . 

3. Statistische Erhebungsmethoden in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft - Gensen versus Stichproben -
Prof. Herberger, Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 
Koreferent: Prof. Dr. Grohmann, Uni Frankfurt 

4. Methoden und Technik der Datenverarbeitung in der amtlichen 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 
Dipi.-Math. Deininger, Statistisches Landesamt Baden-Würt­
temberg, Stuttgart 
Koreferent: AOR Dr. Wiegert, Uni Tübingen 

5. Multivariate statistische Verfahren und komplexe Stichproben­
pläne 
Dr. Kirschner, ZUMA Mannheim 
Koreferent: Dr. Gabler, Uni Mannheim 
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MITTWOCH, 25. SEPTEMBER 1985 

Ausschuß Wahlforschung VDSt 
Vorsitz: Dr. Siek, Duisburg 
1. Kommunalstatistik und kommunales Wahlverhalten 

Dr. Bick, Stadt Duisburg 
2. Zum Verhältnis von Wählerschaft und lokalem Parteiensystem­

Panaschieren bei Gemeinderatswahlen in Baden-Württemberg 
Dipi.-Soz. Tressel, Stadt Freiburg i. Br. 

3. Junge und ältere Wähler- Unterschiede im Wahlverhalten anhand 
städtischer Wahlstatistiken 
Dipi.-Kfm. Noeske, Stadt Dortmund 

4. Regionale Fakten der Wahlentscheidung- Einige Anmerkungen aus 
wahlsoziologischer Sicht 
Dr. Gibowski und Dr. Roth, Forschungsgruppe Wahlen e. V. Mann­
heim 

5. Politischer Wandel in einer Dienstleistungsstadt - Kommunalwahlen 
in Frankfurt a. Main 

. Dr. Schacht, Wiesbaden 

Ausschuß für Technische Statistik DStG. 
Vorsitz: Prof. Dr. Wilrich, FU Berlin 
1. Bestimmung der Präzision von Meßinstrumenten und der Produktva­

riabilität 
Prof. Dr. Hartung und Dr. Klösener, Uni Dortmund 

2. Vergleich von Verfahren der Statistischen Prozeßkontrolle 
Dr. Arnold, Uni Würzburg 

3. Die Auswirkungen von Inspektionsfehlern auf attributive Stichproben­
pläne 
Dipi.-Ökon. Bauer, Uni Gießen 

4. Zur Ausnutzung unvollständiger Vorinformation bei der Minimax-Re­
gret-Methode . 
Prof. Dr. Krumbholz, Uni der Bundeswehr, Harnburg 

5. Nichtlineare Regression mit einer parameterabhängigen Kovarianz­
matrix 
Dr. Schlee, TU München 

Ausschuß für Unternehmens- und Marktstatistik DStG 
Vorsitz: Dr. Kriegbaum, VDMA Frankfurt 
1 . Methoden zur Erfolgskontrolle der internationalen Wettbewerbsfähig­

keit 
Dr. Voss, Institut der deutschen Wirtschaft, Köln 

2. Konzepte zur Beurteilung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit -
dargestellt am Beispiel der westdeutschen Chemischen Industrie 
Dr. Legler, Niedersächsisches Institut für Wirtschaftsforschung, Han­
nover 

Ausschuß für Regionalstatistik DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. Dr. Schneppe, Hannover 
Regionalstatistische Informationssysteme heute 
Podiumsdiskussion mit 
Prof. Dr. Kirner, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin 
Dr. Kühn, Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik, Düsseldorf 
Dipi.-Kfm. Walla, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stutt-

gart 
Dipi.-Kfm. Christmann, Stadt Köln 
Dr. Gatzweiler, BfLR Bann-Bad Godesberg 
Dr. Koch, Bayerisches Staatsministerium für Landesentwicklung und 

Umweltfragen, München 
Dipi.~Vw. Südfeld, Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 

Ausschuß für Neuere Statistische Methoden DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. Heiler, Uni Dortmund 
1. Analyse und Prognose der Sterblichkeit in der Bundesrepublik 

Prof. Dr. Schäffer, Uni Köln 
2. Parameterschätzung aus gruppierten Daten 

Prof. Dr. Schmid, Uni Harnburg 
3. Neuere Strategien für die Identifikation von ARUMA-Modellen und ih­

re Automatisierung 
Priv.-Doz. Dr. Mohr, Uni Kiel 

4. Ein Zustandsraurn-Modell zur Zeitreihenglättung 
Prof. Dr. Hebbel, Uni Dortmund 

5. Einige Bemerkungen zu C. R. Raos verallgemeinertem BLU-Schätzer 
(wider definition BLUE) 
Dr. Werner, Uni Bann 
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DONNERSTAG, 26. SEPTEMBER 1985 

Hauptversammlung DStG 
Tagungsleiter: Prof. Dr. Grohmann, Uni Frankfurt 
Die Bedeutung der Bevölkerungsentwicklung für Arbeitsmarkt und so­
ziale Sicherung - Statistische Methoden und Analysen 
1 . Einführung 

Prof. Dr. Grohmann, Uni Frankfurt 
2. Überblick über die gegenwärtige Bevölkerungsentwicklung in der 

Bundesrepublik Deutschland und Perspektiven für die Zukunft 
Prof. Dr. Wingen, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 
Stuttgart 

3. Theorie und Methoden der Vorausschätzung demographischer Pro­
zesse 
Priv.-Doz. Dr. Dinkel, Uni München 

4. Stochastische Bevölkerungsmodelle zur Analyse der Auswirkungen 
demographischer Prozesse auf die Systeme der sozialen Sicherung 
Priv.-Doz. Dr. Pflaumer, Uni Dortmund 

5. Auswirkungen der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung auf dem Ar­
beitsmarkt - Analysen auf der Grundlage von Modellrechnungen des 
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
Dr. Klauder, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg 

6. Der demographische Wandel - eine Herausforderung an Arbeits­
markt- und Sozialpolitik 
Min.-Dir. Dr. Tegtmeier, Bundesministerium für Arbeit und Sozialord­
nung, Bann 

7. Generaldiskussion 

Ausschuß Automation und Datenschutz VDSt 
Vorsitz: Dipi.-Kfm. Christmann, Köln . 
1.1 Datengrundlagen und Datenschutz in der Kommunalstatistik im 

Licht der Gesetzgebung 
Dipi.-Kfm. Trutzel, Stadt Nürnberg 

1 .2 Melderegister und Bevölkerungsstatistik 
Dipi.-Vw. von Schaewen, Stadt Stuttgart 

1.3 Auswirkungen des Datennotstandes auf die Kooperation beim Auf­
bau und Betrieb statistischer Informationssysteme 
Dipi.-Kfm. Christmann, Stadt Köln 

1.4 Kurzberichte aus den Arbeitsgruppen 
1 .4.1 Wahlorganisation 

Stand der Arbeiten, weiteres Vorgehen, Vorschläge für die Intensi­
vierung der Kooperation 
Dr. von Hamm, Stadt Freiburg i. Br. 

1.4.2 Wohnungsmarktbeobachtung 
Erläuterung des Schlußberichts und Beratung erster Umsetzungs­
möglichkeiten im Bereich der Kommunalstatistik 
Dipi.-Math., Dipl.-lng. von Klitzing, Bann 

1.4.3 PC 
Erste Ergebnisse der Arbeiten und weiteres Vorgehen 
Dipi.-Vw. Hülser, Stadt Krefeld 

1.4.4 Anonymisierung · 
Stand der Arbeiten und weiteres Vorgehen 
Dipi.-Math. Bebber, Stadt Köln 

1.5 Schlußdiskussion 
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FREITAG, 27. SEPTEMBER 1985 

Ausschuß für Empirische Wirtschaftsforschung und angewandte Okono­
metrie DStG 
Vorsitz: Prof. Dr. Hansen, Uni Kiel 
1. Simulation verschiedener Strategien zur Verringerung der Arbeitslo­

sigkeit 
Dr. Jahnke, Deutsche Bundesbank, Frankfurt 

2. Labour Market Prospects in Western Europe as compared to the 
U. S.: Alternative Strategies to improve the Employment Situation (Si­
mulation elaborated with the BAK quaterly Euro-World-Model) 
Dr. Koellreuter und Dr. Lenain, Basaler Arbeitsgruppe für Konjunktur­
forschung, (BAK), Basel 

3. Sektorale Lohnstrukturen und Beschäftigung in den USA und der 
Bundesrepublik Deutschland 
Prof. Dr. Pauly, Philadelphia 

4. Rentenprognosen mit Hilfe des Mikrosimulationsmodells des Sander­
forschungsbereichs 3 
Dr. Wagner, Uni Frankfurt 

5. Methodische Probleme bei der Erklärung von Unterschieden in der 
Sozialhilfedichte 
Prof. Dr. Krug, Uni Trier 

DIENSTAG, 24. SEPTEMBER BIS 
FREITAG, 27. SEPTEMBER 1985 

Während der gesamten Tagung: Vorführung statistischer Software auf 
Microcomputern. 

Verantwortlich: Prof. Dr. Lenz, FU Berlin 

~· .. 

271 



Tsd. Personen 
+3 

-1 

-2 

Bevölkerungsentwicklung 11 

I 

" II 
I 
I 
I 
I 

Iö~ .---------.----------.------, 
Arbeitsmarkt 

90 

80 

70 

60 

so 

40 

30 

~,. ... , Kurzarbeiter 
20 ---~~--_;;.---- ---, ........... """" . ,-, ... _ --- - -~ "'- - " ' 
10 ---- ... ...... ~:_:~!~~•...!.Jo-...-.... ....... -. ...... •!...•u•.._.-..... •••••••••••~ 
0 ~~~A~~~~o~~~~A~;;~~o~=F.~~Arr~.-~o~ 

110 .--------,---------,---------, 

Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
1976 = 100 

100 

90 

80 

Mio. Stunden 
6 

20 

100 

A 

1983 
-----=MD 

272 

0 

Bauhauptgewerbe 

Wert des Auftragseingangs 
1'1976 = 100 

1\ 
,., I \ _(__#__'\.-,---

,/ ... '',, A j 

A 0 

1984 

\1 ., 
A 0 

1985 

Harnburg heute 
und gestern 
1984 liefen 11 127 Binnen­
schiffe mit einer Tragfähig­
keit von 8, 7 Millionen Tonnen 
aus Richtung Obereibe den 
Hafen an. Sie löschten und 
luden in Hamburg eine Gü­
termenge von mehr als 7,7 
Millionen Tonnen, wovon na­
hezu jede zweite Tonne über 
den Eibe-Seitenkanal trans­
portiert wurde. 

Demgegenüber nehmen sich 
Zahlen aus der Mitte des letz­
ten Jahrhunderts relativ be­
scheiden aus. So kamen 
1854 von der Obereibe 3510 
Schiffe mit einer Tragfähig­
keit von 275 000 Tonnen an 
(daneben wurden 267 Flöße 
registriert). Das von ihnen 
beförderte Gütervolumen 
(vorwiegend Kohle und Holz) 
betrug 467 000 Tonnen. 

Ein Vergleich der heutigen 
Ergebnisse mit den damali­
gen zeigt, daß die Zahl der 
Schiffe lediglich auf gut das 
Dreifache gestiegen ist. Ihre 
Durchschnittsgröße hat sich 
jedoch von 78 auf 783 Tpn­
nen verzehnfacht, die trans­
portierte Ladung erreichte im 
vergangenen Jahr sogar 
mehr als das Sechzehnfache 
der Menge von 1854. 

Statistische 
Woche 1985 · 
Die Zeit vom 23. bis 27. Sep­
tember 1985 haben der Ver­
band Deutscher Städtestati­
stiker (VDSt) und die Deut­
sche Statistische Gesell­
schaft (DStG) für die gemein­
sam veranstaltete Statisti­
sche Woche 1985 in Bonn 
festgelegt. ln der Bundes­
hauptstadt werden rund 600 
Statistiker, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftler, Ma­
thematiker, Geographen und 
Vertreter anderer Disziplinen 
aus dem ln-und Ausland, von 
Hochschulen und For­
schungseinrichtungen, aus 
der öffentlichen Verwaltung 
und den Verbänden erwartet. 
Nach den (fast zum Abschluß 
gekommenen) Entscheidun­
gen über eine Volkszählung 

im Jahr 1987 und der fortwir­
kenden Diskussion des Ur­
teils des Bundesverfas­
sungsgerichts zum Thema 
Volkszählung vom Dezember 
1983. werden auch Vertreter 
aus dem politischen Bereich 
und den Medien in größerer 
Zahl auf der Statistischen 
Woche erwartet. 

Der VDSt blickt in seiner 
Hauptversammlung am 24. 
September in die Zukunft: 
"Stadtentwicklung für die 
90er Jahre - Politik auf der 
Grundlage verfügbarer ln.for­
mationen" lautet das Gene­
ralthema, zu dem Bonns 
Oberstadtdirektor Dr. van 
Kaldenkerken, der Kölner 
Regierungspräsident Dr. 
Antwerpes sowie der Präsi­
dent der Bundesforschungs­
anstalt für Landeskunde und 
Raumordnung, Professor Dr . 
Strubelt, sprechen werden. 
Am Nachmittag des gleichen 
Tages wird die Hauptver­
sammlung - mit dem Leiter 
des Deutschen Instituts für 
Urbanistik, Professor Dr. 
Sauberzweig, als Moderator 
-das Thema "Antriebskräfte 
und Begrenzungsfaktoren 
der urbanen Entwicklung" 
behandeln und mit dem Auf­
zeigen gesellschaftlich, öko­
nomisch und ökologisch be­
dingter Entwicklungsper­
spektiven Wege zu einer in­
formierten Stadtentwick­
lungspolitik in Bund, Ländern 
und Gemeinden diskutieren. 
Am Mittwoch, dem 25. Sep­
tember, präsentiert sich der 
neugebildete Ausschuß 
Wahlforschung im VDSt erst­
mals in einer öffentlichen Sit­
zung auf einer Statistischen 
Woche. ln fünf Referaten 
werden Wahlfachleute über 
Forschungsergebnisse und 
die Zielrichtung ihrer Unter­
suchungen sprechen. 

Die DStG hat für ihre Haupt­
versammlung am 26. Sep­
tember .das Thema "Die Be­
deutung der Bevölkerungs-. 
entwicklung für Arbeitsmarkt 
und soziale Sicherung -
Statistische Methoden und 
Analysen" festgelegt. Sie 
kann damit- ausgehend von 
den vorhersehbaren, zum 
Teil schon offensichtlichen 
quantitativen und strukturel-
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len Veränderungen der Be­
völkerung - einen wesentli­
chen Beitrag zur Umsetzung 
wissenschaftlicher Erkennt­
nisse aus statistischen Daten 
in Bereiche der praktischen 
Politik leisten, der gerade in 
Bonn auf besonderes Inter­
esse stoßen wird. 

Von der Vielzahl der in. der 
Statistischen Woche tagen­
den Gremien verdienen die 
Sitzung des Arbeitskreises 
"Methodik statistischer Erhe­
bungen" am Nachmittag des 
24. September mit einigen 
Grundsatzreferaten (unter 
anderem: "Statistische Me­
thodendiskussion aus juristi­
scher Sicht nach dem Volks­
zählungsurteil des Bundes­
verfassungsgerichts"), die 
Tagungen aller ·Ausschüsse 
der DStG (24. bis 27. Sep­
tember) sowie die Sitzung 
des Ausschusses "Automa­
tion und Datenschutz" des 
VDSt (26. September) Be­
achtung. Letzterer wird -
wohl nicht als einziger in die­
ser Veranstaltungswoche -
die Inhalte des neuen Volks­
zählungsgesetzes erörtern 
und die Konsequenzen für 
Datenerhebung, -Verarbei­
tung und -verwendung disku­
tieren. Einzelhei~en des wis­
senschaftlichen Programms 
der Statistischen Woche auf 
Seite 270 und 271 

Neue Schriften 
ln den Veröffentlichungen 
der Akademie für Raumfor­
schung und Landesplanung 
sind als Band 159 der For­
schungs- und Sitzungsbe­
richte soeben die Ergebnisse 
des gleichnamigen Arbeits­
kreises in einer 400seitigen 
Schrift über "Räumliche 
Aspekte des kommunalen 
Finanzausgleichs" erschie­
nen. Das Werk ist in drei 
Hauptteile gegliedert: Struk­
tur, Wirkungen und Steu­
erungsmöglichkeiten des Sy­
stems der Schlüsselzuwei­
sungen, Wirkungen und Re­
formansätze sowie Aus­
gleichswirkungen der Steu­
erverteilung und des Länder­
finanzausgleichs. ln diesem 
Rahmen schreiben namhafte 
Vertreter aus Wissenschaft 
und Praxis nach einer einfüh-
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renden Zusammenfassung 
von H. Zimmermann/R.-D. 
Postlep, Marburg, unter an­
derem über die Popitz'sche 
Hauptansatzstaffel (K.-H. 
Hansmeyer/M. Kops, Köln), 
über die Messung des kom­
munalen Finanzbedarfs (H. 
Hanusch/Th. Kuhn, Augs­
burg), über interkommunale 
Ausgabenunterschiede und 
Strukturmerkmale (B. Miel­
ke, Dortmund), über die Be­
rücksichtigung von Spillover­
Effekten (H. Pollak/W. Voß, 
Göttingen), über räumliche 
Effekte der Steuerkraft- und 
Finanzbedarfsermittlung 
(R.-D. Postlep, Marburg), 
über die räumliche Vertei­
lung des Gemeindeanteils an 
der Einkommensteuer (E. 
Recker, Bonn) sowie über die 
Entwicklung des Länderfi­
nanzausgleichs in der Bun­
desrepublik Deutschland (G. 
Zabel, Erftstadt). Für die lau­
fende finanzpolitische Dis­
kussion handelt es sich hier­
bei um ein sehr brauchbares 
Informations- und Nach­
schlagewerk. 

Aufmerksam zu machen ist 
auf Heft 1 /85 der Bremer 
Zeitschrift für Wirtschaftspo­
litik des Bremer Ausschus­
ses für Wirtschaftsfor­
schung, in dem- neben an­
deren Beiträgen - D. Hau­
bold 29 "Kennziffern zum 
Süd-Nord-Gefälle" kom­
mentie.rt und F. Haller Strate­
gien zur Verhinderung der 
ökonomischen Bedeutungs­
losigkeit Bremens unter dem 
Titel vorschlägt: Ist "Brüg­
ge" vermeidbar? 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

644 
768 

rQl Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 
Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Geburten 1984 3681-732 
Hamburger Im- und 
Exporteure im 
Außenhandel 3681-636 

Tsd . 
.------------,,------------.-------------.400 

Fremdenverkehr 
Zahl der Übernachtungen 

.... 
•• •••••• .J'· ·•• 

--~-~~--~· .. - --:·~---:.....-... ···. .... · .. .... .... . . . .· .. 

300 

200 

... 100 

darunter von Gästen mit Wohnsitz 

~,a,uß~e,rh_albr.d~e,rB,u~nd,•s,re~pu,bl~ik~"7r~~~"TT"rr~~O 
AJ 0 JA 0 A 0 

Tsd. 
,-------------.------------,-------------.250 

Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

200 

150 

Tsd . 
.------------,-------------,-------------.110 

A 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß-Basis 

0 A 0 A 

100 

90 

80 

70 

60 

50 
0 

Mrd. DM 
,-------------,------------,-------------, 17 

Spareinlagen 
16 

15 

14 

+-------.-----+-----.---.---~--.---------r13 
Gut- und Lastschriften (ohne Zinsen) 

·2 
Gutschriften 

+1 

-1 
Lastschriften 

L,"A~"~'o~~~·~~~"'o"~"~A"""~o~-2 

1983 1984 1985 
-----;MD 

273 



Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,1 1 014,6 1 020,3 1 009,1 1 013,7 1 013,0 1 009,5 1 013,1 1 011,7 
Lufttemperatur oc 10,3 9,1 8,8 12,7 14,0 4,0 8,2 14,0 14,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75,3 77,3 64 71 77 83 77 68 72 
Windstärke Meßzahl') 3,5 3,4 3 3 4 3 3 3 3 
Bewölkung " 

') 5,1 5,4 4,2 5,7 6,3 6,0 5,8 4,4 5,5 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,5 61,4 17,2 80,9 8·9,2 57,0 23,8 33,3 126,4 
Sonnenscheindauer Std. 124,8 112,4 217,4 170,9 108,2 60 109,5 233,9 171,4 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,4 8 3 5 6 13 4 3 1 
Tage mit Niederschlägen " 

19,2 19,4 10 23 26 23 23 11 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 617,0 1 601,0 1 604,6 1 603,2 1 600,3 1 588,5 1 587,3 
und zwar männlich 756,2 749,1 750,8 750,2 748,7 742,8 742,1 

weiblich " 
860,8 851,9 853,7 853,0 851,6 845,7 845,2 

Ausländer 157,1 154,7 155,8 155,4 154,0 152,5 152,4 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

219,7 215,0 216,0 215,6 214,9 211 ,8· 211,3 
Bezirk Altona " 

226,9 225,0 225,3 224,9 224,7 223,0 223,0 
Bezirk Eimsbüttel " 

233,8 231,4 231,7 231,7 231,4 230,4 230,1 
Bezirk Harnburg-Nord 289,7 286,0 286,9 286,8 286,1 283,0 282,9 
Bezirk Wandsbek 

" 
375,3 372,0 372,5 372,2 371,8 370,5 370,5 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,1 88,2 88,1 88,2 88,1 88,7 88,7 ... ... 
Bezirk Harburg " 

183,5 181,0 181,3 181,0 180,5 178,5 178,3 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 767 740 707 1 039 1 023 631 627 
• Lebendgeborene7

) 
" 

. 1 068 1 034 1 027 1 089 1 037 1 036 1 100 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 
1 878 1 835 1 725 1 951 1 818 1 862 1 928 ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 12 9 6 11 5 17 9 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 

je 1'ooo 
- 810 - 801 - 698 - 862 - 781 - 826 - 828 

• Eheschließungen 5,7 5,5 5,4 7,6 7,8 4,7 4,8 
• Lebendgeborene Einwohner 7,9 7,7 7,8 8,0 7,9 7,7 8,4 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,7 13,1 14,3 13,8 13,8 14,8 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 6,0 - 5,3 - 6,3 - 5,9 - 6,1 6,3 ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,3 8,2 5,9 10,2 4,9 16,4 8,6 . .. 

Wanderungen 
• Zugezogen·e Personen Anzahl 4 174 4 758 4 695 4 530 4105 4 264 4 211 ... 
• Fortgezogene Personen " 

4 557 5 381 4 898 5 127 6 137 4 443 4 623 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 383 - 623 - 203 - 597 - 2 032 - 179 - 412 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 519 12 031 11 754 11 153 11 716 14 232 10 956 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 337 1 422 1 577 1 457 1 326 1 445 1 473 ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 002 1 058 1 194 1 102 982 1 104 1 106 ... 
Niedersachsen 741 739 816 735 592 703 725 
cjar. angrenzende land kreise 10

) 334 342 384 351 268 358 344 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 844 934 832 783 737 747 756 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 252 1 663 1 470 1 555 1 450 1 369 1 257 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 609 1 743 1 707 1 672 1 725 1 621 1 715 ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 254 1 344 1 299 1 261 1 368 1 272 1 364 ... ... 
Niedersachsen 884 860 787 759 877 808 871 
dar. angrenzende Landkreise10

) 
" 

466 .481 442 392 504 393 437 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

760 813 788 832 709 671 855 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1 304 1 965 1 616 1 864 2 826 1 343 1 182 ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 272 - 321 - 130 - 215 - 399 - 176 - 242 
dar. angrenzende Kreise') - 252 - 286 - 105 - 179 -· 386 - 168 - 258 
Niedersachsen - 143 - 121 + 29 - "24 - 285 - 105 - 146 ... 
dar. angrenzende Landkreise10

) - 132 - 139 - 58 - 41 - 236 - 35 - 93 ... ... 
Umland insgesamt") - 384 - 425 - 163 - 220 - . 622 - 203 - 351 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) + 84 + 121 + 44 - 49 + 28 + 76 - 99 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) - 52 - 302 - 146 - 309 - .1 376 + 26 + 75 ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 193 - 1 424 - 901 - 1 459 - 2 813 - 1 005 - 1 240 ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr r -8,9 r -10,7 - 6,8 - 10,7 - 21,4 - 7,4 - 9,5 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 560 2 403 12 388 12 862 12 280 12 996 12 996 12 985 12 439 
Betten") 

o/o 
14 964 2 605 14 974 14 974 14 934 14 699 14 697 14 697 14 698 

Bettenausnutzung 85,2 93,0 85,1 86,9 83,9 89,0 85,1 85,9 86,2 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 665 609 520 093 455 353 490 960 469 014 493 249 517 104 679 221 674 824 

1
) errechnet aufgrund !~glich dreimaliger Beobachtung.-') reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6
) nach dem 

Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9
} Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn iJnd Herzogtum Lauenburg.-

10 ) Landkreise Harburg und Stade. - 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13

) Bestand am 
.Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 703 641 732 124 713 042 743 538 772 257 814 467 774 775 752 899 ... 
Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
50 267 57 241 62 417 57 635 63 809 60 931 71 514 70 852 63 865 

Besucher der Lesesäle 23 503 28 465 28 345 31 720 27 614 27 598 31 761 30108 29 391 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 272 4 253 4 424 4 665 3 416 4 892 4 608 4 567 4 145 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 378 3 555 3 237 3 595 3 466 4 531 4188 3 567 2 983 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 
1 357 1 440 1 412 1 438 1 315 1 538 1 477 r 1 578 1 592 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 94 592 91 875 127 051 86 615 97 206 103 566 82 897 77 054 90 177 
davon Hamburger Kunsthalle 21 341 20 088 62 428 26 928 10 016 18 361 11 842 9 708 17 025 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 776 8 168 7 481 6 915 8 787 9 811 8 291 9110 11 678 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 6 667 6 962 4 152 3 723 6 311 14 578 6 099 3130 7 561 
Helms-Museum 

" 
8 550 9 232 9 077 10 046 10 964 5 497 8 896 10 007 11 372 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 6 386 6 528 7 599 8 832 9 500 3 595 7 178 9 037 10 286 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 933 19 572 17 478 20 090 26 475 18 832 20 846 22 900 21 081 
Museum für Kunst und Gewerbe 14 776 12 266 8 563 4 376 16 465 19 263 14 224 8 498 12 389 
Planetarium 

" 
5 915 13 980 16 054 11 913 16 236 15 647 10 893 11 794 6 343 

Bischofsburg 
" 

1 634 1 608 1 818 2 624 1 952 1 577 1 806 1 907 2 728 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 72 484 79 821 78 852 76 769 77 527 90 489 90 183 88186 86 786 
• davon Männer 

" 
44 963 49 361 49 429 47 980 48 093 54 812 54 354 52 864 51 707 

Frauen 
o/o 

27 521 30 460 29 423 28 789 29 434 35 677 35 829 35 322 35 079 
Arbeitslosenquote 10,2 11,2 11,0 10,8 10,9 12,6 12,5 12,3 12,1 
Kurzarbeiter Anzahl 18 690 14 643 17 165 16 570 17 353 17 430 15 209 10 426 7 731 
Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 

" 
81 240 90 674 89 721 88 021 89 304 101 974 100 952 98•949 98 358 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 828 6 816 6 833 5 578 5 530 7 820 8 082 6 289 6174 
Offene Stellen 2194 2 319 2 137 2 553 2 924 2 698 2 737 3-419 3 611 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 296 1 252 1 615 1 605 1 360 1 271 1 345 1 382 1 308 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 93,8 96,6 97,7 98,0 93,7 96,2 97,4 97,1 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,7 14,9 14,3 12,6 12,8 ·,14,0 13,9 13,6 
Schlachtüngen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 5,0 5,6 4,8 4,5 5,1 5,1 4,0 
• Kälber 

" 
1,7 2,2 2,9 2,0 2,1 3,5 2,6 2,4 2,0 

·Schweine 17,1 17,8 18,0 17,8 17,0 18,2 18,3 18,8 15,6 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3197 3 272 3 274 3 298 2 978 3 234 3 256 3 254 2 644 
:dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 532 1 494 1 385 1 533 1 299 1 241 1 359 1 388 1 078 

Kälber 234 289 368 267 276 447 341 311 259 . Schweine 1 407 1 466 1 490 1 484 1 387 1 518 1 534 1 543 1 287 " 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 150 824 143 372 143738 143 311 142 861 139 534 138 178 138 467 138 836 
• dar. Arbeiter') 

Hioo 
84 915 79 500 79858 79 359 79 055 76 243 75 427 75 629 75 900 

• Geleistete Arbeiterstunden 7
) 11 622 10 997 10582 11 197 10 676 11 071 10 674 10 666 10 229 

• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 246 229 245 238 226 235 258 235 
• Bruttogehaltssumme 

" 
306 311 287 306 320 307 310 320 348 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)8
) 6 761 7 009 6995 7 040 6 703 7 617 7 901 7 609 7 616 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9) 

808 815 1 191 728 820 931 897 851 1 024 
• Kohleverbrauch 101 10 8 9 7 
• Gasverbrauch101 1000m3 72 554 79 935 84 066 82 665 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 082 1 095 1 083 1 079 
• Heizölverbrauch 101 1000 t 103 88 100 75 
• davon leichtes Heizöl101 

" 
11 11 13 7 

schweres Heizöl101 ". 92 77 87 68 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

')einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.- 5

) einschl. Bergbau.-') einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7
) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 8) ohne Umsatz­

steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 

. 1 ,5 t Braunkohlenbrikett - '0) ln den Spalten für Monatsdurschnschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Juni­
Spalten der Jahre 1984 und 1985 beziehen sich jeweils auf das 2. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheft 

Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 402 3 355 3601 3 299 3 264 3 659 3 655 3 515 3 636 
davon-Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 727 1 779 1674 1 853 1 714 1 960 1 996 1 954 1 853 
Investitionsgütergewerbe 949 916 1257 772 921 1 005 945 877 1 096 
Verbrauchsgütergewerbe 133 124 117 133 118 121 114 107 111 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 593 536 553 541 511 573 600 577 576 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 26 456 25 488 25 577 25 961 25 941 22 406 22 026 21 628 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

20 592 19 720 19 745 20141 20 164 17 000 16 734 16 451 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 761 2 619 2 616 3 058 2 781 2 378 2 239 2 260 ... 
• davon für Wohnungsbau 832 801 870 1 010 907 400 493 453 

gewerblichen und industriellen Bau 1 048 984 943 1 076 974 1 398 957 967 . öffentlichen und Verkehrsbau 881 834 803 972 899 580 789 840 
• Bruttolohnsumme') Mio:·DM 70 68 66 76 70 45 55 59 
• Bruttogehaltsumme') 

" 21 22 20 20 21 18 18 18 
• Baugewerblicher Umsatz5

) 255 252 238 222 272 143 189 202 
davon im Wohnungsbau 70 70 73 73 84 29 44 33 

gewerblichen und industriellen Bau 98 97 108 79 94 69 85 89 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 85 56 69 94 45 60 79 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 10 568 10 554 10180 10 385 10 481 10 024 9 990 9 968 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 372 8 335 7 981 8181 8 289 7 875 7 885 7 887 

Geleistete Arbeitsstunden 1 266 1 270 1 159 1 279 1 238 1 148 1 170 1 168 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 26 23 25 26 22 22 24 ... 
Bruttogehaltsumme') 

" 8 8 8 8 9 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5) 

" 86 87 68 73 85 67 65 69 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 430 202 222 116 85 263 220 259 104 
• Stromverbrauch 

" 925 945 892 845 800 1 067 928 862 809 
• Gasverbrauch7

) 2 001 1 791 1 771 1 139 894 2 592 1 909 1 465 922 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976..;. 100 92,6 88,4 91,8 83,3 91,3 93,8 89,3 88,4 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 101,9 103,7 108,8 86,3 111,0 113,2 100,2 98,0 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 90,5 91,7 88,6 89,4 93,7 96,0 93,0 94,9 

Verbrauchsgütergewerbe 87,6 80,0 84,5 85,9 79,4 79,3 77,2 71,3 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 

" 81,0 65,3 73,0 68,3 63,8 69,4 77,7 73,6 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 88,5 85,6 93,8 99,4 95,3 84,3 82,9 83,8 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 141 125 161 116 141 55 104 114 125 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 96 115 98 124 48 90 106 115 

• Rauminhalt 230 201 235 130 163 84 191 130 129 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 79,9 74,4 83,2 46,0 54,7 31,5 55,3 52,5 42,6 
• Wohnfläche 1000m2 44 38 44 25 30 16 32 27 24 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 16 7 11 33 16 10 12 20 
* Rauminhalt 1000 m3 198 116 29 36 334 91 66 49 62 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 53,0 26,6 21,0 12,6 103,7 21,7 24,3 15,0 16,0 
* Nutzfläche 1000 m2 32 20 5 7 70 21 22 10 12 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle BaumaSnahmen) Anzahl 541 508 589 294 352 231 419 329 265 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 137 59 100 67 50 60 52 45 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 22 2 12 11 6 7 6 3 
Rauminhalt 1000 m3 223 208 12 113 57 63 30 52 35 

Wohnungen insgesamt (alle BaumaSnahmen) Anzahl 478 568 155 427 230 271 194 84 213 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 201 203 202 202 202 203 203 203 203 

Wohnungen 
" 799 805 801 802 802 806 806 806 807 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-
4

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7 ) 1 Mio. 
kWh.;;. 3600 Giga Joule.-') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mal Juni 

· Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 

; Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980 ..;;.100 112,1 114,1 114,3 114,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude 111,9 113,8 114,0 113,6 
Mehrfamiliengebäude 

" 
112,2 114,3 114,4 114,2 

Gemischt genutzte Gebäude 112,3 114,5 114,6 114,8 

Bürogebäude 113,1 115,8 115,7 116,9 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 

113,1 115,3 115,4 115,6 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 55 482 54 073 53 075 54 470 55 660 54 625 54 661 55 655 56 618 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 201,7 6 373,2 6 257,5 6 467,2 6 647,2 6 668,2 6 657,3 6 822,1 6 967,4 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) Mio. DM 1 000 1 039 1 401 991 878 1 151 1 000 994 ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
108 123 111 107 123 146 152 163 ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 892 916 1 290 884 755 1 005 849 831 ... . davon Rohstoffe 6 9 6 8 10 10 9 10 ... 

" Halbwaren " 
138 160 149 128 183 213 174 164 ... . Fertigwaren 748 747 1 135 747 561 783 666 657 

" 
... . davon Vorerzeugnisse 83 96 87 91 93 128 87 99 " ... 

Enderzeugnisse 
" 

665 651 1 048 656 468 654 580 559 . nach Europa 573 624 580 591 573 713 636 667 ... 
dar. EG-Länder 396 425 392 408 378 494 429 442 ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 4
) 

Einfuhr 5 433 5 846 6 011 5 358 5 784 7 525 6 077 6 380 ... 
davon Europa " 

3170 3 458 3 317 3 228 3165 4 548 3 477 3 834 ... 
dar. EG-Länder 

" 
2 347 2 514 2 575 2 396 2139 3 758 2 532 2 772 ... 

Außereuropa 
" 

2 263 2 388 2 694 2130 2 619 2 976 2 599 2 546 ... 

Ausfuhr " 
2 533 2 929 3 001 2 446 2 903 3 878 2 787 3 505 ... 

davon Europa " 
1 731 2115 1 914 1 607 2 205 2 897 2 038 2 653 ... 

dar. EG-Länder 1 204 1 568 1 346 1 081 1 669 2 179 1 415 1 956 
Außereuropa 802 813 1 087 839 698 980 749 852 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1980 ..;;.100 118,6 122,6 121,1 130,9 r 123,8 142,7 134,9 132,9 ... 
: öavon Binnengroßhandel " 

120,8 122,4 116,3 133,3 r 134,4 139,8 137,1 133,2 
Außenhandel 

" 
116,9 122,8 125,0 129,0 r 115,1 145,1 133,1 132,7 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1980..;;.100 105,0 106,2 105,0 104,5 . 93,1 r 112,4 r 109,0 102,2 ... 

darunter Warenhäuser 94,5 91,7 84,2 81,7 82,9 r 81,5 84,3 81,8 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 103,7 107,1 110,9 114,6 r 111,5 106,6 109,4 115,8 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 98,6 106,2 107,2 117,7 r 117,1 112,2 110,8 123,2 ... 
Gaststättengewerbe 

" 
102,7 105,7 110,2 111 ,4 r 108,1 103,9 109,1 114,6 ... 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 129,2 150,3 125 148 141 118 131 152 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

40,4 50,1 45 45 51 39 50 55 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 242,1 287,9 241 273 272 234 249 286 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
80,4 101,9 93 88 104 77 97 108 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 180 1 168 1 130 1 192 1 124 p 1 250 p 1 200 p 1 200 p 1 200 
Güterverkehr über See 1000 t 4 219 4 457 4 651 4 316 3 842 p 5 741 p 5 580 p 5 581 p 4 823 
davon Empfang 2 495 2 747 2 988 2 641 2 450 p 3 466 p 3 424 p 3 560 p 3 237 

dar. Sack- und Stückgut 671 727 738 769 681 p 792 p 773 p 758 p 715 
Versand " 

1 725 1 711 1 663 1 676 1 392 p 2 275 p 2155 p 2 021 p 1 586 
. dar. Sack- und Stückgut 

An~ahl 
938 1 046 949 1 015 955 p 1 034 p 1 050 p 1 073 p 1 054 

Umgeschlagene Container') 77 528 89 452 88 432 89 899 82 367 97 920 94 923 100 031 93 777 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 725 830 806 835 778 936 907 916 835 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 381 430 437 470 437 385 406 440 p 377 
• Güterversand 383 390 403 408 377 480 428 434 p 393 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 5 170 5 719 5 660 6 431 6 086 5 876 p 6 052 p 6 741 p 6 529 
Fluggäste 343 331 364 573 336 455 414 876 397 474 397 875 p362 699 p440 472 p426 522 
Fracht t 2 189,7 2 273,0 2 297,7 2 284,2 2 017,2 2 598,4 p 2 310,1 p 2 223,6 p 2 283,8 
Luftpost " 

957,4 1 042,7 937,0 1 033,7 932,3 1 077,0 p 942,1 p 1020,3 p 956,7 

Personenbeförderung im Stadtverkehr') 
Schnellbahnen 1000 28 265 27 830 27 612 28 230 "24 681 .26 309 28 027 27 150 
Busse (ohne Private) 

" 
22 291 20 983 20 983 21 502 19 717 19 637 20 357 19 583 ... 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5) ohrie Massen- und Privatquartiere.-') umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinhell 

Monatadurchschnltt April Mal Juni März April Mai Juni 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

, Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 1000 640,1 656,7 655,7 658,9 660,0 664,6 667,3 670,8 673,3 
dar. Personenkraftwagen') 

je 1'ooo 
560,5 573,4 572,9 575,4 575,9 579,3 581,0 583,7 585,8 

Einwohner 347 358 357 359 360 r 365 p 365 p 367 p 369 
' Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 009 5 664 7 480 7 888 4 570 7 270 7 302 6 615 p 5 645 
: dar. Personenkraftwagen') 5 216 5 010 6 301 6 987 3 893 6 046 6 334 5 874 p 5 071 

Lastkraftwagen 352 327 422 333 226 688 464 334 p 263 

Straßenverkehrsunfälle 
' Unfälle mit Personenschaden 893 857 821 1 040 987 716 r 824 r 966 p 990 
' Getötete Personen 15 11 9 7 9 6 8 12 p 10 
' Verletzte Personen 1 151 1 088 1 072 1 290 1 298 926 r 1 045 r 1 224 p 1 226 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen 3

) 

' Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 101 409,2 105 984,3 100 828,3 102165,1 102 575,7 106117,4 106 916,5 107 946,0 108 319,1 
' dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
97 044,0 101 054,4 96 536,8 97 890,4 98 252,4 101 245,4 102 083,7 103 024,9 103 404,9 

' Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

18 742,6 19 035,2 17 955,4 18 243,6 17 972,5• 18 438,6 18 868,8 18 993,6 18 896,6 
' an Unternehmen und Privatpersonen 17 904,9 18 833,6 17 531,7 18 107,4 17 816,3 18 306,0 18 422,8 18 892,0 18 743,2 
' an öffentliche Haushalte 837,7 201,6 423,7 136,2 156,2 132,6 446,0 101,6 123,4 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 11 122,2 11 321,8 10 722,5 11 333,3 11 740,9 11 014,6 11 218,2 11 442,5 11 428,5 
' an Unternehmen und Privatpersonen 7 192,0 7 352,6 7 074,7 7 173,9 7 414,5 7 149,2 7 233,9 7 213,1 7 218,9 
' an öffentliche Haushalte 3 930,2 3 969,2 3 647,8 4 159,4 4 326,4 3 865,4 3 984,3 4 229,4 4 239,6 

' Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 67 179,2 70 697,4 67 858,9 68 313,5 68 539,0 71 792,2 71 996,7 72 588,8 73 079,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 49 662,7 52018,7 49 753,8 50 035,0 50 247,8 52 680,9 52 850,6 53 091,3 53 372,8 
' an öffentliche Haushalte 17 516,5 18 678,7 18105,1 18 278,5 18291,2 19111,3 19146,1 19 497,5 19 707,0 

' Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') 57 189,8 59 668,9 55 158,7 55 931,5 56 298,1 58 113,8 58 231,8 58 739,9 58 878,3 

• Sichteinlagen und Termingelder 41 658,4 44 268,0 40 091,8 40 877,5 41 316,1 42 920,8 49117,6 43 630,1 43 732,6 
' von Unternehmen und Privatpersonen 34 458,8 37 562,6 33 491,0 33 976,1 34516,6 36 252,2 36 270,5 36 598,0 36 600,1 
' von öffentlichen Haushalten 7 199,6 6 705,4 6 600,8 6 901,4 6 799,5 6 668,6 6 847,1 7 032,6 7 132,5 
' Spareinlagen 15 531,4 15 400,9 15 066,9 15 054,0 14982,0 15193,0 15114,2 15109,8 15145,7 
' bei Sparkassen 9 914,0 9 803,2 9 616,3 9 578,4 9 549,1 9 681,2 9 625,0 9 594,7 9 612,1 

' Gutschriften auf Sparkonten') 1 685,9 1 477,9 851,0 867,2 885,9 971,4 957,0 966,4 949,8 
' Lastschriften auf Sparkonten 976,8 804,1 904,8 880,1 957,9 1 024,7 1 035,8 970,7 913,9 

Zahlungsschwierigkeiten 
' Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 37 30 43 34 39 49 46 40 
• Vergleichsverfahren - - - - - - - 1 1 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 

Mio:·DM 
351 325 336 361 371 286 270 275 272 

' Wechselsumme 5,0 4,0 4,4 4,3 3,8 3,0 31,0 13,7 22,8 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf-Erlaß· eines Mahnbescheides Anzahl 32 524 32 836 27 998 33 424 31 370 33484 32 933 31 647 29 060 

.Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
' Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 607,9 1 674,7 1 316,9 1 662,1 2 007,4 2 041,3 1 723,0 1 364,5 2 385,3 
' Steuern vom Einkommen 863,0 916,1 631,3 844,4 1 338,2 1 278,2 839,2 711,0 1 517,6 
' Lohnsteuer') 600,2 624,3 560,5 582,9 619,5 572,2 590,4 660,7 694,0 
' Veranlagte Einkommensteuer') . 134,7 119,9 - 20,5 19,1 347,5 356,4 8,9 - 17,3 383,8 
' Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 41,0 48,9 43,5 39,5 47,4 10,8 21,6 65,4 26,3 
' Körperschaftsteuer') ~) 87,0 122,9 47,8 203,0 323,9 338,8 218,2 2,3 413,5 
' Steuern vom Umsatz 

" 
744,9 758,7 685,6 817,7 669,2 763,0 883,9 653,5 867,6 

' Umsatzsteuer 
" 

299,8 269,2 161,6 320,6 217,8 268,2 293,5 206,1 392,4 
' Einfuhrumsatzsteuer 

" 
445,2 489,5 524,1 497,1 451,4 494,9 590,3 447,4 475,2 

' Bundessteuern 
" 

1 033,1 1 082,2 965,2 1 081,5 1 056,8 952,8 945,5 1 044,6 1 115,7 
'Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
75,3 76,4 83,4 70,9 79,9 82,2 74,2 77,6 71,8 

' Verbrauchsteuern " 
926,4 972,9 854,3 978,7 952,7 842,6 839,2 932,3 1 019,8 

' Landessteuern 
" 

68,0 61,5 35,0 104,4 44,7 39,4 45,6 92,6 24,2 
' Vermögensteuer 

" 
27,0 22,3 0,6 66,1 6,2 3,2 3,6 52,3 1,5 

' Kraftfahrzeugsteuer 
" 

14,3 14,7 16,5 16,8 20,2 15,9 21,3 20,1 10,7 
' Biersteuer 

" 
2,7 2,5 2,2 2,7 2,7 2,0 2,3 2,7 3,0 

' Gemeindesteuern 
" 

135,3 145,5 40,5 368,8 48,4 38,8 37,5 395,4 71,0 
' Grundsteuer A '~ " 

0,1 0,1 -0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 
* Grundsteuer B 1 

) 
" 

20,8 23,9 0,8 53,4 9,3 1,3 1,7 56,4 1,1 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
113,9 117,5 36,2 310,7 35,4 33,3 31,7 334,4 65,2 

1
) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­

zeuge. - 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die·Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter.- ')einschließlich durchlaufender Kredite.- 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich.Zinsgutschriften.- ')vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.­
')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter-
wohnstätten.- 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,2 1 913,0 1 606,1 1 945,3 2 012,5 1 940,0 1 825,3 1 725,0 2 290,5 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen " 

376,4 402,2 275,2 377,1 596,6 569,5 374,6 307,3 678,0 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz ", 495,4 496,9 449,1 535,6 438,3 499,8 578,9 428,0 568,3 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,9 7,6 - 21,8 - - - 22,6 -

* Steuereinnahmen des Landes 438,1 450,7 112,4 566,1 779,9 131,1 473,9 855,0 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 288,3 298,0 24,2 372,3 593,3 37,4 303,0 674,4 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz 72,9 83,7 53,3 67,6 141,9 48,1 55,8 156,3 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,9 7,6 - 21,8 - - - 22,6 -

* Steuereinnahmen der Gemeinde " 
199,1 211,6 32,3 415,6 193,5 42,9 446,7 232,7 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 
96,2 102,4 36,2 267,2 35,4 33,2 31,7 289,2 65,2 

* Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 81,6 81,3 - 8,2 90,3 145,0 5,4 96,5 161,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 608,1 626,6 143,5 980,4 954,3 172,8 919,5 1 086,5 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 747 755 743 766 
* dar. Facharbeiter 776 785 768 797 
* weibliche Arbeiter " 

508 523 521 537 
* dar. Hilfsarbeiter " 

468 484 484 495 

Bruttostundenverdienste 
* männliche Arbeiter 18,30 18,53 18,42 18,93 
* dar. Facharbeiter 19,03 19,29 19,12 19,69 
* weibliche Arbeiter 12,76 13,07 13,02 13,48 
* dar. Hilfsarbeiter 11,74 12,04 12,08 12,37 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
* männlich " 4 565 4 734 4 686 4 941 
*weiblich 3175 3 289 3251 3 388 

Technische Angestellte und Meister 
* männlich " 

4 279 4 419 4 350 4 592 
*weiblich " 

2 974 3 067 3 012 3153 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
*männlich 3 763 3 863 3 820 3 995 
*weiblich 2 755 2 862 2 824 2 994 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 20 093 21 164 18 542 21 675 21 889 20 706 19486 19 480 20 586 
dar. Straftaten wider das Leben " 

8 7 8 7 11 9 7 3 6 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 160 169 120 174 188 162 131 113 130 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 222 1 178 1 063 1 313 1 174 1 155 1135 1 051 1 169 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 262 3 239 2 975 3 326 3142 3 874 2 469 2 638 2 495 
Diebstahl " 

13 480 13 652 11 743 13 909 14 427 12 693 13116 13 069 14158 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

8 680 9106 7 745 9187 9 923 8153 9 004 8 741 9 899 

Außerdem Verkehrsvergehen 1 055 1 023 1 115 1115 1 010 1 123 1 036 1 115 1 027 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

16 438 16128 15 822 16 347 16 394 15 222 14 903 16 081 15 447 
dar. Feueralarme " 

664 648 895 642 464 630 623 642 567 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
163 171 212 164 140 178 182 177 170 

Rettungswageneinsätze 14 683 14 545 14 091 14803 14 629 13 814 13 446 14490 13 908 
dar. für Krankenbeförderungen 2 322 2 207 2 319 2 210 2 089 2145 2 545 2 672 1 949 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
318 250 407 315 279 180 71 110 194 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

t985 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit 
Harnburg 

Schi.·Holstein, Insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, elnschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 März 1 588,5 12 072,8 1 605,5 

Lebendgeborene Anzahl 1 036 8 793 1 029 
Gestorbene 

" 1 862 12 711 1 812 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 826 - 3 918 - 783 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 4 264 18 024 4 450 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

4 443 19 116 5 012 
· Wanderu.ngsgewinn (+)I-verlust(-) - 179 - 1 092 - 562 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

- 1 005 - 5 010 - 1 345 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 152,5 569,3 156,3 

Lebendgeborene Anzahl 148 504 147 
Gestorbene 

" 22 75 26 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 126 + 429 + 121 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 417 4 810 1 146 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 
1 561 5 072 1 667 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 144 - 262 - 521 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" 

- 18 + 167 - 400 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Juni 86 786 550 019 2 160 443 77 527 
und zwar Männer 

" 
51 707 316 269 1 184 728 48 093 

Frauen 
" 

35 079 233 750 975 715 29 434 
Teilzeitkräfte 

" 
6 174 55 835 235 089 5 530 

Ausländer 
" " 

14 437 45 300 242 974 13 684 

Arbeitslosenquote % 12,1 11,3 8,7 10,9 

Offene Stellen Anzahl 
" 

3 611 20 851 120 360 2 924 
Kurzarbeiter 7 731 36 359 161 705 17 353 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl März 139 534 1 006 316 6 876 575 144 621 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
11 071 101 826 686 473 11 717 

Bruttolohn- und .-gehaltssumme Mio. DM 
" 

533 3179 21 999 547 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 
" 3 659 19 692 112 009 3 377 

Gesamtumsatz4
) 

" 7 617 26 250 128 471 7 229 
darunter Auslandsumsatz 

" " 
931 6 818 39158 838 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl April 22 026 181 074 1 003 018 25 577 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2 239 19 580 111 817 2 616 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
73 491 2 822 85 

Baugewerblicher Umsatz') 189 1 230 6 705 238 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 März- 118 710 108 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
39 92 ... 30 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl März 6 046 48 204 244 295 7 111 

Steuern7
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März 7 837 20 201 101 943 7 474 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" 

5 050 14 578 77 718 4 772 
Landessteuern 

" 
179 865 4 686 194 

Gemeindesteuern 
" 

456 1 734 9 573 398 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.-: 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 

') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post.- 7
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 19841n% 

~amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
~chi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

~iedersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. 
~remen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12136,2 61 249,3 1 590,3 12 080,6 1 606,2 12138,8 61 256,7 - 1,0 - 0,5 

9 080 47 943 2 968 25 394 2 969 25 490 138 679 - 0,0 - 0,4 
12 525 62 024 5 584 39 028 5 505 35 909 177 597 + 1,4 + 8,7 

3 445 - 14 081 -
' 

2616 - 13 634 - 2536 - 10 419 - 38 918 X X X 

20 960 44 475 13109 56 520 13 760 59 617 106 313 - 4,7 - 5,2 
22 842 45 693 14 402 58 248 15 239 64 646 126 904 - 5,5 - 9,9 

1 882 - 1 218 - 1293 - 1 728 - 1 479 - 5 029 - 20 591 X X X 

5 327 - 15 299 - 3909 - 15 362 - 4015 - 15 448 - 59 509 X X X 

589,3 4548,4 152,6 569,2 156,5 592,6 4552,6 - 2,5 - 3,9 

580 4 473 438 1 482 472 1 703 13 023 - 7,2 - 13,0 
97 668 50 208 75 253 1 866 - 33,3 . - 17,8 

f+- 483 + 3 805 + 388 + 1 274 + 397 + 1 450 + 11 157 X X X 

4 447 25 423 4 367 14 692 3 746 12 964 70 597 + 16,6 + 13,3 
7 468 37 695 4 948 15129 5 335 19 694 109 886 - 7,3 - 23,2 

f- 3 021 - 12 272 - 581 - 437 - 1589 - 6 730 - 39 289 X X X 

- 2 538 - 8 467 - 193 + 837 - 1 192 - 5 280 - 28 132 X X X 

522 594 2 112 596 88 982 615 060 2 407 535 79 104 573 408 2 347 772 + 12,5 + 7,3 + 2,5 
305 817 1 170 694 53 759 370 153 1 403 145 49 690 345 658 1 361 611 + 8,2 + 7,1 + 3,1 
216 777 941 902 35 223 244 907 1 004 390 29 414 227 750 986 161 + 19,7 + 7,5 + 1,8 

53 041 230 464 6 310 56 396 239 890 5 744 55 978 239 133 + 9,9 + 0,7 + 0,3 
47 121 262 917 14 510 47 684 265 003 14 240 50 304 288 327 + 1,9 - 5,2 - 8,1 

10,8 8,5 12,4 12,6 9,7 11,1 11,9 9,5 X X X 

17 167 99 329 2 733 18 859 104 788 2 288 15 805 85 772 + 19,4 + 19,3 + 22,2 
77 369 338 327 13 718 76 503 343 450 17 982 112 361 507 024 - 23,7 - 31,9 - 32,3 

I 

1 009 368 6 825 563 139 494 1003514 6 859 262 145 084 1"010 613 6 823 325 - 3,9 - 0,7 + 0,5 
105 108 693 286 32 827 299 376 2 000 931 34 714 309 726 2 050 378 - 5,4 - 3,3 - 2,4 

3134 21 327 1 548 9 469 65 043 1 636 9 934 64 537 - 5,4 - 4,7 + 0,8 

18 018 105 312 10 018 55179 317 558 9 537 51 731 299 812 + 5,0 + 7,2 + 5,9 
24 316 120 582 21 712 74169 363 702 20 300 69 213 342 801 + 7,0 + 7,2 + 6,1 

5 836 34 836 2 258 19196 108 213 2 165 16 258 97 457 + 4,3 + 18,1 + 11,0 

208 440 1 115 830 22 500 176128 970 307 25 273 201 387 1 066 440 - 11,0 - 12,5 - 9,0 
22 538 123 830 6 484 50 852 301 791 9 239 74 426 408.129 - 29,8 - 31,7 - 26,1 

562 3 096 240 1 399 8 452 303 1 846 10 347 - 20,7 - 24,2 - 18,3 
1 460 7 642 574 3 836 21 770 796 4 725 25 979 - 27,9 - 18,8 - 16,2 

655 3 834 286 1 730 ... 278 1 634 10101 + 2,8 + 5,9 ... 
81 653 86 216 ... 74 197 1 727 + 15,1 + 9,9 ... 

58 365 294 183 14 608 108 444 569 329 16 947 134 775 687 432 - 13,8 - 19,5 - 17,2 

19 848 99 298 7 837 20 201 101 943 7 474 19 848 99 298 + 4,9 + 1,8 + 2,7 

14 311 75 147 5 050 14 578 77 718 4 772 14 311 75147 + 5,8 + 1,9 + 3,4 
876 4 776 179 865 4 686 194 876 4 776 - 7,7 - 1,3 ·- 1,9 

1 650 9 381 456 1 734 9 573 398 1 650 9 381 + 14,6 + 5,1 + 2,0 

d mehr Beschäftigten.-') ohne Umsatzsteuer. - 5
} nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1. Vj. 85 1 589 1 278 965 628 612 568 554 529 ') 537 467 
4. Vj. 84 1 592 1 849 1 277 967 630 612 569 555 531 ') 538 467 

darunter Ausländer · % 1. Vj. 85 9,6 15,8 14,1 5,5 22,0 12,2 17,2 6,4 9,0 11 ,4 
4. Vj. 84 9,6 12,3 15,8 14,0 5,6 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,5 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 85 2 968 2 534 2 021 1 250 1 185 1 184 1 152 1 014 912 1 039 
4. Vj. 84 3 037 4179 2 397 2 043 1 342 1 276 1 144 1 174 1 025 1 123 912 

darunter Ausländer % 1. Vj. 85 14,8 15,9 20,0 11,9 29,4 20,4 22,5 ' 11,0 14,7 16,3 
4. Vj. 84 15,4 19,2 18,1 19,4 11,6 29,6 19,9 22,5 11,5 14,9 16,6 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 7,6 8,0 8,5 8,1 7,8 8,5 8,4 7,8 6,9 9,0 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 7,6 9,0 7,4 8,4 8,4 8,3 8,0 8,4 7,7 8,3 7,8 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 85 5 584 3 973 3 069 2 393 1 957 2 057 1 682 1 822 1 482 1 695 
4. Vj. 84 6 949 8 236 2 956 2 777 2 236 1 884 1 876 1 518 1 744 1 854 1 547 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 14,3 12,6 12,9 15,5 13,0 14,7 12,3 14,0 11,2 14,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 17,3 17,7 9,2 11 ,4 14,1 12,2 13,1 10,9 13,0 13,7 13,1 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 85 - 2 616 - 1 439 - 1 048 - 1 143 - 772 - 873 - 530 - 808 - 570 - 656 
überschuß (-) 4. Vj. 84 - 3 912 -4057 - 559 - 734 - 894 - 608 - 732 - 344 - 719 - 731 - 635 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 13109 20 846 9 308 A 172 9 498 6 200 8154 3 858 5 994 5 951 
4. Vj. 84 15 438 21 392 23188 10 893 4 960 10 315 6 442 8 846 4 825 8 704 6 889 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 33,5 66,2 39,1 26,9 62,9 44,3 59,7 29,6 45,3 51,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 38,5 45,9 72,0 44,7 31,2 66,9 44,9 63,6 36,1 64,2 58,6 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 14 402 19 265 10 083 5 155 8 492 7 137 8 419 4 413 6 141 6 897 
4. Vj. 84 15 522 15 635 22 128 14 452 5 285 9 913 7 200 9 658 5 881 7 676 7 349 

je 1000 
Einwohner 1.Vj. 85 36,8 61,2 42,4 33,3 56,3 51,0 61,6 33,8 46,4 59,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 38,7 33,5 68,7 59,3 33,3 64,3 50,2 69,1 44,0 56,6 62,5 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 85 - 129 + 1 581 - 775 - 983 + 1 006 - 937 - 265 - 555 - 147 - 946 
gewinn (+) I -verlust (-) 4. Vj. 84 - 84 + 5 757 + 1 060 - 3 559 - 325 + 402 - 758 - 812 - 1 056 + 1 028 - 460 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 - 0,3 + . 5,0 - 3,3 - 6,3 + 6,7 - 6,7 - 1,9 - 4,3 - 1,1 - 8,2 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 - 0,2 + 12,4 + 3,3 - 14,6 - 2,0 + 2,6 - 5,3 - 5,8 - 7,9 + 7,6 - 3,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1. Vj. 85 - 2 745 + 142 - 1 823 - 2 126 + 234 - 1 810 - 795 - 1 363 - 717 - 1 602 
-abnahme (-) 4. Vj. 84 - 3996 + 1 700 + 501 - 4293 - 1 219 - 206 - 1 490 - 1 156 - 1 775 + 297 - 1 095 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 - 7,0 + 0,5 - 7,7 - 13,7 + 1,6 - 12,9 - 5,8 - 10,4 - 5,4 - 13,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 - 10,0 + 3,6 + 1,6 - 17,6 - 7,7 - 1,3 - 10,4 - 8,3 - 13,3 + 2,2 - 9,3 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 40 998 30 358 23 677 14 405 11 616 12 911 9 351 13 507 9 956 8 966 
innerhalb der Stadt 4. Vj. 84 34 900 64 200 31 556 24130 13 448 12 344 12 870 9 527 12 217 14 208 9 970 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 104,6 96,4 99,5 93,0 76,9 92,3 68,5 103,5 75,2 77,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 86,9 137,7 98,0 99,0 84,7 80,0 89,7 68,1 91,4 104,8 84,7 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 85 90 489 86 343 3)61 297 53172 33 708 3)34 199 27 926 13 696 32 080 42 513 23 341 
4. Vj. 84 83 900 81 793 3)57 008 52 571 32 199 3)33 521 27 718 13 654 30 686 40 850 23106 

und zwar Männer 1. Vj. 85 54 812 51 027 3)35 382 31 008 18 235 3)19 409 16 871 7 520 19154 25 354 12 640 
4. Vj. 84 51 040 46 641 3)30 984 30 517 19 745 3)18 818 16 799 7 387 18 331 24 005 12 164 

Frauen 1. Vj. 85 35 677 35 316 3)25 915 22 164 15 473 3)14 790 11 055 6 176 12 926 17 159 10 701 
4. Vj. 84 32 860 35 152 3)26 024 22 054 12 454 3)14 703 10 919 6 267 12 355 16 845 10 942 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj. 85 6 423 4 863 3
) 6 798 3 938 2 508 3

) 3 326 1 920 1 078 2 807 3 776 2 372 
4. Vj. 84 5 858 4 883 3

) 6 644 3 987 2 547 3
) 3 325 1 731 1 118 2 750 3 643 2 481 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 85 12,6 10,5 ') 6,7 13,8 14,8 ') 6,6 11 ,4 5,2 14,4 13,0 9,8 
4. Vj. 84 · 11,8 10,2 ') 6,3 13,4 14,0 ') 6,4 11,1 5,1 13,6 12,3 9,6 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 85 14 814 14 027 3)16 733 11 044 2 933 ') 8 322 4 969 4 331 3 325 6 354 4 955 
Ausländer 4. Vj. 84 14 005 13 393 3)14546 11 211 2 821 ') 7 704 5 232 4 219 3 333 6 025 4 853 

Offene Stellen 1. Vj. 85 2 698 4181 3
) 5 825 ·1 619 635 ') 3 923 1 615 2 998 1 236 3 567 1 533 

4. Vj. 84 2 038 3 676 3
) 5 219 1 261 565 ') 3 047 1 270 2 441 854 1 135 1 187 

Kurzarbeiter 
" 

1. Vj. 85 17 430 8 294 3
) 5 464 3 199 2122 ') 4 309 2 799 1 708 4 694 4 812 4 598 

4. Vj. 84 10 516 7 848 3
) 4 592 2 395 945 ') 2 890 2 348 1 115 3 004 2 894 1 993 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 85 139 534 160 948 170 769 104 396 49 486 77 975 121 797 63 929' 77 415 84 905 
4. Vj. 84 141 263 158 415 170 653 104 836 49 880 98147 78 797 120 371 64 248 77 471 86 471 

je 1000 1. Vj 85 88 87 134 108 79 137 220 121 144 182 
Einwohner 4. Vj. 84 89 86 134 108 79 160 138 217 121 144 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 85 1 548 1 492 2 070 1 245 545 892 1 431 643 796 807 
-gehaltssumme 4. Vj. 84 1 805 1 686 2 186 1 520 658 1 419 1 069 1 655 807 956 929 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 85 45 38 49 48 45 46 48 41 42 39 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 51 42 51 58 52 57 54 55 50 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 85 10 018 10 682 11 852 6 971 2 619 3 937 4 509 4 213 3 816 2 757 
Eigenerzeugung5

) 4.Vj. 84 10 383 11 242 12 197 8 515 2 904 4 299 4 697 9 686 4 588 3 937 2 921 

Gesamtumsatz') Mio. DM 1. Vj. 85 . 21 712 11 013 12 771 8 067 3152 4 588 5 525 5 007 4137 3 020 
4. Vj. 84 21 896 11 598 13 273 9 710 3 589 6 774 5 316 10 845 5 417 4 272 3 238 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 1. Vj. 85 2 258 1 527 5 988 2 445 418 1 669 1 785 1'711 1 534 783 

4. Vj. 84 2 531 1 542 5 851 3 786 590 2 036 1 882 4 510 2 270 1 621 855 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner· 1. Vj. 85 55 •24 41 34 20 33 40 38 30 26 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 55 25 41 40 23 44 37 78 41 32 28 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 85 631 278 303 313 258 239 184 318 217 144 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 615 290 309 367 285 274 268 35j' 334 219 149 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 1. Vj. 8S 18 053 31 837 25 725 11 042 7 524 15 832 10 958 11 218 7 262 6 308 7 540 
4. Vj. 84 19 389 33 220 30 201 11 573 8 367 16 535 11193 11 738 7 851 6 734 8 485 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 85 329 530 697 190 140 293 283 269 130 99 105 
Umsatz') 4. Vj. 84 701 1 288 1 231 418 245 570 504 413 154 253 263 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 85 340 220 275 000 518 702 50 982 402 127 189 222 118 306 61 306 83 276 110 091 
von Gästen 4. Vj. 84 343 895 412 639 616 785 197 399 56 320 414 675 186 062 127 330 71 779 96 532 153 964. 

Fre>mdenübernach- 1. Vj. 85 532 000 980 835 1127536 147 192 711 703 361 395 254 988 109 193 142 572 218 186 
tur gen von Gästen 4. Vj. 84 670 140 1101727 1 342205 412 256 147 261 700 030 339 881 272 721 128 814 162 283 274 486 

darunter mit Wohnsitz " 
1. Vj. 85 162 000 197 817 451 649 16 972 390 408 141 962 75108 22 031 22 674 53 097 

außerhalb der Bundes- 4. Vj. 84 230 438 188 856 524 298 150 847 21 409 388 268 138 652 77 948 28 758 32 375 60 968 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 85 1 358 2 152 3 580 951 4 715 2 583 1 867 837 1 077 1 896 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 1 669 2 364 4168 1 692 927 4 538 2 203 1 950 963 1 197 2 333 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 85 14 608 11 078 16 693 10 278 6151 8 432 5 037 4 096 
fabrikneuer Pkw') 4. Vj. 84 13 469 12 267 18 780 10 005 4 353 3466 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 85 377 159 400 170 97 277 186 174 80 133 104 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 84 263 83 245 157 125 249 123 121 90 101 88 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 85 963 349 1 270 715 627 1 835 1 329 1 274 613 1 005 904 
steuer und 1 Jahr 4. Vj. 84 655 178 761 643 • 787 1 615 860 867 673 744 747 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und.Ein- Mio. DM 1. Vj. 85 222 149 50 22 13 20 14 16 64 6 1 
kommensteuer 4. Vj. 84 288 152 346 242 141 164 161 164 79 102 132 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 85 567 327 159 92 84 132 100 117 491 45 9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 718 325 1 076 992 891 1 065 1 123 1 173 592 752 1123 

1
) am Ende des Berichtszeitraum es. - 2

) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk.- ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf-

tigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.-') einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. · 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seL1em 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeisffür die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die ,.langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bie.tet ein knappes 
Tabellariu,m mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke· 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quell~nwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzieh Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971' 

{vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

ain 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -' 
{vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
{vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. März 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 {vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 {vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 {vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 {vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 {vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni Ül82 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon:' (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= 

0 = 

= 

= 

p = 

s = 

X 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

vorläufige Zahl 

geschätzte Zahl 

Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
~eringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkür:o:ungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Die interessante 
Zahl 
Genauer betrachtet ... 
Auf den ersten Blick ist die Entwicklung 
der Bevölkerungszahl Hamburgs .1984 
ernüchternd: Die Stadt hat im Vorjahr 
17 084 Einwohner verloren, mehr als ein 
Prozent ihrer Menschen. 
Griffige Schlagworte zur Wertung dieses 
Geschehens sind meist rasch bei der 
Hand, halten jedoch fachlichen Über­
prüfungen oft nicht stand. Was steht hin­
ter dieser Zahl: Wie setzt sie sich zusam­
men, was sagt sie im Vergleich aus? 
Der größere Teil des letztjährigen Defi­
zits stammt aus der natürlichen Bevöl­
kerungsbewegung: 9 614 Personen 
starben in Harnburg mehr als geboren 
wurden. Betrachtet man die Städte der 
Bundesrepublik mit über 500 000 Ein­
wohnern, so verzei.chnen sie für 1984 bei 
den Deutschen durchweg (hohe) Ster­
beüberschüsse, die von dem überall be­
stehenden Geburtenplus bei den Au.s­
ländern in keinem Fall ausgeglichen 

· werden konnten. 
Tendenz der Entwicklung: Nach 1970 
war in Harnburg 1984 der GeburtEmüber­
schuß der Ausländer (plus 1671) nie ge­
ringer, das Defizit bei den Deutschen 
1984 (minus 11 285) gleichzeitig kleiner 
als in allen Jahren nach 1971. 
Der negative Wanderungssaldo betrug 
1984 in Harnburg 7470 Personen. Nach 
Zuwanderungsüberschüssen für die 
Ausländer bis vor wenigen Jahren weist 
die Statistik jetzt den höchsten Abwan­
derungssaldo für sie seit Anfang der 
50er Jahre aus (minus 6032); gleichzei­
tig haben nach 1961 noch nie so wenig 
Deutsche per Saldo die Stadt verlassen 
wie 1984 (minus 1438). 
Die Tendenz bei den zwölf Vergleichs­
städten: Bis auf Berlin durchweg Wan­
derungsverluste, die meist vom Wegzug 
der Ausländer ihr Gewicht erhalten. 
Wer "wanderte" wohin? Während bei 
den Ausländern per Saldo die meisten 
Abwanderungsverluste mit minus 5786 
Personen gegenüber anderen Staaten­
dominierend hier die Türkei- erfolgten, 
gab es für die Deutschen Wanderungs­
überschüsse per Saldo gegenüber dem 
restlichen Bundesgebiet außerhalb der 
Region Harnburg (plus 1424) und Gebie­
ten außerhalb der Bundesgrenzen (plus 
2197), die einen Nettoverlust gegenüber 
dem Hamburger Umland (minus 5199) 
allerdings nicht ganz ausgleichen konn­
ten. 
Aber auch dieses Stadt-Rand-Wande­
rungsdefizit der Deutschen gegenüber 
dem Rest der Hamburger Region, in der 
sie blieben, relativiert sich im zeitlichen 
Vergleich. Seit 1982 hat sich der Ver­
lustsaldo für Harnburg auf rund 5000 
Personen pro Jahr eingependelt~ nicht 
zu vergleichen mit den früheren hohen 
Werten, die sich ·seit 1967 zwischen 
16 000 und 7500 bewegten. 

Erhard Hruschka 
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Wöchentliche Mehrarbeitsstunden der Arbeiterinnen und Arbeiter 
in der Hamburger Industrie 1982 bis 1985 
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1 ,5 bezahlte Überstunden pro Woche hat im Durchschnitt jeder hambur­
gische Industriearbeiter und jede Arbeiterin im April 1985 geleistet. 
Diese Zeitspanne liegt etwas über der ein Quartal zuvor festgestellten 
Mehrarbeitszeit, doch war auch in den beiden vorangegangenen Jahren 
der Frühjahrswert bei den Überstunden höher als der für den Winter 
ermittelte zeitliche Umfang der Mehrarbeit. Die höchste Überstunden­
zahl ist alljährlich im Herbst zu verzeichnen. 
Für die Arbeiterinnen fielen stets sehr viel weniger bezahlte Mehrar­
beitsstunden an als für die männlichen Industriearbeiter; bei den in der 
Industrie arbeitenden Frauen errechnete sich seit 1982 nur eine durch­
schnittliche Mehrarbeitszeit von 0,2 bis 0,5 Stunden pro Woche -
gegenüber 1,3 bis 1,9 Stunden für die Männer. 
Während bei den Arbeitern im allgemeinen die höher bezahlten Fach­
kräfte mehr Überstunden machten als die unteren Lohngruppen, waren 
es bei den Arbeiterinnen vornehmlich die Beschäftigten niit einfachen 
Tätigkeiten, .~ür die längere Mehrarbeitszeiten registriert wurden. 
Wenn auch Uberstunden in aller Regel zum Auffangen kurzfristiger ein­
zelbetrieblicher Arbeitsspitzen "gefahren" werden und sich eine 
Umrechnung in auf Dauer angelegte ganze Arbeitsplätze letztlich ver­
bietet, soll hier zur Veranschaulichung der Größenordnung dennoch mit­
geteilt werd~_n, daß die im April 1985 in der hamburgischen Industrie 
geleisteten Uberstunden von Arbeiterinnen und Arbeitern insgesamt 
einem Volumen von über 2500 Vollzeitarbeitsplätzen entsprechen. 

Statistik aktuell 

Wanderungen 1984 über 
die Landesgrenze 

Insgesamt 57 098 Zu- und 64 568 Fort­
züge über die hamburgische Landes­
grenze führten im Jahr 1984 zu einem 
Wanderungsverlust von 7470 Personen; 
Deutsche waren an diesem negativen 
Saldo niit 1438, Ausländer mit 6032 Per­
sonen beteiligt. 
Bei den Wanderungen nichtdeutseher 
Personen spielten die Bundesländer 
sowohl als Herkunftsgebiete (3101 Per­
sonen) als auch als Zielgebiete (3179) 
nur eine untergeordnete Rolle; die bei­
den Nachbarländer Schleswig-Holstein 

und Niedersachsen waren hier mit je­
weils weit über 50 Prozent tangiert. 
Erwartungsgemäß dominierten bei den 
Fortzügen- aber auch bei den Zuzügen 
- die Ziel- und Herkunftsländer außer­
halb der Grenzen des Bundesgebiets: 
Unterstellt man, daß auch die Personen, 
von denen keine genauen Gebietsanga­
ben zu erlangen waren, über die Bun­
desgrenze fort- bzw. zugezogen sind, so 
umfaßt dieser Personenkreis gut 87 Pro­
zent (21 382 von 24 561) bzw. 83 Pro­
zent (15 428 von 18 529) aller über die 
hamburgische Landesgrenze gewan­
derten Ausländer. 10 682, das sind 50 
Prozent der von Harnburg über die Bun­
desgrenze Weggezogenen, wählten als 
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neuen Wohnsitz eines der ehemaligen 
sechs Anwerbeländer, am stärksten ver­
treten waren die Türkei (6589) und Por­
tugal (1593); die Zahl der Fortzüge in au­
ßereuropäische Gebiete belief sich auf 
4552, hiervon nach Afrika 1859 und nach 
Asien 1788. 
Bei den Zuzügen von Ausländern über 
die Bundesgrenze nach Harnburg spiel­
ten die ehemaligen Anwerbeländer kei­
ne so große Rolle; mit 33391ag der Anteil 
bei 22 Prozent, über die Hälfte kamen 
aus der Türkei. Von den aus außereuro­
päischen Gebieten zugezogenen ( 4308 
Fälle) entfielen allein auf die Zuzüge aus 
Asien fast zwei Drittel. 
Bei den Wanderungen der deutschen 
Personen über die hamburgische Lan­
desgrenze bietet sich naturgemäß ein 
völlig anderes Bild als bei den Auslän­
dern. Hier sind es die Gebiete außerhalb 
der Bundesgrenze, die - eingeschlos­
sen die Fälle ohne genaue Gebietsbe­
zeichnungen - mit einem Anteil von 
fünfeinhalb Prozent bei den Fortzügen 
(2196 von 40 007) und 11 ,8 Prozent bei 
den Zuzügen (4533 von 38 569) den we­
sentlichen geringeren Einfluß auf die 
Gesamtwanderung der Deutschen aus­
üben. Die 2196 aus Harnburg weggezo­
genen Personen verlegten ohne erkenn­
bare Schwerpunkte ihren Wohnsitz in 
Gebiete außerhalb der Bundesgrenze. 
Gut die Hälfte verblieben im europä­
ischen Ausland, lediglich 16 Personen 
wanderten in die DDR oder nach Berlin 
(Ost) ab. Bei den Zuzügen über die Bun­
desgrenze sind als Herkunftsgebiete die 
DDR mit 1216 und Polen mit 841 Perso­
nen zu nennen, die restlichen 2476 ver­
teilten sich ebenfalls ohne signifikante 
Schwerpunkte, wobei auf das restliche 
Europa der höchste Anteil entfiel. 
Von den 37 811 aus. Harnburg fortgezo­
genen, aber im Bundesgebiet verbliebe­
nen Deutschen siedelten sich 29 561 (78 
Prozent) in den beiden Nachbarländern 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
an, davon verblieben 71 Prozent im un­
mittelbaren Nahbereich der Hansestadt 
und wählten einen der sechs Randkreise 
zu ihrem neuen Wohnsitz. Nordrhein­
Westfalen (sechs Prozent), Bayern (vier 
Prozent), Baden-Württemberg (3,8 Pro­
zent) und Hessen mit einem Anteil von 
2,8 Prozent lautete die Reihenfolge der 
nächststärksten Zielländer im Bundes­
gebiet. 
Ebenso wie bei den Fortzügen aus Harn­
burg als Zielgebiete dominierten die 
Länder Schleswig-Holstein und Nieder­
sachsen auch als Herkunftsgebiete bei 
den Zuzügen: 24 234 oder 71 Prozent 
der 34 036 aus anderen Bundesländern 
in die Hansestadt zugezogenen Perso­
nen verlegten ihren Wohnsitz aus diesen 
beiden Bundesländern nach Hamburg, 
fast zwei Drittel davon kamen aus den 
sechs an Harnburg angrenzenden Krei­
sen. Auch bei den restlichen Zuzügen 
rangierte Nordrhein-Westfalen mit ei­
nem Anteil von 11 ,2 Prozent an der Spit­
ze vor Bayern mit vier Prozent, Hessen 
mit 3,9 Prozent und Baden-Württemberg 
mit 3,8 Prozent. Heinz Lohmann 
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Fast 60 000 Studierende 
An den neun Hamburger Hochschulen 
ist im Wintersemester 1984/85 die Zahl 
der Studierenden gegenüber dem Win­
tersemester 1983/84 um 2790 oder 4,9 
Prozent auf 59 481 angestiegen. Hierbei 
wurden Doppelzählungen derjenigen 
Studenten, die als Lehramtsstudenten 
(513 Personen) sowohl an der Universi­
tät Harnburg als auch an einer der bei­
den künstlerischen Hochschulen in 
Harnburg ausgebildet werden, nicht be­
rücksichtigt. 
Zwei Drittel aller Studenten (mehr als 
41 000, darunter 7000 Lehramtsstuden­
ten) studierten an der Universität Harn­
burg, und jeder fünfte Studierende 
(knapp 11 750) ging einem Studium a·n 
der Fachhochschule Harnburg nach. An 
der Universität der Bundeswehr waren 
1917, an der Hochschule für Wirtschaft 
und Politik 1768, an der Hochschule für 
bildende Künste 1234 (einschließlich 
290 Lehramtsstudenten), an der Hoch­
schule für Musik und darstellende Kunst 
799 (einschließlich 223 Lehramtsstu­
denten), an der Fachhochschule für Öf­
fentliche Verwaltung 1105, an der im 
Aufbau befindlichen Technischen Uni­
versität Hamburg-Harburg 252 (hier be­
trug die Zunahme gegenüber dem Vor­
jahr mehr als 11 0 Prozent) und an der 
Evangelischen Fachhochschule für So­
zialpädagogik 150 Studierende einge­
schrieben. 
Unter den knapp 60 000 Studierenden 
waren fast 40 Prozent Frauen und mehr 
als 3400 Ausländer. Größte Einzelnatio­
nen waren hierbei der Iran (472 Studie­
rende) und die Türkei (397 Studieren­
de). Henry Köster 

43 Millionen DM für Kriegs­
opferfürsorge 
Die Leistungen der Kriegsopferfürsorge 
in Harnburg haben sich 1984 weiter er­
höht, und zwar um acht Prozent auf 42,8 
Millionen DM. Damit war der Aufwand 
über vier Millionen DM höher als 1983. 
Umgerechnet je Einwohner sind es für 
1984 26,87 DM gegenüber 23,56 DM im 
Vorjahr. Auf der Einnahmenseite, zum 
Beispiel Rückerstattung von Leistun­
gen, Tilgung bzw. Zinsen von Darlehen, · 
sind 4,5 Millionen DM (1983: 3,9) zu ver­
zeichnen. 
Der finanzielle Aufwand für die sonsti­
gen Hilfen erreichte 35,5 Millionen DM 
oder etwa fünf Sechstel des Gesamtauf­
wandes. Von diesem Betrag wurden 
29,1 Millionen DM für Hilfe zur Pflege be­
nötigt. 1983 waren es 24,9 Millionen DM. 
Hierunter hatte den stärksten Anteil, 
nämlich 22,1 Millionen DM (1983: 17,8), 
die Hilfe zur Pflege von Witwen und Wai­
sen. 
Die Leistungen der Ergänzenden Hilfe 
zurT) Lebensunterhalt .beliefen sich auf 
3,7 Millionen DM (1983: 3,2). Rückläufi­
ge Tendenzen waren bei der Erzie­
hungsbeihilfe mit einem Aufwand von 
1,9 Millionen DM (1983: 2,3) bei den be­
rufsfördernden Leistungen zur Rehabili­
tation von. Beschädigten mit 0,6 Millio-

nen DM (1983: 0,8) sowie der Woh­
nungsfürsorge mit 0,11 Millionen gegen­
über 0,26 Millionen DM 1983 zu ver­
zeichnen. 
Bei den Aufwendungen für die Erho­
lungsfürsorge wurde ein Gleichstand 
zum Vorjahr ermittelt, nämlich Ausga­
ben von etwas über einer Million DM. 

Günther Wettern 

Verurteilungen rückläufig 
Im Jahr 1984 wurden in Harnburg insge­
samt 21 397 Personen wegen Straftaten 
(einschließlich Straftaten im Straßen­
verkehr) rechtskräftig verurteilt; das 
sind 7,1 Prozent weniger als 1983 
(23 022). Unter den Verurteilten waren 
803 (1983: 939) Jugendliche von 14 bis 
unter 18 Jahren und 1683 (1983: 1924) 
Heranwachsende von 18 bis unter 21 
Jahren. 
Bei den Jugendlichen ist eine Abnahme 
von 14,5 Prozent, bei den Heranwach­
senden eine Abnahme von 12,5 Prozent 
und bei den Erwachsenen eine Abnah­
me von 6,2 Prozent zu verzeichnen. 
Der Anteil der Frauen an den Verurteil­
ten insgesamt betrug 1984 nur 16,5 Pro­
zent. Ihre Anzahl ging um 221 auf 3023 
zurück. · 
Auf Straftaten ohne Straßenverkehrsde­
likte entfielen 14 326 (1983: 14 973) 
Verurteilungen (67 Prozent der gesam­
ten Straftaten), darunter 4921 ( 1983: 
5261) Diebstahlsdelikte, das sind 340 
Fälle oder 6,5 Prozent weniger als 1983. 
Wegen Straftaten im Straßenverkehr 
wurden 7071 Personen verurteilt. Ge­
genüber 1983 (8049) bedeutet dies 
ebenfalls einen Rückgang von 12,2 Pro­
zent. 
Detaillierte Angaben über rechtskräftig 
Abgeurteilte und Verurteilte nach allge­
meinem Strafrecht und nach Jugend­
strafrecht, nach der strafbaren Hand­
lung, nach dem Alter und dem Strafmaß 
enthält der Statistische Bericht, Reihe B, 
Nr. 3 "Rechtskräftig Abgeurteilte 1984". 

Harro lwers 

Personal in Harnburg 
Nach dem Ergebnis der Personal­
standsstatistik per Ende Jul')i 1984 be­
schäftigte .das Land Harnburg rund 
116 500 Personen, darunter 2320 nach 
dem Arbeitsförderungsgesetz. Im Jahr 
davor betrugen diese Werte 114 940 
bzw. 1390. 38 Prozent der Beschäftigten 
waren Beamte und Richter, 46 Prozent 
Angestellte und 16 Prozent Arbeiter. 
Vier Fünftel der Beschäftigten waren 
Vollzeitarbeitskräfte, 17 Prozent Teil­
zeitbeschäftigte mit der Hälfte oder 
mehr als der Hälfte der regelmäßigen 
Wochenarbeitszeit eines Vollbeschäf­
tigten und drei Prozent waren weniger 
als die Hälfte der regelmäßigen Wo­
chenarbeitszeit tätig. ln der Verwaltung 
und in rechtlich unselbständigen Wirt­
schaftsunternehmen des Landes waren 
etwa 83 Prozent des Personals beschäf­
tigt, die verbleibenden 17 Prozent ent­
fielen auf die Krankenhäuser. 

PauiZielke 
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Wandel der Haushaltsstrukturen 
in Harnburg 1871 bis 1970 

1 Einleitung und 
Vorbemerkungen 

Nach allgemeiner Auffassung hat das 
Zusammenleben der Menschen in Haus­
halten und Familien seit Beginn des 
Industriezeitalters grundsätzliche Ver­
änderungen erfahren. Während ange­
nommen wird, daß in der vorindustriellen 
Epoche der aus mehreren Generationen 
bestehende Familienhaushalt dominiert 
hat, sind in der modernen Industriege­
sellschaft unserer Tage der aus einer 
Kernfamilie (Eltern-Kind-Gemeinschaft) 
bestehende Familienhaushalt und der 
Einpersonenhaushalt die am häufigsten 
vorkommenden Haushaltsformen. Aller­
dings ist eine genauere Darstellung von 
Haushalts- und Familienstrukturen für 
die Zeit vor 1860 problematisch, da es 
an exakten statistischen Aufzeichnun­
gen fehlt. Erst die Einrichtung von Stati­
stischen Ämtern in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts-und die regel­
mäßige Durchführung von Volkszählun­
gen schufen die Voraussetzungen für 
eine kontinuierliche Beobachtung der 
Haushalts- und Familienformen und 
deren Wandel im Zeitablauf. 
Für Harnburg läßt sich das Zusammen­
leben der Bevölkerung in Haushalten 
und Familien bis in das Jahr 1866 
zurückverfolgen. Zu diesem Zeitpunkt 
waren schon die Anzeichen des anbre­
chenden Industriezeitalters deutlich zu 
spüren, so daß sich die Lebensverhält­
nisse der Bevölkerung der vorindustriel­
len Zeit nicht mehr empirisch nachwei­
sen lassen. Gleichwohl können traditio­
nelle Strukturen des 19. Jahrhunderts 
mit dem zur Verfügung stehenden 
Datenmaterial noch sichtbar gemacht 
werden, da sich die Formen des 
menschlichen Zusammenlebens lang­
samer verändert haben als die sie beein­
flussenden wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Faktoren. 
Eine vergleichende Darstellung von sta­
tistischem Material setzt grundsätzlich 
die Verwendung von einheitlichen 
Begriffsdefinitionen voraus. Diese 
Bedingung läßt sich jedoch häufig bei 
Untersuchungen, die sich über einen 
sehr langen Betrachtungszeitraum 
erstrecken, nicht erfüllen, da Begriffe 
erfahrungsgemäß im Zeitablauf inhalt­
lich den sich wandelnden gesellschaftli­
chen Verhältnissen angepaßt werden. 
Es ist de!;halb erforderlich, vorab auf 
einige wichtige definitorische Verände­
rungen hinzuweisen. 
Mit dem Begriff Haushalt oder Haushal­
tung wurde früher eine Personenge­
meinschaft bezeichnet, die, wie der 
Name schon sagt, in einem Hause 
zusammenwohnte, womit auch das 
gemeinsame Wirtschaften der Personen 
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verbunden war. Mit dem Bau von Mehr­
familienhäusern in Städten wurde dieser 
Begriff später auch für die in einer Woh­
nung zusammenlebenden Personen 
übernommen, wobei auch hier voraus­
gesetzt wurde, daß die Personen nicht 
nur eine Wohngemeinschaft, sondern 
auch eine hauswirtschaftliche Gemein­
schaft bilden. So hatten sich aniäßlich 
der Volkszählung 1900 in Harnburg alle 
Personen, die am Zählungsstichtag in 
einer Haushaltung anwesend waren, in 
eine Zählungsliste einzutragen, wobei 
Personen, die nicht in einer eigenen 
Wohnung lebten, der Haushaltung zuge­
zählt werden sollten, "bei welcher sie 
wohnen und welche für sie die Hauswirt­
schaft führt, auch wenn sie in dieser kei­
nerlei Beköstigung empfangen." Diese 
Definition hat die damaligen Wohn- und 
Wirtschaftsverhältnisse der Privathaus­
halte im großen und ganzen getreu ab­
gebildet und war praktisch gültig bis zum 
Ausbruch des Zweiten Weltkrieges. 
Mit der Volkszählung 1950 beginnend 
zählt man auch Personengruppen oder 
Einzelpersonen, die keine eigene Woh­
nung bewohnen, als eigenen Haushalt, 
wenn sie für sich selbst wirtschaften. Der 
wichtigste Unterschied gegenüber der 
vorherigen Definition besteht somit 
darin, daß Untermieter eigene Haus­
halte darstellen. Es steht wahrscheinlich 
außer Zweifel, daß ein Untermieter der 
Nachkriegszeit gegenüber seinem Ver­
mieter wirtschaftlich wesentlich unab­
hängiger ist als ein sogenannter Einlo­
gierer oder Schlafgänger vor 80 Jahren. 
Andererseits sollte beachtet werden, 
daß auch heute noch Untermieterver­
hältnisse in den verschiedensten Abstu­
fungen (mit oder ohne Küchenbenut­
zung, Verpflegung, Teilverpflegung 
usw.) vorkommen, so daß die Abgren­
zung der Personen, die einen eigenen 
Haushalt bilden, im Zweifel den subjekti­
ven Einschätzungen der Befragten 
überlassen bleibt. 
Die in der Tabe II e 2 zur Anwendung 
gekommene Haushaltstypisierung stellt 
den Versuch dar, die Gliederungssche­
mata der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg 
mit den heute gebräuchlichen Gruppie­
rungskriterien in Einklang zu bringen. 
Der Kompromiß erlaubt lediglich eine 
Unterteilung der Mehrpersonenhaus­
halte in Familienhaushalte mit oder ohne 
familienfremde Personen. Die zuletzt 
erwähnte Haushaltsgruppe umfaßt im 
wesentlichen die heutigen Typen A und 
B, wogegen die .erstgenannte Gruppe 
mit dem Typ C identisch ist. Der Haus­
haltstyp D, der nur aus Personen ohne 
verwandtschaftliche Zusammengehö­
rigkeit besteht, ist eine Erscheinung der 
heutigen Zeit und demzufolge in den frü­
heren Definitionen nicht berücksichtigt. 

Außer den definitorischen Unterschie­
den im Haushaltsbegriff wirken sich 
nicht einheitlich verwendete Bevölke- · 
rungsbegriffe in geringem Maße auf den 
Vergleich der Ergebnisse aus. Bis 1900 
wurde anläßlich von Volkszählungen die 
sogenannte "Ortsanwesende Bevölke­
rung" ermittelt. Hierzu zählten alle Per­
sonen, die am Zählungsstichtag am 
Zählungsort anwesend waren. Dieser 
Begriff weicht vom heutigen Wohnbevöl­
kerungsbegriff insoweit ab, als zur orts­
anwesenden Bevölkerung auch vor­
übergehend anwesende Personen (Be­
such in den Haushalten) zählten, wäh­
rend vorübergehend abwesende Perso­
nen in der Zahl nicht berücksichtigt sind. 
Diese unterschiedlichen Zählweisen 
haben niGht nur Einfluß auf die ermittel­
ten Bevölkerungszahlen, sondern auch 
auf die Struktur der Haushalte nach 
Größe und Art. Da aber die Volkszählun­
gen in dieser Zeit stets im Dezember 
durchgeführt worden sind, das heißt zu 
einer Zeit, in der sich die große Mehrheit 
der Bevölkerung an ihrem Wohnort auf­
hielt, kann davon ausgegangen werden, 
daß die unterschiedlichen Bevölke­
rungsbegriffe den Zahlenvergleich nicht 
allzusehr beeinträchtigen. 

2 Haushaltsstrukturen im 
Kaiserreich (1871 bis 1914) 

2.1 Soziodemographische 
Grunddaten 

Schon vor Beginn des Betrachtungszeit­
raums hatten sich in Deutschland die für 

·eine sich industriell entwickelnde 
Gesellschaft typischen demographi­
schen Strukturen herausgebildet. Den 
zunächst bis in die 70er Jahre des vori­
gen Jahrhunderts noch leicht ansteigen­
den, dann aber rückläufigen Geburten­
ziffern standen infolge des medizini­
schen und sozialen Fortschritts stärker 
sinkende Sterbeziffern gegenüber. Hier­
aus resultierten hohe Geburtenüber­
schüsse. Die Stadt Harnburg hatte 
bereits 1870 einen Überschuß der 
Lebendgeborenen über die Gestorbe­
nen von 11 ,0 auf 1000 Bewohner zu ver­
zeichnen, der bis kurz vor Ende des 
Jahrhunderts weiter zunahm (Maximum: 
1894 = 17,4 ). Danach fiel er aufgrund 
rasch sinkender Geburtenziffern bis 
zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges 

·auf einen Wert von 7,9 zurück. 
Dieser natürliche Bevölkerungszuwachs 
wurde in Hamburg, wie in den meisten 
anderen Städten und neu entstehenden 
industriellen Ballungszentren auch, 
überlagert durch Zuzüge größtenteils 
ländlicher Überschußbevölkerung im 
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beträchtlichen Ausmaße. Bereits vor der 
Jahrhundertwende waren Wanderungs­
gewinne von durchschnittlich mehr als 
8000 Personen im Jahr festgestellt wor­
den, die in der Zeit von 1900 bis 1914 
aufgrund des forcierten Industrialisie­
rungsprozesses auf 14 500 im Jahres­
durchschnitt anstiegen. Insgesamt ver­
größerte sich die Zahl der Hamburger 
Bevölkerung, einschließlich einiger klei­
ner Eingemeindungen, in dieser Zeit um 
mehr als das Dreifache von 327 000 im 
Jahr 1870 auf knapp 1,1 Millionen im 
Jahr 1914. 
Der Altersaufbau der Hamburger Bevöl­
kerung hatte während dieses Zeitraums 
durchgängig die klassische Pyramiden­
form. Einem breiten Sockel von 28 bis 30 
Prozent unter 15jähriger folgte ein mit 
zunehmendem Altersjahrgang sich ver­
kleinernder Anteil von 15- bis unter 
60jährigen. Der Anteil der Alten (60 
Jahre und älter) war noch gering und lag 
zwischen sechs und acht Prozent. 

2.2 Größe und Struktur der 
Privathaushalte 

Das natürliche Bevölkerungswachstum 

und der Verstädterungsprozeß, beides 
Faktoren, die durch den technischen 
Fortschritt und die industrielle Revolu­
tion ausgelöst worden sind, konnten 
nicht ohne Einfluß auf Zahl, Größe und 
Zusammensetzung der privaten Haus­
halte bleiben. Dabei ist zu beobachten, 
daß der ökonomische Umbruch die 
gesellschaftlichen Normen des Zusam­
menlebens der Menschen in Haushalten 
und Familien nicht sofort von Grund auf 
verändert hat, sondern zunächst Über­
gangsformen entstehen ließ. 
Die Haushaltsstruktur der Bevölkerung 
in den deutschen Städten hatte, am Bei­
spiel Hamburgs demonstriert, in der Zeit 
vor ·dem Ersten Weltkrieg einige mar­
kante Ausprägungen. Zunächst fällt ins 
Auge, daß - im Vergleich zu den heuti­
gen Verhältnissen - der Anteil der Per­
sonen, die alleinstehend waren und sich 
selbst versorgten (Einpersonenhaus­
halte) an den privaten Haushalten insge­
samt mit etwa sieben Prozent sehr ge­
ring war. Dieser Wert hat sich während 
des gesamten Zeitraums ( 1871 bis 
191 0) kaum verändert. Die in Tabe II e 

.1 zu erkennenden Schwankungen in 

Tabelle 1 Privathaushalte in Hamburg1) 1871 bis 1970 

Privat- davon mit ... Personen 
Personen 

Jahr baushalte 

I I I I 
5 je 

insgesamt 1 2 3 4 und Haushalt 
mehr 

- in 1000 -

1871 66,7 5,1 11 '1 12,5 11 '4 26,6 4.3 
1880 91 ,8 6,2 15' 1 17,2 16,4 36,9 4.3 
18.90 126,2 8,7 19,4 23,2 22,1 52,8 4,3 
1900 162,9 12,5 26,1 31,2 30,0 63,1 4,1 
1910 226,7 15,4 39.4 48,3 45,3 78,3 3,9 
1925 327,7 23,5 74.7 90,7 69,8 61.4 3.4 
1933 358,9 33,2 103,3 104,9 67,4 50,1 3,1 
1939 578,7 65,3 200,6 164,8 "92,0 43,2 3,0 
1950 645.5 183,4 199,5 134,6 79,3 48,7 2,4 
1961 751,2 220,1 233.3 156,7 93,0 48' 1 2,4 
1970 795,9 284,6 239.7 137,2 91,5 42,9 2,2 

- in % -
1871 100 7,6 16,6 18,7 17' 1 39,9 
1880 100 6,7 16,4 18,7 17.9 40,2 
1890 100 6,9 15.4 18,4 17,5 41,8 
1900 100 7,7 16,0 19,2 18,4 38,7 
1910 100 6,8 17.4 21 '3 20,0 34.5 
1925 100 7,2 22,8 27,7 21 '3 18,7 
1933 100 9.3 28,3 29,2 18,8 14,0 

1939 100 11 '3 34,7 28,5 15,9 9,6 
1950 100 28,4 30,9 20,9 12' 3 7,5 
1961 100 29.3 31 '1 20,9 12,4 6,4 
1970 100 35,8 30,1 17,2 11 , 5 5.4 

1 ) bis 1910: Stadt, Vorstadt und Vororte; 1925: Staat Hamburg; 
1933: Stadt Hamburg (ohne Landgebiet); 1939: Harnburg in den 
Grenzen von 1937; 1950-1970: Land Hamburg. 
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den Erhebungsergebnissen sind größ­
tenteils auf Erfassungsungenauigkeiten 
zurückzuführen. Über die Zusammen­
setzung des allein lebenden Personen­
kreises liegen nur sehr dürftige Informa­
tionen vor. Es ist bekannt, daß etwa zwei 
Drittel der Einpersonenhaushalte 
alleinstehende Frauen waren, meist Wit­
wen, die häufig in Stiftswohnungen 
untergebracht waren. Der geringe Anteil 
an Haushalten mit einer Person ent­
sprach sowohl den demographischen 
Verhältnissen jener Zeit (niedriger 
Altenanteil) als auch dem damaligen 
Haushalts- und Familienbild, wonach 
junge Menschen eine eigene Haushalts­
gründung in der Regel erst mit der Heirat 
anstrebten. 
Der ganz überwiegende Teil der Ham­
burger Bevölkerung (rund 95 Prozent) 
hat vor dem Ersten Weltkrieg in Mahr­
personenhaushalten gelebt. Die durch­
schnittliche Größe dieser Hauhalte 
betrug um 1880 4,5 Personen und sank 
bis 1910 auf 4,2 Personen je Haushalt. 

Charakteristisch für diese Zeit ist jedoch 
nicht nur die Größe der Haushalte, son­
dern in besonderem Maße ihre perso­
nelle Zusammensetzung. Grob gese­
hen, lassen sich zwei Hauptgruppen von 
Mehrpersonenhaushalten unterschei­
den. Die schon im vorigen Jahrhundert 
bedeutendste Gruppe umfaßt Haus­
halte, in denen nur miteinander ver­
wandte Personen zusammenlebten. 
Dieser Haushaltstyp hatte 1871 einen 
Anteil von 52 Prozent an den Mehrperso­
nenhaushalten. Bis 1910 verstärkte sich 
sein Gewicht auf 64 Prozent. Über das 
Alter und den Verwandtschaftsgrad der 
Haushaltsmitglieder und damit über die 
Zahl der Kinder in den Haushalten ste­
hen keine Angaben zur Verfügung. Aus 
der durchschnittlichen Personenzahl je 
Haushalt, die während dieser Zeit zwi­
schen 3,8 und 4,0 lag und dem breiten 
Jugendsockel der Alterspyramiden kann 
hergeleitet werden, daß dieser Haus­
haltstyp vorwiegend aus Kernfamilien 
bestand. Der Drei-Generationen-Haus­
halt sowie der Haushalt mit nicht geradli­
nig verwandten Personen dürfte zumin­
dest in den Städten die Ausnahme 
gewesen sein. 
Eine im Vergleich zur heutigen Zeit her­
ausragende Rolle spielten Haushalte, in 
denen neben den Familienmitgliedern 
familienfremde Personen lebten. Nach 
der Art des familienfremden Bestand­
teils lassen sich unterscheiden: 

(1) Haushalte mit Dienstboten 
Als Dienstboten bezeichnete man Per­
sonen, die von der Familie zwecks Ver­
richtung häuslicher Dienste im weitesten 
Sinne gehalten wurden. Meist waren es 
Frauen oder Mädchen, die als Köchin­
nen, Dienst- oder Kindermädchen in den 
Haushalten lebten und von der Familie 
mit Nahrung und Unterkunft versorgt 
wurden. Einen Arbeitslohn erhielten sie 
nur in Ausnahmefällen, wenn sie etwa 
als Hauslehrer oder Erzieherin tätig 
waren und aufgrund ihrer Bildung eine 
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Tabelle 2 Mehrpersonenhaushalte in Harnburg 1) nach der Art der Zusammen­
setzung 1871 bis 1970 

davon waren Haushalte mit ... Von 100 Haushalten 

Mehrpersonen- Familien- mit Familienfremden 
Haushalte mit haushal te Familien- mi tglied.ern 

waren ... 
insgesamt mi tgliedern und Jahr allein Familien-

Dienst- Ge\llerbe- Einlogierern/ 
fremden 

boten gehilfen Schläfern 
)b von P/H 2) /'o von 2) 1000 P/H 2) 
Sp. 1 Sp. P/H 

1 2 ~ 4 5 b 7 8 9 
1871 61,6 4.5 52,0 48,0 24. ~ 8,9 2~.7 

1880 85,6 4,5 57,8 . ~. 9 42,2 5.4 21.2 5,2 20,2 

1890 117,5 4,6 5~. 7 ~. 9 46.~ 5.4 17,6 5,0 25 ,o 
1900 150,4 4.4 62.2 4,0 ~7. 8 5,1 1~d 3,6 20,1 

1910 211.3 4,2 64,2 3. 8 35.8 4.9 10,2 1,9 21,9 

1925 ~04,2 3. 6 76,7 3) 2~. 3 3) 7. 4 3) 15.9 

1933 325. 7· 3.3 

1939 513,4 3,2 

1950 462,1 3. 0 95,2 ~.o 4,8 4.9 - - -
1961 528.2 3. 0 96,4 3,0 3. 6 3. 6 - - -
1970 -511.3 2,9 98,6 2,9 1,4 3.3 - - -

1) bis 1910: Stadt, Vorstadt und Vororte; 1925: Staat Hamburg; 1933: Stadt Harnburg (ohne 
Landgebiet); 1939: Harnburg in den Grenzen von 1937; 1950-1970: Land Hamburg. 

2) P/H =Personen je Haushalt. 
~)geschätzte Zahl. 

.,bessere Stellung und nähere gesell­
schaftliche Beziehung zur Familie" hat­
ten. Die Dienstbotenhaltung ist vor der 
Jahrhundertwende auch in den bürgerli­
chen Familien der Städte als ein Zeichen 
für Wohlhabenheit und sozialen Rang 
weitverbreitet gewesen. ln Harnburg war 
um 1880 noch in jedem fünften Haushalt 
.,dienendes" Personal anzutreffen. Die 
überwiegende Zahl der Haushalte 
begnügte sich mit einem Dienst- oder 
Hausmädchen. Nur die .. oberen" vier bis 
fünf Prozent der Familien konnten sich 
den Luxus von zwei und mehr Dienstbo­
ten leisten. Obwohl die Zahl der Dienst­
botenhaushalte in den Folgejahren mit. 
dem raschen Bevölkerungswachstum 
noch leicht zunahm, ging die Bedeutung 
dieses Haushaltstyps durch das Auf­
kommen neuer sozialer Schichten (Ar­
beiter, Angestellte) allmählich zurück. 
1910 belief sich der Anteil der Dienstbo­
ten-Haushalte an den Mehrpersonen­
haushalten nur noch auf etwa zehn Pro­
zent. 
Das Dienstbotenwesen ist aber auch vor 
dem Hintergrund der geringen berufli­
chen Möglichkeiten für Frauen in jener 
Zeit zu sehen. Viele Mädchen aus sozial 
schwächeren Familien, die nicht als mit­
helfende Familienangehörige im elterli­
chen Haus zum Broterwerb beitragen 
konnten, waren gezwungen, bis zur Hei-

, rat bei einer fremden Familie als .. Die­
nende" Kost und Logis zu finden. So 
übten 1882 rund 40 Prozent und 1895 
noch über 30 Prozent der weiblichen 
Erwerbstätigen in Harnburg einen soge­
nannten .. dienenden" Beruf aus. Bis 
1907 war ihr Anteil auf ein knappes Vier­
tel zurückgegangen. 

(2) Haushalte mit Gewerbegehilfen 
Eine besondere Kategorie familienfrem­
der Personen bildeten die in den Haus­
halten ihrer Arbeitgeber lebenden 
Gewerbegehilfen. Da sie dort ebenfalls 
Kost und Wohnung hatten, unterschie­
den sie sich von den häuslichen Dienst-
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boten nur darin, daß sie für den Haushalt 
gewerblich tätig waren. Diese aus ver­
gangenen Zunftzeiten herrührende 
Sitte, wonach der Geselle oder Lehr­
junge im Hause des -Meisters lebte, 
wurde mit Beginn des Industriezeitalters 
und der damit zur Regel gewordenen 
außerhäuslichen Berufstätigkeit beson~ 
ders in den Städten immer stärker 
zurückgedrängt. Bereits 1880 hatten in 
Harnburg nur noch fünf Prozent der 
Mehrpersonenhaushalte - meist Hand­
werkerhaushalte - Gewerbegehilfen. 
Der Anteil sank bis 1910 auf unbedeu­
tende zwei Prozent ab. 

(3) Haushalte mit Einlogierern und 
Schläfern 

Während der Dienstbotenhaushalt und 
der Haushalt mit Gewerbegehilfen tradi­
tionelle Haushaltsformen des vorindu­
striellen Zeitalters darstellten, ist der 
Haushalt mit Einlogierern und Schläfern 
ein Produkt, das sich erst im Zuge der 
Industrialisierung vor allem in den Städ­
ten herausgebildet hatte. Als Einlogierer 
bezeichnete man Personen, die allein 
oder zu mehreren bei einem Wohnungs­
inhaber ein oder mehrere Zimmer .,ab­
gemietet" hatten. Der Grad der Versor­
gung und Beköstigung durch die Woh­
nungsinhaberfamilie war sicher unter­
schiedlich. Es ist aber anzunehmen, daß 
.. fast immer von der . Haushaltung 
wenigstens der Morgenkaffee mitgelie­
fert" worden ist. Somit dürfte der Einlo­
gierer im Regelfall in einer wesentlich 
engeren hauswirtschaftliehen Verbin­
dung zu dem Wohnungsinhaberhaus­
halt gestanden haben als ein Untermie­
ter unserer Zeit. 
Schläfer oder Schlafgänger nannte man 
Personen, die im Gegensatz zum Einlo­
gierer kein Zimmer gemietet, sondern 
lediglich Anspruch auf eine Schlafstelle 
für die Nacht hatten. Die Erfassung die­
ser Form der Untervermietung war 
schwierig, da es viele Haushalte aus sitt­
lichen Gründen für problematisch hiel-

ten, hierüber Angaben in den Volkszäh­
lungsbogen zu machen und vorzogen, 
diese Personen als Einlogierer zu dekla­
rieren. Verständlich wird diese Verhal­
tensweise, wenn man in Betracht zieht, 
daß nicht selten Familienmitglieder 
ihren Schlafraum mit Schlafgängern tei­
len mußten. 
Das Einlogiererwesen ist maßgeblich 
durch den Strom von Zuwanderern in die 
Städte und der damit verbunden gewe­
senen Wohnungsknappheit hervorgeru­
fen worden. Die Anzahl der Personen, 
die in Harnburg als Einlogierer oder 
Schläfer lebten, war sowohl von kon­
junkturellen Schwankungen der Wirt­
schaftslage als auch von einmaligen 
Ereignissen, wie den Cholera-Epide­
mien von 1873 und 1892 abhängig, stieg 
aber besonders nach der Jahrhundert­
wende baträchlieh an. Im Jahr 1910 leb­
ten in der Hansestadt über 73 000 Einlo­
gierer oder Schlafgänger. Das waren 
rund acht Prozent der Wohnbevölke­
rung. Dieser Bevölkerungsteil setzte 
sich hauptsächlich aus ledigen Männern 
zusammen, die als Arbeiter, Hand­
werksgehilfen oder Tagelöhner tätig 
waren. Bemerkenswerterweise gab es 
aber auch stets einen nicht ganz unwe­
sentlichen Anteil von Einlogierern, die 
einer Tätigkeit als Selbständiger oder 
Angestellter nachgingen. Vermutlich 
war es allgemein üblich, sich als lediger 
Alleinstehender bis zu einem gewissen 
Grade durch einen fremden Haushalt 
hauswirtschaftlich versorgen zu lassen 
und erst mit der Heirat eine eigene Woh­
nung zu beziehen. 
Die Abgabe von Zimmern oder Schlaf­
stellen an Familienfremde ist in der Zeit 
vor dem Ersten Weltkrieg für viele Ham­
burger Familien eine wirtschaftliche 
Notwendigkeit gewesen. Vor allem der 
Mangel an kleineren Wohnungen zwang 
manche neu gegründete Familie, eine 
größere und damit teurere Wohnung zu 
mieten, die sie nur durch die Aufnahme 
von Einlogierern oder Schlafgängern 
finanzieren konnten. Abhängig von der 
schwankenden Nachfrage nach Einlo­
giererplätzen teilten während dieser Zeit 
stets zwischen 20 und 25 Prozent der 
Mehrpersonenhaushalte in Harnburg 
ihren Wohnraum mit familienfremden 
Personen. Etwa zwei Drittel der Haus­
halte hatten einen, ein Viertel zwei und 
der Rest drei und mehr Einlogierer in 
ihren Wohnungen einquartiert. 

3 Die Zeit zwischen den 
Weltkriegen 
(1919 bis 1939) 

3.1 Soziodemographischer 
Wandel 

Während des 20jährigen Zeitraums zwi­
schen den beiden Weltkriegen haben 
sich die demographischen Verhältnisse 
weiter verändert. Der bereits vor dem 
Ersten Weltkrieg eingetretene Gebur-
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tenrückgang hat sich, nur unterbrochen 
durch einen kurzen Baby-Boom zwi­
schen 1919 und 1921, fortgesetzt. 
Obwohl die Sterblichkeit ebenfalls noch 
etwas zurückging, konnte in Harnburg im 
Jahr 1930 nur noch ein Geburtenüber­
schuß von 2,4 auf 1000 Bewohner ver­
zeichnet werden. Damit hat der als "de­
mographischer Übergang" bezeichnete 
Anpassungsprozeß von Geburten- und 
Sterbeziffern auf einem niedrigeren 
Niveau im Verlauf der Industrialisierung 
und Modernisierung der Gesellschaft in 
diesem Zeitabschnitt praktisch ~eineh 
Abschluß gefunden. Die durch das 
nationalsozialistische Regime betrie­
bene Bevölkerungspolitik hat zwar die 
Geburtenziffern bis zum Ausbruch des 
Zweiten Weltkrieges nochmals anstei­
gen lassen, ohne jedoch eine entschei­
dende Wende im generativen Verhalten 
der Bevölkerung bewirkt zu haben. 
Auch der durch die großen Wanderungs­
ströme in die Städte ausgelöste Urbani­
sierungsprozeß ist in dieser Zeit abge­
schlossen worden. Zwischen 1919 und 
1930 konnte Harnburg noch Wande­
rungsüberschüsse von über 12 000 Per­
sonen im Jahresschnitt registrieren. Mit 
dem Beginn der Weltwirtschaftskrise 
und der dadurch verursachten großen 
Arbeitslosigkeit hat dieser Vorgang 
jedoch ein jähes Ende gefunden. Erst­
mals wurden Wanderungsverluste 
beobachtet, die zwischen 1930 und 
1933 über 5000 Personen jährlich betru­
gen und in den Jahren 19.36/37 auf mehr 
als 7000 Personen anstiegen. 

3.2 Anpassung der 
Haushaltsstrukturen 

Während der Statistik der privaten 
Haushalte vor dem Ersten Weltkrieg auf­
grund der in regelmäßigen Abständen 
durchgeführten Volkszählungen reich­
haltiges Zahlenmaterial zur Verfügung 
stand, ist das Datenangebot für den 
Zeitraum zwischen den Weltkriegen 
weniger detailliert. Darüber hinaus 
erschweren einige Änderungen in der 
Darstellungsweise den Vergleich mit der 
vorangegangenen Epoche. Gleichwohl 
lassen sich die hauptsächlichen Anpas­
sungsschritte der Haushaltsstrukturen 
an die veränderten demographischen 
und sozialen Verhältnisse erkennen. 
Der Wandel vollzog sich zunächst im 
Bereich der Haushalte mit Familien­
fremden. Der Typ des Dienstboten haus-

. halts, der bereits vor dem Ersten Weit­
krieg im Rückgang begriffen war, verlor 
weiter an Bedeutung. Durch das reich­
haltiger gewordene Arbeitsplatzangebot 
für weibliche Arbeitskräfte in Industrie 
und Handel strebten immer mehr Frauen 
moderne Berufstätigkeiten an. 1925 ver­
richtete nur noch jede zehnte Erwerbs­
tätige in Harnburg eine "dienende" 
Tätigkeit in einem fremden Haushalt. Die 
gestiegenen Ansprüche der Frauen an 
ihre berufliche Umwelt ließen auch die 
Kosten für die Dienstbotenhaltung 
ansteigen .. so daß sich viele Haushalte 
kein Dienstmädchen mehr leisten konn­
ten. Hinzu kam, daß durch den techni-
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sehen Fortschritt inzwischen die mei­
sten Wohnungen mit Wasser, Elektrizi­
tät und Gas versorgt waren und zuneh­
mend modernere Haushaltseinrichtun­
gen die Haltung von Dienstpersonal 
ersetzten. So waren im Jahr 1925 nur 
noch in etwa sieben Prozent der Ham­
burger Familienhaushalte Dienstboten 
oder Gewerbegehilfen anzutreffen. Der 
rückläufige Trend dürfte sich in den Fol­
gejahren fortgesetzt haben. Anläßlich 
der Volkszählungen von 1933 und 1939 
wird der Haushalt mit Dienstboten nicht 
mehr erwähnt. 
Auch das Einlogiererwesen tritt stati­
stisch letztmalig in den Volkszählungs­
ergebnissen von 1925 in Erscheinung. 
Zu diesem Zeitpunkt lebten in Harnburg 
noch 67 000 Personen, die in 48 000 
Familienhaushalten (das waren rund 16 
Prozent der Mehrpersonenhaushalte) 
Zimmer oder Schlafstellen gemietet hat­
ten. Es ist anzunehmen, daß dieser 
Haushaltstyp infolge der' andauernd 
hohen Wanderungsgewinne bis zum 
Beginn der Weltwirtschaftskrise noch 
von gewisser Bedeutung war. Eine leb­
hafte Bautätigkeit, besonders gegen 
Ende der 20er Jahre, hat jedoch für eine 
Entlastung auf dem Wohnungsmarkt 
gesorgt und auch die Unter,kunftspro­
bleme für diesen Personenkreis ent­
schärft. Zusammenfassend läßt sich 

. somit feststellen, daß der Haushalt mit 
familienfremden Bestandteilen bei Aus­
bruch des Zweiten Weltkrieges nur noch 
eine untergeordnete Rolle gespielt hat 
und der reine Familienhaushalt demzu­
folge zur dominierenden Haushaltsform 
geworden ist. 
Dagegen hat sich der Anteil der Einper­
sonenhaushalte an den Privathaushal­
ten zwischen 1919 und 1939 nur gering­
fügig erhöht. ln Harnburg lebten 1925 mit 
gut sieben Prozent, relativ gesehen, 
nicht mehr Alleinstehende als um die 
Jahrhundertwende. Bis 1939 hatte sich 
das Gewicht dieser Haushaltsgruppe 
auf etwas mehr als elf Prozent erhöht. 
Diese Zunahme ist fast ausschließlich 
auf den mit der Zeit stärker gewordenen 
Anteil der über 60 Jahre alten Mitbürger 
der Stadt zurückzuführen, der sich 
gegenüber der Zeit vor dem Ersten Weit­
krieg mehr als verdoppelt hatte. 

4 Die Nachkriegszeit 
(1950 bis 1970) 

Die tiefgreifenden Veränderungen in der 
Zusammensetzung der privaten Haus­
halte, die nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges festzustellen sind, sind 
ohne die Kriegsereignisse und die nach­
folgenden wirtschaftlichen und sozialen 
Probleme nur unzureichend zu erklären. 
Nimmt man die Ergebnisse der Volks­
zählung 1950 zum Ausgangspunkt der 
Betrachtung des Nachkriegszeitraums, 
so fälltzunächst der kräftige Anstieg der 
Einpersonenhaushaltsquote ins Auge, 
die in Harnburg mit 28 Prozent mehr als 
doppelt so hoch war wie 1939. Die hohen 

Verluste an Menschen während des 
Krieges, von denen ein großer Teil der 
Haushalte betroffen wurde, und die Zer­
schlagung und Zersplitterung von Fami­
lien durch Flucht und Vertreibung hatten 
die Zahl der alleinstehenden Personen 
beträchtlich erhöht. So hat die durch den 
Zweiten Weltkrieg ausgelöste Um­
schichtung der Bevölkerung bewirkt, 
daß 1950 beinahe jeder sechste Bewoh­
ner der Hansestadt bei Kriegsbeginn 
seinen Wohnsitz in einem anderen Teil 
des Reichsgebietes hatte. Auch die 
Zusammenführung von getrennt leben­
den . Familienteilen sowie die Bildung 
neuer Haushalte war durch die große 
Wohnungsnot sehr erschwert. ln Harn­
burg lebten 1950 knapp 40 Prozent aller 
Haushalte zur Untermiete, von den Ein­
personenhaushallen sogar 63 Prozent. 
Ein großer Teil der zur Untermiete woh­
nenden Haushalte war den Wohnungs­
inhabern von den Wohnungsämtern 
zugewiesen worden, womit in der Regel 
auch das Recht auf Mitbenutzung der 
Küche verbunden gewesen war. Diese 
außergewöhnlichen Wohn- und Lebens­
verhältnisse lassen naturgemäß einen 
Vergleich mit Vorkriegsstrukturen kaum 
ZU. 

Die Ergebnisse der Volkszählung von 
1961 zeigen jedoch bereits die Konturen 
der gegenwärtigen Haushalts-· und 
Familienzusammensetzung, die maß­
geblich durch einen wachsenden Ein­
personenhaushaltsanteil geprägt ist. 
Der immer mächtiger gewordene Alten­
anteil- 1961 war jeder fünfte Bewohner 
der Stadt 60 Jahre und älter, 1970 schon 
beinahe jeder vierte- hat zur Folge, daß 
immer mehr Menschen ihren Lebens­
abend nach Verwitwung allein verleben. 
Der allgemein angestiegene Lebens­
standard sowie die wirtschaftliche und 
soziale Absicherung des alten Bevölke­
rungsteils haben diese Entwicklung 
begünstigt. . 
Bei den Mehrpersonenhaushalten hat 
die Entwicklung zum Familienhaushalt 
ohne familienfremde Personen angehal­
ten. Während der Dienstbotenhaushalt 
bereits vor dem Zweiten Weltkrieg als 
Relikt der vorindustriellen Zeit praktisch 
von der Bildfläche verschwunden war, 
haben sich nach dem Weltkrieg auch die 
Untermietverhältnisse grundsätzlich 
verändert. Anstelle des "möblierten Zim­
merabmieters" mit (Teil-) Verpflegung 
durch den Wohnungsinhaberhaushalt 
ist als Regelfall der unabhängig vom 
Vermieter wirtschaftende Untermieter­
haushalt getreten. Somit waren bereits 
1950 mehr als 95 Prozent der Mehrper­
sonenhaushalte in Harnburg reine Fami­
lienhaushalte. Dieser Anteil hat sich bis 
1970, dem Endpunkt dieser Betrach­
tung, auf 99 Prozent erhöht. Die ganz 
überwiegende Zahl der Haushalte mit 
mehr als einer Person besteht heutzu­
tage aus Ehepaaren mit oder ohne }<in­
der oder Elternteile mit Kindern. Uber 
ihre Lebensverhältnisse soll in einer 
weiteren Untersuchung berichtet wer­
den. Hans-Jürgen Bach 
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Luftverkehr des Hamburger Flughafens 
1970 bis 1984 

Harnburg ist eine der wenigen Städte in 
Europa, die neben einem großen Seeha­
fen auch einen bedeutenden Verkehrs­
flughafen besitzen. Damit bildet Harn­
burg im nördlichen Bereich der Europä­
ischen Gemeinschaften in mehrfacher 
Hinsicht einen zentralen Verkehrskno­
tenpunkt, da auch wichtige Schienen­
und Straßenverbindungen hier zusam­
mentreffen. Für eine richtige Einschät­
zung des Verkehrsträgers Flugzeug ist 
zu berücksichtigen, daß auch der Luft­
verkehr- ebenso wie Eisenbahn, Stra­

. Benverkehr oder Schiffahrt- in der Lage 
ist, Standortnachteile eines Gebietes zu 
verringern oder Standortvorteile zu ver­
stärken. Alle Städte und Ballungszen­
tren, die über moderne Verkehrsflughä­
fen verfügen, haben ·das Plus einer 
schnellen Verbindung mit den Verkehrs­
zentren der Weit, ein bei der heutigen 
engen Verflechtung der Wirtschaft wich­
tiger Vorteil. Daher sind Flugplätze über 
den verkehrsmäßigen Aspekt hinaus -
ganz abgesehen von ihrer Werbewirk­
samkeit - auch Faktoren für die wirt­
schaftliche Entwicklung eines Gebietes. 

Harnburg wurde im Jahr 1984 von insge­
samt 77 Luftverkehrsgesellschaften 
angeflogen. Davon betrieben 14 Unter-

nehmen einen regelmäßigen Linien­
dienst mit Hamburg. Im Rahmen des 
Gelegenheitsverkehrs flogen 29 weitere 
Gesellschaften Harnburg im Charter­
und Bedarfs- sowie 34 Unternehmen im 
Tramp- und Anforderungsverkehr an. 

Wenig Veränderungen bei 
Starts und Landungen 

Das S c h a u b i I d zeigt die Entwick­
lung der drei wichtigsten Kenngrößen im 
Zeitverlauf. Allen Merkmalen - Flug­
zeugbewegungen, Fluggäste und 
Fracht - gemeinsam ist der Abfall im 
Jahr 1973. Dies wurde in erster Linie 
durch den sogenannten Bummelstreik 
der Flugsicherer verursacht, der in den 
sieben Streikmonaten das innerdeut­
sche Flugprogramm erheblich redu­
zierte. 
Die Zahl der Flugzeugbewegungen, also 
der Starts und Landungen, hat sich in 
den letzten 15 Jahren nicht wesentlich 
verändert. Der ziemlich gleichmäßige 
Verlauf wird nur am Anfang und Ende der 
Berichtsperiode durch nennenswerte 
Schwankungen unterbrochen. Dabei 
war der Rückgang zu Beginn der achtzi-

Starts und Landungen, Fluggäste sowie Luftfracht des Flughafens 
Hamburg-Fuhlsbüttel 1970 bis 1984 
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ger Jahre besonders im Linienverkehr 
zu verzeichnen. ln deutlichem Gegen­
satz dazu steht die Entwicklung sowohl 
der Zahl der Flugpassagiere als auch 
der Luftfracht. Dies ist - wie es auf den 
ersten Blick scheinen mag- kein Wider­
spruch, sondern spiegelt nur die Tatsa­
che wider, daß in der Mitte der siebziger 
Jahre ein zunehmender Einsatz von 
Großraumfluggerät erfolgte. Trotz glei­
cher Zahl von Flugzeugbewegungen 
stand eine größere Kapazität zur Verfü­
gung . 
Das Fluggastaufkommen ko·nnte, wenn 
man von dem Einbruch 1973 infolge des 
Fluglotsenstreiks und des konjunkturel­
len Abschwungs einmal absieht, bis 
1980 eine stetige Aufwärtsentwicklung 
aufweisen. Diese Zunahmen waren -
gemessen an anderen gesamtwirt­
schaftlichen Rahmendaten - über­
durchschnittlich, obwohl durch die 
Erleichterung des Pkw-Verkehrs nach 
Berlin (West) viele Berlin-Reisende vom 
Flugzeug auf den Personenkraftwagen 
umstiegen und die infolge der steigen­
den Oipreise zu verzeichnenden Flug­
preiserhöhungen eine dämpfende Wir­
kung ausübten. Mit Beginn des Konjunk­
turabschwungs 1980 fand jedoch die 
Aufwärtsentwicklung zunächst ein 
Ende, allerdings ohne ein allzu starkes 
Absinken der Fluggastzahlen von dem 
erreichten Niveau. Seit 1984 sind aber 
wieder positive Tendenzen spürbar, die 
sich auch im ersten Halbjahr 1985 fort­
gesetzt haben. 
Das Frachtaufkommen des Hamburger 
Flughafens unterlag starken Schwan­
kungen. Der Rückgang Anfang der Sieb­
ziger Jahre ist unter anderem auch auf 
den geringeren Luftfrachtumschlag im 
Berlin-Verkehr zurückzuführen, der 
über mehrere Jahre abnahm, sowie auf 
die stetig wachsende Verlagerung der 
Luftfracht auf die Straße. Trotzdem 
folgte 197 4 mit Unterbrechungen eine 
Zunahme bis 1979. Die Einbußen im 
Jahr 1978 sind zum Teil auf die Einstel­
lung der Nachtfrachtverbindungen mit 
Frankfurt zurückzuführen. Diese Fracht 
wurde auf die Straße verlagert. Das 
hohe Ergebnis von 1979 beruht im 
wesentlichen auf einer großen Steige­
rung des TransitaufkommEms. Danach 
ging der Frachtumschlag wieder zurück 
und blieb in den letzten drei Jahren 
sogar unter dem Ausgangsniveau des 
hier beobachteten Zeitraumes. 

Verdreifachung des 
Urlaubsreiseverkehrs 

1970 '71 '72 '73 ·n '75 '76 '77 '78 '79 80 '81 '82 '83 '84 Bei der folgenden Betrachtung des Pas-
4/3 852 K sagierverkehrs soll die Zahl der Transit-
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Tabelle 1 Personenverkehr des Flughafens Hamburg-Fuhlsbüttel 
1970 bis 19841) 

Fluggäste 

davon im 

ins- Gelegenheitsverkehr 
Jahr gesamt Linien-

darunter im verkehr 
zusammen Pauschalreise-

verkehr 

1000 1970- 1000 1970- 1000 1970- % von 1000 1970 ~ 
100 100 

1 2 3 4 

1970 2 988 100 2 670 100 
1971 3 316 111 ,o 2 849 106,7 
1972 3 430 114,8 2 878 107,8 
1973 3 105 103,9 2 519 94,4 
1974 3 396 113,7 2 764 103,5 
1975 3 504 117,3 2 742 102,7 
1976 3 646 122,0 2 976 111.5 
1977 3 769 126,1 3 031 113,5 
1978 3 968 132,8 3 173 118,8 
1979 4 302 144,0 3 453 129,3 
1980 4 334 145,0 3 538 132,5 
1981 4 310 144,2 3 517 131,7 
1982 4 130 138,2 3 379 126,6 
1983 4 120 137.9 3 397 127.2 
1984 4 375 146,4 3 591 134.5 

1) ohne Transitreisende. 

reisenden außer Ansatz bleiben. Hierbei 
handelt es sich um Personen, die ihren 
Flug nach einer Zwischenlandung in 
Harnburg unter der gleichen Flugnum­
mer fortsetzen. 
Im Reiseverkehr des Flughafens Ham­
burg-Fuhlsbüttel ist der Linienflug domi­
nierend. Insgesamt entfallen auf diese 
Sparte rund 80 Prozent aller Passagiere. 
Das Fluggastaufkommen entwickelte 
sich nach geringen Schwankungen um 
das Ausgangsniveau ab 1976 sehr stark 
und lag am Schluß rund ein Drittel über 
dem Ergebnis von 1970. So wurde 1984 
im Linienverkehr mit fast 3,6 Millionen 
Fluggästen das bisher höchste Ergebnis 
überhaupt erzielt. 
Der Linienverkehr besteht größtenteils 
aus Geschäftsreiseverkehr und hängt 
daher entscheidend von der wirtschaftli­
chen Entwicklung ab. Da in den näch-

100 Sp. 1 100 
5 6 7 8 9 
318 100 10,6 230 100 
467 146,7 14,1 378 164,5 
552 173.6 16,1 458 199,3 
586 184,2 18,9 429 186,5 
632 198,6 18,6 486 211,4 
762 239,6 21 ,8 562 244,2 
670 210,7 18,4 493 214,4 
738 231,9 19,6 552 240,0 
795 249.9 20,0 595 258,6 
849 266,8 19,7 673 292,8 
796 250,2 18,4 666 289,6 
793 249,1 18,4 643 279,8 
750 235,8 18,2 634 275,9 
723 227,3 17,6 621 '269,9 
784 246,3 17,9 694 301 ,6 

sten Jahren mit Wirtschaftswachstum 
und weiter.er Verstärkung der internatio­
nalen Handelsbeziehungen gerechnet 
wird, dürfte das Fluggastaufkommen 
gerade im Linienverkehr weiter anstei­
gen. 
Jeder fünfte Passagier wird im Gelegen­
heitsverkehr befördert. Diese Sparte 
wird überwiegend von Pauschalreisen 
bestimmt, deren Zahl sich seit 1970 ver­
dreifacht hat. Bis 1979 bestand im Flug­
tourismus ein anhaltender Boom. 
Danach ging der Urlaubsreiseverkehr 
wieder leicht zurück. Das Jahr 1984 
brachte aber plötzlich wieder ein Spit­
zenergebnis, das sogar noch über dem 
bisherigen Rekord von 19791ag. So wur­
den im vergangenen Jahr fast 700 000 
Reisende im Pauschalverkehr beför­
dert, der damit ein Sechstel des gesam­
ten Fluggastaufkommens stellte. 

Tabelle 2 Ausgehender Personenverkehr des Flughafens Hamburg-Fuhlsbüttel 
1970 bis 1984 -

Zusteiger 

darunter mit Reiseziel Ausland 
ins-

davon Jahr gesamt 
zusammen 

im Direktverkehr mit Ums teiger 

1000 1970- 1000 1970- ~von 1000 1970- ~ von 1000 1970 
100 100 Sp. 1 100 Sp. 3 100 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1970 1 491 100 610 100 49.9 513 100 84,0 98 100 
1971 1 656 111,1 721 118,1 43.5 612 119,4 85,0 108 111,1 
1972 1 715 115,0 819 134' 2 47,8 699 136,3 85,3 120 123,2 
1973 1 551 104,0 843 138,1 54.3 735 143,3 87,2 108 110,6 
1974 1 697 113,8 909 149,0 53,6 770 150,3 84,7 139 142,6 
1975 1 750 117.4 957 156,9 54.7 811 158,1 84,7 147 150,3 
1976 1 818 121,9 961 157,6 52,9 798 155,7 83,0 164 167,6 
1977 1 886 126,5 1 014 166,2 53,8 841 164,1 82,9 173 117,4 
1978 1 982 132,9 1 086 178,0 54,8 89Q 173,7 82,0 196 200,8 
1979 2 143 143,7 1 174 192,4 54,8 948 185,0 80,8 226 231 ,4 
1980 2 156 144,6 1 202 197,0 55.7 950 185,4 79,0 252 258,3 
1981 2 151 144,2 1 189 194,8 55,3 952 185,7 80,1 236 242,4 
1982 2 063 138,3 1 147 187,9 55,6 923 180,0 80,5 224 229,6 
1983 2 058 138,0 1 118 183,3 54.3 887 173,0 79.3 232 237.5 
1984 2 191 146,9 1 192 195.4 54.4 927 180,8 77,7 266 272,5 
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Auslandsverkehr verdoppelt 
Gerade für einen Großflughafen ist es 
besonders interessant, die Zusammen­
setzung des Fluggastaufkommens aus 
Inlands- und Auslandsverkehr zu ken­
nen und die Entwicklung zu beobachten. 
Mehr als jeder· zweite Fluggast, der in 
Harnburg ein Flugzeug besteigt, reist 
nach dem Ausland. 
Der Auslandsverkehr hat sich von 1970 
bis 1984 fast verdoppelt. Der Anteil der 
Zusteiger, die in das Ausland reisten, 
erhöhte sich von 41 Prozent auf über 54 
Prozent. Damit hat sich der Auslands­
verkehr wesentlich besser entwickelt als 
der Binnenverkehr, der einen Zuwachs 
von 13 Prozent zu verzeichnen hatte. 
Allerdings läßt sich auch erkennen, daß 
der Direktverkehr des Hamburger Flug­
hafens mit dem Ausland etwas schwä­
cher gestiegen ist als die mit Umsteigen 
auf einem anderen Flughafen in der 
Bundesrepublik verbundenen Reisen in 
das Ausland. Erfolgten in den Siebziger 
Jahren noch 85 Prozent aller Auslands­
reisen im Direktverkehr, so waren es 
1984 nur noch 78 Prozent. 1984 reisten 
rund 266 000 Personen in das Ausland, 
mußten dazu aber erst zu einem anderen 
bundesdeutschen Flughafen fliegen, um 
ihre Auslandsverbindung zu erreichen. 

Spanien wichtigstes 
Auslandsreiseziel 

Im Inlandsverkehr entfiel 1984 ein gutes 
Viertel des ausgehenden Passagierauf­
kommens auf Frankfurt als Zielflughafen 
und rund ein Fünftel auf Berlin (West). 
Die übrigen Städte hatten wesentlich 
weniger Anteil am Hamburg-Verkehr, 
wobei sich deutliche Abstufungen von 
München bis Köln/Bonn ergaben. Aller­
dings ist auch erkennbar. daß seit 1970 
die Zahl der Flugreisenden zu den bei­
den von Harnburg am weitesten gelege­
nen Flughäfen in der Bundesrepublik, 
München und Stuttgart, am stärksten 
gestiegen ist. Der Passagierverkehr zu 
diesen Städten hat sich weit mehr als 
verdoppelt. Frankfurt,· Köln/Bonn und 
Düsseldorf erfuhren als Reiseziel Stei­
gerungen um gut zwei Drittel bzw. die 
Hälfte. Hierbei darf allerdings nicht 
übersehen werden, daß der absolut 
größte Zuwachs mit 113 000 Reisenden 
auf Frankfurt entfällt. Die Verbindung 
Harnburg - Frankfurt hat dadurch in der 
Vergangenheit erheblich an Bedeutung 
gewonnen. Der Rückgang im Berlin-Ver­
kehr ist auf die verbesserten Bedingun­
gen des Straßen- und Schienenverkehrs 
zurückzuführen. 
Auch im Auslandsverkehr haben sich 
deutliche Verschiebungen ergeben. 
Gliedert man zunächst nach den Erdtei­
len, so entfielen fast 80 Prozent der Rei­
seziele auf Europa, während mit großem 
Abstand Amerika (neun Prozent) vor 
Asien (sieben Prozent) und Afrika (vier 
Prozent) folgten. Der Verkehr mit Asien 
hat sich seit 1970 am stärksten erwei­
tert. 
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Tabelle 3 Ausgehender Personenverkehr des Flughafens Hamburg-Fuhlsbüttel 
nach ausgewählten Endzielländern und Endzielflughäfen 
1970, 1975, 1980 und 1984 

Zusteiger 

Endzielland/ 
Endzielflughafen 1970 1975 1980 

1000 % 1000 % 1000 % 1000 

Bundesrepublik 881 100 793 100 954. 100 999 
darunter 

Düsseldorf 80 9,1 94 11,9 109 11,4 120 
Köln-Bann 47 5,4 62 7.9 79 8,2 73 
Frankfurt 168 19,0 201 25,3 245 25,6 281 
Stuttgart 39 4.5 60 7,6 85 9,0 91 
München 68 7.7 98 12,3 140 14,6 167 
Berlin (West) 431 48,9 237 29,9 254 26,6 223 

Ausland 610 100 957 100 1 202 100 1 192 
davon 

Europa 507 83,1 829 86,7 961 79,9 947 
darunter 

Finnland 24 3.9 24 2,5 37 3,1 35 
Schweden 36 5.9 39 4,0 41 3.4 44 
Norwegen 21 3.5 22 2,3 30 2,5 31 
Dänemark 48 7.9 45 4.7 48 4,0 39 
Großbritannien 75 12,3 123 12,8 149 12,4 135 
Niederlande 58 9,6 65 6,8 65 5.4 52 
Belgien 17 2,8 17 1,8 19 1. 5 17 
Frankreich 34 5.5 52 5,5 62 5,2 60 
Spanien 70 11,5 224 23,4 222 18,4 248 
Portugal 5 0,7 11 1,1 '18 1, 5 16 
Schweiz 30 4.9 38 3.9 51 4.3 51 
Österreich 8 1,4 13 1, 3 19 1,6 20 
Italien 27 4.4 38 3,9 50 4,2 47 
Jugoslawien 10 1, 7 25 2,6 32 2,7 40 
Rumänien 8 1,2 12 1. 3 11 0,9 4 
Bulgarien 8 1,2 11 1, 2 10 0,9 8 
Griechenland 5 0,8 13 1,4 43 3,6 39 
Türkei 16 2,6 41 4.3 29 2,4 34 

Afrika 25 4,1 27 2,9 52 4.3 48 
darunter 

Tunesien 4 0,6 10 1,1 23 1,9 17 

Amerika 51 8,4 56 5,8 113 9,4 112 
darunter 

USA 39 6,5 35 3.7 85 7,1 89 

Asien 25 4,0 43 4,5 74 6,1 83 
darunter 

Japan 13 2,2 21 2,1 30 2, 5 33 

Australien 2 0,3 2 0,2 3 0,3 3 

Insgesamt 1 491 1 750 2 156 2 191 

Tabelle 4 Luftfrachtverkehr des Flughafens Hamburg-Fuhlsbüttel 
1970 bis 19841) 

Luftfracht 

davon 
Jahr insgesamt 

1984 

% 

100 

12,1 
7.3 

28,1 
9,1 

16,7 
22,3 

100 

79,4 

3.5 
3.7 
2,6 
3.3 

11.3 
4..4 
1,4 
5,0 

20,8 
1,4 
4.3 
1, 7 
3.9 
3.3 
0,3 
0,7 
3.3 
2,8 

4,0 

1,4 

9,4 

7.4 

7,0 

2,8 

0,3 

-

Empfang Versand 

1970.:. 
100 

113,4 

150,1 
154.5 
167,7 
230,3 
246,8 
51,7 

195.4 

186,7 

148,6 
121,1 
144.7 
81,5 

179,8 
89,3 
89,5 

176,7 
352,1 
359.5 
171,6 

. 239.4 
171,9 
377.7 
47,1 

112,3 
833,6 
214,8 

189,3 

439.7 

217,6 

225,0 

336,5 

253,0 

177,8 

146,9 

t 1970 - 100 t 1970 ~ 100 t 1970 ~ 100 

1970 30 237,1 100 14 299,7 100 15 937.4 100 
1971 27 951,9 92,4 13 467,7 . 94,2 14 484,2 90,9 
1972 28 043,4 92,7 15 336,5 107,3 12 706,9 79,7 
1973 24 162,9 79,9 13 584,2 95,0 10 578,7 66,4 
1974 25 339,3 83,8 14 073,0 98,4 11 266,3 70,7 
1975 24 830,4 82,1 14 796,0 103,5 10 034,4 63,0 
1976 28 948,1 95.7 17 181,4 120,2 11 766,7 73,8 
1977 26 512,6 87,7 16 575,2 115,9 9 937.4 62,4 
1978 24 931,0 82,5 16 351,4 114. 3 8 579,6 53,8 
1979 26 481.3 87,6 17 256,1 120,7 9 225,2 57,9 
1980 28 955,1 95,8 19 035,6 13 3.1 9 919,5 62,2 
1981 28 098,2 92,9 16 788,1 117.4 11 310,1 71 ,o 
1982 24 328,7 80,5 14 097,0 98,6 10 231,7 64,2 
1983 26 276,0 86,9 14 667,7 102,6 11 608,3 72,8 
1984 27 275.3 90,2 14 647,0 102,4 12 628,3 .79,2 

1) ohne Transit. 
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Innerhalb der europäischen Länder 
nahm Spanien mit 21 Prozent die Spit­
zenposition der aus Harnburg abfliegen­
den Passagiere ein. Knapp 250 000 Per­
sonen haben die attraktiven Urlaubs­
ziele auf dem spanischen Festland und 
den Inseln zumeist im Rahmen des Pau­
schalflugreiseverkehrs auf dem Luft­
wege erreicht. Großbritannien als das 
nächstfolgende Land brachte gut halb 
so viele Passagiere wie Spanien. Die 
übrigen europäischen Länder sind 
jeweils nur mit relativ geringen Anteilen 
vertreten. Sie hatten aber zum Teil sehr 
hohe Zuwachsraten. Griechenland, 
Jugoslawien, Portugal und Spanien 
konnten als Reiseziel der Hamburger die 
größten Wachstumsraten verbuchen. 
Allerdings darf dabei mit Ausnahme 
Spaniens das relativ geringe Gewicht 
dieser Zielländer nicht übersehen wer­
den. Rückgänge sind bei den unmittel­
bar an den norddeutschen Raum 
angrenzenden Ländern wie Dänemark, 
Niederlande und Belgien festzustellen. 
Hier waren die absoluten Zahlen aber so 
gering, daß sich die schwächeren 
Ergebnisse im Gesamtbild nicht wesent­
lich niederschlugen. 

Rückgang des 
Frachtaufkorn mens 

ln den folgenden Ergebnissen für den 
Gütertransport ist die Transitfracht nicht 
enthalten, da sie in der Regel in der 
Maschine verbleibt und für die Bewer­
tung des örtlichen Frachtgeschäfts 
unerheblich ist. 
Das Luftfrachtaufkommen unterlag im 
Berichtszeitraum bei insgesamt rück­
läufiger Tendenz erheblichen Schwan­
kungen. Die insgesamt beförderte 
Gütermenge von gut 27 000 t sank 
gegenüber 1970 um zehn Prozent. 
Zwischenzeitlich waren sogar Einbußen 
von 20 Prozent zu verzeichnen gewe­
sen. Hierbei spielte der rückläufige 
Frachtverkehr mit Berlin (West) eine 
erhebliche Rolle. Das Niveau von 1970 
wurde in der Folgezeit nie wieder 
erreicht. Lag in den ersten beiden Jah­
ren noch der Versand mengenmäßig 
über dem Empfang, so dominierten ab 
1972 die empfangenen Güter. ln den 
vergangenen 15 Jahren war eine gegen­
läufige Entwicklung der Frachtströme 
festzustellen. Während der Empfang im 
Laufe der Jahre zunahm und wieder 
abfiel, verlief die Entwicklung beim Ver~ 
sand mit einem Rückgang und anschlie­
ßendem Anstieg entgegengesetzt. Eine 
Prognose über den weiteren Verlauf ist 
daher recht schwierig. 
Die Luftfracht wird nahezu nur im Aus­
lands- und dabei weit überwiegend im 
Interkontinentalverkehr abgewickelt. 
Von den europ~ischen Ländern besteht 
nur mit Großbritannien ein bedeutender 
Frachtaustausch. Unter den übersee­
ischen Ländern sind besonders zu nen-
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Tabelle 5 Luftfrachtverkehr des Flughafens Hamburg-Fuhlsbüttel nach · 
ausgewählten Herkunfts- und Endzielländern 1) 1984 

I 
Luftfracht 

' Herkunfts- davon 
Endzielland insgesamt bzw. 

Empfang Versand 

t % t % 

Europa 7 405,4 27' 3 4 060,1 28,6 
darunter 

Schweden 218,8 0,8 98,7 0,7 
Großbritannien 1 671 ,6 6,2 787,2 5,6 
Frankreich 810,.9 3,0 525,0 3,7 
Spanien 514,9 1 '9 275,0 1 '9 
Schweiz 402,4 1 '5 173,6 1 '2. 
Österreich 175,8 0,6 34,2 0,2 
Italien 703,7 2,6 334.4 2,4 
Griechenland 547,8 2,0 450,.7 3,2 
Türkei 594.5 2,2 424,6 3,0 

Amerika 7 254,9 26,8 2 757,2 19,5 
darunter 

Kanada 512,9 1 '9 229,1 1 ,6 
USA 3 954,3 14,6 1 282,9 9,1 
Venezuela '336,0 1 '2 5,8 o,o 
Kolumbien 524,9 1 '9 120,4 o,8 

Afrika 2 062,3 7,6 1 257,0 8,9 

Asien 10 269,2 37.9 6 066,2 42,8 
darunter 

Saudi-Arabien 1 611 ,o 5.9 71 '5 0,5 
Vereinigte Arabische 
Emirate 124,2 0,5 19,6 o, 1 
Indien 1 010,3 3.7 886,7 6,3 
Hongkong 1 579,5 5,8 1 407,7 9,9. 
Japan 2 519,9 9,3 1 675.4 . 11,8 
Südkorea 367,9 1 .4 209,4 1,5 

Australien 89,5 0,3 34.9 0,2 

Ausland zusammen 27 081,3 100 14 175,4 100 

1) ohne Transit. 

Tabelle 6 Fluggast- und Frachtaufkommen der 
zehn größten Flughäfen·der 
Bundesrepublik 19841) 

Fluggäste Fracht 
Flughafen 

1000 % 1000 

Harnburg 4 375 8,9 27.3 
Hannover 1 777 3,6 9,6 
Bremen 677 1.4 3,8 
Düsseldorf 7 520 15. 3 37,4 
Köln-Bonn 1 855 3,8 51.9 
Frankfurt 18 297 37,2 686,4 
Stuttgart 2 681 5.5 13.5 
Nürnberg 815 1, 7 4,5 
München 6 871 14,0 34,6 
Berlin (West) 4 289 8,7 8,8 

t 

3 345,3 

120,1 
884,4 
285,9 
239,9 
228,8 
141 '6 
369,3 
97' 1 

169,9 

4 497,7 

283,8 
2 671,4 

330,2 
404,5 

805,3 

4 203,0 

1 539,5 

104,6 
123,6 
171 ,8 
844.5 
158,.5 

54,6 

12 905,9 

% 

3' 1 
1,1 
0,4 
4.3 
5.9 

78,2 
1, 5 
0,5 
3.9 
1,0 

Insgesamt 49 156 100 877,8 100 

1) ohne Transit. 
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nen die USA, Japan, Saudi-Arabien, 
Hongkong und Indien. Während mit den 
USA und Japan in beiden Richtungen ein 
erheblicher Frachtverkehr stattfand, war 
bei Indien und Hongkong nur der Emp­
fang bedeutend. Saudi-Arabien dage­
gen war nur im Hinblick auf den Versand 
ein wichtiger Partner.· 

Harnburg hat viertgrößtes 
Fluggastaufkommen 

Unter den großen Verkehrsflughäfen der 
Bundesrepublik liegt Harnburg mit fast 

·neun Prozent Anteil am Fluggastauf­
kommen an vierter Stelle. Weit an der 
Spitze liegt Frankfurt mit über 37 Pro­
zent aller Fluggäste und mit dem größten 
Aufkommen im Linienverkehr. Düssel­
dorf und München mit 15 bzw. 14 Pro­
zent folgen, wobei Düsseldorf die mei­
sten Pauschalflugreisen aufweist, und 
auch München zu einem Viertel seine 
Stellung aufgrund des großen Urlaubs­
reiseverkehrs einnimmt. Mit Harnburg 
liegt Berlin (West) fast gleichauf. 
Frankfurt verdankt seine überragende 
Stellung unter den deutschen Verkehrs­
flughäfen nicht nur seiner Lage inner­
halb eines großen Ballungsgebietes, 
sondern auch der zentralen Lage in der 
Bundesrepublik. Dies führt dazu, daß 
der Rhein-Main-Fiughafen auf vielen 
internationalen Flugstrecken als einzi­
ger deutscher Flughafen angeflogen 
wird, und daß viele Luftverkehrsgesell­
schaften Frankfurt als Ausgangspunkt 
für ihre Charterflüge bevorzugen. Dage­
gen verfügt Harnburg über einen ver­
gleichsweise dünn besiedelten und 
überwiegend landwirtschaftlich struktu­
rierten Einzugsbereich (Schleswig-Hol­
stein, Teile des nördlichen Niedersach­
sens), so daß hier das gesamte Ver­
kehrsaufkommen hauptsächlich aus der 
Hansestadt selbst und dem unmittelba­
ren Umland stammt. 
Von einer Sättigung d~r Nachfrage nach 
Flugreisen, das heißt von einer Kon­
stanz der·Mobilitätsrate (Reisen je Per­
son pro Zeiteinheit) kann noch nicht aus­
gegangen werden. Der Grad der Teil­
nahme der Bevölkerung der Bundesre­
publik Deutschland am Luftverkehr ist im 
internationalen Vergleich noch sehr 
gering. Daher dürfte - das gilt auch für 
Harnburg - für die nächsten Jahre mit 
einer Zunahme des Fluggastaufkom­
mens zu rechnen sein. Erich Walter 
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Harnburg heute 
und gestern· 
Vor 30 Jahren gab es in Harn­
burg 87 500 Personenkraft­
wagen (einschließlich Kom­
bis) und 37 500 Motorräder. 
Der Bestand an Personen­
kraftwagen ist mittlerweile 
auf fast das Siebenfache an­
gestiegen; rund 593 400 wa­
ren am 1. Juli 1985 in der 
Hansestadt registriert. Die 
Zahl der Motorräder (ohne 
Mopeds und Mofas) verrin­
gerte sich in dieser Zeitspan­
ne um gut ein Drittel auf 
23 400. 
Gemessen an dem Gesamt­
kraftfahrzeugbestand vom 
1. Juli 1956 (155 900) entfie­
len 56 Prozent auf Personen­
kraftwagen und 24 Prozent 
auf ~o~orräder. Gegenwärtig 
- be1 e1nem Bestand von ins­
gesamt 666 700 Kraftfahr­
zeugen - beträgt der Anteil 
der Personenkraftwagen 89 
Prozent, der Anteil der Motor­
räder lediglich 3,5 Prozent. 
VVährend 1956 auf 1000 
Hamburger Einwohner 87 
Kraftfahrzeuge kamen, sind 
es heute 420. 

Die Harnburgische Elektro­
industrie produzierte 1974 
VVaren im VVert von 1 1 Mil­
liarden DM; hierzu ~urden 
205 000 Arbeiterstunden be­
nötigt. Zehn Jahre später, in 
denen nicht nur Preisverän­
derungen eintraten, sondern 
auch verstärkt rationalisiert 
wurde, mußten 1984 nur noch 
132 000 Arbeiterstunden 
(minus 64 Prozent) einge­
setzt werden, um einen Pro­
duktionswert von 1 ,6 Milliar­
den _DM (plus 41 Prozent) zu 
erreichen. Der Produktions­
wert je geleisteter Arbeiter­
stunde erhöhte sich damit um 
1 00 Prozent. Höhere Produk­
tionswerte ergaben sich 1984 
vor allem für elektrische 
Meß-, Prüf-, Regel- und 
Steuerungsgeräte (plus 117 
~.rozen~). niedrigere dagegen 
fur Gerate und Einrichtungen 
der Elektrizitätsverteilung 
(minus 18 Prozent). 

ln Harnburg hat der Endener­
gieverbrauch in den Jahren 
von 1973 bis 1983 um zwölf 
Prozent auf 6, 7 Millionen 
Tonnen Steinkohleneinhei­
ten zugenommen. 

Der mit Abstand größte Ener­
gieträger Öl hatte 1983 einen 
Anteil von 51 Prozent am Ge­
samtverbrauch- zehn Jahre 
zuvor betrug diese Quote so­
gar 65 Prozent. 
Eine Zunahme des Energie­
bedarfs ist bei allen Verbrau­
chergruppen festzustellen. 
Im Bereich des Verkehrs be­
trug die Steigerung - wohl 
bedingt durch die stärkere 
Motorisierung - 21 Prozent. 
Beachtlich ist auch die Zu­
nahme (plus neun Prozent) 
bei den Haushalten und 
Kleinverbrauchern, wobei zu-· 
sätzlich die um acht Prozent 
gesunkene Einwohnerzahl 
der Hansestadt zu berück­
sichtigen ist. Am schwäch­
sten gestiegen ist der Ener­
gieverbrauch im Verarbei­
tenden Gewerbe (plus sechs 
Prozent), was sicherlich im 
Zusammenhang mit der seit 
langem zu beobachtenden 
wirtschaftlichen Flaute steht. 

Statistik der 
anderen 
Die ständige Nachfrage nach 
regionalstatistischen Daten 
insbesondere auch für inter­
nationale Vergleiche hat das 
Statistische Amt der Euro­
päischen Gemeinschaften 
bewogen, erneut einen Ta­
bellenband mit dem Thema 
"Bevölkerungsstatistik" 
herauszugeben. Neben den 
Gemeinschaftstabellen für 
die Gesamtheit der Mitglieds­
staaten sind Tabellen über 
die einzelnen Länder mit An­
gaben zum Bevölkerungs­
stand und zur Bevölkerungs­
veränderung durch Gebur­
ten, Sterbefälle und VVande­
rungen aufgenommen wor­
den. Auch wurden Zahlen 
über Eheschließungen und 
Ehescheidungen, über die 
Lebenserwartung, die · vor­
aussichtliche Bevölkerungs­
entwicklung bis zum Jahr 
2000 und über die ausländi­
s~he Bevölkerung nachge­
Wiesen. Die Basis der Struk­
turdaten bildeten - außer für 
die Bundesrepublik und die 
Niederlande- für alle Länder 
die Volkszählungen 1981/82. 
Im Europa der Zehn wohnten 
1983 272,4 Millionen Men­
schen, das waren 5,8 Prozent 
der VVeltbevölkerung. Außer 
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im Bundesgebiet und in Dä­
nemark gibt es gegenwärtig 
in den Mitgliedsländern der 
EG leichte Geburtenüber­
schüsse, so daß die Bevölke­
rungszahl in der Gemein­
schaft noch weiter steigt: bis 

' zum Jahr 2000 um 2,5 Pro­
zent auf knapp 280 Millionen 
Menschen. Dagegen wird die 
Weltbevölkerung bis dahin 
nach Vorausschätzungen der 
UN um rund ein Drittel auf 6,2 
Milliarden steigen. 

Neue Schriften 
Der Hamburger Soziologe 
Professor Jürgen Friedrichs 
hat unter dem Titel "Die 
Städte in den 80er Jahren" 
einen Sammelband heraus­
gegeben, in dem sich nam­
hafte Autoren mit demogra­
phischen, ökonomischen und 
technologischen Entwicklun­
gen befassen, die in unserer 
Zeit auf den Lebensraum 
Stadt und auf die Regionen in 
der Bundesrepublik einwir­
ken. Der Herausgeber geht 
von der Feststellung aus, daß 
die gegenwärtigen Verände­
rungen der Beschäftigten­
struktur und der demographi­
schen Situation sowie die 
technologischen Verände­
rungen die Großstädte stark 
und in unterschiedlichem Ma­
ße getroffen haben. Arbeits­
losigkeit, Umweltschutz, 
neue Haushaltsformen, hohe 
Ausländeranteile, sinkende 
Finanzkraft und Konkurrenz 
um die Ansiedlung von "neu­

.en" Industrien werden als 
Beispiele dafür genannt. 

Die Aktualität und Attraktivi­
tät der Beiträge für ein breites 
Spektrum politisch und admi­
nistrativ Verantwortlicher, für 
Handlungs- und Entschei­
dungsträger in Wirtschaft 
und Gesellschaft und nicht 
zuletzt als Anknüpfungs­
punkte für die zeitlich weit~r- · 
führende Beobachtung und· 
wissenschaftliche Analyse. 
von sich wandelnden Struk­
turen bis zum Ende dieses 
Jahrtausends wird aus den 
einzelnen Themen deutlich: 
Jürgen Friedrichs zeigt Ent­
wicklungslinien für die Zu­
kunft der Städte auf und be­
handelt in einem zweiten Bei­
trag den ökonomischen 
Strukturwandel und Dispari-
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täten von Qualifikationen der 
Arbeitskräfte; 
Hans Heuer stellt die verän­
derte ökonomische Basis der 
Städte dar; 
Jürgen Bähr und Paul Gans 
gehen auf die Bevölkeru_ngs­
veränderungen und Migra­
tionsmuster in den Großstäd­
ten der Bundesrepublik seit 
1970 ein. 
Auf e1mge innerstädtisch 
wichtige Aspekte weisen die 
nachfolgenden Beiträge hin: 
Hartmut Esser: Ausländische 
Bevölkerung und großstädti­
sche Entwicklungen, Wolf­
ram Droth und Jens Dang­
schat Räumliche Konse­
quenzen der E~~ehung 
"neuer Haushaltstypen", Vol­
ker Kreibich: Wohnversor­
gung und Wohnstandortver­
halten. 
Das außerordentlich instruk­
tive Buch schließt mit Texten 
von Dietrich Henckel und Er­
win Nopper zu den Einflüssen 
der Informationstechnologie 
auf die Stadtentwicklung so­
wie von Hans-Peter Gatzwei­
ler über die Entwicklung in 
den Regionen des Bundes­
gebiets. Zielsetzung des 
Bandes ist es in den Worten 
des Herausgebers, die Ver­
änderungen der Großstädte 
in den letzten 15 bis 20 Jah­
ren zu dokumentieren und zu 
analysieren. Er soll außer­
dem Hinweise auf die ab­
schätzbaren Entwicklungen 
bis zum Ende der Dekade ge­
ben und in einigen Beiträgen 
deren Auswirkungen auf die 
funktionale Arbeitsteilung 
zwischen den größten Städ­
ten untersuchen. 
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Heimburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mal Juni Juli April Mai Juni Juli 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,1 1 014,6 1 009,1 1 013,7 1 016,2 1 009,5 1 013,1 1 011,7 1 015,7 
Lufttemperatur oc 10,3 9,1 12,7 14,0 16,1 8,2 14,0 14,8 18,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75,3 77,3 71 77 75 77 68 72 70 
Windstärke Meßzahl') 3,5 3,4 3 4 3 3 3 3 3 
Bewölkung ') 5,1 5,4 5,7 6,3 6,0 5,8 4,4 5,5 5,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,5 61,4 80,9 89,2 64,7 23,8 33,3 126,4 83,4 
Sonnenscheindauer Std. 124,8 112,4 170,9 108,2 130,5 109,5 233,9 171,4 206,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,4 8 5 6 5 4 3 1 0 
Tage mit Niederschlägen 19,2 19,4 23 26 23 23 11 24 20 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 617,0 1 601,0 1 603,2 1 600,3 1 599,4 1 587,3 
und zwar männlich 

" 756,2 749,1 750,2 748,7 748,1 742,1 ... . .. 
weiblich 

" 860,8 851,9 853,0 851,6 851,3 845,2 

Ausländer 157,1 154,7 155,4 154,0 153,8 152,4 ... . .. 
Bezirk Harnburg-Mitte 219,7 215,0 215,6 214,9 214,6 211,3 ... . .. 
Bezirk Altona 226,9 225,0 224,9 224,7 224,4 223,0 ... 
Bezirk Eimsbüttel 233,8 231·,4 231,7 231,4 231,3 230,1 ... 
Bezirk Harnburg-Nord 289,7 286,0 286,8 286,1 286,0 282,9 ... . .. 
Bezirk Wandsbek 375,3 372,0 372,2 371,8 371,8 370,5 
Bezirk Bergedorf 88,1 88,2 88,2 88,1 88,3 88,7 ... . .. 
Bezirk Harburg 183,5 181,0 181,0 180,5 180,3 178,3 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
' Eheschließungen') Anzahl 767 740 1 039 1 023 681 627 ... 
' Lebendgeborene7

) 
" 

1 068 1 034 1 089 1 037 1 112 1 100 ... . .. 
' Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 878 1 835 1 951 1 818 1 314 1 928 ... . .. 
' Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
12 9 11 5 8 9 ... . .. 

' Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 810 - 801 - 862 - 781 - 702 - 828 ... 
' Eheschließungen je 1'ooo 5,7 5,5 7,6 7,8 5,0 4,8 
' Lebendgeborene Einwohner 7,9 7,7 8,0 7,9 8,2 8,4 ... 
' Gestorbene (ohne Totgeborene) und . 13,9 13,7 14,3 13,8 9,7 14,8 ... ... 
' Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 6,0 - 6,3 - 5,9 - 1,5 6,3 ... . .. 
' Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,3 8,2 10,2 4,9 7,3 8,6 . .. 

Wanderungen 
' Zugezogene Personen Anzahl 4174 4 758 4 530 4105 5 224 4 211 ... . .. 
' Fortgezogene Personen 4 557 5 381 5 127 6 137 5 943 4 623 ... 
'Wanderungsgewinn (+)I-verlusts!(-) - 383 - 623 - 597 - 2 032 - 719 - 412 ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 519 12 031 11 153 11 716 11 592 10 956 ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 337 1 422 1 457 1 326 1 435 1 473 ... 
dar. angrenzende Kreises) 1 002 1 058 1102 982 1 056 1106 ... ... . .. 
Niedersachsen " 741 739 735 592 817 725 ... . .. 
d.ar. angrenzende Landkreise 10

) " 334 342 351 268 341 344 ... . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 844 934 783 737 960 756 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 252 1 663 1 555 1 450 2 012 1 257 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 609 1 743 1 672 1 725 1 934 1 715 ... 
dar. angrenzende Kreises) 1 254 1 344 1 261 1 368 1 490 1 364 
Niedersachsen 884 860 759 877 843 871 ... . .. 
dar. angrenzende Landkreis'e10) 466 481 392 504 921 437 ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 760 813 832 709 844 855 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1 304 1 965 1 864 2 826 2 322 1 182 ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 272 - 321 - 215 - 399 - 499 - 242 ... 
dar. angrenzende Kreises) - 252 - 286 - 179 - 386 - 434 - 258 ... ... 
Niedersachsen - 143 - 121 - 24 - 285 - 26 - 146 ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise 10

) - 132 - 139 - 41 - 236 - 80 - 93 ... 
Umland insgesamt") - 384 - 425 - 220 - 622 - 514 - 351 ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " + 84 + 121 - 49 + 28 + 116 - 99 ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

- 52 - 302 - 309 - 1 376 - 310 + 75 ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 193 - 1 424 - 1 459 - 2 813 - 921 - 1 240 ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,9 - 10,7 - 10,7 - 21,4 - 6,8 - 9,5 ... . .. ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser 12

} 

Patienten 13
) Anzahl 12 560 2 403 12 862 12 280 12 292 12 996 12 985 12 439 12 626 

Betten") 
oio 

14 964 2 605 14 974 14 934 14 934 14 697 14 697 14 698 14 698 
Bettenausnutzung 85,2 93,0 86,9 83,9 82,6 85,1 85,9 86,2 85,7 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 665 609 520 093 490 960 469 014 517 104 679 221 674 824 ... 

1) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4) Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- s) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10) Landkreise Harburg und Stade. - 11

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13
) Bestand am 

Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinhell 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mal Juni Juli 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 703 641 732 124 743 538 772 257 489 700 774 775 752 899 730 088 719 997 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

50 267 57 241 57 635 63 809 56 519 71 514 70 852 63 865 60 829 
Besucher der Lesesäle " 

23 503 28 465 31 720 27 614 23 987 31 761 30108 29 391 30 042 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 272 4 253 4 665 3 416 3 912 4 608 4 567 4145 4 587 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 378 3 555 3 595 3 466 4 091 4188 3 567 2 983 3'523 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 
1 357 1 440 1 438 1 315 1 481 1 477 1 578 1 592 1 717 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 94 592 91 875 86 615 97 206 99 034 82 897 77 054 90177 91 902 
davon Hamburger Kunsthalle 21 341 20 088 26 928 10 016 13137 11 842 9 708 17 025 23 905 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 776 8'168 6 915 8 787 8 701 8 291 9110 11 678 9 031 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 6 667 6 962 3 723 6 311 9 923 6 099 3130 7 561 6 222 
Helms-Museum 

" 
8 550 9 232 10 046 10 964 12 638 8 896 10 007 11 372 11 207 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 6 386 6 528 8 832 9 500 11 932 7 178 9 037 10 286 10 073 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 933 19 572 20 090 26 475 22 895 20 846 22.900 21 081 18 786 
Museum für Kunst und Gewerbe 14 776 12 266 4 376 16 465 17 622 14 224 8 498 12 389 14 666 
Planetarium 5 915 13 980 11 913 16 236 12 879 10 893 11 794 6 343 6186 
Bischofsburg 

" 
1 634 1 608 2 624 1 952 1 239 1 806 1 907 2 728 1 899 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 72 484 79 821 76 769 77 527 80 393 90183 88 186 86 786 89 906 
• davon Männer 44 963 49 361 47 980 48 093 49 176 54 354 52 864 51 707 52 780 

Frauen 
o/o 

27 521 30460 28 789 29 434 31 217 35 829 35 322 35 079 37126 
Arbeitslosenquote 10,2 11,2 10,8 10,9 11,3 12,5 12,3 12,1 12,5 
Kurzarbeiter Anzahl 18 690 14 643 16 570 17 353 13 987 15 209 10 426 7731 5 080 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 81 240 90 674 88 021 89 304 91 755 100 952 98 949 98 358 101 392 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 828 6 816 5 578 5 530 5 722 8 082 6 289 6 174 6 451 

Offene Stellen 2 194 2 319 2 553 2 924 2 485 2 737 3 419 3 611 3 654 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 296 1 252 1 605 1 360 1 223 1 345 1 382 1 308 1 214 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 93,8 97,7 98,0 96,2 96,2 97,4 97,1 96,0 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11 .7 14,3 12,6 11,7 14,0 13,9 13,6 13,2 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 5,6 4,8 4,7 5,1 5,1 4,0 4,5 
• Kälber 

" 1.7 2,2 2,0 2,1 1,7 2,6 2,4 2,0 1,8 
• Schweine 17,1 17,8 17,8 17,0 17,6 18,3 18,8 15,6 18,5 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3197 3 272 3 298 2 978 2 926 3 256 3 254 2 644 2 961 
:dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 532 1 494 1 533 1 299 1 233 1 359 1 388 1 078 1 242 
Kälber 234 289 267 276 221 341 311 259 232 . Schweine 1 407 1 466 1 484 1 387 1 451 1 534 1 543 1 287 1 464 ... 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 150 824 143 372 143 311 142 861 142 337 138178 138 467 138 836 139 612 
• dar. Arbeiter') 

1000 
84 915 79 500 79 359 79 055 79 031 75 427 75 629 75 900 76 542 

• Geleistete Arbeiterstunden') 11 622 10 997 11 197 10 676 9 596 10 674 10 666 10 229 10 415 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 246 245 238 249 235 258 235 252 
• Bruttogehaltssumme 306 311 306 320 297 310 320 348 307 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 6 761 7 009 7 040 6 703 6 715 7 901 7 609 7 616 7 608 

dar. Auslandsumsatz 
1000 .. tSK9) 

808 815 728 820 681 897 851 1 024 780 
• Kohleverbrauch 101 10 8 9 r 7 7 7 
• Gasverbrauch ' 01 1000m3 72 554 79 935 84 066 r 80 301 82 665 82'665 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 082 1 095 1 083 r 1 044 1 079 1 079 
• Heizölverbrauch101 1000 t 103 88 100 r 85 75 75 
• davon leichtes Heizöl' 01 11 11 13 r 9 7 7 

schweres Heizöl' 01 92 77 87 r 76 68 68 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.- 5

) einschl. Bergbau.-') einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7
) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatz­

steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 

1 ,5 t Braunkohlenbrikett- '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Juli-Spalten 
der Jahre 1984 und 1985 beziehen sich jeweils auf das 2. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mal Juni Juli April Mai Juni Juli 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 402 3 355 3 299 3 264 3 256 3 655 3 515 3 636 3 554 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 727 1 779 1 853 1 714 1 821 1 996 1 954 1 853 2 004 
Investitionsgütergewerbe 

" 
949 916 772 921 783 945 877 1 096 834 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

133 124 133 118 111 114 107 111 117 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
593 536 541 511 541 600 577 576 599 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 26456 25 488 25 961 25 941 26 310 22 026 21 628 21 724 ... 

dar. Arbeiter') 
HlOO 

20 592 19 720 20141 20164 20 515 16 734 16 451 16 608 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 761 2 619 3 058 2 781 2 735 2 239 2 260 2 306 
• davon für Wohnungsbau " 

832 801 1 010 907 827 493 453 536 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
1 048 984 1 076 974 1 003 957 967 912 . öffentlichen und Verkehrsbau 881 834 972 899 905 789 840 858 

• -Bruttolohnsumme') Mio:·DM 70 68 76 70 75 55 59 56 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
21 22 20 21 20 18 18 20 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 

255 252 222 272 330 189 202 220 
davon im Wohnungsbau 70 70 73 84 88 44 33 37 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 98 97 79 94 91 85 89 93 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 85 69 94 151 60 79 91 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 10 568 10 554 10 385 10 481 10 541 9 990 9 968 10 072 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 372 8 335 8181 8 289 8 309 7 885 7 887 7 970 

Geleistete Arbeitsstunden "1 266 1 270 1 279 1 238 1 248 1 170 1 168 1 135 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 26 25 26 27. 22 24 25 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 9 8 8 8 9 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 86 87 73 85 80 65 69 74 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 430 202 116 85 195 220 259 104 62 
• Stromverbrauch 925 945 845 800 811 928 862 809 823 
• Gasverbrauch') 2 001 1 791 . 1 139 894 1 149 1 909 1 465 922 652 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ";:.100 92,6 88,4 83,3 91,3 79,4 89,3 88,4 91,8 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
101,9 103,7 86,3 111,0 98,6 100,2 98,0 97,2 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 

90,5 91,7 89,4 93,7 73,6 93,0 94,9 106,9 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

87,6 80,0 85,9 79,4 68,8 77,2 71,3 78,0 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
81,0 65,3 68,3 63,8 58,4 77,7 73,6 75,5 

Bauhauptgewerbe " 
88,5 85,6 99,4 95,3 85,2 82,9 83,8 90,3 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 141 125 116 141 133 104 114 125 194 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
101 96 98 124 90 90 106 115 150 

• Rauminhalt· 230 201 130 163 325 191 130 129 268 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 79,9 74,4 46,0 54,7 119,8 55,3 52,5 42,6 97,8 
• Wohnfläche 1000 m2 44 38 25 30 59 32 27 24 52 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 16 11 33 24 10 12 20 15 
• Rauminhalt 1000 m' 198 116 36 334 279 66 49 62 152 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 53,0 26,6 12,6 103,7 49,8 24,3 15,0 16,0 32,5 
• Nutzfläche 1000 m' 32 20 7 70 37 22 10 12 27 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 541 508 294 352 820 419 329 265 642 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 137 100 67 100 60 52 45 102 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 22 12 11 19 7 6 3 8 
Rauminhalt 1000 m' 223 208 113 57 198 30 52 35 17 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 478 568 427 230 343 194 84 213 208 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 201 203 202 202 202 203 203 203 203 

Wohnungen " 
799 805 802 802 803 806 806 807 807 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7
) 1 Mio. 

kWh.:. 3600 Giga Joule. - 8
) Anstelledes Monatsdurchschnitts wird derStand vom 31. 12. angegeben. 

300 Harnburg in Zahlen 9. 1985 



Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mai Juni ·Juli April Mai Juni Juli 

Bau- und Wohnungswesen 

(Fortsetzung) 

Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980.;;. 100 112,1 114,1 114,3 114,1 
Ein- und Zweifamiliengebäude 111,9 113,8 114,0 113,6 
Mehrfamiliengebäude 112,2 114,3 114,4 114,2 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
112,3 114,5 114,6 114,8 

Bürogebäude 113,1 ·115,8 115,7 116,9 
Gewerbliche Betriebsgebäude 113,1 115,3 115,4 115,6 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 55 482 54 073 54 470 55 660 54 579 54 661 55 655 56 618 ... 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 201,7 6 373,2 6 467,2 6 647,2 6 457,6 6 657,3 6 822,1 6 967,4 

Handel, Gastgewerbe 

und Fremdenverkehr 

Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg ') 3

) Mio. DM 1 000 1 039 991 878 1 035 1 000 994 820 ... 
: und zwar Waren der Ernährungswirtschaft . 108 123 107 123 115 152 163 148 ... 

Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
" 

892 916 884 755 920 849 831 672 . davon Rohstoffe 6 9 8 10 10 9 10 9 . Halbwaren 138 160 128 183 154 174 164 120 " ... . Fertigwaren 748 747 747 561 757 666 657 543 
" . davon Vorerzeugnisse 83 96 91 93 71 87 99 104 " . Enderzeugnisse 665 651 656 468 686 580 559 439 " . nach Europa 573 624 591 573 549 636 667 536 " . dar. EG-Länder 396 425 408 378 383 429 442 346 
" ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 4
) 

Einfuhr 
" 

5 433 5 846 5 358 5 784 5 694 6 077 6 380 
davon Europa " 3170 3 458 3 228 3165 3 356 3 477 3 834 

dar. EG-Länder 
" 2 347 2 514 2 396 2139 2 535 2 532 2 772 ... 

Außereuropa 
" 2 263 2 388 2 130 2 619 2 338 2 599 2 546 ... 

Ausfuhr 
" 

2 533 2 929 2 446 2 903 2 487 2 787 3 505 ... ... 
davon Europa " 

1 731 2 115 1 607 2 205 1 600 2 038 2 653 
dar. EG-Länder 

" 1 204 1 568 1 081 1 669 1 099 1 415 1 956 
Außereuropa 

" 
802 813 839 698 887 749 852 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
' Großhandel insgesamt 1980..;. 100 118,6 122,6 130,9 123,8 r 114,8 134,9 132,9 121,8 
: davon Binnengroßhandel 

" 
120,8 122,4 133,3 134,4 r 123,7 137,1 133,2 123,5 

Außenhandel 116,9 122,8 129,0 115,1 r 107,6 133,1 132,7 120,5 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
' Einzelhandel insgesamt 1980 ..;.100 105,0 106,2 104,5 93,1 r 88,2 109,0 102,2 90,8 ... 

darunter Warenhäuser 94,5 91,7 81,7 82,9 86,8 84,3 81,8 75,5 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 103,7 107,1 114,6 111,5 r 100,9 109,4 115,8 114,9 

darunter Seherbergungsgewerbe 98,6 106,2 117,7 117,1 r 97,9 110,8 123,2 115,9 
Gaststättengewerbe 102,7 105,7 111 ,4 108,1 r 101,1 109,1 114,6 113,1 

Fremdenverkehr') 
' Fremdenmelc;lungen von Gästen 1000 129,2 r 125,2 148 141 147 131 152 149 ... 
' dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 40,4 r 41,8 45 51 64 50 55 55 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 242,1 r 239,9 273 272 274 249 286 280 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 80,4 r 85,0 88 104 116 97 108 103 

Verkehr 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 180 1 168 1 192 1 124 1 132 p 1 200 p 1 200 p 1 200 p 1 100 
Güterverkehr über See 1000 t 4 219 4 457 4 316 3 842 4187 p 5 580 p 5 581 p 4 823 p ,4 276 
davon Empfang 2 495 2 747 2 641 2 450 2 608 p 3 424 p 3 560 p 3 237 p 2 777 

· dar. Sack- und Stückgut 671 727 769 681 700 p 773 p 758 p 715 p 695 
Versand "· 1 725 1 711 1 676 1 392 1 579 p 2 155 p 2 021 p 1 586 p 1 499 
dar. Sack- und Stückgut 

An~ahl 
938 1 '046 1 015 955 1 032 p 1 050 p 1 073 .p 1 054 p 1 095 

Umgeschlagene Container') 77 528 89 452 89 899 82 367 91 311 94 923 100 031 93 777 98 934 
ln Containern umgeschlagene Güter 7

) 1000 t 725 830 835 778 862 907 916 835 880 

Binnenschiffahrt 
' Güterempfang 381 430 470 437 439 406 440 ·377 p 451 
' Güterversand 383 390 408 377 394 428 434 393 p 380 

Luftverkehr') 
Anzahl Starts und Landungen 5 170 5 719 6 431 6 086 6 454 6 059 p 6 741 p 6 529 p 6 599 

Fluggäste 343 331 364 573 414 876 397 474 365 798 363113 p440 472 p426 522 p406 195 
Fracht t 2 189,7 2 273,0 2 284,2 2 017,2 2 052,1 2 220,2 p 2 223,6 p 2 283,8 p 2 498,2 
Luftpost 957,4 1 042,7 1 033,7 932,3 1 063,8 950,1 p 1020,3 p 956,7 p 1096,1 

Personenbeförderung im Stadtverkehr') 
Schnellbahnen 1000 28 265 27 830 28 230 24 681 23 372 28 027 27 150 25 058 
Busse (ohne Private) 

" 22 291 20 983 21 502 19 717 17 670. 20 357 19 583 18 711 ... 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.-') Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in. Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 4

) Nachgewiesen werden die· waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 6
) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - 8

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 640,1 656,7 658,9 660,0 658,2 667,3 670,8 673,3 674,3 
dar. Personenkraftwagen') 

je 1'ooo 
560,5 573,4 575,4 575,9 574,0 581,0 583,7 585,8 586,5 

Einwohner 347 358 359 360 359 366 p 367 p 369 p 369 
* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 009 5 664 7 888 4 570 4 038 7 302 6 615 5 645 p 6 087 
: dar. Personen krallwagen 2 ) 5 216 5 010 6 987 3 893 3 501 6 334 5 874 5 071 p 5 518 

Lastkraftwagen 352 327 333 226 233 464 334 263 p 282 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 893 857 1 040 987 762 824 966 991 p 975 
* Getötete Personen 15 11 7 9 13 8 12 10 p 11 
* Verletzte Personen 1 151 1 088 1 290 1 298 990 1 045 1 224 1 228 p 1 220 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt5

) Mio. DM 101 409,2 105 984,3 102 165,1 102 575,7 102 681,2 106 916,5 107 946,0 108 319,1 108 450,9 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 97 044,0 101 054,4 97 890,4 98 252,4 98 316,5 102 083,7 103 024,9 103 404,9 103 749,6 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 18742,6 19 035,2 18 243,6 17 972,5 17 888,5 18 868,8 18 993,6 18 896,6 18 697,4 
* an Unternehmen und Privatpersonen 17 904,9 18 833,6 18107,4 17 816,3 17 732,9 18 422,8 18 892,0 18 743,2 18 367,5 
* an öffentliche Haushalte 837,7 201,6 136,2 156,2 155,6 446,0 101,6 123,4 329,9 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 11 122,2 11 321,8 11 333,3 11 740,9 11 703,1 11 218,2 11 442,5 11 428,5 11 448,0 
* an Unternehmen und Privatpersonen 7 192,0 7 352,6 7 173,9 7 414,5 7 457,5 7 233,9 7 213,1 7 218,9 7 215,6 
* an öffentliche Haushalte 3 930,2 3 969,2 4159,4 4 326,4 4 245,6 3 984,3 4 229,4 4 239,6 4 232,4 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 67 179,2 70 697,4 68 313,5 68 539,0 68 724,9 71 996,7 72 588,8 73 079,8 73 604,2 
* an Unternehmen und Privatpersonen 49 662,7 52 018,7 50 035,0 50 247,8 50 415,0 52 850,6 53 091,3 53 372,8 53 500,9 
* an öffentliche Haushalte 17 516,5 18 678,7 18 278,5 18 291,2 18 309,9 19146,1 19 497,5 19 707,0 20 103,3 

* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 57 189,8 59 668,9 55 931,5 56 298,1 56 181,1 58 231,8 58 739,9 58 878,3 58 505,5 
* Sichteinlagen und Termingelder 41 658,4 44 268,0 40 877,5 41 316,1 41 338,5 49117,6 43 630,1 43 732,6 43 494,0 
* von Unternehmen und Privatpersonen 34 458,8 37 562,6 33 976,1 34 516,6 34 702,9 36 270,5 36 598,0 36 600,1 36 692,5 
* von öffentlichen Haushalten 7 199,6 6 705,4 6 901,4 6 799,5 6 635,6 6 847,1 7 032,6 7 132,5 6 801,5 
* Spareinlagen 15 531,4 15 400,9 15 054,0 14 982,0 14 842,6 15 114,2 15109,8 15 145,7 15 011,5 
* bei Sparkassen 9 914,0 9 803,2 9 578,4 9 549,1 9 463,7 9 625,0 9 594,7 9 612,1 9 515,3 

* Gutschriften auf Sparkonten') 1 685,9 1 477,9 867,2 885,9 969,5 957,0 966,4 949,8 1 111,2 
* Lastschriften auf Sparkonten 976,8 804,1 880,1 957,9 1 108,9 1 035,8 970,7 913,9 1 245,4 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 37 43 34 34 49 46 40 52 
* Vergleichsverfahren - - - - - - 1 1 -
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 351 325 361 371 309 270 275 272 330 
* Wechselsumme Mio. DM 5,0 4,0 4,3 3,8 3,4 31,0 13,7 22,8 23,3 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 524 32 836 33 424 31 370 34 015 32 933 31 647 29 060 36 626 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 607,9 1 674,7 1 662,1 2 007,4 1 570,2 1 723,0 1 364,5 2 385,3 1 513,0 
* Steuern vom Einkommen 863,0 916,1 844,4 1 338,2 805,1 839,2 711,0 1 517,6 826,3 
* Lohnsteuer') 

" 
600,2 624,3 582,9 619,5 628,9 590,4 660,7 694,0 704,1 

* Veranlagte Einkommensteuer') 
" 

134,7 119,9 19,1 347,5 - 9,4 8,9 - 17,3 383,8 10,3 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') " 

41,0 48,9 39,5 47,4 160,0 21,6 65,4 26,3 89,3 
* Körperschaftsteuer') 8

) " 
87,0 122,9 203,0 323,9 25,6 218,2 2,3 413,5 22,6 

* Steuern vom Umsatz 
" 

744,9 758,7 817,7 669,2 765,1 883,9 653,5 867,6 686,7 
* Umsatzsteuer 299,8 269,2 320,6 217,8 301,9 293,5 206,1 392,4 219,9 
* Einfuhrumsatzsteuer 445,2 489,5 497,1 451,4 463,2 590,3 447,4 475,2 466,9 

* Bundessteuern 1 033,1 1 082,2 1 081,5 1 056,8 1 107,5 945,5 1 044,6 1 115,7 1 142,0 
*Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 75,3 76,4 70,9 79,9 63,8 74,2 77,6 71,8 73,4 
* Verbrauchsteuern 926,4 972,9 978,7 952,7 1 008,6 839,2 932,3 1 019,8 1 035,3 

* Landessteuern 68,0 61,5 104,4 44,7 58,4 45,6 92,6 24,2 57,3 
* Vermögensteuer 27,0 22,3 66,1 6,2 2,1 3,6 52,3 1,5 6,0 
* Kraftfahrzeugsteuer 14,3 14,7 16,8 20,2 15,9 21,3 20,1 10,7 15,3 
* Biersteuer 2,7 2,5 2,7 2,7 2,7 2,3 2,7 3,0 2,5 

* Gemeindesteuern 135,3 145,5 368,8 48,4 66,6 37,5 395,4 71,0 38,0 
• Grundsteuer A 'l 0,1 0,1 0,3 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 
• Grundsteuer B 1 ) 20,8 23,9 53,4 9,3 35,5 1,7 56,4 1,1 45,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 113,9 117,5 310,7 35,4 26,7 31,7 334,4 65,2 -14,1 

1
) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­

zeuge. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Hamburg g·elegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­

tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbarik, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 

Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften. - 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -
')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­

wohnstätten.- ")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,2 1 913,0 1 945,3 2 012,5 1 901,1 1 825,3 1 725,0 2 290,5 1 878,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 376,4 402,2 377,1 596,6 356,1 374,6 307,3 678,0 359,6 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 495,4 496,9 535,6 438,3 501,1 578,9 428,0 568,3 449,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 21,8 - - - 22,6 - -

• Steuereinnahmen des Landes 438,1 450,7 566,1 779,9 157,2 131,1 473,9 855,0 85,0 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 288,3 298,0 372,3 593,3 37,7 37,4 303,0 674,4 -20,1 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 72,9 83,7 67,6 141,9 61,2 48,1 55,8 156,3 47,7 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,9 7,6 21,8 - - - 22,6 - -

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
199,1 211,6 415,6 193,5 72,5 42,9 446,7 232,7 48,7 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 
" 

96,2 102,4 267,2 35,4 26,7 31,7 289,2 65,2 -14,1 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 81,6 81,3 90,3 145,0 5,9 5,4 96,5 161,7 10,7 

Harnburg verbleibende Steuerein nahmen') 608,1 626,6 980,4 954,3 228,5 172,8 919,5 1 086,5 132,5 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 747 755 768 766 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
776 785 799 797 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

508 523 524 537 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
468 484 485 495 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 18,30 18,53 18,74 18,93 
• dar. Facharbeiter 19,03 19,29 19,54 19,69 
• weibliche Arbeiter 12,76 13,07 13,12 13,48 
• dar. Hilfsarbeiter 11,74 12,04 12,13 12,37 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 4 565 4 734 4 735 4 941 
• weiblich 3175 3 289 3 283 . 3 388 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 279 4 419 4 439 4 592 
• weiblich 2 974 3 067 3 070 3153 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich " 

3 763 3 863 3 868 3 995 
• weiblich 

" 
2 755 2 862 2 884 2 994 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 20 093 21 164 21 675 21 889 21 277 19 486 19 480 20 586 23 931 
dar. Straftaten wider das Leben 8 7 7 11 7 7 . 3 6 10 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

160 169 174 188 196 131 113 130 213 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 222 1 178 1 313 1 174 1 269 1 135 1 051 1 169 1 337 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 262 3 239 3 326 3142 2 998 2 469 2 638 2 495 2 991 
.Diebstahl 13 480 13 652 13 909 14 427 13 959 13116. 13 069 14158 16 238 
dar. unter erschwerenden Umständen 8 680 9 106 9 187 9 923 9 404 9 004 8 741 9 899 11 110 

Außerdem Verkehrsvergehen 1 055 1 023 1 115 1 010 963 1 036 1 115 1 027 934 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
16 438 16128 16 347 16 394 15 214 14 903 16 081 15 447 15 509 

dar. Feueralarme 
" 

664 648 642 464 550 623 642 567 487 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
163 171 164 140 183 182 177 170 145 

Rettungswageneinsätze 14 683 14 545 14 803 14 629 13 663 13 446 14 490 13 908 13 940 
dar. für Krankenbeförderungen 2 322 2 207 2 210 2 089 2 191 2 545 2 672 1 949 2 078 

Einsätze der Freiwilligen.Feuerwehren 318 250 315 279 210 71 110 194 129 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1985 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit 
Harnburg 

Schi.·Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 April 1 587,3 12 069,9 61 009,2 1 604,6 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 100 9 217 49 388 1 027 
Gestorbene " 

1 928 12 316 58 465 1 725 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 828 - 3 099 - 9 077 - 698 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 4 211 20 539 37 090 4 695 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 4 623 . 20 344 28 229 4 898 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 412 + 195 + 8 861 - 203 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) - 1 240 - 2 904 - 216 - 901 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 152,4 570,6 155,9 

Lebendgeborene Anzahl 163 553 171 
Gestorbene " 26 85 16 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" + 137 + 468 + 155 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 
1 290 5 265 29 046 1 110 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

1 436 4 439 23 742 1 688 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 146 + 826 + 5 304 - 578 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) - 9 + 1 294 ... - 423 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Juli 89 906 577 964 2 221 395 80 393 
und zwar Männer " 

52 780 325 069 1 193 760- 49 176 
Frauen " 

37 126 252 895 1 027 635 31 217 
Teilzeitkräfte " 

6 451 56787 238 036 5 722 
Ausländer 

" 
14188 44 980 239 501 13 727 

Arbeitslosenquote % " 
12,5 11,9 9,0 11,3 

Offene Stellen Anzahl 3 654 19 953 119 379 2 485 
Kurzarbeiter 5 080 25 619 107 522 13 987 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl April 138178 1 004 874 6 873 067 143 738 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 

10 674 99 865 671 750 10 582 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
545 3 350 22 627 516 

Umsatz aus Eigenerzeugung') 3 655 18 771 108 092 3 601 
Gesamtumsatz') 7 901 25 432 124 345 6 995 
darunter Auslandsumsatz 897 6 474 37 381 1 191 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl .Mai 21 628 182 779 1 016 349 25 961 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 

2 260 20 835 117 362 3 058 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 77 538 3 057 96 
Baugewerblicher Umsatz') 202 1 378 7 838 222 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen') von Gästen 1000 April 131 910 125 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
50 146 ... 45 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl April 6 334 50 156 258 777 6 301 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni ... ... 8 706,7 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 4 961,2 
Landessteuern ... ... ... 184,1 
Gemeindesteuern 

" 
457,8 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. ·- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
6

) einschl: Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn I-post.- 7
) ()uelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2
) 

1984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 1984 in% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) - Bremen Beriin (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) -

12 130,7 61 234,7 1 589,7 12 078,3 61 024,2 1 605,1 12133,3 61 242,0 - 1,0 - 0,5 - 0,4 

8 795 46 724 4 068 34 611 188 374 3 996 34 285 185 403 + 1,8 + 1,0 + 1,6 
12 508 60 227 7 512 51 344 248 169 7·230 48 417 237 824 + 3,9 + 6,0 + 4,3 

- 3 713 - 13 503 - 3444 - 16 733 - 59 795 - 3234 - 14132 - 52 421 X X X 

20 668 37 660 17 320 77 059 141 060 18 455 80 285 143 973 - 6,2 - 4,0 - 2,0 
22 436 38 737 19 025 78 592 122 877 20137 87 082 165 641 - 5,5 - 9,7 - 25,8 

- 1 768 - 1 077 - 1 705 - 1 533 + 18183 - 1 682 - 6 797 - 21 668 X X X 

- 5 481 - 14 580 - 5149 - 18 266 - 41 612 - 4916 - 20 929 - 74 089 X X X 

587,1 4538,9 152,6 569,3 ... 156,1 588,2 4543,6 - 2,2 - 3,2 ... 
581 4 440 601 2 035 ... 643 2 284 17 463 - 6,5 - 10,9 

91 646 76 293 91 344 2 512 - 16,5 - 14,8 ... 
+ 490 + 3 794 + 525 + 1 742 ... + 552 + 1 940 + 14 951 X X X 

3 940 20 999 5 657 19 957 110 810 4 856 16 904 91 596 + 16,5 + 18,1 + 21,0 
6 640 34 380 6 384 19 568 105100 7 023 26 334 144 266 - 9,1 - 25,7 - 27,1 

- 2 700 - 13 381 - 727 + 389 + 5 710 - 2167 - 9 430 - 52 670 X X X 

- 2 210 - 9 587 - 202 + 2131 - 1 615 - 7 490 - 37 719 X X X 

550 874 2 202 179 88 891 607 765 2 376 590 79 084 568 170 2 320 574 + 12,4 + 7,0 + 2,4 
318 308 1 206 098 53 542 363 084 1 372 588 49 540 340 859 1 336 866 + 8,1 + 6,5 + 2,7 
232 566 996 081 35 349 244 681 1 004 002 29 544 227 311 983 708 + 19,6 + 7,6 + 2,1 

54 569 235 891 6 310 56 384 239 415 5 727 55 667 238 282 + 10,2 + 1,3 + 0,5 
46 711 259 682 14 482 47 321 261 608 14164 49 820 284 466 + 2,2 - 5,0 - 8,0 

11,4 8,9 12,4 12,5 9,6 11,3 11,8 9,4 X X X 

16 928 98 646 2 861 19 079 106 943 2 349 15 983 87 660 + 21,8 + 19,4 + 22,0 
45 870 262 327 12 484 69 234 309 746 17 693 102 862 472 067 - 29,4 - 32,7 - 34,4 

1 006 770 6 814 016 139 188 1 003 854 6 862 714 144 772 1 009 653 6 820 998 - 3,9 - 0,6 + 0,6 
95 397 636 076' 43 507 399 241 2 672 681 45 300 405 123 2 686 454 - 4,0 - 1,5 - 0,5 
3118 20 906 2 093 12 819 87 670 2 152 13 052 85 443 - 2,7 - 1,8 + 2,6 

17 125 98174 13 674 73 950 425 650 13139 68 856 397 986 + 4,1 + 7,4 +, 7,0 
22 685 112 411 29 613 99 601 488 047 27 295 91 898 455 212 + 8,5 + 8,4 + 7,2 

5 331 31 316 3155 25 670 145 594 3 355 21 589 128 773 - 6,0 + 18,9 + 13,1 

211 222 1 128 350 22 326 177 458 979 515 25 411 203 354 1 078 822 - 12,1 - 12,7 - 9,2 
27 270 144 883 8 744 71 687 419 153 12 297 101 696 553 012 - 28,9 - 29,5 - 24,2 

655 3 527 317 1 936 11 509 399 2 501 13 874 - 20,6 - 22,6 - 17,0 
1 781 9 064 776 5 214 29 608 1018 6 506 35 043 - 23,8 - 19,9 - 15,5 

913 4 496 417 2 640 ... 403 2 547 14 597 + 3,4 + 3,6 ... 
139 834 136 362 120 335 2 561 + 13,3 + 8,0 ... 

49 731 257 054 20 942 158 600 828 106 23248 184 506 944 486 - 9,9 - 14,0 - 12,3 

20 182,6 97 186,3 ... 16 180,7 40 030,4 196 484,5 ... 

13 567,3 70 483,9 ... 9 733,3 27 878,4 145 630,9 
878,7 4 710,3 378,5 1 754,6 9 486,4 

1 708,1 9 197,1 ... 856,0 3 358,0 18 578,4 ... 

und mehr Beschäftigten.- 4) ohne Umsatzsteuer. - 5) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

"Bevölkerung') 1000 · 1. Vj. 85 1 589 1 278 965 628 612 568 554 529 2) 537 467 
4. Vj. 84 1 592 1 849 1 277 967 630 612 569 555 531 2) 538 467 

darunter Ausländer % 1. Vj. 85 9,6 15,8 14,1 5,5 22,0 12,2 17,2 6,4 9,0 11 ,4 
4. Vj. 84 9,6 12,3 15,8 14,0 5,6 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 1_1,5 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 85 2 968 2 534 2 021 1 250 1 185 1 184 1 152 ,1 014 912 1 039 
4. Vj. 84 3 037 4179 2 397 2 043 1 342 1 276 1 144 1 174 1 025 1 123 912 

darunter Ausländer % 1. Vj. 85 14,8 15,9 20,0 11,9 29,4 20,4 22,5 11,0 14,7 16,3 
4. Vj. 84 15,4 19,2 18,1 19,4 11,6 29,6 19,9 22,5 11,5 14,9 16,6 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 7,6 8,0 8,5 8,1 7,8 8,5 8,4 7,8 6,9 9,0 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 7,6 9,0 7,4 8,4 8,4 8,3 8,0 8,4 7,7 8,3 7,8 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 85 5 584 3 973 3 069 2 393 1 957 2 057 1 682 1 822 1 482 1 695 
4. Vj. 84 6 949 8 236 2 956 2 777 2 236 1 884 1 876 1 518 1 744 1 854 1 547 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 14,3 12,6 12,9 15,5 13,0 14,7 12,3 14,0 11,2 14,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 17,3 17,7 9,2 11 ,4 14,1 12,2 13,1 10,9 13,0 13,7 13,1 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 85 - 2 616 - 1 439 - 1 048 - 1 143 - 772 - 873 - 530 - 808 - 570 - 656 
überschuß (-) 4. Vj. 84 - 3 912 -4057 - 559 - 734 - 894 - 608 - 732 - 344 - 719 - 731 - 635 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 13109 20 846 9 308 4 172 9 498 6 200 8154 3 858 5 994 5 951 
4. Vj. 84 15 438 21 392 23188 10 893 4 960 10 315 6 442 8 846 4 825 8 704 6 889 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 33,5 66,2 39,1 26,9 62,9 44,3 59,7 29,6 45,3 51,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 38,5 45,9 72,0 44,7 31,2 66,9 44,9 63,6 36,1 64,2 58,6 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 14402 19 265 10 083 5155 8 492 7 137 8 419 4 413 6141 6 897 
4. Vj. 84 15 522 15 635 22 128 14 452 5 285 9 913 7 200 9 658 5 881 7 676 7 349 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 36,8 61,2 42,4 33,3 56,3 51,0 61,6 33,8 46,4 59,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 38,7 33,5 68,7 59,3 33,3 64,3 50,2 69,1 44,0 56,6 62,5 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 85 - 129 + 1 581 - 775 - 983 + 1 006 - 937 .:.. 265 - 555 - 147 - 946 
gewinn (+)I-verlust(-) 4. Vj. 84 - 84 + 5 757 + 1 060 - 3559 - 325 + 402 - 758 - 812 - 1 056 + 1 028 - 460 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 - 0,3 + 5,0 - 3,3 - 6,3 + 6,7 - 6,7 - 1,9 - 4,3 - 1,1 - 8,2 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 - 0,2 + 12,4 + 3,3 - 14,6 - 2,0 + 2,6 - 5,3 - 5,8 - 7,9 + 7,6 - 3,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1. Vj. 85 - 2 745 + 142 - 1"823 -2 126 + 234 - 1 810 - 795 - 1 363 - 717 - 1 602 
-abnahme (-) 4. Vj. 84 - 3 996 + 1 700 + 501 - 4 293 - 1 219 - 206 - 1 490 - 1 156 - 1 775 + 297 - 1 095 

je 1000 
1. vj 85 Einwohner - 7,0 + 0,5 - 7,7 - 13,7 + 1,6 - 12,9 - 5,8 - 10,4 - 5,4 - 13,9 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 - 10,0 + 3,6 + 1,6 - 17,6 - 7,7 - 1,3 - 10,4 - 8,3 - 13,3 + 2,2 - 9,3 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 40 998 30 358 23 677 14 405 11 616 12 911 9 351 13 507 9 956 8 966 
. innerhalb der Stadt 4. Vj. 84 34 900 64 200 31 556 24130 13 448 12 344 12 870 9 527 12 217 14 208 9 970 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 104,6 96,4 99,5 93,0 76,9 92,3 68,5 103,5 75,2 77,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 86,9 137,7 98,0 99,0 84,7 80,0 89,7 68,1 91,4 104,8 84,7 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 85 90 489 86 343 3)61 297 53172 33 708 3)34199 27 926 13 696 32 080 42 513 23 341 
4. Vj. 84 83 900 81 793 3)57 008 52 571 32 199 3)33 521 27 718 13 654" 30 686 40 850 23106 

und zwar Männer 
" 

1. Vj. 85 54 812 51 027 3)35 382 31 008 18 235 3)19 409 16 871 7 520 19154 25 354 12 640 
4. Vj. 84 51 040 46 641 3)30 984 30 517 19 745 3)18 818 16 799 7 387. 18 331 24 005 12164 

Frauen 1. Vj. 85 35 677 35 316 3)25 915 22 164 15 473 3)14 790 11 055 6176 12 926 17159 10 701 
4. Vj. 84 32 860 35152 3)26 024 22 054 12 454 3)14 703 10 919 6 267 12 355 16 845 10 942 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj. 85 6 423 4 863 3
) 6 798 3 938 2 508 3

) 3 326 1 920 1 078 2 807 3 776 2 372 
4. Vj. 84 5 858 4 883 3

) 6 644 . 3 987 2 547 3
) 3 325 1 731 1 118 2 750 3 643 2 481 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 85 12,6 10,5 ') 6,7 13,8 14,8 ') 6,6 '11 ,4 5,2 14,4 13,0 9,8 
4. Vj. 84 11,8 10,2 ') 6,3 13,4 14,0 ') 6,4 11,1 5,1 13,6 12,3 9,6 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 85 14 814 14 027 3)16 733 11 044 2 933 ') 8 322 4 969 4 331 3 325 6 354 4 955 
Ausländer 4. Vj. 84 14 005 13 393 3)14 546 11 211 2 821 ') 7 704 5 232 4 219 3 333 6 025 4 853 

Offene Stellen 1. Vj. 85 2 698 4181 3
) 5 825 1 619 635 ') 3 923 1 615 2 998 1 236 3 567 1 533 

4. Vj. 84 2 038 3 676 3
) 5 219 1 261 565 ') 3 047 1 270 2 441 854 1 135 1 187 

Kurzarbeiter 1. Vj. 85 17 430 8 294 3
) 5 464 3199 2 122 ') 4 309 2 799 1 708 4 694 4 812 4 598 

4. Vj. 84 10 516 7 848 3
) 4 592 2 395 945 ') 2 890 2 348 1 115 3 004 2 894 1 993 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinhell Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 85 139 534 160 948 170 769 104 396 49 486 77 975 121 797 63 929 77 415 84 905 
4. Vj. 84 141 263 158 415 170 653 104 836 49 880 98147 78 797 120 371 64 248 77 471 86 471 

je 1000 1. Vj. 85 88 87 134 108 79 137 220 121 144 182 
Einwohner 4. Vj. 84 89 86 134 108 79 160 138 217 121 144 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 85 1 548 1 492 2 070 1 245 545 892 1 431 643 796 807 
-gehaltssumme 4. Vj. 84 1 805 1 686 2 186 1 520 658 1 419 1 069 1 655 807 956 929 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 85 45 38 49 48 45 46 48 41 42 39 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 51 42 51 58 52 57 54 55 50 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 85 10 018 10 682 11 852 6 971 2 619 3 937 4 509 4 213 3 816 2 757 
Eigenerzeugung') 4. Vj. 84 10 383 11 242 12197 8 515 2 904 4 299 4 697 9 686 4 588 3 937 2 921 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 1. Vj. 85 21 712 11 013 12 771 8 067 3152 4 588 5 525 5 007 4137 3 020 

4. Vj. 84 21 896 11 598 13 273 9 710 3 589 6 774 5 316 10 845 5 417 4 272 3 238 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 1. Vj. 85 2 258 1 527 5 988 2 445 418 1 669 1 785 1 711 1 534 783 
4. Vj. 84 2 531 1 542 5 851 3 786 590 2 036 1 882 4 510 2 270 1 621 855 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 1 .. Vj. 85 55 24 41 34 20 33 40 38 30 26 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 55 25 41 40 23 44 37 78 41 32 28 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 85 631 278 303 313 258 239 184 318 217 144 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 615 290 309 367 285 274 268 357 334 219 149 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 85 18 053 31 837 25 725 11 042 7 524 15 832 10958 11 218 7 262 6 308 7 540 
4. Vj. 84 19 389 33 220 30 201 11 573 8 367 16 535 11193 11 738 7 851 6 734 8 485 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 85 329 530 697 190 140 293 283 269 130 99 105 
Umsatz') 4. Vj. 84 701 1 288 1 231 418 245 570 504 413 154 253 263 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 85 340 220 275 000 518 702 50 982 402 127 189 222 118 306 61 306 83 276 110 091 
von Gästen 4. Vj. 84 343 895 412 639 616 785 197 399 56 320 414 675 186 062 127 330 71 779 96 532 153 964 

Fremdenübernach- 1. Vj. 85 532 000 980 835 1127536 147 192 711 703 361 395 254 988 109 193 142 572 218186 
tungen von Gästen 4. Vj 84 670 140 1101727 1 342205 412 256 147 261 700 030 339 881 272 721 128 814 162 283 274 486 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1. Vj. 85 162 000 197 817 451 649 16 972 390 408 141 962 75108 22 031 22 674 53 097 
außerhalb der Bundes- 4. Vj. 84 230 438 188 856 524 298 150 847 21 409 388 268 138 652 77 948 28 758 32 375 60968 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner .1. Vj. 85 1 358 2 152 3 580 951 4 715 2 583 1 867 837 1 077 1 896 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 1 669 2 364 4 168 1 692 927 4 538 2 203 1 950 963 1 197 2 333 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 85 14 608 11 078 16 693 10 278 6151 8 432 5 037 4 096 
fabrikneuer Pkw') 4. Vj. 84 13 469 12 267 18 780 10 005 4 353 3 466 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 85 377 159 400 170 97 277 186 174 80 133 104 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 84 263 83 245 157 125 249 123 121 90 101 . 88 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 85 963 349 1 270 715 627 1 835 1 329 1 274 613 1 005 904 
steuer und 1 Jahr 4. Vj. 84 655 178 761 643 787 1 615 860 867 673 744 747 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 85 222 149 50 22 13 20 14 16 64 6 1 
kommensteuer 4. Vj. 84 288 152 346 242 141 164 161 164 79 102 132 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 85 567 327 159 92 84 132 100 117 491 45 9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 718 325 1 076 992 891 1 065 1 123 1 173 592 752 1 123 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk. - 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf­
tigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. 
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Im Juli 1985 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung März 1985 

Gesundheitswesen 

Krankenhäuser und im Gesundheitswesen tätige Personen 1983 

Bildung und Kultur 

Berufliche Schulen am 14. September 1984 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe April 1985 
Verarbeitendes Gewerbe Mai 1985 
Index der Nettoproduktion im März 1985 
Index der Nettoproduktion im April1985 
Index der Nettoproduktion im Mai 1985 
Das Handwerk im 1. Vierteljahr 1985 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe März 1985 
Bauhauptgewerbe April 1985 
Ausbaugewerbe April 1985 
Hochbautätigkeit April 1985 
Hochbautätigkeit Mai 1985 
Hochbautätigkeit und Wohnungsbestand 1984 
Wohngebäude und Wohnungen nach Gebietseinheiten 1984 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel April 1985 
Großhandel Januar bis März 1985 
Ausfuhr des Landes Harnburg Januar bis März 1985 (Spezialhandel) 
Deutscher Außenhandelsverkehr über H;:Jmburg März 1985 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg April 1985 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 

1. Vierteljahr 1985 ( Generalhandel) 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg März.1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr April 1985 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Februar 1985 
Straßenverkehrsunfälle März 1985 
Straßenverkehrsunfälle April 1985 
Kraftfahrzeugbestand und Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 1984 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Apri I 1985 
Seeverkehr des Hamburger Hafens Dezember 1984 

Geld und Kredite 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 1. Vierteljahr 1985 

Öffentliche Finanzen 

. Steueraufkommen und Steuereinnahmen April 1985 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen Mai 1985 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke Mai 1985 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg Januar 1985 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .. Harnburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen. Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
'umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die .. langen. Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1984 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark. 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgefichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik-Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
tionsschluß noch nicht vor 

= gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröifentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

25. Mai1987 
Am 18. Oktober hat der Bundesrat dem Ge­
setz über eine "Volks-, Berufs-, Woh­
nungs-, Gebäude- und Arbeitsstättenzäh­
lung 1987" zugestimmt. Nach der Unter­
zeichnung durch den Bundespräsidenten 
wird damit formal der Weg frei für die Ver­
wirklichung eines Vorhabens, das seit 
1978 Verwaltungen, politische Gremien 
und Gerichte bis hin zum Bundesverfas­
sungsgericht beschäftigt hat und im über­
nächsten Jahr endgültig realisiert werden 
könnte. 
Worum geht es? Der Gesetzgeber strebt 
an, auf der Grundlage des "Volkszählungs­
gesetzes 1987" in diesem Jahr mit dem 
Stichtag 25. Mai eine Totalerhebung aller 
Einwohner mit ihren sozialen Merkmalen 
und Angaben über Wohnsitz, Beruf, Er­
werbstätigkeit, Lebensunterhalt, Schulab­
schluß, Ausbiidung und dem Weg zur Ar­
beit oder Ausbildung durch eine "Inventur 
vor Ort" vorzunehmen. 
Gleichzeitig erwartet er Angaben zur Woh­
nung des Haushalts, will alle Arbeitsstätten 
erfassen und ist bestrebt, diese Informatio­
nen in anonymer Form zu einem Struktur­
bild von Gesellschaft, Wirtschaft und Um­
welt in der räumlichen Gliederung für das 
gesamte Bundesgebiet bis hinunter zur 
Blockseite, dem Straßenabschnitt des 
Wohngebäudes, zu verbinden. 
Bund und Länder, vor allem aber die Kom­
munen, sollen mit diesen Daten in die Lage 
versetzt werden, ihre administrativen und 
politischen Entscheidungen sachgemäß 
zu fundieren und in einer Zeit extrem knap­
per Finanzmittel zu rationalen Lösungen zu 
gelangen. 
Grundsätzliche Auseinandersetzungen zu 
Fragen der "informationellen Selbstbe­
stimmung" des Bürgers und des Schutzes 
seiner Daten wie seiner privaten Sphäre 
haben den Vollzug der seit mehr als einem 
Jahrhundert in Deutschland als unproble­
matisch erachteten Volkszählung in den 
letzten Jahren ebenso verzögert wie Fra­
gen der Finanzverfassung oder die Diskus­
sion um Gefahr oder Nutzen der automati­
sierten Datenverarbeitung und revolutio­
närer Technologien. Im Jahr 1983 hat das· 
Bundesverfassungsgericht eine weit Ober 
die Statistik· hinausreichende Entschei­
dung gefällt, die ihren Bereich klar ab­
grenzt, gleichzeitig aber ihren besonderen 
Freiraum im gesellschaftlichen Rahmen 
definiert und die Bestätigung ihrer Bedeu­
tung für die soziale Gemeinschaft nach­
drücklich unterstreicht. 
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Hamburgs Bevölkerung, Tag- und Wirtschaftsbevölkerung sowie 
Bevölkerung der Region Hamburg von 1964 bis 1984 

Bevölkerung 

~~~~· ----------------------~2=82~5----------~~~~~--2781 
Bevölkerung .der Region Harnburg (+ 1,1 %) 

Bevölkerung Hamburgs (- 14,3 %) 

1 500 

1964 1966 1968 1970. 1972 1974 1976 1978 1980 1982 1984 

HiZ 10.1985 K 

Das Schaubild zeigt die unterschiedliche Entwicklung verschiedener Bevöl­
kerungskategorien für Hamburg und die Region in den vergangenen 20 Jah­
ren. Bemerkenswert ist der Rückgang der Bevölkerun~~n Hamburg selbst 
seit 1964 (über 14 Prozent), während die Bevölkerung R Hame1:1r~ seiest 
+9&4 noch geringfügig zunahm. 
Mit "Tagbevölkerung" bezeichnet man die Bevölkerung, die sich in der Regel 
tagsüber in Hamburg aufhält; sie ist definiert als "Bevölkerung plus Pendler­
saldo". "Wirtschaftsbevölkerung" ist ein Begriff aus den Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnungen, bei dem auch die Familien von Berufseinpendlern 
mitberücksichtigt werden; er ist definiert als "Bevölkerung plus doppelter 
Pendlersaldo" und unterstellt damit im Durchschnitt einen Angehörigen je 
Berufspendler. 

Man mag den ideologischen Streit der ver­
gangenen Jahre bedauern, sollte in dem 
Endergebnis für das "Informationszentrum 
Statistik" jedoch vor allem die positive 
Komponente sehen. Die Chance zum Neu­
anfang auf dem formal sicherer geworde­
nen Fundament ist groß;sie muß durch ei­
ne Übertragung der für Volkszählung und 
Mikrozensus gewonnenen Leitlinien auf 
das "Grundgesetz der Statistik" und alle 
Spezialnormen für diesen Bereich so bald 
als möglich genutzt werden. 
Der 25. Mai 1987 ist der Stichtag für eine 
statistische Erhebung und doch viel mehr. 
Er weist auf eine Zeitspanne der Bewäh­
rung für das Gemeinwesen, seine Bürger 
und alle seine Einrichtungen hin. Werden 
sie in der Lage sein, im demokratischen fö­
deralen Konsens gemeinsam eine Aufgabe 
der Zukunftssicherung zu meistern? 
Die Statistik ist Anlaß und Objekt: sie könn­
te von dem Erfolg einer Versachlichung be­
sonders stark profitieren. 

· Erhard Hruschka 

Statistik aktuell 

Ehescheidungen 1984 
Im vergangenen Jahr wurden von den Fa­
miliengerichten in Hamburg 5213 Ehen 
rechtskräftig geschieden. Die Zahl der 
Scheidungen lag damit um knapp fünf Pro­
zent über der des Jahres 1983 (4970), aber 
immer noch erheblich unter dem Höchst­
stand von 6107, der im Jahr 1975 nach dem 
damals noch gültigen alten Scheidungs­
recht registriert wurde. 
ln 1519 Fällen (29 Prozent) beantragte der 
Ehemann das Verfahren und in 3266 Fällen 
(63 Prozent) die Ehefrau. 428 Anträge 
(acht Prozent) gingen von beiden Ehepart­
nern aus. Bei jeder fünfzehnten der vom 
Mann und jeder zwölften der von der Frau 
beantragten Scheidung wurde die Ehe oh­
ne Zustimmung des Partners geschieden. 

Gut 17 Prozent der 1984 geschiedenen 
Eheleute waren gleichaltrig, bei über 64 
Prozent war der Mann und bei 18 Prozent 
die Frau älter. Der Anteil des Personenkrei-
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ses, bei dem der Altersunterschied zum 
Zeitpunkt der Scheidung mehr als 15 Jahre 
betrug, belief sich jeweils auf gut drei Pro~ 
zent. 
Jede fünfte Ehe war 1964 oder früher ge­
schlossen worden und hatte somit minde­
stens 20 Jahre bestanden; in 420 Fällen 
hatten die Eheleute bereits ihre Silberne 
Hochzeit gefeiert: Andererseits wurde fast 
jedes siebente Scheidungsurteil über Ehen 
gesprochen, die höchstens drei Jahre be­
standen. Die meisten Scheidungen entfie­
len auf Paare, die 1980 getraut wurden; 
sieben Ehen - genau soviel wie 1983 -, 
sind bereits im Jahr der Heirat wieder ge­
schieden worden. 
Von den geschiedenen Eheleuten hatten 
über die Hälfte keine Kinder unter 18 Jah­
ren, 32 Prozent hatten ein Kind, gut 15 Pro­
zent zwei und mehr Kinder. Insgesamt wa­
ren 3436 minderjährige Kinder von der 
Scheidung ihrer Eitern betroffen. 
Bei jeder zehnten Trennung hatte ein Part-· 
ner nicht die deutsche Staatsangehörig­
keit, in 88 Prozent der Fälle waren der Mann 
und die Frau Deutsche und lediglich zwei 
Prozent der insgesamt 5213 Scheidungen 
betraf eine reine Ausländerehe. 

Heinz Lohmann 

958 Erkrankungen 
an Salmonellose 
Im Jahr 1984 wurden von den Gesund­
heitsämtern in Harnburg aufgrunddes Bun­
desseuchengesetzes insgesamt 2347 Fäl­
le von übertragbaren Krankheiten (außer 
Tuberkulose) gemeldet, das waren 22 Pro­
zent weniger als vor fünf Jahren. 
Die häufigsten Krankheiten waren Salmo­
nellose mit 958 ( 1980 = 2001) und Virushe­
patitis mit 756 Fällen (1980 = 626). Auf die­
se beiden Krankheiten entfielen etwa drei 
Viertel der gemeldeten übertragbaren 
Krankheiten. 
Die Entwicklung der übertragbaren Krank­
heiten war 1984 gekennzeichnet von einer. 
Abnahme der Erkrankungen an Salmo­
nellose gegenüber 1980 um etwas über 50 
Prozent. Andere bekterielle Darmerkran­
kungen steigerten sich zahlenmäßig, so 
Shigellenruhr um 19 Prozent auf 68 Fälle 
und die übrigen Formen von Enteritis in­
fectiosa sogar von drei Fällen 1980 auf 232 
Fälle im Jahr 1984. Typhuserkrankungen 
wurden dagegen erheblich weniger gemel­
det (1984 = 18). 1980 waren ~s insgesamt 
47 Fälle .. 
Auffallend ist eine Erhöhung der Meningi­
tis-Meningoencephalitis-Erkrankungen 
alle Formen um 21 Prozent auf 251. Auch 
die Erkrankungen an Virushepatitis sind im 
Vergleich zu vorfünf Jahren um 21 Prozent 
gestiegen. Zu erwähnen ist noch der An­
stieg der Erkrankungen an Malaria (53 Fälc 
le) um etwa ein Fünftel (1980.= 44). 
Todesfälle aufgrund meldepflichtiger 
Krankheiten gab es im Jahr 1984 siebzehn, 
davon acht an Meningitis/Encephalitis, 
sieben an Virushepatitis und zwei an Sal­
monellose. 

Günther Wettern 
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Löhne und Arbeitszeiten 
in der Industrie 1984 
Im Jahr 1984 sind die Erhöhungen der ef­
fektiven Bruttoverdineste deutlich geringer 
ausgefallen als im Vorjahr. Ein männlicher 
Industriearbeiter erzielte einen durch­
schnittlichen Stundenlohn von 18,53 DM 
(plus 1 ,3 Prozent); dagegen betrug die 
Steigerung 1983 noch 3,4 Prozent. Bei den 
weiblichen Industriearbeitern hat sich der 
Stundenlohn zwar auf 13,07 DM {plus 2,4 
Prozent) erhöht, machte aber nur knapp die 
Hälfte der Vorjahressteigerung (5, 1 Pro­
zent) aus. 
Eine ähnliche Entwicklung ist bei den Brut­
towochenverdiensten festzustellen. Wäh­
rend die Steigerung bei den männlichen Ar­
beitnehmern 1983 noch 1,4 Prozent (747 
DM) betrug, lag sie nunmehr bei .1, 1 Pro­
zent (755 DM). 
Für weibliche Arbeitnehmer stieg der Wo­
chenverdienst von 508 DM auf 523 DM 
(plus 3,0 Prozent), blieb aber ebenfalls er­
heblich hinter der Steigerungsrate von 
1983 (plus 4,5 Prozent) zurück. 
Die Arbeitszeiten haben sich im Berichts­
jahr nur wenig geändert. Bei den männli­
chen Industriearbeitern verringerte sich 
die Anzahl der bezahlten Wochenstunden 
von 40,7 auf40,6 (minus0,2 Prozent), wäh­
rend bei den weiblichen ein leichter Anstieg 
von 39,7 auf 40,5 Stunden (plus 0,8 Pro­
zent) zu verzeichnen war. 

Heinz Steinke 

Personenkraftwagen in 
Norddeutschland ... 
Anfang 1985 wurde in den vier norddeut­
schen Ländern Schleswig-Holstein, 
Hamburg, Niedersachsen und Bremen 
ein Bestand von 4 811 600 Personen­
kraftwagen (einschließlich Kombifahr­
zeuge) ermittelt. Gegenüber dem Vor­
jahr erhöhte sich-trotzeiner Abnahme 
der Bevölkerungszahl im gleichen Zeit­
raum um 63 500 Personen - die Zahl 
der Pkw um 122 800 (2,6 Prozent); 1984 
gegenüber 1983 belief sich die Zunahme 
auf 103 300 (2,3 Prozent). 
Von der absoluten Zahl her, aber auch 
relativ verzeichneten die Flächenländer 
Schleswig-Holstein mit 24 400 Pkw (2,4 
Prozent) und Niedersachsen mit 81 700 
Pkw (2,9 Prozent) erheblich höhere Zu­
wächse als. die Stadtstaaten Harnburg 
(11 500 Pkw oder 2,0 Prozent) und Bre­
men (5200 Pkw oder 2,2 Prozent). ln den 
übrigen Bundesländern zusammen wur­
de ein Bestand von 20 516 400 Pkw und 
eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
um 2,8 Prozent (566 000 Pkw} festge­
stellt. Für das gesamte Bundesgebiet 
ergab sich somit für Anfang 1985 eine 
Zahl von 25 328 000 Personenkraftwa­
gen _: 2,8 Prozent mehr als ein Jahr zu­
vor. 1984 gegenüber 1983 betrug die 
Steigerungsrate 2, 7 Prozent. 
Vom 1.1.1984biszum 1.1.1985stieg 
die Relation "Pkw je 1000 der Bevölke­
rung" in den vier Küstenländern von 386 
auf 398. Die stärkste Motorisierung ver-

zeichnete Niedersachsen, 1985 erreich­
te dieser Wert 406 (1984: 393). Es folgte 
Schleswig-Holstein mit 401 (1984: 392) 
vor Bremen und Harnburg mit 370 bzw. 
368; 1984 betrugen die Werte für die bei­
den Stadtstaaten 356 bzw. 357. Die übri­
gen Bundesländer zusammen kamen 
auf eine Quote von 419 gegenüber 406 
im Jahr zuvor, und für das gesamte Bun­
desgebiet errechneten sich 415 Pkw je 
1000 der Bevölkerung ( 1984: 402). 

... und in der Region 
Harnburg 
Für die Region Harnburg (Hamburg und 
sechs Randkreise) wurde zum gleichen 
Zeitpunkt ein Bestand von 1 099 800 
Personenkraftwagen und eine Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr von 25 000 (2,3 
Prozent) Fahrzeugen ermittelt. 
ln den vier schleswig-holsteinischen 
Umlandkreisen Herzogtum Lauenburg, 
Pinneberg, Segeberg und Stormarn 
stieg die Zahl der Pkw um 8500 (2,4 Pro­
zent) und lag damit genau im Landes­
durchschnitt, in der Relation je 1000 der 
Bevölkerung mit 431 jedoch erheblich 
darüber, während die beiden nieder­
sächsischen Landkreise Harburg und 
Stade mit einer Zunahme von 5050 Pkw 
(3,3 Prozent) und einem Wert von 435 
Pkw je 1000 der Bevölkerung deutlich 
über dem Durchschnitt des Landes Nie­
dersachsen lagen. Die höchsten Be­
satzzahlen wiesen mit einer Zuwachsra­
te von 2,5 bzw. 3,5 Prozent der Land­
kreis Segeberg ( 460 Pkw je 1 000 der Be­
völkerung) und der Kreis Harburg (450 
Pkw je 1000 der Bevölkerung) auf. Es 
folgten der Kreis Stormarn mit einer Be­
satzzahl von 432 und einer Zunahme von 
3,2 Prozent vor den Kreisen Herzogtum 
Lauenburg und Stade (beide 418) und 
Zunahmen von 2,7 bzw. 3,1 Prozent. Der 
Kreis Pinneberg kam bei einer Wachs­
tumsrate von 2,6 Prozent auf 415 Pkw je 
1000 der Bevölkerung. 

Heinz Lohmann 

Höhere Umsätze im 
Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe 
Die verarbeitenden Betriebe des Nah­
rul!gS- und Genußmittelgewerbes in Harn­
burg (Betriebe von Unternehmen mit im all­
gemeinen 20 und mehr Beschäftigten) er­
reichten im ersten Halbjahr 1985 Umsätze 
in Höhe von 3,5 Milliarden DM (ohne Han­
delsware). Das Ergebnis des entsprechen­
den Vorjahreszeitraums wurde damit- bei 
leicht rückläufiger Beschäftigung (minus 
5,6 Prozent) - um 228 Millionen DM oder 
um sieben Prozent übertroffen. Besonders 
lebhaft entwickelten sich die Verkäufe an 
ausländische Abnehmer; sie erhöhten sich 
von 498 Millionen auf 649 Millionen DM 
(plus 30,4 Prozent). Die Umsätze auf dem 
lnlandsmarkt, die in diesem Bereich das 
Hauptgeschäft ausmachen, stiegen dage­
gen um 2,8 Prozent auf insgesamt 2,8 Mil­
liarden DM. 
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Deutlich über dem Ergebnis des ersten 
Halbjahres 1984 lagen die Umsätze der 
Hersteller von Mineralwasser und Limona­
den (plus 24,8 Prozent) und der Verarbeiter 
von Kaffee und Tee (plus 18,3 Prozent). 
Aber auch in der Fischverarbeitung (plus 
4,9 Prozent) und in der Fleischwarenindu­
strie (plus 3,1 Prozent) wurden Umsatz­
erfolge erzielt. 
Für die Hersteller von Futtermitteln (minus 
18,8 Prozent), von Süßwaren (minus 7,8 
Prozent), von Backwaren (minus 5,3 Pro­
zent) und die Brauereien (minus 5,8 Pro­
zent) ergaben sich dagegen im bisherigen 
Jahresablauf geringere Verkaufserlöse. 

Günther Neuß 

Höhere Auftragseingänge 
im Investitionsgüter­
gewerbe 

Die Betriebe des Verarbeitenden Ge­
werbes in Harnburg (von Unternehme·n 
mit im allgemeinen 20 und mehr Be­
schäftigten) verzeichneten in der Zeit 
vom Januar bis Mai 1985 Auftragsein­
gänge in Höhe von 6,6 Milliarden DM: Im 
Vergleich zur entsprechenden Vorjah­
reszeit bedeutet dies eine Zunahme um 
8,7 Prozent, wobei sich die ausländi­
schen Bestellungen mit einem Plus von 
23,6 Prozent besonders deutlich ver­
mehrten. Die Ordertätigkeit auf dem ln­
landsmarkt erhöhte sich demgegenüber 
nur um 2, 7 Prozent. 
Die Gesamtentwicklung beruhte fast 
ausschließlich auf einer guten Auftrags­
lage im· lnvestitionsgütergewerbe, das 
dem Wert nach um 17,4 Prozent höhere 
Eingänge verbuchte (Ausland plus 33,3 
Prozent, Inland plus 9,3 Prozent). Durch 
größere Aufträge für Umbauten erhöhte 
sich der Auftragseingang im Schiffbau 
um 82 Prozent. Auch der Maschinenbau 
(plus 17 Prozent), die Elektrotechnik 
(plus zehn Prozent) und die Feinmecha­
nik und Optik (plus 21,8 Prozent) lagen 
deutlich über dem Vorjahresniveau. Im 
Grundstoff- und Produktionsgüterge­
werbe erhöhte sich das Auftragsvolu­
men um 1,7 Prozent. Vermehrte Nach­
fragen waren vor allem für Erzeugnisse 
der chemischen Industrie zu verzeich­
nen (plus 6,1 Prozent). 
Nur das Verbrauchsgütergewerbe buch­
te geringere Auftragseingänge (minus 
18 Prozent). Größere Rückgänge im ln­
landsgeschäft (minus 20,5 Prozent) 
konnten durch leichte Zugänge auf dem 
Auslandsmarkt (plus 1,6 Prozent) nicht 
ausgeglichen werden. Günther Neuß 

Mehr Güter in die USA 
verschifft 
1984 stieg der seewärtige Versand von 
Gütern nach den Vereinigten Staaten 
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auf 1,2 Millionen Tonnen und erreichte 
damit weit mehr als das Doppelte der 
Menge des Vorjahres. Dieser erhebliche 
Zuwachs wurde allerdings nur zu einem 
geringen Teil durch erhöhte Exporte der 
Bundesrepublik Deutschland ausgelöst. 
Den Hauptanteil an dem verstärkten 
Verkehrsaufkommen hatte die über 
Harnburg abgewickelte Transitladung. 
So steigerte insbesondere die DDR ihre 
Lieferungen in die USA erheblich. Mit 
rund 750 000 Tonnen exportierte sie 
mehr als das Dreifache der Menge von 
1983. Die Transitgeschäfte der CSSR 
und Österreichs mit den USA bewegten 
sich zwar nicht auf diesem hohen Ni­
veau; gegenüber dem Vorjahr nahmen 
jedoch auch sie beträchtlich zu. 
Ein Blick auf die von Harnburg abgefah­
rene Ladung zeigt, daß in einer breiten 
Stückgutpalette Eisen- und Stahler­
zeugnisse eine überragende Position 
einnahmen. Mehr als eine halbe Million 
Tonnen dieser Güter (vor allem Bleche 
und Draht) wurden 1984 nach den Verei­
nigten Staaten verschifft. Daneben 
spielte insbesondere der Versand von 
Mineralölprodukten und von Düngemit­
teln eine Rolle. 

HorstSchlie 

Starke Rückgänge im 
Bauhauptgewerbe 

ln den acht Monaten dieses Jahres ist 
die Zahl der Beschäftigten in den etwa 
1200 Firmen des hamburgischen Bau­
hauptgewerbes gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres um 
durchschnittlich 13 Prozent auf gut 
22 300 gesunken. Von den Arbeitsplatz­
verlusten waren die Facharbeiter (minus 
zwölf Prozent), aber besonders die Wer­
ker und ungelernten Hilfskräfte mit 14 
Prozent betroffen. Wesentlich schwä­
cher (minus neun Prozent) waren dage­
gen die Rückgänge bei den kaufmänni­
schen und technischen Angestellten. 
Ein ebenfalls negatives Bild zeigt sich 
bei den a·uf Baustellen geleisteten Ar­
beitsstunden. Mit bedingt durch den 
strengen und langen Winter konnten im 
Betrachtungszeitraum knapp 17 Millio­
nen Stunden erbracht werden, was ei­
nem Rückgang von 21 Prozent ent­
spricht. Den stärksten Einbruch (minus 
48 Prozent) mußte der Wohnungsbau 
hinnehmen, im Gewerbebau wurden drei 
Prozent und im öffentlichen Bau 13 Pro­
zent weniger Arbeitsstunden registriert. 

Gesunkene Auftragseingänge - im 
Hochbau um 20 und im Tiefbau um 23 
Prozent -lassen zumindest eine kurzfri­
stige Besserung im hamburgischen 
Bauhauptgewerbe nicht erwarten. 

Rüdiger Lenthe 

Weniger Strom 
aus Erdgas 
Im Jahr 1984 lieferte die Hamburger Gas­
werke GmbH knapp 1, 7 Milliarden Kubik­
meter Erdgas mit einem Heizwert von 16,3 
Milliarden Kilowattstunden an Verbraucher 
innerhalb der Hansestadt. Gegenüber 
1983 ist das ein Rückgang von 16 Prozent. 
1983 wurden noch fast 38 Prozent des in 
Harnburg dargebotenen Gases im Elektri­
zitätswerk Moorburg- dem bis dahin größ­
ten Gasabnehmer in der Stadt eingesetzt. 
Dieses Kraftwerk liegt zur Zeit mit einem 
um 59 Prozent auf 313 Millionen Kubikme­
ter gesunkenen Gasverbrauch nur noch an 
dritter Stelle unter den Abnehmern. Rang 
eins nimmt jetzt die Gruppe der Privathaus­
halte ein, die 1984 551 Millionen Kubikme­
ter verbrauchten und damit zwölf Prozent 
mehr Gas benötigten als im Jahr zuvor. 

Ebenfalls deutlich zugenommen (um neun 
Prozent) hat mit einem Volumen von 492 
.Millionen Kubikmetern der Gasverbrauch 
im Verarbeitenden Gewerbe. 
Zusätzlich zur Abgabe an hamburgische 
Kunden lieferte die Hamburger Gaswerke 
GmbH 1984 rund 532 Millionen Kubikmeter 
Gas an Wiederverkäufer und Letztverbrau­
cher im Umland, so daß sich die gesamte 
Gasabgabe des Unternehmens auf rund 
2,2 Milliarden Kubikmeter belief. 

Rüdiger Lenthe 

Mehr Übernachtungen im 
Fremdenverkehr 

Seit Februar dieses Jahres zeigt der Frem­
denverkehr in Harnburg in den einzelnen 
Monaten positive Tendenzen im Vergleich 
zum Vorjahr. Das gilt selbst für den Juni, 
obwohl damals der Weltpostkongreß be­
reits ein deutliches Plus gebracht hatte. Bei 
den Gästeankünften ist ein Zuwachs von 
vier Prozent zu verzeich'nen; die Zahl der 
Übernachtungen stieg um 3,1 Prozent. Die 
günstige Entwicklung wurde durch den 
Auslandsreiseverkehr verursacht, wäh­
rend die Übernachtungen der lnlandsgä­
ste, die zwei Drittel des gesamten Aufkom­
mens ausmachen, nur stiegen. Die auslän­
dischen Besucher brachten dagegen ein 
Plus von fast neun Prozent. 
Bei den Übernachtungen waren die 
Wachstumsraten der für das Hamburger 
Seherbergungsgewerbe interessantesten 
Herkunftsländer zum Teil beträchtlich. So 
konnte für Reisende aus den USA eine 
Steigerung von 30 Prozent, aus Finnland 
von 27 Prozent, aus Norwegen von 20 Pro­
zent, aus Großbritannien von 17 Prozent, 
aus Schweden von 14 Prozent und aus Dä­
nemark von 10 Prozent registriert werden. 
Nennenswerte Rückgänge wiesen nur eini­
ge für den Fremdenverkehr Hamburgs zah­
lenmäßig weniger hervortretende Länder 
wie Belgien, Italien und die Schweiz auf. 

Er ich Walter 
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"Problemgruppen" unter den Arbeitslosen im Raum 
Harnburg im Vergleich zum Bundesgebiet 

1 Vorbemerkungen 
Im Rahmen des im Statistischen Landes­
amtes Harnburg sich im Aufbau befindli­
chen Arbeitsmarktinformations-Systems 
werden unter anderem Daten aus den 
Strukturerhebungen über Arbeitslose, die 

· von den Arbeitsämtern jeweils im Septem­
ber durchgeführt werden, gesammelt1). 
Aus diesem Material soll speziell die Ent­
wicklung und regionale Verteilung von Pro­
blemgruppen unter den registrierten Ar­
beitslosen untersucht werden. Die soge­
nannten Problemgruppen sind Arbeitslose, 
die wegen bestimmter arbeitsmarktbezo­
gener Merkmale in der Regel schwerer zu 
vermitteln sind. Dazu gehören vor allem Ar­
beitslose 
- ohne Berufsausbildung, 
- mit gesundheitlichen Einschränkungen, 
- im Alter über 55 Jahre sowie solche, 
-die über ein Jahr lang arbeitslos sind. 

''Seit 1982 werden die Strukturerhebungen als 
50prozen.tige Stichprobe durchgeführt, so daß sich 
für die hochgerechneten Eckzahlen Abweichungen 
zu den total erhobenen Monatsstatistiken ergeben 
können. 

Besonders schwierig gestaltet sich die 
Vermittlung, wenn mehrere dieser Merk­
male in einer Person zusammentreffen. Die 
Kumulierung von Problemgruppenmerk­
malen soll darum bei der Darstellung spe­
zielle Beachtung finden. Das Kriterium 
"über ein Jahr arbeitslos" tritt häufig nur als 
sekundäres Folgemerkmal zu den ersten· 
drei "klassischen" Problemgruppenmerk­
malen hinzu. Da die Chancen für eine Ver­
mittlung generell abnehmen, je länger eine 
Erwerbsperson arbeitslos war, kann aber 
auch die längerfristige Arbeitslosigkeit als 
Problemgruppenmerkmal eingestuft wer­
den. 

Methodisch ist es von Nachteil, daß regio­
nal für die einzelnen hier zu untersuchen­
den Untergruppen der Arbeitslosen keine 
verläßlichen spezifischen Arbeitslosen­
quoten ermittelt werden können, weil Zah­
len für vergleichbare Untergruppen in der 
Grundmasse der abhängigen Erwerbsper­
sonen nicht bekannt sind. Man muß sich 
aus diesem Grunde mit der Interpretation 
ihrer Anteile an der Gesamtzahl der Ar-

beitslosen begnügen2). 
Darüberhinaus ist anzumerken, daß in die­
sem Beitrag nur die Struktur des Arbeitslo­
senbestands untersucht wird. Ein vollstän­
diges Bild von der Situation der Problem­
gruppen am Arbeitsmarkt würde sich erst 
durch eine zusätzliche Analyse der Zu- und 
Abgänge und der durchschnittlichen Dauer 
der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Grup­
pen ergeben. Da diese Angaben nicht 
greifbar waren, wurde ersatzweise unter­
sucht, wie sich die einzelnen Merkmale auf 
den Anteil der über ein Jahr Arbeitslosen im 
Bestand auswirken. 

21Zum Versuch einer Berechnung und Analyse von 
problemgruppenspezifischen Arbeitslosenquoten 
für das Bundesgebiet vergleiche: Cramer, Ulrich: 
Multivariate Analyse von Arbeitslosenquoteri. ln: 
Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsfor­
schung 3/84. Der Aufsatz ist auf Harnburg wegen 
der hohen Berufspendlerverflechtungen mit dem 
Umland nicht übertragbar. 

Schaubild 1 Häufigkeit von Problemgruppenmerkmalen unter den registrierten Arbeitslosen in Hamburg, 
in den benachbarten Arbeitsamtsbezirken und im Bundesgebiet 1974 bis 1984 

Septemberwerte 

Anteil von Arbeitslosen mit den Merkmalen: 
mit gesundheitlichen 

ohne Berufsausbildung Einschränkungen über 55 Jahre über ein Jahr arbeitslos 
Prozent Prozent Prozent Prozent 
65 35 35 35 

60 30 30 

55 25 25 25 

20 20 

15 15 15 

40 10 10 

35 
-- Harnburg 

- - - benachbarte Arbeitsamtsbezirke 

-- Bundesgebiet 

0 

1974 '76 '84 1974 '76 '82 '84 '78 '80 
Jahre 

'82 '78 '80 
Jahre 

'82 '84 1974 '76 '78 '80 
Jahre 

'82 '84 1974 76 '78 '60 
Jahre 

Quelle: Seprember·Strukturerhebungen der Arbeitsämter 2/3855K 
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Schaubild 2 Häufigkeit von Problemgruppenmerkmalen unter den registrierten Arbeitslosen im Raum Harnburg 1984 

Septemberwerte 

Anteil von Arbeitslosen mit den Merkmalen' 

a) ohne Berufsausbild~ng 

c} 55 Jahre und älter 
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b) mit gesundheitlichen Einschränkungen 

-~ - -=. - . : 
- . 

d} über ein Jahr arbeitslos 

-~ - -- . 
~ . - . 

2/3 856 K 
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e) Dienststellenbezirke der Arbeitsverwaltung 
im Raum Harnburg 

~ - -- --- -- -

---· Arbeitsamtsbezirk Harnburg 
--- Grenze von benachbarten Arbeitsamtsbezirken 
--- Grenze von Hauplamts· und Nebenstellenbezirken 

e Sitz von Arbeitsämtern und Hauptstellen 
Sitz von Nebenstellen 

2 Häufigkeit von Problem­
gruppenmerkmalen unter 
den Arbeitslosen 

Im September 1984 hatten im Raum Harn­
burg ( Harnburg plus benachbarte Arbeits­
amtsbezirke) ca. 50 Prozent aller Arbeits­
losen keine abgeschlossene Berufsausbil­
dung, 14 Prozent unterlagen für ihren Ar­
beitseinsatz gesundheitlichen Einschrän­
kungen, acht Prozent waren über 55 Jahre 
alt und 31 von hundert Arbeitslosen warte­
ten bereits über ein Jahr lang auf die Ver­
mittlung in einen Arbeitsplatz. 
Wenn man diese vier Prozentsätze addiert, 
ergibt sich eine Zahl von 1 03. Der Anteil von 
Arbeitslosen mit einem oder mehreren Pro­
blemgruppenmerkmalen betrug 1984 aber 
"nur" 69 Prozent. Die große Differenz zwi­
schen diesen beiden Zahlen deutet darauf 
hin, in welchem Umfang Merkmalshäufun­
gen, die im folgenden Abschnitt dargestellt 
werden, tatsächlich vorkommen müssen. 

Sc h a u b i I d 1 gibt die zeitliche Entwick­
lung der Häufigkeit der vier Problemgrup-

. penmerkmale unter den Arbeitslosen seit 
1974 in Harnburg und im Vergleich dazu in 
den angrenzenden Arbeitsamtsbezirken 
und im Bundesgebiet wieder. Auffällig ist 
die ungünstige Entwicklung des Anteils von 
Arbeitslosen ohne Berufsausbildung in 
Hamburg, der seit 1980 ständig über dem 
~undesdurchschnitt liegt. Bei Arbeitslosen 
mit gesundheitlichen Einschränkungen 
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und bei.älteren Arbeitslosen sind in Harn­
burg jedoch recht niedrige Prozentsätze zu 
verzeichnen. Beide Merkmale weisen seit 
1979 in allen drei Gebieten rückläufige An­
teile auf. Im Gegensatz dazu ist der Anteil 
der über ein Jahr Arbeitslosen seit 1974-
mit einer kurzen Unterbrechung um 1980-
in allen drei Gebieten ständig gestiegen. 
Bis 1982 hatte Harnburg unterdurch­
schnittliche Anteile, liegt aber in 19841eicht 
über dem Bundesdurchschnitt, was auf ei­
nen besonders starken Anstieg der über 
ein Jahr Arbeitslosen in Harnburg in den 
letzten zwei Jahren zurückzuführen ist. 

Von besonderem Interesse ist die kleinräu­
mige Verteilung der Häufigkeit von Pro­
blemgruppenmerkmalen im Raum Harn­
burg, um mögliche Stadt-Umlanddifferen­
zierungen erkennen zu können. Schau­
b i I d 2 gibt die Merkmalsanteile nach 
Dienststellenbezirken für das Jahr 1984 
wieder. 
Fürdie Merkmale "ohne Berufsausbildung" · 
und "über ein Jahr arbeitslos" treten gene­
rell niedrige Anteile im nahen Umland ge­
genüber sehr hohen Werten in Harnburg 
hervor, während im allgemeinen mit wach­
sender Entfernung zu Harnburg wieder et­
was höhere Anteile zu beobachten sind. Es 
ist darauf hinzuweisen, daß die hohen An-

. teile von Arbeitslosen ohne Berufsausbil­
dung in Harnburg zum Teil durch die hier 
überdurchschnittlich hohen Anteile von un­
gelernten Ausländern unter den Arbeitslo­
sen verursacht werden. 

Bei dem Merkmal "55 Jahre und älter" ist ei­
ne ähnliche Verteilung mit umgekehrtem 
Vorzeichen- das heißt, mit höheren Antei­
len für das nahe Umland - festzustellen. 
Dieinterpretation dieses Befundes ist we­
gen fehlender Zusatzinformationen nicht 
eindeutig. Am wahrscheinlichsten ist fol­
gende Erklärung: Im nahen Umland könn­
ten für ältere Arbeitnehmer annähernd die 
gleichen altersspezifischen Arbeitslosen­
quoten gelten wie in den übrigen Dienst­
stellenbezirken. Da die durchschnittlichen 
Arbeitslosenquoten jedoch in den an Harn­
burg angrenzenden Dienstellenbezirken 
relativ niedrig sind3), schlagen hier ältere 
Arbeitslose in der Gesamtmasse stärker 
durch. Für Arbeitslose mit gesundheitli­
chen Einschränkungen sind keine eindeu­
tigen Unterschiede zwischen Kernstadt 
und Umland festzustellen. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß das nahe Umland hinsichtiich der do­
minierenden Problemgruppenmerkmale 
"ohne Berufsausbildung" und "über ein 
Jahr arbeitslos" im Gegensatz zu Harnburg 
günstigere Werte aufweist. Dies unter­
stützt die schon früher4) getroffene Einord­
nung dieser Dienststellenbezirke in einem 
hinsichtlich der Arbeitsmarktsituation bes­
seren Bewertungstyp. 

3 Mehrfachbetroffenheit 
durch Problemgruppen­
merkmale 

Die bisher dargestellten Häufigkeilen der 
einzelnen Problemgruppenmerkmale ge­
hören zum laufenden Veröffentlichungs­
programm aus den Arbeitsmarktstatisti­
ken. Dagegen ist. die Darstellung dieser 
Merkmale unter Berücksichtigung von 
Merkmalshäufungen nicht üblich. Die Ar­
beitsverwaltung hat dem Statistischen 
Landesamt Harnburg hierüber internes 
Material zur Verfügung gestellt. Die Daten 
liegen in einer sachlichen Gliederung vor, 
die der Vorspalte von Tabe II e 1 ent­
spricht, und zwar für alle Jahre ab 1974 dif­
ferenziert nach dem Geschlecht der Ar­
beitslosen und nach Arbeitsamtsbezirken. 
Aus diesem Material wird hier hauptsäch-

. lieh ein Ausschnitt von 1980 bis 1984 in der 
Gebietsgliederung Hamburg, Summe der 
benachbarten Arbeitsamtsbezirke · und 
Bundesgebiet präsentiert. Für die Kenn­
zeichnung ·der Problemgruppenmerkmale 
werden im Text und in den Tabellen folgen-

. de Abkürzungen verwendet: 

oA = ohne Berufsausbildung 
GE = mit gesundheitlichen Einschränkun­

gen 
ü55 = über 55 Jahre alt 
ü1 J =über 1 Jahr lang arbeitslos. 

31Vergleiche: Berger, Sigrid und Müller, Joachim: 
Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit im 
Raum Harnburg von 1980 bis 1984. ln: Harnburg in 
Zahlen, Heft 7.1985. 

41Ebenda. 
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Tabelle 1 

a) 

Mehrfachbetroffenheit der registrierten Arbeitslosen durch Problemgruppenmerkmale 

'Absolutzahlen 

I HAMBURG ANGRENZENDE ARBEITSAMTSBEZIRKE BUNDESGEBIET 
I MERKMALE j--------------------------------------·-j----·--_;--------------------------------j------------------------------.-------·--1 
I 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 1984 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 1984 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 1984 1 
--------------------------------- l---------------------------------------l---------------------------------------l---------------------------------------1 

4 MERKMALE VORHAN[IEN 
DA + GE + UE55 + UE.tJ 

3 MERKMALE VORHANDEN 
OA + GE + UE55 
OA + GE + UE1J 
DA + UE55 + UE1J 
GE + UE55 + UE1J 
SUMME 3 MERKMALE 

2 MERKMALE VOmiAN[IEN 
DA + GE 
DA + UE55 
OA + UEl.J 
GE + UE55 
GE + UE1J 
UE55 + UE1J 
SUMME 2 MERKMALE 

SUMME 2-4 MERKMALE 

1 MERKMAL VORHANDEN 
DA 
GE 
UE55 
UE1J 
SUMME 1 MERKMAL 

SUMME 1-4 MERKMALE 

I I I I 
I I I I 
1 2:~4 193 26c'J 368 5401 326 353 '•78 484 4981 15516 16716 20456 25244 300121 
I I I I 
I I I I 
1 337 397 398 360 4201 468 491 486 416 450! 20990 23832 22746 23954 218121 
1 589 693 1212 2048 25281 786 1181 2054 1968 24161 36902 48302 71212 95332 986341 
1 198 200 384 672 10161 146 214 334 538 7061 8638 10517 16224 23470 330681 
1 214 156 218 272 3601 225 229 284 308 4501 9866 10990 14568 17524 224241 
1 1338 1446 2212 3352 43241 16:?5 2115 3158 3230 40221 76396 9~641 1247'50 160280 1759381 
I I I I 
I I I I 
I 16'51 2439 2534 2556 26221 :::!383 2824 311'+ 2192 21541 8B377 106074 108140 101B88 875621 
I 452 719 868 1212 14301 347 574 7BB 886 10021 17941 26633 32870 36528 371121 
1 605 1192 4288 7852 119681 489 1216 3734 5726 61581 23739 49102 126202 215830 2386181 
1 371 433 422 474 4301 391 448 506 530 4921 17093 20046 21464 23184 229261 
1 276 357 712 994 14061 403 649 1256 1302 16341 18121 23998 38158 52644 575061 
1 230 195 380 590 8201 131 197 308 464 6941 6779 7971 12870 17658 264761 
1 3595 5335 9204 13678 186761 4144 5908 9706 11100 121341 172050 233824 339704 447732 4702001 
I I I I 
1 5157 6974 11682 17398 235401 6095 8376 13:~42 1-'+814 166541 263962 344181 48'•910 633256 6761501 
I I I I 
I I I I 
1 6955 14300 19248 23112 232581 5911 11550 15512 16118 154661 231844 407125 544:::!64 562208 5112861 
1 1237 1661 2100 1800 20821 1905 2413 2998 2442 24021 58445 73333 87182 83538 759641 
1 615 766 1082 1356 15781 382 613 920 1080 12221 16805 23574 30426 35254 396661 
1 425 840 2454 5434 74961 603 1252 3308 5660 68741 20541 35790 86450 160952 1949581 
1 9::!3::! 17567 24972 31702 344141 8801 15829 22739 25300 259641 327635 539822 748322 841952 8218741 
I I I I 
1 14389 24541 36654 '•9100 579541 14896 24204 36080 40114 426181 591597 804003 1233232 1'•75208 149802'•1 
I I I I 

I OHNE [liESE MERKMALE I 6341 9763 17226 22092 217701 7060 12436 196'!8 23326 239021 231104 372393 58~)406 658692 6449841 
l---------------------------------l---------------------------------------1---------------------------------------l-----------------------------------------l 
! --=-~-=-~-=-=-~-~-~---------------~--=~:=~---=~=~~---~=~~~---~~~~=---:~:=~~--=~~:~---=~~~---:::=~---~=~~~---~~==~~-~==:~~-~==~=~~-~~-=~~~-~==~~~-=~~~~~~ 

b) 

I 
I 
I 

MEF~KMALE 

1--------------------------------
1 
I 4 MERKMALE VORHAN!IEN 

OA + GE + UE55 + UE1J 

3 MERKMALE VORHAN[IEN 
OA + GE + UE55 
DA + GE + LJE1J 
OA + UE55 + UE1J 
GE + UE55 + IJElJ 
SUMME 3 MERKMALE 

2 MERKMALE VORHANDEN 
OA + GE 
OA + IJE55 
DA + UE1~l 

GE + UE55 
GE i· UE1J 
UE55 + UE1.l 
SUMME 2 MERKMALE 

SUMME 2-4 MERKMALE 

1 MERKMAL VORHANDEN 
DA 
GE 
UE55 
UE1J 
SUMME 1 MERKMAL 

SUMME 1-4 MERKMALE 

Prozentanteile 

f HAMBURG I ANGRENZENDE ARE!EITSAMTSBEZIRKE I BUNTtESGEE!IET I 
1---------------------------------------l--·------------------"-----------------------l---------·---------------------------------l 
1 1980 1 1981 1 1982 1 1903 1 1984 1 1900 1 1981 1 198:~ 1 1983 1 1984 1 1980 1 1'181 1. 1982 I 1983 1 1.984 1 
-----------------------------------------1---------------------------·----------------·--------- -1·----------------------------------------------l 

1.13 

1.63 
2.84 

.96 
1.03 
6.45 

7.96 
2.18 
2.92 
1.79 
1.33 
1.11 

.56 

1.16 
2.02 

.58 

.45 
4.22 

7.11 
2.10 
3.47 
1.26 
1.04 

.57 

.49 

.74 
2.25 

.71 

.40 
4.11 

4.70 
1.61 
7.96 

.78 

.52 

.51 
2.88 

.94 

.38 
'+.71 

I I I 
I I I 

.681 1.48 .96 .86 .76 .751 1.89 1.33 1.1::! 1.18 1.401 
I I I 
I I I 

.531 2.13 1.34 .87 .66 .681 2.55 1.90 1.25 1.12 1.021 
3.171 3.58 3.22 3.69 3.10 3.631 4.49 3.(14 3.92 4.'+7 4.601 
t.271 .66 .so .6o .es 1.061 1.m:; .04 .o9 1.10 1. .5'• 1 

.451 1.02 .62 .51 -49 .681 1."20 .87 .80 .82 1.051 
5.421 7.40 5.77 5.67 5.09 6.051 9.29 7.45 6.06 7.51 0.211 

I I I 
I I I 

3.59 3.291 10.85 7.71 5.59 3.46 3.241 10.74 8.44 5.95 4.77 4.091 
1.70 1.791 1.58 1.57 1.41 1.40 1.511 2.18 2.12 1.81 1.71 1.731 

11.03 15.011 2.23 3.3::! 6.70 9.03 9.261 2.89 3.91 6.94 10.11 11.131 
.67 .'541 1.78 1.::!2 .91 .84 .741 2.0(1 1.60 1.18 1.09 1.071 

1.32 1.40 1.761 1.0'• 1.77 2.25 2.05 2.461 2.20 1.(11 2.10 2.47 2.681 
.71 .83 1.031 .60 .54 .55 .73 1.041 .82 .63 .71 .83 1.2'+1· 

17.29 15.55 17.08 19.::!1 23.431 18.87 16.12 17.42 17.50 18.241 20.91 18.61 18.68 20.98 21.941 
I I I 

24.88 20.33 21.68 24.44 29.531 27.76 22.86 ::!3.94 ::!3.35 25.041 32.08 27.39 26.66 29.68 31.551 

33.55 
5.97 
2.97 

41.69 
4.84 
2.23 

3'5.72 
4.06 

I I I 
I I I 

32.46 29.171 26.92 31.52 27.04 25.41 2:5.251 28.18 32.40 29.93 26.35 23.061 
2.53 2.611 8.68 6.5'1 5.38 3.85 3.611 7.10 5.84 4.79 3.91 3.541 

2.01 1.90 1.981 1..74 1.67 1.65 1.70 1.841 2.04 t.BB 1.67 1.65 1.851 
2.05 2.45 4.55 7.63 9.401 2.75 :~.42 5.94 8.92 10.331 2.50 2.85 1+.75 7.54 9.101 

44.53 51.21 46.35 44.53 43.171 40.08 43.20 40.80 39.08 39.031 39.02 42.97 41.15 39.46 38.351 
I I I 

69.41 71.54 68.03 68.97 72.691 67.84 66.06 64.74 63.23 64.071 71.91 70.36 67.81 69.13 69.901 
I I I I 

I OHNE DIESE MERKMALE 1 30.59 28.46 31.97 31.03 27.311 32.16 33.94 3'5.26 36.77 35.931 28.09 29.64 3::!.19 30.87 30.101 
l---------------------------------1----------------------------------------l---------------------------------------l----------------------------------------l 
I I N S GE S A M T 1 100.00 100.00 100.00 100.00 100.001 100.00 100.00 100.00 100.00 100.001 100.00 100.00 100.00 100.00 100.001 
I -···-·---····--···'" ···-·--·-··-··-·---·-··-··-···---··---------·----~-------···---·-·-·-~··-····-·--···-----·-·--·- ·---· ··----·-·------·-·--.. ··-·---·--·--·---·--·-·---··-·--·-·--·-----·---··---·---· .. ·--·-·--·-·----~ --·-·--·""·--

c) Meßzahlen 1980 ~ 100 

I 1 HAMBURG I ANGRENZENDE ARBEITSAMTSBEZIRKE I BUNDESGEFIIET I 
I MERKMALE 1---------------------------------------1---------------------------------------1---------------------------------------1 
I 1 1980 1 1981 I 1982 I 1983 1 1984 1 1980 1 1981 I 1982 I 1983 1 1984 1 1980 1 1981 I 1982 I 1983 1 1984 1 
---------------------------------1--------------------------------------~---------------------------------------l---------------------------------------l 

4 MERKMALE VORHANDEN 
OA + GE + lJE55 + UE1J 

3 MERKMALE VORHANDEN 
OA + GE + UE55 
DA + GE + UElJ 
OA + UESS + UE1J 
GE + UE55 + UE1J 
SUMME 3 MERKMALE 

I I I I 
I I I I 
I l.OO.O 02.5 113.7 157.3 230.01 100.0 108.3 1'16.6 148.5 152.81 100.0 107.7 131.0 162.7 193.41 
I I I I 
I I I I 
1 100.0 117.8 110.1 106.8 124.61 1oo.o 104.9 103.8 80.9 96.21 100.0 113.5 108.4 114.1 103.91 
1 100.0 117.7 205.8 347.7 429.21 100.0 150.3 261.3 250.4 307.41 100.0 130.9 193.0 258.3 267.31 
1 100.0 101.0 193.9 339.4 513.11 100.0 146.6 228.8 368.5 483.61 100.0 121.8 187.8 271.7 302.81 

100.0 72.9 101.9 127.1 168.21 100.0 101.0 126.2 136.9 200.01 100.0 111.4 147.7 177.6 227.31 
100.0 108.1 165.3 250.5 323.21 100.0 130.2 194.3 198.8 247.51 100.0 122.6 163.3 209.8 230.31 

I I I 
2 MERt\MALE VORHAN[IEN I I I 
DA+ GE 100.0 11t7.7 153.5 154.0 158.81 100.0 11.8.5 1.30.7 92.0 90.41 100.0 120.0 122.4 115.3 99.11 
OA + UE55 100.0 159.1 192.0 268.1 316.41 100.0 165.4 2;!7.1 255.3 288.81 l.OO.O 148.4 1EI3.2 203.6 206.91 
DA + UElJ 100.0 197.0 708.8 1297.9 1978.21 100.0 248.7 763.6 1171.0 1259.31 100.0 206.8 531.6 909.2 1005.21 
GE+ UE55 100.0 116.7 113.7 127.8 115.91 100.0 114.6 129.4 135.5 125.81 100.0 117.3 125.6 135.6 134.11 

I GE + UE1J 100.0 129.3 258.0 360.1 509.41 100.0 161.0 311.7 323.1 405.51 100.0 132.4 210.6 290.5 317.31 
I UE55 + UE1J 100.0 84.8 165.2 256.5 356.51 100.0 150.4 235.1 354.2 '529.8! 100.0 117.6 189.9 260.5 390.61 
I SUMME 2 MERKMALE 100.0 148.8 256.7 381.5 520.91 100.0 142.6 234.2 267.9 292.81 100.0 135.9 197.4 260.2 273.31 
I I I I 
I SUMME 2-4 MERKMALE 100.0 135.2 226.5 337.4 456.51 100.0· 137.4 218.9 243.1 273.21 100.0 130.4 183.7 239.9 256.21 
I I I I 
I 1 MERKMAL VORHANDEN I I I 
I OA 100.0 205.6 276.8 332.3 334.41 100.0 195.4 262.4 272.7 261.61 100.0 175.6 234.8 242.5 220.51 
I GE 100.0 134.3 176.9 145.5 168.31 100.0 126.7 157.4 128.2 126.11 100.0 125.5 149.2 142.9 130.01 
I UE55 100.0 124.6 175.9 220.5 256.61 100.0 160.5 240.8 282.7 319.9! 100.0 140.3 181.1 209.8 236.01 
I UElJ 100.0 197.6 577.4 1278.6 1763.81 100.0 207.6 548.6 938.6 1140.01 100.0 174.2 420.9 783.6 949.11 
I SUMME 1 MERKMAL 100.0 190.3 270.'5 343.4 37::!.81 100.0 179.8 258.4 287.5 295.01 100.0 164.8 228.4 257.0 250.91 
I I I I 

·I SUMME 1-'• MERKMALE 100.0 170.6 254.7 3tt1.2 402.81 100.0 162.5 242.2 269.3 286.11 100.0 1'+9.4 208.5 249.4 253.21 
I I I I 
I OHNE [liESE MERKMALE 100.0 154.0 271.7 :~40.4 343.:~1 100.0 176.1 :-!78.3 330.4 338.61 100.0 161.1 2~i3.:~ 28:"j.O 279.11 
1----------------------------------l-----------------------------------------l-·-------------·---·----------------------·----l--------------------------------·-------------l 
I I N S GE S A M T I 100.0 165.5 259.9 31+3.4 384.61 100.0 166.9 253.8 288.9 303.01 100.0 1~2.7 221.1 259.4 260.51 
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Wie an der Vorspalte zu Tabe II e 1 
nachvollzogen werden kann, läßt sich die 
Gesamtmasse der Arbeitslosen mit. Hilfe 
der vier Problemgruppenmerkmale unter 
Berücksichtigung aller möglichen Mark­
malskombinationen in 16 Gruppen eintei­
len: 
eine Gruppe, auf die alle vier Merkmale zu­
treffen, vier Gruppen mit jeweils drei Merk­
malen, sechs Gruppen mit jeweils zwei 
Merkmalen, vier Gruppen mit nur einem 
Merkmal, eine Gruppe ohne Problemmerk­
male. 
Von diesen 16 Gruppen entfielen in Harn­
burg 1984 auf folgende sechs Merkmals­
kombinationen die höchsten Anteile (ver­
gleiche im einzelnen Tabe II e 1 b) : 

Merkmals-
Prozent kombination 

oA 29,2 
ohne Problem-
gruppenmerkmale 27,3 
oA + ü1J 15,0 

ü1J 9,4 
oA + GE 3,3 
oA + GE + ü1J 3,2 

Die ersten vier Positionen repräsentieren 
über 80 Prozent aller Arbeitslosen in Harn­
burg. Sie sind nur durch die Merkmale "oh­
ne Berufsausbildung" und "über ein Jahr 
arbeitslos" gekennzeichnet bzw. tragen 
überhaupt keine Problemmerkmale. 
Im Bundesgebiet haben genau die gleichen 
Gruppen die höchsten Anteilswerte, bei ei­
ner leichten Modifizierung der Rangord­
nung und mit einer ähnlichen Größenord­
nung der Anteile. ln den an Hamburg an­
grenzenden Arbeitsamtsbezirken liegt 
ebenfalls eine ähnliche Struktur vor. 
Die Veränderungen in der Besetzung der 
16 Gruppen von 1980 bis 1984 können der 
Tabe II e 1 c entnommen werden. ln 
Hamburg ist in allen Gruppen eine Zunah­
me des Bestandes seit 1980 festzustellen. 
Die sechs Merkmalskombinationen mit 
dem höchsten Zuwachs waren in Hamburg: 

Prozen-· 
Absolutzahl tuale 

Merkmals- Verän-kombination 

,;:~~~~ 1980 1984 

oA + U1J + 1 878 605 11 968 

ü1J + 1_ 664 425 7 496 

oA + ü55 + ü1J 41"3 198 1 016 

GE+ ü1J 409 276 1 406 

oA + GE + ü1J 329 589 2 528 

ü55 + ü1J 257 230 820 

Arbeitslose insgesamt + 285 20 730 79 724 

Es handelt sich dabei ausnahmslos um 
Gruppen mit dem Merkmal "über ein Jahr 
arbeitslos". Die Reihenfolge der ersten 
sechs Gruppen mit den höchsten Zunah­
men seit 1980 ist im Bundesgebiet und in 
den an Hamburg angrenzenden Arbeits­
amtsbezirken identisch, sie weicht nur ge­
ringfügig von der Reihenfolge in Hamburg 
ab; die prozentualen Zunahmen sind aber 
in beiden Vergleichsgebieten im allgemei­
nen niedriger als in Hamburg. 
Im Gesamtüberblick der Gruppen in Ham­
burg(Tabelle 1 b) fälltauf,daßKumu­
lationen von drei oder sogar vier Merkma-· 
len relativ selten sind (1984 insgesamt nur 
sechs Prm::ent). Allerdings trifft die Kombi­
nation von zwei Merkmalen bei 23 Prozent 
aller Arbeitslosen zu und die Betroffenheit 
durch nur ein Merkmal gilt für 43 Prozent. 
Dem stehen nur 27 Prozent Arbeitslose oh­
ne Problemgruppenmerkmale gegenüber . 

. Das heißt, fast drei Viertel des Arbeitslo­
senbestands in Hamburg unterlagen 1984 
erschwerten Vermittlungsbedingungen 
durch wenigstens ein Problemgruppen­
merkmaL Dieser hohe Anteil ist übrigens 
seit 1977 in Hamburg fast unverändert und 
schwankt um 70 Prozent, obwohl sich in der 
Zwischenzeit in den Anteilen der Einzel­
gruppen bedeutsame Verschiebungen er­
geben haben. Im Bundesgebiet liegt der 
Anteil von Arbeitslosen mit wenigstens ei­
nem Problemgruppenmerkmal ähnlich 
hoch wie in Hamburg, in den angrenzenden 
Arbeitsamtsbezirken im Durchschnitt et­
was niedriger. 

4 Anteil der über ein Jahr 
Arbeitslosen 

Zur Beurteilung der Schwierigkeiten bei 
der Vermittlung von Arbeitslosen mit be­
stimmten Problemgruppenmerkmalen 
kann der Anteil der über ein Jahr Arbeitslo-

sen an den einzelnen Gruppen herangezo­
gen werden. Da durch diese Anteilsberech­
nung das Merkmal "über ein Jahr arbeits­
los" als viertes Gruppierungsmerkmal ent­
fällt, reduzieren sich die in Abschnitt 3 be­
trachteten 16 Gruppen auf _acht: 
eine Gruppe mit drei Merkmalen, (oA +GE 
+ ü55), 
drei Gruppen mit jeweils zwei Merkmalen, 
drei Gruppen mit jeweils einem Mer~mal, 
eine Gruppe mit keinem der drei verbliebe­
nen Merkmale. 
Jede dieser acht Gruppen teilt sich in zwei 
Untergrupen auf mit den Merkmalen: 
"über ein Jahr arbeitslos" 
"bis ein Jahr arbeitslos". 
Daraus lassen sich für die oben genannten 
acht Gruppen die Anteile der über ein Jahr 
Arbeitslosen leicht errechnen. Sie wurden 
in Tabe II e 2 in Abhängigkeit von der 
Zahl der kombinierten Merkmale entspre­
chend der vorstehenden Übersicht darge­
stellt. Bei der Gruppe mit den drei Merkma­
len oA + GE + ü55 betrug der Anteil der 
über ein Jahr Arbeitslosen 1984 in Harn­
burg 56 Prozent, bei zwei Merkmalen im 
Durchschnitt 47 Prozent, bei einem Merk­
mal 35 Prozent; wenn keines der drei ver­
bliebenen Merkmale zutraf, betrug der An­
teil der über ein Jahr Arbeitslosen in Harn­
burg nur 26 Prozent. Die Reihe dervier Pro­
zentsätze läßt folgende Interpretation zu: 

Je mehr Problemgruppenmerkmale kumu­
liert auftreten, um so höher ist der Anteil der 
über ein Jahr Arbeitslosen und um so grö­
ßer sind offenbar auch die Schwierigkei­
ten, diese Arbeitslosen noch zu vermitteln. 
Die Langfristarbeitslosigkeit ist bei Häu­
fung von Problemgruppenmerkmalen vor­
programmiert und Übergänge aus der Ar­
beitslosigkeit in den Ruhestand, in den Be­
zug von Invalidenrente oder in die Stille Re­
serve werden eher die Regel sein als die 
Aufnahme einer Erwerbstätigkeit, sofern 
man von der Vermittlung in Arbeitsbe­
schaffungsmaßnahmen absieht. 
Der regionale Vergleich zeigt 1984 für das 
Bundesgebiet eine erstaunliche Überein­
stimmung mit den Anteilen von Hamburg. 
Auch die an Hamburg angrenzenden Ar­
beitsamtsbezirke haben noch eine große 
Ähnlichkeit der Werte. Die Vergleichbar­
keit der Anteile von über einem Jahr Ar­
beitslosen gilt auch für die zurückliegen­
den Jahre (siehe Tabe II e 2), obwohl 
die Prozentsätze hier in allen drei Gebieten 

Tabelle 2 Anteil der über ein Jahr Arbeitslosen unter den Problemgruppen· in Prozent 1980 bis 1984 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
I ZAHL DER UEE<RIGEN I HAMBURG I ANGRENZENDE ARBEITSAMTSBEZIRKE I BUNDESGEBIET I 
I PROBLEMGRUPPENMERKMALE 1-----------------------------------------1---------------------------------------1---------------------'------------------1 
I <OHNE DAS MEF<KMAL UE1J) I 1'?130 I 1'781 I 1982 I 1983 I 1984 I 1980 I 1981 I 1982 I 1983 I 1984 I 1980 I 1'781 I 1982 I 1983 I 1984 I 
1-----------------------1 ------·------------------·---------------l---------------------------------------1---------------------------------------l 
I I I I I 
I OHNE I 6.3 7.9 12.5 19.7 25.61 7.9 9.1 14.4 19.5 22.31 8.2 8.8 12.9 19.6 23.21 
I I I I I 
I 1 11.2 9.4 19.3 26.4 34.51 11.1 12.4 21.4 27.6 30.81 13.7 13.9 21.1 29.6 34.01 
I I I L I 
I 2 1 20.0 22.6 32.2 41.4 46.61 27.o 29.7 37.7 43.8 49 .. 51 31.0 31.4 38 .. 6 45 .. 8 51.11 
I I I I I 
I 3 I .. H.O 32.7 40.1 50.5 56.31 41.1 41.8 49.6 53.8 52 .. 51 42.5 .. H.2 47.3 51.3 57.91 
I I I I I 
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wegen der insgesamt niedrigeren Anteile 
von längerfristig Arbeitslosen niedriger 
ausfallen. 
Wenn man im einzelnen untersucht, wel­
ches Problemgruppenmerkmal bei sonst 
gleichen Bedingungen jweils mit dem 
höchsten bzw. niedrigsten Anteil von über 
einem Jahr Arbeitslosen gekoppelt ist, er­
gibt sich in den letzten Jahren für alle drei 
untersuchten Gebiete die Rangfolge: 

GE ü55 oA. 
Offenbar bereitet die Vermittlung von Ar­
beitslosen, die aus gesundheitlichen Grün­
den nicht voll einsatzfähig sind, die größe­
ren Schwierigkeiten. 

5 Problemgruppen und 
Anstieg der Arbeits­
losenzahl zwischen 
1980 und 1984 

Die Zunahme der Arbeitslosenzahl zwi­
schen 1980 und 1984 belief sich im Bun­
desgebietauf 160 Prozent. ln Harnburg war 
der Zuwachs mit 285 Prozent wesentlich 
höher. Um der Frage nachzugehen, wel­
chen Problemgruppen die in Harnburg um 
125 Prozentpunke höhere Zunahme des 
Arbeitslosenbestandes zuzurechnen ist, 
wurde versucht, den Befund durch Meßzif­
fernbildung plastisch herauszuarbeiten. 

Ta b e II e 3 enthält in den Spalten 5 und 6 
die Ergebnisse. Die Spalten 1 bis 4 dienen 
zur Erläuterung des Rechenganges, der 
weiter unten beschrieben werden soll. 
Zuerst die Ergebnisse: 
Von der in Harnburg um 125 Prozentpunkte 
höheren Zunahme der Arbeitslosenzahl im 
Vergleich zum Bundesgebiet entfällt allein 
auf folgende vier Gruppen ein Anteil von 
neun Zehnteln: 

Merkmals- Prozent-
kombination punkte 

oA 45 
oA + ü1J 29 
ohne Problem-
gruppenmerkmale 24 

ü1J 13 

Die übrigen Problemgruppen haben sich 
entweder paratlel zum Bundesgebiet ent­
wickelt oder fallen wegen der geringen Be­
setzung nicht ins Gewicht. 
Demnach erklärt sich die im Verhältnis zum 
Bundesgebiet ungünstigere Arbeitsmarkt­
entwicklung in Harnburg aus einem höhe­
ren Zuwachs von Arbeitslosen ohne Be­
rufsausbildung bzw. von Arbeitslosen, die 
durch keine weiteren Problemmerkmale 
benachteiligt sind. lnfolge des wachsen­
den Arbeitslosenbestandes und der gerin­
gen Vermittlungsmöglichkeiten ist außer-

Tabelle 3 Beitrag der einzelnen Problemgruppen zum Anstieg der 
Arbeitslosenzahl von 1980 bis 1984 

----·--·---·-·-·-·-·----·-·-·---··---·- ··-·-·--·--·----·---·--·----·---·--·-···-·---·-·-·-·-·----·---·-·-··--·-·-·-·------··-··-------··---
!MESSZAHLEN MIT 19130 INSG. •• 1001 DIFFERENZ 
I --····--·-.. --·-····-·-- ....... -·--·····-·-·····"-"'''--·····--............ I l. 98'• ... 1 9BO 
I I I DIFFERENZ 1·-·--·-................................ _ -· 
1 1980 1 1984 1 1984-1980 I I 
1--·------------·- 1·---·--·---·-·-·-.. -·--·- I HAMBURG I UMLAND 

MERKMALE I I I - BUND I - BUND 
I HAMBURG I BUND I <SF'.3 -I *) 

I I I SP.4> I 
1-·-·--·-"-""""1 ........................ 1 ............... ·---·1·-···-·-·--·-·1-·-·-··-·--·-l""'"'_" ______ _ 
I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

-·-·-·-·----.. -·-·-·-·---·-·--.. -·--.. ·-·---·-· .. ··--·---·---·- --·-----1--·-----·-1-·-·-.. ·---·- 1-.. ··----·-- 1-..:·-·-·-·-""1 -·------·-·-1 

4 MERKMALE VORHANDEN 
DA + GE + UE55 + UE1J 

3 MERKMALE VQF(HANDEN 
OA ·+- GE + UE~55 
OA + GE + UE1J 
OA + UE55 + UElJ 
GE + UE55 + UE1J 
SUMME 3 MEf~KMALE 

2 MEF(KMALE VORHANDEN 
DA + GE 
OA + UE55 

tDA + UELJ( 
GE + UE55 
GE + UEl.J 
UE55 + UE1,J 
SUMME 2 MERKMALE 

SUMME 2-4 MEI~KMALE 

1 MERKMAL VOI~HANDEN 
@) 
GE 
UE55 
luEul 
SUMME 1 MEI~KMAL 

SUMME 1-.ft MERKMALE 

1.1 

L6 
2.8 

.9 
1.0 
6.4 

7.9 
2.1 
2.9 
1.7 
1.3 
1.1 

17.2 

24.8 

33.5 
5.9 
2.9 
2.0 

4'+.5 

2.6 

2.0 
12.1 
4.9 
1.7 

20.8 

12.6 
6.9 

57.7 
2.0 
6.7 
3.9 

90.0 

11:!.5 

112.1 
10.0 
7.6 

:51.. .. 1 
166.0 

1.4 

·'• 
'1.3 
3.9 

.7 

'•·6 

I I 
I I 

1.71 -.2 -.91 
I I 
I I 

.11 .3 ·- .11 
7.51 1.8 .01 
2.91 .9 --41 
1-51 -.s -.51 

12.01 2.3 -1.11 
I I 
I I 

.01 '•-7 -.'11 
4.7 2.31 2.3 .61 

l5't.BI ~~~6.111 I:~B-61 "".21 
.. 2 

5 .. 4 
2.8 

72.7 

813.6 

178.61 
4.0 
4.6 

I :5'1 .. tl 
l.:?.l .. 't 

.71 -.4 -.21 
4.71 .6 .BI 
2.31 .4 .11 

36.21 36.5 .11 
I I 

50.11 31'1.5 -2.01 
I I 
I I 

l3:l.'1U 14'•-61 ~~ 
2.11 1.9 .11 
2.71 1.8 1.01 

I2L211 112.91 ~I 
60.01 61.4 18.01 

I I 
69.4 279.5 210.1 110.11 99.9 16.01 

I I 
tOHNE DIESE MERKMALEt 30.5 105.0 t74.4t t50.3U l21t.1( t26.4h 

--·- ............ ·-------·-· ·-·-·-·-·--·-----·--·-1--·------·----·-·-----·--.. ----·-·---·---- 1---·-·--·-·--------·-·--1 
I I N S GE S AM T I 100.0 384.5 284.5 160.41 124.0 42.41 
--·---·--·---··-· .. R·---·-·---·R··-·----R···- .... ·-··-·--·-R-·-·R·---·-·-·--·--·-·------·---·R·-·-··-·R·--·--·-··-.. R--·-·-------·-·---·---·-·-·-·--
·*) ANALOG ZU SPALTE 5 F.<Ef~ECHNET 
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dem zwangsläufig die Zahl der über ein 
Jahr Arbeitslosen stärker gestiegen als im 
Bundesgebiet. Auf de.m Hamburger Ar­
beitsmarkt bestehen also keine spezifi­
schen vom Bundesdurchschnitt abwei­
chenden Schwierigkeiten mit den klassi­
schen Problemgruppen. Dagegen bereitet 
es zusätzliche Probleme, ausgebildete 
Kräfte wieder in den Arbeitsprozeß einzu­
gliedern. Außerdem ist generell ein Über­
hang an Erwerbspersonen ohne Berufs­
ausbildung - unter anderem von Auslän­
dern- festzustellen. 
ln den an Harnburg angrenzenden Arbeits­
amtsbezirken verlief die Entwicklung gün­
stiger als in Hamburg. Hier ist die Zahl der 
Arbeitslosen von 1980 bis 1984 nur um 42 
Prozentpunkte stärker gewachsen als im 
Bundesgebiet. Davon entfallen allein 26 
Prozentpunkte auf Arbeitslose ohne Pro­
blemgruppenmerkmale. Den Rest bilden 
über ein Jahr lang Arbeits.lose und Er­
werbspersonen ohne Berufsausbildung. 
Darüber hinaus weisen alle anderen Grup­
pen eine erstaunliche Parallelität mit der 
Bundesentwicklung auf (vergleiche Ta­
b e II e 3, Spalte 6). 

Erläuterung des Rechenganges 1 

In T a b e 1 1 e 3 wurden die Zahlen der einzel­
nen Arbeitslosengruppen aus dem Jahr 1980 und auch 
aus dem Jahr 1984 gleichermaßen auf die Insgesamt­
zahl des Jahres 1980 bezogen, um die Werte ftir 
beide Jahre mi toinander vergleichbar zu machen 
{gleiche Bezugsbasis, vergleiche die Spalten 1 und 
2). Dadurch ist os möglich, die Differenz der Meß­
zahlen beider Jahre zu bilden, Das Ergebnis in 
Spalte 3 gibt wioder, aus welchen Quellen sich in 
Harnburg die 285-prozentige Zunahme der Arbeits­
losenzahl speist, Die gleiche Rechnung wurde ftir 
das Bundesgebiet durchgeführt (Spalte 4). In bei­
den Gebieten treten die zu Anfang diesea Abschni t­
tes genannten vier Gruppen dominierend hervor (durch 
Umrahmung gekennzeichnet), aber auch andere Grup­
pen haben noch beachtliche Punktzahlen aufzuweisen. 
Für Harnburg und filr das Bundesgebiet sind die 
"Quellen" der Zunahme des Arbeitslosenbestandes 
(Spalte 3 und 4) nach gleichem Modus berechnet 
worden. Darum iot es statthaft, zur Beantwortung 
der Frage, inwievei t eich Harnburg hierbei von der 
Bundesentwicklung unterscheidet, die Differenz 
beider. Spalten zu ziehen. Das Ergebnis enthält 
Spalte 5. Und hier zeigt sich nun - wie oben 
bereits ausgeftihrt, daß die Differenzen für die 
Uberwiegende Zahl der Gruppen sehr nahe bei Null 
liegen und ein ganz klares Profil' der Entwicklungs­
unterschied·e zutage tritt. 

6 Abweichung der 
beobachteten Besetzung 
von Problemgruppen 
vom theoretischen 
Erwartungswert 

Zur ergänzenden Beurteilung der Höhe der 
Besetzung in den einzelnen Problemgrup­
pen sind theoretische Erwartungswerte 
nach einem Wahrscheinlichkeitsmodell er­
rechnet worden. Abweichungen der beob­
achteten Werte von den Erwartungswerten 
geben Hinweise darauf, daß bestimmte 
Merkmalskombinationen unerwartet häu­
fig auftreten und daß damit für die entspre­
chenden Gruppen von Arbeitslosen der 
Verdacht auf spezifische Diskriminierun­
gen am Arbeitsmarkt bestehen muß. 
Tabe II e 4 gibt die Ergebnisse der Be­
rechnungen wieder. Spalte 1 enthält die im 
Jahr 1984 in Harnburg festgestellten Ar­
beitslosenzahlen (stimmt mit der entspre­
chenden Spalte in Tabe II e 1 überein). 
Am Schluß der Spalte sind die Gesamthäu-
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Tabelle 4 Beobachtungs- und theoretische Erwartungswerte für Problemgruppen 1984 

I BEOE<ACH- ERWAR-1 DIFF. I I DIFFERENZ I 
I TUNGS- I TUNGS-1 ( SP. l. -1 BEOE<ACHTUNGSWEIHE ERWARTUNGSWERTE I BEOBACHTGSW. --ERWAFaGSW. I 
!WERTE I WERTE I SP.21 I I I <B•.4,5,6 - SP.7,8,91 I 
l-------·---.. -----·-·-·--·---·-·-·--·1---·-··-----·-·-·--·--·---.. --... -·--·-·-·-·--·--·-·-·-·-·-·-.. -·-·----·-·-·-··-·--·---·--·---------·---.. --·-·--·---·--·-·l 

MERKMALE I ABSOLUT I RELATIVE HAEUFIGKEITEN I' 
l---·---·----·--·--------·-·---1--.. -·-------·------·-----·--.. ---.. ·------.. --·--·--·-·------·------.. -·--·--·-·--·------------·------·--·--·-··-·-
l HAMBURG I H *I I U *I I BUND I H ·>·I I U *I I BUND I H *I I U ·>·I I BUND , _______ " _____________ "_, __ .. ____ " _______ ,.,_, ______ , ___ ,_" _________ , .. __ " _________ , _________ , .. ____________ , ____ " __ "_, _____ " ____ , __________ , _______ . __ _ 

I I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 'J I 10 I 11 I 12 
1--------------·-------·---·-·--·-----·-- I -------------·------·--·--·-·-1 -------·----·-------·--------1-----·----------·-·---------J---·----·--------·---------.. - I 

I I I I I I 
I 4 MERKMALE VORHANDEN I I I I I 
1ioA +GE + UE55 + uEui 1 540 155 ~~ .oo7 .oo7 .0141 .002 .002 .0031 1.oo51 1.oo61 l.oll.il 
I I I I I I 
I 3 MEF~KMALE VORHAI~DE~I· I I I I I 
I OA + GE <· UE55 I '•20 31.7 ~I .OW .007 .010 I .004 .00'• .0071 r:ooT] .0031 . 
I OA +GE+ UE1J I 2528 1715 ~I .032 .036 .0't61 .0;!2 .018 .0281 G:QIQ) .0181 
I OA + UE55 + UELJ I 1016 1032 ""161 .013 .011 .0151 .013 .009 .0141 .000 .0011 
I C'E + UE55 + UELJ I 360 127 ~~ .005 .007 .0101 .002 .002 .0041 ~ .0071 
I SUMME 3 MEF~KMALE I '•324 3192 1l.321 .05't .060 .08<~1 .040 .03:5 .0531 .Ol't .0291 
I I I I I I 
I 2 MERKMALE VORHANDEN I I I I I 
I DA+ GE I 2622 351fJ -8961 .033 .o3;! .O'tll .04'• .04'• .0581 -.oll. -.01.2 -.0171 
I DA+ UE55 I J.4:3o 2117 -·6!371 .0113 .015 .0171 .027 .O:H .0291 --.009 -.006 ..... 0121 
I DA+ LIE1J I 11968 11450 IN§JI .150 .O'J3 .1111 .144 .09€1 .l.161 r::oo7J -· 00'5 ,.oo~;ll 
I GE+ UE55 I 430 260 IIZQJI .005 .007 .0111 .003 .005 .0071 ~ l:oo21 .0031 
I GE + UE1J I 1406 1't08 -21 .018 .025 .0271 .01€1 .0;!4 .0291 .000 .001 --.0021 

UE55 + UE1J I 820 848 -2!31 .010 .Ol.O .0121 .011 .012 .01.51 .000 -.001 -.0021 
SUMME 2 MEF~KMALE I 1!3676 19600 ""9241 .23't .182 .2191 .246 .204 .2531 -.012 "".022 "".0341 

I I I I I 
SUMME 2-4 MERKMALE I 23540 22947 5931 .295 .250 .3161 .28€1 .239 .3091 .007 .Oll .0061 

I I I I I 
1 MERKMAL. VOI~HANDEN 
OA 

I I I I I 
I 23258 23478 -2201 R292 .233 ~2391 .294 .237 .2381 -.003 -.005 .0001 

GE I 2082 2€188 -8061 .026 .036 .0351 .036 .058 .0591 -.010 -.022 -.0241 
UE55 
UELJ 

I l.57EI 1.738. -].601 .020 .OlEI .0191 .022 .028 .0301 -.002 -.010 -.Oll.l 
I 7496 <J:5'J9 ""190:31 .09'• .103 .091.1 .111l .120 .11'JI ..... 02'• ·-.02'• --.o;~81 

SUMME 1 MERKMAL I 34414 37503 -30EI91 .432 .390 .3841 .470 .451 .4461 -.039 -.061 -.0631 
I I I I I 

SUMME 1-4 MERKMALE I 57954 60450 -24%1 .n7 .641 .6991 .75EI. .690 .7561 -.031. -.050 -.0571 
I I I I I 

loHNE DIESE MERKMALE! I 21770 1927'• 12496!1 .273 .:559. .3011 .242 .31.0 .2441 i.o:Hi !.o5ol !.057h 
I -·-·-·--·---·----·--·-·-l-------·--------·--·--·-·---·---l--------------·---·-------l-·-----------·-------·--·----·-l---~--------·-·-----·-------·1 

I I N S G E S A M T I 79724 79724 01 1.000 1.000 1.0001 1.000 1.000 1.0001 .000 .000 .0001 
l----·-·-----·--·----.. -·-·----·---.... ----·----·-·-·-·-·-·l·--·--·------·-·-·-.. -·-.. ----·-·-...... _, ____ , .. _________ " ________ " ______________________ " __ ", ................ -.-·-·-····-·-.. ---··-.. ·--.. -·---·--·-·-l""'"'""""'"'""""''"'""-""""'"'""""""-"""'"'"'""'-·-1 

I I I I I I 
IMERKMAL.SHAEUFIGKEIT INSGESAMT I I I I I 
lOHNE AUSBILDUNG <OAI I 43782 ·I .549 .434 .4941 ·I ·I 
IMIT GESUNDHEITL.. EINSCHR. <GEl I 103EIEI .1 .1.30 .158 .1951 .1 ·I 
I UEBI' I~ 55 JAHI~E ALT WE~:\51 I 6594 • I .0€13 .08:3 .1.091 ·I • I 
I LIEBER 1 JAHF~ ARBEITSLOS <UElJI I 26134 • I .32EI .292 .3271 • I ·I 

*I H ; HAMBURG, U = BENACHBAFaE ARBEITSAMTSBEZIRKE 
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figkeiten der einzelnen Merkmale wieder­
gegeben. Der Anteil dieser vier Häufigkei­
len an der Arbeitslosenzahl insgesamt 
stellt den Input für das Wahrscheinlich­
keitsmodell dar, um die theoretischen Er­
wartungswerte in Spalte 2 zu berechnen. 
Spalte 3 enthält die Abweichungen der Be­
obachtungswerte von den Erwartungswer­
ten in Hamburg. Danach sind - mit einer 
Ausnahme - in den fünf Gruppen mit drei 
oder vier Problemmerkmalen höhere Ar­
beitslosenzahlen festgestellt worden, als 
nach dem Modell zu erwarten wäre. Insge­
samt wurden in diesen fünf Gruppen 4300 
Arbeitslose gezählt, 1100 Personen oder 
35 Prozent mehr, als den Erwartungswer­
ten entspricht. Darüber hinaus treten nur 
noch in zwei Gruppen mit je zwei Problem­
merkmalen "Überhöhungen" der Beobach­
tungswerte auf (siehe die eingerahmten 
Werte in Ta b e II e 4 ) .. Alle übrigen 
Gruppen liegen unter dem erwarte.ten 
Wert. 
Die für Harnburg gemachten Aussagen 
treffen im Prinzip auch für das Bundesge­
biet und die Harnburg benachbarten Ar­
beitsamtsbezirke zu. Hier haben praktisch 
die gleichen Gruppen positive bzw. negati­
ve Abweichungen von den Erwartungswer­
ten wie in Harnburg (vergleiche die Spalten 
1 0 bis 12). Der einzige Unterschied ist, daß 
die relativen Abweichungen in den beiden 
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Vergleichsgebieten höher ausfallen als in 
Hamburg. Daraus darf vorsichtig ge­
schlossen werden, daß eine mögliche Dis­
kriminierung bestimmter Problemgruppen 
·in Harnburg wahrscheinlich schwächer 
ausgeprägt ist als im Bundesdurchschnitt 
Dies könnte unter anderem auf die in Harn­
burg mit Nachdruck eingesetzten Arbeits­
beschaffungsmaßnahmen zurückzuführen 
sein, bei denen bevorzugt benachteiligte 
Gruppen berücksichtigt werden. 
Trotz der aufgeführten Abweichungen von 
den Erwartungswerten muß hervorgeho­
ben werden, daß sich als Gesamteindruck 

Zur Methode der Berechnung von Erwartungawerten: 

Aus den Geaamthäufigkei ten der vier Problemgruppen­
merkmale werden durch Bezug auf die Gesamtzahl 
der Ar bei talosen relative Häufigkei ten 

W (oA), W (GE:), W (ü55), W (ü1J) 
errechnet und als Wahrschein1ichkei t, mit der ein 
bestimmtes Merkmal auftritt, interpretiert (siehe 
die vier letzten Werte in T a b e 1 1 e 4, Spal­
te 4). Die Differenzen dieser Wahrscheinlichkel­
ten zu 1 stellen die sogenannten Gegenvahrschein-
lichkei ten . 

w (ÖÄ), w (GE), w (ü55). w (üiJ) 
dar, die angeben, mit welcher Wahrscheinlichkeit 
ein bestimmtes Merkmal nicht auftritt.Ier relative 
Erwartuntrsvert zum Beispiel · fUr die Merkmalskom­
bination oA + U1J ist dann das Produkt der vier 

Wahrscee(~!}c~k~i~. 
1 

w (u
55

) x w (uu) 
und der relative Erwartungswert für die Gruppe ohne 

Proble:g('me~m~r~e ;s~ (~5 5 )r~d~k(üiJ). 
Die Summe der relativen Erwartungswerte aller 16 
Gruppen ist stets gleich 1, Die absoluten Erwar­
tungswerte ergeben sich durch Multiplikation der 
relativen Erwartungswerte mit der Gesamtzahl der 
Arbeitslosen, 

- wenn man zum Beispiel die Spalten 1 
und 2 vergleicht- eine hohe Übereinstim­
mung zwischen Beobachtungs- und Er­
wartungswerten ergibt. Dies gilt auch für 
zurückliegende Jahre und nicht nur für 
Hamburg, sondern auch für die Ver­
gleichsgebiete. Außerdem ist festzustel­
len, daß die Abweichungen der Beobach­
tungswerte von den erwarteten Werten ~ 
bezogen auf die jeweilige Gesamtzahl der 
Arbeitslosen - im Zeitablauf erstaunlich 
stabil geblieben sind. Somit kann, abgese­
hen von dem wachsenden Anteil der län­
gerfristig Arbeitslosen, von einer Ver­
schärfung der Problemgruppensituation im 
Laufe der letzten Jahre über den generel­
len Anstieg der Arbeitslosigkeit hinaus 
nicht gesprochen werden. Dennoch ist 
nicht zu leugnen, daß der Absolutzahl nach 
auch die Besetzung der Problemgruppen 
parallel zum allgemeinen Anstieg der Ar­
beitslosigkeit zugenommen hat. Dies 
bringt besondere Belastungen der Arbeits­
verwaltung bei der Betreuung und Vermitt­
lung dieser Erwerbspersonen mit sich. Es 
bedarf einer laufenden sorgfältigen Beob­
achtung, ob nicht im Zuge einer möglicher­
weise auf hohem Niveau längere Zeit stag­
nierenden Arbeitslosigkeit eine Verschär­
fung der Situation von Problemgruppen 
eintritt. 

Joachim Müller 
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Teilzeitbeschäftigte in Hamburg 

Die Situation auf dem Arbeitsmarkt bietet 
seit längerer Zeit Anlaß, beschäftigungs­
politische Möglichkeiten zu erörtern, die 

·geeignet sind, die hohe Zahl der Arbeitslo­
sen zu reduzieren. Neben Lebensarbeits­
zeitverkürzung und kürzerer Wochenar­
beitszeit (35-Stunden-Woche) ist dabei 
vor allem die Teilzeitarbeit in ihren unter­
schiedlichen Formen (kapazitätsorientier­
te variable Arbeitszeit, Job-Sharing, Auf­
gabensplitting usw.) in Betracht zu ziehen, 
um so mehr, als verschiedene Untersu­
chungen zu dem Ergebnis kommen, daß 
bis zu 20 Prozent der heute vollzeitbe­
schäftigten Arbeitnehmer eine Teilzeitbe­
schäftigung vorziehen würden. Hier kann 
also ein Arbeitsplatzpotential vermutet 
werden, das bisher nicht ausgeschöpft 
wurde. Sowohl die Bundesregierung wie 
der Hamburger Senat betrachten die Ar­
beitszeitverkürzung als politische Notwen­
digkeit; entsprechende Grundsatzbe­
schlüsse und Gesetzesvorlagen sind je­
doch bisher nicht zur Konkretisierung bzw. 
Verabschiedung gelangt. 

Methodische Erläuterungen 
Der Beitrag beschreibt die Entwicklung und 
gegenwärtige Struktur der teilzeitbeschäf­
tigten Arbeitnehmer in Harnburg seit 1978, 
die wichtige Hinweise auf Chancen und 
Grenzen der Teilzeitbeschäftigung liefern 
kann. 
Er stützt sich auf die Ergebnisse der am 
30. 6. jeden Jahres erhobenen Statistik so­
zialversicherungspflichtig beschäftigter 
Arbeitnehmer der Bundesanstalt für Arbeit, 
in der Beamte, Selbständige und mithel­
fende Familienangehörige sowie geringfü­
gig Beschäftigte nicht erfaßt werden. 
ln Harnburg sind zur Zeit etwa 85 Prozent 
der Arbeitnehmer sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigt. Die Statistik wird am 
Arbeitsort erhoben, es werden also nicht 
die erwerbstätigen Hamburger, sondern 
Personen erfaßt, die in Harnburg erwerbs­
tätig sind, aber nicht unbedingt hier woh­
nen. Das ist deshalb von Bedeutung, weil in 
Harnburg eine hohe Zahl Einpendler aus 
dem Umland arbeitet (Pendlersaldo für 
Harnburg 1984: ca. 174 000) und die Be­
schäftigtenstatistik daher nicht unmittelbar 
kompatibel mit der Arbeitsmarktstatistik 
des Landesarbeitsamtes Schleswig-Hol­
stein-Hamburg ist, die auf dem Wohnorts­
konzept beruht, also die in Harnburg an­
sässigen Arbeitslosen erfaßt. Die Berech­
nung der Arbeitslosenquoten bezieht sich 
demzufolge nicht auf die sozialversiche­
rungspflichtig Beschäftigten, sondern auf 
die in Harnburg wohnenden Erwerbsperso­
nen. Deren Erfassung wiederum ist mit ei­
nem wachsenden Unsicherheitsfaktor be­
lastet, da sie auf der Fortschreibung von 
Daten der Volkszählung 1970 beruht. Män-

320 

gel im Meldesystem der Bevölkerungssta­
tistik und Veränderungen des Erwerbsver­
haltens vor allem von Frauen in den letzten 
15 Jahren lassen den Schluß zu, daß die er­
rechneten Quoten die Wirklichkeit nicht 
mehr exakt abbilden. 
Die Abgrenzung der Teilzeitbeschäftigten 
ergibt sich aus den Angaben der Arbeitge­
ber über die vereinbarten Wochenarbeits­
zeiten, wobei Änderungen jedoch nur an­
zeigepflichtig sind, sofern die 15-Stunden­
Grenze bzw. ein bestimmtes, als geringfü­
gig bezeichnetes Einkommen (zur Zeit 
390,- DM monatlich) unter- bzw. über­
schritten wird. Da also zum Beispiel die 
Veränderung einer Vollzeit- in eine Teil­
zeitbeschäftigung demnach nicht zwangs­
läufig erfaßt wird, ist es denkbar, daß die 
Anzahl der Teilzeitbeschäftigten geringfü­
gig höher oder niedriger liegt als statistisch 
ausgewiesen. Die Ar.beitsmarktstatistik er­
faßt teilzeitbeschäftigte Arbeitslose mit ih­
rem Berufswunsch, nicht hinsichtlich ihrer 
letzten Beschäftigung, weshalb die Abgän­
ge aus der Beschäftigtenstatistik nicht 
identisch sind mit den Zugängen in der Ar­
beitslosenstatistik, ein weiterer Grund ih­
rer Inkompatibilität. Die Erfassungsquote 
ist vermutlich zu niedrig, da sich nicht alle 
Arbeitslosen beim Arbeitsamt melden. Das 
Ausmaß der Schattenarbeitslosigkeit ist, 
gerade bei den Teilzeitarbeitslosen, nicht 
zu unterschätzen, da es sich hier zum größ­
ten Teil um Frauen handelt, deren Männer 
einer Vollzeitbeschäftigung nachgehen, 
die deshalb nur ein Jahr lang Anspruch auf 
Arbeitslosenunterstützung haben und die, 
unter anderem, weil sie auf eine Beschäfti­
gung nicht so dringend angewiesen sind, 
schneller resignieren bzw. eine Meldung 
eher unterlassen als andere Arbeitslose. 

Teilzeitbeschäftigte im 
Vergleich Harnburg -
Bundesgebiet 
ln Harnburg waren am 30.6.1984 82 282 
Teilzeitarbeitskräfte registriert, das sind 
11 ,5 Prozent der Beschäftigten. Gegen­
über 1978 ist ein Anstieg von 8,3 Prozent zu 
verzeichnen. ln jüngster Zeit gehen die 
Teilzeitbeschäftigtenzahlen wie die Zahl 
der Beschäftigten insgesamt seit längerem 
jedoch wieder zurück. Nur bei den Männern 
ist gegenüber 1983 noch eine Zunahme der 
Teilzeitbeschäftigung um 5, 9 Prozent er­
folgt, die Anzahl aller Teilzeitbeschäftigten 
ist um 0,3 Prozent zurückgegangen. 
Teilzeitarbeit ist nach wie vor eine Domäne 
der Frauen, von denen 25,7 Prozent einer 
Teilzeitbeschäftigung nachgehen, wäh­
rend es bei den Männern lediglich 1 ,3 Pro­
zent sirid. Der Anteil weiblicher Teilzeitbe­
schäftigter beträgt 93,4 Prozent aller Teil­
zeitbeschäftigten. 
lni Bundesgebiet waren am 30.6.1984 von 
über 20 Millionen sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmern 1 ,8 
Millionen oder 9,2 Prozent teilzeitbeschäf­
tigt, das entspricht gegenüber 1978 einer 
Zunahme von 22,5 Prozent. Der Anstieg 
fällt hier wesentlich deutlicher aus, weil die 
Teilzeitbeschäftigtenquote im Bundesge­
biet im Vergleich zu Hamburg, wo die rela­
tiv hohe Quote durch den traditionell be­
deutenden Dienstleistungssektor bedingt 
ist, insgesamt niedriger ist und die konjunk­
turelle Entwicklung einen günstigeren Ver­
lauf genommen hat. Bezogen auf die weib­
lichen Beschäftigten beträgt der Anteil der 
nicht Vollzeitbeschäftigten 21,4 Prozent, 
bei den männlichen Beschäftigten liegt er 

Tabelle 1 Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigte in Hamburg und im Bundesgebiet 
1978 und 1984 nach dem Geschlecht 

Art der 30.6.1984 30.6.1978 
Gebiet 

Beschäftigung 
männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt 

Harnburg Anzahl der 
Vollzei t-
beschäftigten 411 133 222 102 633 235 447 791 228 318 676 109 
Anzahl der 
Teilzei t-
beschäftigten 5 433 76 849 82 282 4 384 71 575 75 959 
Anteil der 
Teilzei t-
beschäftigten 
in% 1 '3 25,7 11 .5 1,0 23,9 10,1 

Bundesgebiet Anzahl der 
Vollzei t-
beschäftigten 11 970 200 6 235 500 18 205 600 12 365 700 6 224 900 18 590 6oo 
Anzahl der 
Teilzei t-
beschäftigten 135 200 1 699 500 1 834 700 104 600 1 393 200 1 497 800 

Anteil der 
Teilzei t-
beschäftigten 
in% 1,1 21 .4 9. 2 0,8 18,3 7' 5 
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bei 1,1 Prozent. Mit 92,6 Prozent aller Teil­
zeitbeschäftigten im Bundesgebiet ent­
spricht der Anteil der Frauen etwa den Re­
lationen in Hamburg. 

·Gegenüber 1983 zeigen die Teilzeitbe­
schäftigten, bei rückläufigen Beschäftig­
tenzahlen, eine Steigerungsrate von 2,9 
Prozent, bei Männern sogar acht Prozent, 
was darauf hindeutet, daß auch diese of­
fenbar zunehmend bereit sind, eine Teil­
zeitarbeit zu akzeptieren. 

Teilzeitbeschäftigte nach 
Altersgruppen 
ln allen Altersgruppen ist der Anteil der 
Teilzeitbeschäftigten seit 1978 angestie­
gen, und zwar um 0,5 Prozentpunkte bei 
den unter 20jährigen, bis 10,3 Prozent­
punkte bei den über 65jährigen und älteren 
Beschäftigten, die trotz Erreichens der Al­
tersgrenze weiter berufstätig sind. ln der 
Altersgruppe unter 20 Jahren ist der Anteil 
an den Teilzeitbeschäftigten insgesamt mit 
0,8 Prozentarn geringsten, steigt dann mit 
zunehmendem Alter an und erreicht in der 
Altersgruppe der 40- bis unter 50jährigen 
mit 38,4 Prozent den höchsten Anteil, da­
von sind die überwältigende Mehrheit (37,5 
Prozent) Frauen, darunter viele, die nach 
längerer durch familiäre Inanspruchnahme 
verursachte Unterbrechung wieder eine 
Tätigkeit aufgenommen haben. Bei den 
Männern erreicht der Anteil der Teilzeitbe­
schäftigten je Altersgruppe nie mehr als 1,1 
Prozent (zwischen 30 bis unter 35 Jahren, 
sowie 65jährigen und älteren) aller Teil­
zeitarbeitenden (Anhangt ab e II e n 1 
+ 2). 
Auffällig ist, daß sich der Anteil der 35- bis 
unter 40jährigen seit 1978 um 4,3 Prozent­
punkte verringert hat, während der der 45-
bis unter 50jährigen um 6,0 Prozentpunkte 
gewachsen ist. Hierin machen sich die ho­
hen Geburtenzahlen Ende der 30er Jahre 
bemerkbar, die - vergleicht man die Be­
schäftigtenzahlen von 1978 mit 1984- je-

Schaubild 1 Anteil der Teilzeitbe­
schäftigten an den Be­
schäftigten insgesamt in 
Harnburg am 30.6.1984 
nach Geschlecht und 
Altersgruppen 
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Tabelle 2 Anteil der Beschäftigten und Teilzeitbeschäftigten in Harnburg 
am 30. 6.1984 nach dem Geschlecht und der Art des Schulabschlusses 

Schulabschluß 

Volks-, Grund-, Realsohulabsohluß· 

Beschäftigte 

männ- weib­
lich lieh zusammen 

darunter 
Teilzeitbeschäftigte 

männ- weib­
lich lieh zusammen 

ohne abgeschlossene Berufsau~bildung 18,2 25,3 21,2 14,3 27,2 26,3 
Volks-, Grund-, Realschulabschluß 
mit abgeschlossener Berufsausbildung 59,0 57.7 58,5 37,9 56,4 55,2 
Abitur 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung 1,3 1,8 1,5 4.1 0,7 0,9 
Abitur 
mit abgeschlossener Berufsausbildung 2,3 2,5 2,4 3.7 1 '5 1 '7 
Fachhochschule 3,6 1 '1 2,5 2,4 0,7 0,8 
Universität/Hochschule 4,5 1.9 3.4 22,4 2,4 3.7 
Unbekannt 11,0 9,7 10,5 15,2 11 '1 11 '3 

Insgesamt 100 

weils als deutlicher Überhang gegenüber 
den vorangehenden und folgenden Alters­
gruppen erkennbar sind. Bei den Frauen 
über 35 Jahren liegt der Anteil der Teilzeit­
beschäftigten an den weiblichen Beschäf­
tigten ihrer Altersgruppe jeweils um 30 Pro­
zent, während er· bei den Männern zwi­
schen 35 und 60 Jahren jeweils weniger als 
ein Prozent ausmacht. 

Teilzeitbeschäftigung und 
Schulabschluß 
Die mit Abstand größte Gruppe unter den 
Teilzeitbeschäftigten ist mit über 80 Pro­
zent die der Volks-, Grund- und Realschul­
absolventen, das entspricht in etwa ihrem 
Anteil an den Beschäftigten insgesamt. 
Überdurchschnittliche Teilzeitbeschäfti­
gungsraten ergeben sich interessanter­
weise bei den am geringsten und bei den 
am höchsten qualifizierten Arbeitnehmern. 
Der Anteil der Beschäftigten mit Volks-, 
Grund- bzw. Realschulabschluß ohne ab­
geschlossene Berufsausbildung an den 
Beschäftigten insgesamt beträgt 21 ,2 Pro­
zent, der Anteil an den Teilzeitbeschäftig­
ten 26,3 Prozent, wobei dies ausschließlich 
durch die höhere Rate weiblicher Teilzeit­
beschäftigter bedingt ist. Möglicherweise 
sind sie durch ihre geringere Qualifikation 
gezwungen, auf Berufsfelder auszuwei­
chen, in denen überwiegend Halbtagsbe­
schäftigunge.n angeboten werden (Gebäu­
dereiniger, Verkäufer etc.). 

Bei den Hochschulabsolventen beträgt der 
Anteil an den Teilzeitbeschäftigten 3, 7 Proc 
zent, während der Anteil an den Beschäf­
tigten insgesamt 3,4 Prozent ausmacht. 
Diese Gruppe ist auch insofern bemer­
kenswert, als in ihr eine völlig andere Ver­
teilung der Teilzeitbeschäftigten zu ver­
zeichnen ist. Der Anteil der Männerist hier 
mit 22,5 Prozent aller Teilzeitbeschäftigten 
gleichen Geschlechts außerordentlich; die 
entsprechende Rate der Beschäftigten 
insgesamt liegt bei nur 3,6 Prozent. Die Re­
lation zwischen Männern und Frauen liegt 
bei 1:1 ,5, bei den Teilzeitbeschäftigten ins­
gesamt beträgt sie 1:14. ln der Altersgrup-

100 100 100 100 100 

pe von 20 bis unter 30 Jahren sind sogar 
absolut mehr Männer als Frauen mit Hoch­
schulabschluß teilzeitbeschäftigt Die 
Frauen mit Hochschulabschluß sind mit 
32,5 Prozent die Gruppe mit dem größten 
Teilzeitbeschäftigtenanteil überhaupt 
(Anhangt ab e II e 2) . Besonders auf­
fallend ist dies bei den Altersgruppen bis 
unter 30 und 50 bis unter 60 Jahren. 

Teilzeitbeschäftigt~ nach 
Wirtschaftsabteilungen 
Die größte Zahl Teilzeitbeschäftigter ist mit 
43 982 (53,5 Prozent aller Teilzeitbeschäf­
tigten) im Dienstleistungssektor tätig, den 
geringsten Anteil an Teilzeitarbeitsplätzen 
bietet das Produzierende Gewerbe (9, 7 
Prozent oder 7985), sieht man von der 
Land- und Forstwirtschaft einmal ab, die 
nur 0,5 Prozent der Beschäftigten (0,2 Pro­
zent per Teilzeitbeschäftigten) stellt; der 
Bereich Handel und Verkehr beschäftigt 
30 158 oder 36,6 Prozent der Teilzeitar­
beitskräfte. 
Im Dienstleistungssektor, der als einziger 
seit 1978 gestiegene Beschäftigungsraten 
verzeichnet, fällt auch der Zuwachs an 
Teilzeitarbeitsplätzen überdurchschnitt­
lich hoch aus, die Zahl der Teilzeitbeschäf­
tigten ist im Bereich Dienstleistungen in 
diesem Zeitraum um 31 ,9 Prozent gestie­
gen (Beschäftigte insgesamt plus 8,4 Pro­
zent), bei den Organisationen ohne Er­
werbscharakter um 27,8 Prozent (plus 8,0 
Prozent) und den.Gebietskörperschaften/ 
Sozialversicherungen um 16,4 Prozent 
(plus 6, 7 Prozent), rückläufig ist die Zahl im 
Dienstleistungssektor nur bei Kreditinstitu­
ten und Versicherungen (minus 9,6 Pro­
zent; Beschäftigte insgesamt minus 0,1 
Prozent). 
Im Bereich Verkehr/Nachrichtenübermitt­
lungsteht eine leichte Zunahme Teilzeitbe­
schäftigter (plus 1,5 Prozent) einem star­
ken allgemeinen Beschäftigungsrückgang 
(minus 12,6 Prozent) ·gegenüber. Der 
Rückgang der Teilzeitbeschäftigtenzahlen 
im Verarbeitenden Gewerbe (minus 13,2 
Prozent) korrespondiert in etwa mit den Be-
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Schaubild 2 Beschäftigte und Teilzeitbeschäftigte in Harnburg am 30. 6. 1984 
nach Wirtschaftsbereichen 

Tabelle 4 Die zehn Wirtschaftsgruppen 
mit dem höchsten Anteil 
Teilzeitbeschäftigter 

Beschäftigte insgesamt 
715 517 

Land- und 

Teilzeitbeschäftigte 
82 282 

in Harnburg am 30.6.1984 

Wirtschaftsgruppe 

Kirchen, religiöse und 
vel tansehauliehe 
Vereinigungen 

Anteil 
an den 

Teil- Beschäf-
zei t- tigten 

beschäf- derselben 
tigte Wirt-

schafts-
gruppe 

Anzahl % 

1 769 50,8 

Forstwirtschaft Deutsche Bundespost 4 592 33.5 
0,5% 

schäftigungseinbrüchen dort (minus 12,6 
Prozent). Die Zunahmen in der Zahl der 
Teilzeitbeschäftigten im Bereich Land- und 
Forstwirtschaft (plus 79,3 Prozent) sowie 
die Abnahmen bei .,Energiewirtschaft, 
Wasserversorgung" (minus 56,6 Prozent) 

Tabelle 3 Veränderung in der Zahl 
der Beschäftigten und der 
Teilzeitb~schäftigten in 
Harnburg 1978 bis 1984 
nach Wirtschaftsabteilungen 

darunter 

BesChäf- Teil-
zeit-

Wirtschaf'ts- tigte beschäf-Geschlecht abteilung tigte 

Veränderung 
in% 

Land- und Forst- zusammen - 6,0 + 79.3 
wirtschaft, darunter 
Fischerei weiblich + 15,6 + 81,3 

Energiewirtschaft, zusammen + 0,3 - 56,6 
Wasserversorgung, darunter 
Bergbau weiblich + 5.9 - 57.3 

Verarbeitendes zusammen - 12,6 - 13,2 
Gewerbe darunter 

weiblich - 15,9 - 12,5 

Baugewerbe zusammen - 5,8 + 15,7 
darunter 

weiblich + 3.5 + 15,5 

Handel zusammen - 10,4 - 3.9 
darunter 

weiblich - 10,0 - 3,2 

Verkehr und zusammen - 12,6 + 1,5 
Nachrichten- darunter 
übermi ttlung weiblich + 0,3 - 0,1 

Kreditinstitute zusammen - 0,1 - 9,6 
und Versicherungs- darunter 
gewerbe weiblich + 0,9 - 9,2 

Dienstleistungen, zusammen + 8,4 + 31,9 
a.n.g. darunter 

weiblich + 10,5 + 28,6 

Organisationen ohne zusammen + 8,0 + 27,8 
Erwerbscharakter und darunter 
private Haushalte weiblich + 16,0 + 26,9 

Gebietskörper- zusammen + 6, 7 + 16,4 
sohaften und darunter 
Sozialversicherung weiblich + 11,9 + 15,6 

Insgesamt zusammen - 4,9 + 8,3 
darunter 

weiblich - 0,3 + 7.4 
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sind dagegen als Indikatoren einer be­
stimmten Entwicklung untauglich, da diese 
Wirtschaftsbereiche nur geringe Teilzeit­
beschäftigtenanteile haben. Eine Korrela­
tion zwischen der Prosperität des jeweili­
gen Wirtschaftsbereichs und Teilzeitbe-

Einzelhandel 15 929 25,0 

Reinigung, Körpe::pflege 3 133 23,5 
Gebietskörperschaften 7 271 21,9 

Gesundbei t~- und Veterinär-
wesen 6 696 19,8 

Wissenschart, Bildung, 
Kunst, Publizistik 8 285 18,7 

Organisationen des Wirt-
schaftalebene un& übrige 1 636 17.3 
Gaststätten- und Beherber-
gungagewerbe 351 13,7 
Rechts- und Wirtschafts-
beratung 4 922 13,0 

schäftigung ist nicht zu erkennen. 
Ebensowenig ist der Anteil der Frauen an 
den Beschäftigten des Wirtschaftsbe­
reichs ausschlaggebend für die Entwick­
lung der Teilzeitbeschäftigung, die offen-

Tabelle 5 Teilzeitbeschäftigte in Harnburg am 30. 6. 1984 
nach Wirtschaftsabteilungen, Stellung im Beruf 
und Anteil an den irisgesamt Beschäftigten derselben Kategorie 

Arbeiter Angestellte Insgesamt 
Wirtschaftsabteilung Geschlecht 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Land- und Forstwirtschaft, zusammen 88 },1 68 16,5 156 4,8 
Fischerei darunter 

weiblich 78 15,4 67 }},7 145 20,6 

Energiewirtschaft, Wasser- zusammen 62 1,} 67 1,} 129 1,} 
versorgung, Bergbau darunter 

weiblich 62 11.5 61 5,4 12} 7.4 

Verarbeitendes Gewerbe zusammen 2 521 2,8 4 177 6,6 6 698 4,4 
darunter 

weiblich 2 }09 1 },6 4 014 18,8 6 }2} 16,5 

Baugewerbe zusammen 244 0,7 914 10,5 1 158 2,7 
darunter 

weiblich 202 }0,1 881 25,} 1 08} 26,1 

Handel zusammen 4 549 14,7 18 46} 17.7 2} 012 17,0 
darunter 

weiblich 4 058 }7,} 17 8}4 29,9 21 892 }1 ,1 

Verkehr und Nachrichten- zusammen 4 241 8,5 2 905 7,2 7 146 7.9 
Übermittlung darunter 

57,6 weiblich } 814 2 778 17.9 6 592 29,7 

Kreditinstitute und zusammen 897 }2,0 } 719 7,6 4 616 9,0 
Versicherungsgewerbe darunter 

weiblich 8}8 59,6 } 625 14,7 4 46} 17,1 

Dienstleistungen a,n.g. zusammen 10 085 17,4 17 }66 15,1 27 451 15,9 
darunter 

weiblich 9 216 }1,4 15 617 20,9 24 8}} 2},9 

Organisationen ohne zusammen 1 155 }2,2 2 5}2 24,5 } 687 26,5 
Erwerbscharakter und darunter 
private Haushalte weiblich 1 089 51,0 2 }51 }},1 } 440 }7 ,2. 

Gebietskörperschaften und zusammen 4 612 }5,5 } 616 12,} 8 228 19,4 
Sozialversicherung darunter 

weiblich 4 5}5 80,7 } 419 20,5 7 954 }5,7 

Insgesamt zusammen 28 455 9,8 5} 827 12,6 82 282 11,5 
darunter 

weiblich 26 202 }5,1 50 647 22,6 76 849 25,7 
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bar vorwiegend von anderen Erwägungen 
der Arbeitgeber- wie auch der Arbeitneh­
merseite bestimmt wird. 
Die mit 50,8 Prozent teilzeitbeschäftigter 
Arbeitnehmer führende Wirtschaftsabtei­
lung sind die Kirchen und weltanschauli­
chen Vereinigungen, gefolgt von der Deut­
schen Bundespost mit 33,5 Prozent und 
dem Einzelhandel (25,0 Prozent). Hin­
sichtlich der Anzahl Teilzeitbeschäftigter 
liegt der Einzelhandel mit 15 929 an der 
Spitze vor Wissenschaft, Bildung, Kunst 
und Publizistik (8285) und den Gebietskör­
perschaften (7271 ). 
65,4 Prozent der Teilzeitbeschäftigten ar­
beiten im Angestelltenverhältnis; der Anteil 
der Angestellten ist damit höher als bei den 
Beschäftigten insgesamt, wo er 59,8 Pro­
zent der Arbeitnehmer ausmacht. Die Teil­
zeitbeschäftigtenquote der Angestellten 
beträgt 12,6 Prozent, bei den Arbeitern ist 
sie mit 9,8 Prozent etwas niedriger. Aller­
dings üben 35,1 Prozent der Arbeiterinnen 
eine Teilzeitarbeit aus bei nur 22,6 Prozent 
der weiblichen Angestellten. 

Teilzeitbeschäftigte nach 
Berufsbereichen 
Die Teilzeitbeschäftigtenquote bei den 
nach Berufsabschnitten gegliederten Be­
schäftigten lag mit 35,3 Prozent aller Be­
schäftigten derselben Berufsgruppe am 
höchsten bei den "allgemeinen Dienstleic 
stungsberufen", in denen vorwiegend 
Raumreiniger erfaßt sind, gefolgt von den 
Sozial- und Erziehungsberufen (27 ,8 Pro­
zent). Außerhalb der Dienstleistungsberu­
fe ist lediglich bei den Warenprüfern mit 
16,4 Prozent und den Textilberufen mit 
13,6 Prozent der Teilzeitbeschäftigtenan­
teil über zehn Prozent, auch die Ernäh­
rungsberufe (vorwiegend Köche) stellen 
mit 1236 (7, 1 Prozent) Teilzeitbeschäftig­
ten noch eine relativ große Anzahl. Im übri­
gen ist bei den Fertigungs- und den techni­
schen Berufen sowie den Pflanzenbauern 
die Teilzeitbeschäftigung - mit den ge­
nannten Ausnahmen - kaum von Bedeu­
tung, obwohl in vielen dieser Berufe der 
Einführung der Teilzeitarbeit technische 
Hindernisse kaum im Weg stehen. 
Nennenswerte Verschiebungen in der 
Struktur der teilzeitintensiven Berufe sind 
zwischen 1978 und 1984 nicht aufgetrete-n. 
Fast die Hälfte aller Teilzeitbeschäftigten 
ist unverändert in nur drei Berufen anzu­
treffen, im einzelnen Raum- und Hausrat­
reiniger, Bürofachkräfte und Verkäufer, die 
1984 von 82 282 gezählten Teilzeitarbei­
tenden 38 699 oder 47 Prozent stellten. 
Allein 93 Prozent. aller Teilzeitbeschäftig­
ten sind in Dienstleistungsberufen tätig, 
darunter 32,4 Prozent in Verwaltungs- und 
Büroberufen, der mit Abstand größten Be­
rufsgru ppe Teilzeitbeschäftigter. 
Bei einer Untergliederung nach Berufs­
klassen erreicht die Teilzeitbeschäftigten­
quote ihre Spitze bei den Raum- und Haus­
ratreinigern mit über zwei Dritteln der Be­
schäftigten, gefolgt von den Postverteilern 
mit fast 50-Prozent und den Verkäufern mit 
fast einem Drittel der Beschäftigten. 
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Tabelle 6 Teilzeitbeschäftigte in Harnburg am 30. 6. 1984 nach 
Berufsabschnitten und Anteil an den Beschäftigten 
insgesamt desselben Berufsabschnitts 

Berufsabschnitt 

Pflanzenbauer, Tierzüchter, Fischereiberufe 

Bergleute, Mineralgewinn~r 

Fertigungsberufe 
Steinbearbeiter, Baustoffhersteller 
Keramiker, Glasmacher 
Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter 
Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker 
Holzaufbereiter, Holwarenfertiger und verwandte 
Berufe 
Metallerzeuger, -bearbeiter 
Schlosser, Mechaniker und zugeordnete Berufe 
Elektriker 
Montierer und Metallberufe a.n.g. 
Textil- und Bekleidungsberufe 
Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter 
Ernährungsberufe 
Bauberufe 
Bau~, Raumausstatter, Polsterer 
Tischler, Modellbauer 
Maler, Lackierer und verwandte Berufe 
Warenprüfer, Versandfertigmacher 
Hilfaarbei ter ohne nähere Tätigkai tsangabe 
Maschinisten und zugehörige Berufe 

Technische Berufe 
Ingenieure, Chemiker, Physiker, Mathematiker 
Techniker, technische Sonderfachkräfte 

Dienstleistungsberufe 
Warenkaufleute 
Dienstleistungskaufleute und zugehörige Berufe 
VerkehrsberUfe 
Organisations-, Verwaltungs-, Büroberufe 
Ordnungs-, Sicherheitsberufe 
Schriftwerkschaffende, Schriftwerkordnende 
sowie künstlerische Berufe 
Gesundheitsberufe 
Sozial- und Erziehungsberufe, anderweitig nicht 
genannte Geistes- und naturwissenschaftliche 
Berufe 
Allgemeine Dienstleistungsberufe 
Sonstige Arbeitskräfte 

Insgesamt 

Anteil 
Teil- an den 
zeit- Beschäf­

beschäf- tigten 
ti te desselben 

g Berufs-· 
abschni tts 

Anzahl % 

202 

5 
5 

507 
259 

5 
27 

230 
98 

109 
335 

62 
1 236 

30 
23 
22 
23 

1 508 
43 
17 

16) 
882 

12 257 
2 589 
4 578 

26 648 
. 1 688 

787 
5 956 

5 351 
16 560 

75 

82 282 

1,2 
1,4 
4,2 
3,6 

0,9 
0,3 
0,5 
0,5 
3,2 

13,6 
5.5 
7,1 
0,2 
0,5 
0,5 
0,4 

16,4 
3,0 
0,3 

1,0 
3,0 

19,3 
5,1 
6,8 

14,8 
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1-,0_ 
11' 3 

27,8 
35,3 
4,7 

11.5 

Teilzeitbeschäftigung und 
Arbeitslosigkeit 

Tabelle 7 Die zehn Berufsklassen mit 
der höchsten Zahl Teilzeit­
beschäftigter am 30. 6. 1984 

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit Teil­
zeitbeschäftigter hat einen anderen Ver­
lauf genommen als die der Arbeitslosigkeit 
überhaupt. 1981 war die Arbeitslosenquo­
te aller Beschäftigten noch mit der der Teil­
zeitbeschäftigten identisch, beide lagen 
bei 5,0 Prozent. Der Anstieg der Arbeitslo­
senzahlen besonders im Zeitraum von 
1981 bis 1983 berührte den Teilzeitarbeits­
sektor in weitaus geringerem Umfang, hier 
stieg die Quote bis 1984 auf 7,0 Prozent, 
während sie insgesamt auf 11 ,2 Prozent 
anwuchs. Von 1978 bis 1984 erhöhte sich 
die Zahl arbeitslos gemeldeter Teilzeitbe­
schäftigter um 18,8 Prozent, und zwar von 
4834 auf 5745, bei den Beschäftigten ins­
gesamt von 29 107 auf 79 821 um 174,2 
Prozent! 
Auch wenn angenommen werden kann, 
daß die Verweildauer der teilzeitarbeit-

Beschäf-j darunter 
tigte 

Teilzei t-Berufsklasse ins-
gesamt beschäftig~e 

Anzahl % 
Raum-, Hauara tsreiniger 21 670 14 487 17,6 
Bürofachkräfte 92 986 1 ~ 462 16,4 
Verkäufer ~6 425 10 750 13,1 
Stenographen, Maschinen-
schreibar 24 410 6 026 7' ~ 
Buchhalter 1 ~ 928 2 760 ~ ,4 
Postverteiler 5 770 2 584 ~.1 
Krankenachwestern, 
-pfleger, Hebammen 12 ~60 2 141 2,6 
Spreche tundenhalf er 8 609 1 "1 1,6 
Krankenpflegehelfer, 
Sani tä"ter 5 475 259 1 '5 
BUrohilfskräfte 6 514 247 1,5 

suchenden Arbeiter in der Arbeitslosensta­
tistik aus den oben angedeuteten Gründen 
relativ kurz ist, so fällt doch auf, daß wäh­
rend der Phase des sprunghaften Wachs-
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Tabelle 8 Arbeitslose, Arbeitslosenquoten und offene Stellen in Harnburg 
1978 bis 1984 

Art der Angabe Einheit 1978 1979 1980 1981 

Arbeitslose insgesamt Anzahl 29 107 24 713 23 084 33 952 
darunter 

teilzeitarbeitsuchende 
Arbeitslose Anzahl 4 834 4 080 451 4 079 

Arbeitslosenquote % 4.3 3,6 3.4 5,0 
Teilzeitarbeitslosen-
quote 

Offene Stellen 
darunter 

nur für Teilzeit 

tums der Arbeitslosenzahlen dieses bei 
den Teilzeitbeschäftigten einen sehr viel 
sanfteren Verlauf nimmt und die Zahlen 
nicht einmal vorübergehend hochschnel­
len. Das deutet darauf hin, daß Teilzeitar­
beitsplätze tatsächlich weniger stark von 
den konjunkturellen Einbrüchen betroffen 
zu sein scheinen als andere. Das läßt sich 
mit der geschlechtsspezifischen und struk­
turellen Verteilung der Teilzeitbeschäftig­
ten erklären: Von der wirtschaftlichen Re­
zession waren bisher vor allem das Produ­
zierende und das Baugewerbe sowie. die 
Bereiche Handel und Verkehr betroffen, in 
denen Teilzeitbeschäftigung nur beim 
Handel eine nennenswerte Rolle spielt, 
während das Gros der Teilzeitbeschäftig­
ten in Branchen arbeitet, die von dieser 
Entwicklung weit weniger betroffen waren 
und die außerdem hinsichtlich der Anteile 
an den Beschäftigten von Frauen dominiert 
werden, das gibt eine Erklärung auch für 
die Tatsache, daß Männer stärker von Ar­
beitslosigkeit betroffen sind als Frauen. 
Die Verringerung offener Stellen verlief pa­
rallel: sowohl für die Beschäftigten wie für 
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% 5,0 
Anzahl 8 565 9 703 9 963 6 799 

Anzahl 877 1 086 1 285 949 

die Teilzeitbeschäftigten reduzierte sich 
das Angebot um etwa 70 Prozent. 

Schaubild 3 Zahl der Arbeitslosen je 
offene Stelle in Harnburg 
1978 bis 1984 
Jahresdurchsehn itt 

Arbeitslose 
je offeneStelle 

40 

35 

30 

25-

20 

15 

10 

___ vollzeitarbeitsuchende 
Arbeitslose 

____ Teilz~itarbeitsuchende 
Arbeitslose 

5~-----
1978 1979 1980 1981 

Jahre 
1982 1983 1984 

5/1 853 K 

1982 1983 1984 

52 662 72 484 79 821 

4 848 5 757 5 745 
7.4 10,2 11,2 

5.5 7,0 7,0 
308 2 194 2 319 

415 244 263 

Zu~ammenfassung 

Von den sozialversicherungspflichtig be­
schäftigten Arbeitnehmern in Harnburg ist 
etwa jeder neunte teilzeitbeschäftigt Teil­
zeitbeschäftigung wird fast ausschließlich 
von Frauen ausgeübt, lediglich bei Män­
nern mit Hochschulabschluß arbeitet ein 
nennenswerter Anteil halbtags. Auffallend 
ist der relativ hohe Anteil teilzeitbeschäf­
tigter Männerinder Altersgruppe 65 Jahre 
und älter. Bei Frauen ist die familiäre Situa­
tion offenbar ausschlaggebend für die Aus­
übung einer Teilzeitarbeit 
Der größte Teil Teilzeitarbeitsplätze steht 
im Dienstleistungssektor bzw. in äquiva­
lenten Berufen zur Verfügung, was sich 
teilweise aus den spezifischen Arbeits­
platzerfordernissen ergibt, teilweise auf 
arbeitsmarktpolitischen Entscheidungen 
vor allem öffentlicher Arbeitgeber beruht. 
Teilzeitarbeitsuchende Arbeitslose sind im 
Vergleich zur allgemeinen Arbeitsmarktla­
ge von der konjunkturellen Entwicklung 
weniger stark betroffen worden. 

Helmut Radke 
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Anhangtabelle 1 Beschäftigte insgesamt und Teilzeitbeschäftigte in Harnburg 1978 und 1984 
nach Altersgruppen und Geschlecht 

30.6.1984 30.6.1978 

Alter von ••• darunter darunter 
bis unter ••• Jahren Geschlecht Beschäftigte Beschäftigte 

insgesamt Teilzeit- insgesamt Teilzeit-
beschäftigte beschäftigte 

Anzahl % Anzahl % 

- 20 zusammen 38 032 654 1 '7 33 593 387 1 '2 
darunter weiblich 17 013 459 2,7 15 230 266 1 '7 

20 - 25 zusammen 82 430 2 936 3,6 76 451 1 757 2,3 
darunter weiblich 44 934 2 429 5.4 38 589 1 484 3,8 

25 - 30 zusammen 76 633 5 386 7,0 84 945 4 633 5,5 
darunter weiblich 34 827 4 560 13,1 36 144 4 152 11 '5 

30 - 35 zusammen 77 704 7 873 10,1 92 341 7 680 8,3 
darunter weiblich 30 486 7 000 23,0 32 288 7 258 22,5 

35 -· 40 zusammen 82 577 10 267 12,4 116 685 12 792 11 ,o 
darunter weiblich 31 161 9 761 31 '3 39 675 12 495 31 '5 

40 - 45 zusammen 107 647 15 334 14,2 107 699 13 977 13,0 
darunter weiblich 41 495 14 940 36,0 39 157 13. 770 35,2 

45 - 50 zusammen 103 314 16 200 15,7 75 408 10 415 13,8 
darunter weiblich 40 863 15 880 38,9 29 237 10 270 35,1 

50 - 55 zusammen 67 295 10 811 16,1 71 538 10 439 14,6 
darunter weiblich 27 171 10 596 39,0 31 090 10 251 33,0 

55 - 60 zusammen 57 471 9 070 15,8 63 678 8 897 14,0 
darunter weiblich 24 214 8 804 36,4 29 002 8 679 29,9 

60 - 65 zusammen 18 347 2 158 11 '8 19 705 2 087 10,6 
darunter weiblich 5 227 1 739 33.3 5 966 1 696 28,4 

65 und älter zusammen 4 067 1 593 39,2 10 025 2 895 28,9 
darunter weiblich 1 560 681 43.7 3 515 1 254 35,7 

Insgesamt zusammen 715 517 82 282 11 '5 752 068 75 959 1 o, 1 
darunter weiblich 298 951 76 849 25,7 299 893 71 575 23,9 
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Anhangtabelle 2 Teilzeitbeschäftigte in Hamburg am 30. 6. 1984 nach Geschlecht und Schulabschluß und ihre Anteile 
an den Beschäftigten insgesamt derselben Kategorie 

Anteil 
Volks-, Grund-, Abitur Realschulabschluß 

an den Fachhoch- Hochschule/ 
Alter von ••• Ins- Beschäf- ohne mit ohne mit schule Universität Unbekannt 

bis unter ••• Jahren Geschlecht 
gesamt tigten 

abgeschlossene/r Berufsausbildung 

% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl 

- 20 männlich 195 0,9 96 0,6 30 1,2 3 1, 7 - - - - 1 50,0 65 
weiblich 459 2,7 206 1,6 114 3,7 14 4,2 3 8,3 2 4,6 - - 120 
zusammen 654 1, 7 302 1,0 144 2,6 17 3.4 3 6,3 2 3.5 1 25,0 185 

20 - 25 männlich 507 1,4 149 1.4 163 0,8 57 2,7 7 1,3 - - 11 18,6 120 
weiblich 2 429 5.4 744 7.3 1 125 4.3 87 3,0 60 3,6 14 4.7 10 11,0 389 
zusammen 2 936 3,6 893 4.3 1 288 2,8 144 2,9 67 3,0 14 3.4 21 14,0 509 

25 - 30 männlich 826 2,0 71 1, 2 189 0,7 56 7,7 30 2,0 22 1,6 385 19,2 73 
weiblich 4 560 13,1 913 20,2 2 474 11 ,o 78 12,1 186 8,7 70 8,1 309. 24,9 530 
zusammen '5 386 7,0 984 9,4 2 663 5,6 134 9,8 216 6,0 92 4,2 694 21,4 603 

30 - 35 männlich 873 1,8 50 0,9 183 0,7 44 8,1 39 2,8 35 1, 5 413 9,8 109 
weiblich 7 000 23,0 1 348 27,4 4 056 21.5 60 18,8 158 17,5 108 16,3 440 28,8 830 
zusammen 7 873 10,1 1 398 13.5 4 239 9,1 104 12,0 197 8,5 143 4.7 853 14,8 939 

35 - 40 männlich 506 1,0 47 0,8 149 0,5 26 6,1 34 2,6 20 0,9 171 4,8 59 
weiblich 9 761 31,3 2 018 35.4 6 018 30,4 60 24,9 154 24,9 107 24,3 302 33.5 1 102 
zusammen 10 267 12,4 2 065 17,4 6 167 12,1 86 13,0 188 9,8 127 4,6 473 10,6 1 161 

40 - 45 männlich 394. 0,6 41 0,5 141 0,3 7 1,9 23 1 '7 13 0,4 94 2, 7 75 
weiblich 14 940 36,0 3 289 39,4 9 532 35' 6 64 26,4 160 27,1 89 24,0 260 36,3 1 546 
zusammen 15 334 14,2 3 330 20,4 9 673 14,1 71 11 '5 183 9,3 102 2,9 354 8,5 1 621 

45 - 50 männlich 320 0,5 39 0,4 145 0,4 9 2,6 10 0,8 10 0,4 49 2,2 58 
weiblich 15 880 38,9 4 623 42,5 9 209 37,8 65 30,7 161 33,6 72 30,0 176 37.5 1 574 
zusammen 16 _200 15,7 4 662 23,6 9 354 14,5 74 13,1 171 10,3 82 3,0 225 8,2 1 632 

50 - 55 männlich 215 0;5 24 0,4 104 0,4 7 3' 1 8 0,9 11 0,8 29 2,0 32 
weiblich 10 596 39,0 3 895 42,4 5 257 37,3 50 30,3 112 30,2 41 27,2 129 46,4 1 112 
zusamme~ 10 811 16,1 3 919 24,5 5 361 13,6 57 14,5 120 9,9 52 3.3 158 9,2 1 144 

55 - 60 männlich 266 0,8 51 0,9 141 0,7 4 1, 5 13 1,3 3 0,3 18 1,6 36 
weiblich 8 804 36,4 3 096 41,2 4 407 33' 5 60 25,9 141 28,2 42 30,0 161 50,2 897 
zusammen 9 070 15,8 3 147 24,2 4 548 13,1 64 12,6 154 10,2 45 3,8 179 12,6 933 

60 - 65 männlich 419 3,2 57 3.3 252 3,0 3 1,6 19 4,0 12 2,3 22 4,1 54 
weiblich 1 739 33.3 546 39,2 841 30,3 18 22,8 38 31,4 8 26,7 58· 42,3 230 
zusammen 2 158 11,8 603 19,3 1 093 9,7 21 7,8 57 9,5 20 3,6 80 11,9 284 

65 und älter männlich 912 36,4 153 39,0 561 39,5 5 35.7 17 26,2 3 10,7 27 48,2 146 
weiblich 681 43.7 196 50,1 311 44,1 2 33.3 9 39,1 3 42,9 9 45,0 151 
zusammen 1 593 39,2 349 44,6 872 41,0 7 35,0 26 29,5 6 17,1 36 47.4 297 

Insgesamt männlich 5 433 1.3 178 1 ,o 2 058 0,8 221 4,1 200 2,1 129 0,9 1 220 6,5 827 
weiblich 76 849 25,7 20 874 27,6 43 344 25,1 558 10,4 1 182 15,8 556 17,1 1 854 32,5 8 481 
zusammen 82 282 11 '5 21 652 14,3 45 402 10,9 779 7,3 1 382 B,O 685 3,8 3 074 12,6 9 308 
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Harnburg in Zahlen 10. 1985 

'1•1' 
Bildsdlinntext 

Seit Anfang 1985 bietet das Statis~ische Landes­
amt Harnburg bundesweit statistische Informatio­
nen in Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harnburg jetzt 
auch auf dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 

empfangen. Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den 
verschiedenen Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik, informiert 
über Harnburg im Großstadtverg_leich sowie über die Region Harn­
burg und gibt außerdem einen Uberblick über die Amtsveröffentli­
chungen. Der Inhalt des Btx-Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten 
dem Teilnehmer" ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter 
zum anderen. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen 
Landesamtes sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bun­
desamtes und der Statistischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemeinschaftsprogramm der 
Statistischen Ämter bietet schon jetzt interessante Vergleichsmög­
lichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg 
über die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilun­
gen sind über die Teilnehmer-Nummer 0 4036 5038 oder über die 
Mitteilungsseite * 36 5029 #möglich. 
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Bauhauptgewerbe 

Wert des Auftragseingangs 
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1985 

Harnburg heute 
und gestern 

1971 wurden in Hamburg rund 
2800 landwirtschaftliche Be­
triebe von Privatinhabern be­
wirtschaftet. 

Zwei Drittel der Inhaber (in rund 
1900 Betrieben) zogen ihr Ein­
kommen überwiegend aus die­
ser landwirtschaftlichen Tätig­
keit. Darunter waren sogar 
1200 Landwirte ohne ein au­
ßerbetriebliches Einkommen; 
sie bauten hauptsächlich Zier­
pflanzen und Gemüse an. 

Für ein Drittel aller. Landwirte 
war das außerbetriebliche Ein­
kommen bedeutender als das 
betriebliche Einkommen und 
die Landwirtschaft diente nur 
dem Nebenerwerb. 

Bis 1983 hat sich die Anzahl der 
von privaten Landwirten be­
wirtschafteten Betriebe um ein 
Viertel auf rund 2100 verrin­
gert. Der Anteil der Inhaber, bei 
denen das Einkommen aus 
landwirtschaftlicher Tätigkeit 
überwog, lag mit rund 1300 
nach zwölf Jahren immerhin 
noch bei 61 Prozent. Rund 
1 000 davon waren ohne zu­
sätzliches Einkommen durch 
andere Erwerbstätigkeit 

in den letzten Jahren hat- vor 
allem durch den gestiegenen 
Inlandbedarf - der Umschlag 
von Papier und Pappe im 
Hamburger Hafen ständig an 
Bedeutung gewonnen. 1984 
wurden mehr als 1 ,4 Millionen 
Tonnen gelöscht und geladen. 
Die Menge verteilte sich je zur 
Hälfte auf Außenhandelsgüter 
der Bundesrepublik und auf 
Transitladung. 

Mehr als ein Drittel der umge­
schlagenen Waren entfiel auf 
deutsche Importe aus den 
skandinavischen Ländern. Ei­
ne wesentliche Rolle spielten 

auch die im Seetransit aus den 
nordischen Staaten angekom­
menen und nach Übersee wei­
terverschifften Partien sowie 
die Österreichischen Exporte 
über Hamburg. 

Ein Vergleich mit der Hafensta­
tistik des Jahres 1900 zeigt, 
daß damals in Hamburg ledig­
lich 123000Tonnen Papierund 
Pappe umgeschlagen wurden. 
Der größere Teil davon entfiel 
auf den seewärtigen Versand 
nach außereuropäischen Län­
dern; heute überwiegt dagegen 
der einkommende Verkehr mit 
einem Anteil von zwei Dritteln 
der Gesamtmenge. 

Neue Schriften 

Ergebnisse der repräsentati­
ven Wahlstatistiken für die E'u­
ropa-, Bundestags- und Land­
tagswahlen des Zeitraumes 
1953 bis 1984 hat Joachim Hof­
mann-Göttig unter dem Titel 
"Die jungen Wähler" zusam­
mengestellt. Die Studie ist 
1984 als Band 424 der Reihe 
Campus Forschung erschie­
nen. Die Analyse des Materials 
richtet sich einerseits auf die 
Höhe der Wahlbeteiligung und 
andererseits auf die Parteien­
präferenz junger Wähler. 

Hinsichtlich der Wahlbeteili­
gung läßt sich, trotzdes Auftre­
tens der GRÜNEN im Parteien­
spektrum, durchgängig eine 
deutlich überdurchschnittliche 
Wahlabstinenz junger Wähler 
beobachten, wobei insbeson­
dere die 21- bis 25jährigen her­
vortreten, deren Wahlmüdig­
keit sogar über der der jüngsten 
Wähler liegt. Eine Erklärung 
dieser Tatsache- Erstwähler­
sprung genannt- sieht der Au­
tor in der - eine Wahlbeteili­
gung fördernden - sozialen 
Kontrolle der Eitern, der die 
jüngsten Wähler noch am häu­
figsten unterliegen. Eine stich­
haltige Erklärung der geringen 
Wahlbeteiligung der Jüngeren 
insgesamt kann dagegen auch 
diese Studie nicht anbieten. 
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Hinsichtlich der Parteienpräfe­
renz der jungen Wähler unter­
scheidet Hofmann-Göttig drei 
Phasen mit jeweils typischer 
Präferenzstruktur .. Von 1953 
bis 1967 wählten die jungen 
Wähler im Vergleich zum 
Durchschnitt aller Altersg~up­
pen häufiger die CDU und die 
SPD, während die F.D.P. in der 
jüngsten Wählergruppe unter­
durchschnittlich abschnitt. Im 
Zeitraum 1968 bis 1980 ver­
stärkte sich die Hinwendung 
junger Wähler zu SPD, auch die 
F.D.P. konnte überdurch­
schnittlich gut abschneiden, 
während die CDU unter den 
Jüngeren nur unterdurch-
schnittliche Stimmenanteile 
erringen konnte. Seit 1980 ent­
scheidet sich ein so großer An­
teil gerade der jüngeren Wähler 
für die GRÜNEN, daß die drei 
etablierten Parteien in dieser 
Altersgruppe nur noch unter­
durchschnittlich abschneiden. 

Indem Hofmann-Göttig ab­
schließend das Wahlverhalten 
einzelner Geburtsjahrgangs­
gruppen in seiner zeitlichen 
Entwicklung betrachtet, findet 
er plausible Hinweise für ein 
sich erst im zunehmenden Alter 
verstetigendes Wahlverhalten, 
und zwar sowohl hinsichtlich 
der Wahlbeteiligung als auch 
der Parteienpräferenz. Der 
Stellenwert junger Wähler für 
den Wahlausgang ist demnach 
insbesondere darin zu sehen, 
daß sie Träger eines bedeuten­
den Mobilisierungs- und Wech­
selwählerpotentials sind. 

Ergebnisse der repräsentati­
ven Wahlstatistik sind in die­
sem Umfang bisher nicht so 
konsequent zusammengestellt 
und analysiert worden. Die Stu­
die bietet somit einen stimulie­
renden Beitrag für die Wahlfor­
schung. Leider enthält sie we­
der Literatur- noch Quellenver­
zeichnis, dadurch wird dem Le­
ser auch nicht mitgeteilt, daß es 
sich bei den dokumentierten 
Ergebnissen der Hamburger 
Bürgerschaftswahlen des Jah­
res 1982 nur um vorläufige han­
delt. 

Harnburg in Zahlen 10. 1985 

Die Reihe der Datensamm­
lungen des Statistischen 
Bundesamtes über das The­
ma "Frauen in Familie, Beruf 
und Gesellschaft" (zuletzt 
1983) ist jetzt um einen Lan­
des-Datenraport ergänzt 
worden: Frauen in Baden­
Württemberg. Diese umfas­
sende statistische Bestands­
-aufnahme zur Situation der 
Frauen wurde vom Statisti­
schen Landesamt Baden­
Württemberg unter der Lei­
tung seines Präsidenten Pro­
fessor Max Wingen im Auf­
trag des dortigen Ministe­
riums für Arbeit, Gesundheit, 
Familie und Sozialordnung 
erarbeitet und Ende 1984 
herausgegeben. Die sieben 
Kapitel enthalten jeweils ei­
nen Text- und einen farblieh 
abgesetzten TabellenteiL Sie 
sind überschrieben mit: 
- Demographische Eckda-

ten · 
- Familienhaushalte und 

Wohnsituation 
- Frauen, Kinder und Lei-

stungen in der Familie 
-Bildung 
- Erwerbsleben 
- Quellen des Lebensunter-

halts: Erwerbseinkommen 
und soziale Sicherung 

- Die Frau im öffentlichen 
Leben 

Der Gesamtumfang des Da­
tenreports beträgt 122 Sei­
ten. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mal Juni Juli August 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,1 1 014,6 1 013,7 1 016,2 1 017,9 1 013,1 1 011,7 1 015,7 1 014,1 
Lufttemperatur ·c 10,3 9,1 14,0 16,1 18,8 14,0 14,8 18,0 17,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75,3 77,3 77 75 71 68 72 70 73 
Windstärke Meßzahl') 3,5 3,4 4 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung ') 5,1 5,4 6,3 6,0 4,1 4,4 5,5 5,3 4,7 
Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,5 61,4 89,2 64,7 34,0 33,3 126,4 83,4 63,8 
Sonnenscheindauer Std. 124,8 112,4 108,2 130,5 219,7 233,9 171,4 206,7 200,3 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,4 8 6 5 2 3 1 0 0 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19,2 19,4 26 23 10 11 24 20 23 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand') 
Bevölkerung 1000 1 617,0 1 601,0 1 600,3 1 599,4 1 598,2 1 586,9 ... ... . .. 
und zwar männlich 756,2 749,1 748,7 748,1 747,5 742,1 ... ... ... 

weiblich 860,8 851,9 851,6 851,3 850,7 844,8 ... ... . .. 
Ausländer 157,1 154,7 154,0 153,8 153,5 153,1 ... ... . .. 
Bezirk Hamburg-Mitte 

" 
219,7 21.5,0 214,9 214,6 214,2 211,3 ... ... . .. 

Bezirk Altona 
" 

226,9 225,0 224,7 224,4 224,3 222,9 ... ... . .. 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
233,8 231,4 231,4 231,3 231,1 230,1 ... ... ... 

Bezirk Hamburg-Nord 
" 

289,7 286,0 286,1 286,0 285,4 282,7 ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 375,3 372,0 371,8 371,8 372,1 370,2 ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 88,1 88,2 88,1 88,3 88,4 88,8 ... ... ... 
Bezirk Harburg 

" 
183,5 181,0 180,5 180,3 179,9 178,3 ... ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen•) Anzahl 767 740 1 023 681 1 037 1 235 ... ... ... 
• Lebendgeborene') 

" 
1 068 1 034 1 037 1 112 1 078 1 018 ... ... . .. 

• Gestorbene") (ohne Totgeborene) 1 878 1 835 1 818 1 314 1 392 1 827 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 12 9 5 8 6 9 ... ... . .. 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 810 - 801 - 781 - 702 - 314 - 809 ... ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 5,7 5,5 7,8 5,0 7,6 9,2 ... ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 7,9 7,7 7,9 8,2 7,9 7,6 ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,7 13,8 9,7 10,3 13,6 ... ... . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 6,0 - 5,9 - 1,5 - 2,3 - 6,0 ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,3 8,2 4,9 7,3 5,5 8,6 ... ... . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4174 4 758 4105 5 224 4 818 4 559 ... ... . .. 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 557 5 381 6 137 5 943 5 749 4 179 ... ... ... 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlusts!(-) - 383 - 623 - 2 032 - 719 - 931 + 380 ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 519 12 031 11 716 11 592 12 797 12 989 ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 337 1 422 1 326 1 435 1 232 1 404 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise') 
" 

1 002 1 058 982 1 056 870 1 110 ... ... ... 
Niedersachsen 741 739 592 817 688 736 ... ... ... 
d.ar. angrenzende Landkreise' 0

) 
" 

334 342 268 341 305 357 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
844 934 737 960 885 773 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 1"252 1.663 1 450 2 012 2 013 1 646 ... ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 609 1 743 1 725 1 934 1 782 1 547 ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 1 254 1 344 1 368 1 490 1 325 1 254 ... ... . .. 
Niedersachsen 884 860 877 843 956 838 ... ... ... 
d.ar. angrenzende Landkreise' 0

) 
" 

466 481 504 921 545 496 ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
760 813 709 844 866 779 ... ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 304 1 965 2 826 2 322 2 145 1 015 ... ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 272 - 321 - 399 - 499 - 550 -'- 143 ... ... 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
- 252 - 286 - 386 - 434 - 455 - 144 ... ... . .. 

Niedersachsen 
" 

- 143 - 121 - 285 - 26 - 268 - 102 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise'0

) 
" 

- 132 - 139 - 236 - 80 - 240 - 139 ... ... ... 
l)mland insgesamt") 

" 
- 384 - 425 - 622 - 514 - 695 - 283 ... ... ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) + 84 + 121 + 28 + 116 + 19 - 6 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) - 52 - 302 - 1 376 - 310 - 132 + 631 ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 193 - 1 424 - 2 813 - 921 - 1 245 - 429 ... ... ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,9 - 10,7 - 21,4 - 6,8 - 9,2 - 3,2 ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13

) Anzahl 12 560 2 403 12 280 12 292 12 419 12 985 12 439 12 626 11 705 
Betten") 

o/o 
14 964 2 605 14 934 14 934 14 880 14 697 14 698 14 698 14 698 

Bettenausnutzung 85,2 93,0 83,9 82,6 83,3 85,9 86,2 85,7 81,4 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 665 609 520 093 469 014 609 031 938 420 679 221 674 824 549 187 ... 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungs9rade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt).- 5

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970.- 6) nach dem 
Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- ')Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10

) Landkreise Harburg und Stade. - 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12

) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Hamburg ohne 
psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13) Bestand am 
Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mal Juni Juli August 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbücherei) 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 703 641 732 124 772 257 489 700 637 007 752 899 730 088 719 997 561 662 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek · 
Ausgeliehene Bände 50 267 57 241 63 809 56 519 58 096 70 852 63 865 60829 50 414 
Besucher der Lesesäle " 

23 503 28 465 27 614 23 987 18 985 30108 29 391 30 042 18 582 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 

4 272 4 253 3 416 3 912 4 253 4 567 4145 4 587 4 290 
Commerzbibliothek 

· Ausgeliehene Bände 3 378 3 555 3 466 4 091 4 043 3 567 2 983 3 523 3 685 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 357 1 440 1 315 1 481 1 496 1 578 1 592 1 717 1 625 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
99 034 73 863 77 054 91 902 Besucher insgesamt 94 592 91 875 97 206 90177 ... 

davon Hamburger Kunsthalle " 
21 341 20 088 10 016 13137 8190 9 708 17 025 23905 24 665 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 776 8 168 8 787 8 701 7 327 9110 11 678 9 031 8 813 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

6 667 6 962 6 311 9 923 4 929 3130 7 561 6 222 3 406 
Helms-Museum 8 550 9 232 10 964 12 638 12 851 10 007 11 372 11 207 ... 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 6 386 6 528 9 500 11 932 10 785 9 037 10 286 10 073 ... 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 933 19 572 26 475 22 895 17 920 22 900 21 081 18 786 
Museum für Kunst und Gewerbe 14 776 12 266 16 465 17 622 12 455 8 498 12 389 14 666 8 633 
Planetarium 

" 
5 915 13 980 16 236 12 879 8 957 11 794 6 343 6186 8 642 

Bischofsburg 
" 

1 634 1 608 1 952 1 239 1 234 1 907 2 728 1 899 1 235 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 72 484 79 821 77 527 80 393 80 973 88186 86 786 89 906 90 495 
• davon Männer 44 963 49 361 48 093 49176 49149 52 864 51 707 52 780 52 940 

Frauen 
o)o 

27 521 30 460 29 434 31 217 31 824 35 322 35 079 37 126 37 555 
Arbeitslosenquote 10,2 11,2 10,9 11,3 11,3 12,3 12,1 12,5 12,6 
Kurzarbeiter Anzahl 18 690 14 643 17 353 13 987 15 519 10 426 7 731 5 080 4 221 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende1

) insgesamt " 
81 240 90 674 89 304 91 755 91 366 98 949 98 358 101 392 101 629 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 828 6 816 5 530 5 722 5 743 6 289 6174 6 451 6 500 
Offene Stellen 2 194 2 319 2 924 2 485 2 259 3419 3611 3 654 3 007 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 296 1 252 1 360 1 223 1 070 1 382 1 308 1 214 1 093 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 93,8 98,0 96,2 92,7 97,4 97,1 96,0 94,2 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,7 12,6 11,7 10,2 13,9 13,6 13,2 11,9 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 4,8 4,7 4,9 5,1 4,0 4,5 5,0 
• Kälber 

" 
1,7 2,2 2,1 1,7 1,8 2,4 2,0 1,8 2,5 

• Schweine 17,1 17,8 17,0 17,6 18,3 18,8 15,6 18,5 17,1 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3197 3 272 2 978 2 926 3 058 . 3 254 2 644 2 961 3 014 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 532 1 494 1 299 1 233 1 331 1 388 1 078 1 242 1 347 . Kälber 234 289 276 221 240 311 259 232 293 . Schweine 1 407 1 466 1 387 1 451 1 474 1 543 1 287 1 464 1 356 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 150 824 143 372 142 861 142 337 143 826 138 467 138 836 139 612 ... 
• dar. Arbeiter') 84 915 79 500 79 055 79 031 80 095 75 629 75 900 76 542 ... 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 11 622 10 9g? 10 676 9 596 11 023 10 666 10229 10 415 ... 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 246 238 249 252 258 235 252 ... 
• Bruttogehaltssumme 306 311 320 297 293 320 348 307 ... 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 6 761 7 009 6 703 6 715 6 g94 7 609 7 616 7 608 ... 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9) 

808 815 820 681 899 851 1 024 780 ... 
• Kohleverbrauch 101 10 8 9 7 7 7 7 7 
• Gasverbrauch10l 1000 m3 72 554 79 935 84 066 80 301 80 301 82 665 82 665 82 665 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 082 1 095 1 083 1 044 1 044 1 079 1 079 1 O?g 
• Heizölverbrauch101 1000 t 103 88 100 85 85 75 75 75 
• davon leichtes Heizöl101 

" 
11 11 13 9 9 7 7 7 . schweres Heizöl101 92 77 87 76 76 68 68 68 

" 

1) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen. -

3) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 

Beschäftigten.- 5
) einschl. Bergbau.- 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7
) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 8

) ohne Umsatz­
steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett - 10

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den August­
Spalten der Jahre 1984 und 1985 beziehen sich jeweils auf das 2. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 402 3 355 3 264 3 256 3 330 3 515 3 636 3 554 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 727 1 779 1 714 1 821 1 687 1 954 1 853 2 004 ... 
Investitionsgütergewerbe 949 916 921 783 1 017 877 1 096 834 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 133 124 118 111 116 107 111 117 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 593 536 511 541 510 577 576 599 ... 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 26 456 25 488 25 941 26 310 26 257 21 628 21 724 22 535 ... 

dar. Arbeiter') 20 592 19 720 20164 20 515 20 478 16 451 16 608 17 343 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 761 2 619 2 781 2 735 3 008 2 260 2 306 2 513 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
832 801 907 827 921 453 536 496 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 1 048 984 974 1 003 1 105 967 912 1 081 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 881 834 899 905 982 840 858 936 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 70 68 70 75 77 59 56 64 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 21 22 21 20 21 18 20 19 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5

} 255 252 272 330 314 202 220 265 ... 
davon im Wohnungsbau 70 70 84 88 87 33 37 39 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 98 97 94 91 101 89 93 107 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 85 94 151 127 79 91 119 ... 

Ausbaugewerbe') 
10 541 Beschäftigte Anzahl 10 568 10 554 10 481 10 907 9 968 10 072 10 056 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

8 372 8 335 8 289 8 309 8 679 7 887 7 970 7 989 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1 266" 1 270 1 238 1 248 1 396 1 168 1 135 1 224 ... 
Bruttojohnsumme') Mio. DM 25 26 26 27 28 24 25 26 ... 
Bruttogehaltsumme') " 8 8 9 8 8 8 9 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

} " 86 87 85 80 84 69 74 89 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 430 202 85 195 188 259 104 62 33 
• Stromverbrauch 925 945 800 811 826 862 809 823 820 
• Gasverbrauch7

} 2 001 1 791 894 1 149 1 031 1 465 922 652 649 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 "'"100 92,6 88,4 91,3 79,4 87,8 88,4 91,8 85,1 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 101,9 103,7 111,0 98,6 97,3 98,0 97,2 104,7 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
90,5 91,7 93,7 73,6 100,5 94,9 106,9 86,8 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

87,6 80,0 79,4 68,8 69,9 71,3 78,0 68,2 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 81,0 65,3 63,8 58,4 61,5 73,6 75,5 65,6 ... 
Bauhauptgewerbe 88,5 85,6 95,3 85,2 90,0 83,8 90,3 81,4 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 141 125 141 133 118 114 125 194 108 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
101 96 124 90 84 "106 115 150 95 

• Rauminhalt 230 201 163 325 212 130 129 268 114 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 79,9 74,4 54,7 119,8 73,1 52,5 42,6 97,8 38,2 
• Wohnfläche 1000 m' 44 38 30 59 40 27 24 52 22 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 16 33 24 14 12 20 15 16 
• Rauminhalt 1000m3 198 116 334 279 90 49 62 152 99 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 53,0 26,6 103,7 49,8 12,2 15,0 16,0 32,5 17,0 
• Nutzfläche 1000m2 32 20 70 37 13 10 12 27 15 
Wohnungen 
·Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 541 508 352 820 511 329 265 642 268 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 137 67 100 68 52 45 102 69 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 22 11 19 8 6 3 8 10 
Rauminhalt 1000m3 223 208 57 198 60 52 35 17 78 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 478 568 230 343 218 84 213 208 166 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 201 203 202 202 202 203 203 203 204 

Wohnungen 799 805 802 803 803 806 807 807 807 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-

4
) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 'l 1 Mio. 

kWh.:. 3600 Giga Joule.- 8
} Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lasten'zuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg ') 3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse · 

nach Europa 
dar. EG-Länder 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa • 

dar. EG-Länder 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

;::Jmsatz·Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr8
} 

Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr') 
Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1983 1984 1984 1985 
Maßeinheit I-----L-----1----.-----,----+----.----.----.----I 

1980..:.100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1980..:. 100 

1980..:.100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

112,1 
111,9 
112,2 
112,3 

113,1 
113,1 

114,1 
113,8 
114,3 
114,5 

115,8 
115,3 

Juni Juli August 

114,4 
114,0 
114,5 
114,8 

116,0 
115,6 

Mal 

114,1 
113,6 
114,2 
114,8 

116,9 
115,6 

Juni Juli August 

114,6 
114,0 
114,7 
115,3 

117,6 
116,3 

55 482 54 073 55 660 54 579 54 495 55 655 56 618 56 589 56 301 
6201,7 6373,2 6647,2 6457,6 6441,2 6822,1 6967,4 6957,8 6881,7 

1 000 
108 
892 

6 
138 
748 
83 

665 

573 
396 

5 433 
3170 
2 347 
2 263 

2 533 
1 731 
1 204 

802 

118,6 
120,8 
116,9 

105,0 
94,5 

103,7 
98,6 

102,7 

129,2 
40,4 

242,1 
80,4 

1 180 
4 219 
2 495 

671 
1 725 

938 
77 528 

725 

381 
383 

5 170 
343 331 
2 189,7 

957,4 

28 265 
22 291 

1 039 
123 
916 

9 
160 
747 

96 
651 

624 
425 

5 846 
3 458 
2 514 
2 388 

2 929 
2 115 
1 568 

813 

122,6 
122,4 
122,8 

106,2 
91,7 

107,1 
106,2 
105,7 

125,2 
41,8 

239,9 
85,0 

1 168 
4 457 
2 747 

727 
1 711 
1 046 

89 452 
830 

430 
390 

5 719 
364 573 
2 273,0 
1 042,7 

27 830 
20983 

878 
123 
755 

10 
183 
561 

93 
468 

573 
378 

5 784 
3165 
2 139 
2 619 

2 903 
2 205 
1 669 

698 

123,8 
134,4 
115,1 

93,1 
82,9 

111,5 
117,1 
108,1 

141 
51 

272 
104 

1 124 
3 842 
2 450 

681 
1 392 

955 
82 367 

778 

437 
377 

6 086 
397 474 
2 017,2 

932,3 

24 681 
19 717 

1 035 
115 
920 

10 
154 
757 

71 
686 

549 
383 

5 694 
3 356 
2 535 
2 338 

2 487 
1 600 
1 099 

887 

114,8 r 
123,7 r 
107,6 r 

88,2 r 
86,8 r 

100,9 r 
97,9 r 

101,1 r 

147 
64 

274 
116 

1 132 
4 187 
2 608 

700 
1 579 
1 032 

91 311 
862 

439 
394 

6 454 
365 798 
2 052,1 
1 063,8 

23 372 
17 670 

935 
123 
812 

8 
160 
644 
102 
542 

594 
399 

5 763 
3 504 
2 506 
2 259 

2 437 
1 688 
1 165 

749 

119,8 
132,5 
109,4 

94,8 
81,8 

110,0 
106,3 
110,9 

161 
63 

301 
122 

1 255 
3 865 
2 421 

650 
1 444 

958 
85 759 

771 

454 
349 

6 819 
382 029 
2 138,0 
1 030,5 

28 653 
20 600 

994 
163 
831 

10 
164 
657 

99 
559 

667 
442 

6 380 
3 834 
2 772 
2 546 

3 505 
2 653 
1 956 

852 

132,9 
133,2 
132,7 

102,2 
81,8 

115,8 
123,2 
114,6 

152 
55 

286 
108 

p 1 200 p 
p 5 581 p 
p 3 560 p 
p 758 p 
p 2 021 p 
p 1 073 p 

100 031 
916 

820 
148 
672 

9 
120 
543 
104 
439 

536 
346 

5 897 
3123 
2 214 
2 773 

2 641 
2 012 
1 494 

629 

121,8 
123,5 
120,5 

90,8 
75,5 

114,9 
115,9 
113,1 

149 
55 

280 
103 

1 200 p 
4 823 p 
3 237 p 

715 p 
1 586 p 
1 054 p 

93 777 
835 

440 377 
434 393 

1 130 
175 
954 

9 
217 
728 

90 
638 

662 
416 

120,8 
126,9 
115,9 

99,1 
93,6 

110,9 
100,5 
112,0 

155 
71 

278 
125 

1 100 p 
4 276 p 
2 777 p 

695 p 
1 499 p 
1 095 p 

98 934 
880 

1 200 
4 545 
3103 

687 
1 442 
1 007 

98 477 
885 

451 p 414 
380 p 483 

6 877 p 6 529 
442 069 p 426 522 
2 218,1 p 2 283,8 
1 033,9 p 956,7 

p 6 599 p 6 703 
p406195 p416644 
p 2 498,2 p 2 271 ,9 
p 1096,1 p 1 090,1 

27 150 
19 583 

25 058 
18 711 

27 070 
18 776 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 4
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­

hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5
) ohne Massen- und Privatquartiere.- 6

) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis.- 7
) einschließlich Eigengewicht der 

beladenen Container. -')gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1.983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 1000 640,1 656,7 660,0 658,2 659,5 670,8 673,3 674,3 672,9 
dar. Personenkraftwagen') 560,5 573,4 575,9 574,0 575,1 583,7 585,8 586,5 585,0 

je 1000 
Einwohner 347 358 360 359 360 r 368 p 369 p 369 p 369 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 009 5 664 4 570 4 038 4 720 6 615 5 645 6 087 p 4 283 
: dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 216 5 010 3 893' 3 501 4 208 5 874 5 071 5 518 p 3 788 

Lastkraftwagen " 352 327 226 233 248 334 263 282 p 267 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 893 857 987 762 993 966 991 976 p 850 
• Getötete Personen 15 11 9 13 11 12 10 11 p 4 
• Verletzte Personen 1 151 1 088 1 298 990 1 249 1 224 1 228 1 209 p 1103 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 101 409,2 105 984,3 102 575,7 102 681,2 103 425,0 107 946,0 108 319,1 r108 440,9 108761,2 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 97 044,0 101 054,4 98 252,4 98 316,5 98 970,9 103 024,9 103 404,9 r103 739,6 104110,1 
• Kurzfristige Kredite {bis zu 1 Jahr einschließlich) 18 742,6 19 035,2 17 972,5 17 888,5 18 360,6 18 993,6 18 896,6 r18687,4 18 642,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 17 904,9 18 833,6 17 816,3 17 732,9 18 107,5 18 892,0 18 743,2 r18357,5 18 504,9 
• an öffentliche Haushalte 

" 
837,7 201,6 156,2 155,6 253,1 101,6 123,4 329,9 137,9 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

11 122,2 11 321,8 11 740,9 11 703,1 11 529,1 11 442,5 11 428,5 11 448,0 11 402,5 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
7 192,0 7 352,6 7 414,5 7 457,5 7 382,4 7 213,1 7 218,9 7 215,6 7 228,8 

• an öffentliche Haushalte 
" 

3 930,2 3 969,2 4 326,4 4 245,6 4 146,7 4 229,4 4 239,6 4 232,4 4173,7 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

67 179,2 70 697,4 68 539,0 68 724,9 69 081,2 72 588,8 73 079,8 73 604,2 74 064,8 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
49 662,7 52018,7 50 247,8 50 415,0 50 687,4 53 091,3 53 372,8 53 500,9 53 690,4 

• an öffentliche Haushalte 17 516,5 18 678,7 18 291,2 18 309,9 18 393,8 19 497,5 19 707,0 20 103,3 20 374,4 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken 5) 57 189,8 59 668,9 56 298,1 56181,1 55 706,5 58 739,9 58 878,3 58 505,5 58 689,4 

• Sichteinlagen und Termingelder 41 658,4 44 268,0 41 316,1 41 338,5 40 987,0 43 630,1 43 732,6 43 494,0 43 664,6 
• vo'n Unternehmen und Privatpersonen 34 458,8 37 562,6 34 516,6 34 702,9 34 273,9 36 598,0 36 600,1 36 692,5 36 734,8 
• von öffentlichen Haushalten 

" 
7 199,6 6 705,4 6 799,5 6 635,6 6 713,1 7 032,6 7 132,5 6 801,5 6 929,8 

• Spareinlagen 
" 

15 531,4 15 400,9 14 982,0 14 842,6 14 719,5 15109,8 15 145,7 15 011,5 15 024,8 
• bei Sparkassen 

" 
9 914,0 9 803,2 9 549,1 9 463,7 9 427,8 9 594,7 9 612,1 9 515,3 9 519,0 

• Gutschriften auf Sparkonten') 1 685,9 1 477,9 885,9 969,5 869,7 966,4 949,8 1 111,2 903,3 
• Lastschriften auf Sparkonten 976,8 804,1 957,9 1 108,9 930,3 970,7 913,9 1 245,4 890,0 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 37 34 34 38 46 40 52 4? 
• Vergleichsverfahren 

" 
- - - - - 1 1 - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 351 325 371 309 283 275 272 330 222 
• Wechselsumme Mio. DM 5,0 4,0 3,8 3,4 2,4 13,7 22,8 23,3 12,8 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 524 32 836 31 370 34 015 35 733 31 647 29 060 36 626 32 922 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 607,9 1 674,7 2 007,4 1 570,2 1 497,3 1 364,5 2 385,3 1 513,0 1 784,4 
• Steuern vom Einkommen 

" 
863,0 916,1 1 338,2 805,1 703,7 711,0 1 517,6 826,3 1 015,4 

• Lohnsteuer') · 
" 

600,2 624,3 619,5 628,9 597,8 660,7 694,0 704,1 618,3 
• Veranlagte Einkommensteuer') 134,7 119,9 347,5 - 9,4 - 12,9 - 17,3 383,8 10,3 9,6 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 41,0 48,9 47,4 160,0 111,2 65,4 26,3 89,3 248,5 
• Körperschaftsteuer') 8

) 87,0 122,9 323,9 25,6 7,7 2,3 413,5 22,6 139,0 
• Steuern vom Umsatz 

" 
744,9 758,7 669,2 765,1 793,6 653,5 867,6 686,7 769,1 

• Umsatzsteuer 
" 

299,8 269,2 217,8 301,9 322,9 206,1 392,4 219,9 272,1 
• Einfuhrumsatzsteuer 

" 445,2 489,5 451,4 463,2 470,7 447,4 475,2 466,9 497,0 
• Bundessteuern 

" 
1 033,1 1 082,2 1 056,8 1 107,5 1 078,4 1 044,6 1 115,7 1 142,0 1 059,5 

• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
" 

75,3 76,4 79,9 63,8 75,8 77,6 71,8 73,4 73,2 
• Verbrauchsteuern 926,4 972,9 952,7 1 008,6 964,1 932,3 1019,8 1 035,3 945,5 

• Landessteuern 68,0 61,5 44,7 58,4 94,3 92,6 24,2 57,3 92,0 
• Vermögensteuer 27,0 22,3 6,2 2,1 56,5 52,3 1,5 6,0 55,4 
• Kraftfahrzeugsteuer 14,3 14,7 20,2 15,9 12,9 20,1 10,7 15,3 16,2 
• Biersteuer 2,7 2,5 2,7 2,7 2,4 2,7 3,0 2,5 3,0 

• Gemeindesteuern 
" 

135,3 145,5 48,4 66,6 358,6 395,4 71,0 38,0 456,9 
• Grundsteuer A '6 " 

0,1 0,1 0,0 0,0 0,2 0,3 0,0 0,0 0,3 
• Grundsteuer B' ) 

" 20,8 23,9 9,3 35,5 54,2 56,4 1,1 45,6 56,3 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
113,9 117,5 35,4 26,7 296,8 334,4 65,2 - 14,1 392,2 

') Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­
zeuge. - ') einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Oie Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften. - 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

8
) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­

wohnstätten.- ")vor Abzug derGewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mal Juni Juli August 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,2 1 913,0 2 012,5 1 901,1 1 856,4 1 725,0 2 290,5 1 878,1 1 976,5 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
376,4 402,2 596,6 356,1 308,0 307,3 678,0 359,6 460,6 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 495,4 496,9 438,3 501,1 519,8 428,0 568,3 449,8 503,7 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 - - 25,2 22,6 - - 25,8 

• Steuereinnahmen des Landes 438,1 450,7 779,9 157,2 483,4 473,9 855,0 85,0 618,7 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 288,3 298,0 593,3 37,7 299,2 303,0 674,4 -20,1 450,2 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 72,9 83,7 141,9 61,2 64,8 55,8 156,3 47,7 50,7 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 - - 25,2 22,6 - - 25,8 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 
" 

199,1 211,6 193,5 72,5 395,9 446,7 232,7 48,7 499,4 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 96,2 102,4 35,4 26,7 246,5 289,2 65,2 -14,1 340,6 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensleuer)3

) 
" 

81,6 81,3 145,0 5,9 87,6 96,5 161,7 10,7 94,1 

Harnburg verbleibende Steuerein nahmen') 608,1 626,6 954,3 228,5 878,1 919,5 1 086,5 132,5 1 117,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 747 755 768 ... 
• dar. Facharbeiter " 

776 785 799 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
508 523 524 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

468 484 485 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

18,30 . 18,53 18,74 ... 
• dar. Facharbeiter 19,03 19,29 19,54 ... 
• weibliche Arbeiter 12,76 13,07 13,12 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 11,74 12,04 12,13 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 4 565 4 734 4 735 ... 
• weiblich 3 175 3 289 3 283 ... 
Technische Angestellte und Meister 
·männlich 4 279 4 419 4 439 ... 
• weiblich 2 974 3 067 3 070 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
3 763 3 863 3 868 ... 

• weiblich 
" 

2 755 2 862 2.884 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 20 093 21 164 21 889 21 277 22 007 19 480 20 586 23 931 21 876 
dar. Straftaten wider das Leben 8 7 11 7 8 3 6 10 7 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 160 169 188 196 167 113 130 213 124 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 222 1 178 1 174 1 269 1 022 1 051 1 169 1 337 1 181 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

2 262 3 239 3142 2 998 3181 2 638 2 495 2 991 2 488 
Diebstahl 13 480 13 652 14 427 13 959 15 004 13 069 14 158 16 238 15 325 
dar. unter erschwerenden Umständen 8 680 9 106 9 923 9 404 10 713 8 741 9 899 11110 10 625 

Außerdem Verkehrsvergehen 1 055 1 023 1 010 963 993 1 115 1 027 934 986 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
16 438 16128 16 394 15 214 16 598 16 081 15 447 15 509 15 518 

dar. Feueralarme " 
664 648 464 550 555 642 567 487 494 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

163 171 140 183 152 177 170 145 150 
Rettungswageneinsätze " 

14 683 14 545 14 629 13 663 15 047 14 490 13 908 13 940 13819 
dar. für Krankenbeförderungen " 

2 322 2 207 2 089 2191 2 153 2 672 1 949 2 078 1 987 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

318 250 279 210 183 110 194 129 152 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1) 

1985 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, elnschl. 

Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Mai 1 586,9 12 067,8 61 010,6 1 603,2 

Lebendgeborene Anzahl 1 018 9 280 50 655 1 089 
Gestorbene " " 

1 827 12 443 58 973 1 951 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

- 809 - 3163 - 8 318 - 862 

·zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 
4 559 19 347 38106 4 530 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 
4 179 18 303 29 268 5 127 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. + 380 + 1 044 + 8 838 - 597 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) - 429 - 2119 + 520 - 1 459 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 153,1 572,3 4 435.1 155 . .4 
Lebendgeborene Anzahl " 

153 554 4 944 171 
Gestorbene " " 22 78 663 29 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " + 131 + 476 + 4 281 + 142 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 
1 760 5 749 30 041 1 455 

Fortgezogene Person.en über die Gebietsgrenze(n) " 
1 236 4 398 24 784 2 004 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " + 524 + 1 351 + 5 257 - 549 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) + 655 + 1 827 + 9 538 - 407 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl August 90 495 577 819 2 216 643 80 973 
und zwar Männer " 

52 940 321 715 1176460 49149 
Frauen " 

37 555 256 104 1 040 183 31 824 
Teilzeitkräfte " 

6 500 56 591 237 096 5 743 
Ausländer " " 

14 315 45 007 236 393 13 691 

Arbeitslosenquote % 12,6 11,9 8.9 11,3 

Offene Stellen Anzahl 3 007 19 003 117 366 2 259 
Kurzarbeiter 

" 
4 221 18 531 73 895 15 519 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl Mai 138 467 1 006 905 6 884 350 143 311 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10 662 99 070 663 217 11 197 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
578 3 530 23912 551 

Umsatz aus ·Eigenerzeugung') " " 
3 515 18 863 110 876 3 299 

Gesamtumsatz') " " 
7 609 25 209 126 520 7 040 

darunter Auslandsumsatz " 
851 6 531 37 042 728 

Bau hau ptgewerbe5
) 

. Beschäftigte Anzahl Juni 21 724 184 088 1 026 763 25 941 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 306 20 655 111 036 2 781 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

75 521 2 945 91 
Baugewerblicher Umsatz') " 

220 1 583 8 210 272 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen') von Gästen 1000 Mai 152 1 150 ... 148 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
55 156 ... 45 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw7

) Anzahl Mai 5 874 42 958 226 928 6 987 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni 9 220,8 21 092,3 102 917,6 8 706,7 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

5 448,7 14 306,8 74 945,5 4 961.2 
Landessteuern " 

162,4 863,8 4 845.2 184,1 
Gemeindesteuern " 503,8 1 854,0 9 890,6 457,8 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- ')Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 

6) einschl. Kombinationskraftwagen. ohne Bundesbahn/ -post.- 7
) Quelle: Statistisches Bundesamt. Fachserie 14, Reihe 4. 
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I 

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

t984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 1984 in% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 125,5 61 214.4 1 589.2 12 076,3 61 021.3 1 606,3 12 138,7 61 258,2 - 1,1 - 0,5 - 0,4 

9 211 49 563 5 086 43 891 238 830 5 085 43 496 234 966 0,0 + 0,9 + 1,6 
12 453 58 438 9 339 63 787 306 988 9 181 60 870 296 262 + 1,7 + 4,8 + 3,6 

- 3 242 - 8 875 - 4 253 - 19 896 - 68 158 - 4 096 - 17 374 - 61 296 X X X 

20 302 34 348 21 879 96 406 179 166 22 985 100 587 178 321 - 4,8 - 4,2 + 0,5 
22 210 45 817 23 204 96 895 152 145 25 264 109 292 211 458 - 8,2 - 11,3 - 28,0 

- 1 908 - 11 469 - 1 325 - 489 + 27 021 - 2 279 - 8 705 - 33137 X X X 

- 5 150 - 20 344 - 5 578 - 20 385 - 41 137 - 6 375 - 26 079 - 94 433 X X X 

588,9 4 527.4 152,6 569,7 4 417,2 156,5 594,4 4 552,4 - 2,5 - 4,2 - 3,0 

609 4 897 754 2 589 21 237 814 2 893 22 360 - 7,4 - 10,5 - 5,0 
112 714 98 371 3 084 120 456 3 226 - 18,3 - 18,6 - 4,4 

+ 497 + 4183 + 656 + 2 218 + 18 153 + 694 + 2 437 + 19134 X X X 

5 023 25 339 7 417 25 706 140 851 6 311 21 927 116 935 + 17,5 + 17,2 + 20,5 
7 702 40 908 7 620 23 966 129 884 9 027 34 036 185 174 - 15,6 - 29,6 - 29,9 

- 2 679 - 15 569 - 203 + 1 740 + 10 967 - 2 716 - 12 109 - 68 239 X X X 

- 2 182 - 11 386 + 453 + 3 958 + 29120 - 2 022 - 9 672 - 47 105 X X X 

554 154 2 201 829 89 055 604 031 2 356 893 79 284 566 212 2 305 753 + 12,3 + 6,7 + 2,2 
318 024 1 193 321 53 457 358 123 1 349153 49 493 338 022 1 319 722 + 8,0 + 5,9 + 2,2 
236 130 1 008 508 35 598 245 908 1 007 741 29 791 228 190 986 031 + 19,5 + 7,8 + 2,2 

54 070 233 923 6 331 56 422 239 184 5 728 55 499 237 860 + 10,5 + 1,7 + 0,6 
46 438 250 763 14 453 47 030 258 651 14 107 49 414 280 811 + 2,5 - 4,8 - 7,9 

11,5 8,9 12,4 12,4 9,5 11,1 11,7 9,3 X X X 

15 910 94 715 2 920 19 130 108 371 2 351 16 037 88 788 + 24,2 + 19,3 + 22,1 
39 696 212 149 11 451 62 896 280 265 17 175 94 967 439 577 - 33,3 - 33,8 - 36,2 

1 008 315 6 814 408 139 025 1 004 464 6 867 041 144 451 1 009 385 6 819 680 - 3,8 - 0,5 + 0,7 
102 142 673 606 54119 498 311 3 335 898 56 507 507 265 3 360 060 - 4,2 - 1,8 - 0,7 

3 317 21 850 2 670 16 349 111 582 2 702 16 369 107 293 - 1,2 - 0,1 + 4,0 

18 161 102 911 17189 79 529 536 526 16 438 87 017 500 897 + 4,6 + 8,6 + 7,1 
24 101 117 700 37 222 124 810 614 567 34 335 115 999 572 912 + 8,4 + 7,6 + 7,3 

5 932 33 655 4 006 32 201 182 636 .4 083 27 521 162 428 - 1,9 + 17,0 + 12,4 

211 436 1 131 741 22 225 178 563 987 390 25 499 204 701 1 087 642 - 12,8 - 12,8 - 9,2 
25 026 131 341 11 050 92 342 530 189 15 078 126 722 684 353 - 26,7 - 27,1 - 22,5 

619 3 325 392 2 458 14 454 490 3 120 17 199 - 20,0 - 21,2 - 16,0 
1 840 9 484 996 6 797 37 817 1 289 8 346 44 527 - 22,7 - 18,6 - 15,1 

I 1 088 5 735 569 3 790 ... 552 3 635 20 333 + 3,1 + 4,3 . .. 
140 1 110 191 519 ... 165 475 3 671 + 15,6 + 9,3 . .. 

49 543 262 147 26 816 201 558 1 055 034 30 235 234 049 1 206 633 - 11,3 - 13,9 - 12,6 

20 182,6 97 186,3 17 057,6 41 293,2 204 806,8 16180,7 40 030,4 196 484,5 + 5,4 + 3,2 + 4,2 .. 
13 567,3 70 483,9 10 498,6 28 885,2 152 663,5 9 733,3 27 878,4 145 630,9 + 7,9 + 3,6 + 4,8 

878,7 4 710,3 341,3 1 728,6 9 530,9 378,5 1 754,6 9 486,4 - 9,8 - 1,5 + 0,5 
1 708,1 9 197,1 960,0 3 588,2 19 463,8 856,0 3 358,0 18 578,4 + 12,1 + 6,9 + 4,8 

und mehrßeschäfliglen. -')ohne Umsatzsteuer. - 5
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 1. Vj. 85 1 589 1 278 965 628 612 568 554 529 ') 537 467 
4. Vj. 84 1 592 1 849 1 277 967 630 612 569 555 531 ') 538 467 

darunter Ausländer % 1. Vj. 85 9,6 15,8 14,1 5,5 22,0 12,2 17,2 6,4 9,0 11 ,4 
4. Vj. 84 9,6 12,3 15,8 14,0 5,6 21,8 12,2 17,2 6,4 9,0 11,5 

Lebendgeborene Anzahl 1. Vj. 85 2 968 2 534 2 021 1 250 1 185 1 184 1 152 1 014 912 1 039 
4. Vj. 84 3 037 4 179 2 397 2 043 1 342 1 276 1 144 1 174 1 025 1 123 912 

darunter Ausländer % 1. Vj. 85 14,8 15,9 20,0 11,9 29,4 20,4 22,5 11,0 14,7 16,3 
4. Vj. 84 15,4 19,2 18,1 19,4 11,6 29,6 19,9 22,5 11,5 14,9 16,6 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 7,6 8,0 8,5 8,1 7,8 8,5 8,4 7,8 6,9 9,0 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 7,6 9,0 7,4 8,4 8,4 8,3 8,0 8,4 7,7 8,3 7,8 

Gestorbene Anzahl 1. Vj. 85 5 584 3 973 3 069 2 393 1 957 2 057 1 682 1 822 1 482 1 695 
4. Vj. 84 6 949 8 236 2 956 2 777 2 236 1 884 1 876 1 518 1 744 1 854 1 547 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 14,3 12,6 12,9 15,5 13,0 14,7 12,3 14,0 11,2 14,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 17,3 17,7 9,2 11,4 -14,1 12,2 13,1 10,9 13,0 13,7 13,1 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 1. Vj. 85 - 2 616 - 1 439 - 1 048 - 1 143 - 772 - 873 - 530 - 808 - 570 - 656 
überschuß (-) 4. Vj. 84 - 3912 -4 057 - 559 - 734 - 894 - 608 - 732 - 344 - 719 - 731 - 635 

Zugezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 13109 20 846 9 308 4 172 9 498 6 200 8154 3 858 5 994 5 951 
4. Vj. 84 15 438 21 392 23188 10 893 4 960 10 315 6 442 8 846 4 825 8 704 6 889 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 33,5 66,2 39,1 26,9 62,9 44,3 59,7 29,6 45,3 51,7 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 38,5 45,9 72,0 44,7 31,2 66,9 44,9 63,6 36,1 64,2 58,6 

Fortgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 14 402 19 265 10 083 5 155 8 492 7 137 8 419 4 413 6141 6 897 
4. Vj. 84 15 522 15 635 22 128 14452 5 285 9 913 7 200 9 658 5 881 7 676 7 349 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 36,8 61,2 42,4 33,3 56,3 51,0 61,6 33,8 46,4 59,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 38,7 33,5 68,7 59,3 33,3 64,3 50,2 69,1 44,0 56,6 62,5 

Wanderungs- Anzahl 1. Vj. 85 - 129 + 1 581 - 775 - 983 + 1 006 - 937 - 265 - 555 - 147 - 946 
gewinn(+) I-verlust(-) 4. Vj. 84 - 84 + 5 757 + 1 060 - 3559 - 325 + 402 - 758 - 812 - 1 056 + 1 028 - 460 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 - 0,3 + 5,0 - 3,3 - 6,3 + 6,7 - 6,7 - 1,9 - 4,3 - 1,1 - 8,2 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 - 0,2 + 12,4 + 3,3 - 14,6 - 2,0 + 2,6 - 5,3 - 5,8 - 7,9 + 7,6 - 3,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 1. Vj. 85 - 2 745 + 142 - 1 823 -2 126 + 234 - 1 810 - 795 - 1 363 - 717 - 1 602 
-abnahme (-) 4. Vj. 84 - 3996 + 1 700 + 501 - 4293 - 1 219 - 206 - 1 490 - 1 156 - 1 775 + 297 - 1 095 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 - 7,0 + 0,5 - 7,7 - 13,7 + 1,6 - 12,9 - 5,8 - 10,4 - 5,4 - 13,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 - 10,0 + 3,6 + 1,6 - 17,6 - 7,7 - 1,3 - 10,4 - 8,3 - 13,3 + 2,2 - 9,3 

Umgezogene Personen Anzahl 1. Vj. 85 40 998 30 358 23 677 14 405 11 616 12 911 9 351 13 507 9 956 8 966 
innerhalb der Stadt 4. Vj. 84 34 900 64 200 31 556 24130 13 448 12 344 12 870 9 527 12 217 14 208 9 970 

je 1000 
Einwohner 1. Vj. 85 104,6 96,4 99,5 93,0 76,9 92,3 68,5 103,5 75,2 77,9 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 86,9 137,7 98,0 99,0 84,7 80,0 89,7 68,1 91,4 104,8 84,7 

Arbeitsmarkt1) 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 85 90489 86 343 3)61 297 53172 33 708 3)34199 27 926 13 696 32 080 42 513 23 341 
4. Vj. 84 83 900 81 793 3)57 008 52 571 32 199 3)33 521 27 718 13 654 30 686 40 850 23106 

und zwar Männer 
" 

1. Vj. 85 54 812 51 027 3)35 382 31 008 18 235 3)19 409 16 871 7 520 19154 25 354 12 640 
4. Vj. 84 51 040 46 641 3)30 984 30 517 19 745 3)18 818 16 799 7 387 18 331 24 005 12164 

Frauen 
" 

1. Vj. 85 35 677 35 316 3)25 915 22164 15 473 3)14 790 11 055 6 176 12 926 17159 10 701 
4. Vj. 84 32 860 35 152 3)26 024 22 054 12 454 3)14 703 10 919 6 267 12 355 16 845 10 942 

Teilzeitkräfte 
" 

1. Vj. 85 6 423 4 863 3
) 6 798 3 938 2 508 3

) 3 326 1 920 1 078 2 807 3 776 2 372 
4. Vj. 84 5 858 4 883 3

) 6 644 3 987 2 547 3
) 3 325 1 731 1 118 2 750 3 643 2 481 

Arbeitslosenquote % 1. Vj. 85 12,6 10,5 ') 6,7 13,8 14,8 ') 6,6 11 ,4 5,2 14,4 13,0 9,8 
4. Vj. 84 11,8 10,2 ') 6,3 13,4 14,0 ') 6,4 11,1 5,1 13,6 12,3 9,6 

Arbeitslose Anzahl 1. Vj. 85 14 814 14 027 3)16 733 11 044 2 933 ') 8 322 4 969 4331 3 325 6 354 4 955 
Ausländer 4. Vj. 84 14 005 13 393 3

) 14 546 11 211 2 821 ') 7 704 5 232 4 219 3 333 6 025 4 853 

Offene Stellen 1. Vj. 85 2 698 4181 3
) 5 825 1 619 635 ') 3 923 1 615 2 998 1 236 3 567 1 533 

4. Vj. 84 2 038 3 676 3
) 5 219 1 261 565 ') 3 047 1 270 2 441 854 1 135 1 187 

Kurzarbeiter 
" 

1. Vj. 85 17 430 8 294 3
) 5 464 3199 2 122 ') 4 309 2 799 1 708 4 694 4 812 4 598 

4. Vj. 84 10 516 7 848 3
) 4 592 2 395 945 ') 2 890 2 348 1 115 3 004 2 894 1 993 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorl 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 85 139 534 160 948 170 769 104 396 49 486 77 975 121 797 63 929 77 415 84 905 
4. Vj. 84 141 263 158 415 170 653 104 836 49 880 98147 78 797 120 371 64 248 77 471 86 471 

je 1000 1. Vj. 85 88 87 134 108 79 137 220 121 144 182 
Einwohner 4. Vj. 84 89 86 134 108 79 160 138 217 121 144 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 1. Vj. 85 1 548 1 492 2 070 1 245 545 892 1 431 643 796 807 
-gehaltssumme .. 4. Vj. 84 1 805 1 686 2 186 1 520 658 1 419 1 069 1 655. 807 956 929 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 85 45 38 49 48 45 46 48 41 42 39 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 51 42 51 58 52 57 54 55 50 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 1. Vj. 85 10 018 10 682 11 852 6 971 2 619 3 937 4 509 4 213 3 816 2 757 
Eigenerzeugung5

) 4. Vj. 84 10 383 11 242 12197 8 515 2 904 4 299 4 697 9 686 4 588 3 937 2 921 

Gesamtumsatz') Mio. DM 1. Vj. 85 21 712 11 013 12 771 8 067 3152 4 588 5 525 5 007 4137 3 020 
4. Vj. 84 21 896 11 598 13 273 9 710 3 589 6 774 5 316 10 845 5 417 4 272 3 238 

darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 1. Vj. 85 2 258 1 527 5 988 2 445 418 1 669 1 785 1 711 1 5.34 783 
4. Vj. 84 2 531 1 542 5 851 3 786 590 2 036 1 882 4 510 2 270 1 621 855 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

.je Einwohner 1. Vj. 85 55 24 41 34 20 33 40 38 30 26 
und 1 Jahr 4. Vj. 84 55 25 41 40 23 44 37 78 41 32 28 

1000 DM 
je Beschäftigten 1. Vj. 85 631 278 303 313 258 239 184 318 217 144 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 615 290 309 367 285 274 268 357 334 219 149 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 1. Vj. 85 18 053 31 837 25 725 11 042 7 524 15 832 10 958 11 218 7 262 6 308 7 540 
4. Vj. 84 19 389 33220 30 201 11 573 8 367 16 535 11193 11 738 7 851 6 734 8 485 

Baugewerblicher Mio. DM 1. Vj. 85 329 530 697 190 140 293 283 269 130 99 105 
Umsatz') 4. Vj. 84 701 1 288 1 231 418 245 570 504 413 154 253 263 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 1. Vj. 85 340 220 275 000 518 702 50 982 402 127 189 222 118 306 61 306 83 276 110 091 
von Gästen 4. Vj. 84 343 895 412 639 616 785 197 399 56 320 414 675 186 062 127 330 71 779 96 532 153 964 

Fremdenübernach-
" 

1. Vj. 85 532 000 980 835 1127 536 147 192 711 703 361 395 254 988 109 193 142 572 . 218 186 
tungen von Gästen 4. Vj. 84 670 140 1101727 1 342205 412 256 147 261 700 030 339 881 272 721 128 814 162 283 274 486 

darunter mit Wohnsitz 
" 

1. Vj. 85 162 000 197 817 451 649 16 972 390 408 141 962 75 108 22 031 22 674 53 097 
außerhalb der Bundes- 4. Vj. 84 230 438 188 856 524 298 150 847 21 409 388 268 138 652 77 948 28 758 32 375 60968 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 1. Vj. 85 1 358 2152 3 580 951 4 715 2 583 1 867 837 1 077 1 896 

und 1 Jahr 4. Vj. 84 1 669 2 364 4168 1 692 927 4 538 2 203 1 950 963 1 197 2 333 

Straßenverkehr 
1, 

Zulassung Anzahl 1. Vj. 85 14 608 11 078 16 693 10 278 6151 8 432 5 037 4 096 
fabrikneuer Pkw6

) 4. Vj. 84 13 469 12 267 18 780 10 005 4 353 3 466 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 1. Vj. 85 377 159 400 170 97 277 186 174 80 133 104 
Ertrag und Kapital 4. Vj. 84 263 83 245 157 125 249 123 121 90 101 88 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 1. Vj. 85 963 349 1 270 715 627 1 835 1 329 1 274 613 1 005 904 
steuer und 1 Jahr 4. Vj. 84 655 178 761 643 787 1 615 860 867 673 744 747 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 1. Vj. 85 222 149 50 22 13 20 14 16 64 6 1 
kommensteuer 4. Vj. 84 288 152 346 242 141 164 161 164 79 102 132 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 1. Vj. 85 567 327 159 92 84 132 100 117 491 45 9 
und 1 jahr 4. Vj. 84 718 325 1 076 992 891 1 065 1 123 1 173 592 752 1 123 

') am Ende des Berichtszeitraum es. - 2 ) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk. - 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf-
tigten.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) einschl. Kombinationskraflwagen, ohne Bundesbahn/ -post. · 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Harnburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sinq besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. · 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. in einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 ·bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1985 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis · 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
s~~lüsselverzeichnis für GrundbuchbfJZirke 
m[t Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion. der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-,971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) . 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 1 t6 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni-1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5: Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörri 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 -719 



. I 



1985 



Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak­
tionsschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun­
gen berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

( ) = Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet ; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Pressestatistik. 

Seit 1975 werden vom Statistischen 
Bundesamt für alle Unternehmen, die 
Zeitungen oder Zeitschriften verlegen, 
unabhängig von deren wirtschaftlichem 
Schwerpunkt jährlich statistische Anga­
ben über Beschäftigte, Umsatz und aus­
gewählte Kosten ermittelt. Breiten Raum 
nimmt die Erfassung der von diesen Un­
ternehmen verlegten Objekte ein. Als 
Zeitungen werden dabei alle periodi­
schen Veröffentlichungen angesehen, 
die im allgemeinen mindestens zweimal 
wöchentlich erscheinen und in ihrem 
redaktionellen Teil der kontinuierlichen, 
aktuellen und thematisch nicht auf be­
stimmte Gebiete begrenzten Nachrich­
tenübermittlung dienen. Sie umfassen in 
der Regel mindestens die Sparten Poli­
tik, Wirtschaft, Zeitgeschehen, Kultur, 
Unterhaltung sowie Sport. Zeitschriften 
sind alle übrigen periodischen Druck­
werke mit kontinuierlicher Stoffdarbie­
tung, die mindestens viermal jährlich 
herausgegeben werden. Hierzu zählen 
insbesondere Illustrierte, Wochen- und 
Fachzeitschriften, Publikationen von 
Vereinen, Verbänden und Körperschaf­
ten sowie Kundenzeitschriften und An­
zeigenblätter, unabhängig davon, ob sie 
unentgeltlich abgegeben werden oder 
nicht. 
Bei den Zeitungen wird auch nach der 
Vertriebsform {Abonnement- oder Stra­
ßenverkauf), nach der Höhe der 
Verkaufsauflage sowie nach Blättern mit 
und ohne lokaler Berichterstattung un­
terschieden. Für Zeitschriften wird die 
Anzahl der im Berichtsjahr erschienenen 
Hefte bzw. Ausgaben, die Auflagenhöhe 
sowie die fachliche Ausrichtung der Pe­
riodika erfaßt. So ist es möglich, die Pu­
blikums- oder· Fachzeitschriften nach · 
überwiegend behandelten Themenbe­
reichen zu gliedern. 
Neben ausführlichen Ergebnissen für 
das Bundesgebiet liegen die wichtigst~n 
Eckdaten auch für die Bundesländer vor. 
Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß 
die Daten für das gesamte Unternehmen 
am Unternehmenssitz ausgewiesen 
werden, auch wenn sich einzelne Betrie­
be in einem anderen Bundesland befin­
den. 
ln Ergänzung zu der Jahresstatistik fin­
den im Zweijahresturnus Kostenstruk­
turerhebungen im Pressewesen statt. 
Diese auf freiwilliger Basis durchgeführ­
ten Stichprobenerhebungen ermögli­
chen ein detailliertes Bild des Kostenge­
füges in diesem Bereich. Länderergeb­
nisse fallen allerdings wegen des relativ 
schmalen Repräsentationsgrades nicht 
an. 

Erich Walter 
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Beschäftigte, Arbeitsstunden und Umsatz 
im Hamburger Bauhauptgewerbe 1974 und 1984 

1974 Änderung in Prozent 1984 

HIZ 11.1985L 

ln der Bauwirtschaft ist seit geraumer Zeit eine erhebliche Rationalisie­
rung zu beobachten, die neben der gegenwärtig noch immer schwa­
chen Baukonjunktur die Verringerung des Arbeitsplatzangebots in die­
sem Wirtschaftssektor zusätzlich vorantreibt. Von 197 4 bis 1984 hat 
die Zahl der Beschäftigten im Hamburger Bauhauptgewerbe um 31 
Prozent auf 25 500 abgenommen. Das Volumen der geleisteten Ar­
beitsstunden ging noch stärkf:H zurück und verminderte sich um 46 Pro­
zent auf 31 ,4 Millionen. Der baugewerbliche Jahresumsatz stieg dem­
gegenüber in der gleichen Zeit um zehn Prozent auf zuletzt über drei 
Milliarden DM an. 
Aus diesen Werten errechnet sich eine Verdoppelung des je Arbeits­
stunde erwirtschafteten Umsatzes innerhalb eines Jahrzehnts: Belief 
sich der baugewerbliche Ums.atz pro Arbeitsstunde 1974 auf 47L70·: 
DM, so erreichte diese·Kennzahl 1984 eine Höhe von 9613o: DM. Lwar 
sind etwa 50 Prozent des Umsatzzuwachses auf bloße pre1sl1che Ent­
wicklung.en zurückzuführen, doch ist der Gesamtumfang des Umsatz­
anstiegs je Arbeitsstunde dennoch ein anschaulicher Beleg für bemer­
kenswerte Produktivitätssteigerungen im Baugewerbe durch Rationali­
sierung. 

---------- ---- ----:-------'------' 

Statistik aktuell 
Sozialversicherungs­
pflichtig Beschäftigte 
Ende 1984 
Am 31. 12. 1984 gab es in Harnburg 
715 510 sozialversicherungspflichtig 
beschäftigte Arbeitnehmer {Beschäftig­
te). Der Rückgang gegenüber Ende De­
zember 1983 (minus 6526 bzw. minus 
0,9 Prozent) war nur noch etwa halb so 
hoch wie im Jahr 1983. Von dem Rück­
gang sind allein die männlichen Be­
schäftigten betroffen ( 414 154 Beschäf­
tigte, minus 7580 bzw. minus 1,8 Pro­
zent), während die weiblichen Beschäf­
tigten eine Zunahme zu verzeichnen ha­
ben (301 356 Beschäftigte, plus 1054 
bzw. plus 0,4 Prozent).lhr Anteil an allen 
Beschäftigten in Harnburg erreicht nach 
einem kontinuierlichen Aufwärtstrend in 
den vergangenen Jahren Ende Dezem­
ber 1984 mit 42,1 Prozent seinen bisheri­
gen Höchststand. 

Die Abnahme bei den männlichen Be­
schäftigten betrifft sowohl die Angestell­
ten. (21 0 022 Beschäftigte, minus 3484 
bzw. minus 1,7 Prozent) als auch die Ar­
beiter (213 132 Beschäftigte, minus 
4096 bzw. minus 1,9 Prozent). Sie ist bei 
den männlichen Angestellten etwa 
gleich, bei den Arbeitern etwa halb so 
hoch wie im Jahr 1983. Bei den weibli­
chen Beschäftigten haben nur die Ange­
stellten eine Zunahme zu verzeichnen 
(226 927 Beschäftigte, plus 1539 bzw. 
plus 0,7 Prozent), die Zahl der Arbeite­
rinnen dagegen hat geringfügig abge­
nommen (74 429 Beschäftigte, minus 
485 bzw. minus 0,6 Prozent). Im Jahr 
1983 hatte die Zahl derweiblichen Ange­
stellten und Arbeiter noch abgenommen, 
wenn auch in erheblich geringerem Um­
fang als die der männlichen. Der Anteil 
der Arbeiterinnen an allen Arbeitern 
bleibt mit 25,9 Prozent geringfügig über 
dem Niveau der Vorjahre, der Anteil der 
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weiblichen Angestellten an allen Ange­
stellten zeigt seit Jahren eine steigende 
Tendenz und erreicht Ende Dezember 
1984 53,0 Prozent. 
Bei der Unterscheidung nach Voll- und 
Teilzeitbeschäftigten {633 035 bzw. 
82 475 Beschäftigte) zeigt sich eine Ab­
nahme nur bei der Zahl der männlichen 
Vollzeitbeschäftigten { 408 605 Beschäf-

tigte,minus 7951 bzw. minus 1,9 Prozent), 
während sowohl die weiblichen Vollzeit­
beschäftigten {224 430 Beschäftigte, 
plus 743 bzw. plus 0,3 Prozent) als auch 
die männlichEm {5549 Beschäftigte, plus 
371 bzw. plus 7,2 Prozent) und weibli­
chen {76 926 Beschäftigte, plus 311 
bzw. plus 0,4 Prozent) Teilzeitbeschäf­
tigten zunehmen. Die Teilzeitbeschäfti­
gung zeigt zum ersten Mal seit zwei Jah­
ren eine Zunahme nicht nur in ihrem An­
teil an der Beschäftigung insgesamt {En­
de Dezember 1984: 11 ,5 Prozent), son­
dern auch in der Anzahl der Teilzeitbe­
schäftigten {plus 682 bzw. plus 0,8 Pro­
zent). 
Die Ausländerbeschäftigung zeigt einen 
verstärkten Abwärtstrend {50 960 Be­
schäftigte, minus 3755 bzw. mintJs 6,9 
Prozent). Dieser Rückgang übertrifft 
erstmals den der deutschen Beschäftig­
ten {664 550 Beschäftigte, minus 2771 
bzw. minus 0,4 Prozent). Der Ausländer­
anteil hat Ende Dezember 1984 mit 7,1 
Prozent einen Tiefststand erreicht. 
· HansBadur 

38 Habilitationen 
An den wissenschaftlichen Hochschulen 
Hamburgs wurden im Jahr 1984 insgesamt 
38 Habilitationsverfahren (1983 waren es 
37) abgeschlossen, darunter 36 an der Uni­
versität. Elf der Habilitierten waren zum 
Zeitpunkt der Habilitation außerhalb des 
Hochschulbereichs tätig. 
Die meisten Habilitationen (13 oder34 Pro­
zent) wurden- wie auch schon in den Vor­
jahren - im Fachbereich Medizin abge­
schlossen. Keine Habilitationsverfahren 
wurden im vergangenen Jahr in den Fach­
bereichen Evangelische Theologie, Philo­
sophie und Sozialwissenschaften, Rechts­
wissenschaft II, Informatik sowie Sportwis­
senschaft durchgeführt. Das durchschnitt­
liche Habilitationsalter betrug 39 Jahre. 

. Henry Köster 

51 300 Hörer an der 
Volkshochschule 
An der Hamburger Volkshochschule ist 
in den beiden Semestern des Arbeitsjah­
res 1984/85 die Zahl der Hörer, die ihre 
Bildung erweitern oder vertiefen wollten, 
gegenüber dem Arbeitsjahr 1983/84 um 
205 oder 0,4 Prozent auf 51 344 gering­
fügig zurückgegangen. 
Etwa jeder zweite Teilnehmer an den 
Kursen der Volkshochschule hatte sich 
- wie auch schon in den vergangenen 
Jahren - die "Sprachen" als Wissens­
gebiet ausgesucht. 18 Prozent hatten 
sich für manuelles oder musisches Ar­
beiten entschieden, und knapp 10 Pro­
zent wollten ihr Wissen in der Mathema­
tik, den Naturwissenschaften bzw. der 
Technik vertiefen. Henry Köster 
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Aufenthaltsdauer von 
Hamburgs Gästen 
1984 wurden in den Hamburger Saher­
bergungsbetrieben rund 2,9 Millionen 
Übernachtungen gezählt. Je nach Her­
kunftsland verweilten die Gäste unter­
schiedlich lange in der Hansestadt. So 
wiesen die Besucher aus Portugal mit 
Abstand die längste Aufenthaltsdauer 
auf; sie lag im Durchschnitt bei 5,4 Über­
nachtungen je Gast. Aber auch Reisen­
de aus Rumänien, der Sowjetunion, Chi­
le·, Polen sowie der DDR einschließlich 
Berlin {Ost) hielten sich mit drei bis 3,5 
Übernachtungen überdurchschnittlich 
lange in Harnburg auf. 
Dagegen blieben die Gäste aus den Ver­
einigten Staaten von Amerika, Schwe­
den, Dänemark und Großbritannien ein­
schließlich Nordirland, die von den Aus­
landsgästen die größten Übernach­
tungskontingente stellen, mit 1 ,6 bis 1 ,9 
Nächten nur relativ kurze Zeit. 
Von allen Gästen, die ihren ständigen 
Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland hatten, wurde eine durch­
schnittliche Aufenthaltsdauer von zwei 
Nächten ermittelt. Für die Gäste aus der 
Bundesrepublik Deutschland lag der 
Durchschnitt bei 1 ,9. Grete Warncke 

Wohnungsbau in der 
Region Harnburg 
Mit einer Zunahme von 3217 Wohnein­
heiten konnte 1984 nach der rückläufi­
gen Entwicklung in den Jahren 1981 bis 
1983 wieder ein positives Ergebnis der 
Bautätigkeit in der Region Harnburg 

· {Hamburg und sechs Randkreise) er­
reicht werden. Mit 14 988 fertiggestell­
ten Wohnungen in neu errichteten 
Wohngebäuden wurde die Vorjahres­
zahl von 11 771 um mehr als 27 Prozent 
übertroffen. Fast zwei Drittel aller Woh­
nungen sind.in Drei- und Mehrfamilien­
häusern, gut ein Viertel in Einfamilien­
häusern und jede zehnte Wohnung in 
Zweifamilienhäusern erstellt worden. 
Die Stadt Harnburg verzeichnete eine 
Zunahme der Wohnungsbaufertigstal­
lungen um 1197 Wohnungen, dies ist ein 
Plus gegenüber 1983 von 22,6 Prozent. 
ln den schleswig-holsteinischen Rand­
kreisen {plus 1589 Wohnungen) konnte 
lediglich der Kreis Herzogtum Lauen­
burg das Vorjahresergebnis nicht ganz 
erreichen, mit 476 Wohnungsfertigstal­
lungen lag die Zahl um 27 {minus 5,4 Pro­
zent) geringfügig darunter. Die Kreise 
Storman {plus 52,1 Prozent), Segeberg 
{plus 44,9 Prozent) und Pinneberg {plus 
36,5 Prozent) hatten eine relativ höhere 
Zuwachsrate als Hamburg. Von der Bau­
tätigkeit im Kreis Segeberg entfielen 
mehr als zwei Drittel allein auf die Stadt 
Norderstedt. Im niedersächsischen Um­
land {plus 431 Wohnungsfertigstellun­
gen) hatte der Landkreis Stade eine un­
gleich stärkere Zuwachsrate {plus 37,7 
Prozent) als der Landkreis Harburg, wo 
ein Wert von plus 7,6 Prozent ermittelt 
wurde. 

Zum Vergleich: Im gesamten Bundesge­
biet wurden 1984 in neu errichteten 
Wohngebäuden 359 445 Wohnunge.n 
erbaut, das sind 52 730 oder 17,2 Pro­
zent mehr als 1983. Nach Gebäudearten 
entfielen auf Wohnungen in Einfamilien­
häusern 26 Prozent, in Zweifamilienhäu­
sern 23 Prozent und in Drei- und Mehrfa­
milienhäusern 51 Prozent. 

Heinz Lohmann 

Stagnation 
im Einzelhandel 
Der Umsatz des Hamburger Einzelhan­
dels ist in den ersten acht Monaten 1985 
gegenüber dem gleichen Vorjahreszeit­
raum nahezu gleichgeblieben {plus 0,8 
Prozent). Unter Berücksichtigung der 
gleichzeitig eingetretenen Preissteige­
rungen bedeutet das allerdings eine 
leichte Umsatzeinbuße. Beachtliche po­
sitive Entwicklungen zeigten sich beim 
Einzelhandel mit Blumen {plus 20 Pro­
zent), mit Sport- und Campingartikeln 
{plus 13 Prozent) sowie mit Brennstoffen 
{plus 15 Prozent). Auch Apotheken und 
Drogerien konnten mit fünf Prozent einen 
überdurchschnittlichen Umsatzzuwachs 
melden. Ebenso waren Textilien stark 
gefragt {plus fünf Prozent). 
Auf der anderen Seite mußte der Einzel­
handel mit Einrichtungsgegenständen 
{minus acht Prozent) sowie mit Papier­
waren und Druckerzeugnissen {minus 
neun Prozent) starke Einbußen hinneh­
men. Bei den Ladengeschäften litten un­
ter der schwachen Nachfrage auch die 
Warenhäuser {minus ein Prozent). 
Die Zahl der im Einzelhandel Beschäftig­
ten ging um mehr als zwei Prozent zu­
rück. Hiervon waren sowohl Voll- als 
auch Teilzeitbeschäftigte betroffen. 

Erich Walter 

Starke Rückgänge bei 
den Baugenehmigungen 
Im ersten Halbjahr 1985 wurde in Harn­
burg der Bau von rund 2300 Wohnungen 
genehmigt. Hiervon werden sich 2200 
in neuerrichteten Wohngebäuden be­
finden, der Rest entsteht durch Um­
und Erweiterungsbauten sowie durch 
Schaffung von Wohnraum in Nichtwohn­
gebäuden. Gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum 1984 ist eine Abnahme 
der Baugenehmigungen um 33 Prozent 
zu verzeichnen. Zu diesem Ergebnis tru­
gen der Bau von Eigenheimen mit einem 
Minus von 30 und der weitgehend öffent­
lich geförderte soziale Mehrfamilien­
hausbau mit einem Rückgang von 36 
Prozent bei. 
Die veranschlagten Kosten je Wohnung 
lagen in der Hansestadt von Januar bis 
Juni 1985 bei durchschnittlich 153 000 
DM und damit um elf Prozent deutlich hö­
her als im Vorjahreszeitraum. Das beruht 
sowohl auf dem größeren Zuschnitt der 
Wohnungen {78,0 m2 gegenüber 74,5m2) 

als auch auf Preissteigerungen. Je m2 

Wohnfläche wurden nämlich zuletzt 
1950 DM gegenüber 1860 DM im Vorjahr 
kalkuliert. Rüdiger Lenthe 
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Entwicklung des Kraftfahrzeugbestands 
in Harnburg 1980 bis 1985 

Seit dem wirtschaftlichen Aufschwung in 
der Nachkriegszeit und dem damit ver­
bundenen Motorisierungsboom für brei­
te Schichten der Bevölkerung hat das 
Kraftfahrzeug stets einen Spitzenplatz in 
den Schlagzeilen der Medien behauptet. 
Dabei wird das Auto abwechselnd aus 
den unterschiedlichsten Blickrichtungen 
betrachtet: Die Schlüsselstellung der 
Kraftfahrzeugindustrie und ihrer Zuliefe­
rer für die gesamtwirtschaftliche Ent­
wicklung wird ebenso hervorgehoben 
wie beispielsweise der Preiskampf an 
den Tankstellen. Die großen Automobil­
ausstellungen mit ihrer Parade technolo­
gischer Fortentwicklungen im Fahrzeug­
bau finden das ungeteilte Interesse der 
Verbraucher. Auf der anderen Seite ist 
die Forderung nach Geschwindigkeits­
begrenzung zu einem Reizwort gewor­
den, über das sich seit langem mit den 
unterschiedlichsten Argumenten treff­
lich streiten läßt. Hinzu kommt, daß in 
neuererZeitdie mit dem Auto verbunde­
nen Umweltprobleme an Bedeutung ge­
winnen. 
Unverkennbar ist, daß über das Phäno­
men Straßenverkehr mit immer kriti-

. scheren Untertönen berichtet wird. Wur­
de in der Aufschwungphase der Wirt­
schaftswunder-Zeit das Kraftfahrzeug 
als des Wohlstands liebstes Kind apo­
strophiert und der Gewinn individueller 
Mobilität und neuer Freiräume für alle 
gepriesen, so werden seit dem Ende der 
?Oer Jahre zunehmend die negativen 
Aspekte der Motorisierung, wie die stei­
gende Verkehrsbelastung auf unseren 
Straßen und die traurige Bilanz der.Stra­
ßenverkehrsunfallstatistik, herausge­
stellt. Mit dem neu entwickelten Bewußt­
sein für ökologische Gefahren wird dem 
Straßenverkehr aber auch ein Großteil 
der Schuld für die Luftverunreinigung 
und damit für das Waldsterben angela­
stet. 
Dabei kann man sich bisweilen des Ein­
drucks nicht erwehren, daß das Pendel 
vom Extrem der Glorifizierung nun sehr 
stark in Richtung auf eine Verteufelung 
des Autos ausschlägt. Es ist daher um so 
wichtiger, daß die mit dem Kraftfahrzeug 
zusammenhängenden Fragen nüchtern 
betrachtet werden. Das Auto ist aus der 
heutigen Zivilisation nicht mehr wegzu­
denken, und zur Zeit dürfte wohl auch 
niemand ernsthaft bereit sein, auf die 
Vorteile der individuellen Motorisierung 
zu verzichten. 
Zur Diskussion über diese Fragen soll 
der folgende Beitrag einige Tendenzen 
in der Veränderung des Kraftfahrzeug­
bestands aufzeigen. Damit wird die Serie 
früherer Veröffentlichungen über dieses 
Thema in der Zeitschrift "Hamburg in 
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Zahlen" fortgesetzt. Die nachfolgenden 
Zahlen sind den Veröffentlichungen des 
Kraftfahrt-Bundesamtes entnommen. 

1 Allgemeiner Überblick 

Die Zahl der insgesamt in Harnburg zu~ 
gelassenen Kraftfahrzeuge betrug am 
1. Juli 1985 rund 667 000 Einheiten. ln 
dieser Zahl sind die nur vorübergehend 
abgemeldeten Fahrzeuge enthalten. 
Gegenüber 1980 ist der Bestand damit 
um sechs Prozent gestiegen. Die in den 
einzelnen Jahren erzielten Verände­
rungsraten signalisieren im Vergleich zu 
früheren Perioden ein deutlich verringer­
tes Wachstum. 
Waren in den 60er und auch noch zu Be­
ginn der ?Oer Jahre Zuwachsraten zwi­
schen fünf und zehn Prozent und darüber 
die Regel, so lag die durchschnittliche 
jährliche Veränderung in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrzehnts nur noch 
knapp über drei Prozent. Zwischen 1980 
und 1985 hat sich die Zunahme· des 
Kraftfahrzeugbestands weiter verlang­
samt, und zwar auf nur wenig mehr als 
ein Prozent pro Jahr. Der zeitliche Ablauf 
verdeutlicht, daß die Veränderungsraten 
bis 1983 noch unter diesem Durch­
schnittswert lagen. Lediglich in den letz­
ten beiden Jahren zeichnen sich Erho­
lungstendenzen ab. 
Diese Entwicklung ist natürlich nicht auf 
eine einzelne Ursache zurückzuführen, 
vielmehr hat hierzu ein ganzes Bündel 
von Faktoren beigetragen. Da die weit 
überwiegende Mehrzahl aller Fahrzeuge 
privat benutzt wird, spielt in diesem Zu­
sammenhang sicherlich eine Rolle, daß 
sich die Versorgung der Bevölkerung mit 
Personenkraftwagen langsam ihrer Sät­
tigungsgrenze nähert. Zwar sind sich die 
vorliegenden Prognosen darin einig, daß 
langfristig ein Ende der Motorisierung 
noch nicht abzusehen ist. Trotzdem ist 
unverkennbar, daß mit ständig steigen­
den Bestandszahlen nahezu zwangsläu­
fig die Zuwachsraten auch ohne den Ein­
fluß wirtschaftlicher und demographi­
scher Bestimmungsfaktoren immer ge­
ringer werden. Heute verfügt der weitaus 
größte Teil der Hamburger Haushalte 
über ein Auto. Die Nachfrage wird bereits 
jetzt neben dem Ersatzbedarf und dem 
Bedarf der neu in den Straßenverkehr 
hineinwachsenden Generationen in ho­
hem Ausmaß durch den Kauf von.Zweit­
oder gar Drittwagen bestimmt. 
Als dämpfender Einflußfaktor erwies 
sich in den letzten Jahren aber auch die 
relativ hohe Arbeitslosigkeit und die in ei­
nigen Bereichen unbefriedigende Ein-

kommensentwicklung, die manchen po­
tentiellen Käufer veranlaßte, zunächst 
Zurückhaltung zu üben. 
ln die gleiche Richtung gewirkt hat die 
lange Diskussion um die Notwendigkeit 
von Katalysatoren zur Umweltentla­
stung, über das dazu technisch zweck­
mäßigste Konzept und über Art und Um­
fang der steuerlichen Begünstigung. Die 
lange Zeit herrschende Unsicherheit in 
breiten Schichten der Bevölkerung hat 
sicherlich viele Interessenten bewogen, 
ihre Kaufabsichten zunächst nicht zu 
realisieren. Speziell für Harnburg kommt 
hinzu, daß die rückläufige Entwicklung 
der Einwohnerzahl Auswirkungen in 
Richtung auf eine Verringerung des 
Kraftfahrzeugbestands gehabt hat. Bei 
den Bevölkerungsverlusten an das nä­
here Umland handelt es sich überwie­
gend um relativ gut verdienende Bevöl­
kerungskreise, die in aller Regel auch 
über ein eigenes Kraftfahrzeug verfü­
gen. Der Vollständigkeit halber sei er­
wähnt, daß der Bestand an Nutzfahrzeu­
gen von den schlechten wirtschaftlichen 
Bedingungen der zurückliegenden Jah­
re stark beeinflußt wurde. Eine verrin­
gerte Nachfrage nach Transportraum 
hatte sogar Bestandsminderungen zur 
Folge. 
Die einzelnen Kraftfahrzeugarten haben 
in sehr unterschiedlichem Ausmaß zur 
Veränderung des Gesamtbestands bei­
getragen. Zwar ergeben sich nur verhält­
nismäßig geringe Verschiebungen in der 
Zusammensetzung des Kraftfahrzeug­
bestands, die Betrachtung der einzelnen 
Fahrzeugarten zeigt dennoch interes­
sante Sonderentwicklungen. 

Unterproportionales Wachstum 
des Personenkraftwagenbestands 
Mitte 1985 wurden in Harnburg 536 000 
Personenkraftwagen gezählt. Rechnet 
man die knapp 58 000 Kombinations­
kraftwagen hinzu, so entfielen fast neun 
Zehntel aller Kraftfahrzeuge auf diese 
Gruppe. Damit wird deutlich, daß die 
Entwicklung des Gesamtbestands weit­
gehend durch die bei den Personen- und 
Kombinationskraftwagen auftretenden 
Tendenzen bestimmt wird. Beide Fahr­
zeugarten unterscheiden sich im we­
sentlichen nur durch die Karosserieform 
und den bei Kombinationskraftwagen 
stark vergrößerten Laderaum. Im Be­
richtszeitraum hatte die weitaus größere 
Gruppe der "klassischen" Personen­
kraftwagen ein nur unterdurchschnittli­
ches Wachstum zu verzeichnen. Die bei 
der Entwicklung des Kraftfahrzeugbe­
stands insgesamt genannten Gründe 
gelten hier im verstärkten Ausmaß. Auf-
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Tabelle 1 Bestand an Kraftfahrzeugen in Hamburg 1980 bis 1985 
nach Fahrzeugarten 

davon 
Jahr Kraft-

(joveils · fahrzeuge Kr~ft- I Porsonon_:-1 Kombina-

1

1 Kraft- I Last-
1
1
1 

Zug- I ~~r~~· 1. Juli) insgesamt r~dtr ~raa~~- kr!~~::;en omni busse kraftvagen maschinen fahr:eu;e 

- Anzahl -

1980 629 083 13 235 516 525 50 116 1 754 36 816 4 757 5 880 
1981 634 908 15 982 517 614 51 112 1 867 36 968 4 776 6 589 
1982 639 804 19 697 517 507 52 779 1 832 35 964 4 727 7 298 
1983 644 157 22 042 518 780 54 079 1 734 35 098 4 686 7 738 

. 1984 657 062 23 514 528 356 56 056 1 691 34 506 4 715 8 224 
1985 666 690 23 444 535 708 57 733 1 642 34 731 4 716 8 716 

- 1980 ~ 100 -

1980 100 100 100 100 100 100 100 100 
1981 100,9 120,8 100,2 102,0 106,4 100,4 100,4 112,1 
1982 101.7 148,8 100,2 105,3 104,4 97.7 ·99,4 124,1 
1983 102,4 166,5 100,4 107,9 98,9 95,3 98,5 131 ,6 
1984 104,4 177.7 102,3 ,,, ,9 96,4 93.7 99,1 139,9 
1985 106,0 177,1 103,7 115.2 93,6 94.3 99,1 148,2 

- in % des Kraftfahrzeugbestandes -

1980 100 2,1 82,1 8,o o, 3 5.9 0,8 0,9 
1981 100 2, 5 81.5 8,1 o, 3 5,8 o,8 1 ,o 
1982 100 3,1 80,9 8,2 o, 3 5,6 o, 7 1,1 
1983 100 3.4 80,5 8,4 o, 3 5.4 0, 7 1. 2 
1984 100 3,6 80,4 8,5 o, 3 5. 3 o, 7 1. 3 
1985 100 3. 5 80,4 8,7 0,2 5. 2 o, 7 1. 3 

- Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in % -
1981 + 0,9 + 20,8 + 0,2 + 2,0 + 6,4 + 0,4 + 0,4 + 12,1 
1982 + 0,8 + 23,2 0 + 3.3 - 1,9 - 2, 7 - 1 ,o + 10,8 
1983 + o, 7 + 11.9 + 0,2 + 2,5 - 5.4 - 2,4 - 0,9 + 6,0 
1984 + 2,0 + 6, 7 + 1 ,e + }, 7 - 2,5 - 1' 7 + 0,6 + 6,3 
1985 + 1,5 - 0,3 + 1,4 + ,,o - 2,9 + 0, 7 0 + 6,0 

1 )Motorräder, -roll er Und Kleinkrafträder mit amtlichem Kennzeichen. 

fällig ist dabei die nahezu völlige Stagna­
tion des Personenkraftwagenbestands 
zwischen 1980 und 1983. Erst in den 
letzten beiden Jahren wurden wieder 
Wachstumstendenzen sichtbar, was si­
cherlich zu einem erheblichen Teil auf 
den Nachholbedarf aus zuvor zurückge­
stellten Kaufentscheidungen zu erklären 
ist. Trotz dieser Erholungserscheinun­
gen ist die Zahl der Personenkraftwagen 
seit 1980 nur etwa halb so stark gestie­
gen wie der Gesamtbestand. lnfolge die­
ser Entwicklung ist der Anteil der Perso­
nenkraftwagen von 82 auf 80 Prozent zu­
rückgegangen. 
Demgegenüber zeigt sich, daß die Kom­
binationsk'raftwagen auch in den Jahren 
mit Stagnationstendenzen weit über­
durchschnittliche Wachstumsraten auf­
wiesen. Im Berichtszeitraum betrugen 
diese immerhin noch jährlich rund drei 
Prozent, so daß sich seit 1980 ein Zu­
wachs von insgesamt 15 Prozent ergab. 
Damit gelang es den Kombinationskraft­
wagen, ihren Anteil am Gesamtbestand 
von acht auf knapp neun Prozent zu stei­
gern. Offenbar gibt es im wesentlichen 
zwei Gründe für ihre zunehmende Ver­
breitung. Einmal gewinnen sie an Be­
deutung als ideales Verkehrsmittel mit 
genügend Variationsmöglichkeiten, um 
auch umfänglichere Gerätschaften für 
Sport und Freizeit zu transportieren, 
zum anderen werden sie immer mehr 
auch für gewerbliche Zwecke eingesetzt 
und verdrängen in bestimmten Berei­
chen die kleineren Lastkraftwagen. Die 
große Beliebtheit der Kombinations­
kraftwagen hat dazu geführt, daß nahezu 
alle Automobilhersteller mittlerweile ent­
sprechende Modelle in ihre Produktpa­
lette aufgenommen haben. 
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Motorrad-Boom im Abflauen 

Die im Zeitablauf abwechslungsreichste 
Entwicklung hat die Gruppe der Krafträ­
der aufzuweisen. Die seit Mitte der 70er 
Jahre zu beobachtende Motorrad-Re­
naissance konnte sich mit hohen jährli­
chen Zuwachsraten bis in die 80er Jahre 
fortsetzen. ln dieser Zeit vergrößerte 
sich der Motorradbestand in Harnburg 
von nur 3000 ( 1970) auf knapp 24 000 
(1984) Einheiten. Der hohe Freizeitwert 
der motorisierten Zweiräder, ihre Wen­
digkeit, die geringen Treibstoffkosten 
und nicht zuletzt das jugendlich-sportli­
che Image dieser Fahrzeuge zeichnen 
für den kaum für möglich gehaltenen 
Aufschwung verantwortlich. Selbst ge­
genüber dem relativ hohen Stand von 
1980 konnten die Motorräder bis heute 
noch einmal um 78 Prozent zulegen. 
Allerdings zeigt eine nähere Analyse, 
daß die jährlichen Zuwachsraten bereits 
seit 1983 merklich geringer werden und 
daß 1985 erstmalig seit langem eine ge­
ringfügige Schrumpfung des Kraftrad­
bestands zu registrieren ist. Man wird al­
lerdings abwarten müssen, ob mögli­
cherweise das meist jugendliche Käufer­
potential mittlerweile ausgeschöpft ist 
oder ob sich in Zukunft wiederum Auf­
triebstendenzen durchsetzen. Zu der 
schwächeren Entwicklung der letzten 
Jahre mag aber auch beigetragen ha­
ben, daß die starke Steigerung der Ver­
kehrsunfallbilanzder im Straßenverkehr 
besonders gefährdeten Zweiräder man­
chen Fahrer nachdenklich gemacht und 
zum Umsteigen auf weniger gefährliche 
Kraftfahrzeuge bewogen hat. 
Für die nicht im Kraftfahrzeug,bestand 
enthaltenen motorisierten Zweiradfahr-

zeuge mit Versicherungskennzeichen 
(überwiegend Mofa25, Mopeds und Mo­
kicks) zeigt sich bemerkenswerterweise, 
daß ihr Bestand seit 1980 kontinuierlich 
rückläufig ist. 1985 wurden nur noch 
knapp 13 000 Einheiten festgestellt ge­
g,ßnüber fast 32 000 im Jahr 1980. 

Nutzfahrzeugbestand 
leicht rückläufig 
Nicht so sehr im Brennpunkt der Öffent­
lichkeit steht die Entwicklung bei den 
Nutzfahrzeugen, zu dem vor allem Om­
nibusse, Lastkraftwagen und Zugma­
schinen rechnen. Während bei den bis­
her behandelten. Fahrzeugkategorien, 
bei denen die private Nutzung im Vorder­
grund steht, im Vergleich zu 1980 Be­
standsausweitungen zu verzeichnen 
waren, ist die Zahl der fast ausschließlich 
für gewerbliche Zwecke eingesetzten 
Nutzfahrzeuge im gleichen Zeitraum 
rückläufig gewesen. 
Die größte Gruppe innerhalb der Nutz­
fahrzeuge waren 1985 die Lastkraftwa­
gen mit knapp 35 000 Einheiten. Ihr An­
teil am gesamten Kraftfahrzeugbestand 
betrug damit fünf Prozent. Gegenüber 
1980 ist·die Zahl der Lastkraftwagen um 
knapp sechs Prozent zurückgegangen, 
was vor allem auf die konjunkturellen 
Schwächetendenzen in fast allen Wirt­
schaftsbereichen zurückzuführen sein 
dürfte. Der Bestand an Lastkraftwagen 
ist nämlich in hohem Ausmaß von der all­
gemeinen wirtschaftlichen Entwicklung 
abhängig, die ihrerseits das zur Verfü­
gung stehende Transportvolumen be­
einflußt. Die Analyse von Bestandsent­
wicklungen bei Lastkraftwagen wird je­
doch stets berücksichtigen müssen, daß 
nicht nur die Zahl der Fahrzeuge, son­
dern auch ihre Größe für die Bewältigung 
der Transportaufgaben . von entschei­
dender Bedeutung ist. Und hier zeigt sich 
nun, daß bei einer Aufgliederung des 
Lastkraftwagen-Bestands nach Nutz­
lastgrößenklassen ein starker Trend zu 
kleineren und damit wendigeren Fahr­
zeugen deutlich wird, die besonders für 
die Bewältigung von Beförderungsauf­
trägen im innerstädtischen Verkehr ge­
eignet sind. Trotz des verringerten Ge­
samtbestands an Lastkraftwagen hat die 
Zahl der kleinsten Lastkraftwagen mit ei­
ner Nutzlast von weniger als einer Tonne 
um 56 Prozent zugenommen, während 
bei den größeren Lastkraftwagen Be­
standsrriinderungen in den einzelnen 
Größenklassen von zum Teil über 30 
Prozent zu beobachten waren. Berech­
net man die durchschnittliche Transport­
kapazität der insgesamt zur Verfügung 
stehenden Lastkraftwagen, wird deut­
lich, daß die Abnahme des Nutzlastan­
gebots im Vergleichszeitraum seit 1980 
mit zwölf Prozent mehr als doppelt so 
hoch war wie der Rückgang nach der 
Zahl der Fahrzeuge. Insgesamt läßt sich 
feststellen, daß die Bestandsminderun­
gen vor allem auf die Rezessionsjahre 
1982 bis 1984 zurückzuführen sind. Die 
leichten Erholungstendenzen im zweiten 
Halbjahr 1984 und zu Beginn des Jahres 
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1985 haben dagegen diesen Rückgang 
zunächst gestoppt. 
Zahlenmäßig weit weniger bedeutsam 
ist der Bestand an Zugmaschinen, von 
denen in Harnburg Mitte 1985 rund 4700 
regi~triert wurden. Dies entspricht einem 
Anteil von knapp einem Prozent am Ge­
samtbestand. Auch bei den Zugmaschi­
nen ist eine- wenn auch im Vergleich zu 
den Lastkraftwagen weitaus geringere 
- Bestandsabnahme zu verzeichnen 
gewesen (minus ein Prozent), zurückzu­
führen vor allem auf die Schrumpfungs­
raten in den Jahren 1982 zu 1983. ln der 
Gesamtzahl der Zugmaschinen sind 
zwei recht unterschiedliche Gruppen 
von Fahrzeugen enthalten. Etwa 60 Pro­
zent (2800) waren Ackerschlepper und 
gewöhnliche Straßenzugmaschinen und 
wurden überwiegend für Zwecke der 
Landwirtschaft eingesetzt. Bei dieser 
Teilmasse zeigt sich gegenüber 1980 ei­
ne leichte Bestandszunahme. Einbußen 
waren dagegen bei den Sattelzugma-

. schinen zu verzeichnen, von denen es in 
Harnburg 1985 knapp 1900 Einheiten 
gab. Hier hat sich der Bestand im Ver­
gleich zu 1980 um vier Prozent verrin­
gert. Der Rückgang liegt damit ähnlich 
hoch wie die Abnahme des Lastkraftwa­
gen-Bestands. Dies ist auch nicht weiter 
verwunderlich, da Sattelzugmaschinen 
in den gleichen Tätigkeitsfeldern eing·e­
setzt werden wie Lastkraftwagen. Damit 
bestehen zwischen beiden Fahrzeugar­
ten deutliche Substitutionsmöglichkei­
ten. 
Im Gegensatz zu den Nutzfahrzeugen 
zur Lastenbeförderung werden die Om­
nibusse überwiegend im öffentlichen 
Personennahverkehr eingesetzt. Im Juli 
1985 gab es in Harnburg 1600 Omnibus­
se, gut sechs Prozent weniger als 1980. 
Von dieser Bestandsverringerung sind in 
nahezu gleichem Ausmaß sowohl die 
großen öffentlichen Nahverkehrsunter-· 
nehmen, die überwiegend im Linienver­
kehr tätig sind, betroffen wie auch die 
kleinen, meist Gelegenheitsverkehr aus­
übenden privaten Busunternehmen. 

Starke Nachfrage 
nach Wohnwagen 
Sehr heterogen zusammengesetzt ist 
die Restgruppe. der "übrigen Kraftfahr­
zeuge". Hier sind "Arbeitsmaschinen", 
wie Abschleppfahrzeuge, Bagger und 

· Lader, Reinigungswagen und Beton­
pumpen ebenso enthalten wie Spezial­
fahrzeuge (Krankenkraftwagen, Feuer­
wehrfahrzeuge, Müllwagen, Verkaufs­
und Werkstattwagen) und vor allem 
Wohnwagen mit eigenem Antrieb. Wäh­
rend man früher das Aggregat der "übri­
gen Kraftwagen" schwerpunktmäßig den 
Nutzfahrzeugen zurechnen konnte, 
empfiehlt sich heute durch den starken 
Zuwachs an Wohnwagen, die überwie-. 
gend privat für Freizeit und Urlaub ge­
nutzt werden, eine differenziertere Be­
trachtung. 
Mitte 1985 wurden in Harnburg etwas 
mehr als 8700 "übrige Kraftfahrzeuge" 
gezählt. Damit war diese Gruppe zwar 
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Tabelle 2 Kraftfahrzeugbesatz in ausgewählten Großstädten 
und in den Hamburger Randkreisen 1985 

Auf 1000 Einwohner entfielen 

Kraftfahrzeuge Personen- und Kombi-

Gebiet 
insgesamt nationskraftvagen 

Verän- Verän-

1985 
derung 

1985 
derung 

zu zu 
1980 1980 

- Großstädte -

Frankfurt am Main 498 + 70 448 + 61 
DUsseldorf 483 + 61 434 + 50 
Stuttgart 473 + 55 423 + 44 
Nürnberg 466 + 49 412 + 37 
München 455 + 57 404 + 44 
Köln 438 + 60 392 + 49 
Essen 435 + 57 392 + 45 
Bremen 435 + 41 389 + 42 
Dortmund 433 + 52 390 + 34 
Hamburg 420 + 38 374 + 30 
Duisburg 413 + 39 374 + 29 
Berlin (West) 396 + 58 344 + 42 
Hannover 385 + 25 343 + 18 

- Hamburger Randkreise -

Kreis Sageberg 554 
Landkreis Harburg 533 
Landkreis Stade 528 
Kreis Stormarn 506 
Kreis Hzgt, Lauenburg 498 
Kreis Pinneberg 493 

nicht allzu bedeutsam (1 ,3 Prozent des 
Kraftfahrzeugbestands), interessant ist 
aber, daß sich ihre Zahl gegenüber 1980 
um fast die Hälfte vergrößert hat. Er­
staunlich ist dabei vor allem die Entwick­
lung bei den Wohnwagen. Während 1980 
knapp 2200 Einheiten registriert waren, 
hat sich ihre Anzahl bis Mitte 1985 auf 
fast 4600 mehr als verdoppelt. Damit 
entfällt heute bereits gut die Hälfte aller 
Sonderkraftfahrzeuge auf Wohnwagen. 

Rechnet man die Motorcaravans aus der 
Zusammenfassung der "übrigen Kraft­
wagen" heraus, so zeigt sich, daß für die 
verbleibenden Spezialfahrzeuge ein Zu­
wachs gegenüber 1980 von gut elf Pro­
zent verbleibt, eine im Vergleich zu den 
anderen Nutzfahrzeugkategorien immer 
noch günstige Entwicklung. Offenbar 
besteht eine breite Skala von Einsatz­
möglichkeiten für spezialisierte Fahr­
zeugtypen, die von der gewerblichen 
Wirtschaft und der Verwaltung auch ge­
nutzt wird. 

Nur geringe Motorisierungs­
zunahme 
Die bisher behandelten absoluten Be­
standszahlen sagen über den Motorisie­
rungsgrad einer Stadt oder eines Landes 
wenig aus. Besonders für regionale Ver­
gleiche fehlt eine Bezugsgröße, die es 
erlaubt, die Größenunterschiede der zu 
vergleichenden regionalen Einheiten zu 
eliminieren. Um die relative Häufigkeit 
des Vorkommens von Kraftfahrzeugen 
zu messen, werden üblicherweise Be­
satzziffern errechnet, das heißt, die Zahl 
der vorhandenen Kraftfahrzeuge wird 
auf jeweils 1000 Einwohner bezogen. 

+ 52 470 + 40 
+ 65 457 + 53 
+ 49 430 + 42 
+ 52 440 + 37 
+ 71 424 + 44 
+ 57 425 + 58 

Die Motorisierungsentwicklung zeigt für 
Hamburg, daß - gemessen an der Be­
völkerungszahl - kontinuierlich mehr 
Kraftfahrzeuge gehalten werden. Ka­
men 1960 nur 130 Kraftfahrzeuge auf 
1000 Einwohner, so waren es 1970 be­
reits 267 und 1980 wurde ein Wert von 
382 erreicht. Mitte 1985 war der Kraft­
fahrzeugbesatz in Harnburg um weitere 
38 Fahrzeuge auf 420 gestiegen, darin 
allein 374 Personen- und Kombinations­
kraftwagen je 1000 Einwohner. Im 
Durchschnitt sind damit vier von zehn 
Hamburgern Halter eines motorisierten 
Fahrzeugs. 
Im Vergleich zu den übrigen Großstädten 
der Bundesrepublik, die jeweils rund ei­
ne halbe Million Einwohner und mehr 
aufweisen, gibt es in Harnburg nur einen 
verhältnismäßig niedrigen Motorisie­
rungsgrad. An der Spitze lagen 1985 
Frankfurt am Main mit 498 und Düssel­
dorf mit483 Fahrzeugen je 1000 Einwoh­
ner. Es folgten die süddeutschen Metro­
polen Stuttgart (473), Nürnberg (466) 
und München (455). Harnburg liegt unter 
den 13 größten Städten der Bundesrepu" 
blik Deutschland erst an zehnter Stelle 
und hat nur noch Duisburg, Berlin (West) 
und Hannover hinter sich. Auch bei Be­
trachtung der mit Abstand wichtigsten 
Teilgröße, des Personenkraftwagenbe­
satzes, verschiebt sich die Rangfolge 
kaum. 
Auffallend sind erhebliche Unterschiede 
im Wachstumstempo. ln Relation zu ih­
rer Bevölkerung verzeichnen die Spit-

,zenreiter Frankfurt und Düsseldorf auch 
den höchsten Zuwachs an Kraftfahrzeu­
gen. Gegenüber 1980 erhöhte sich der 
Kraftfahrzeugbesatz in diesen Städten 
um 70 bzw. 61 Fahrzeuge je 1000 Ein-
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Tabelle 3 Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen in Harnburg 
1960, 1970, 1980 und 1984 nach Haltergruppen 

Jahr Ins- Unternehmen gesamt (jeweils und 
1. Juli) Selbständigen 

Anzahl % 

1960 175 321 83 509 47,6 

1970 433 079 110 245 25,5 

1980 566 641 116 304 20,5 

1984 584 412 117 720 20,1 

wohner. Köln mit 60 und Berlin (West) mit 
58 folgen dicht auf, während Harnburg 
mit einer Zunahme von 38 Fahrzeugen 
ziemlich weit hinten rangiert. 

Hoher Motorisierungsgrad im 
Hamburger Umland 
Ein Vergleich des Motorisierungsgrades 
zwischen Harnburg und seinem Umland 
kann sinnvollerweise nur anhand des 
Personenkraftwagenbesatzes erfolgen. 
Da im Hamburger Umland noch in erheb­
lichem Ausmaß Landwirtschaft betrie­
ben wird, würde sonst die große Zahl von 
Ackerschleppern und sonstigen land­
wirtschaftlichen Nutzfahrzeugen verzer­
rend wirken. Betrachtet man beispiels­
weise den Unterschied zwischen dem 
Kraftfahrzeugbesatz insgesamt und 
dem Personenkraftwagenbesatz, so be­
trug dieser in Harnburg 46 Fahrzeuge, in 
den Umlandkreisen dagegen im Durch­
schnitt über 70, wobei der Landkreis Sta­
de mit einer Differenz von fast 100 Fahr­
zeugen je 1000 Einwohner die größten 
Abweichungen aufweist. 
Generell liegt der Personenkraftwagen­
besatz im Hamburger Umland wesent­
lich höher als in der Kernstadt Den Spit­
zenwert erreicht der Kreis Segebe.rg mit 
4 70 Personenwagen je 1 000 Einwohner. 
Er übersteigt damit den Vergleichswer1 
für Harnburg um rund ein Viertel. Selbst 
beim Schlußlicht der Randkreise, dem 
Kreis Herzogtum Lauenburg, ist die Mo­
torisierung noch um gut 13 Prozent hö­
her. Aber nicht nur das absolute Niveau, 
auch die Zunahmen seit 1980 waren we­
sentlich größer als in Hamburg. Aller­
dings hat sich das Wachstum im Ver­
gleich zum Zeitabschnitt zwischen 1970 
und 1980 auch im Umland deutlich ver­
langsamt. Der hohe Motorisierungsgrad 
in den an Harnburg angrenzenden Krei­
sen Schleswig-Holsteins und Nieder­
sachsens ist mit Sicherheit durch die zu­
nehmende Verstädterung dieser Region 
entstanden, in der sich viele ehemals 
Hamburger Familien neu angesiedelt 
haben. Da dieser Bevölkerungsteil in al­
ler Regel seinen Arbeitsplatz in Harnburg 
beibehält und auch in seinen kulturellen 
Bedürfnissen weitgehend auf Harnburg 
ausgerichtet bleibt, ist man wegen der oft 
unzureichenden Anbindung der neuen 
Wohngebiete an leistungsfähige öffent-
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davon in der Hand von 

Arbeitnehmern Nichterwerbs-
personen 

Anzahl % Anzahl % 

86 208 49,2 5 604 3,2 

297 306 68,6 25 528 5,9 

387 452 68,4 62 885 11 '1 
392 229 67' 1 74 463 12,7 

liehe Nahverkehrsmittel' auf die Benut­
zung eigener Personenkraftwagen an­
gewiesen. Gerade in diesen Gebieten 
werden häufig Zweitwagen gehalten, da­
mit die Familie während der Arbeitszeit 
des Mannes über die als notwendig 
erachtete Mobilität verfügt. Hinzu kommt 
aber auch, daß im Umland eine verhält­
nismäßig starke Konzentration von Wirt­
schaftsunternehmen nachzuweisen ist, 
die ihrerseits wieder zu größerer Bevöl­
kerungsverdichtung führt und ein An• 
wachsen der Massenkaufkraft bewirkt. 

2 Spezielle Tendenzen im 
Personenkraftwagen­
bestand 

Bei der bisherigen Betrachtung wurde 
deutlich, daß die Personen- und Kombi­
nationskraftwagen die mit großem Ab­
stand wichtigste Komponente für die 
Entwicklung des Kraftfahrzeugbestands 
darstellen. Es ist daher zweckmäßig, die 
Umschichtungsprozesse der letzten 
Jahre innerhalb dieser Fahrzeuggruppe 
etwas näher zu betrachten, da hierbei 
Tendenzen sichtbar werden, die die Be­
standsentwicklung auch weiterhin be­
stimmen. 

Nur jeder fünfte Personen­
kraftwagen im Firmenbesitz 
Der Gliederung des Bestands an Perso­
nen- und Kombinationskraftwagen nach 
dem Gewerbe bzw. Beruf des Halters 
kommt nach wie vor große Bedeutung 
zu. Nur so lassen sich die beiden wich­
tigsten Haltergruppen bilden, die sich 
hinsichtlich ihrer Kaufmotive ebenso un­
terscheiden wie hinsichtlich des Ver­
wendungszwecks, für den die Fahrzeu­
ge eingesetzt werden. Auf der einen Sei­
te stehen dabei Selbständige, Unterneh­
men, Behörden und sonstige Organisa­
tionen, deren Personenkraftwagen für 
geschäftliche bzw. betriebliche Zwecke 
genutzt werden. Auf der anderen Seite 
finden sich die Arbeitnehmer und Nicht­
erwerbspersonen, die ihr Fahrzeug· 
überwiegend für den Weg zur Arbeits­
stätte und für Urlaub und Freizeit ver­
wenden. 
Der seit langem zu beobachtende Um­
schichtungsprozeß zwischen den _Fahr-

zeugen von Selbständigen und Unter' 
nehmen einerseits und Arbeitnehmern 
und Nichterwerbspersonen andererseits 
hat sich - wenn auch stark abge­
schwächt - im Berichtszeitraum weiter 
fortgesetzt. Die Zahl der von Unterneh­
men gehaltenen Fahrzeuge ist zwar im 
Vergleich zu 1970 geringfügig angestie­
gen, die relative Bedeutung dieser Hal­
tergruppe hat jedoch ständig abgenom­
men. Waren 1960 noch knapp die Hälfte 
aller Personenkraftwagen in der Hand 
von Freiberuflern, Gewerbetreibenden 
oder Organisationen, so sank deren An­
teil bis 1970 auf ein Viertel und bis 1984 
auf ein Fünftel ab. Diese Entwicklung 
zeigt sich auch darin, daß im Vergleich 
zu 1970 der Bestand der von Selbständi­
gen und Unternehmen gehaltenen Fahr­
zeuge nur um knapp sieben Prozent 
stieg - gegenüber 45 Prozent bei den 
Arbeitnehmern und Nichterwerbsperso­
nen. Die Gründe für diese Auseinander­
entwicklung liegen auf der Hand. Bei den 
wirtschaftlichen Unternehmen dürfte die 
Sättigungsgrenze nahezu erreicht sein, 
so daß auch in Zukunft nur noch mit ge­
ringfügigen Änderungen zu rechnen ist. 
Bei der großen Gruppe der Personen­
und Kombinationskraftwagen zur indivi­
duellen Nutzung werden zwar die Zu­
wachsraten im Lauf der Zeit ebenfalls 
geringer, man kann aber davon ausge­
hen, daß dank der jetzt in den Straßen­
verkehr hineinwachsenden geburten­
starken Jahrgänge und durch die zuneh­
mende Bereitschaft zur Motorisierung 
bei den Frauen noch Reserven bei den 
privaten Haltern vorhanden sind. 
Bemerkenswerte Verschiebungen ha­
ben sich seit einiger Zeit jedoch auch in­
nerhalb der Gruppe der privaten Halter 
ergeben. Während die Anteile der von 
Arbeitern, Angestellten und Beamten 
gehaltenen Personenkraftwagen im Ver­
gleich zu 1970 von knapp 69 Prozent auf 
67 Prozent zurückging, stieg im gleichen 
Zeitraum die Quote für die Nichterwerbs­
personen von sechs auf fast 13 Prozent 
an. 1984 wurden mehr als 74 000 Perso­
nen- und Kombinationskraftwagen von 
Nichterwerbspersonen gehalten. Uni 
Mißverständnissen vorzubeugen, sei 
angemerkt, daß sich hierin nicht etwa die 
gestiegenen Arbeitslosenzahlen wider­
spiegeln, da diese Gruppe nach wie vor 
zu den Arbeitnehmern rechnet. Die Zahl 
der Nichterwerbspersonen setzt sich 
überwiegend aus nichterwerbstätigen 
Frauen und Kindern sowie Rentnern zu­
sammen. Die starken Bedeutungsge­
winne dieser Gruppe als Halter von Per­
sonenkraftwagen ist offensichtlich auf 
zwei Entwicklungen zurückzuführen: 

- Zum einen. treten Hausfrauen ver­
stärkt als Halter von Zweitwagen in Er­
scheinung. 

-Vor allem aber sind die jetzt in den Ru­
hestand tretenden Personenkreise im 
Gegensatz zu früher seit langem Au­
tofahrer und auch bei höherem Alter 
nicht ohne weiteres geneigt, auf die 
Vorteile des eigenen Wagens i:u ver­
zichten. 
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Tabelle 4 Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen in Harnburg 
1980 bis 1985 nach Hubraumgrößenklassen 

darunter mit 
Jahr Ins- einem Hubraum von ••• bis cm3 1) 

(jeweils gesamt 
999 .l 1000 - l 1200 - I 1500 - I 

2000 
1. Juli) und - 1199 1499 1999 mehr 

- Anzahl -

1980 566 641 37 151 93 489 110 861 242 163 82 594 
1981 568 726 37 230 89 308 112 133 242 701 87 014 
1982 570 286 36 338 86 448 111 995 243 99? 91 216 
1983 572 859 35 639 84 611 112 1 55 247 317 92 884 
1984 584 412 36 562 81 838 113 712 256 335 95 750 
1985 593 441 37 352 78 810 115 097 264 444 "97 532 

- in % des Bestandes 
an Personen- und Kombinationskraftwagen -

1980 100 6,6 16,5 19,6 42,7 14,6 
1981 100 6,5 15,7 19,7 42,7 15,3 
1982 100 6,4 15,2 19,6 42,8 16,0 
1983 100 6,2 14,8 19,6 43,2 16,2 
1984 100 6,3 14,0 19,5 43.9 16,4 
1985 100 6,3 13,3 19,4 44,6 16,4 

- 1980 ~ 100 -

1980 100 100 100 100 100 100 
1981 100,4 100,2 95.5 101,1 100,2 105,4 
1982 100,6 97,8 92,5 101,0 100,8 110,4 
1983 101 • 1 95,9 90,5 101,2 102,1 112.5 . 
1984 103,1 98,4 87,5 102,6 105,9 115,9 
1985 104,7 100,5 84,3 103,8 109,2 118. 1 

1) ohne Personenkraftwagen mit Rotationskolben- und Elektromotor, 

Fahrzeuggröße nimmt zu 

Um den Bestand an Personen- und Korn­
binationskraftwagen nach der Größe der 
Fahrzeuge zu gliedern, wird üblicher­
weise der Hubraum als Maßstab verwen­
det. Dies ist allerdings insofern nicht un­
problematisch, als zum Teil erhebliche 
Verbesserungen der Fahrzeuge (höhere 
Motorleistung, bessere technische Aus­
stattung, Vergrößerung von Innen- und 
Kofferraum) häufig auch bei unverän­
derter Hubraumgröße erfolgen. 
Die Größenstruktu~ des Personenkraft­
wagenbestands hat sich im Zeitablauf 
merklich geändert. Im Vergleich zu 1980 
ist der Bestand an Kleinwagen bis unter 
1000 cm3 mit 37 000 Fahrzeugen prak­
tisch unverändert geblieben. Stark rück­
läufig waren dagegen die Fahrzeuge der 
unteren Mittelklasse von 1000 bis unter 
1200 cm3 (minus 16 Prozent), die 1985 
nur noch auf 79 000 Einheiten kamen. 
Seide Größenklassen zusammen ma­
chen heute nur noch ein knappes Fünftel 
des gesamten Bestands an Personen­
kraftwagen aus gegenüber 23 Prozent im 
Jahrl980. · 
Geringfügig gestiegen ist die Zahl der 
Fahrzeuge mit einem Hubraum von 1200 
bis 1499 cm 3 . Mit 115 000 Personenkraft­
wagen ist der Anteil dieser Größenklasse 
im Vergleich zu 1980 gleichgeblieben 
( 19 Prozent). Die mit Abstand meisten 
Fahrzeuge (264 000, nahezu 45 Prozent 
des Personenkraftwagenbestands) ha­
ben Motoren mit einem Hubraum zwi­
schen 1 ,5 und zwei Litern. Diese Gruppe 
konnte mit einem Plus von neun Prozent 
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ein überdurchschnittliches Wachstum 
verzeichnen. 
Am stärksten war die Bestandszunahme 
aber bei den Autos mit mehr als zwei Li­
tern Hubraum (plus 18 Prozent). Mittler­
weile werden in Harnburg bereits knapp 
98 000 Fahrzeuge dieser Größe regi­
striert, was einem Anteil von über 16 Pro­
zent entspricht. Allerdings ist diese 
Gruppe der größeren Fahrzeuge sehr 
heterogen zusammengesetzt. 60 000 
Personen- und Kombinationskraftwagen 
lagen in ihrer Hubraumgröße zwischen 
zwei und 2,5 Litern. Diese Fahrzeuge 
hatten im Vergleich zu 1980 ein Plus von 
knapp 23 Prozent aufzuweisen. Gerade 
in diesem Bereich finden sich eine Viel­
zahl von Modellen, die von ihrer Größe 
und Ausstattung her eigentlich mehr der 
Mittelklasse zuzurechnen sind, die aber 
auch mit stärkeren Motorversionen an­
geboten werden. Eine relativ schwache 
Entwicklung läßt sich dagegen für die 
Zwischenkategorie von 2,5 bis drei Li­
tern nachzeichnen (plus sechs Prozent). 
Die Fahrzeuge mit einem Hubraum von 
drei Litern und mehr bilden die eigentli­
che Gruppe der "Nobelkarossen". Ihr 
Bestand stieg gegenüber 1980 um 30 
Prozent und beträgt heute 10 300 Fahr­
zeuge. Als Besonderheit ist anzumer­
ken, daß bei den Personenkraftwagen 
mit mehr als zwei Litern Hubraum der An­
teil der von privaten Haltern genutzten 
Fahrzeuge deutlich geringer ist als im 
gesamten Personenkraftwagenbestand. 
Firmenwagen spielen in dieser Katego­
rie offenbar doch eine wesentlich grö­
ßere Rolle als sonst üblich. 

Diesel im Vormarsch 

Früher fanden Dieselmotoren fast aus­
schließlich beim Bau von Omnibussen 
und Lastkraftwagen Verwendung. Bei 
Personenkraftwagen wurden Selbstzün­
der nur von einigen wenigen Herstellern 
in Fahrzeuge eingebaut, die eine über­
wiegend gewerbliche Nutzung fanden 
und bei deren hoher Kilometerleistung 
sich die höheren Herstellungskosten 
rentierten. Hier hat sich im Lauf des letz­
ten Jahrzehnts ein deutlicher Auffas­
·sungswandel vollzogen. Den Fahrzeug­
bauern gelang es, leistungsstärkere, 
temperamentvolle und vor allem auch 
leisere Dieselmotoren zu konstruieren 
und so das Image dieser Antriebsart we­
sentlich zu verbessern. Der wesentliche 
Vorteil des Diesels, sein überaus günsti­
ger Kraftstoffverbrauch im Teillastbe­
reich (zum Beispiel im Stadtverkehr), hat 
bei den gestiegenen Treibstoffkosten 
immer mehr Käuferschichten interes­
siert. Zusätzlichen Auftrieb bekam dEH 
Selbstzünder dann durch verbesserte 
Verbrennungsverfahren, die es ermög­
lichten, die Emission von gasförmigen 
Schadstoffen auf ein Niveau zu bringen, 
das sonst nur bei Ottomotoren mit gere­
geltem Drei-Wege-Katalysator erreicht 
wird. Der so als umweltfreundlich einge­
stufte Motor dürfte in den letzten Jahren 
auch von der Verunsicherung potentiel­
ler Neuwagenkäufer als Folge der anhal­
tenden Abgas- und Katalysator-Diskus­
sion profitiert haben. 

Tabelle 5 Bestand an Personen- und 
Kombin~tionskraftwagen in 
Harnburg 1970 und 1980 bis 
1985 nach Antriebsarten 

Jahr Insgesamt darunter 

(jeweils mit Dieselmotoren 

1. Juli) Anzahl .% 
1970 433 079 10 015 2, 3 
1980 566 641 25 199 4.4 
1981 568 726 29 473 5,2 

1982 570 286 37 563 6,6 

1983 572 859 42 922 7. 5 

1984 584 412 47 228 8,1 

1985 593 441 51 720 8, 7 

Der Bestand von dieselgetriebenen Per­
sonen- und Kombinationskraftwagen ist 
von 1970 bis 1985 auf das Fünffache an­
gewachsen. Mitte 1985 waren bereits 
knapp 52 000 Personenkraftwagen mit 
Dieselmotoren in der Hansestadt zuge­
lassen, was einem Anteil von 8, 7 Prozent 
am gesamten Personenkraftwagenbe­
stand entspricht. Noch deutlicher wird 
der starke Vormarsch der Dieselfahr­
zeuge, wenn man lediglich die Neuzulas­
sungen zugrunde legt. Für das gesamte 
Bundesgebiet lag der Anteil der Diesel­
Personenkraftwagen an den Neuzulas­
sungen bis Mitte der 70er Jahre stets un­
ter fünf Prozent. Seit 1981 wird dagegen 
Jahr für Jahr die Zehn-Prozent-Marge 
deutlich übertroffen ( 1984: 13,5 Pro­
zent). 
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Tabelle.6 Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen in Harnburg 
1970, 1980 und 1984 nach Herstellerländern 

1.7.1970 
Herstellerland 

Anzahl % 

Insgesamt 433 079 100 
davon 

Bundesrepublik 
Deutschland 377 002 87,1 
Ausland 56 077 12,9 
davon 

Japan - -
Frankreich 29 454 6,8 
Italien 19 302 4.5 
übrige Länder 7 321 1,7 

Steigender Ausländeranteil 
ln den letzten Jahren ist die stärker wer­
dende Konkurrenz der ausländischen 
Automobilhersteller auf dem deutschen 
Markt ein ständiges Thema in den Me­
dien. Dabei richtet sich das Augenmerk 
vor allem auf die Japaner, die seit Ende 
der 70er Jahre verstärkt ihre Produkte 
auch in der Bundesrepublik Deutschland 
anbieten. 
Die ausländischen Fabrikate konnten 
seit 1970 ihren Anteil auch in Harnburg 
ständig ausbauen. Waren damals nur 
knapp 13 Prozent aller Personenkraft­
wagen ausländischen Ursprungs, so er­
reichte dieser Anteil1984 bereits 20 Pro­
zent. Während sich die Zahl der Wagen 
deutscher Hersteller in diesem Zeitraum 
um 24 Prozent vergrößerte, war bei den 
Ausländern eine Verdoppelung zu regi­
strieren. Allerdings zeichnet sich in den 
letzten Jahren ab, daß die Deutschen nur 
noch in sehr viel geringerem Ausmaß an 
Boden verlieren, als das noch zwischen 
1970 und 1980 der Fall war. Dies gilt um 

.so mehr, als in den letzten Jahren eine 

1.7.1980 1. 7.1984 

Anzahl % Anzahl % 

566 641 100 584 412 100 

460 716 81,3 467 691 8o,o 
105 925 18,7 116 721 20,0 

12 848 2,3 36 737 6,3 
39 460 7,0 32 552 5,6 
19 093 3.4 15 886 2,7 

34 524 6,1 31 546 5,4 

Im Bundesgebiet insgesamt war 1984 
der Anteil von Wagen ausländischen Ur­
sprungs mit 22 Prozent noch höher als in 
Hamburg. Bemerkenswert ist, daß hier 
Frankreich seinen Spitzenplatz unter 
den ausländischen Produzenten-Län­
dern (7,7 Prozent) noch deutlich be­
haupten konnte - vor Japan (5,7 Pro­
zent) und Italien (3,9 Prozent). 

Durchschnittsalter der 
Personenkraftwagen steigt 

Gliedert man den Bestand an Personen­
und Kombinationskraftwagen nach dem 
Jahr der Erstzulassung, so erhält man ei­
nen Überblick über die Altersstruktur und 
ihre Veränderungen im Zeitablauf. An­
fang Juli 1984 waren 56 Prozent aller 
Hamburger Personenkraftwagen bis zu 
fünf Jahre alt, darunter wiesen knapp 
96 000 Fahrzeuge ein Durchschnittsal­
ter bis zu einem Jahr auf. Nur knapp 13 
Prozent des gesamten Bestands an Per­
sonen- und Kombinationskraftwagen 
waren älter als zehn Jahre, darunter 
knapp 2000 Fahrzeuge, die mit 20 und 

mehr Jahren ein für Autos nahezu bib­
lisches Alter erreichten. 
Es ist aber unverkennbar, daß das 
durchschnittliche Alter der in Harnburg 
zugelassenen Personenkraftwagen im 
Lauf der Jahre gestiegen ist. Während 
1970 noch ziemlich genau ein Drittel aller 
Personen- und Kombinationskraftwagen 
ein mittleres Alter bis zu zwei Jahren hat­
te, war dies 1984 nur noch ein gutes Vier­
tel. Umgekehrt waren damals 35 Prozent 
aller Fahrzeuge im Durchschnitt 7,5 Jah­
re und älter, während der Anteil dieser 
Gruppe 1984 bereits auf 44 Prozent an­
gestiegen war. Zusammenfassend läßt 
sich ermitteln, daß das Durchschnittsal­
ter des gesamten Personenkraftwagen­
bestands in Harnburg seit 1970 von 4,6 
Jahren über 5,0 Jahre ( 1980) auf 5,3 
Jahre 1984 angestiegen ist. Tendenziell 
werden Personenkraftwagen also länger 
gefahren, eine Entwicklung, die über die 
letzten 15 Jahre hinweg ziemlich konti­
nuierlich verlaufen ist. Dieser Wandel in 
der Altersstruktur dürfte im wesentlichen 
auf zwei Ursachen zurückzuführen sein: 
- Zunächst einmal haben die Automo-

bilhersteller erhebliche Anstrengun­
gen unternommen, die Haltbarkeit der 
Fahrzeuge zu erhöhen. Während die 
Dauerleistungsfähigkeit von Motor 
und Getriebe schon seit langem ver­
bessert wurde, galt in den letzten Jah­
ren die besondere Aufmerksamkeit 
vor allem der Verbesserung des Kor­
rosionsschutzes. Durch entsprechen­
de Vorbehandlungen der Karosserie­
bleche und zusätzliche Hohlraumver­
siegelung ist die Rostanfälligkeit mo­
derner Personenkraftwagen stark zu­
rückgegangen. Die Autos bleiben da­
mit auch in etwas höherem Alter nicht 
nur verkehrssicher, sondern auch an­
sehnlich. 

- Zusätzlich haben .aber in diesem Zu­
sammenhang sicherlich auch die 
schon mehrfach angesprochene wirt­
schaftliche Entwicklung und die Unsi­
cherheiten in der Katalysatorfrage ei­
ne Rolle gespielt. 

deutsche Firma eine große Anzahl von 
Wagen in Spanien produziert, die in die~ 
ser Art der Aufstellung dem Kontingent 
der ausländischen Hersteller zuzurech­
nen war. Beschäftigungspolitisch han­
delt es sich dabei sicherlich um spani­
sche, von der Entwicklung her jedoch um 
deutsche Wagen. 
Eine Aufschlüsselung nach Hersteller­
ländern läßt eine starke Konzentration 
auf nur wenige Nationen erkennen. Bis 
zu Beginn der 80er Jahre war Frankreich 
auch in Harnburg der wichtigste Konkur­
rent der heimischen Kraftwagenprodu­
zenten. Erstmals 1984 wurde es jedoch 
von Japan überflügelt. Den fast 37 000 
Personenkraftwagen aus Fernost (6,3 

Tabelle 7 Bestand an Personen- und Kombinationskraftwagen in Harnburg 
1970, 1980 und 1984 nach Fahrzeugalter 

· Prozent) standen nur knapp 33 000 fran­
zösische Wagen (5,6 Prozent) gegen­
über. Dahinter folgt Italien mit 16 000 
Einheiten. Das zur Verfügung stehende 
Datenmaterialläßt aber auch erkennen, 
daß der Siegeszug .de'r japanischen Au- . 
tos seit 1980 zu einem erheblichen Teil 
zu Lasten der ausländischen Mhkonkur­
renten geht, die in Harnburg sämtlich we­
niger Fahrzeuge absetzen konnten als 
noch vier Jahre zuvor. 
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Durchschnittsalter 
in Jahren 

unter 0,5 
1 
2 

3 
4 
5 
7,5 

14,5 
25 

Insgesa.Di~ 

1.7.1970 

Anzahl % 

36 819 8,5 

59 677 13,8 
47 863 11 '1 
45 208 10,4 
48 071 11 '1 
44 257 10,2 

11 3 661 26,2 

37 326 8,6 

197 o,o 

433 079 100 

1.7.1980 1.7.1984 

Anzahl % Anzahl % 

34 461 6,1 32 993 5,6 
66 985 11,8 62 819 10,7 
69 846 12,3 ·56 589 9,7 
66 828 11 ,8 58 706· 10,0 
57 674 10,2 57 899 9,9 
50 884 9,0 58 543 10,0 

155 028 27,4 182 686 31,3 
63 781 11 '3 72 188 12,4 

1 154 0,2 1 989 0,3 

566 641 100 584 412 100 
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Zulassungsentwicklung 
uneinheitlich 

Im Gegensatz zum Kraftfahrzeugbe­
stand, der. nur zweimal im Jahr ermittelt 
wird, stehen Angaben über die Zulas­
sungen fabrikneuer Fahrzeuge, eine der 
wesentlichen Veränderungsgrößen, mo­
natlich zur Verfügung. Mit Hilfe dieser 
Daten ist es möglich, sich anbahnende 
Entwicklungen kurzfristig zu erkennen. 

Betrachtet man die Zahl der Neuzulas­
sungen an Personen- und Kombina­
tionskraftwagen, so ist eine Beurteilung 
der Ergebnisse der einzelnen Monate ei­
nes Jahres ohne eine spezielle Saison­
bereinigung wegen der erheblichen 
Schwankungen im Personenkraftwa­
genabsatz unangebracht. Sehrvielsinn­
voller ist der Vergleich zum entspre­
chenden Vorjahreszeitraum. Dabei zeigt 
sich, daß in den ersten acht Mqnaten 
1985 eine einheitliche Entwicklungsrich-

1925 gelesen: 

Tabelle B Zulassungen fabrikneuer 
Personen- und Kombi­
nationskraftwagen in 
Harnburg Januar bis 
August 1984 und 1985 

Verän-
derung 

1985 
Monat 1985 1984 gegen-

über 

1~8~ 
Januar 3 958 4 643 - 14,8 

Februar 4 604 5 193 - 11.3 
März 6 046 7 111 - 15,0 
April 6 334 6 301 + 0,5 
Mai 5 874 6 987 - 15,9 
Juni 5 071 3 893 + 30,3 
Juli 5 518 3 501 + 57,6 
August 3 788 4 208 - 10,0 

Insgesamt 41 193 41 837 - 1,5 

tung nicht zu erkennen ist. Bis Mai über­
wogen starke Rückgänge, so daß sich 
bis zu diesem Zeitpunkt Zulassungsab-

nahmen von über elf Prozent ergaben. 
Die Monate Juni und Juli brachten dann 
den lange erwarteten Aufschwung. Die 
Zulassungszahlen stiegen um 30 bzw. 
fast 60 Prozent, wobei allerdings zu be­
rücksichtigen ist, daß wegen des Metall­
arbeiterstreiks1984 nur verhältnismäßig 
niedrige Werte erzielt wurden. Der spür­
bare Rückgang im August führte dann je­
doch dazu, daß die bisherigen Zulassun­
gen wieder knapp unter denen des Vor­
jahres liegen. Bei diesen sehr uneinheit­
_lichen Tendenzen ist eine Voraussage 
über die weitere Entwicklung außeror­
dentlich schwer. Allerdings gehen Pro­
gnosen von einem Anstieg des Perso­
nenkraftwagenbestands von spätestens 
im Jahr 1986 aus, da die Verbesserung 
der Realeinkommen für breite Käufer­
schichten verbunden mit den Klärungen 
in der Katalysatorfrage zu einem Abbau 
des in der Vergangenheit aufgestauten 
Nachholbedarfs führen würde. 

Hans-Eckhard Stegen 

STATISTISCHES JAHRBUCH 
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FÜR DIE 

FREIE UND HANSESTADT 
HAMBURG 

1925 
Hl4 V. H. Verkehrsmittel. 

Tab. 67. Bestand an Kraftfahrzeugen am 1. Juli 1925. 
.. .. ··-- . .. ·- --

Kraft-
Vorzugsweise zur Vorzugs-

Selb~t-Persouenheförde- weise zur Kraft-rät\ er, rung tlienent\e .. ,Lasten- wagen fahrende Zugma-
ausge- Kraftwagen beförde- für Straßen- schineu eher-(iel,ietsteile uommen -- -------····- -- Feuer- reini- ohne 
Klein- I davon im 

rung g·ung·s- Giiter- ltaupt 
tlienen!le lösch-kraft- über- i iiffentl. Kraft- zwecke ma~chi- lat\uaum 

rii<ler *) haupt ' Fuhr- uen 
! verkehr wagen 

Htl\1\t Hamburg· ... ...... :!!Hii"t 471fj 

i 
i"t4!J I!Hifi ill lfi fii 1110 111 

Amt J{it7.ebiittel ........ H4 fi!J ~0 '27 - - 4 11:14 
Ühri~;es Latulgchiet ...... II:! fiH ' 

,, :!H - - - 21H 
-· . i· -

,zu~:unnu;n f Zahl ........ aua 4~r,a i fl74 ~H8l lll 16 71 1 II fll3 
StaatsgehJet v. H ......... 30,07' 46,Jr. S,·lli 22,65 0,2H o,v; 0,68 100 

.; 
Znnahmr gegenf Zahl •• 0. 77i llfj2 ' 24:! r,r,7 - 4 fi r,~:~ 2 ft56 

das Vorjahr v. H. .. 32,59 31,48 I 72,89 30,54 -11,4~ 6o,oo 446,15 32,12 

... , Als Klt~iukrafträtler gelten K1·afträtlt-r, deren na1•h der Rteuerformel hert~chnt·tt~ Sutzlt•istnng htd mehr als .10 cm 
Anß.f:'IHlnrrlllnt·~~Pr tl•·r Hnch·t>ifell '-'• PfPI'clPstiil'kt•. llf'i ldt•intort>m AnßPn•hn·t·lnut>~!ilel' 1 Pft•rtlt>-st:irl\•' ui(_·ht iilwr!ottl•igt. 
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In den Monaten August und September veröffentlichte Statistische Berichte 
Bevölkerung 
Bevölkerungsentwicklung im 1. Vierteljahr 1985 
Bevölkerungsentwicklung April1985 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 3. Vierteljahr 1985 
Bildung und Kultur 
Studenten an den Hamburger Hochschulen Wintersemester 1984/85 
Staatliche und nichtstaatliche allgemeinbildende Schulen und Sonderschulen am 14. September 1984 
Produzierendes Gewerbe · 
Index der Nettoproduktion im Juni 1985 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Juni 1985 
Das Handwerk im 2. Vierteljahr 1985 
Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe Mai 1985 
Bauhauptgewerbe Juni 1985 
Bauhauptgewerbe Juli 1985 
Ausbaugewerbe Mai 1985 
Ausbaugewerbe Juni 1985 
Hochbautätigkeit Juni 1985 
Hochbautätigkeit Juli 1985 
Wohngeld 1984 
Handel und Gastgewerbe 
Einzelhandel Mai 1985 
Einzelhandel Juni 1985 
Außenhandel 1984 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Mai 1985 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg April 1985 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Mai 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Mai 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Juni 1985 
Gastgewerbe April bis Juni 1985 
Großhandel April bis Juni 1985 
Ausfuhr des Landes Harnburg April bis Juni 1985 (Spezialhan9el) 
Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle Mai 1985 
Straßenverkehrsunfälle Juni 1985 
Straßenverkehrsunfälle 1984 
Fahrerlaubnisse 1984 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Mai 1985 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juni 1985 
Seeverkehr des Hamburger Hafens Januar 1985 
Seeverkehr des Hamburger Hafens Februar 1985 
See- und Binnenschiffahrt 1984 
Geld und Kredite 
Zahlungsschwierigkeiten und gerichtliche Mahnverfahren in Harnburg im 2. Vierteljahr und 1. Halbjahr 1985 
Öffentliche Sozialleistungen 
Die Kriegsopferfürsorge 1984 
Öffentliche Finanzen 
Steueraufkommen und Steu~reinnahmen Juni und Januar bis Juni 1985 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen Juli und Januar bis Juli 1985 
Preise 
Preisindizes für die Lebenshaltung in Harnburg im Mai und Juni 1985 

Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschließlich Berlin (West) 
und Verbraucherpreise in Harnburg im Mai und Juni 1985 

Löhne und Gehälter 
Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg April 1985 
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Gesellschaftlicher Wandel 
in der Bundesrepublik Deutschland 
am Beispiel großstädtischer Entwicklungen 
Friedrichs, Jürgen: Die Städte in den 80er Jahren. 
Demographische, ökonomische und technologische Entwicklungen. 
Opladen 1985. 

Der Titel dieser neuenr von Jürgen 
Friedrichs herausgegebenen Aufsatz­
sammlung steckt einen hohen Erwar­
tungshorizont Schließlich geht die Dar­
stellung von "demographischen, ökono­
mischen und technologischen Entwick­
lungen" in den Städten weit über den tra­
ditionellen Rahmen einer Forschungs­
disziplin hinaus. Die Zusammensetzung 
der Autoren der Teilbeiträge deutet auch 
darauf hin, daß es sich hier um. eine aus­
gesprochen interdisziplinäre Betrach­
tung handelt, wobei neben Stadtsoziolo­

. gen vor allem Vertreter der Bevölke-
rungs- und Sozialgeographie und der 
Regionalökonomie zu Wort kommen. 
Wichtiger noch: Disziplinäre · Abgren­
zungsversuche werden bei der Darstel­
lung der vielschichtigen prozessualen 
Abläufe, mit denen die Städte derzeitig 
konfrontiert sind, gar nicht erst unter­
nommen. Daneben zeigt sich, daß eine 
Abgrenzung des Objektbereichs "Stadt" 
in diesem Zusammenhang immer pro­
blematischer wird. Schon im Vorwort 
stellt Friedrichs fest, daß derwirtschaftli­
che und soziale Wandel in Städten eng 
mit dem der Gesellschaft verbunden ist. 
Arbeitslosigkeit, Umweltschutz, neue 
Haushaltsformen, hohe Ausländerantei­
le, sinkende Finanzkraft und Konkurrenz 
um die Ansiedlung neuer Industrien sind 
Beispiele für die gegenwärtigen Verän­
derungen der Beschäftigtenstruktur, der 
demographischen Struktur und der 
Technologien. Den theoretischen Be­
zugsrahmen für die Analyse einer sol­
chermaßen verstaodenen sozialräumli­
chen Organisation der (städtischen) Ge­
sellschaft hat Friedrichs in einem frühe­
ren Standardwerk 1> gegeben. Dort wer­
den auch die Zusammenhänge zwischen 
den Dimensionen Bevölkerung, Aktivitä­
ten, Raum, Raumausstattung, Zeit und 
Technologie erläutert. 
ln seinem grundlegenden Beitrag "Die 
Zukunft der Städte in der Bundesrepu­
blik Deutschland" befaßt sich Jürgen 
Friedrichs mit Trends sozialen Wan­
dels. Er wählt hier als Bezugsrahmen für 
die Analyse drei Merkmale: Bevölke­
rung, Wirtschaft .und Technologie. Aus 
den verschiedenen Trends demographi-

1) Friedrichs, Jürgen: Stadtanalyse. Soziale und 
räumliche Organisation der Gesellschaft. 2. Aufla­
ge, Opladen 1981. 
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sehen und ökonomischen Wandels leitet 
der Autor einen Wertewandel ab. Hin­
sichtlich der räumlichen Auswirku.ngen 
wird festgestellt, daß sich die räumlichen 
Strukturen nur mit einer gewissen Träg­
heit ("Persistenz") dem technisch-öko­
nomischen Wandel anpassen können. 
Insgesamt dürften die räumlichen Dispa­
ritäten innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland aber größer werden. Zu­
sammenfassend kommt Friedrichs zu 
dem Ergebnis, daß nach Schilderung der 
vorgestellten Trends von einer "Krise der 
Stadt" nicht gesprochen werden kann . 
Es handelt sich vielmehr um einen lang­
fristigen Übergang der durch Industrie 
geprägten Gesellschaft zu einer Dienst­
leistungsgesellschaft. 
Hans Heuer untersucht die veränderte 
ökonomische Basis der Städte. Ge­
nannt wird die schrumpfende Steuerba­
sis der Kommunen bei gleichzeitig ex­
pandierender Aufgabenstellung, einher­
gehend mit einer dramatischen Ver­
schärfung der Arbeitslosigkeit. Sein In­
teresse gilt besonders den Ursachen der 
heute absehbaren Strukturveränderun­
gen und ihren räumlichen Auswirkun­
gen, wie zum Beispiel den Sogeffekten in 
den süddeutschen Raum. Anschließend 
analysiert Jürgen Friedrichs den öko­
nomischen Strukturwandel und Dis­
paritäten von Qualifikationen der Ar­
beitskräfte. Er skizziert die Situation der 
Erwerbstätigen in einer "post-industriel­
len Gesellschaft" mit kombinierten Ef­
fekten aus wirtschaftlichen Struktur­
wandlungen und veränderten Qualifika­
tionserfordernissen. 
ln einem weiteren Themenkomplex geht 
es um Bevölkerungsveränderungen 
und Migrationsmuster in den Groß­
städten der Bundesrepublik Deutsch­
land seit 1970 (Jürgen Bähr und Paul 
Gans). Betrachtet werden schwerpunkt­
mäßig die veränderte natürliche Wachs­
tuinsrate der deutschen Bevölkerung 
und Phasen des Zuzugs ausländischer 
Arbeitnehmer. Zunächst wird eine um­
fangrei_s;he Typisierung der Großstädte 
der Bundesrepublik Deutschland nach 
den Komponenten ihrer Bevölkerungs­
veränderung vorgenommen. Anschlie­
ßend diskutieren die Autoren Migrations­
muster am Beispiel ausgewählter Städ­
te. Der Beitrag von Hartmut Esser "Aus­
ländische Bevölkerung und großstäd-

tische Entwicklungen" vertieft die von 
Bähr und Gans behandelte Thematik. 
Geschildert werden die allgemeine Ent­
wicklung der Ausländerbeschäftigung in 
der Bundesrepublik Deutschland zwi­
schen 1961 und 1983, regionale Vertei­
lung der Ausländer und strukturelle und 
demographische Veränderungen der 
Großstädte durch die Ausländerbe­
schäftigung. Am Ende wird die Frage 
aufgeworfen, welche Entwicklungen für 
die Situation der ausländischen Bevöl­
kerung in absehbarer Zukunft zu erwar­
ten sind (zum Beispiel mögliche Ghettoi­
sierung). 
Wolfram Droth und Jens Dangschat 
behandeln "Räumliche Konsequenzen 
der Entstehung neuer Haushaltsty­
pen". Hintergrund für die Zunahme neu­
er Haushaltstypen ist der in den letzten 
Jahren zu beobachtende Normenwan­
del, der am Bedeutungsverlust von Ehe 
und Familie sichtbar wird. Damit einher 
gehen Rückgang der Geburten, Rück­
gang der Eheschließungen und Zunah­
me der Scheidungen. Bei den Haushal­
ten schlägt sich dies vor allem in der Zu­
nahme der Einpersonenhaushalte nie­
der, daneben bilden sich früher unbe­
kannte Haushaltstypen, zum Beispiel 
Wohngemeinschaften. ln engem inhaltli­
chen Zusammenhang damit steht Volker 
Kreibichs Beitrag über Wohnversor­
gung und Wohnstandortverhalten. Er 
sieht es als besonders wichtig an, zwi­
schen einzelnen Marktsegmenten und 
Typen des Wohnungsmarktes zu diffe­
renzieren. Insgesamt charakteristisch 
ist die Verschiebung der,wohnungspoli­
tischen Aufgabe vom Mengen.problem 
zur Verteilungsfrage, da einer Uberver­
sorgung in einigen ~ohnungsteilmärk­
ten erhebliche Unterversorgungen, be­
sonders bei Familien mit niedrigem Ein-
kommen, gegenüberstehen. · 
Einflüsse der Informationstechnolo­
gie auf die Stadtentwicklung stehen im 
Blickpunkt des Aufsatzes von Dietrich 
Henckel und Erwin Nopper. Räumliche 
Konsequenzen von Speichertechnolo­
gie und Chipentwicklung zeigen sich in 
der Veränderung traditionellerStandort­
faktoren, vor allem in dem Bedeutungs­
verlust der alten lndustriereviere. 
Damiteinhergehensel~ktiveswachstum, 
selektive Investitionen, selektive 
Schrumpfungsprozesse. Die Zunahme 
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der Teleheimarbeit wird eine weitere 
Substitution vom materiellen Verkehr er­
möglichen. 
Im letzten Teil diskutiert Hans-Peter 
Gatzweiler die Entwicklung der Regio­
nen des Bundesgebiets. Die regionale 
bzw. überregionale Betrachtungsebene 
(im Gegensatz zur lokalen) wurde auch 
in mehreren der vorhergehenden Beiträ­
ge gewählt. Zusätzliche Aspekte bringt 
hier die Gegenüberstellung der groß­
städtischen Verdichtungsräume mit den 
Peripherien, insbesondere bei der Fra­
ge, welche Auswirkungen die Entwick­
lung der Städte in den 80er Jahren über 
die großstädtischen Regionen hinaus für 
die übrigen Bereiche des Bundesgebiets 
hat. 
Sieht man die neun Aufsätze dieser 

Sammlung im Zusammenhang, so ent­
steht ein außerordentlich komplexes Bild 
von den Prozessen, die derzeitig für die 
Stadtentwicklung in der Bundesrepublik 
Deutschland prägend sind. Zahlreiche 
Karten, Graphiken und Tabellen ver­
deutlichen dabei die einzelnen For­
schungsergebnisse. Wichtig ist die 
übereinstimmende Meinung der Auto­
ren, daß die momentanen Probleme der 
großen Städte keine Augenblickser­
scheinung sind, daß vielmehr die Kon­
fliktpotentiale in den nächsten Jahren 
größer werden, selbst wenn die gesamt­
wirtschaftliche Entwicklung günstig ver­
laufen sollte. Angesichts der in der Ver­
öffentlichung gebotenen Materialfülle 
kann der jahrelang stereotyp vorgetra­
gene Vorwurf mangelnder Ergebnisse 

(nicht nur) soziologischer Stadtfor­
schung nicht mehr länger aufrecht erhal­
ten werden. Die Problemfelder der Ge­
genwart und der näheren Zukunft sind 
hier klar und deutlich skizziert. Hierzu 

· Friedrichs: "Die divergierenden Vorstel­
lungen darüber, wie die Probleme (Ar­
beitslosigkeit, neue Technologien, Inte­
gration von Gastarbeitern) gelöst wer­
den können, sprechen dafür, daß sich 
die Konflikte zwischen den gesellschaft­
lichen Gruppen verstärken werden" 
(Seite i 3). Die Frage ist nun, im Interesse 
welcher Bevölkerungsteile die darge­
stellten Entwicklungstrends von den Po­
litikern beeinflußt werden. 

Hans-Wolfgang Märtens 
DennerstraBe 4a 

2000 Harnburg 60 

... , 
Bildsdtinntext 

Seit Anfang 1985 bie­
tet das Statistische 
Landesamt bundes­
weit statistische Infor­
mationen in Bild­

ämter verknüpft; das noch im. Aufbau 
befindliche koordinierte Gemein­
schaftsprogramm der Statistischen 
Ämter bietet schon jetzt interessante 
Vergleichsmöglichkeiten. 
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schirmtext (Btx) an. Interessenten mit 
Btx-Anschluß können Daten über Harn­
burg jetzt auch auf dem Bildschirm ih­
res Farbfernsehers empfangen. Das 
Angebot des Amtes enthält Ergebnisse 
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten 
der Amtlichen Statistik, informiert über 
Harnburg im Großstadtvergleich sowie 
über die Region Harnburg und gibt au­
ßerdem einen Überblick über die Amts­
veröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und 
aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von ei­
nem Anbieter zum anderen. Die Tabel­
len- und Schaubildseiten des Statisti­
schen Landesamtes sind mit den Btx­
Angeboten des Statistischen Bundes­
amtes· und der Statistischen Landes-

Abrufbar sind die Seiten des Statisti­
schen Landesamtes Harnburg über die 
Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfra­
gen oder Mitteilungen sind über die 
Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder 
über die Mitteilungsseite * 36 5029 # 
möglich. 

Freien und Ha~.s~stadt H.:mburg 

HamDurg•r Zahl•n...p t.v•l :> 1 

Hllt!l!:urg im C:r~Bs~aj.tv•r•l .. i-=h > 2. 
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Bevölkerungsstand und -entwicklung in 
den Großstadtregionen 1975 bis 1984 

Zwischen den bundesdeutschen Groß­
städten und den ihnen benachbarten 
Gebieten sind in den vergangenen Jahr­
zehnten zahlreiche räumliche Beziehun­
gen entstanden. Zuzüge aus dem Um­
land, Fortzüge ins Umland, tägliches 
Einpendeln der Umlandbewohner zu ih­
rer Arbeitsstätte in die Stadt oder Aus­
pendeln der Städter in die Nachbarge­
meinden, Besuch der zentralgelegenen 
Ausbildungstätten oder Spezialeinrich­
tungen oder Nutzung beispielsweise der 
Naherholungsgebiete durch die Stadt­
bevölkerung sowie neben anderen. Din­
gen der Wasserreservoire oder Abfall­
beseitigungsmöglichkeiten durch Ver­
sorgungsbetriebe der Stadt kennzeich­
nen die intensiven Beziehungen. 
Die entstandenen zahlreichen Verflech­
tungen ließen es sinnvoll erscheinen, die 
Kernstädte und ihr Umland jeweils zu ei­
ner Region zusammenzufassen, um 
Struktur und Entwicklung des Gesamt­
raumes feststellen und vergleichen zu 
können. ln Anlehnung an .die Ordnungs­
räume der Ministerkonferenz für Raum­
ordnung sind 21 Großstadtregionen mit 
54 Kernstädten und 78 Umlandkreisen 
ausgewählt und abgegrenzt worden. 
Die flächenmäßig größten der ausge­
wählten Regionen sind das räumlich 
nicht weiter differenzierte Gebiet an 
Rhein und Ruhr mit 9484 km2 vor den Re­
gionen Harnburg (7339 km 2

), Stuttgart 
(5268 km2 ), Frankfurt (5086 km2 ), Bre­
men (4980 km 2 ) und München (4670 
km2 ). Die kleinsten Regionen sind die 
von Aachen (711 km 2 ), Bonn ( 1295 km 2

) 

und Kassel (1399 km2
). 

Insgesamt bedecken die Großstadtre­
gionen knapp 30 Prozent der Fläche des 
Bundesgebiets. Mit 16,4 Millionen Men­
schen wohnen aber knapp 60 Prozent 
der Bevölkerung in den verstädterten 
Regionen. Entsprechend hoch ist die 
Bevölkerungsdichte in den Großstadtre­
gionen. Über dem Bundesdurchschnitt 
von 245 Einwohnern je km2 1iegen vor al­
lem die Regionen Köln (1061), Rhein/ 
Ruhr (909) und Aachen (741 Einwohner 
je km2

). 

Innerhalb der Regionen haben die Kern­
städte das größte Gewicht. Die Bevölke­
rungsdichte beträgt in der Stadt Mün­
chen 4083, in Stuttgart 2711, in Hanno­
ver 2520, in Köln 2227 und in Harnburg 
2110 Einwohner je km 2 • Die höchste 
Dichte unter den Umlandgebieten be­
steht gegenwärtig im Umland von Köln 
(568), Aachen (522), Rhein/Ruhr (499) 
und Stuttgart (434 Einwohner je km2 ). 

Die Reihenfolge der Großstadtregionen 
nach ihrer Bevölkerungszahl entspricht 
in der Regel der ihrer Flächengröße. Die 
Region Rhein/Ruhr führt die Reihe mit 
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8 621 000 Einwohnern an. Die Regionen 
Hamburg, Stuttgart, Frankfurt und Mün­
chen folgen mit 2 781 000, 2 756 000, 
2 638 000 und 2 224 000 Einwohnern. 
Die "kleinsten" Regionen von der Ein­
wohnerzahl. her sind Lübeck (407 000 
Einwohner), Kassel (408 000 Einwoh­
ner), Aachen (527 000 Einwohner) und 
Augsburg (533 000 Einwohner). 
Mit Ausnahme der Region Bonn ver­
zeichneten im Jahr 1984 alle Großstadt­
regionen Bevölkerungsverluste. We­
sentlich unter dem Durchschnitt von mi­
nus 0,6 Prozent lagen alle Regionen süd­
lich des Mains, von den nördlichen Ge­
bieten nur die Region KieL Insgesamt 
war nicht nur der Bevölkerungsstand der 
Kernstädte, sondern erstmals auch der 
der Umlandgebiete rückläufig. Mit Aus­
nahme von Karlsruhe verloren alle Kern­
städte - auch die Stadt Bonn - an Be­
völkerung, von den Umlandräumen der 
Großstadtregionen jedoch nur etwa die 
Hälfte. Zu den Regionen mit den relativ 
größten Verlusten in ihren Umlandgebie­
ten zählten Braunschweig, Bielefeld, 
Hannover, Rhein/Ruhr und Aachen -
wiederum ausschließlich nördlich gele­
gene Regionen. Deutliche Zunahmen 
der Umlandbevölkerung im Jahr 1984 
konnten in München, Augsburg, Nürn­
berg, Bonn, Lübeck, Kiel und Harnburg 
verzeichnet werden. Aber mit Ausnahme 
von Bonn konnten die Umlandgewinne in 
keiner Großstadtregion die Kernstadt­
verluste kompensieren. 
Bezogen auf 1000 Einwohner zeigten 
sich 1984 weder bei der Zahl der Ehe- . 
schließungen noch bei der der Gebore­
nen besondere Unterschiede. Die Zahl 
der Lebendgeborenen je 1000 Einwoh­
ner war- wie auch in den Jahren zuvor 
- im Umland, die Zahl der Gestorbenen 
je 1000 Einwohner dagegen überwie­
gend in den Kernstädten höher. Dies gilt 
auch für die Region Stuttgart, die jedoch 
1984- als einzige von fünf Regionen im 
Bundesgebiet - mit einem Geborenen­
überschuß im Umland den Gestorbenen­
überschuß der Kernstadt ausgleichen 
und übertreffen konnte. 
Der Gestorbenenüberschuß der Regio­
nen verursachte 1984 nur etwa ein Drittel 
des gesamten Bevölkerungsrückgangs. 
Zu zwei Dritteln bewirkten ihn Fortzugs­
überschüsse - der Wanderungsverlust 
von 144 900 Personen entsprach 1984 
(jeweils ohne Berlin) in der Größenord­
nung genau dem des Fortzugsüber­
schusses des Bundesgebiets insge­
samt. Dies kann als Hinweis gewertet 
werden, daß vor allem die Rückwande­
rung von Ausländern in ihre Heimatlän­
der den Bevölkerungsverlust in den 
Großstadtregionen mitbewirkt hat. 

Zuzugsgewinne verzeichneten nur noch 
fünf (kleinere) der 21 ausgewählten Re­
gionen (Kiel, Bonn, Karlsruhe, Augsburg 
Und Saarbrücken). Auf 1000 Einwohner 
bezogen, hatten die Regionen Köln 
(9,6), Rhein/Ruhr (7,9), Braunschweig 
(7,6), Sielefeld (5,5), Bremen (5,4) und 
Kassel (5,3) aufgrund hoher negativer 
Entwicklungen in ihren Kernstädten die 
höchsten Wanderungsverluste. Von den 
Kernstädten verzeichneten nur Bonn 
und Karlsruhe sowie der Stadtverband 
Saarbrücken Zuzugsüberschüsse. 
Die Umlandgebiete aller Großstadtre­
gionen hatten 1984 einen Wanderungs­
gewinn von zusammen 4700 Personen. 
Er beruhte auf den Gewinnen von nur 13 
der 21 Umlandräume. Die höchsten Zu­
zugsüberschüsse wurden im Umland 
von München (plus 6596), Harnburg 
(plus 5453), Nürnberg (plus 3140) und 
Bonn (plus 2232 Personen) festgestellt. 
ln den zehn Jahren zwischen Ende 1974 

, 1,md Ende 1984 ging die Bevölkerung in 
den Großstadtregionen um 736 000 Ein­
wohner (minus 2,1 Prozent) auf rund 
34,4 Millionen Personen zurück. Die Ent­
wicklung war damit ungünstiger als im 
Bundesdurchschnitt (minus 1,5 Pro­
zent). Daß diese Entwicklung erst in jün­
gerer Zeit eingesetzt hat, zeigt sich, 
wenn die zehn Jahre in zwei Zeiträume 
eingeteilt werden. ln der ersten Hälfte 
ging die bundesdeutsche Bevölkerung 
um 0,9, in der zweiten nur noch um 0,6 
Prozent zurück. Die Großstadtregionen 
verloren dagegen im ersten Fünfjahres­
zeitraum ebenfalls 0,9, im zweiten aber 
1,2 Prozent ihrer Bevölkerung. Diese ge­
stiegene negative Entwicklung war Fol­
ge der deutlich zurückgehenden Bevöl­
kerungsgewinne in den Umlandräumen; 
denn die Verluste in den Kernstädten 
insgesamt waren im zweiten Zeitraum 
gegenüber den ersten fünf Jahren rück­
läufig. Diese Entwicklungen konnten in 
den Regionen Hamburg, Kiel, Kassel, 
Frankfurt, Stuttgart und Nürnberg fest­
gestellt werden. Gestiegene Bevölke­
rungsrückgänge in Kernstädten wurden 
dagegen in mehreren nord- und west­
deutschen Regionen (Braunschweig, 
Bremen, Bielefeld, Köln), aber auch in 
München registriert. Andererseits gab 
es im Verhältnis der Entwicklung 1974 
bis 1979 gegenüber 1980 bis 1984 auch 
in einigen Umlandräumen Bevölke­
rungszunahmen: so in den Regionen Lü­
beck, Karlsruhe und Augsburg. 
Der Gestorbenenüberschuß nahm im 
Rahmen des Bevölkerungsrückgangs 
der Großstadtregionen der vergangenen 
zehn Jahre eine große Bedeutung ein, 
die jedoch in der zweiten Hälfte der Pe­
riode - wie im Bundesdurchschnitt -
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geringer war als im ersten Zeitabschnitt. 
Dies galt bei der Mehrzahl der Groß­
stadtregionen gleichermaßen für Kern­
städte wie Umlandgebiete. 
Der Saldo der Wanderungsbewegungen 
war in den Berichtszeiträumen nicht so 
einheitlich wie der Saldo der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung. Der Wande­
rungsverlust der Kernstädte insgesamt 
lag in der Zeit 1980 bis1984 (17,0 je 1000 
Einwohner) unterhalb des Wanderungs­
defizits im vorherigen Jahrfünft. ln den 
Umlandgebieten dagegen gingen die 

Wanderungsgewinne der ersten Periode 
mit 24,3 um fast die Hälfte auf 12,9 je 
1 000 Einwohner im folgenden Zeitraum 
zurück. 
Als Beispiele für die Entwicklungen wer­
den folgende Regionen genannt: ln der 
Region Harnburg ging der Wanderungs­
verlust der Kernstadt zwischen 1975 und 
1980 von 13,2 auf 6,4 je 1000 Einwohner 
zwischen 1980 und 1984 zurück, die Um­
landbevölkerung nahm dwch Wande­
rungsgewinne nur noch um 35,8 gegen­
über 63,0 je 1000 Einwohner im ersten 

Ausgewählte Großstadtregionen in der Bundesrepublik Deulschland 

Zeitabschnitt zu.ln der Stadt Kassel ging 
der Wanderungsverlust von 39,5 auf 
31,3 je 1000 Einwohner zurück, im Um­
land sank der Wanderungsgewinn von 
57,0auf27,0 je 1000 Einwohner.ln Nürn­
berg betrug der Wanderungsverlust der 
Kernstädte 1980 bis 1984 nur noch 4, 7 
gegenüber 19,8 je 1000 Einwohner in der 
ersten Periode, während die Wande­
rungsgewinne der Umlandgebiete von 
50,4 im ersten Zeitabschnitt auf 36,6 in 
der zweiten Periode sanken. 

Jens Gerhardt 

31 822 K Statistisches Landesamt Harnburg 
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Anhangtabelle 1 Bevölkerungsstand und -entwicklung in ausgewählten Großstadtregionen 1984 

Lfd. 
Nr. 

1 
2 
3 
4 

5 
6 
7 
8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 
28 

29 

'0 ,, 
32 

33 
34 
35 
'6 
'7 
38 
39 
40 

41 
42 
4' 
44 

45 
46 
47 
48 

49 
50 
51 
52 

53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 
64 

65 
66 
67 
68 

69 
70 
71 
72 

n 
74 
75 
76 

77 
78 
79 
80 

81 
82 
83 
84 

85 
86 
87 
88 

89 
90 

Gebiet 

Region Bamburg 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Kiel 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in % der Region 

Region Lübeck 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Hannover 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Braunschweig 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in % de:r Region 

Region Bremen 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in 9b der Region 

Region Bielefeld 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Rhein-Ruhr 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in % der Region 

Region Köln 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädts in % der Region 

Region Bonn 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Aacben 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Kaasel 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Wiesbaden/Mainz 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in % der Region 

Ragion Frankfurt/Hain 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädt8 in % der Region 

Region Mannheim 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in % der Region 

Region Karl sruhe 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Stuttgart 
davon Kernstadt 

Umland 
Kernstadt in % der Region 

Region Nürnberg 
davon Kernstädte 

Umland 
Kernstädte in % der Region 

Region Augsbu~g 
davon Kefnstadt 

Ümland · 
Kernstä'dt~"ih.'% der Region 

Fläche 
in 

lcm2 

Bevölkerung 
am 

1.1.1984 

Eheschließungen 
1984 Lebendgeborene 

je je 
ins- 1000 ine- 1000 

gesamt Ein- gesamt Ein-

7 339.49 
754,69 

6 584,80 
10,3 

3 448,92 
181,98 

3 266,94 5.' 
1 604,78 

214,22 
1 390,56 

13.3 
4 170,05 

203,95 
3 966,10 

4.9 
4 108,69 

619,50 
3 489,19 

15' 1 
4 979,62 

491 '92 
4 487' 70 

9,9 

2 920,18 
757' 57 

2 662,61 
8,8 

9 483,66 
2 537,66 
6 946,00 

26,8 

1 627' 79 
483,97 

1 143,82 
29,7 

1 294,82 
141' 32 

1 153.50 
10,9 

2 794 551 
1 609 531 
1 185 020 

57,6 

692 120 
327 688 
364 432 

47' 3 
409 192 
214 980 
194 212 

52,5 

1 503 989 
523 033 
980 956 

34,8 

947 184 
490 186 
456 998 

51,8 

1 240 000 
750 988 
489 012 

60,6 

1 144 606 
305 481 
839 125 

26,7 

8 713 295 
5 233 298 
3 479 997 

60,1 

1 746 983 
1 097 384 

649 599 
62,8 

765 710 
291 509 
474 201 

38,1 

711,04 529 629 
160,84 241 863 
550,20 287 766 

22,6 45.7 

1 399.47 411 904. 
106,99 188 356 

1 292' 48 223 548 
7,6 45,7 

1 718,88 783 955 
301 '74 457 524 

1 417,14 326 431 
17,6 58,4 

5 086,42 2 653 853 
415,81 854 918. 

4 670,61 1 798 935 
8,2 32,2 

3 216,22 1 675 674 
535.15 725 431 

2 681,07 950 243 
16,6 43.3 

1 721 .49 732 286 
113' 46 269 389 

1 548,03 462 897 
10,1 36,8 

5 267,74 2 762 300 
207' 15 567 020 

5 060,59 2 195 280 
. 3.9 20,5 

';; 3 578, 21i 1 255 638 
366,79 710 152 

-..,3 211,42 545 486 

15 387 
8 885 
6 502 
57' 7 

3 881 
1 890 
1 991 
48,7 

2 377 
1 324 
1 053 
55.7 

8 328 
3 107 
5 221 

37' 3 
5 218 
2 696 
2 522 
51' 7 

6 522 
4 053 
2 469 
62,1 

6 047 
. 1 587 

4 460 
26,2 

52 132 
29 588 
22 544 

56,8 

10 559 
6 813 
3 746 
64,5 

4 471 
1 779 
2 692 

39,8 

3 326 
1 581 
1 745 
47' 5 

2 238 
1 075 
1 163 
48,0 

4 533 
2 659 
1 874 
58,7 

14 914 
5 279 
9 635 
35.4 

10 061 
4 422 
5 639 

44,0 

4 472 
1 598 
2 874 
'35. 7 

15 340 
3 196 

12 144 .... 
20,8 

7 434 
4 125 .. 
3 309 
55,5 -'. 10,;3 56,6 

2.~003;66 533 561 3 ·,92' .~ 

;~:~~l:~i ~~~~~t }m.· 
7.3 46,2;(, 49,3; 

wohner 

5. 5 
5. 5 
5. 5 

X 

5,6 
5,8 
5, 5 

X 

5,8 
6, 2 
5.4 

X 

5, 5 
5.9 
5. 3 

X 

5,5 
5. 5 
5.5 

X 

6,0 
5. 7 
6, 5 

X 

6,0 
6, 2 
5,8 

X 

5,8 
6,1 
5. 7 

X 

6, 3 
6,5 
6,1 

X 

5,4 
5. 7 
5,2 

X 

5,8 
5,8 
5. 7 

X 

5,6 
6,2 
5.4 

X 

6,0 
6,1 
5.9 

X 

6,1 
5. 9 
6,2 

X 

5,9l ... 
5,8 

·6, 1 
·oro'r~,.:.-•\ 

6,0. ' ,. 
. 6,4 . \ 
'5;6 /' 

X 

22 939 
12 407 
10 532 

54.1 
6 105 
2 807 
3 298 
46,0 

3 283 
1 751 
1 532 

53.3 
12 369 
4 012 
8 357 

32,4 

8 337 
4 206 
4 131 

50,4 

10 598 
6 060 
4 538 

57' 2 

10 715 
2 714 
8 001 

25,3 

79 139 
45 310 
33 829 

57' 3 
15 568 

9 593 
5 975 
61,6 

7 087 
2 523 
4 564 

35,6 

4 976 
2 131 
2 845 
42,8 

3 377 
1 466 
1 911 
43.4 

6 957 
3 846 
3 111 
55.3 

23 150 
7 035 

16 115 
30,4 

15 597 
6 225 
9 312 

39,9 
7 007 
2 258 
4 749 

32,2 
'/ 

27 926 
4 690 

23 236 
16,8 

11 986 
. 6 004 
·5 982 

·so, 1 

5 397 
2 050 
3 347 
38,0 

wohner 

8,2 
7' 7 
8,9 

X 

8,8 
8,6 
9,0 

X 

8,o 
8,1 
7' 9 

X 

8,2 
7,6 
8, 5 

X 

8,8 
8,6 
9,0 

X 

8, 5 
8,1 
9, 3 

X 

9,4 
8,9 
9. 5 

X 

9,1 
8, 7 
9, 7 

X 

8,9 
8, 7 
9, 2 

X 

9, 3 
8, 7 
9,6 

X 

9,4 
8,8 
9,9 

X 

8, 2 
7,8 
8,5 

X 

8,9 
8,4 
9, 5 

X 

8,1 
8,2 
9,0 

X 

9,5 
,8,6 
9,9 

X 

9,6 
8,4 

10,' 
X 

10,1 
8, 3 

10,6 

.. 9. 5.' .. 
_8,5 

.11 ,o 
'' X 
·;10,~1 

8, 3 
11 '7 

X 

RegiJn ·Mü~chen ~. 
daV~n··}\eri1'et~dt" ···"' ' .-""·, 

4 669,98 2 232 524• 11 740 1 5,3 
3.10,Jll 1 283' 4.57 . ·6 356 ., 5,0 

.4 389,59' ..." 949 06'7 i 5 384 5.7 

19 075 
9 853 
9 222 

8, 5 
7' 7 
9, 7 Upland .• 

Kernstadt\.~11 % der' Region~·-:: 

Region Saa~bruc.k~n: 
davon Kernstad t..._ 

Umland . 
Kernstadt in % der 

Regionen insgeSamt · 
davon Kernstädte 

"\ 
. }: 

Region"" .;. 

Umland ··· .I 
Kernstädte ini% der Region 

Nachrichtlich: 
llerlin (West) 

Bundesgebiet 

""·~ 6,6·. {- 5,7,5 ~ .54,1 •' X 

2 5V1 ,·16 ,\ 1 052/794 \. 7, b9;j 6, 7 
·416.;6o .1. 358 911 ·2 472 6,9 

. ;2 160,65•' , .. 693 883· . 4 623 6,7. 
-~~-~~;!16,0 ···';•34,1 '34,8 X 

7rm:~~· ~· ~r m m 1 ~~ m 
63 929,5i 17'833 964 '103 209 

.. 48_,4 48,2 

480,10 1. 854 502 12 239 . 6;6· 

248 706' 20 61 306 669 364 206 6,0 

51,, 7 
9 696 
3 105 
6 591 

32,0 

m ö:~ 
171 238 
.. 45,0 

. 17 799 

584 157 

X 

9,2 
8, 7 
9, 5 

X 

9,0 
8,4 
9,6 

X 

9,6 

9. 5 

Komponenten der 

Gestorbene 

je 
ins- 1000 

gesamt Ein-

34 429 
22 021 
12 408 

64,0 

8 380 
4 371 
4 009 

52,2 

5 398 
3 135 
2 263 

58,1 

18 473 
6 945 

11 528 
37,6' 

11 527 
5 795 
5 732 

50,3 

14 323 
9 056 
5 267 
63,2 

12 969 
3 655 
9 314 

28,2 

102 985 
66 530 
36 455 

64,6 

18 261 
11 956 

6 305 
65,5 

7 490 
2 896 
4 594 

38,7 

5 657 
2 551 
3 106 
45.1 

4 959 
2 485 
2 474 
50,1 

8 551 
5 029 
3 522 
58,8 

28 375 
10 348 
18 027 

36' 5 
17 764 
8 221 
9 543 
46,3 

7 648 
3 221 
4 427 
42,2 

25 553 
6 114 

19 439 
23,9 

14, 521 
. 8 860 
5 661 
61,0 

5 982 
3 123 
2 859 
52,2 

21 151 
12 857 

8 294 
60,8 

12 387 
4 601 
7 786 

37' 1 

386 783 
203 770. 
183 013 

52,7 

wohner 

12,3 
13,7 
10,5 

X 

12,1 
13,3 
11 ,o 

X 

13,2 
14,6 
11 '7 

X 

12,3 
13.3 
11,8 

X 

12,2 
11,8 
12,5 

X 

11,6 
12,1 
10,8 

X 

11 '3 
12,0 
11,1 

X 

11,8 
12,7 
10,5 

X 

10,5 
10,9 
9, 7 

X 

9,8 
9,9 
9. 7 

• X 

10,7 
10,5 
10,8 

X 

12,0 
1 ,, 2 
11,1 

X 

10,9 
11 ,o 
10,8 

X 

10,7 
12,1 
10,0 

X 

10,6 

11 '' 10,0 
X 

10,4 
12,0 
9,6 

X 

9' 3 
10,8 
8,9 

X 

11,6 
12,5 
10,4 

X 

11,2 
12,7 
10,0 

X 

9, 5 
10,0 
8, t 

X 

11 '7 
12,8 
11,2 

X 

11,2 
12,2 
10,3 

X 

17,5 
11.4 

Gebore­
nen(+)-

bzw. 
Gestor­

benen(-)­
über­
sehuB 

- 11 490 
- 9 614 
- 1 876 

X 

- 2 275 
- 1 564 
- 711 

X 

- 2 115 
- 1 384 
- 731 

X 

- 6 104 
- 2 933 
- 3 171 

X 

- 3 190 
- 1 589 
- 1 601 

X 

- 3 725 
- 2 996 
- 729 

X 

- 2 254 
- 941 
- 1 313 

X 

- 23 846 
- 21 220 
- 2 626 

X 

681 
420 
261 

- 1 582 
- 1 019 
- 563 

X 

- 1 594 
- 1 183 
- 411 

X 

- 5 225 
- ' 313 
- 1 912 

X 

- 2 167 
- 1 996 
- 171 

X 

+ 2 373 
- 1 424 
+ ' 797 

X 

- 585 
- 1 on 
+ 488 

X 

- 2 691 
- 1 496 
- 1 195 

X 

: z~ m 
- 11 775 

X 

- 14 612 
-111 961 
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Bevölkerungsentwicklung· 1984 Bevölkerungszu~ + ~- Bevölkerung 

Zuzüge Fortzüge Zu- bzw. -abnahme - am 
zugs(+)- 1984 ~1.12.1984 Lfd. über Kreisgrenzen bzw. Nr. 

je 1g~o 
Fort- je 

ins- 1000 ins- zugs(-)- ins- 1000 

" 
ins- männlich Je 

gesamt Ein- gesamt Ein- über- gesamt Ein- gesamt k1D2 
wohner wohner schuß wohner 

111 504 ~9. 9 11 ~ 521 40,6 - nn - 1 ~ 507 - 4,8 - 0,5 2 781 044 1 ~2~ 9~7 ~79 1 
57 098 ~5. 5 64 568 40,1 - - 17 084 - 10,6 - 1,1 1 592 447 745 112 2 110 2 
54 406 45,9 48 95~ 41.~ .. 5 45~ .. ~ 577. .. ~.o + 0,3 1 188 597 578 825 18 ~ 

51.2 X 56,9 X X X X X 57.~ 56.~ X 4 

50 285 72,7 49 965 72,2 .. ~20 - 1 955 - 2,8 - o.~ 690 165 ~~4 211 200 5 
18 658 56,9 20 288 61,8 - 1 6~0 - ~ 194 - 9,6 - 1,0 ~24 494 15~ 98~ 1 78~ 6 
~1 627 86,8 29 677 81,4 + 1 950 .. 1 2~9 + ~.4 + 0,3 ~65 671 180 228 112 7 

~7 ,1 X 40,6 X X X X X 47,0 46,1 X 8 

24 ~37 59.5 24 499 59.9 - 162 - 2 277 - 5,6 - 0,6 406 915 190 690 254 9 
9 ~54 4~. 5 11 2~4 52.~ - 1 889 - ~ 275 - 15,2 - 1, 5 211 707 98 15~ 988 10 

14 98~ 77,1 1 ~ 256 68, ~ .. 1 727 .. 996 .. 5,1 + 0,5 195 208 92 5~7 140 11 
~8.4 X 45,9 X X X X X 52,0 51,5 X 12 

55 ~89 ~6,8 61 704 41,0 - 6 ~15 - 12 419 - 8,} - o,a 1 491 570 70~ 451 ~58 1~ 
21 47~ 41,1 27 56~ 52,7 - 6 090 - 9 02~ - 17.~ - 1, 7 514 010 2~6 8~8 2 520 14 
3} 916 ~4.6 ~4 141 ~4.8 - 225 - ~ ~96 - ~ ,5 - o,~ 977 560 466 61 ~ 246 15 

~a.a X 44.7 X X X X X ~4.5 33,7 X 16 

~2 ~~2 ~4.1 ~9 500 41,7 - 7 168 - 10 ~58 - 10,9 - 1,1 9~6 ß26 447 812 228 17 
17 751 ~6. 2 24 169 49. ~ - 6 418 - 8 007 - 16,~ - 1,6 482 179 228 5~0 778 18 
14 581 ~1.9 15 ~~1 3},5 - 750 - 2 ~51 - 5,1 - 0,5 454 64 7 219 282 1 ~0 19 

54.9 X 61,2 X X X X X 51,5 51,0 X 20 

47 242 ~8,1 5~ 920 4~. 5 - 6 678 - 10 40~ - 8,4 - o,e 1 229 597 585 320 247 21 
28 ~55 ~7 ,B 36 687 48,9 - 8 3}2 - 11 ~28 - 15,1 ._ 1, 5 7}9 660 ~4~ 894 1 504 22 
18 887 ~8,6 17 2~~ ~5.2 + 1 654 .. 925 + 1,9 + 0,2 489 9~7 241 426 109 2~ 

60,0 X 68,0 X X X X X 60,2 58,8 X 24 

~2 166 28,1 }8 4~8 ~~.6 - 6 272 - 8 526 - 7.4 - 0, 7 1 1 ~6 080· 5~6 624 ~89 25 
10 088 ~~.o 1 ~ 168 4~ ,1 - ~ 080 - 4 021 - 1~. 2 - 1,~ ~01 460 1~8 840 1 170 26 
22 078 26, ~ 25 270 }0,1 - 3 192 - 4 405 - 5.4 - 0,5 834 620 397 784 313 27 

}1,4 X 34. ~ X X X X X 26,5 25,9 X 28 

257 6~6 29,6 ~26 544 ~7. 5 - 68 908 - 92 754 - 10,6 - 1,1 8 620 541 4 046 710 909 29 
144 4~7 27,6 201 ~98 ~8. 5 - 56 961 - 78 181 - 14,9 - 1,5 5 155 117 2 376 190 2 0~1 ~0 
113 199 }2, 5 125 146 }6,0 - 11 947 - 14 573 - 4,2 - 0,4 3 465 424 1 670 520 499 ~1 

56,1 X 61,7 X X X X X 59,8 58,7 X 32 

58 440 ~3. 5 75 1~1 43,0 - 16 691 - 19 ~84 - 11,1 - 1,1 1 727 599 826 911 1 061 ~3 
~4 780 ~1. 7 52 104 47.5 - 17 324 - 19 687 - 17.9 - 1,8 1 077 697 510 506 2 227 ~4 
23 660 ~6.4 23 027 35.4 .. 633 .. 303 + 0,5 + o,o 649 902 }16 405 568 35 

59.5 X 69,4 X X X X X 62,4 61,7 X ~6 

33 964 44.4 31 577 41,2 + 2 ~87 + 1 984 + 2,6 + 0,} 767 694 369 029 593 37 
14 }06 49,1 14 151 48,5 + 155 - 218 - o, 7 - o, 1 291 291 1~7 276 2 061 ~8 
19 658 41,5 17 426 }6, 7 + 2 232 + 2 202 + 4,6 + 0,5 476 40~ 2~1 753 413 39 

42,1 X 44,8 X X X X X ~7 .9 37.2 X 40 

\ 
16 851 ~1.8 19 027 35.9 - 2 176 - 2 857 - 5.4 - 0,5 526 772 256 999 741 41 
9 019 37.3 10 661 44,1 - 1 642 - 2 062 - 8,5 - 0,9 239 801 118 195 1 491 42 

' 7 8~2 27.2 8 }66 29,1 - 534 - 795 - 2,8 - 0,} 286 971 138 804 522 4~ 
53.5 X 56,0 X X X X X 45.5 46,0 x 44 

18 872 45,8 21 044 51,1 - 2 172 - ~ 754 - 9,1 - 0,9 408 150 192 589 292 45 
10 281 54,6 12 621 67,0 - 2 ~40 - 3 ~59 - 17,8 - 1,8 184 997 84 1}1 1 729 46 
8 591 ~8.4 8 42~ ~7. 7 + 168 - 395 - 1,8 - 0,2 223 15~ 108 458 17; 47 

54.5 X 60,0 X X X X X 45.3 4~. 7 X 48 

~6 471 46,5 ~7 592 48,0 - 1 121 . - 2 715 - ~.5 - o.~ 781 240 ~72 289 455 49 
21 305 46,6 22 7}2 49.7 - 1 427 - 2 610 - 5. 7 - 0,6 454 914 213 864 1 508 50 
15 166 46,5 14 86.0 45.5 + }06 - 105 - o.~ - o,o ~26 ~26 158 425 230 51 

58,4 X 60,5 X ' X X X X 58,2 57.4 X 52 

112 512 42,4 12~ 258 46,4 - 10 746 - 15 971 - 6,0 - 0,6 2 6~7 882 1 265 879 519 5~ 
41 962 49,1 51 8~7 60,6 - 9 875 - 1~ 188 - 15,4 - 1,5 841 730 ~9~ 559 2 024 54 
70 550 ~9. 2 71 421 ~9. 7 - 871 - 2 78~ - 1,5 - 0,2 1 796 152 872 ~20 ~85 55 

37. ~ X 42,1 X X X X X ~1.9 }1,1 X 56 

75 487 45,0 76 ~92 45,6 - 905 - 3 072 - 1,8 - 0,2 1 672 602 801 003 520 57 
~9 }06 54.2 41 988 57,9 - 2 682 - 4 678 - 6,4 - 0,6 720 753 ~41 40~ 1 347 58 
~6 181 ~8,1 ~4 404 ~6,2 + 1 777 + 1 606 + 1, 7 + 0,2 951 849 459 600 ~55 59 

52,1 X 55,0 X X X X X 4~.1 42,6 X 60 

41 25~ 56,~ 40 670 55,5 + 58~ - 58 - 0,1 - 0,0 732 228 ~5~ 517 425 61 
18 560 68,9 17 ~48 64.4 .. 1 212 + 249 + 0,9 + 0,1 269 6~8 128 876 1 554 62 
22 69~ 49,0 23 322 50,4 - 629 - ~07 - 0, 7 - 0,1 462 590 224 641 299 63 

45,0 X 42,7 X X X X X ~6,8 ~6.5 X 64 

120 445 I 4},6 129 208 46,8 - 8 76~ - 6 390 - 2.3 - 0,2 2 755 910 1 ~33 134 523 65 
~1 727 56,0 35 756 6},1 - 4 029 - 5 45~ - 9,6 - 1 ,o 561 567 266 046 2 711 66 
88 718 40,4 9~ 452 42,6 - 4 734 - 9~7 - 0,4 - 0,0 2 194 ~4~ 1 067 088 4~4 67 

26, ~ X 27.7 X X X X X 20,4 20,0 X 68 

6~ 062 50,2 65 475 52,1 - 2 413 - 4 948 - ~.9 - 0,4 1 250 690 595 922 350 69 
38 346 54,0 43 899 61,8 - 5 553 - 8 409 - 11,8 - 1,2 701 74~ ~26 946 1 913 70 
24 716 45. ~ 21 576 ~9.6 .. ~ 140 + ~ 461 + 6, ~ + 0,6 548 94 7 268 976 171 71 

60,8 X 67,0 X X X X X 56,1 54.9 X 72 

25 71 ~ 48,2 25 702 48,2 + 11 - 574 - 1,1 - 0,1 5~2 987 254 534 266 73 
10 988 44.5 12 200 49,5 - 1 212 - 2 285 - 9.~ - 0,9 244 400 112 768 1 661 74 
14 725 51,3 13 502 47,1 + 1 223 - 1 711 + 6,0 + 0,6 288 587 141 766 155 75 

42,7 X 47.5 X X X X X 45,9 44. ~ X 76 

12~ 5~6 55.~ 129 942 58,2 - 6 406 - 8 482 - ~.8 - 0,4 2 224 042 1 079 212 . 476 77 
68 996 5~.8 81 998 6}, 9 - 1 ~ 002 - 16 006 - 12,5 - 1,2 1 267 451 609 274 4 OB~ 78 
54 540 57.5 47 944 50,5 + 6 596 + 7 524 + 7.9 + o,e 956 591 469 9~8 218 79 

55.9 X 6~,1 X X X X X 57,0 56,5 X 80 

48 588 46,1 47 854 45.4 + 734 - 1 957 - 1,9 - 0,2 1 050 8~7 499 031 409 81 
16 991 47. ~ 16 977 47.3 .. 14 - 1 482 - 4,1 - 0,4 ~57 429 167 ~76 871 82 
~1 597 45.4 ~0 877 44,5 + 720 - 475 - o, 7 - 0,1 69~ 408 3}1 655 ~21 8~· 

~5.0 X ~5. 5 X X X X X ~4.0 ~3.5 X 84 

1 ~86 085 40,1 1 530 963 44,6 -144'878 - 220 ~77 - 6,4 - 0,6 ~4 ~61 ~71 16 ~68 804 471 85 
66~ 781 ~9.6 813 356 48,6 -149 575 - 21~ 299 - 12,7 - 1,~ 16 5~4 485 7 7}1 760 1 833 86 

722 ~04 40,5 719 607 40,2 + 4 697 - 7 078 - 0,4 - 0,0 11 826 886 8 6~7 044 279 87 

47.9 X 5~.1 X X X X X 48,1 47 .• 2 X 
88 

76 896 41,5 68 201 ~6,8 + 8 695 - 5 917 - ~. 2 - 0,3 1 848 585 849 174 ~ 850 89 

-145 463 - 257 424 - 4.~ - 0,4 61 049 245 29 179 702 245. 90 
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Anhangtabelle 2 Bevölkerungsstand und -entwicklung in ausgewählten Großstadtregionen 
1975 bis 1979 und 1980 bis 1984 

Bevölkerung 

Lfd. GroBstadtregion 

Nr. Kernstad t/-stl!d te 1.1.1975 31.12.1979 Veränderung 1.1.1980 31.12.1984 Umlandkreise 

Anzahl absolut % Anzahl 

1 Region Hamburg 2 824 752 2 805 893 - 18 859 - o, 7 2 805 893 2 779 743 
2 davon Kernstadt 1 733 802 1 653 043 - 80 759 - 4. 7 1 653 043 1 592 447 
3 Umland 1 090 950 1 152 850 + 61 900 + 5, 7 1 152 850 1 187 296 
4 Kernstadt in %der Region 61,4 58,9 X X 58,9 57.3 

5 Region Kiel 698 825 690 515 - 6 .. 3-)0 - 1' 2 690 515 690 165 
6 davon Kernstädte 349 935 331 081 - 18 854 - 5.4 331 081 324 494 
7 Umland 348 890 359 434 + 10 544 + 3,0 359 434 365 671 
8 Kernstädte in % der Region 50,1 47.9 X X 47,9 47,0 

9 Region Lübeck 420 591 411 941 - 8 650 - 2,1 411 941 406 915 
10 davon Kernstadt 234 510 222 120 - 12 390 - 5. 3 222 120 211 707 
11 Umland 186 081 189 821 + 3 740 + 2,0 189 821 195 208 
12 Kernstadt in ~ der Region 55,8 53.9 X X 53.9 52,0 

13 Region Hannover 1 540 287 1 514 741 - 25 546 - 1,7 1 514 741 1 491 570 
14 davon Kernstadt 562 856 535 854 - 27 002 .- 4,8 535 854 514 010 
15 Umland 977 431 978 887 + 1 456 + 0,1 978 887 977 560 
16 Kern~ tad t in ~ der Region 36,5 35.4 X " 35.4 34.5 

17 R~gion Braunschweig 987 078 957. 941 - 29 137 - 3,0 957 941 936 826 
18 davon Kernstädte 521 535 502 038 - 19 497 - 3. 7 502 038 482 179 
19 Umland 465 543 455 903 - 9 640 - 2,1 455 903 454 647 
20 Kernstädte in ';C der Region 52,8 52,4 X X ~2.4 51,5 

21 Region Bremen 1 250 939 1 245 764 - 5 175 - 0,4 1 245 764 1 229 597 
22 davon Kernstädte 784 702 764 423 - 20 279 - 2,6 764 423 739 660 
23 Umland 466 237 481 341 + 15 104 

+ '· 2 
481 341 489 937 

24 Kernstädte in % der Region 62,7 61,4 X X 61,4 60,2 

25 Region Bielefeld 1 159 376 1 156 148 - 3 228 - 0,3 1 156 148 1 136 080 
26 davon Kernstadt 319 611 312 357 - 7 254 - 2,3 312 357 301 460 
27 Umland 839 765 843 791 + 4 026 + 0,5 843 791 834 620 
28 Kernstadt in ~ der Region 27,6 27,0 X X 27,0 26,5 

29 Region Rhein-Ruhr 9 111 367 8 874 593 - 236 774 - 2,6 8 874 593 8 620 541 
30 davon Kernstädte 5 668 624 5 399 043 - 269 581 - 4,8 5 399 043 5 155 117 
31 Umland 3 442 743 3 475 550 + 32 807 + 1,0 3 475 550 3 465 424 
32 Kernstädte in % der Region 62,2 60,8 X X 60,8 59,8 

33 Region Köln 1 781 790 1 779 146 - 2 644 - -0,1 ... 1 779 146 1 "727 599 
34 davon KernStädte 1 162 686 1 137 589 - 25 on - 2, 2 1 137 589 1 077 697 
35 Umland 619 104 641 557 + 22 453 + 3,6 641 557 649 902 
36 Kernstädte in ~ der Region 65,3 63,9 X X 63,9 62,4 

37 Region Bonn .713 647 742 137 + 28 490 + 4,0 742 137 767 694 
38 davon Kernstadt 283 891 286 184 + 2 293 + 0,8 286 184 291 291 
39 Umland 429 756 455 953 + 26 197 + 6,1 455 953 4 76 403 
40 Kernstadt in ~ der Region 39,8 38,6 X X 38,6 37.9 
41 Region Aachen 531 335 530 495 - 840 - 0,2 530 495 526 772 
42 davon Kernstadt 242 416 242 971 + 555 + 0,2 242 971 239 801 
43 Umland 288 919 287 524 - 1 395 - 0,5 287 524 286 971 
44 Kernstadt in ~ der Region 45,6 45,8 X X 45,8 45.5 

45 Region Kassel 420 061 415 826 - 4 235 - 1,0 415 826 408 150 
46 davon Kernstadt 210 042 196 224 - 13 818 - 6,6 196 224 184 997 
47· Umland 210 019 219 602 + 9 583 + 4,6 219 602 223 153 
48 Kernstadt in ~ der Region 50,0 47,2 X X 47,2 45.3 

49 Region .Wiesbaden-Mainz 761 733 777 893 + 16 160 + 2,1 777 893 781 240 
50 davon Kernstäd ta 453 682 459 467 + 5 785 + 1 '3 459 467 454 914 
51 Umland 308 051 318 426 + 10 375 + 3.4 318 426 326 326 
52 Kernstädte in ~ der Region 59,6 59,1 X X 59,1 58,2 

53 Region Franfurt/Main 2 664 968 2 665 600 + 632 + 0,0 2 665 600 2 637 882 
54 davon Kernstädte 929 221 878 174 - 51 047 - 5.5 878 174 841 730 
55 Umland 1 735 747 1 787 426 + 51 679 + 3,0 1 787 426 1 796 152 
56 Kernstädte in ~ der Region 34.9 32,9 X X 32,9 31,9 

57 Region Mannheim 1 689 619 1 666 110 - 23 509 - 1,4 1 666 110 1 672 602 
58 davon Kernstädte 764 318 730 078 - 34 240 - 4.5 730 078 720 753 
59 Umland 925 301 936 032 + 10 731 + 1,2 936 032 951 849 
60 Kernstädte in ~ der Region 45,2 43,8 X X 43,8 43,1 

61 Region Karlsruhe 733 566 727 043 - 6 523 - 0,9 727 043 732 228 
62 davon Kernstadt 283 499 271 417 - 12 082 - 4.3 271 417 269 638 
63 Umland 450 067 455 626 + 5 559 + 1,2 455 626 462 590 
64 Kernstadt in ~ der Region 38,6 37.3 X X 37.3 36,8 

65 Region Stuttgart 2 768 289· 2 760 701 - 7 588 - 0,3 2 760 701 2 755 910 
66 davon Kernstadt 613 263 581 989 - 31 274 - 5,1 581 989 561 567 
67 Umland 2 155 026 2 178 712 + 23 686 + 1,1 2 178 712 2 194 343 
68 Kernstadt in ~ der Region 22,2 21,1 X X 21,1 20,4 

69 Region Nürnberg 1 250 332 1 246 094 - 4 238 - 0,3 1 246 041 1 250 690 
70 davon Kernstlid te 746 946 717 908 - 29 038 - 3.9 717 903 701 743 
71 Umland 503 386 528 186 + 24 800 + 4,9 528 138 548 947 
72 Kernstädte in ~ der Region 59.7 57,6 X X 57,6 56,1 

73 Region. Augeburg 521 117 522 451 + 1 334 + 0,3 522 451 532 987 
74 davon Kernstadt 254 868 245 940 - 8 928 - 3.5 245 940 244 400 
75 Umland 266 249 276 511 + 10 262 + 3.9 276 511 288 587 
76 Kernstadt in % der Region 48,7 47,1 X X 47,1 45.9 

77 Region München 2 166 229 2 207 692 + 41 463 + 1,9 2 207 692 2 224 042 
78 davon Kernstadt 1 322 190 1 299 693 - 22 497 - 1, 7 1 299 693 1 267 451 
79 Umland 844 039 907 999 + 63 960 + 7,6 907 999 956 591 
80 Kernstadt in ~ der Region 61,0 58,9 X X 58,9 57,0 

81 Region Saarbrücken 1 103 255 1 068 555 - 34 700 - 3,1 1 068 555 1 054 057 
82 davon Kernstadt 384 726 366 131 - 18 595 - 4,8 366 131 360 649 
83 Umland 718 529 702 424 - 16 105 - 2,2 702 424 693 408 
84 Kernstadt in ~ der Region 34.9 34.3 X X 34.3 34,2 

85 Regionen insgesamt 35 099 156 34 767 279 - 331 877 - 0,9 34 767 279 34 363 290 
86 davon Kernstädte 17 827 323 17 133 724 - 693 599 - 3,9 17 133 724 16 537 705 
87 Umland 17 271 833 17 633 555 + 361 722 + 2,1 17 633 555 17 825 585 
88 Kernstädte in ~ der Region 50,8 49.3 X X 49.3 48,1 

89 Nachrichtlich• 
Berlin (Weet) 2 023 987 1 902 250 - 121 737 - 6,0 1 902 250 1 848 585 

90 Bundesgebiet 61 991 500 61 439 300 - 552 200 - 0,9 61 439 300 61 049 300 

Veränderung 

absolut % 

- 26 150 - 0,9 
- 60 596 - 3. 7 
+ 34 446 + },0 

X X 

- 350 - 0,1 
- 6 587 - 2,0 
+ 6 237 + 1 t 7 

X X 

- 5 026 - 1 t 2 - 10 413 - 4. 7 
+ 5 387 + 2,8 

X X 

- 23 171 - 1,5 
- 21 844 - 4,1 
- 1 327 - 0,1 

X X 

- 21 115 - 2,2 
- 19 859 - 4,0" 
- 1 256 - 0,3 

X X 

- 16 167 - 1,3 
- 24 763 - 3,2 
+ 8 596 + 1,8 

X X 

- 20 068 - 1, 7 
- 10 897 - 3. 5 - 9 171 - 1,1 

X X 

- 254 052 - 2,9 
- 243 926 - 4.5 - 10 126 - 0,3 

X J 

- 51 547 - 2,9 
- 59 892 - 5. 3 
+ 8 345 + 1.3 

X X 

+ 25 557 + 3.4 
+ 5 107 + 1,8 
+ 20 450 + 4,5 

X X 

- 3 723 - 0,7 - 3 170 - 1, 3 - 553 - 0,2 
X X 

- 7 676 - 1,8 
- 11 227 - 5. 7 
+ 3 551 + 1,6 

X X 

+ 3 347 + 0,4 
- 4 553 - 1,0 
+ 7 900 + 2, 5 

X X 

- 27 718 - 1,0 
- 36 444 - 4,1 
+ 8 726 + 0,5 

X X 

+ 6 492 + 0,4 
- 9 325 - 1,3 
+ 15 817 + 1,7 

X X 

+ 5 185 + 0, 7 
- 1 779 - 0, 7 
+ 6 964 + 1.5 

X X 

- 4 791 - 0,2 
- 20 422 - 3.5 
+ 15 631 + 0, 7 

X X 

+ 4 649 + 0,4 - 16 160 - "2,3 
+ 20 809 + 3.9 

X X 

+ 10 536 + 2,0 
- 1 540 - 0,6 
+ 12 076 + 4,4 

X X 

+ 16 350 + 0,7 
- 32 242 - 2,5 
+ 48 592 + 5.4 

X X 

- 14 498 - 1 '7 - 5 482 - 2,4 
- 9 016 - 1,3 

X X 

- 403 989 - 1,2 
- 596 01"9 - 3.6 
+ 192 030 + 1,1 

X X 

- 53 665 - 2,8 

- 390 000 - 0,6 
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Salden der 

natürlichen Bevölkerungsbewegung Wanderungsbewegung 
Lfd. 

1975 bis 1979 1980 bis 1984 1975 bis 1979 1980 bis 1984 Nr. 

absolut 
je 1000 absolut je 1000 

absolut 
je 1000 absolut 

je 1000 
Einwohner Einwohner Einwohner Einwohner· 

- 67 0}7 - 2},8 - 57 886 - 20,6 + 48 178 + 17,1 + }1 7}6 + 11,3 1 
- 58 407 - }4,5 - 50 2}0 - }0,9 - 22 }52 - 1},2 - 10 }66 - 6,4 2 
- 8 6}0 - 7. 7 - 7 656 - 6,5 + 70 5}0 + 6},0 + 42 102 + }5,8 } 

X X X X X X X X 4 

- .11 6}1 - 16,7 - 10 585 - 15,} + } }21 + 4,8 + 10 2}5 + 14,8 5 
- 7 691 - 22,6 - 7 2}4 - 22,0 - 11 16} - }2, 7 + 647 + 2,0 6 
- } 940 - 11,1 - } }51 - 9,2 + 14 484 + 40,9 + 9 588 + 26,4 7 

X X X X X X X X 8 

- 10 718 - 25,8 - 10 294 - 25,1 + 2 068 + 5,0 + 5 268 + 1},5 9 
- 6 706 - 29,} - 6 726 - }0,9 - 5 684 - 24,9 - } 687 - 16,7 10 
- 4 012 - 21,4 - }" 568 - 18,5 + 7 752 + 41,} + 8 955 + 46,4 11 

X X X X X X X X 12 

- 27 920 - 18,} - 27 656 - 18,4 + 2 }74 + 1,6 + 4 485 + },0 1} 
- 14 595 - 26,7 - 1} 710 - 26,0 - 12 407 - 22,7 - 7 970 - 15;1 14 
- 1} }25 - 1},6 - 1} 946 - 14,} + 14 781 + 15,1 + 12 455 + 12,7 15 

X X X X X X X X 16 

- 16 259 - 16,8 - 14 48} - 15,2 - 12 878 - 1 }, ; - 6 6}2 - 7,0 17 
- 7 17} - 14,1 - 6 850 - 1},8 - 12 }24 - 24,2 - 1} 009 - 26,} 18 
- 9 086 - 19,8 - 7 63} - 16,7 - 554 - 1,2 + 6 }77 + 1},9 19 

X X X X X X X X 20 

- 19 12} - 15,} - 18 198 - 14,6 + 1} 948 + 11,2 + 2 0}1 + 1,6 21 
- 14 484 - 18,7 - 14 7}4 - 19,5 - 5 795 - 7. 5 - 10 029 - 1 }, } 22 
- 4 6}9 - 9,8 - } 464 - 7,1 + 19 74} + 41 '7 + 12 060 + 24,8 2} 

X X X X X X X X 24 

- 12 }52 - 10,7 - 11 079 - 9. 6 + 9 124 + 7,9 - 8 989 - 7,8 25 
- 5 542 - 17,6 - 4 828 - 15,6 - 1 712 - 5. 5 - 6 069 - 19,8 26 
- 6 810 - 8,1 - 6 251 7 7.4 + 10 8}6 + 12,9 - 2 920 - }, 5 27 

X X X ·x X X X X 28 

- 1}7 494 - 15,} - 11} 295 - 12,9 - 99 280 - 11,0 - 140 757 - 16,0 29 
- 124 428 - 22,5 - 105 548 - 19,9 - 145 15} - 26,} - 1}8 }78 - 26,1 }0 
- 1} 066 - },8 - 7 747 - 2, 2 + 45 87} + 1},} - 2 }79 - o, 7 }1 

X X X X X X X X }2 

- 1} 16} - 7.4 - 11· 0}9 - 6,} + 10 519 + 5, 9 - 40 508 - 22,9 }} 

- 11 191 - 9. 7 - 10 047 - 9,0 - 1} 906 - 12,0 - 49 845 - 44,6 }4 
- 1 972 - },1 - 992 - 1, 5 + 24 425 + }9,} + 9 }}7 + 14,4 }5 

X X X X X X X X }6 

- 5 842 - 8,0 - 2 185 - 2,9 "+ }4 }}2 + 47,2 + 27 742 + }6,6 }7 
- 4 B9 - 16,4 - 2 514 - 8, 7 + 7 032 + 24,7 + 7 621 + 26,2 38 
- 1 103 - 2,5 + }29 + o, 7 + 27 300 + 61 '7 + 20 121 + 43,0 39 

X X X X X X X X 40 

- 4 7}6 - 8,9 - } 480 - 6,6 + } 890 + 7 ,} - 24} - 0,5 41 - } 248 - 1},4 - 2 342 - 9,6 + } 80} + 15,7 - 828 - },4 42 
- 1 488 - 5. 2 - 1 1 }8 - },9 + 9} + 0,} + 585 + 2,0 4} 

X X X X X X X X 44 

- 8 501 - 20,4 - 7 689 - 18,5 + 4 266 + 10,2 + 1} + o,o 45 
- 5 841 - 28,9 - 5 220 - 27.2 - 7 977 - }9,5 - 6 007 ~ }1,} 46 
- 2 660 - 12,4 - 2 469 - 11,1 + 12 24} + 57,0 + 6 020 + 27,0 47 

X X X X X X X X 48 

- 9 579 - 12,4 - 7 747 - 9,9 + 25 739 + }},4 + 11 094 + 14,2 49 
- 6 }0} - 1},8 - 6 027 - 1},1 + 12 088 + 26,5 + 1 474 + }, 2 50 - } 276 - 10,5 - 1 720 - 5.} + 1} 651 + 4},6 + 9 620 + 29,7 51 

X X X X X X x X 52 

- 21 608 - 8,1 - 21 960 - 8, 3 + 22 240 + 8,} - 5 758 - 2,2 5} 
- 17 7}6 - 20,0 - 15 811 - 18,} - }3 }11 - }6,9 - 20 6}} - 2},8 54 
- } 872 - 2, 2' - 6 149 - },4 + 55 551 + 20,8 + 14 875 + 8,} 55 

X X X X X X X X 56 

- 17 796 - 10,7 - 11 84} - 7,1 - 5 71} - },4 + 18 }}5 + 10,9 57 
- 1} 750 - 18,5 - 10 B5 - 14,7 - 20 490 - 27.4 + 1 410 + 1,9 58 
- 4 046 - 4.4 - 1 108 - 1, 2 + 14 777 + 15,9 + 16 925 + 17,9 59 

X X X X X X X X 60 

- 5 054 - 6,9 - 3 152 - 4.} - 1 469 - 2,0 + 8 }}7 + 11,4 61 
- 6 075 - 21,9 - 5 274 - 19,5 - 6 007 - 21 t 7 + } 495 + 12,9 62 
+ 1 021 + 2, 3 + 2 122. + 2,} + 4 5}8 + 10,0 + 4 842 + 10,5 6} 

X X X X X X X X 64 

+ 16 430 + 6,0 + 17 552 + 6,} - 24 018 - 8, 7 - 22 343 - 8,1 65 
- 4 986 - 8,4 - 5 9}1 - 10,} - 26 288 - 44,4 - 14 491 - 25,2 66 
+ 21 416 + 9,9 + 2} 48} + 10,7 + 2 270 + 1,0 - 7 852 - },6 67 

X X X X X X X X 68 

- 15 691 - 12,6 - 11 7}1 - 9.3 + .,, 453 + 9,2 + 16 380 + 13,1 69 
- 14 521 - 20,0 - 12 826 - 17.9 - 14 517 - 19,8 - 3 }}4 - 4. 7 . 70 

- 1 170 - 2,} + 1 095 + 2,0 + 25 970 + 50,4 + 19 714 + }6,6 71 
X X X X X X X X 72 

- } 2}0 - 6, 2 - 2 501 - 4. 7 + 4 564 + 8,7 + 1} 037 + 24,6 7} 

- 5 507 - 22,2 - 5 100 - 20,7 - } 421 - 1}, 7 + } 560 + 14,4 74 
+ 2 277 + 8,4 + 2 599 + "9·,2 + 7 985 + 29,4 + 9477 + }3,4 75 

X X X X X X X X 76 

- 10 427 - 4,8 - 8 0}1 - }, 6 + 51 890 + 23,7 + 24 }81 + 11 ,o 77 
- 15 241 - 11,6 - 14 }06 - 11,1 - 7 256 - 5. 5 - 17 9}6 - 1},9 78 
+ 4 814 + 5, 5 + 6 275 + 6, 7 + 59 146 + 67.5 + 42 }17 + 45.4 79 

X X X X X X X X 80 

- 17 11} - 15,8" - 10 }99 - 12,8 - 17 587 - 16,2 - 4 099 - 3.9 81 
- 8 704 - 2}, 2 - 4 126 - 20,4 - 9 891 - 26,} - 1 }56 - 3,8 82 
- 8 409 - 11,8 - 6 27} - 9,0 - 7 696 - 10,8 - 2 74} - },9 8} 

X X X X X X X X 84 

- 418 844 - 12,0 - }47 7}4 - 10,1 + 86 967 + 2, 5 - 56 255 - 1,6 .85 
- )56 868 - 20,4 - }10 288 - 18,4 - 3}6 7}1 - 19,} - 285 7}1 - 17,0 86 
- 61 976 - },6 - }7 446 - 2,1 + 42} 698 + 24,} + 229 476 + 12,9 87 

X X X X X X X X 88 

- 97 454 - 50,2 - 77 5}6 - 41,} - 23 78} - 12,2 + 2} 871 + 12,7 89 

- 678 100 - 11,0 - 522 000 - 8,5 + 125 900 + 2,0 + 1}2 000 + 2,1 90 
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Bauhauptgewerbe 
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1985 

Harnburg heute 
und gestern 
Eine Statistik aus dem Jahr 
1910 weist aus, daß in Harn­
burg innerhalb von zwölf Mo­
naten 219 "schädigende Er­
eignisse beim Verkehre mit 
Kraftfahrzeugen" ·vorkamen. 
Zu jener Zeit waren in der 
Hansestadt 980 Kraftfahr­
zeuge registriert, von denen 
858 "vorzugsweise der Per­
sonenbeförderung" und 122 
"vorzugsweise der Uistenbe­
förderung" dienten. Im 
Durchschnitt war damals je­
des vierte Fahrzeug an einem 
"schädigenden Ereignis" be­
teiligt. 
Seither haben sich nicht nur 
Begriffe gewandelt, sondern 
auch die Dimensionen nach­
haltig verschoben. Eine ein­
fache Gegenüberstellung 
von Kraftfahrzeugbestand 
und Zahl der Straßenver­
kehrsunfälle ist bei dem heu­
tigen Verkehrsaufkommen 
nicht mehr sinnvoll. Es ist 
aber festzustellen, daß trotz 
der gewaltigen Zunahme des 
Fahrzeugbestands am 
1. Juli 1985 waren in Harn­
burg 666 700 Kraftfahrzeuge 
angemeldet - die Zahl der 
"schädigenden Ereignisse" 
zum Glück nicht in dem glei­
chen Umfang gestiegen ist. 
1984 ereigneten sich auf 
Hamburgs Straßen 1 0 300 
Unfälle mit Personenschaden 
und 44 300 Unfälle mit Sach­
schäden, wobei die Bagatell­
unfälle mit einbezogen sind. 

Im Stadtgebiet Harnburg wur­
den im Jahr 1984 fast 906 000 
Tonnen Steinkohle, Stein­
kohlenkoks und Steinkohlen­
briketts abgesetzt, das waren 
58 Prozent weniger als 1974. 
Hauptursache dafür war der 
Rückgang des Kohlebedarfs 
für die Stadtgasproduktion, . 
die inzwischen auf Erdgas 
umgestellt worden ist, 197 4 
aber noch mehr als 1,1 Millio­
nen Tonnen Kohle erforderte. 
Stark zurückgegangen auf 
44 000 Tonnen gegenüber 
100 000 Tonnen vor zehn 
Jahren ist der Kohlever­
brauch bei den Haushalten. 
Damals wie heute ist die 
Steinkohleversorgung der 
Hansestadt entscheidend 
von Importen abhängig, wenn 

auch der Anteil der Ruhrkohle 
. am Gesamtaufkommen stark 
gestiegen ist, und zwar auf 43 
Prozent (1984) gegenüber 
nur 15 Prozent im Jahr 1974. 
Unter den Importländern war 
1984 Polen mit einem Anteil 
von 74 ·Prozent vertreten, 
197 4 lag diese Quote ledig­
lich bei 16 Prozent. Bis zur 
Bedeutungslosigkeit gesun­
ken sind die Einfuhren aus 
Amerika (zwei Prozent). Vor 
zehn Jahren kamen noch 
zwei Drittel der nicht aus dem 
Ruhrgebiet stammenden in 
Harnburg eingesetzten Kohle 
aus den USA. 

Statistik der 
anderen 
Die Familienwissenschaftli­
che Forschungsstelle im Sta­
tistischen Landesamt Baden­
Württemberg hat soeben das 
Ergebnis einer Zusatzerhe­
bung zum Mikrozensus 1982 
über die Erwerbstätigkeit 
von Müttern und die Betreu­
ung ihrer Kinder in Baden­
Württemberg vorgelegt. Die 
gewonnenen Erkenntnisse 
(unter anderem über die Zu­
sammenhänge zwischen Fa­
milienstruktur und Erwerbs­
tätigkeit, der Situation deut­
scher und ausländischer 
Mütter, der Erwerbsbeteili­
gung nach der Kinderzahl, 
dem Alter der Kinder und der 
finanziellen Lage· des Haus­
halts) vermitteln Aufschlüsse 
über die Lebensbedingungen 
von Familien mit heranwach­
senden Kindern, die über das 
Land Baden-Wurttemberg 
hinaus von Interesse sind. 
Die Schrift ist in der Bibliothek 
des Statistischen Landes­
amts Harnburg verfügbar 
oder vom herausgebenden 
Amt zu beziehen. 

Aus der 
Gesetzgebung 
Am 15. November 1985 ist 
das Gesetz über eine Volks-, 
Berufs-, Gebäude-, Woh­
nungs- und Arbeitsstätten­
zählung (Volkszählungsge­
setz 1987) in Kraft getreten. 
Es legt als Zählungsstichtag 
den 25. Mai 1987 fest. 
Das Gesetz richtet sich 
streng nach den Anforderun-
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gen, die das Bundesverfas­
sungsgericht in seinem 
Volkszählungsurteil vom De­
zember 1983 in datenschutz­
rechtlicher und organisatori­
scher Hinsicht an statistische 
Erhebungen vorgegeben hat. 
So ist jede Weiterleitung von 
einzelnen Angaben, die die 
Bürger und Firmen bei der 
Ausfüllung der Volkszäh­
lungsfragebogen machen, an 
Stellen außerhalb des stati­
stischen Dienstes unzuläs­
sig. Zudem müssen die Na­
men und Anschriften der Aus­
kunftspflichtigen von den 
sachlichen Erhebungsmerk­
malen getrennt und alsbald 
vernichtet werden. Auch für 
den Zählereinsatz und für die 
Handhabung der ausgefüll­
ten Fragebogen sieht das Ge­
setz Verfahren vor, die den 
Schutz der persönlichen Da­
ten in jedem Falle garantie­
ren. 
Des weiteren schreibt das 
neue Volkszählungsgesetz 
vor, daß die Bürger über ihre 
Auskunftspflicht und die 
Möglichkeiten, dieser Ver­
pflichtung zu entsprechen, 
sowie über den Zweck der Er­
hebung und die statistische 
Geheimhaltung schriftlich in­
formiert werden. 

Neue Schriften 
Für Wahlanalytiker mit ma­
thematischem Sachverstand 
ist hinzuweisen auf Andreas 
Kohlsehe "Wählerverhalten 
und Sozialstruktur in 
Schleswig-Holstein und 
Harnburg von 1947 bis 
1983". Mit dieser 1985 als 
Band 14 der Reihe "For­
schungstexte Wirtschafts­
und Sozialwissenschaften" 
bei Leske und Budrich publi­
zierten Dissertationsschrift 
legt der Verfasser eine me­
thodisch und methodologisch 
orientierte Aggregatdaten­
analyse vor. 
ln seiner Arbeit stützt er sich 
regional im wesentlichen auf 
die schleswig-holsteinischen 
Kreise und kreisfreien Städ­
te, verwendet aber auch die 
innerstädtische Gliederung 
von Flensburg, Kiel, Lübeck, 
Neumünster und Hamburg. 
Insgesamt sind dies knapp 
500 Teilgebiete. Als Sozial­
daten werden aus der Volks-
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zählung 1970 die Erwerbstä­
tigen nach. Wirtschaftsberei­
chen und ihrer Stellung im 
Ber.uf in die Untersuchung 
einbezogen. Der Autor nimmt 
Faktoren- und Clusteranaly­
sen vor und setzt diese Ver­
fahren für vier Raumtypisie­
rungen ein. ln einem weiteren 
Rechenschritt regionalisiert 
er die Ergebnisse und ver­
wendet sie zur - im mathe­
matischen Sinne- optimalen 
Wahlkreiseinteilung für die 
Bundestagswahl in den Län­
dern Schleswig-Holstein und 
Hamburg. Die vorgestellten 
Verfahren sind insgesamt mit 
den Worten des Verfassers 
·"ein Instrumentarium, wel­
ches nichtfunktionale Zu­
sammenhänge und Abhän­
gigkeiten von Variablen - in 
der Formulierung eines belie­
bigen Modells- quantifiziert 
und gewissermaßen als voll­
ständige. Alternative einer 
Zusammenfassung funktio­
naler multivariabler Verfah­
ren gelten kann". 
Die· von Kohlsehe für Harn­
burg entwickelte optimale 
Wahlkreiseinteilung für die 
Bundestagswahl ist eine in­
teressante Lösung, die auf 
die jetzige Zerschneidung 
von Ortsamtsgebieten ver­
zichtet. Dafür müßte aber in 
Kauf genommen werden, daß 
zum Beispiel die durch die EI­
be getrennten Gebiete Wil­
helmsburg und das Bezirks­
amtsgebiet Bergedorf mit 
weiteren Stadtteilen zu einem 
Wahlkreis zusammengefaßt 
werden müßten. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

644 
768 

Leitseite * 36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681 -71 9 
Bibliothek 3681-7 42 
Für Thema: 
Kraftfahrzeugbestand 
1980 bis 1985 3681-810 
Bevölkerungsstand 
und -entwicklung 
1975 bis 1984 3681-703 

im Einzelhandel 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 015,1 1 014,6 1 016,2 1 017,9 1 008,1 1 011,7 1 015,7 1 014,1 1 017,6 
Lufttemperatur ·c 10,3 9,1 16,1 18,8 13,2 14,8 18,0 17,1 10,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75,3 77,3 75 71 81 72 70 73 79 
Windstärke Meßzahl3

} 3,5 3,4 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung. " 

') 5,1 5,4 6,0 4,1 5,5 5,5 5,3 4,7 5,1 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,5 61,4 64,7 34,0 74,4 126,4 83,4 63,8 93,8 
Sonnenscheindauer Std. 124,8 112,4 130,5 219,7 103,3 171,4 206,7 200,3 130,1 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,4 8 5 2 4 1 0 0 6 
Tage mit Niederschlägen 

" 19,2 19,4 23 10 25 24 20 23 22 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Bevölkerung 1000 1 617,0 1 601,0 1 599,4 1 598,2 1 596,4 1 585,9 "' "' 
,.. 

und zwar männlich 
" 756,2 749,1 748,1 747,5 746,4 741,7 "' "' "' 

weiblich 860,8 851,9 851,3 850,7 850,0 844,2 ... ... .. . 

Ausländer 157,1 154,7 153,8 153,5 152,7 153,3 "' "' "' 

Bezirk Harnburg-Mitte 219,7 215,0 214,6 214,2 213,7 211,4 ... ... .. . 
Bezirk Altona 

" 226,9 225,0 224,4 224,3 223,9 222,6 ... ... "' 
Bezirk Eimsbüttel 

" 233,8 231,4 231,3 231,1 230,9 229,9 ... ... .. . 
Bezirk Harnburg-Nord 289,7 286,0 286,0 285,4 285,0 282,3 "' "' ... 
Bezirk Wandsbek 375,3 372,0 371,8 372,1 372,3 370,2 ... ... .. . 
Bezirk Bergedorf 

" 88,1 88,2 88,3 88,4 88,3 88,7 ... ... .. . 
Bezirk Harburg 

" 183,5 181,0 180,3 179,9 179,6 178,2 "' "' "' 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 767 740 681 1 037 691 806 ... ... .. . 
• Lebendgeborene7

} 
" 1 068 1 034 1 112 1 078 1 058 1 035 "' "' "' 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 
" 1 878 1 835 1 314 1 392 1 367 1 876 "' "' "' 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

12 9 8 6 6 10 ... ,.. ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 810 - 801 - 702 - 314 - 309 - 841 ,., 

"' "' 
• Eheschließungen je 1000 5,7 5,5 5,0 7,6 5,3 6,2 "' "' "' 
• Lebendgeborene Einwohner 7,9 7,7 8,2 7,9 8,1 7,9 "' "' "' 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,7 9,7 10,3 10,4 14,4 "' "' 

,.. 

• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 6,0 - 1,5 - 2,3 - 2,4 - 6,5 "' "' "' 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,3 8,2 7,3 5,5 5,8 9,8 ... ... .. . 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4174 4 758 5 224 4 818 4 528 4 125 "' "' "' 
• Fortgezogene Personen 4 557 . 5 381 5 943 5 749 5 953 4 233 ... ... .. . 
• Wanderungsgewinn (+}I-verlust(-) - 383 - 623 - 719 - 931 - 1 425 - 108 "' ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 519 12 031 11 592 12 797 12 435 10513 "' "' "' 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 337 1 422 1 435 1 232 1 244 1 185 ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise9

) 
" 1 002 1 058 1 056 870 843 871 "' "' "' 

Niedersachsen 
" 741 739 817 688 679 627 ,.. ... .. . 

gar. angrenzende Landkreise'0) 
" 334 342 341 305 286 298 "' ,.. ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 844 934 960 885 872 720 "' "' "' 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 1 252 1 663 2 012 2 013 1 733 1 593 ,., ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holsteln 

" 
1 609 1 743 1 934 1 782 1 592 1 526 "' "' 

,.. 

dar. angrenzende Kreise 9
) 

" 1 254 1 344 1 490 1 325 1 222 1 231 "' "' "' 
Niedersachsen 

" 884 860 843 956 818 749 "' "' 
,.. 

dar. angrenzende Landkreise 10
) " 466 481 921 545 455 420 ... ... .. . 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 760 813 844 866 1 011 763 "' ... ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 304 .1 965 2 322 2145 2 532 1 195 "' "' "' 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 272 - 321 - 499 - 550 - 348 - 341 ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise9

} 
" 

- 252 - 286 - 434 - 455 - 379 - 360 "' "' "' 
Niedersachsen 

" 
- 143 - 121 - 26 - 268 - 139 - 122 ... "' "' 

dar. angrenzende Landkreise10
) " 

- 132 - 139 - 80 - 240 - 169 - 122 ... "' 
,.. 

Umland insgesamt") 
" 

- 384 - 425 - 514 - 695 - 548 - 482 ... "' "' 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" + 84 + 121 + 116 + 19 - 139 - 43 ... "' "' 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

- 52 - 302 - 310 - 132 - 799 + 398 ... "' "' 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1193 - 1 424 - 921 - 1 245 - 1 734 - 949 ... "' "' 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,9 - 10,7 - 6,8 - 9,2 - 13,2 - 7,3 . "' ... "' 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser12

) 

Patienten 13} Anzahl 12 560 2 403 12 292 12 419 12 723 12 439 12 626 11 705 12 962 
Betten 13

} 

% 
14 964 2 605 14 934 14 880 14 880 14 698 14 698 14 698 14 698 

Bettenausnutzung 85,2 93,0 82,6 83,3 86,3 86,2 85,7 81,4 84,2 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 665 609 520 093 609 031 938 420 452 955 674 824 549 187 535 997 497 272 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3}Windstärkeri: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.­

') Bewölkungs~rade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - ') nach dem 

Ereignisort- ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 8
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 9

} Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg.-
10

} Landkreise Harburg und Stade. - ") die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12
} staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Harnburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13) Bestand am 
Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1,985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 703 641 732 124 489 700 637 007 774 556 730 088 719 99~ 561 662 708 445 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 50 267 57 241 56 519 58 096 43 935 63865 60 829 50 414 57 323 
Besucher der Lesesäle 

" 
23503 28 465 23 987 18 985 31 816 29 391 30 042 18 582 23 791 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 272 4 253 3 912 4 253 4 430 4145 4 587 4 290 5 027 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 378 3 555 4 091 4 043 2 928 2 983 3 523 3 685 3 677 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 357 1 440 1 481 1 496 1 362 1 592 1 717 1 625 1 688 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
94 592 91 875 99 034 73 863 87 659 90177 91 902 ... 

davon Hamburger Kunsthalle 
" 

21 341 20 088 13137 8 190 9 523 17 025 23 905 24 665 21 652 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 8 776 8168 8 701 7 327 9 255 11 678 9 031 8 813 7 540 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
6 667 6 962 9 923 4 929 8 483 7 561 6 222 3 406 4134 

Helms Museum 8 550 9 232 12 638 12 851 14 275 11 372 11 207 ... 10 067 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 6 386 6 528 11 932 10 785 10 840 10286 10 073. ... 7 863 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 933 19 572 22 895 17 920 18 837 21 081 18 786 ... ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 14 776 12 266 17 622 12 455 14 478 12 389 14 666 8 633 9 741 
Planetarium 5 915 13 980 12 879 8 957 11 370 6 343 6186 8 642 9183 
Bischofsburg 1 634 1 608 1 239 1 234 1 438 2 728 1 899 1 235 1 357 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 72 484 79 821 80 393 80 973 79 750 86 786 89 906 90 495 88 024 
• davon Männer 44 963 49 361 49176 49149 48 355 51 707 52 780 52 940 51120 

Frauen 
o/o 

27 521 30460 31 217 31 824 31 395 35 079 37 126 37 555 36 904 
Arbeitslosenquote 10,2 11,2 11,3 11,3 11,2 12,1 12,5 12,6 12,1 
Kurzarbeiter Anzahl 18 690 14 643 13 987 15 519 9 074 7 731 5 080 4 221 4 024 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende1

) insgesamt 
" 

81 240 90 674 91 755 91 366 90 219 98 358 101 392 101 629 99 312 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 828 6 816 5 722 5 743 5 659 6 174 6 451 6 500 6 636 
Offene Stellen 2 194 2 319 2 485 2 259 2 414 3 611 3 654 3 007 3 071 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 296 1 252 1 223 1 070 984 1 308 1 214 1 093 1 037 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 93,8 96,2 92,7 88,8 97,1 96,0 94,2 90,2 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,7 11,7 10,2 9,7 13,6 13,2 11,9 11,6 

Schlachtungen· von lnlandtieren2
) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,5 5,5 4,7 4,9 5,8 4,0 4,5 5,0 6,0 
• Kälber 

" 
1,7 2,2 1,7 1,8 2,1 2,0 1,8 2,5 2,7 

• Schweine 17,1 17,8 17,6 18,3 16,6 15,6 18,5 17,1 18,6 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 197 3 272 2 926 3 058 3 202 2 644 2 961 3 014 3 477 
• dar. Rinder (ohne Kälber)· 1 532 1 494 1 233 1 331 1 548 1 078 1 242 1 347 1 621 
• Kälber 234 289 221 240 288 259 232 293 356 . Schweine 1 407 1 466 1 451 1 474 1 351 1 287 1 464 1 356 1 480 ·" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 150 824 143 372 142 337 143 826 143128 138 836 139 612 141 009 140 853 
• dar. Arbeiter') 84 915 79 500 79 031 80 095 79 425 75 900 76 542 77 625 77 254 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 1000 11 622 10 997 9 596 11 023 10 784 10 229 10 415 9 828 10 608 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 246 249 252 231 235 252 248 236 
• Bruttogehaltssumme " 

306 311 297 293 295 348 307 307 303 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

" 
6 761 7 009 6 715 6 994 7 462 7 616 7 608 7 469 7 520 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9) 

808 815 681 899 767 1 024 780 811 778 
• Kohleverbrauch 10I 10 8 7 7 7 7 7 7 6 
• Gasverbrauch' 01 1000m3 72 554 79 935 80 301 80 301 69 077 82 665 82 665 82 665 72 756 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 082 1 095 1 044 1 044 1 091 1 079 1 079 1 079 1 128 
• Heizölverbrauch 101 1000 t 103 88 85 85 76 75 75 75 71 
• davon leichtes Heizöl101 11 11 9 9 7 7 7 7 5 . schweres Heizöl101 92 77 76 76 69 68 68 68 66 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Person~n. die, ohne arbeitslos zu seiri, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. - 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen. -
3

) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten.- 5

) einschl. Bergbau.- 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.- 8
) ohne Umsatz 

steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder brikettgleich 
1 ,5 t Braunkohlenbrikett- 10) ln den Spalten fürMonatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den September 
Spalten der Jahre 1984 und 1985 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 - 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fo.rtsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 402 3 355 3 256 3 330 3 584 3 636 3 554 3 390 3 513 
davon Bergbau, Grundstoff und 

Produktionsgütergewerbe 1 727 1 779 1 821 1 687 2 068 1 853 2 004 1 934 1 925 
Investitionsgütergewerbe 949 916 783 1 017 862 1 096 834 792 873 
Verbrauchsgütergewerbe " 133 124 111 116 120 111 117 110 126 
Nahrungs und Genußmittelgewerbe " 593 536 541 510 534 576 599 554 589 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 26 456 25 488 26 310 26 257 25 858 21 724 22 535 22 857 ... 

dar. Arbeiter3
) 

1000 
20 592 19 720 20 515 20 478 20 085 16 608 17 343 17 615 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 761 2 619 2 735 3 008 2 863 2 306 2 513 2 981 ... 
• davon für Wohnungsbau 832 801 827 921 836 536 496 568 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 1 048 984 1 003 1 105 1111 912 1 081 1 494 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 881 834 905 982 916 858 936 919 ... 
• Bruttolohnsumme') Mio. DM 70 68 75 77 70 56 64 63 ... 
• Bruttogehaltsumme') 21 22 20 21 22 20 19 20 
• Baugewerblicher Umsatz') 

" 
255 252 330 314 270 220 265 228 ... 

davon im Wohnungsbau " 70 70 88 87 74 37 39 36 ... 
gewerblichen und industriellen Bau " 98 97 91 101 107 93 107 96 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau " 88 85 151 127 89 91 11!') 96 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 10 568 10 554 10 541 10 907 10 953 10072 10 056 10 238 ... 
dar. Arbeiter3

) 8 372 8 335 8 309 8 679 8 716 7 970 7 989 8 107 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 266 1 270 1 248 1 396 1 318 1 135 1 224 1 209 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 26 27 28 25 25 26 26 ... 
Bruttogehaltsumme') " 8 8 8 8 8 9 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz5

} " 86 87 80 84 90 74 89 77 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 430 202 195 188 83 104 62 33 38 
• Stromverbrauch " 925 945 811 826 857 809 823 820 872 
• Gasverbrauch7

} 2 001 1 791 1 149 1 031 1 011 922 652 649 978 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976..;.100 92,6 88,4 79,4 87,8 88,0 91,8 85,1 82,6 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff 

und Produktionsgütergewerbe " 
101,9 103,7 98,6 97,3 99,6 97,2 104,7 98,2 ... 

Investitionsgütergewerbe " 
90,5 91,7 73,6 100,5 92,2 106,9 86,8 79,3 ... 

Verbrauchsgütergewerbe " 
87,6 80,0 '68,8 69,9 80,4 78,0 68,2 66,8 ... 

Nahrungs und Genußmittelgewerbe " 
81,0 65,3 58,4 61,5 68,1 75,5 65,6 66,9 ... 

Bauhauptgewerbe " 88,5 85,6 85,2 90,0 98,6 90,3 81,4 100,5 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 141 125 133 118 101 125 194 108 78 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 96 90 84 82 115 150 95 71 

• Rauminhalt 230 201 325 212 134 129 268 114 78 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 79,9 74,4 119,8 73,1 59,2 42,6 97,8 38,2 28,2 
• Wohnfläche 1000 m' 44 38 59 40 29 24 52 22 16 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 16 24 14 19 20 15 16 25 
• Rauminhalt 1000m3 198 116 279 90 77 62. 152 99 269 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 53,0 26,6 49,8 12,2 8,3 16,0 32,5 17,0 64,5 
• Nutzfläche 1000 m' 32 20 37 13 12 12 27 15 35 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 541 508 820 511 268 265 642 268 208 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 137 100 68 63 45 102 69 29 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 22 19 8 7 3 8 10 10 
Rauminhalt 1000 m3 223 208 198 60 29 35 17 78 38 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 478 568 343 218 311 213 208 166 76 

Gebäude- und Wohnungsbestand8
) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 201 203 202 202 203 203 203 204 204 
Wohnungen 

" 799 805 803 803 804 807 807 807 807 

1
} ohne Umsatzsteuer.- 2

} nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
} einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5} ohne Umsatzsteuer.- 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

} 1 Mio. 
kWh.;. 3600 GigaJoule.- ')Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Bau- und Wohnungswesen 

(Fortsetzung) 

Preisind.izes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980"" 100 112,1 114,1 114,4 114,6 
Ein und Zweifamiliengebäude 111,9 113,8 114,0 114,0 
Mehrfamiliengebäude 112,2 114,3 114,5 114,7 
Gemischt genutzte Gebäude 112,3 114,5 114,8 115,3 

E3ürogebäude 113,1 115,8 116,0 117,6 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

" 
113,1 115,3 115,6 116,3 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet und Lastenzuschüssen Anzahl 55 482 54 073 54 579 54 495 54 278 56 618 56 589 56 301 56 845 
Gezahlte Miet und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 201,7 6 373,2 6 457,6 6 441,2 6 425,9 6 967,4 6 957,8 6 881,7 6 943,2 

Handel, Gastgewerbe 

und Fremdenverkehr 

Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) Mio. DM 1 000 1 039 1 035 935 1 177 820 1 130 1 032 '" 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
108 123 115 123 124 148 175 152 "' 

• waren der Gewerblichen Wirtschaft 
" 

892 916 920 812 1 053 672 954 880 ... 
davon Rohstoffe 

" 
6 9 10 8 8 9 9 7 "' 

Halbwaren 
" 

138 .160 154 160 170 120 217 181 "' . Fertigwaren 748 747 757 644 876 543 728 692 " "' 
davon Vorerzeugnisse 

" 
83 96 71 102 99 104 90 104 "' . Enderzeugnisse 665 651 686 542 777 439 638 588 "' . nach Europa 573 624 549 594 756 536 662 605 "' . dar. EG Länder 396 425 383 399 515 346 416 382 "' 

Außenhandel der Hamburger Im und Exporteure 4
) 

Einfuhr 
" 

5 433 5 846 5 694 5 763 6 190 5 897 6 544 6103 "' 
davon Europa 3170 3 458 3 356 3 504 4 035 3123 3 596 3 542 "' 

dar. EG Länder 
" 

2 347 2 514 2 535 2 506 3 051 2 214 2 482 2 466 "' 

Außereuropa 
" 

2 263 2 388 2 338 2 259 2 155 2 773 2 948 2 561 "' 

Ausfuhr 
" 

2 533 2 929 2 487 2 437 3 425 2 641 2 859 2 522 "' 
davon Europa 

" 
1 731 2 115 1 600 1 688 2 674 2 012 1 806 1 587 "' 

dar. EG Länder 1 204 1 568 1 099 1 165 2143 1 494 1 120 1 032 "' 

Außereuropa 802 813 887 749 751 629 1 053 935 "' 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1980..::. 100 118,6 122,6 114,8 119,8 r 117,0 121,8 120,8 118,5 "' 
: davon Binnengroßhandel 

" 
120,8 122,4 123,7 132,5 r 125,2 123,5 . 126,9 122,1 "' 

Außenhandel 
" 

116,9 122,8 107,6 109,4 r 110,3 120,5 115,9 115,5 "' 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1980"" 100 105,0 106,2 88,2 94,8 r 103,8 90,8 99,1 97,7 "' 

darunter Warenhäuser 
" 

94,5 91,7 86,8 81,8 76,2 75,5 93,6 81,8 "' 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 103,7 107,1 100,9 110,0 r 109,8 114,9 110,9 112,0 "' 

darunter Seherbergungsgewerbe 98,6 106,2 97,9 106,3 r 126,1 115,9 100,5 104,2 "' 
Gaststättengewerbe 102,7 105,7 101,1 110,9 r 104,3 113,1 112,0 113,9 

Fremdenverkehr5
) 

• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 129,2 125,2 147 161 158 149 155 161 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 40,4 41,8 64 63 52 55 71 63 "' 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 

" 
242,1 239,9 274 301 301 280 278 305 "' 

• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
" 

80,4 85,0 116 122 105 103 125 118 "' 

Verkehr 

Seeschiffehrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 180 1 168 1 132 1 255 1 180 p 1 200 p 1 100 p 1 200 p 1 230 
Güterverkehr über See 1000 t 4 219 4 457 4 187 3 865 4 324 p 4 823 p 4 276 p 4 545 p 4 220 
davon Empfang 2 495 2 747 2 608 2 421 2 747 p 3 237 p 2 777 p 3103 p 2 858 

dar. Sack und Stückgut 
" 

671 727 700 650 712 p 715 p 695 p 687 p 682 
Versand 

" 
1 725 1 711 1 579 1 444 1 577 p 1 586 p 1 499 p 1 442 p 1 361 

dar. Sack und Stückgut 938 1 046 1 032 958 1 035 p 1 054 p 1 095 p 1 007 p 943 
Umgeschlagene Container') Anzahl 77 528 89 452 91 311 85 759 98 397 93 777 98 934 98 477 93 668 
ln Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 725 830 862 771 911 835 880 885 873 
Binnenschiffehrt 
• Güterempfang 381 430 439 454 420 377 451 r 391 p 403 
• Güterversand 383 .390 394 349 357 393 380 r 492 p 430 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 5 170 5 719 6 454 6 819 6 466 6 573 p 6 599 p 6 703 p 6 773 
Fluggäste 343 331 364 573 365 798 382 029 434164 429 660 p406 195 p416 644 p467 338 
Fracht t 2 189,7 2 273,0 2 052,1 2138,0 2 429,7 2 217,7 p 2 498,2 p 2 271,9 p 2 623,2 
Luftpost 

" 
957,4 1 042,7 1 063,8 1 030,5 1 012,1 972,2 p 1096,1 p 1 090,1 p 1 060,4 

Personenbeförderung im Stadtverkehr') 
Schnellbahnen 1000 28 265 27 830 23 372 28 653 25 818 25 058 27 070 25 289 
Busse (ohne Private) 

" 
22 291 20 983 17 670 20 600 19 081 18 711 18 776 17 285 "' 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat. - 4

) Nachgewiesen werden die waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer 
hamburgische Grenzstellen ein bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen und Privatquartiere.- 6
) umgerechnet auf 20 Fuß Basis.- 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - 8) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Verkehr 
(Fortsetzung) 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen 1) 1000 640,1 656,7 658,2 659,5 661,1 673,3 674,3 672,9 672,7 
dar. Personenkraftwagen') 

je 1'ooo 
560,5 573,4 574,0 575,1 576,4 585,8 586,5 585,0 584,6 

Einwohner 347 358 359 360 361 369 p 369 p 369 p 368 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 009 5 664 4.038 4 720 5 475 5 645 6 087 4 283 p 5 142 
: dar. Personenkraftwagen') 5 216 5 010 3 501 4 208 4 809 5 071 5 518 3 788· p 4 516 

Lastkraftwagen 
" 

352 327 233 248 482 263 282 267 p 478 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 

" 
893 857 762 993 963 991 976 853 p 987 

• Getötete Personen 15 11 13 11 6 10 11 4 p 13' 
• Verletzte Personen 1 151 1 088 990 1 249 1 229 1 228 1 209 1 115 p 1 309 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5

} Mio. DM 101 409,2 105 984,3 102 681,2 103 425,0 103 949,0 108 319,1 r108 440,9 108 761,2 108 275,5 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
97 044,0 101 054,4 98 316,5 98 970,9 99 501,7 103 404,9 r103 739,6 104110,1 103 635,0 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

18 742,6 19 035,2 17 888,5 18 360,6 18 593,2 18 896,6 r18687,4 18 642,8 18 090,9 
• an Unternehmen und Privatpersonen 17 904,9 .18 833,6 17 732,9 18107,5 18 421,5 18743,2 r18 357,5 18 504,9 18 004,1 
• an öffentliche Haushalte 837,7 201,6 155,6 253,1 171,7 123,4 329,9 137,9 86,8 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

11122,2 11 321,8 11 703,1 11 529,1 11 311,3 11 428,5 11 448,0 11 402,5 11 365,2 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
7 192,0 7 352,6 7 457,5 7 382,4 7 332,2 7 218,9 7 215,6 7 228,8 7 251,9 

• an öffentliche Haushalte 
" 

3 930,2 3 969,2 4 245,6 4146,7 3 979,1 4 239,6 4 232,4 4 173,7 4113,3 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 67 179,2 70 697,4 68 724,9 69 081,2 69 597,2 73 079,8 73 604,2 74 064,8 74 178,9 
• an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
49 662,7 52 018,7 50 415,0 50 687,4 50 981,6 53 372,8 53 500,9 53 690,4 53 836,7 

• an öffentliche Haushalte 
" 

17 516,5 18 678,7 18 309,9 18 393,8 18 615,6 19 707,0 20103,3 20 374,4 20 342,2 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

} " 
57 189,8 59 668,9 56181,1 55 706,5 55 893,8 58 878,3 58 505,5 58 689,4 58 609,7 

• Sichteinlagen und Termingelder 41 658,4 44 268,0 41 338,5 40 987,0 41 189,9 43 732,6 43 494,0 43 664,6 43 546,0 
• von Unternehmen und Privatpersonen 34 458,8 37 562,6 34 702,9 34 273,9 34 458,8 36 600,1 36 692,5 36 734,8 36 709,7 
• von öffentlichen Haushalten 

" 
7 199,6 6 705,4 6 635,6 6 713,1 6 731,1 7 132,5 6 801,5 6 929,8 6 836,3 

• Spareinlagen 
" 

15 531,4 15 400,9 14 842,6 14 719,5 14 704,0 15 145,7 15 011,5 15 024,8 15 063,7 
• bei Sparkassen 

" 
9 914,0 9 803,2 9 463,7 9 427,8 9 407,7 9 612,1 9 515,3 9 519,0 9 526,8 

• Gutschriften auf Sparkonten') 1 685,9 . 1 477,9 969,5 869,7 834,3 949,8 1 111,2 903,3 828,7 
• Lastschriften auf Sparkonten " 

976,8 804,1 1 108,9 930,3 849,8 913,9 1 245,4 890,0 789,8 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 37 34 38 26 40 52 ·47 48 
• Vergleichsverfahren - - - - - 1 - - -
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 351 325 309 283 206 272 330 222 230 
• Wechselsumme Mio. DM 5,0 4,0 3,4 2,4 3,9 22,8 23,3 12,.8 3,1 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 524 32 836 34 015 35 733 30163 29060 36 626 32 922 34 032 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 607,9 1 674,7 1 570,2 1 497,3 1 880,2 2 385,3 1 513,0 1 784,4 2 302,0 
• Steuern vom Einkommen 

" 
863,0 916,1 805,1 703,7 1 180,0 1 517,6 826,3 1 015,4 1 540,0 

• Lohnsteuer') 
" 

600,2 624,3 628,9 597,8 577,1 694,0 704,1 618,3 629,4 
• Veranlagte Einkommensteuer') " 

134,7 119,9 - 9,4 - 12,9 339,7 383,8 10,3 9,6 366,1 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 41,0 48,9 160,0 111,2 22,6 26,3 89,3 248,5 21,4 
• Körperschaftsteuer7

} 8) 87,0 122,9 25,6 7,7 240,7 413,5 22,6 139,0 523,0 
• Steuern vom Umsatz 

" 
744,9 758,7 765,1 793,6 700,1 867,6 686,7 769,1 762,1 

• Umsatzsteuer 
" 

299,8 269,2 301,9 322,9 217,5 392,4 219,9 272,1 337,4 
• Einfuhrumsatzsteuer 

" 
445,2 489,5 463,2 470,7 482,6 475,2 466,9 497,0 424,7 

• Bundessteuern 1 033,1 1 082,2 1 107,5 1 078,4 1 112,6 1 115,7 1 142,0 1 059,5 1 163,6 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 75,3 76,4 63,8 75,8 69,8 71,8 73,4 73,2 71,8 
• Verbrauchsteuern 

" 
926,4 972,9 1 008,6 964,1 1 016,9 1 019,8 1 035,3 945,5 1 071,9 

• Landessteuern 
" 

68,0 61,5 58,4 94,3 30,3 24,2 57,3 92,0 28,7 
• Vermögensteuer 

" 
27,0 22,3 2,1 56,5 5,4 1,5 6,0 55,4 0,3 

• Kraftfahrzeugsteuer 14,3 14,7 15,9 12,9 10,1 10,7 15,3 16,2 10,3 
• Biersteuer 2,7 2,5 2,7 2,4 3,2 3,0 2,5 3,0 2,9 
• Gemeindesteuern 

" 
135,3 145,5 66,6 358,6 24,2 71,0 38,0 456,9 30,6 

• Grundsteuer A 9~ " 
0,1 0,1 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 

• Grundsteuer B 1 
) 

" 
20,8 23,9 35,5 54,2 0,7 1,1 45,6 56,3 1,2 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 113,9 117,5 26,7 296,8 20,4 65,2 - 14,1 392,2 24,7 

1
) Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­

zeuge.- 2} einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen). deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

} Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6

) einschließlich Zinsgutschriften. - 7
} vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -

.')vor Abwg detErstattungen an das !;lundesamt für Finanzen.-') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter-

wohnstätten.- 11
} vor Abzugder Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 . 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
· Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,2 1 913,0 1 901,1 1 856,4 2 023,4 2 290,5 1 878,1 1 976,5 2 286,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 376,4 402,2 356,1 308,0 521,3 678,0 359,6 460,6 695,3 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
495,4 496,9 501,1 519,8 458,6 568,3 449,8 503,7 499,2 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,9 7,6 - 25,2 - - - 25,8 -
• Steuereinnahmen des Landes 

" 
438,1 450,7 157,2 483,4 602,3 855,0 85,0 618,7 842,7 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3
) " 

288,3 298,0 37,7 299,2 513,6 674,4 -20,1 450,2 689,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
72,9 83,7 61,2 64,8 58,4 156,3 47,7 50,7 124,2 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 - 25,2 - - - 25,8 -
• Steuereinnahmen der Gemeinde " 

199,1 211,6 72,5 395,9 161,7 232,7 48,7 499,4 179,9 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
96,2 102,4 26,7 246,5 20,4 65,2 -14,1 340,6 24,7 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer")') " 
81,6 81,3 5,9 87,6 137,5 161,7 10,7 94,1 149,3 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 

608,1 '626,6 228,5 878,1 619,0 1 086,5 132,5 1 117,0 880,0 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 747 755 768 786 
• dar. Facharbeiter " 

776 785 799 821 
• weibliche Arbeiter 

" 
508 523 524 540 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

468 484 485 498 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 18,30 18,53 18,74 19,10 
• dar. Facharbeiter 19,03 19,29 19,54 19,91 
• weibliche Arbeiter 12;76 13,07 13,12 13,57 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
11,74 12,04 12,13 12,48 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
4 565 4 734 4 735 4 951 

• weiblich 3175 3 289 3 283 3 411 

Technische Angestellte und Meister · 
• männlich 

" 
4 279 4 419 4 439 4 654 

• weiblich 
" 

2 974 3 067 3 070 3170 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 3 763 3 863 3 868 4 025 
• weiblich 2 755 2 862 2 884 3 011 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 20 093 21 164 21 277 22 007 21 607 20586 23 931 21 876 19 265 
dar. Straftaten wider das Leben 8 7 7 8 6 6 10 7 5 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 
160 169 196 167 164 130 213 124 173 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 222 1 178 1 269 1 022 1 050 1 169 1 337 1 181 1 078 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

2 262 3 239 2 998 3181 5 014 2 495 2 991 2 488 2 544 
Diebstahl 13 480 13 652 13 959 15 004 12 945 14158 16 238 15 325 13155 
dar. unter erschwerenden Umständen 8 680 9106 9 404 10 713 8 864 9 899 11 110 10 625 8 975 

Außerdem Verkehrsvergehen 1 055 1 023 963 993 1 000 1 027 934 986 960 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

16 438 16128 15 214 16 598 15 753 15 447 15 509 15 518 15 490 
dar. Feueralarme " 

664 648 550 555 517 567 487 494 514 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
163 171 183 152 143 170 145 150 162 

Rettungswageneinsätze 
" 

14 683 14 545 13 663 15 047 14 364 13 908 13 940 13 819 13 984 
dar. für Krankenbeförderungen 2·322 2 207 2191 2153 1 998 1 949 2 078 . 1 987 1 916 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
318 250 210 183 189 194 129 152 132 

.')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1985 

Merkmal · Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet 
zeit 

· Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, elnschl. 
Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Juni 1 585,9 12 066,6 61 015,3 1 600,3 

Lebendgeborene. Anzahl 1 035 8 535 46 356 1 037 
Gestorbene " 

1 876 11 031 52 959 1 818 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 841 - 2 496 - 6 603 - 781 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
4 125 19 582 42 783 4105 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
4 233 18 308 32 011 6137 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 
- 108 + 1 274 + 10 772 - 2 032 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) - 949 - 1 222 + 4169 - 2 813 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 153,3 574,1 4 446,2 154,0 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

159 541 4 522 145 
Gestorbene 

" 
29 90 620 14 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " + 130 + 451 + 3 902 + 131 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 567 5 812 34 072 1 397 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 1 387 4 486 26 894 2 889 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 180 + 1 326 + 7178 - 1 492 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) " " + 310 + 1 777 + 11 080 - 1 361 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl September 88 024 557 560 2 151 577 79 750 
und zwar Männer " 

51 120 308 329 1 132 510 48 355 
Frauen 

" " 
36 904 249 231 1 019 067 31 395 

Teilzeitkräfte " 
6 636 55 663 233 956 5 659 

Ausländer " 
13 925 44 774 236 808 13 515 

Arbeitslosenquote o/o 12,1 11,5 8,7 11,2 
' Offene Stellen Anzahl 3 071 18 903 117 028 2 414 

Kurzarbeiter " 
4 024 20 577 101 753 9 074 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl Juni 138 836 1 008 831 6 906 559 142 861 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
10 214 95 698 615 437 10 673 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

583 3 463 24 254 558 

Umsatz aus Eigenerzeugung') ... " 
3 636 18 600 105 514 3 264 

Gesamtumsatz') " 
7 616 24 842 120 797 6 703 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

1 024 6 518 36 296 820 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl Juli 22 535 186 821 1 033 643 26 310 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 513 22 785 127 667 2 735 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

82 570 3 230 95 
Baugewerblicher Umsatz') 

" 
265 1 886 9 540 330 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen') von Gästen 1000 Juni 149 1 197 ... 141 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
55 178 ... 51 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Juni 5 071 37142 199 707 3 893 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September ... ... ... 8 839,2 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " ... ... ... 4 908,3 
Landessteuern 

" 
... ... .. . 182,9 

Gemeindesteuern 
" 

... ... ... 449,4 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- ')Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
} Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 

')einseht. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post.- 7
} Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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,•, 
Jl!h~esbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2

) 

1984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 1984 in% 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Hoistein, insgesamt-

Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

12 116,8 61 116,8 1 588,7 12074,8 61 019,9 1 605,6 12 135,7 61 248,1 - 1,1 - 0,5 - 0,4 

8 838 48046 6 121 52 426 285 186 6 122 52 334 283 012 - 0,0 + 0,2 + 0,8 
11 719 56 083 11 215 74 818 359 947 10 999 72 589 352 345 + 2,0 + 3,1 + 2,2 

- 2 881 .- 8 037 - 5 094 - 22 392 - 74 761 - 4 877 - 20 255 - 69 333 X X X 

20 244 36199 26 004 115 988 221 949 27 090 120 831 214 520 - 4,0 - 4,0 + 3,5 
26121 62 202 27 437 115 203 184156 31 401 135 413 273 660 - 12,6 - 14,9 - 32,7 

- 5 877 - 26 003 - .1 433 + 785 + 37 793 - 4 311 - 14 582 - 59140 X X X 

- 8 758 - 34 040 - 6 527 - 21 607 - 36 968 - 9188 - 34 837 - 128 473 X X X 

583,6 4 502,5 152,7 570,3 4 421,1 156,2 593,1 4 546,2 - 2,2 - 3,8 - 2,8 

573 4 706 913 3 130 25 759 959 3 466 27 066 - 4,8 - 9,7 - 4,8 
70 614 127 461 3 704 134 526 3 840 - 5,2 - 12,4 - 3,5 

ft- 503 + 4 092 + 786 + 2 669 + 22 055 + 825 + 2 940 + 23 226 X X X 

5 068 27 885 8 984 31 518 174 923 7 708 26 995 144 820 + 16,6 + 16,8 + 20,8 
10 857 56 885 9 007 28 452 156 778 11 916 44 893 242 059 - 24,4 - 36,6 - 35,2 

I- 5 789 - 29 000 - 23 + 3 066 + 18145' - 4 208 - 17 898 - 97 239 X X X 

r- 5 286 - 24 908 + 763 + 5 735 + 40 200 - 3 383 - 14 958 - 74 013 X X X 

541 639 2 143 486 89 077 599 993 2 337 695 79 403 564 177 2 290 964 + 12,2 + 6,3 + 2,0 
308 739 1 154 782 53 298 353 334 1 327 523 49 410 335 284 1 303 536 + 7,9 + 5,4 + 1,8 
232 900 988 704 35 779 246 659 1 010 172 29 993 228 893 987 428 + 19,3 + 7,8 + 2,3 

53 996 231 508 6 357 56 945 238 777 5 725 55 336 237 289 + 11,0 + 2,9 + 0,6 
44 695 246 830 14 416 46 792 256 201 14 051 48 987 277 253 + 2,6 - 4,5 - 7,6 

11,2 8,6 12,2 12,3 9,4 11,1 11,7 9,2 X X X 

15 296 90 537 2 933 19110 109 352 2 349 15 989 89 214 + 24,9 + 19,5 + 22,6 
44 958 262 448 10 626 58 194 260 430 16 275 89 410 419 896 - 34,7 - 34,9 - 38,0 

1 007 653 6 806 859 138 994 1 005 193 6 873 629 144192 1 009 096 6 817 543 - 3,6 - 0,4 + 0,8 
88 970 577 604 64 319 594 009 3 951 335 67123 596 235 3 937 664 - 4,2 - 0,4 + 0,3 
3180 22 101 3 253 19 811 135 836 3 260 19 549. 129 394 - 0,2 + 1,3 + 5,0 

15 832 89 389 20 826 111 413 642 041 19 702 102 849 590 286 + 5,7 + 8,3 + 8,8 
20 703 102 658 44 838 149 652 735 364 41 038 136 702 675 570 + 9,3 + 9,5 + 8,9 
4 578 28 246 5 030 38 719 218 932 4 903 32 099 190 674 + 2,6 + 20,6 + 14,8 

213 209 1 137 933 22 269 179 743 993 997 25 615 205 916 1 094 826. - 13,1 - 12,7 - 9,2 
24 624 139 399 13 563 115 127 657 856 17 813 151 345 823 752 - 23,9 - 23,9 - 20,1 

625 3 496 475 3 027 17 684 585 3 746 20 695 - 18,9 - 19,2 - 14,5 
1 984 10 235 1 261 8 683 47 357 1 619 10 329 54 761 - 22,1' - 15,9 - 13,5 

1 171 6 086 718 4 986 ... 693 4 805 26 418 + 3,6 + 3,8 ... 
160 1 386 246 697 ... 216 635 5 057 + 13,8 + 9,7 ... 

28 977 155 287 31 887 238 700 1 254 741 34 128 263 026 1 361 920 - 6,6 - 9,2 - 7,9 

20 726,8 101 922,5 ... ... ... 25 019,9 60 757,2 298 406,9 ... .. . ... 

13 830,8 74 528,6 ''' , .. , .. 14 641,6 41 709,2 220 159,5 ... , .. , .. 
841,8 4 695,8 ... ... ... 561,5 2 596,3 14182,2 ... .. . . .. 

1 778,7 9 297,1 ... ... ... 1 305,4 5 136,8 27 875,5 ... . .. ... 

und mehr Beschäftigten.-') ohne Umsatzsteuer.- 5
) nach den Ergebnissen der jeweilsletzten Totalerhebung auf alle Betriebehochgerechnet-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 85 1 586 1 278 965 626 613 566 554 ') 536 465 
1. Vj. 85 1 589 1 847 1 278 965 628 612 568 554 529 ') 537 467 

darunter Ausländer % 2. Vj. 85 9,7 15,9 14,1 5,6 22,1 12,2 17,3 9,1 11 ,4 
1. Vj. 85 9,6 15,8 14,1 5,5 22,0 12,2 17,2 6,4 9,0 11 ,4 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 85 3 153 2 390 2 071 1 278 1 251 1 134 1 204 949 1 000 
1. Vj. 85 2 968 4 380 2 534 2 021 1 250 1 185 1 184 1 152 1 014 912 973 

darunter Ausländer % 2. Vj. 85 15,1 18,5 21,0 11 ,4 31,7 20,3 24,3 15,2 16,0 
1. Vj. 85 14,8 19,6 15,9 20,0 11,9 29,4 20,4 . 22,5 11,0 14,7 17,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 6,2 7,5 8,6 8,2 8,2 8,0 8,7 7,1 8,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 7,6 9,6 8,0 8,5 8,1 7,8 8,5 8,4 7,8 6,9 8,7 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 85 5 631 3180 2 521 2 026 1 798 1 796 1 549 1 938 1 510 
1. Vj. 85 5 584 9 580 3 973 3 069 2 393 1 957 2 057 1 682 1 822 1 482 1 659 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 11,0 10,0 10,5 13,0 11,8 12,7 11,2 14,5 13,0 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 14,3 21,0 12,6 12,9 15,5 13,0 14,7 12,3 14,0 11,2 14,7 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 85 - 2 478 - 790 - 450 - 748 - 547 - 662 - 345 - 989 - 510 
überschuß (-) 1. Vj. 85 - 2 616 - 5 200 - 1 439 - 1 048 - 1 143 - 772 - 873 - 530 - 808 - 570 - 686 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 85 12 895 20 220 9 807 3 880 10149 6 097 8 389 6 463 5 877 
1. Vj. 85 13101 20 486 20 846 9 308 4172 9 498 6 200 8154 3 858 5 994 4 950 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 32,6 63,5 40,8 24,8 66,4 43,2 60,7 48,4 50,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 33,5 45,0 66,2 39,1 26,9 62,9 44,3 59,7 29,6 45,3 43,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 85 13 035 18 873 9190 4 620 8 841 6 748 8 063 .. 6 507 6 564 
1. Vj. 85 14 402 16 700 19 265 10 083 5 155 8 492 7 137 8 419 4 413 6141 6 017 

je 1000 
., 

Einwohner 2. Vj. 85 25,5 59,2 
· ... ~~:~ 29,6 57,8 47,8 58,3 48,7 56,6 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 36,8 36,7 61,2 33,3 56,3 51,0 61,6 33,8 46,4 59,9 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 85 - 140 + 1 347 + 617 - 740 + 1 308 - 651 + 326 - 44 - 687 
gewinn(+) I-verlust(-) 1. Vj. 85 - 129 + 3 786 + 1 581 - 775 - 983 + 1 006 - 937 - 265 - 555 - 147 - 1 067 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 - 0,3 + 4,2 + 2,6 - 4,7 + 8,6 - 4,6 + 2,4 - 0,3 - 5,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 - 0,3 + 8,3 + 5,0 - 3,3 - 6,3 + 6,7 - 6,7 - 1,9 - 4,3 - 1,1 - 9,3 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 85 - 2 618 + 557 +. 167 - 1 488 + 761 - 1 313 - 19 - 1 033 - 1197 
-abnahme (-) 1. Vj. 85 - 2 745 - 1 414 + 142 - 1 823 - 2126 + 234 - 1 810 - 795 - 1 363 - 717 - 1 753 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 - 5,1 + 1,7 + 0,7 - 9,5 + 5,0 - 9,3 - 0,1 - 7,7 - 10,3 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 - 7,0 - 3,1 + 0,5 - 7,7 - 13,7 + 1,6 - 12,9 - 5,8 - 10,4 - 5,4 - 15,2 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 85 34458 27 894 23 632 13493 10 951 12 633 9 605 11 654 9 789 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 85 40 998 60 089 30 358 23 677 14 405 11 616 12 911 9 351 13 507 9 956 8 966 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 67,3 87,5 98,2 86,4 71,6 89,5 69,5 87,2 84,4 
und 1 Jahr .1. Vj. 85 104,6 131,9 96,4 99,5 93,0 76,9 92,3 68,5 103,5 75,2 77,9 

Arbeitsmarkt 1) . 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 85 86 786 78 500 3)52 879 53103 33840 3)33 283 28 035 12 695 30 597 41 162 20 482 
1. Vj. 85 90 489 86 343 3)61 297 53172 33 708 3)34199 27 926 13 696 32 080 42 513 23341 

und zwar Männer 
" 

2. Vj. 85 51 707 45 204 3)28 096 30 587 20 562 3)18 334 16 829 7 006 17 856 24 087 10 247 
1. Vj. 85 54 812 51 027 3)35 382 31 008 18 235 3)19 409 16 871 7 520 19154 25 354 12 640 

Frauen 
" 

2. Vj. 85 35.079 33296 3)24 783 22 516 13 278 3)14 949 11 206 5 689 12 741 17 075 10 235 
1. Vj. 85 35 677 35 316 3)25 915 22164 15 473 3)14 790 11 055 6176 12 926 17 159 10 701 

Teilzeitkräfte 2. Vj. 85 6 174 4 614 3) 6 647 3 899 2 260 3
) 3 355 1 814 1 004 2 854 3 715 2 334 

1. Vj. 85 6 423 4 863 3) 6 798 3 938 2 508 3
) 3 326 1 920 1 078 2 807 3 776 2 372 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 85 12,1 9,5 3) 5,8 13,8 14,9 3) 6,4 11 ,4 4,8 13,7 12,5 8,6 
1. Vj. 85 12,6 10,5 3) 6,7 13,8 14,8 3) 6,6 11,4 5,2 14,4 13,0 9,8 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 85 14 437 12 568 3)12547 10 892 2 905 3) 7 939 4 823 3 979 3114 6 305 4 092 
Ausländer 1. Vj. 85 14 814 14 027 3)16 733 11 044 2 933 3) 8 322 4 969 4 331 3 325 6 354 4 955 

Offene Stellen 2. Vj. 85 3 611 5 406 3
) 6 731 2 197 796 3) 4 671 1 642 3 580 1 317 1 745 1 887 

1. Vj. 85 2 698 4181 3
) 5 825 1 619 635 3)' 3 923 1 615 2 998 1 236 3 567 1 533 

Kurzarbeiter 
" 

2. Vj. 85 7 731 2 228 3
) 2495 1 259 538 3) 940 462 569 3109 1 346 2 210 

1. Vj. 85 17 430 8 294 3
) 5464 3199 2122 3) 4 309 2 799 1 708 4 694 4 812 4 598 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 2. Vj. 85 138 836 162 336 170 855 104 722 49 365 99 764 78 600 121 955 63 615 77180 85 854 
1. Vj. 85 139 534 160 948 170 769 104 396 49 420 77 975 121 797 63 929 .77 415 84 905 

je 1000 2. Vj. 85 88 88 134 109 79 163 139 220 120 144 184 
Einwohner 1. Vj. 85 88 87 134 108 79 137 220 121 144 182 

Bruttolohn und Mio. DM 2. Vj. 85 1 706 1 635 2 058 1 338 572 1 323 1 014 1 594 676 845 856 
gehaltssumme 1. Vj. 85 1 548 1 492 2 070 1 245 545 892 1 431 643 796 807 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 85 49 40 48 51 46 53 52 52 43 44 40 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 45 38 49 48 45 46 48 41 42 39 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 85 10 807 11 268 11 698 7 430 2 581 4 249 4 137 4 704 4 028 3 738 3 015 
Eigenerzeugung') 1. Vj. 85 10 018 10 682 11 852 6 971 2 619 3 937 4 509 4 213 3 816 2 757 

Gesamtumsatz') Mio. DM 2. Vj. 85 23126 11 633 12 699 8 579 3 084 6 740 4 796 5 801 4 683 4 076 3 258 
1. Vj. 85 21 712 11 013 12 771 8 067 3152 4 589 5 525 5 007 4 137 3 020 

darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 2. Vj. 85 2 772 1 688 5 705 2 701 402 2 098 1 657 1 809 1 725 1 558 957 
1. Vj. 85 2 258 1 527 5 988 2 445 418 1 669 1 785 1 711 1 534 783 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 2. Vj. 85 58 25 40 36 20 44 34 42 35 31 28 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 55 24 41 34 20 33 40 38 30 26 

1000 DM 
je Besch~ftigten 2. Vj. 85 668 287 298 329 251 271 245 191 295 212 152 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 631 278 303 313 258 239 184 318 217 144 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 2. Vj. 85 17 341 32 315 28 399 11 070 7731 15 568 10 828 11 574 7 392 5 954 8 452 
1. Vj. 85 18 053 31 837 25 725 11 042 5 974 15 832 10 958 11 218 7 262 6 308 7 540 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 85 529 900 775 300 197 424 372 310 204 173 204 
Umsatz') 1. Vj. 85 329 530 697 190 140 291 283 269 130 99 105 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 85 431749 549 173 708 050 262 854 50 028 431 145 189 995 129 612 86133 117 206 154 922 
von Gästen 1. Vj. 85 275 000 34Q 220 518 702 50 982 402 127 189 222 118 306 61 306 83 276 110 091 

Fremdenübernach 2. Vj. 85 814 901 1580282 1 520676 509 465 134 838 766 656 335 597 273 469 148 889 212 174 278 640 
Iungen von Gästen 1. Vj. 85 532 000 980 835 1127536 147 192 711 703 361 395 254 988 109193 142 572 218 186 

darunter mit Wohnsitz 2. Vj. 85 308 046 286 955 713 528 211174 18 487 456 122 148 112 88 467 41 018 66 706 71 615 
außerhalb der Bundes 1. Vj. 85 162 000 197 817 451 649 16 972 390 204 141 962 . 75108 22 031 22 674 53 097 
republik 

Fremdenübernach je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 2. Vj. 85 2 056 3 431 4 772 2 11.8 863 5 016 2 377 1 979 1129 1 588 2 401 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 1 358 2 152 3 580 951 4 715 2 583 1 867 837 1 077 1 896 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 85 17 279 19 223 21 313 10 620 13 312 10 492 5 409 4 941 
fabrikneuer Pkw'). 1. Vj. 85 14 608 11 078 16 693 10 278 6 151 8 432 5 037 4 096 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. \tj. 85 386 102 299 158 97 304 143 147 75 145 93 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 85 377 159 400 170 97 277 186 174 80 133 104 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen Einwohner 2. Vj. 85 974 222 939 655 624 1 987 1 010 1 064 572 1 081 806 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 85 963 349 1 270 715 627 1 835 1 329 1 274 613 1 005 904 
(Gemeindeanteil) 
Lohn und Ein Mio. DM 2. Vj. 85 264 117 182 115 68 82 79 81 58 56 57 
kommensteuer 1. Vj. 85 222 149 50 22 13 20 14 16 64 6 1 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 85 665 253 572 480 433 537 557 583 440 419 495 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 567 327 159 92 84 132 100 117 491 45 9 

') am Ende des Berichtszeitraumes.- 2
) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3

) Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf 
tigten.- 5) ohne Umsatzsteuer.- 6

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Schritte zu den Armsten 
Entwicklungsarbeit 
heißt Schritte tun, 
Schritte hin zu den Be­
nachteiligten, zu den 
Ärmsten. Den rechten 
Weg der Entwicklung 
gemeinsam suchen und 

ihn gehen. Meist ein 
langer und schwieriger. 
Weg, der Weg aus der 
Not. Weltweite Partner­
schaft macht ihn mög­
lich. Mit Ihrer Spende 
tragen Sie dazu bei. 

Informationen von 
»Bro-t für die Weit«, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1. 
Spendenkonto 
500 500-500 beim 
Ppstgiroamt Köln. 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Da&stellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden: die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturelli:m Gegebenheiten in Ha.mburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großet)teils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. ln einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die "langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1985 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen ~tatistik in 
knapper tabellarischer DarstellUng. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,-- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 

Heft 106 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-,971 
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und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1974 
Hamburgs Industrie 1974/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik - Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5: Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 
Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik 
- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiflahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
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Zeichenerklärung 

= Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, .aber weniger als die 
Hallte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

= Zahlenangaben lagen bei Redak-
liensschluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichun-
gen berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X = Nachweis nicht sinnvoll 

= kein Nachweis, da das Ergebnis 
nicht ausreichend genau ist 

() = Nachweis unter Vorbehalt , da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel " aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD = Monatsdurchschnitt 

Vj = Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rück­
sicht auf die Endsumme gerundet; das 
Ergebnis der Summierung der Einzelzahlen 
kann deshalb geringfügig von der nach­
gewiesenen Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 
Harnburg 
im Finanzausgleich 
Dieses Heft enthält zwei Untersuchun­
gen zu den Einnahmen und Ausgaben 
Hamburgs: . 
Der Bericht über die Harnburg verblei­
benden Steuern macht deutlich: lnfolge 
der Finanzreform 1970 sind die Harn­
burg verbleibenden Einnahmen ruckar­
tig zurückgegangen; seither sind sie 
kontinuierlich langsamer gestiegen als 
im Bundesdurchschnitt, obwohl das ört­
liche Aufkommen Hamburgs vor Zerle­
gung und vor Finanzausgleich fast die­
sem Durchschnitt entsprach. 
Der zweite Bericht zeigt auf, in welcher 
Größenordnung sich die Gesamtausga­
ben Hamburgs im Vergleich zu den Aus­
gaben in anderen Großstädten bewe­
gen. Mit dieser Untersuchung unter­
nimmt das Statistische Landesamt den 
Versuch, ein Modell aufzustellen, mit 
dem die Gesamtaufwendungen in ande­
ren Städten unabhängig davon, ob es 
sich um kommunale oder staatliche Ko-

. sten handelt, quantifiziert werden. Ohne 
Anspruch auf rechnerische Vollständig­
keit ist eines sicher: Harnburg gibt je Ein­
wohner nicht mehr, sondern eher weni­
ger aus, als in den anderen Städten zur 
Verfügung steht, und es muß schon die­
se geringeren Ausgaben in höherem 
Maße kreditär finanzieren, weil Finanz­
ausgleich und zusätzliche Lohnsteuer­
zerlegunQ geleistet werden muß. Die 
Kreditfinanzierungsquote Hamburgs 
wird 1986 bei 9,8 Prozent und 1989 bei 
8,2 Prozent liegen. Es ist abzusehen, 
daß trotz der sich darin widerspiegeln­
de·n Sparanstrengungen weiter steigen­
de Zinsausgaben Harnburg finanziell in 
die Ecke treiben werden, wenn es seine 
Zahlungen an andere Bundesländer in 
der bisherigen Höhe aufrecht erhalten 
muß. Harnburg hat - aber wer hat das 
nicht- auch Mittel.für Zwecke ausgege­
ben, die sich nachträglich als falsch her­
ausgestellt haben. Die dafür aufge­
wandten Ausgaben und die dadurch mit­
ausgelösten Zinslasten stehen aber in 
keinem Verhältnis zu den durch die Fi­
nanzreform 1970 verursachten Einnah­
meverlusten. Die "geknickte Einnah­
mekurve" hat 1969 so niemand vorher­
gesehen und gewollt. Wären Hamburgs 
Einnahmen nach Finanzausgleich in den 
Jahren nach 1970 weiterhin etwa paral­
lel zu der durchschnittlichen Entwick-. 
lung der Einnahmen der Bundesländer 
und ihrer Gemeinden gestiegen, wie es 
zwischen 1960 und 1970 der Fall war, 
wäre seine Kreditaufnahme geringer 
ausgefallen. Die gegenwärtige Zinsbe­
lastung wäre um einige Hundert Millio­
nen DM jährlich geringer. 
Niemand kann daran interessiert sein, 
zwei der drei Stadtstaaten zu ruinieren. 
Deshalb muß das geltende Finanzaus­
gleichssystem gerechter gemacht, das 
heißt revidiert werden. 

Klaus von Dohnanyi 
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487 
Studenten in den Ländern und im Bundesgebiet 
im Wintersemester 1984/85 

~ 
Srudenten je 10 000 Einwohner 

Studenten mit ständigem Wohnsitz 
im jeweiligen Land je 10 000 Einwohner. 
geschätzt nach Sommersemester 1984 

HiZ 12.1985 K 

I I 
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Im Wintersemester 1984/85 waren an den Hochschulen des Bundesge­
biets 1 314 201 Studenten eingeschrieben. Sehr unterschiedlich ist in 
den einzelnen Ländern das zahlenmäßige Verhältnis von Studenten zu 
Einwohnern: Mit 487 Studenten pro 10 000 Einwohner liegt diese Zahl in 
Berlin mehr als doppelt ·so hoch wie im Bundesgebiet insgesamt, aber 
auch in Harnburg wird mit einem Wert von 375 der Bundesdurchschnitt 
von 215 erheblich übertroffen. Nordrhein-Westfalen ist das einzige Flä­
chenland mit einer überdurchschnittlichen Anzahl von Studenten je 
10 000 Einwohner. ln Schleswig-Holstein erreicht der Wert mit 118 nur 
etwas über die Hälfte des Bundesdurchschnittes. 
Der Anteil der "Landeskinder" unter den Studenten ist besonders niedrig 
in Harnburg (54 Prozent) und bleibt auch in den anderen beiden Stadt­
staaten unter 60 Prozent. ln Bayern beträgt dieser Wert dagegen 83 und 
in Nordrhein-Westfalen sogar 87 Prozent. 

Statistik aktuell 
Bevölkerungsentwicklung 
im Großstadtvergleich 
Die Freie und Hansestadt Harnburg ist 
nach ihrer Bevölkerungszahl (Ende 
1984 : 1 592 447) hinter Berlin (West) 
(1 848 585) die zweitgrößte Stadt der 
Bundesrepublik Deutschland. Hinsicht­
lich der Fläche ist sie mit 755 km2 die 
weitaus größte vor Berlin (West) (480 
km 2 ) und Köln (405 km 2). Vergleicht man 
die Komponenten der Bevölkerungsent­
wicklung in Harnburg im Jahr 1984- hier 
die Salden aus Zu- und Fortzügen und 
aus Geburten und Sterbefällen sowie die 
Eheschließungen und Ehescheidungen 
- mit denen der übrigen elf Großstädte 
mit 500 000 und mehr Einwohnern, so 
liegt Harnburg mit jedem der ermittelten 
Werte 'in der Spitzengruppe. Bezieht 
man wegen der unterschiedlichen abso­
luten Größe der Städte die einzelnen 
Komponenten auf die Einwohnerzahl, so 
verschieben sich die Rangpositionen 
nicht unwesentlich. 
Beim Wanderungssaldo (Zuzüge minus 
Fortzüge) hatte Berlin (West) als einzige 

der zwölf Großstädte einen Zuzugsüber­
schuß ( 4, 7 je 1000 Einwohner), alle an­
deren Städte schlossen mit einem Fort­
zugsüberschuß ab. Den geringsten Mi­
nussaldo hatte Essen mit 4,0 aufzuwei­
sen, den nächstbesten Wert verbuchte 
Harnburg mit 4,7 für sich, gefolgt von 
Stuttgart (7,1) und München (10,2). Am 
Ende der Skala standen Duisburg 
(22,1), Köln (17,6) und Bremen (13,6). 
Die Städte Hannover, Düsseldorf, Dort­
mund und Frankfurt wiesen Werte zwi­
schen minus 11,7 und minus 13,5 auf. 
Beim Sterbeüberschuß liegt Harnburg 
an zweiter Stelle in der Rangfolge der 
Großstädte. Der Überschuß der Gestor­
benen über die Geborenen - bezogen 
auf 1000 der Durchschnittsbevölkerung 
- lag in Berlin (West) mit 7,9 am höch­
sten, der Abstand zu Harnburg (6,0) war 
relativ stark. Es folgten Hannover (5,7), 
Essen (5,4) und Düsseldorf (5,0). Der 
geringste Sterbeüberschuß wurde in 
Köln mit nur 2,2 ermittelt; auch in Mün­
chen und Stuttgart fiel diese Relation mit 
2,4 bzw. 2,5 sehr niedrig aus. ln Duis­
burg, Frankfurt, Dortmund und Bremen 
lag der Wert zwischen 3,5 und 4,9. 
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Nach der Zahl der Eheschließungen 
hatten die Bewohner der bayerischen 
Landeshauptstadt die geringste Hei­
ratsziffer, nur fünf Eheschließungen je 
1000 der Bevölkerung wurden im Vor­
jahr für München ermittelt; nach Bremen 
mit 5,4 folgte Harnburg mit einem Wert 
von 5,5. Auch in Stuttgart und Dortmund 
(jeweils 5,7) sowie in Duisburg (5,9) blie­
ben die Eheschließungsraten recht ge­
ring. Am häufigsten wurde in Düsseldorf 
(6,9). Berlin (West) mit 6,6 und in Frank­
furt (6,5) der Weg_zum Standesamt ein­
geschlagen. Essen, Köln und Hannover 
blieben. mit Ergebnissen zwischen 6,0 
und 6,4 im Mittelbereich der Städte. 
Harnburg lag also bei den Eheschließun­
gen an drittletzter Stelle in der Rangfol­
ge der zwölf Großstädte, bei den Ehe­
scheidungen dagegen lag die Hanse­
stadt an dritter Stelle mit 3,3 geschiede­
nen Ehen je 1000 der Bevölkerung; nur 
Berlin (West) und Köln mit jeweils 3,5 
rangierten vor Hamburg. Düsseldorf 
(3,2), Bremen (3,0) und Frankfurt (2,9) 
folgten danach. Der Gang zum Schei­
dungsrichter wurde am seltensten in 
Stuttgart angetreten, die Relation belief 
sich auf lediglich 2,1. auch in München 
(2,3), in Essen und Hannover (je 2,5) so­
wie in Duisburg und Dortmund mit je 2,7 
wurden noch recht geringe Werte ermit­
telt. Heinz Lohmann 

Im ersten Halbjahr 1985 .. . 
... wurde in Harnburg mit 4091 ge­
schlossenen Ehen ein Rückgang um 
fünf Prozent gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres festgestellt. 
Nachdem in den Jahren 1980 bis 1984 
die Zahl der Eheschließungen konstant 
bei rund 4300 lag, bedeutet dieses Er­
gebnis die niedrigste Zahl nach 1979. 
. . . erreichte die Zahl der Lebendgebo­
renen mit 6121 fast genau den gleichen 
Stand wie in den ersten sechs Monaten 
des Jahres 1984, nur ein einziges Baby 
kam weniger auf die Weit. Der Anteil der 
ausländischen Kinder an allen Lebend­
geborenen ging seit Anfang der 80er 
Jahre kontinuierlich zurück; im ersten 
Halbjahr 1985 hatte jedes siebente Neu­
geborene eine ausländische Staatsan­
gehörigkeit, 1980 besaß noch jedes 
fünfte Baby nichtdeutsehe Eitern. 
... blieb der Anteil der nichtehelich Ge­
borenen mit 170 je 1 000 Geborenen et­
was unter dem Vorjahreshalbjahr (173). 
Die Zahl der nichtehelich Geborenen bei 
den deutschen Müttern stieg von 164 je 
1000 Geborene in den Monaten Januar 
bis Juni 1981 auf 184 je 1000 im ersten 
Halbjahr 1985; die Werte für nichtehe­
lich Geborene von ausländischen Müt­
tern lagen 1981 bei 73 und 1985 bei 92je 
1000 Geborene. 
... stieg die Zahl der Gestorbenen ge­
ringfügig an. Mit 11 215 Todesfällen lag 
sie um knapp zwei Prozent über dem 
Wert der ersten Jahreshälfte 1984. Der 
Sterbeüberschuß erhöhte sich um vier­
einhalb Prozent auf 5094 (Januar bis Ju­
ni 1984 : 4877). 
... zogen 1433 Personen mehr aus 
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Harnburg fort als hierher zuzogen. 
Nachdem im Jahr 1982 erstmals wieder 
seit 1977 ein Wanderungsverlust auch 
der Ausländer ermittelt wurde, er betrug 
damals lediglich 31 Personen, wurden 
1983 (minus 2061) und 1984 (minus 
4208) erheblich größere Abwande­
rungsüberschüsse der Ausländer ermit­
telt. ln den ersten sechs Monaten dieses· 

. Jahres waren die Zahlen der Zu- und 
Fortzüge fast ausgeglichen, der Wande­
rungsverlust der Ausländer betrug ledig­
lich 23, der der Deutschen dagegen 
1410 Personen. 
... nahm die Zahl der Zuzüge aus dem 
Hamburger Umland um 5,4 Prozent, die 
der Fortzüge dorthin aber nur um 1,8. 
Prozent ab; im Vergleich zu den ersten 
sechs Monaten des Jahres 1984, als 
sich der Wanderungsverlust an das Um­
land auf 1860 Personen belief. nahm er 
1985 um 15 Prozent auf 2148 zu. 

Heinz Lohmann 

Tödliche Unfälle 
711 Unfalltote waren 1984 in Harnburg zu 
beklagen. Die Gesamtzahl der Unfallto­
ten ging im Verhältnis zu 1983 (812) um 
rund zwölf Prozent (im Bundesdurch­
schnitt um zehn Prozent) zurück. 
Während jedoch im Bundesgebiet sämt­
liche auf Unfälle zurückzuführende Ster­
befälle rückläufig sind, trifft das für den 
Hamburger Bereich nur auf die Zahl der 
Kraftverkehrstoten zu: Rückgang um 25 
Prozent von 220 Todesfällen 1983 auf 
165 im Jahr 1984 (Bundesgebiet: 13 Pro-
zent). · 
Die Zahl der bei sonstigen Fahrzeugun­
fällen (zum Beispiel Eisenbahnunfälle, 
Fahrradunfälle, Wasserverkehrsunfälle) 
ums Leben gekommenen Personen ver­
dreifachte sich von elf auf 33. Der starke 
Anstieg ergibt sich insbesondere aus 
dem tragischen Barkassenunglück im 
Hamburger Hafen, bei dem 19 Männer, 
Frauen und Kinder ums Leben kamen. 
Todesfälle durch Vergiftungen ereigne­
ten sich 1984 15 (1983: zehn). 
Die Unfälle, bei denen Sturz zum Tode 
führte, erhöhten sich um rund sechs Pro­
zent auf 380 Gestorbene. Den größten 
Anteil da:ran hatten die häuslichen Unfäl­
le (321 ), unter denen die· älteren Men­
schen (über 65 Jahre) mit 303 Personen 
besonders betroffen waren. 
Von den 1984 verunglückten Hambur­
gern waren die Frauen ( 417) mit rund 59 
Prozent besonders stark vertreten. Wäh­
rend bei Verkehrsunfällen weniger 
Frauen (83) als Männer (98) verstarben, 
überwiegen bei den häuslichen Unfällen 
eindeutig die Frauen mit 258 Fällen 
(Männer: 95). Harro lwers 

937 Millionen DM 
für Sozialhilfe 
ln Harnburg wurden 1984 nach dem Bun­
dessozialhilfegesetz 937,3 Millionen DM 
für Sozialhilfe ausgegeben. Gegenüber 
1983 haben sich die Sozialhilfeausga­
ben um 63,1 Millionen DM oder 7,2 Pro­
zent erhöht. Das war je Einwohner ein 
Anstieg um 8,1 Prozent von 541 DM auf 
585 DM. 

609 Millionen DM oder 65 Prozent des 
Sozialaufwands wurden 1984 als Hilfe in 
besonderen ·Lebenslagen gewährt, und 
zwar überwiegend (87 Prozent) für Per­
sonen. die in Einrichtungen unterge­
bracht waren. Zu diesen Hilfen gehörten 
vor allem die Hilfe zur Pflege mit 309 Mil­
lionen DM (1983: 293 Millionen DM) oder 
51 Prozent und die Eingliederungshilfe 
für Behinderte mit 182 Millionen DM 
(1983: 165 Millionen DM) oder 30 Pro­
zent der Gesamtaufwands. Damit wur­
den allein 52 Prozent der Sozialhilfeaus­
gaben für pflegebedürftige oder behin­
derte Personen aufgebracht! 
Im Vergleich zu 1983 betrug die Ausga­
bensteigerung bei der Hilfe in besonde­
ren Lebenslagen 3,6 Prozent. Während 
bei fast allen anderen Hilfen dieser Hilfe­
art gegenüber dem Vorjahr erhöhte Auf­
wendungen nachgewiesen wurden, la­
gen die Ausgaben für die Hilfe zur Über­
windung besonderer sozialer Schwierig­
keiten, die unter anderem Obdachlosen, 
Alkoholikern, Drogen- und Rauschgift­
abhängigen sowie aus der Strafhaft Ent­
lassenen zuteil wird, mit 16 Millionen DM 
(1983: 33 Millionen DM) um 51 Prozent 
niedriger. 
Für die Hilfe zum Lebensunterhalt wur­
den 1984 327 Millionen DM oder 35 Pro­
zent des Gesamtaufwands ausgegeben; 
hierbei entfiel fast der gesamte Anteil 
(99 Prozent) auf die Hilfe an Empfänger 
außerhalb von Einrichtungen. 

Günther Wettern 

Schiffsverkehr nach 
Größenklassen 
1984 liefen 14 020 Seeschiffe, die mit 
insgesamt 96,5 Millionen Bruttoregister­
tonnen (BRT) vermessen waren, den 
Hamburger Hafen an . 
Eine Aufgliederung nach Größenklassen 
zeigt, daß gut die Hälfte dieser Schiffe ei­
ne Tonnage von weniger als 2000 BAT 
aufwies (ihr Anteil am gesamten Brutta­
raumgehalt war dagegen mit sechs Pro­
zent vergleichsweise gering). 37 Prozent 
der Fahrzeuge hatten eine Vermessung 
von unter 1000 BAT, 14 Prozent eine von 
1000 bis unter 2000 BAT. Ein großer Teil 
der letzten Gruppe lag aus Kostengrün­
den vermutlich knapp unter 1600 BRT, 
einer Marke, die insbesondere hinsicht­
lich der Schiffsbesetzung eine große 
Rolle spielt. Jedes achte Fahrzeug hatte 
eine Größe zwischen 2000 und 5000 
BRT. Noch etwas besser besetzt waren 
die Kategorien 5000 bis unter 10 000 
BRT und 10 000 bis unter 20 000 BAT mit 
Anteilen von 15 bzw. 13 Prozent. 
Alle darüber liegenden Größenklassen 
stellten zusammen zwar nur neun Pro­
zent der angekommenen Schiffe, aber 
45 Prozent der eingesetzten Bruttoton­
nage. Verhältnismäßig stark vertreten 
war dabei die Gruppe von 50 000 bis un­
ter 60 000 BAT, auf die rund zwei Prozent 
der Fahrzeuge mit 15 Prozent des Raum­
gehalts entfielen. Hierbei handelte es 
sich vor allem um Containerschiffe der 
dritten Generation, die mit etwa 55 ooo 
BATvermessen sind. Horst Schlie 
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Hamburgs Finanzsituation 
im Zeit- und im Großstädtevergleich 

A Einführung 
Stadtstaaten sind Großstädte mit den 
verfassungsmäßigen Funktionen eines 
Bundeslandes. Zwischen Bund und Län­
dern sowie zwischen den Ländern unter­
einander gilt ein kompliziertes System 
der Steuerverteilung. Die Stadtstaaten 
Bremen und Harnburg sind der Auffas­
sung, daß bei diesem Verfahren dem 
Charakter ihrer Stadtstaatlichkeil nicht 
ausreichend Rechnung getragen wird, 
weil sie dadurch in ihrer Finanzausstat­
tung sowohl gegenüber anderen Bun­
desländern als auch vergleichbaren 
Großstädten schlechter gestellt sind. 
Die Freie und Hansestadt Harnburg hat 
im August 1985 Normenkontrollanträge 
beim Bundesverfassungsgericht ge­
stellt, mit denen beantragt wurde, meh­
rere Bestimmungen des Zerlegungsge­
setzes und des Finanzausgleichsgeset­
zes für verfassungswidrig zu erklären. 
Damit wird insgesamt eine Benachteili-­
gung Hamburgs im System des bundes­
staatlichen Finanzausgleichs beanstan­
det. Das Bundesverfassungsgericht 
wird die Hamburger Anträge sowie die 
Normenkontrollanträge von fünf weite­
ren Bundesländern voraussichtlich am 
14./15. Januar 1986 in mündlicher Ver­
handlung erörtern. 
Hintergrund der Anträge Hamburgs ist 
die Tatsache, daß Harnburg nach Auf­
fassung des Senats durch Steuerzerle­
gung und Finanzausgleich übermäßig 
belastet wird und ihm aufgrund seiner 
Leistungen im Finanzausgleichssystem 
nicht genügend Mittel verbleiben, um 
seine verfassungsmäßigen Aufgaben 
als Großstadt und Bundesland erfüllen 
zu können. ln der Hamburger Antrags­
schrift wird vor allem die unzureichende 
Berücksichtigung des so verstandenen 
stadtstaatenspezifischen Finanzbe­
darfs im Finanzausgleich gerügt. 
Dieser Beitrag enthält zwei Hauptteile, 
die aus verschiedenen Blickwinkeln die 
finanzwirtschaftliehen Hintergründe der 
Hamburger Anträge beim Verfassungs­
gericht beleuchten. Die Untersuchung 
Steuereinnahmen im Zeitvergleich" 

(Teil 8) stellt dar, wie sich der ~ambur~i­
sche Anteil an den Steuern se1t 1960 1m 
Verhältnis zum jeweiligen Durchschnitt 
aller Länder entwickelt hat und welchen 
Einfluß Steuerzerlegung und Finanz­
ausgleich auf diese Entwic_klung geha~t 
haben. Die Zahlen verdeutlichen, daß ei­
ne gegenüber dem Durchschnit~ nur we­
nig ungünstigere Entwicklung 1n Harn­
burg durch Zerlegung und Finanzaus­
gleich weiter verschlechtert wurde. 
Die Untersuchung zum Ausgabenver­
gleich zwischen Großstädten (Teil C) 
geht von der Fragestellung aus, ob in 
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den Stadtstaaten zur Deckung des öf­
fentlichen Bedarfs mehr oder weniger 
Mittel aufgewandt werden (können) als 
dies in vergleichbaren Großstädten in 
Flächenländern (unter Einbeziehung 
der anteiligen Landesausgaben) der Fall 
ist. Die Untersuchung zeigt, daß zur Er­
füllung öffentlicher Aufgaben in Harn­
burg weniger Mittel verbleiben als bei 
der Mehrzahl der Vergleichsstädte. 
Seide Untersuchungen ergeben wichti­
ge Argumente für die anstehenden Dis­
kussionen über die Neuordnung des 
bundesstaatliehen Finanzausgleichs 
und belegen im Ergebnis die These von 
der Benachteiligung Hamburgs im ge­
genwärtigen Ausgleichssystem. 

B Steuereinnahmen im 
Zeitverg Ieich 

Aus A n h a n g t a b e II e B 1 und 
Schaub i I d 1 wird deutlich, daß sich 
die kumulierten Zuwachsraten der Steu­
ern der Länder nach Durchführung des 
Finanzausgleichs in Harnburg und in der 
Gesamtheit aller Länder. von 1961 bis 
1969 annähernd deckungsgleich ent­
wickelt haben. Erst nach der Gesetzes­
änderung zur Steuerzerlegung und zum 

Finanzausgleich im Jahr 1969 veränder­
te sich diese Situation schlagartig zu La­
sten Hamburgs. Schaub i I d 1 stellt 
die sich von Jahr zu Jahr weiter öffnende 
Schere sehr anschaulich dar und belegt 
sehr deutlich Zeitpunkt und Ursache der 
Auseinanderentwicklung 1 I. 

Diese Zäsur läßt sich auf folgende Ursa­
chen zurückführen: 
1. ln der Entwicklung des Länderanteils 

an der Einkommen- und Körper­
schaftsteuer vor der Zerlegung als 
dem vom Volumen her größten Teil 
des örtlichen Steueraufkommens 
("Originäre Steuerkraft") liegt Harn­
burg im Zeitvergleich 1984 zu 1970 
mit einer Zuwachsrate von 201 ,8 Pro­
zent zwar unter dem Durchschnitt al­
ler Länder, nimmt aber einen Mittel­
platz (6. Rang) unter den betrachte­
ten zehn Ländern ein21. Nach der Zer­
legung verschlechtert sich das Er­
gebnis für Harnburg gravierend: mit 
einem Zuwachs von 149,8 Prozent 
liegt es um 30 Prozent unter dem 
Durchschnitt aller Länder (21 0, 7 Pro-

1) siehe hierzu auch A n h a ·n g t a b e I I e B 2. 
2) ohne Berlin (West), das nicht in den Länderfinanzaus­

gleich einbezogen ist. 

Schaubild r Steuereinnahmen von Harnburg und den Ländern nach Zerlegung 
und nach Finanzausgleich 1961 bis 1984 
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Schaubild 2 Kassenmäßige Steuereinnahmen von Bund und Ländern einschließ­
lich Gemeinden sowie Hamburgs kassenmäßige Steuereinnahmen 
nach Abzug der Zahlungen im Länderfinanzausgleich 1961 bis 1984 
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zent) und auf dem letzten ( 10.) 
Rang3>. 
Beeinflußt ist dieses Ergebnis sowohl 
durch die pendlerbedingte Zerlegung 
der Lohnsteuer wie auch durch die 
von Harnburg nicht beanstandete 
Zerlegung aufgrund der zentralen 
Lohnabrechnung und der Körper­
schaftstauer für nicht in Harnburg be­
findliche Betriebstätten. Dieses Er­
gebnis muß dementsprechend man­
gels ausreichender statistischer Er­
fassung für 1984 durch eine Nähe­
rungsrechnUng korrigiert werden. 
Geht man von einem für 1984 ge­
schätzten Anteil der pendlerbeding­
ten Zerlegung der Lohnsteuer von 50 
Prozent aus, läge die hamburgische 
Maßzahl zwischen 170 und rund 180 
Prozent. 

2. Die für Harnburg negative Entwick­
lung zeigt sich im betrachteten Zeit­
raum auch bei den in den Länderfi­
nanzausgleich einbezogenen Län­
dersteuern. Deren Gesamtvolumen 
hat sich im Länderdurchschnitt um 
73,3 Prozent, in Harnburg dagegen 
nur um 39,2 Prozent erhöht. Beson­
ders eklatant. sind die Unterschiede 
im Zuwachs bei den zwei wichtigsten 
Ländersteuern,' 
- der Kraftfahrzeugsteuer (90,5 Pro­

zent gegenüber 44,1 Prozent in 
Hamburg), 

-der Vermögensteuer (57, 1 Prozent 
gegenüber 34,2 Prozent in Harn­
burg). 

3. Bei den im Länderfinanzausgleich zu 
berücksichtigenden - auf einen ein­
heitlichen Hebesatz herabgesetzten 

3) Daten aus An h an g t ab e I I e B 3. 
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Jahre 
5/1 855 K 

- Gemeindesteuern ist für Harnburg 
der "Einbruch" im Jahr 1981 auffal­
lend, verursacht durch gesetzgabari­
sche Entlastungen bei der Gewerbe­
steuer. Dies hat allerdings mit der 
Frage des Finanzausgleichs nichts zu 
tun. 

4. Diese negativen Faktoren kommen 
gebündelt in der Entwicklung der 
Steuerkraftmeßzahl zum Ausdruck. 
Mit einer Zuwachsrate 1984 gegen­
über 1970 von 147,7 Prozent liegt 
Harnburg (bei einer länderdurch­
schnittlichen Zunahme um 194,4 Pro­
zent) auf dem letzten Rang 4 >. 

Es könnte zu der kontinuierlichen Ver­
ringerung des H~mburg verbleibenden 
Steueranteils darauf hingewiesen wer­
den, daß es ja gerade der Sinn der Fi­
nanzausgleichsregelungen sei, finanz­
schwächere Länder zu Lasten finanz­
stärkerer besser zu stellen. Dieser Aus­
gleich darf aber- wie auch das Bundes­
verfassungsgericht in seiner Rechtspre­
chung zum Nivellierungsverbot festge­
stellt hat- nicht so weit gehen, daß sich 
die Positionen dadurch vollständig an­
gleichen oder sogar umkehren: Den ur­
sprünglich finanzstärkeren Ländern dür­
fen nicht soviel Mittel entzogen werden, 
daß ihre eigene Leistungs- und Konkur­
renzfähigkeit dadurch völlig in Frage ge­
stellt wird. Einer der Maßstäbe für die 
Beurteilung dieser Entwicklung liegt in 
der Höhe der tatsächlichen Ausgaben, 
die in Harnburg und den vergleichbaren 
Großstädten der Flächenländer gelei­
stet wurden. Sie werden im folgenden 
Abschnitt am Beispiel des Jahres '1983 
näher quantifiziert. 

4) sieheAnhangt ab e II e B 4. 

C Ein Ausgabenvergleich 
zwischen Harnburg und 
anderen Großstädten: 
Konzept einer 
Modellrechnung 

1 Allgemeines 
Die vorliegende Untersuchung soll An­
haltspunkte darüber geben, wie die Aus­
gaben der Stadtstaaten im Vergleich zu 
anderen Großstädten zu beurteilen sind. 
Dafür werden in einer Näherungsrech­
nung die Ausgaben je Einwohner für die­
se Städte ermittelt, und zwar einschließ­
lich der diesen Städten zugute kommen­
den Landesausgaben. Die Großstädte in 
den Flächenländern werden damit aus 
Vergleichsgründen fiktiv wie Stadtstaa-

. ten behandelt. 
Konkret soll.die Untersuchung einen Bei­
trag für die Beurteilung der Frage liefern, 
ob die Staptstaaten für die Finanzierung 
ihrer Leistungen mehr oder weniger Mit­
tel aufwenden (können) als vergleichba­
re Großstädte in Flächen Iändern. Solche 
Ausgabenvergleiche zwischen unter­
schiedlichen Anbietern von Leistungen 
sind im öffentlichen Bereich genauso 
notwendig wie im privaten und deshalb 
mit unterschiedlichem Erfolg immer wie­
der versucht worden. Dabei kann Harn­
burg wegen seiner besonderen Struktur 
(Großstadt, die zugleich Bundesland ist) 
eigentlich nur mit den Stadtstaaten Ber­
lin und Bremen verglichen werden. 
Durch entsprechende Zurechnungen 
lassen sich allerdings auch die Ausga­
ben der Großstädte der Flächenländer 
mit denen der Stadtstaaten in Umrissen 
vergleichbar machen. ln dieseri Ver­
gleich sind folgende Städte einbezogen 
worden (Reihenfolge nach dem Bevölke­
rungsstand am 30. 6. 19835>): · 

Stadt Einwohner 
Berlin (West) 1 860 452 
Harnburg 1 617 759 
München 1 284 321 
Köln 953 302 
Bremen (Land) 682 372 
Frankfurt 614 652 
Düsseldorf 579 840 
Stuttgart 571 118 
Hannover 524332 

Diese Übersicht zeigt, daß nur Städte mit 
Harnburg vergleichbarer Größenord­
nung oder Zentralität als Ver­
gleichsmaßstab für öffentliche Leistun-

. gen herangezogen werden. 
Obwohl die Ausgaben der öffentlichen 
Hände in der Finanzstatistik nach ein­
heitlichen Grundsätzen erfaßt werden, 
ist die Vergleichbarkeit der Daten 
schwierig, weil die Organisation der ein­
zelnen Länder und Gemeinden unter­
schiedlich ist und die Abgrenzungskrite­
rien bei der Erfassung der Ausgabearten 
verschieden gehandhabt werden. Den­
noch liegen einzelne Kosten-' und Lei­
stungsvergleiche vor, die- wie nicht an-

5 ) Deutscher Städtetag (Herausgeber): Statistisches 
Jahrbuch Deutscher Gemeinden, 71. Jahrgang (1984), 
SS. 98 und 100. 
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ders zu erwarten - zu. jeweils unter­
schiedlichen Ergebnissen kommen. 
Dies gilt zum Beispiel für die Behand­
lungskosten in den öffentlichen Kran­
kenhäusern, für die Kosten der Straßen­
beleuchtung und für eine Reihe anderer 
Bereiche. So hat zum Beispiel Hanno­
ver, das die WIBERA Wirtschaftsbera­
tungs-Aktiengesellschaft mit der Auf­
stellung eines Vergleichs der Personal­
kosten von 24 städtischen Ämtern in fünf 
Städten beauftragt hatte, die Erfahrung 
machen müssen, daß nicht einmal auf 
diesem eng begrenzten Sektor ein kor­
rekter Vergleich möglich ist. Und dies, 
obwohl die Voraussetzungen wegen ein­
heitlicher Verwaltungsebene und anzu­
nehmender Interessenidentität der un­
tersuchten Städte denkbar günstig wa­
ren. 
Für einen Ausgabenvergleich zwischen 
den Großstädten kommt es aber nicht so 
sehr auf die Aufwendungen für einzelne 
Funktionen an. Es darf auch nicht das 
Mißverständnis entstehen, durch Unter­
suchungen, wie sie hier angestrebt wer­
den, sei eine Beurteilung der Effizienz 
kommunaler Verwaltungen der Ver­
gleichsstädte möglich (oder auch nur 
versucht worden). Wichtig schien viel­
mehr, ein breites Aufgabenspektrum zu 
erfassen, das heißt, die Summe der Ko­
sten der öffentlichen Leistungen einer. 
Stadt festzustellen, und zwar unabhän­
gig davon, welche Gebietskörperschaft 
sie im einzelnen finanziert. Zum Beispiel 
werden die Bayerische Staatsoper und 
das Deutsche Museum nicht von der 
Stadt München, sondern vom Freistaat 
Bayern unterhalten. Trotzdem zählen 
sie selbstverständlich mit zu den Lei­
stungen des Standorts München. 
Ebenso gehören die Betriebskosten für 
die in Köln tätigen Polizeibeamten oder 
die Gehälter der in Stuttgart beschäftig­
ten Lehrer zu den Aufwendungen des 
Landes Nordrhein-Westfalen bezie­
hungsweise Baden-Württemberg. Auch 
sind staatliche Hochschulen bedeuten­
de Standortfaktoren, obwohl sich die 
Aufwendungen für sie nicht in den Haus­
halten der Städte, sondern der jeweili­
gen Bundesländer wiederfinden. 
Weil Harnburg als Stadtstaat in Konkur­
renz zu anderen deutschen Großstädten 
steht, kommt es für einen gerechten 
Maßstab der Beurteilung auch darauf 
an, mit welchen Gesamtausgaben in den 
Vergleichsstädten öffentliche Leistun­
gen finanziert werden und nicht darauf, 
welche Verfassungsebene die Mittel da-
für bereitstellt. · 
Eine exakte Gesamtbetrachtung ist al­
lerdings nur hinsichtlich der Kosten der 
Stadtstaaten möglich. Nur sie weisen al­
le öffentlichen Ausgaben in ihren Haus­
halten aus und bieten damit Transpa­
renz. Für Großstädte in Flächenstaaten 
ist es zur Herstellung der Vergleichbar­
keit erforderlich, die staatlichen Ausga­
ben der Länder für die Großstädte zu re­
gionalisieren und sie dann den kommu­
nalen Aufwendungen zuzuschlagen. 
Hierfür liegen aufbereitete Daten jedoch 
nicht vor. Wegen dieser Schwierigkeit ist 
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auch bezweifelt worden, ob es über­
haupt möglich ist, Maßstäbe für solche 
Vergleiche zu gewinnen. ln der nachste­
henden Untersuchung wurde fQigender 
Weg gewählt: 
Neben der vollständigen Erfassung aller 
kommunalen Ausgaben wurden die Aus­
gaben der jeweiligen Flächenländer den 
untersuchten Städten in fortschreitend 
verfeinerten Zurechnungen zugeordnet. 
Wo diese Ausgaben aufgrund der Aus­
weisungen in den Haushaltsplänen nicht 
erfaßt waren, wurden sie im Wege einer 
Näherungsrechnung nachvollziehbar 
geschätzt. 
Es liegt auf der Hand, daß dieses Ver­
fahren aufgrund allgemein verfügbarer 
Quellen allein nicht zu einem punktge­
nauen Ergebnis führen .kann. Es liefert 
aber immerhin brauchbare Anhalts­
punkte für die Größenordnung der jewei­
ligen Aufwendungen und die Rangfolge 
der Pro-Kopf-Ausgaben zwischen den 
betrachteten Städten. Das Verfahren 
kann verfeinert werden, indem die 
Schätzungen verbessert und die einzel­
nen Faktoren weiter eingegrenzt und 
quantifiziert werden. Dies ist jedoch 
nicht von Harnburg allein leistbar, es be­
darf vielmehr einer intensiven Koopera­
tion zwischen allen beteiligten Gebiets­
körperschaften. 

2 Überblick über den Gang der 
Untersuchung 

2.1 Grundansatz 

Harnburg nimmt als Oberzentrum in 
Norddeutschland und . als Bundesland 
ökonomische, gesellschaftliche und 
raumordnerische Aufgaben wahr, die in 
den Großstädten der anderen Flächen­
länder ebenso erfüllt werden:deren Ko­
sten aber von anderen Gebietskörper­
schaften mit- oder sogar vollen Umfangs 
getragen werden. Anders ausgedrückt: 
Von Großstädten in Flächenstaaten un­
terscheiden sich die Stadtstaaten und 
damit auch Harnburg dadurch, daß 
- zusätzlich zu den Kommunalaufga­

ben alle Landesfunktionen wahrge­
nommen werden müssen, die bei Flä­
chenstaaten allein der Landeshaus­
halt trägt; 

- zentrale Einrichtungen allein finan­
ziert werden müssen, die sonst wegen 
ihrer überregionalen Funktionen oder 
aus grundsätzlichen Erwägungen 
o vom Land oder/und 
o der Summe der Gemeinden (kom­

munaler Finanzausgleich) oder/und 
o gemeindlichen Zweckverbänden 

mitgetragen oder voll übernommen 
werden. 

Das heißt: Nur in den Haushalten der 
Stadtstaaten werden alle auf Landes­
und Gemeindeebene geleisteten Aus­
gaben vollständig erfaßt. Untersuchun­
gen haben gezeigt, daß die methodi­
schen Schwierigkeiten einer Trennung 
der gemeindlichen und staatlichen Aus-

gaben aufgrundder Organisationsstruk­
tur in den Stadtstaaten nicht zu überwin­
den sind. Jede Trennung dieser in einem 
einheitlichen Haushaltsplan verän­
schlagten Mittel müßte auf derart will­
kürliche Annahmen zurückgreifen, daß 
damit Vergleiche mit den Metropolen 
von Flächenländern nicht gerechtfertigt 
sind. Darüber hinaus ergibt sich aus der 
hamburgischen Verfassung, daß in 
Harnburg staatliche und gemeindliche 
Tätigkeit nicht getrennt werden. 

2.2 Die einzelnen Schritte der 
Untersuchung 

Nur in Hamburg, Berlin und im wesentli­
chen auch in Bremen werden alle Aus­
gaben für die Erfüllung großstädtischer 
öffentlicher Ausgaben in einem einzigen 
Haushalt veranschlagt. Für die anderen 
Vergleichsstädte in den Flächenländern 
werden die Ausgaben mindestens in 
zwei Haushalten veranschlagt, dem 
Kommunal- und dem LandeshaushalL 
Als Lösung für die sich daraus ergeben­
den Zurechnungsprobleme und um die 
Ausgaben möglichst umfassend zu er­
fassen, die bei der Erfüllung öffentlicher 
Aufgaben in den Städten anfallen, wurde 
in der vorliegenden Untersuchung für 
die Metropolen der Flächenländer daher 
der Weg beschritten, zu den eindeutig 
aus den Haushaltsrechnungen ersichtli­
chen kommunalen Ausgaben die auf 
diese Städte entfallenden Landesaus­
gaben möglichst realitätsnah hinzuzu­
rechnen. 
Hierfür wurden zunächst die Finanzmini­
sterien aller in Betracht kommenden 
Bundesländer um Informationen über 
die regionale Verteilung ihrer in den 
Haushalten ausgewiesenen Landesaus­
gaben gebeten. Die angesprochenen Fi­
nanzressorts erklärten jedoch, daß sie 
über verläßliche Regionalisierungen der 
Ausgaben ihrer Landeshaushalte nicht 
verfügten und sie wegen des unvertret­
baren Arbeitsaufwandes sowie wegen 
methodischer Probleme auch nicht vor­
nehmen könnten. Ebensowenig waren 
die Kämmereien der Vergleichsstädte in 
der Lage, die auf sie entfallenden Aus­
gaben aus den Haushalten des jeweili­
gen Bundeslandes zu quantifizieren. 
Auch andere Stellen, die sich regelmä­
ßig mit Fragen der Finanzbeziehungen 
zwischen Ländern und Kommunen so­
wie dem Finanzbedarf. der Kommunen 
befassen - wie zum Beispiel der Deut­
sche Städtetag - verfügen nicht über 
derartige, für eine solche Ver­
gleichsrechnung nutzbare Zahlen. 
Da dieser zu genauen Ergebnissen füh­
rende Weg nicht gangbar war, wurden 
stattdessen die Landesausgaben in 
mehreren Stufen auf die betreffenden 
Städte verteilt. Selbstverständlich wä­
ren auch gewisse Gegenrechnungen 

·über spezifische Mehrbelastungen aus 
der Fläche möglich, allerdings sicher 
nicht in dem Umfange wie die Leistungen 
in den Groß- und Hauptstädten kumu-
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liert werden. Solche Mehrbelastungen 
könnten nur im Wege einer detaillieren­
den Fortschreibung berücksichtigt wer­
den6l. 

2.2.1 Pauschale Zurechnung der 
Landesausgaben 

ln der ersten Stufe wird für die Ver­
gleichsstädte, in Flächenländern von 
der Annahme gleicher Quantität, Quali­
tät und Kosten je Einwohner für alle öf­
fentlich wahrgenommenen Aufgaben in 
Stadt und Land ausgegangen, das heißt, 
ohne Berücksichtigung der Kosten der 
Ballung und Zentralität der Großstädte. 
Den Vergleichsstädten wurden deshalb 
zunächst die durchschnittlichen Ge­
samtausgaben des Landes je Einwoh­
ner, bereinigt um Zahlungen des Landes 
an den Kommunalhaushalt (zum Bei­
spiel im Rahmen des kommunalen Fi­
nanzausgleichs) und der Kommunen an 
das Land (zum Beispiel die Gewerbe­
steuerumlage ), zugerechnet (vergleiche 
Abschnitt 3). 

2.2.2 Näherungsweise Zurechnung 
bestimmter Landesausgaben 

ln der zweiten Stufe werden den Ver­
gleichsstädtendie ihnen zu rechenbaren 
Ausgaben des jeweiligen Landes nach 
Art und.Höhe zugeordnet (Abschnitt 4). 

2.2-.3 Bewertung im Hinblick auf die 
Finanzierungsseite und 
Vergleich der Ausgaben ohne 
Berücksichtigung der Zinsen 

Die nächste Stufe befaßt sich mit der 
Kreditfinanzierung und deren Auswir­
kungen auf der Ausgabenseite (Ab-
schnitt 5). . 

2.2.4 Weitere Zurechnung von 
Landesausgaben 

Im letzten Schritt schließlich werden 
quantitativ nicht eindeutig zurechenbare 
Landesausgaben teils mit Aussagen 
über ihre Größenordnung, teils nur argu­
mentativ mit Tendenzaussagen in den 
Vergleich eingeführt (Abschnitt 6). 

6 ) Harnburg als Stadt und Bundesland müßte zur Auf­
rechterhaltung ein~s real gleichen Leistungsniveaus 
wie die Flächenländer immer eine nominal höhere Zu­
wachsrate bei den öffentlichen Ausgaben ausweisen, 
als der Durchschnitt der Flächenstaaten, da für die öf­
fentlichen Leistungen in den Kommunen die höchsten 
Preissteigerungsraten vor den Ländern und dem Bund 
ermittelt wurden. Siehe hierzu: Hogeforster, Jürgen (in 
PROGNOS, Basel): Bisherige und künftige Entwicklung 
der Staatsausgaben sowie Verteilung auf Bund, Land 
und Kommunen; hektographiertes Vortragsmanuskript 
1974. 
Hinzu kommt, daß aufgrund einer sich verändernden 
Wirtschaftsstruktur und der Entmischung der Bevölke­
rung zu Lasten der altindustrialisierten Verdichtungs­
räume diese zunehmend stärker Leistungen für wirt­
schaftlich schwache Bevölkerungsteile aufbringen 
müssen. Vergleiche Handwerkskammer Hamburg: 
Wandel der räumlichen Entwicklung: Vorteile für ländli­
che Gebiete und Verluste der Verdichtungsräume. 
Harnburg 1983. 
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3 Pauschale Zurechnung der 
durchschnittlichen Landesaus­
gaben je Einwohner für Groß­
städte der Flächenländer 

3.1 Methodische Hinweise 

Für die folgende Tabe II e 1 wurden . 
die Ausgaben der Länder (einschließlich 
der Stadtstaaten) aus den vom Statisti~ 
sehen Bundesamt veröffentlichten 
Rechnungsergebnissen des öffentli­
chen Gesamthaushalts?J entnommen. 
Dabei wurden die Ausgaben für den Län­
derfinanzausgleich abgesetzt. Die Kom­
munalausgaben (Rechnungsergebnis­
se 1983) der anderen zum Vergleich 
herangezogenen Großstädte entstam­
men den Haushaltsplänen 1985. Einbe­
zogen wurden die Ausgaben der laufen­
den Rechnung und der Kapitalrechnung, 
also die Ausgaben ohne .besondere Fi­
nanzierungsvorgänge. Das Jahr 1983 
wurde zugrunde gelegt, weil für 1984 
noch keine Daten über Ist-Ausgaben für 
Länder und Gemeinden zur Verfügung 
stehen. Doppelzählungen zwischen den 
Haushalten der beteiligten Gebietskör­
perschaften wurden vermieden durch 
- Anwendung der Zuordnungssyste­

matik der Finanzstatistik; 
- Absetzen der Beträge des Kommunal­

haushalts für Zahlungen von dem und 
an das Land. 

Trotz dieser Bereinigungen sind die ver­
wendeten Quellen aufgrund der teilwei­
se unterschiedlichen Verbuchungen in 
den einzelnen Haushalten nicht in allen 
Details vergleichbar_ Daher sind die im 
folgenden wiedergegebenen Ergebnis-

') Fachserie 14 (Finanzen und Steuern), Reihe 3.1. 

se als noch weiter verbesserungsfähig 
zu werten. 
Dennoch läßt das vorliegende Datenma­
terial bereits hinreichend gesicherte 
Schlußfolgerungen zu. Eine noch ge­
nauere und umfassendere Darstellung 
der tatsächlich in einzelnen Städten ge­
tätigten Landes- und Kommunalausga­
ben wird nur unter aktiver Mitwirkung der 
einbezogenen Länder und Kommunen 
möglich sein. 

3.2 Ergebnisse der ersten 
Vergleichsstufe 

ln dieser Stufe des Vergleichs sind die 
Stadtstaaten mit ihren gesamten Kom­
munal- und Landesausgaben (ohne be­
sondere Finanzierungsvorgänge und 
Zahlungen im Finanzausgleich) berück­
sichtigt. Den Vergleichsstädten in Flä­
chenländern werden lediglich die berei­
nigten landesdurchschnittlichen Ausga­
ben je Einwohner, wiederum ohne be­
sondere Finanzierungsvorgänge und 
Zahlungen im Finanzausgleich, zuge­
rechnet (Tabe II e 1 ) . Damit wird aber 
die in der Praxis zu beobachtende und· 
allgemein akzeptierte Tatsache ver­
nachlässigt, daß die Ausgaben je Ein­
wohner in ländlichen Gebieten und Mit­
telzentrenniedriger sind als in den Ober­
zentren und Landeshauptstädten. Diese 
Erfahrungstatsache hätte erwarten las­
sen, daß Harnburg bei den Ausgaben je 
Einwohner als zweitgrößte Stadt der 
Bundesrepublik nach Berlin mit großem 
Abstand vor den übrigen Städten liegen 
würde. Tatsächlich zeigt Tabe II e 1 
aber folgendes Ergebnis: 

Tabelle 1 Durchschnittliche Ausgaben 1983 

in DM je Einwohner 

Durchschnittliche Ausgaben je Einwohner 
Einwohner 

Stadt 30.6.1983 
Rang 

Kommune Land insgesamt 

1 2 3 4 . 5 

Berlin (West) 1) 1 860 452 - 10 076,08 10 076,08 1 

Hamburg 1 ) 1 617 759 - 2) 6 880,14 6 880,14 3 

München 1 284 321 3 3.17,60 2 751,74 6 069,34 7 

Köln 953 302 2 799,50 2 767,24 5 566,74 9 
Bremen 1) 682 372 - 2) 6 872,00 6 872,00 4 

Frankfurt 614 652 4 531 '41 2 816,00 7 347,41 2 

Düsseldorf 579 840 3 805,13 2 839,70 6 644,83 5 

Stuttgart 571 118 3 645,09 2 517,27 6 162' 36 6 

Hannover 524 332 3 410,02 2 534,97 5 944.99 8 

1) Stadtstaat. 
2) ohne Hafenausgaben (Hamburg 172,00 DM; Bremen 200,00 DM). 

Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 3.1, Tabelle2.1, 1983; 
Landeshaushalte; Rechnungsergebnisse der kommunalen Haushalte 1983 
gem •. den Haushaltsplänen 1985; eigene Berechnungen 
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Interessant ist zunächst die Position 
Berlins. Hier entscheidet mit über 50 
Prozent der Einnahmen aus Bundesmit­
teln der Bundesgesetzgeber über die 
"Angemessenheit" von Ausgaben. Auch 
wenn man die besondere Lage Berlins 
berücksichtigt, ist der Abstand der Pro­
Kopf-Ausgaben, der offenbar in Berlin 
den Bedarfen entspricht, beachtlich. 
Das gleiche gilt auch für die Netteneu­
verschuldung Berlins, über die im Er­
gebnis allein die Bundeszuweisung ent­
scheidet. 
Auch die Höhe der Pro-Kopf-Ausgaben 
in Frankfurt ist auf den ersten Blick auf­
fallend. Frankfurt nimmt bedingt durch 
seinen früheren Status als "Freie 
Reichsstadt" - also als "Stadtstaat" -
noch manche Aufgabe wahr oder finan­
ziert sie zumindest, die eigentlich eine 
Landesaufgabe wäre und kommt damit 
heute dem Aufgabenniveau eines Stadt­
staates noch am nächsten. So werden 
zum Beispiel im städtischen Haushalt 
FrankfurtsTeile der Universität und der 
Stadt- und Universitätsbibliothek, eine 
verbesserte zusätzliche Lehrerversor­
gung in Gebieten mit hohem Ausländer­
·anteil und anderes finanziert. Diese Aus­
gaben, die auch in Harnburg anfallen, er­
klären den hohen Rang Frankfurts in der 
Skala. Harnburg müßte nach allen Er­
wartungen nach Berlin und vor München 
und Frankfurt liegen. Tatsächlich folgt 
es mit beträchtlichem Abstand hinter 
Frankfurt auf Platz 3 bei etwa gleichem 
Ausgabenniveau wie Bremen und Düs­
~eldorf. Dies ist nach den vorgenannten 
Uberlegungen überraschend, da die 
Ausgaben für die Erfüllung bestimmter 
Landesaufgaben {zum Beispiel Hoch­
schulen, kulturelle Einrichtungen, öf­
fentiicher Personennahverkehr) in Ge­
bieten mit hoher Bevölkerungsdichte 
und hoher Einwohner- und Einpendler­
zahl erheblich höher sind als im Durch­
schnitt eines Flächen Iandes. Deshalb ist 
bei einer vollständigeren Zurechnung al­
ler in den Vergleichsstädten geleisteten 
Ausgaben zu erwarten, daß Harnburg 
und Bremen noch weiter in der Skala der 
Vergleichsstädte zurückfallen werden. 

4 Genauere Zurechnung tatsächli­
cherlandesausgaben im Hoch­
schul-, Kultur- und Polizeibe~ 
reich 

4.1 Methodische Hinweise 

Die Korrektur der pauschalen Zurech­
nung der durchschnittlichen Landes­
ausgaben je Einwohner zu den Ausga­
ben der jeweiligen Kommunen je Ein­
wohner in der folgenden Tabe II e 2 
beschränkt sich auf solche Funktionen, 
für die die anteiligen Landesausgaben 
für die Metropolen in den Flächenlän­
dern aufgrund der Haushaltspläne der 
Länder fundiert zugeordnet werden kön­
nen. Das sind die Ausgaben für 
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- Hochschulen einschließlich 
Studentenförderung, 

-Theater, Museen und 
-Polizei. 
Ausgabenbereiche wie Forschung, 
Hochleistungskrankenhäuser, Gerichte, 
Schulen/Berufsschulen, Landesregie- . 
rung usw. würden hier- könnte man sie 
rechnerisch ermitteln - hinzukommen. 
Sie entfallen jedoch {mit für die Stadt­
staaten nachteiligen Folgen im Ver­
gleich; siehe auch Abschnitt 6). 
Die Zuordnung der in den Metropolen 
über dem jeweiligen Landesdurch­
schnitt liegenden und berechenbaren 
Ausgaben wurde entsprechend der 
nachfolgenden Beschreibung vorge­
nommen. Dabei ist aus Vergleichsgrün­
den nur eine Pro-Einwohner-Umrech­
nung möglich, die bei gewissen Entwick­
lungen in kleineren Städten auch einen 
{die Großstädte wie Harnburg dann ent­
lastenden) regressiven Effekt haben 
könnte. 

4.1.1 Ausgaben für Hochschulen und 
Studentenförderung 

Die Landesausgaben für den Hoch­
schulbereich wurden den einzelnen 
Städten nach den örtlich abgrenzbaren 
Ausgaben für bestimmte Institutionen 
oder - soweit dies nicht möglich war -
nach ihrem örtlichen Anteil an der Ge­
samtzahl der im jeweiligen Land Studie­
renden zugeordnet. Die so ermittelten 
Angaben wurden dann auf den Ver­
gleichsmaßstab "Ausgaben je Einwoh­
ner" in der Weise umgerechnet, daß die 
direkt einer Großstadt zurechenbaren 
Ausgaben durch die Einwohnerzahl der 
Großstadt dividiert und den Pro-Kopf­
Ausgaben der Großstadt zugeschlagen 
wurden. Zuvor wurden die gesamten 
Hochschulausgaben des Landes durch 
die Gesamtbevölkerung des Landes di­
vidiert und der Betrag zwecks Korrektur 
des Globalzuschlags von dem speziel­
len Hochschul-Zuschlag abgezogen. 
Der Sache nach ist für einen Großstädte­
vergleich die Zurechnung von Landes­
hochschulausgaben unverzichtbar, 
auch wenn sie zu einem Teil auswärtigen 
Studenten zugute kommen. Zugleich 
dienen sie aber ganz gezielt den Stand­
orten der Hochschulen: zum einen über 
die Einkommen, die die direkt oder indi­
rekt in den Hochschuleinrichtungen Be­
schäftigten erzielen, zum anderen aber 
auch über die konsumtiven Ausgaben 
der Studierenden in den jeweiligen 
Standorten. Die damit verbundenen Ar­
beitsplätze und die daraus resultieren­
de.n Steuern kommen unmittelbar den 
Kommunen mit Hochschulen zugute, 
obwohl sie mit direkten Ausgaben für die 
Hochschulen nicht belastet sind. 
Hier, wie bei den nachfolgenden Anga­
ben für kulturelle Zwecke, zeigt sich bei­
spielhaft die Kumulation der Erfüllung 
zentralörtlicher Aufgaben und der damit 
verbundenen Ausgaben in Oberzentren. 

Die Häufung der Studentenzahlen, zum 
Beispiel in Hamburg, Bremen, Hanno­
ver, Frankfurt und München, läßt sich 
zwar zum Teil aus historisch gewachse­
nen Haupt- und Großstadtfunktionen er­
klären. Hinzu kommen aber zunehmend 
die gezielte Nutzung von Fühlungsvor­
teilen und die in der Realisierung partiel­
ler Kostendegressionen liegenden er­
wünschten Rationalisierungseffekte. 
Hinsichtlich möglicher Kritik an dem hier 
gewählten Aufteilungsverfahren und un­
geachtet der auch hier möglichen Ver­
besserungen ist zu sagen, daß -würde 
man die Hochschulausgaben in den ein­
zelnen Ländern, also auch in den Stadt­
staaten, aus den Ausgaben herausrech­
nen - die Reihenfolge unter den Ver­
gleichsstädtennahezu unberührt bliebe. 
Harnburg und. Bremen würden ihren 
Platz weder verbessern noch ver­
schlechtern {vergleiche Tabe II e 2 ) . 

4 .. 1.2 Ausgaben für kulturelle 
Einrichtungen 

Bei der Zurechnung der Ausgaben für 
Theater/Museen wurde dort, wo die 
Ausgaben nicht für einzelne Institutio­
nen ausgewiesen sind, folgendes Ver­
fahren angewandt: 
Die Gesamtkosten, zum Beispiel aller 
Museen eines Landes, wurden pauschal 
durch die Zahl dieser Einrichtungen im 
jeweiligen Land geteilt, dann mit der An­
zahl dieser Einrichtungen in der betrach­
teten Metropole multipliziert und an­
schließend wiederum auf die Größe "Aus­
gaben je Einwohner" umgerechnet. 
Dabei wurde also unterstellt, daß für die 
einzelnen jeweils in den Städten ansäs­
sigen Kultureinrichtungen ein landes­
durchschnittlicher Betrag aufgewandt 
wird, bzw. daß sich die Abweichungen 
von diese·m Durchschnittsbetrag über 
die Anzahl der am Ort befindlichen Insti­
tutionen ausgleichen. Dieses Verfahren 
erscheint zulässig, da sich die von den 
Ländern geförderten kulturellen Einrich­
tungen in den Hauptstädten konzentrie­
ren. Dies unterstreichen auch die Ergeb­
nisse für die Nicht-Landeshauptstädte 
Köln· und Frankfurt. Im übrigen wurde 
auch hier die Bereinigung der zuvor glo­
bal zugerechneten Landesausgaben in 
der bereits geschilderten Weise vorge­
nommen. 

4.1.3 Polizeiausgaben 

Für die Ermittlung der Ausgaben für die 
Polizei liegen amtliche Statistiken über 
die Polizeidichte nur in länderweiter 
Gliederung, nicht jedoch regionalisiert, 
vor. Deshalb mußten zur Ermittlung der 
örtlichen Ausgaben andere Quellen her­
angezogen werden, die Angaben über 
die Polizeidichte in den Vergleichsstäd­
ten zuließen. Dabei wurde von folgenden 
Polizeidichten {Einwohner je Polizist; 
Schutz- und Kriminalpolizei) ausgegan­
gen: 
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Stadt 
Berlin (West) 
Harnburg 
München 
Köln 
Bremen (Land) 
Frankfurt 
Düsseldorf 
Stuttgart 
Hannover 

Polizeidichte 1983 
140 
253 
257 
366 
296 
202 
298 
255 
266 

Eine auch für das Jahr 1984 von der Be­
hörde für Inneres, Hamburg, durchge­
führte Umfrage bei den Ländern bestä­
tigt die Größenordnung der für 1983 zu­
grunde gelegten Werte. 

4.2 Ergebnis 

Diese verfeinerten Zurechnungen erge­
ben die in der folgenden Tabe II e 2 in 
Spalte 6 ausgewiesenen zusätzlichen 
Beträge je Einwohner in den Vergleichs­
städten: 

sich damit unter anderem auch realitäts­
näher aus, welcher Aufwand geleistet 
wird, um großstadtgemäße Funktionen 
bei der Wahrnehmung von Aufgaben für 
das jeweilige Umland zu finanzieren. 
Diese verbesserte, aber immer noch 
nicht vollständige Zurechnung zeigt, 
daß sich die Rangziffer der Stadtstaaten 
Harnburg und Bremen gegenüber den 
Vergleichsstädten weiter nach unten 
verschiebt. Das geschieht, obwohl die 
Stadtstaaten zusätzlich auch alle sich 
aus ihrer verfassungsmäßigen Stellung 
als Länder der Bundesrepublik Deutsch­
land entstehenden Ausgaben zü tragen 
tiaben, die in ihren Ausgaben enthalten 
sind, sich jedoch auf eine vergleichswei­
se geringe Anzahl von Einwohnern ver­
teilen. Dadurch mindert sich das für die 
vergleichbaren Ausgaben verfügbare 
Finanzvolumen abermals. ln Harnburg 
liegen zum Beispiel die Personalausga­
ben für politische Führung, Innere und 
Finanzverwaltung pro Einwohner um 23 

Tabelle 2 Durchschnittliche Ausgaben zuzüglich zusätzlicher Ausgaben 
für ausgewählte Funktionen 1983 

in DM je Einwohner 
Durch- Uber/Unter dem Landesdurchschnitt 

schni ttliche liegende Ausgaben für ••• Ins-
Gesamt- Rang 

Stadt 
ausgaben Hoch- Studenten- Theater/ Polizei 

gesamt 

schulen förderung Museen 
zusammen 

1) 
1 2 3 4 5 6 .7 8 

Berlin (West) 2) 10 076,08 - - - - - 10 076,08 1 

. Harnburg 2) 6 880,14 - - - - - 6 880,14 6 

München 6 069.34 612,69 102,72 73,47 60,70 849.58 6 918,92 4 

Köln 5 566,74 241,15 74.47 - 7,10 14,50 323,02 5 889,76 9 

Bremen 2) 6 872,00 - - - - - 6 872,00 7 

Frankfurt 7 347,41 347,14 76.95 - 21,10 136,10 539,10 7 886,50 2 

DUsseldorf 6 644,83 345.46 25,16 53.99 47,80 472,41 7 117.24 3 

Stuttgart 6 162,36 336.74 34.48 139.74 73.90 584,86 6 747,22 8 

Hannover 5 944.99 734.34 110,41 61,04 66,70 972,49 6 917.48 5 

1) Tabelle 1, Spalte 4. 
2) Stadtstaat. 

Quellen: Haushaltsergebnisse der Länder 1983 gem. Haushaltsplänen 1985; Statistische 
Jahrbücher des Bundes, der Länder und der Gemeinden; eigene Berechnungen 

Zwischen Frankfurt und Harnburg schie­
ben sich jetzt Düsseldorf, München und 
Hannover. Nach Harnburg (Platz 6) und 
Bremen (Platz 7) folgen Stuttgart und 
Köln. Auch dieses Ergebnis ist vor dem 
Hintergrund der Erwartung zu würdigen, 
daß Harnburg wegen seiner regionalen 
Funktion und wegen der durch seine be­
sonderen Aufgaben als Stadtstaat be­
dingten Ausgabenstruktur nach Berlin 
den zweiten Rang vor den anderen we­
sentlich kleineren Großstädten hätte 
einnehmen müssen und zahlreiche Lan­
desaufgaben (siehe oben), zum Beispiel 
im Bereich des Rechtsschutzes und der 
Landesregierung und -verwaltung, noch 
nicht berücksichtigt wurden. 
Tabe II e 2 zeigt im Vergleich zu Ta­
b e II e 1 , welche höheren Aufwendun­
gen in den Großstäden der Flächenlän­
der bei realitätsnäherer Zurechnung der 
Landesausgaben tatsächlich schon für 
einige der dort zusätzlich erfüllten Auf­
gaben geleistet werden. ln ihr drückt 
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Prozent über dem Durchschnitt aller Flä­
chenländer. Bei der Polizei und Rechts­
pflege sind es 86 Prozent und im Bereich 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung 
sogar 96 Prozent. 
ln Abschnitt 6 wird ein weiterer Schritt 
auf dem Weg der regionalisierten Zu­
rechnung von Landesausgaben unter­
nommen. Zuvor muß jedoch auch die Fi­
nanzierungsseite und der Zinsanteil an 

·den jeweiligen Ausgaben betrachtet 
werden. 

5 Bewertung des Ausgabenver­
gleichs unter Berücksichtigung 
der Kreditfinanzierungsquoten 
und der Finanzierungsdefizite 

Bereits zur Finanzierung seiner in Ta­
b e II e 2 ausgewiesenen Ausgaben 
mußte Harnburg seine Haushaltswirt­
schaft aufs äußerste anspannen. Dies 

wird in der Tabe II e 3 sichtbar, die 
die Kreditfinanzierungsquoten und die 
Finanzierungsdefizite der Länder ein­
schließlich Gemeinden vergleicht. 

Tabelle 3 Indikatoren der Finanzkraft 
der Länder einschließlich 
ihrer Gemeinden 1983 

Kredit- Finanzierungs-
Land fin~~!:Dgs- defizi t 2) 

Berlin (West) 3) 

Hamburg 3) 

Bayern 

Nordrhein-Westfalen 

Bremen 3) 

Ressen 

Baden-Württemberg 

Niedersachsen 

2,8 

11,7 

4.9 
10,0 

18,2 

6, 5 

4,8 

7. 3 

2, 5 
12,0 

3,8 

9,4 
18,5 

5. 7 
4,0 

5.9 

1) Kreditfinanzierungsquote - Nettoneuverschul­
dung aus Kreditmarktmitteln in Prozent der 
Gesamtausgaben ohne besondere Finanzierungs­
vorgänge. 

2) Finanzierungedefizi t in Prozent der Gesamt­
ausgaben ohne besondere Finanzierungsvor-
gänge. , 

3) Stadtstaat. 
Quelle: Berechnungen der Finanzbehörde Hamburg 

DiE:)se Tabelle z'eigt, daß Harnburg im 
Jahr 1983 nach Bremen die höchste 
Kreditfinanzierungsquote unter allen 
genannten Ländern (einschließlich Ge­
meinden) in Kauf nehmen mußte8 l. Sei­
ne Kreditfinanzierungsquote war bei­
spielsweise mehr als doppelt so hoch 
wie die in den Ländern Bayern und Ba­
den-Württemberg. 
Da die Kreditfinanzierungsquoten der 
Länder einschließlich ihrer Gemeinden 
in allen Fällen- zum Teil nicht unerheb­
lich - über den durchschnittlichen Kre­
ditfinanzierungsquoten nur der Gemein­
den liegen, signalisiert schon dieser 
Vergleich, daß sich durch die Heranzie­
hung des Aspekts der Verschuldung bei 
Einbeziehung der kommunalen Kompo­
nente die Position Hamburgs noch wei­
ter verschlechtern würde. 
Während Harnburg mit einer Kreditfi­
nanzierungsquote von 11,7 Prozent da­
mit einen eigenfinanzierten Anteil an den 
Pro-Kopf-Ausgaben von 6075 DM hat, 
beträgt dieser zum Beispiel in München 
circa 6543 DM. Dabei wird von der kom­
munalen Kreditfinanzierungsquote 
Münchens von 6,2 Prozent ausgegan­
gen und auf den durchschnittlichen Lan­
desanteil der Ausgaben in München die 
Kreditifinanzierungsquote des Landes 
Bayern von 6,3 Prozent übertragen. 
Für die Bewertung der Ursachen sei auf 
einige Vergleiche mit der Ausgabenwirt-

8 ) Dieser Weg mußte gewähll werden, weil die kreditfi­
nanzierten Anteile der Landesausgaben in den Groß­
städten hier nicht hinreichend gesichert ermittelt wer­
den können. Als Hilfsgröße wurde daher die durch­
schnittliche Kreditfinanzierungsquote in den jeweili­
gen Flächenländern einschließlich ihrer Gemeinden 
als auch für die Großstädte repräsentativ herangezo­
gen. 
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schaft in den anderen Bundesländern 
und Gemeinden verwiesen9 l: 
- ln jedem Jahr seit 1970 lag Hamburgs 

Investitionsquote unter dem Durch­
schnitt der anderen Bundesländer 
und weit unter dem Durchschnitt der 
Investitionsquoten der Gemeinden. 

- Während die anderen Bundesländer 
einschließlich der Gemeinden insge­
samt 1982 ihr Investitionsvolumen ge­
genüber 1970 nahezu verdoppelt ha­
ben, lgg Hamburgs Investitionsvolu­
men 1982 nur 44,8 Prozent über dem 
des Jahres 1970. 

- Der Ausgabenzuwachs je Einwohner 
betrug für Hamburg im Zeitraum 1970 
bis 1982 146 Prozent. Für alle Bun­
desländer einschließlich der Gemein­
den zusammen betrug er dagegen 
178 Prozent 1 O). 

- Die hamburgischen Personalausga­
ben stiegen im Zeitraum 1970 bis 
1982 um 127,4 Prozent, im Durch­
schnitt der Bundesländer insgesamt 
dagegen um 187,5 Prozent. Für die 
anderen Stadtstaaten betrug der Zu­
wachs 215,2 Prozent (Bremen) bzw. 
138,2 Prozent (Berlin). 

6 Lücken in der Zurechnung der in 
der Tabe II e 2 für die Ver- . 
gleichsstädte in Flächenländern 
dargestellten Ausgaben je Ein­
wohner 

6.1 Generelles Problem 

IndenTabellen 1 und 2 sinddieAus­
gaben der drei Stadtstaaten vollständig 
erfaßt. Die den Vergleichsstädten in Flä­
chenländern zurechenbaren Ausgaben 
konnten nur in einer Näherungsrech­
nung ermittelt werden. Diese ist lücken­
haft. Sie benachteiligt die Stadtstaaten, 
indem sie deren vollständig erfaßten 
Ausgaben je Einwohner nur wenige zu­
rechenbare Ausgaben je Einwohner für 
die Städte in Flächenländern gegen­
überstellt (siehe Schaub i I d 3 ). 
Diese Lücken in der Ausgabenerfassung 
für die Städte der Flächenländer sind 
nach aller Wahrscheinlichkeit so erheb­
lich, daß sich für die Stadtstaaten Harn­
burg und Bremen in der Tabe II e 2 
noch niedrigere Ränge ergeben würden. 
Die nachfolgenden Schätzungen kom­
men für einige ausgewählte Fallgruppen 
zu dem Ergebnis, daß zum Beispiel Mün­
chens Ausgaben je Einwohner in der 
Tabe II e 2 größenordnungsmäßig 
300 bis 400 DM höher liegen dürften, als 
dies aus der Tabelle erkennbar wird. 
Die Ursachen für diese im Vergleich mit 
den Stadtstaaten unzureichende Aus-

"Die Angaben über die lnvestitionsquoten, die lnvest1· 
tionsvolumina und die Personalausgaben beruhen auf 
der Dokumentation des Bundesministers der Finanzen 
vom 31. Januar 1985 (BMF·Dokumentation 2/85, neu· 
esteverfügbare Angaben). 

10 ) "Je Einwohner" bedeutet, daß der überproportionale 
Einwohnerrückgang Hamburgs bereits Berücksichti­
gung gefunden hat; ohne ihn betrüge der Ausgabenzu· 
wachs Hamburgs nur 132 Prozent. 
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Schaubild 3 Ausgaben unter Einbeziehung der auf die Großstädte entfallenden 
Landesausgaben 1983 

in DM je Einwohner 

Rang pauschal 

Berlin 
10 076 

2 Frankfurt 
7 347 

Hamburg 
6 880 

3 

Bremen 
6 872 

4 

Düsseldorf 
6 645 

5 

6 Stut~art 
616 

München 
6069 

7 

8 Hannover 
5 945 

Köln 
5 567 9 

gabenerfassung für München dürften 
auch für die anderen Vergleichsstädte 
symptomatisch sein: 
- Zu geringe Erfassung zum Beispiel 

der Sozialhilfeausgaben in den Kom­
munalhaushalten wegen der für die 
Stadtstaaten nicht in Betracht kom­
menden Entlastung durch überörtli­
che Träger; 

- zu geringe Erfassung von Landesa~.s­
gaben, die mangels fundierter Schat­
zungsgrundlagen in der Tabe II e 2 
nicht berücksichtigt wurden, für Mün­
chi:m aber zum Beispiel wesentlich 
höher sind als im Landesdurchschnitt 
(zum Beispiel Ausgaben für Recht­
schutz); 

- zu geringe Erfassung von Landesaus-
. gaben für die Vergleichsstädte in den 

Flächenländern, weil in der Tabe I-
1 e 2 nicht alle Schlußfolgerungen aus 
der zur Vergleichbarkeit mit den 

näherungsweise 

Berlin 
10 076 

Frankfurt 
7 887 

Düsseldorf 
7 117 

München 
6 919 

Hannover 
6 917 

Hamburg 
6 880 

Bremen 
6 872 

Stut!jlart. 
6 74 

Köln 
5 890 

5/1 856 K 

Stadtstaaten erforderlichen Fiktion 
gezogen worden sind, auch die Groß­
stadtkommunen seien Stadtstaaten 
(zum Beispiel Ausgaben für allgemei­
ne politische Führung und Verwal­
tung); 

- Untererfassung bestimmter Ausga­
ben in Kommunalhaushalten infolge 
einer anderen Organisationsform 
(zum Beispiel Investitionen im 
Schnellbahnbau). 

Die nachfolgenden Überlegungen be­
schränken sich auf den Vergleich zwi­
schen den Ausgaben des Stadtstaates 
Hamburg und den entsprechenden Aus­
gaben für die Stadt München, weil Mün­
chen von den Städten in den Flächen­
ländern nach seiner Größe und Funktion 
Hamburg am ehesten vergleichbar ist 
und es hier lediglich um das Abgreifen 
von Größenordnungen geht. 
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6.2 Unterschiede in den Sozialhilfe­
ausgaben zwischen Harnburg und 
München 

ln der Tabe II e 2 sind für Harnburg als 
Ausgaben für Sozialleistungen 650 DM 
je Einwohner berücksichtigt, für Mün­
chen dagegen nur 250 DM. Die Statistik 
weist für München nur etwa die Hälfte 
der Sozialhilfeempfänger je 1000 Ein­
wohner aus wie für Harnburg- übrigens 
auch weit weniger als für Köln, Frankfurt 
und Stuttgart -. Die Differenz ist so 
groß, daß sie durch die erkennbaren Un­
terschiede in den Bestimmungsfaktoren 
{Aitersstruktur, Erwerbsstruktur, Ar­
beitslosenquote, unterschiedlich hohe 
Zugangsschwelle bei der Inanspruch­
nahme, Anteil freigemeinnütziger Trä­
ger) allein nicht erklärt werden kann. 
Tatsächlich beruht sie zu einem erhebli­
chen Teil auch darauf, daß- einerseits 
in München wie in den meisten anderen 
Vergleichsstädten- Teile der Ausgaben 
für soziale Sicherung, insbesondere der 
Sozialhilfe, von überörtlichen Trägern fi­
nanziert werden. Dies können neben 

· freigemeinnützigen Trägern wie Kirchen 
und Wohlfahrtsverbänden auch überge­
ordnete Gebietskörperschaften wie 
Länder, Bezirke oder Zweckverbände 
sein. Durch diese Einschaltung überört­
licher Träger ist eine eindeutige Regio­
nalisierung der Ausgaben für soziale Si­
cherung nicht mehr möglich. Es ist mit 
den allgemein zugänglichen Datenquel­
len auch nicht annähernd genau nach­
zuvollziehen, wohin die kommunalen. 
Ausgaben für den Bezirk oder die 
Zweckverbände regional fließen. 
Das gleiche gilt für Zahlungen des Lan­
des an die jeweiligen Landeswohlfahrts­
verbände und die Kirchen. Hinsichtlich 
der freigemeinnützigen Träger ist über­
dies davon auszugehen, daß die Zahl 
der von ihnen betreuten Personen mög- · 
lieherweise nicht vollständig in der kom­
munalen Sozialstatistikerfaßt wird. 
Hinzu kommt, daß die überörtlichen Trä­
ger die Kosten für die einzelnen Fälle un­
abhängig von der örtlichen Herkunft der 
Person übernehmen. Harnburg muß zum 
Beispiel für seine Sozialhilfeempfänger, 
die in Schleswig-Holstein in Pflegehei­
men untergebracht werden, ebenso auf­
kommen, als wenn sie in einem Heim in 
Harnburg leben würden. ln München ist 
dagegen der Bezirk Oberbayern {als 
dritte kommunale Ebene) der Träger der 
Heimpflege. Er trägt die Kosten unab­
hängig davon, wo die Pflege stattfindet, 
also auch dann, wenn sie in München 
selbst erfolgt. München selbst zahlt für 
diese Bezirksaufgabe eine Pauschale 
{Bezirksumlage), mit der auch andere 
vom Bezirk für die Kommune wahrge­
nommene Aufgaben abgegolten· wer­
den. 
Diese am Beispiel Bayerns dargestellte 
Verlagerung kommunaler Ausgaben, die 
anschließend nicht mehr regionalisier­
bar sind, kann auch in anderen Flächen­
ländern nachgewiesen werden {zum 
Beispiel Landeswohlfahrtsverbände in 
Baden-Württemberg, Landschaftsver-
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bände in Nordrhein-Westfalen). Hinzu 
kommt, daß in Bayern und Baden-Würt­
temberg die Kosten der Unterbringung 
von Asylbewerbern vom Land direkt fi­
nanziert werden {Unterbringung in La­
gern), während in Harnburg auch diese 
Ausgaben für soziale Sicherung eindeu­
t.ig der Stadt zurechenbar sind. 
Versucht man die Größenordnung ab­
zuschätzen, in der die Differenz von 
400 DM iwischen den Sozialhilfeausga­
ben je Einwohner zwischen Harnburg 
und in München auf solche Finanzie­
rungsvorgänge zurückzuführen sein 
könnte, die die auf den Kommunalhaus­
halten basierenden Ta b e II e n 1 und 2 
nicht erfassen konnten, so bietet sich fol­
gende Überlegung an: 
Geht man modellhaftdavon aus, daß die 
Alters- und Erwerbsstruktur in München 
und Harnburg etwa gleich sind, dann 
bleibt als wesentlicher unterschiedlicher 
Bestimmungsgrund die Arbeitslosigkeit. 
Zwischen der Höhe der Arbeitslosigkeit 
und den Ausgaben für soziale Sicherung 
besteht ein innerer Zusammenhang. Da­
mit bietet sich die Arbeitslosenquote als 
Indikator zur Ermittlung des Korrektur­
faktors an. Die durchschnittliche Ar­
beitslosenquote betrug 1983 in Harn­
burg 10,2 Prozent und in München 6,1 
Prozent, dort also 60 Prozent des Ham­
burger Wertes. Angewandt auf die So­
zialhilfeleistungen je Einwohner in Mün­
chen in Höhe von 250 DM ergäbe der 
Korrekturfaktor "Arbeitslosenquote" ei­
nen Vergleichswert von 390 DM je Mün­
chener Einwohner; das wäre ein durch­
schnittliches Mehr an Sozialhilfeleistun­
gen von 140 DM gegenüber der ur-
sprünglichen Rechnung. · 

6.3 Rechtsschutz 

Bei dem Vergleich der Ausgaben je Ein­
wohner ist zu berücksichtigen, daß 
Harnburg aus seiner Stadtstaatlichkeit 
gegenüber den Yergleichsstädten über­
proportionale Ausgaben entstehen. Ein 
Beispiel dafür sind die Ausgaben für den 
Rechtsschutz {mittleres/oberes Ge­
richtswesen, Strafvollzug). Harnburg 
muß als kleines Bundesland alle Rechts­
schutzaufgaben wahrnehmen, die auch 
die größeren Bund.esländer mit sehr viel 
höherer Einwohnerzahl erfüllen. Hinzu 
kommt der zusätzliche Kriminalitätsfak­
tor der Großstadt und aus dem Seeha­
fenbegleitmilieu. Daraus ergibt sich eine 
höhere Belastung je Einwohner mit Aus­
gaben für den Rechtsschutz. in Harn­
burg betrugen diese Ausgaben in 1983 
265 DM. Die Differenz zu München, das 
entsprechend dem bayerischen Lan­
desdurchschnitt nur mit 135 DM je Ein­
wohner belastet ist, zeigt im wesentli­
chen an, wieviel weniger Geld in Harn­
burg zur Erfüllung anderer öffentlicher 
Aufgaben zur Verfügung steht, weil 
Harnburg als Bundesland seine konsti­
tutiven Aufgaben erfüllt. UAterstellt, 
München wäre ein Bundesland, dann 
müßten seine Ausgaben allein für diesen 
Bereich um bis zu 130 DM höher sein als 

sie zur Zeit in den Tabe II e n 1 und 2 
ausgewiesen sind. 

6.4 Allgemeine Verwaltung und 
politische Führung 

Ebenso ergeben sich aus der Stadt­
s_taatlichkeit und der geringeren Einwoh­
nerzahl für Harnburg auch im Bereich 
der allgemeinen politischen Führung 
und Verwaltung Belastungen durch 
überproportionale Ausgaben. 
Die allgemeine politische Verwaltung ist 
ebenso wie der Rechtsschutz ein konsti­
tutiver Bestandteil der Staatlichkeil ei­
nes Bundeslandes. Als Bundesland muß 
Harnburg zum Beispiel ebenso wie alle 
anderen eine Vertretung in der Bundes­
hauptstadt Bann unterhalten, im Bun­
desrat mitwirken und. die zahlreichen 
Ausschüsse in allen Fachbereichen be­
schicken, die zur föderativen Struktur 
der Bundesrepublik Deutschland gehö­
ren. 
Die Pro-Kopf-Ausgaben für die Finan­
zierung der allgemeinen politischen 
Führung liegen in Harnburg circa 40 DM 
über dem Bundesdurchschnitt Dies ist 
die Größenordnung, in der Mittel zusätz­
lich in den Vergleichsstädten zur Verfü­
gung stehen müßten, wenn sie die Funk­
tion eines Stadtstaates zu übernehmen 
hätten. 

6.5 Schulwesen 

Eine ähnliche Verdichtung des Lei­
stungsangebots ist auf dem Gebiet des 
Schulwesens vorhanden. Die Personal­
kosten werden vom Land getragen. Für 
die Gymnasien wie für berufsbildende 
und Sonderschulen ist davon auszuge­
hen, daß diese Einrichtungen sich in den 
Städten konzentrieren. Der Berufs­
schulbesuch findet in den Großstädten 
in der Regel am Arbeitsort der Auszubil­
denden statt. Bei der zentralen Stellung 
der Landeshauptstädte auch auf dem 
Arbeits- und damit Lehrstellenmarkt und 
den erheblichen Einpendlerüberschüs- · 
sen ist auch in diesem Bereich eine 
überdurchschnittliche Belastung der 
Vergleichsstädte anzunehmen. Die da­
durch eintretende Ungleichmäßigkeit in 
der Kostenverteilung zwischen Stadt 
und Land läßt sich im Rahmen dieser 
Untersuchung nicht quantifizieren, weil 
auch hier die Daten nur nach Ländern, 

. nicht aber nach Städten differenziert 
vorliegen. 

6.6 Transferleistungen 

in diesem Zusammenhang nicht erör­
tert, aber gleichwohl ebenfalls klärungs­
bedürftig ist die Frage, ob die Art, in der 
Transferleistungen im Rahmen des Län­
derfinanzausgleichs berücksichtigt bzw. 
vernachlässigt werden, mit den Grund­
sätzen der Finanzverfassung zu verein­
baren ist. 
Wenn die Zahl der in Harnburg arbeiten­
den Einpendler weiter zunähme, die 
Zahl der Hamburger Arbeitslosen und 
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der Sozialhilfeaufwanq weiter steigen 
würde, könnte das zur Zeit geltende Re­
gelsystem darauf nicht angemessen 
reagieren: Harnburg hätte auch für alle 
weiteren Einpendler die von diesen zu 
entrichtenden Lohnsteuern voll an die 
Wohnsitzländer abzuführen, müßte aber 
andererseits zusätzliche Sozialhilfela­
sten selbst tragen. 
Andererseits finanziert Harnburg über 
die hier erwirtschafteten Steuern des 
Bundes zum Beispiel sowohl die natio­
nale Leistung für die Landwirtschaft als 
auch die Kosten der Marktordnungen 
der Europäischen Gemeinschaft mit. 
Di~se öffentlichen Leistungen, sei es, 
daß sie etwa über die besonderen Rege­
lungen der landwirtschaftlichen Alters­
versorgung unmittelbar umverteilt wer­
den, sei es, daß sie durch ein entspre­
chend hochgeschleustes Preisniveau 
mittelbar zur Einkommenssubventionie­
rung führen, mindern unmittelbar den 
Sozialhilfebedarf · in landwirtschaftlich 
strukturierten Gebieten. Da sich diese 
Regelungen wegen der Besonderheiten 
der Besteuerung im landwirtschaftlichen 
Bereich nicht in der Bemessung der 
Steuerkraft der Flächenländer nieder­
schlagen, bleiben sie gegenwärtig un­
berücksichtigt. 
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Gerade der letzte Abschnitt macht deut­
lich, .daß eine umfassende und präzise 
Aufklärung über Ausgaben, Struktur und 
Intensität der damit erfüllten Aufgaben 
nur in Kooperation der Länder und Groß­
städte erreicht werden kann. Da die er­
forderlichen Ausgaben einer Kommune 
bzw. eines Bundeslandes ein wesentli- · 
eher Indikator für die gerechte Gestal­
tung der Finanzausgleichsbeziehungen 
sind, sollten alle Beteiligten ein Interes­
se an der weiteren Aufklärung der hier 
genannten Fragen haben. 

D Zusammenfassung 

Aus der vorliegenden Untersuchung ist 
als Ergebn.is festzustellen: 

1. Dem Stadtstaat Harnburg wird ein zu 
hoher Anteil seiner Einnahmen in ver­
schiedenen Stufen des Finanzaus­
gleichs entzogen. 

2. Obwohl zu erwarten gewesen wäre, 
daß Harnburg wegen seiner Einwoh­
nerzahl Stadtstaatenfunktion sowie 
als ein im Finanzausgleich zahlendes 
Land bei den Ausgaben je Einwohner 
nach Berlin an der Spitze der vergli­
chenen Städte liegen müßte, nimmt 

es tatsächlich schon bei einer nur be­
grenzten Einbeziehung der Kosten 
und Ausgaben den dritten Rang ein. 

3. Harnburg fällt in der Skala der Ver­
gleichsstädte noch weiter zurück, 
wenn man eine Reihe im ersten 
Schritt noch nicht quantifizierter Fak­
toren in den Vergleich einbezieht. 

4. Auch diesen niedrigeren Rang erhält 
Harnburg nur, indem es seinen Haus­
halt in höherem Maße kreditär finan-· 
ziert als andere Flächenländer ein­
schließlich ihrer Gemeinden. Harn­
burg mußte sich also zur Finanzierung 
seiner unabdingbaren Ausgaben 
stärker verschulden. Die daraus re­
sultierenden Zinsbelastungen sind in 
den obigen Pro-Kopf-Ausgaben ent­
halten und schränken die tatsächlich 
verfügbaren Mittel und damit den 
Handlungsspielraum erheblich ein. 

5. Zugleich bedeutet dies, daß Harnburg 
das Niveau der Pro-KQpf-Ausgaben 
in vergleichbaren Großstädten, mit 
denen es im Wettbewerb steht, unter­
schreitet, obwohl Harnburg mit diesen 
Ausgaben mehr Aufgaben zu höheren 
Kosten zu erfüllen hat. 

Erhard Hruschka 
Jürgen Weißker 

PauiZielke 
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Anhang 

Harnburg in Zahlen 12. 1985 

Schaubild 4 Landessteuern und Länderanteile an Gemeinschaftsteuern zuzüglich 
ein Drittel der Einnahmen aus der Förderabgabe vor und nach 
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Steuer- und Finanzausgleich 1984 · 

Bundesdurchschnitt je Einwohner~ 100 

~Örtliches Aufkommen 

Im Einnahmen nach Zerlegung der m; Lohn- und Körperschaftsteuer 

f0l Einnahmen nach Zerlegung und nach 
L;j Verteilung der Umsatzsteuer 

~~Einnahmen nach Finanzausgleich 

Quelle: Finanzbehörde Harnburg 
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Anhangtabellen 

B 1: Steuern der Länder nach Zerlegung und nach Finanzausgleich 1962 bis 1984 

1961 ~ 100 

Jahr Nordrhein- Bayern Baden- Nieder- Hessen Rheinland- Schleswig- Saarland Westfalen Wiirttemberg sachsen Pfalz Holstein 

1962 113,3 114,0 115,4 113,2 113,3 113,6 112,7 111 '3 
1963 115,8 119,1 120,8 117,5 119,3 116,4 117,1 116,8 
1964 126,2 129,0 131.4 126,8 130,0 125,8 126,0 128,1 
1965 131,9 135,3 137,6 131.4 136,3 130,9 131 '1 140,9 
1966 140,1 147,1 151 '1 141,2 148,3 139,7 141,6 148,6 
1967 145,0 153,6 155.7 147,6 154,3 144.9 148,6 155.4 
1968 157,6 167,4 170,5 161 '3 169,5 157,6 161,8 165,6 
1969 185,0 199,9 203,3 194.3 203,4 189,5 195,4 197,6 

1970 200,8 223,4 217,8 217,1 206,7 214,1 211,9 219,9 
1971 223,4 253,9 248,7 243,3 235.1 238,0 236,9 241,1 
1972 265,1 303,5 293,8 290,7 279,5 281,6 281,0 280,1 
1973 302 '7 346,7 335,7 332 '7 321,6 320,9 322.4 320,1 
1974 331,9 374.9 366,7 363,6 353,2 349,2 350,9 345.1 
1975 330,6 372,5 369,5 363,4 351.4 347.4 349,0 340,3 
1976 361,3 410,5 399,7 396,4 380,1 378,0 380,9 370,7 
1977 408,7 467,9 457,8" 455,6 437.9 430,6 438,2 419,0 
1978 438,2 510,5 488,3 482,4 472,0 460,9 469,5 442,1 
1979 475,0 553,2 534.4 525,2 512.4 500,0 511' 3 474,8 

1980 503,4 581,7 565,8 551.9 540,2 526,4 535,4 508,1 
1981 504,1 593.5 576,5 557,8 549,4 532.4 544.7 504,4 
1982 515,2 615,9 590,7 573.5 559,3 545,7 559,4 515,1 
1983 535,9 648,7 622,6 603,3 589,6 573,2 588,7 539,3 
1984 557.3 687,8 649,9 637,2 619,4 604,4 620,1 571,4 

1) ohne Berlin (West). 
Quellen: 2. Verordnungen zur Durchführung des FAG; Finanzbehörde Hamburg 

Harnburg 

112,3 
117,7 
126,0 
126,9 
137,6 
142,9 
155,6 
180,0 
165,9 
180,1 
211,2 
239,7 
262,6 
256,9 
271,1 
311 '1 
326,2 
356,4 
367,3 
381,9 
385,1 
401,5 
419,1 

B 2: Kassenmäßige Steuereinnahmen von Bund und Ländern einschließlich 
Gemeinden sowie Hamburgs kassenmäßige Steuereinnahmen nach Abzug 
der Zahlungen im Länderfinanzausgleich 1961 bis 1984 

Kassenmäßige Steuereinnahmen 

Bremen 

108,5 
114,9 
12.1 ,8 
133,4 
144.7 
150,9 
162,3 
191,0 
203,6 
218,5 
258,5 
291 '7 
315,0 
309,6 
335.1 
379,6 
411,1 
442,8 
465,7 
469,6 
478,3 
497.7 
514,2 

des Bundes 1) der Länder 2) Hamburgs nach Abzug der 
Jahr einschließlich Gemeinden LFA-Zahlungen 

Mio. DM 1961 - 100 Mio. DM 1961 - 100 Mio. DM 1961 - 100 

1 ·? 3 4 5 6 

1961 41 500,4 100 35 oos,o 100 1 781,9 100 
1962 45 340,7 109,3 38 947,3 111 '3 1 894,2 106,3 
1963 48 928,5 117,9 40 325,8 115,2 1 975,0 110,8 
1964 53 912,9 129,9 43 515,9 124' 3 2 128,3 119,4 
1965 58 374,0 140,7 45 429,8 129,8 2 125,6 119,3 
1966 62 019,9 149,4 48 898,8 139,7 2 303,4 129,3 
1967 62 833,0 151 .4 50 232,5 143.5 2 399,9 134' 7 
1968 66 031 ,8 159,1 54 197,4 154,8 2 579,7 144,8 
1969 78 280,9 188,6 65 513,6 187,2 3 014,4 169,2 
1970 83 596,6 201,4 68 958,6 197,0 2 792,7 156,7 
1971 93 073.5 224,3 77 896,7 222,5 3 259,4 182,9 
1972 101 706,0 245,1 92 376,6 263,9 3 756,7 210,8 
1973 114 957,9 277,0 106 385,5 303,9 4 350,1 244,1 
1974 118 645,0 285,9 116 876,0 333,9 4 941 .4 277' 3 
1975 119 201 '3 287,2 115 692,7 330,5 4 709,5 264,3 
1976 130 906,7 315,4 129 361,0 369,6 5 162,8 289,7 
1977 144 022,7 347,0 146 241 '5 417,8 5 751 '3 322,8 
1978 154 083,8 371 '3 155 290,7 443,6 

3) 
6 004,5 337,0 

1979 166 150,3 400,4 166 264,1 475,0 6 786,7 380,9 
1980 176 140,7 424,4 178 156,2 508,9 3) 6 571 '3 368,8 
1981 180 466,9 434.9 177 651 ,8 507,5 6 745.9 378,6 
1982 183 106' 1 441,2 183 009,3 522,8 7 052,4 395,8 
1983 190 277' 3 458,5 192 465,8 549,8 7 312,4 410,4 
1984 197 207,2 475,2 202 794,1 579,3 7 533,7 422,8 

1) Umsatzsteuer um 1,5% Ergänzungszuweisungen gekürzt (ab 1974); ohne LAF und ohne 
EG-Anteile (ab 1972). 

2) einschließlich Berlin (West); 1960 bis 1969 ausschließlich der auf Landesgesetz 
beruhenden Steuern einzelner Länder; Steuereinnahmen um Ergänzungszuweisungen 
erhöht (ab 1974). 

3) Überzeichnung des Ergebnisses 1979, Unterzeichnung des Ergebnisses 1.980 um rund 
200 Mio. DM wegen rückwirkender erhöhter Zerlegungsverpflichtungen in 1980. 

Quellen: BMF: ~inan~beric~t 1985, Tabe,llen 11 bis 13; Arbeitskreis "Steuerschätzungen", 
Stand. Jun~ 1985, Haushaltsrechnungen der FHH; Finanzbehörde Harnburg · 

Insgesamt 1) 

113,5 
117,8 
127,7 
133.5 
143,9 
149,4 
162,9 
193,6 
209,1 
234,7 
278,6 
318,6 
347.5 
346,4 
377,3 
430,4 
461,6 
501,6 
529,0 
535,6 
549,2 
576,0 
604,1 
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B 3: Länderanteil an der Einkommen- und Körperschaftsteuer 1975 und 1980 bis 1984 

1970 ~ 100 

Jahr Nordrhein- Bayern Baden- Nieder-
Hessen 

Rheinland- Schleswig- Saarland Harnburg Bremen Insgesamt1) 
Westfalen Württemberg sachsen Pfalz Holstein 

- ~ Zerlegung -

1975 181,9 183,5 189,1 181 '1 175' 3 184,1 215,1 188,6 190,6 189,0 184,3 
1980 261,8 290,6 291,3 295,0 262,5 275,2 311.4 271 ,6 285,2 268,3 278,0 
1981 261,8 293.5 298,5 282,3 266,2 272,7 304,7 274.5 281.5 272,6 278,5 
1982 269,2 313,0 315',8 280,1 270,9 283,4 309,9 269,9 279,9 267,8 287,5 
1983 275,8 328,3 322,9 285,8 286,7 291 '2 321 '9 276,7 282,3 270,6 296,4 
1984 285,5 350,4 335,3 299,6 312,4 312,1 336,4 281,8 301,8 272,8 311,6 

- nach Zerlegung -

1975 179,7 185,2 184,4 189,8 176,9 190,7 226,0 189,9 175,6 183,7 184,0 
1980 260,3 292,7 287,3 309,0 264,7 297,0 341 ;6 268,4 216,7 255,8 277,2 
1981 257,6 297,2 292,6 299,0 267,4 291 '1 332,4 284,1 232,4 258,5 277,8 
1982 264,1 315,8 308,8 296,4 275,6 305,0 339,7 266,8 235,8 250,0 286,9 
1983 271 '3 328,9 312,9 304,9 286,7 317,8 351,4 283,5 241 '7 256,0 295,5 
1984 282,9 351,7 324,3 319' 2 311 '7 336,4 370,9 289,2 249,8 256,3 310,7 

1) ohne Berlin (West). 

Quellen: 2. Verordnungen zur Durchführung des FAG; Finanzbehörde Harnburg 

B 4: Steuerkraftmeßzahl der Länder 1971 bis 1984 

1970 ~ 100 

Jahr Nordrhein- Bayern Baden- Nieder- Hessen Rheinland- Schleswig- Saarland Hamburg Bremen 1) 
Westfalen Württemberg aachsen Pfalz Holstein Insgesamt 

1971 113,3 112,3 112,2 113,1 110,7 112,9 114,1 113,9 114,3 118,2 112,8 
1972 133,7 135.7 135,6 133,0 133.5 133,8 136,1 135,9 129,7 137.7 134,3 
1973 153,0 157,5 155,2 153,5 153,9 156,8 157,2 153,8 145.9 157,8 154.4 
1974 168,9 167,6 168,1 168,2 167,6 169,7 173,3 168,4 165,0 173,5 168,5 
1975 168,4 '167, 3 171,4 169,1 165,0 170,1 175,8 169,5 166,2 174,0 168,8 

1976 184,6 185,6 186,9 185,9 179.7 184,8 193.1 185,4 178,1 189,0 184,9 
1977 207,9 212,2 216,7 210,7 206,0 214,0 219,6 211,0 201,1 202,3 210,3 
1978 219,2 229,3 229,5 226,9 224,5 226,8 234,3 224,4 208,6 214,3 224,4 
1979 

' 
234.3 247.5 248,3 243.5 243,2 246,2 251,9 240,4, 232,0 220,9 241,8 

1980 251.5 263,5 270,3 265,5 254,0 265,9 274,7 250,5 '224,0 243,2 258,5 

1981 249,6 269,5 274,8 263,1 257,7 266,2 272,1 253,8 229,0 245,8 260,1 
1982 254,8 280,0 283,0 267,9 262,0 273,4 279,7 2,59,6 233,2 241,3 266,5 
1983 265,6 296,1 293,4 290,1 276,6 287,7 292,7 268,4 242' 3 250,2 279,9 
1984 277,5 316,7 308,2 304,4 296,1 302,2 308,3 281,5 247.7 254,8 294,4 

1) ohne Berlin (West). 

Quellen: 2. Verordnungen zur Durchführung des FAG1 Finanzbehörde Hamburg 
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C 1: Bevölkerung in den Stadtstaaten, in ausgewählten Großstädten und in der jeweiligen Region 1) 1975 bis 1984 

Berlin 2) Harnburg 2) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 2) Hannover 

31. Dezember (West) 

Stadt I Region Stadt I Region Stadt I Region Stadt I Region Stadt I Region Stadt I Region Land I Region Stadt I Region 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 

1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 

984,8 
950,7 
926.8 
909,7 
902.3 
896,2 
888,7 
869,6 
854.5 
848,6 

98,3 
97,1 
96,2 
95,8 
95.5 
95,2 
94.2 
93.4 
93,1 

717.4 2 817,6 
698,6 2 809,0 
680,3 ·2 805,5 
664,3 2 802,7 
653,0 2 805,9 
645,1 2 811,8 
637,1 2 813,9 
623,8 805,5 
609,5 794,6 
592,4 781,0 

98,9 
97,8 
96,9 
96.3 
95,8 
95.3 
94,6 
93.7 
92.7 

99.7 
99,6 
99,5 
99,6 
99,8 
99,9 
99,6 
99.2 
98.7 

314.9 
314,6 
313.9 
297.0 
299,7 
298,9 
291,8 
287,1 
283,5 
267.5 

100,0 
99.9 
98,6 
98,8 
98,8 
98,2 
97.9 
97.6 
96,4 

168,9 
179.5 
194.5 
190,7 
207.7 
222 ,o 
226.3 
228,8 
232,2 
224,0 

100,5 
101,2 
101 ,o 
101,8 
102,4 
102,6 
102,8 
102,9 
102,5 

986,8 
981,0 
976,8 
976,5 
976,1 
97·6,7 
971 .4 
961,8 
940,7 
922.3 

99.4 
99,0 
99,0 
98,9 
99,0 
98,4 
97.5 
95,3 
93.5 

776,1 
773.5 
772,8 
775,8 
779,1 
784,8 
781,8 
770,3 
747.0 
727.6 

- in 1000 -

636,2 2 673,7 
626,3 2 669,3 

3)632,6 4&644.3 
631,0 2 654,0 
628,2 2 665,6 
629,4 2 676,3 
625,4 2 681,7 
620,2 2 672,7 
610,2 2 654,1 
599,6 2 637.9 

- 1975 ~ 100 -

99,9 98,4 
99,8 99,4 

100,0 99,2 
100,2 98,7 
100,5 98,9 
100,3 98,3 
99,7 97,5 
98,4 95.9 
97.3 94.3 

99,8 
98,9 
99,3 
99,7 

100,1 
100,3 
100,0 
99.3 
98.7 

627.0 
615,5 
607,6 
600,1 
594,8 
590,5 
588,8 
583.4 
575,8 
565,8 

98,2 
96,9 
95.7 
94.9 
94,2 
93.9 
93,1 
91,8 
90,2 

49-5.6 
488,8 
485,3 
482,3 
482,4 
486,0 
485.3 
474,8 
460,6 
445,6 

99,5 
99,3 
99,1 
99,1 
99,4 
99,3 
98,6 
97.7 
96,7 

600,4 2 
590,1 2 
584.6 2 
583.7 2 
582,0 2 
580,6 2 
583 ,o 
573,6 
567 ,o 
561 ;6 

98,3 
97.4 
97,2 
96,9 
96.7 
97.1 
95.5 
94,4 
93.5 

741,2 
728,2 
731,8 
742,2 
760,7 
779,8 
788,1 
774,8 
762,3 
755.9 

99,5 
99,7 

100,0 
100,7 
101,4 
101,7 
101,2 
100,8 
100,5 

716,8 
710,0 
703,2 
698,3 
695,1 
693,8 
691,4 
685,4 
676,9 
665,6 

99,0 
98,1 
97.4 
97 ,o 
96,8 
96,5 
95,,6 
94,4 
92,9 

247.7 
245.7 
244,0 
244,2 
245,8 
249.3 
250,7 
245,8 
240,0 
229,6 

99,8 
99.7 
99,7 
99,8 

100,1 
100,2 

99,8 
99,4 
98,6 

553 ,o 
54 7,1 
542,1 
538.2 
535.9 
534,6 
531,3 
526,3 
523,0 
514,0 

98,9 
98,0 
97.3 
96,9 
96,7 
96,1 
95.2 
94,6 
93,0 

528,3 
520,2 
516,9 
514.7 
514,7 
517,2 
515,7 
509,4 
504,0 
491,6 

99.5 
99.3 
99,1 
99,1 
99.3 
99,2 
98,8 
98,4 
97,6 

1) Regionen: Harnburg - Freie und Hansestadt Hamburg, Kreis Herzogtum Lauenburg, Kreis Stormarn, Kreis Segeberg, Kreis Pinneberg, Landkreis Stade, 
Landkreis Rarburg 

München - Stadt München, Landkreis München, Landkreis Ebersberg,Landkreis Erding, Landkreis Freising, Landkreis Dachau, Landkreis 
Fürstenfeldbruck, Landkreis Starnberg 

Köln - Stadt Köln, Stadt Leverkusen, Erftkreis, Rheinisch-Bergisoher Kreis 
Frankfurt - Stadt Frankfurt am Main, Stadt Offenbach am Main, Stadt Darmstadt, Landkreis Darmstadt-Dieburg, Landkreis Offenbach, 

Main-Kinzig-Kreis, Wetteraukreis, Hochtaunuskreis, Main-Taunus-Kreis, Landkreis Groß-Gerau 
Düsseldorf- Stadt Düsseldorf, Kreis Mettmann, Kreis Neuss 
Stuttgart - Stadt Stuttgart, Landkreis Böblingen, Landkreis Tübingen, Landkreis Reutlingen, Landkreis Esslingen, Landkreis Göppingen, 

Rems-Murr-Kreis, Landkreis Ludvigsburg . 
Bremen - Freie Hansestadt Bremen, Stadt Delmenhorst, Stadt Oldenburg ( Oldenburg), Landkreis Oldenburg ( Oldenburg), Landkreis 

Diepholz, Landkreis V erden, Landkreis Osterholz 
Hannover - Stadt Hannover, Landkreis Hannover," Landkreis Hildeshe.im, Landkreis Schaumburg, 

2) Stadtstaat, 
3) Eingemeindung 1.1.1977 = + 14 827. 
4) Kreisgebietsreform 1.1.1977 = - 26 326. 

Quellen: Veröffentlichungen der Statistischen Landesämter (Statistische Berichte A I 1) 

Berichtigung 

für Harnburg in Zahlen Heft 12. 1985 . . 
(Zahlen für Bremen in der Tabelle C 2 auf Seite 388 sind korrigiert) 

c 2: Bevölkerung, Berufspendlerströme, Tag- und Wirtschaftsbevölkerung in den Stadtstaaten und 
in ausgewählten Großstädten 1970 · 

Berlin 1) Harnburg 1) München Köln Frankfurt DUsseldorf Stuttgart Bremen 1) Hannover 
Art der Angabe (West) 

' Anzahl am 27.5.1970 

Bevölkerung 2 122 346 1 793 fl23 1 293 590 848 352 669 635 663 586 633 158 r 722 718 523 941 

Berufseinpendler - 134 426 136 015 110 509 187 752 107 880 135 040 r 63 379 135 953 

Berufsauspendler - 17 611 17 511 28 616 14 010 15 095 17 371 8 515 14 594 

Berufspendlersaldo 2) - 116 815 118 504 81 893 173 742 92 785 117 669 r 54 864 1 21 359 

' 
Tagbevölkerung 2 122 346 1 910 638 1 412 094 930 245 843 377 736 371 750 827 r 777 582 645 300 

Berufpendlersaldo X 2 - 233 630 237 008 163 786 347 484 185 570 235 338 r 109 728 242 718 

Wirtschaftsbevölkerung 2 122 346 2 027 453 1 530 598 1 012 138, 1 017 119 849 156 868 496 r 832 446 766 659 

1) Stadtstaat. 
2) Schätzung für 1982: Harnburg 167 000, Bremen 85 000. 
Quellen: Statistisches Landesamt; Statistisches Jahrbuch deutscher Gemeinden 1972 und 1973 
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C 3: Ausländer in den Stadtstaaten und in ausgewählten Großstädten 1970 bis 1984 

Jeweils Berlin 1) Hamburg München Köln Frankfurt Düsseldorf 
30.September (West) 1) 2) 

1970 
1971 

1972 

1973 
1974 

1975 
1976 

1977 
1978 

1979 
1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1971 

1972 

1973 

1974 
1975 
1976 

1977 
1978 

1979 
1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 
1976 

1977 

1978 

1979 
1980 

1981 
1982 

1983 

1984 

119,4 
151,1 

122,3 

144.3 
161,8 

172,9 

169,2 

175,2 
182,) 

192,9 
211,3 

225,9 

234.7 
236,2 

240,3 

127 
102 

121 

136 

145 
142 

147 
153 
162 

177 
189 

197 

198 
201 

5,6 

7,3 

5.9 
7,0 
8,0 

8,7 
8,6 

9,1 
9,5 

1 o, 1 

11 '1 
12,0 

12,5 

12,7 

13,0 

82,7 

96,4 
106,2 

116,3 

123,3 

124' 1 
122,6 

125,9 

131 .4 

140,9 
154,8 

167,6 
170,2 

169,7 

164,7 

117 

128 

141 

149 
150 
148 

152 . 
159 
170 

187 

203 
206 

205 

199 

4,5 

5,3 
5,8 

6,5 

6,9 

7,0 

7' 1 

7.3 

7.7 
8,3 

9,2 

9,9 
10,2 ' 

10,2 

10,0 

2
1) Stadtstaat. 

) Zahlen aus der Einwohner-Kartei, 

173,8 
176,4 

200,7 

229,8 

240,3 

223,9 

219,8 

224,5 
204,8 

216,6 
218,2 

223,5 
222,6 

210,2 

209,5 

101 

115 

132 

138 
128 

126 

129 
118 

125 
126 

129 
128 

121 
121 

- in 

73,0 
84,9 

91 '3 
98,7 

101 '9 
115,3 

114,9 

119,1 

123,3 

130,4 

141 '3 
147,8 

147,5 

144,6 

139,6 

1000 -

85,5 
103,2 

94.1 
105,1 

109,9 

114,7 

113,2 

116,8 

122,0 

129,1 
138,8 

145,0 

146,4 

146,3 

145,0 

- 1970 • 100 -

116 

125 

135 
140 
158 
158 

163 
169 

179 

194 
203 
202 

198 
191 

121 

110 

123 

129 
134 
132 

137 
143 
151 
162 

170 
171 

171 
170 

51,1 

57,1 
66,6 

73,3 
74,8 

79,4 

74.7 
75,0 

75,1 

77,3 
81 '1 

87,2 

88,9 

88,7 

85,7 

112 

130 

144 
146 

155 
146 

147 
147 
151 

159 
171 

174 

174 
168 

- Anteil an der Bevölkerung in % -
12,!) 

13,2 
15,0 

17,2 

18,2 

17,1 

16,7 

17' 1 

15,8 

16,7 

16,8 

17.3 
17,3 

16,4 

16,5 

8,4 

10,0 

10,8 

11,8 

12,3 

11,4 

11 '7 
12,2 

12,6 

13,4 
14,5 
15,2 

15,2 

15,3 

15,0 

12,9 

15,7 
14,0 

15,8 

16,8 

17,9 
18,0 

18,4 

19,4 
20,5 
22,1 

23,2 

23,5 

23,9 

24,1 

7,5 
8,8 

10,4 

11,6 

12,1 

11,9 
12,1 

12,3 

12,5 

13,0 

13,7 
14,8 

15,2 

15,4 

15' 1 

Stuttgart 

79,6 
. 80,5 

90,3 
100,6 

101 '3 

98,3 

93,2 

93,0 

95,4 
98,1 

105,5 

106,7 

105,5 

101 ,9 

98,7 

10.1 

113 
126 

127 
124 

117 

117 
120 

123 

133 
134 

133 
128 

124 

12,6 

12,7 

14,3 
16,0 

16,4 

16,3 

15,8 

15,9 

16,3 

16,9 

18' 1 
18,3 
18,3 

17,9 
17,6 

Bremen 1) 

24,4 
30,2 

29,4 

35,1 

39,9 
42,1 

41 '1 
41.3 
41,6 

43.4 
48,2 

51,2 

51,7 

50,3 
46,8 

124 
120 

144 

163 
172 

168 

169 
170 

178 

197 
209 
212 

206 

191 

3,2 

.4. 1 

4,0 

4,8 

5,5 

5,9 
5,8 

5,9 

5,9 
6,2 

6,9 

7.4 

7.5 

7.4 
7,0 

Quellen: Statistisches Landesamt; ·statistisches Bundesamt, Fachserie 1 Reihe 2- Ausländer-
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29,5 

35,2 

37,7 

43,8 

47,6 

46,7 

44,2 

43,9. 
45,0 

47,0 
51,8 

54,5 
54,2 

53,0 
51 ,o 

119 

128 

149 
162 

159 
150 

149 
153 
160 

176 

185 

184 
18o 
173 

5,7 
6,8 

7,4 
8,6 

8,4 

8,4 
8,1 

e, 1 

8,4 
8,8 

9.7 
10,3 

10,3 

10,1 

9,9 
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C 4: Wanderungssalden der Stadtstaaten und ausgewählter Großstädte 1975 bis 1984 

Jahr 
Berlin 1) Hamburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgar.t Bremen 1) Hannover 

(West) 

- insgesamt -

1975 - 17 685 3 512 4 813 - 5 820 - 13 242 - 7 947 - 11 818 - 4 236 - 6 791 
1976 14 138 7 069 + 3 001 4 203 7 004 8 210 9 273 4 110 3 134 
1977 4 506 6 968 + 2 188 - 2 453 6 110 - 4 900 4 524 - 3 826 - 2 051 
_1978 + 2 253 - 4 579 - 13 390 - 1 799 + 190 - 4 072 + 142 - 1 737 965 
1979 +· 10 293 224 + 5 762 + 1 869 332 - 1 961 815 26 + 534 
1980 + 10 182 + 2 198 + 1 777 + 1 773 + 3 324 - 1 081 437 + 1 548 + 1 385 
1981 + 7 962 + 2 289 4 265 - 3 749 1 701 + 1 363 + 3 281 + 800 300 
1982 3 219 - 2 785 2 021 - 8 020 - 2 856 - 2 465 8 331 - 3 046 - 2 579 
1983 + 244 - 4 598 425 - 18 624 7 491 - 4 713 4 975 - 5 463 386 
1984 + 8 695 7 470 - 13 002 - 16 359 - 8 182 - 7 101 4 029 - 8 065 - 6 090 

- gegenüber dem Umland der Region 2) -

1975 - 8 634 8 292 3 590 7 129 - 4 384 - 4 905 3~- 2 450 
1976 8 914 6 781 3 841 4 833 - 4 719 4 814 3 - 2 804 
1977 - 11 221 9 093 - 4 133 6 261 - 4 162 - 4 635 3)- 3 289 - 3 575 
1978 - 11 108 - 8 786 3 347 4 824 - 4 178 3 495 3~- r111 - 3 803 
1979 - 11 437 7 945 - 3 739 6 267 - 3 669 4 906 3 - 3 426 - 3 384 
1980 ·- 11 039 
1981 - 8 091 
1982 4 807 
1983 4 609 
1984 5 106 

i~ 
Stadtstaat. 
Definition der Regionen in Anhangtabelle C 1. 
Stadt Bremen. 

Quellen: Statistische Landesämter;Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2.3- Wanderungen-

390 

C 5: Arbeitslosenquoten (Jahresdurchschnitt) in den Stadtstaaten und in ausgewählten Großstädten 
1970 bis 1984 

in Prozent 

Jahr Berlin 1) Harnburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart (West) 2) 2) 

1970 0,6 0,4 0,3 0,4 0,3 0,2 o, 1 
1971 0,8 0,5 0,4 0,6 0,4 ·o,5 0,2 
1972 1 '2 0,6 0,5 1 ,o 0,5 0,6 0,2 
1973 1 '2 0,8 0,7 1,2 0,6 0,8 0,3 
1974 2,0 1 '7 1 '9 2,7 1.4 2,0 1,0 
1975 3.7 3.7 3.7 5.2 3.1 3,8 2,6 
1976 3.9 3.9 3.5 5,6 3,1 3,9 2,3 
1977 4,5 4,2 3,2 6,1 2,9 3,9 1,8 
1978 4,6 4.3 3,0 6,0 2,9 4,0 1 '7 
1979 4,0 3,6 2,5 5.5 2,4 3,8 1. 5 
1980 4.3 3,4 2,5 6,1 2,5 3,8 1,8 
1981 5,8 5,0 3.3 8,0 3.5 5.3 2,4 
1982 8,7 7.4 4,8 10,3 4,9 7,3 3.7 
1983 10,4 10,2 6,1 12,4 6,3 9,6 5,2 
1984 10,2 11 '2 6,2 13,0 6,5 10,1 4.9 

1) Stadtstaat. 
2) Arbeitsamtsbezirk. 
Quellen• Statistische~ Landesamt1 Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeit, 

"Arbeitsstatistik - Jahreszahlen", verschiedene Jahrgänge 

Bremen 1) Hannover 

0,9 0,3 
1,1 0,5 
1 '7 0,8 
1,6 1,1 
2,7 2;4 
4.5 4.7 
5,6 5,0 
5,4 5,2 
5.4 5,0 
4,9 4.3 
5.3 4.4 
7,2 6,4 

"10,1 8,9 
13,1 11.2 
13,8 12,"3 
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C 6: Empfänger von Sozialhilfe in den Stadtstaaten und in ausgewählten Großstädten 1970 bis 1984 

Jahr 
Berlin 1) Hamburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Bremen 1) (West) Stuttgart Hannover 

- in 1000 

1970 105,0 59,3 26,8 25,3 17,6 20,1 16,6 24,9 16,3 
1971 107,1 64,9 28,1 24,9 19,5 20,0 17,1 27,9 17,4 
1972 109,2 70,2 29,9 26,8 19,4 20,1 17' 5 33.9 15,6 
1973 108,3 74,3 31,7 28,0 19,7 23,5 16,6 35,3 18,5 
1974 124,8 82,4 35,6 30,3 23,6 25,8 17,9 36,8 20,4 
1975 129,3 90,4 38,8 35,7 25,2 28,8 19,6 42,6 23,3 
1976 130,5 87,2 39,8 36,5 26,1 26,0 19,4 45,2 22,7 
1977 145,1 90,1 40,1 30,4 24,8 24,1 19,0 47,6 23,0 
1978 141,3 92,1 38,0 38,4 27,8 31 '7 18,5 47,8 24,9 
1979 145.7 92,0 38,1 38,4 29,7 29,9 17' 1 45,7 24,1 
1980 150,2 95,5 36,9 35.4 36,7 29,2 23,4 47,9 30,5 
1981 2) 95,6 30,7 2f,6 
1982 

2) 
153,2 108,2 38,3 47,2 36,7 34,7 23,8 51,5 34,6 

1983 146,3 119,5 41,5 61,2 38,1 39,4 25,6 50,4 
1984 127,6 41,8 43.7 24,7 41,7 

- 1970 = 100 -

1971 102 110 105 98 111 99 103 112 107 
1972 104 118 112 106 110 104 105 136 96 
1973 103 125 118 110 112 117 100 142 114 
1974 119 139 133 120 134 128 108 148 126 
1975 123 152 145 141 143 143 118 171 143 
1976 124 147 149 144 148 129 117 182 139 
1977 138 152 150 120 141 120 115 191 142 
1978 135 155 142 152 158 157 112 192 153 
1979 139 155 143 152 168 149 103 184 148 
1980 143 161 138 140 208 145 141 192 188 
1982 146· 182 143 186 208 173 143 205 213 
1984 139 21'i 156 248 149 256 

~~ Stadtstaat. 
Stichproben ( 20%). 

Quellen: Veröffentlichungen der Statistischen Landesämter (Stat. Bericht K I 1) 
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C 7: Studenten an Hochschulen 1) in den Stadtstaaten und in ausgewählten Großstädten 1970 bis 1984 

Sommer- Berlin 2) Harnburg 2 ) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 2) Hannover 
semester (West) 

- in 1000 

1970 25,4 19,2 32,8 . 21.0 15.0 1. 5 7,8 8,8 
1971 31. 3 22,6 35,0 22,5 16. 1 1. 9 8,2 10,1 
1972 46,4 32,8 45,6 33,2 20,8 6,0 12 ,o 0,6 13,2 
1973 54.9 32,8 48,4 33,8 22,9 7,9 12.5 1. 5 15,9 
1974 61 ,8 33,6 50,1 36,6 23,6 9.3 13.5 2,8 17,1 
1975 67,2 34.9 52,6 40,7 25,7 10,5 13,1 '6, 5 18,6 
1976 66,9 36,2 54.7 41.2 25,7 11 .4 15.0 7,0 19,8 
1977 68,6 37.7 58,3 42,9 26,5 12.7 15.5 8,1 21 ,8 
1978 68,7 39,1 61.8 43,8 26,7 13,8 15,4 9,1 22,2 
1979 71 ,1 42,4 64,9 45.9 27,1 14,9 15,0 9,8 23,6 
1980 73,1 44.3 66,0 48,2 28,3 17.7 16,2 10,3 24,7 
1981 79,3 47,7 67,9 51.3 29.9 18,8 17,9. 11 • 3 26,1 
1982 85,1 51.6 72,9 56,0 31 .4 19,4 19,5 12,2 28,5 
1983 88,1 53.9 78,9 59,7 32,6 20,7 20,5 12,9 30,8 
1984 88,6 56,9 84,2 63,1 34,1 21.8 . 21.5 12,7 31.9 

- 1975 
. 100 -

1976 100 104 104 101 100 109 115 107 106 
1977 102 108 111 106 103 121 118 124 117 
1978 102 11 2 118 108 104 131 117 140 119 
1979 106 1 21 123 113 105 141 115 150 127 
1980 109 127-. 126 119 110 166 123 159 133 
1981 118 137 129 126 116 178 137 173 140 
1982 127 148 139 138 122 185 149 187 153 
1983 1 31 154 150 147 127 196 156 198 165 
1984 132 113 160 155 133 207 164 195 171 

- .je 1000 Einwohner 

1975 34 20 40 41 40 17 22 9 34 
1976 34 21 42 42 41 19 25 10 36 
1977 36 22 44 44 42 21 27 11 40 
1978 36 23 48 45 42 23 26 13 41 
1979 37 26 50 47 43 25 26 14' 44 
1980 39 27 51 49 45 30 28 15 46 
1981 42 29 53 53 48 32 31 16 49 
1982 46 32 57 58 51 33 34 18 54 
1983 48 33 62 63 53 36 36 19 59 
1984 48 36 66 68 57 38 38 19 62 

1 ) Nur Hochschulen im Gebiet der Stadt bzw. des Landes. 
2) Stadtstaat. 

Quellen: Statistisches Landesamt; Statistisches Bundesamt: Bevölkerung und Kultur, Reihe 10 V (1970 - 1974), 
Fachserie 11, Reihe 4.1 (1975- 1984) 
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C 8: Übernachtungen in den Stadtstaaten und in ausgewählten Großstädten 1970 bis 19841) 

Jahr Berlin 2) Harnburg 2) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 2) Hannover (West) 

- in 1000 -

1970 2 869 2 980 3 698 1 489 2 437 341 328 768 871 
1971 2 871 2 802 3 984 1 495 2 353 308 172 809 742 
1972 2 847 2 672 4 286 1 487 2 323 320 227 795 684 
1973 2 778 2 699 4 214 1 361 2 329 256 128 760 664 
1974 2 610 2 563 4 068 1 263 2 225 236 026 755 674 
1975 2 700 2 497 4 023 1 433 2 170 273 935 713 668 
1976 2 802 2 651 4 485 1 435 2 227 24,6 953 721 660 
1977 3 001 2 601 4 597 1 514 2 497 352 082 755 715 
1978 3 151 2 679 4 849 1 544 2 599 357 069 743 699 
1979 3 372 2 817 4 956 1 586 2 796 437 142 753 775 
1980 3 461 2 922 5 307 1 618 2 954 455 176 751 747 
1981 4 210 3 007 4 970 1 609 2 752 406 119 678 691 
1982 3 963 2 754 4 979 '1 539 2 644 407 057 635 654 
1983 4 168 2 689 5 259 1 460 2 814 348 996 624 628 
1984 4 802 2 879 5 638 1 731 3 004 1 528 1 080 742 673 

- 1970 - 100 -
'1971 100 94 108 100 97 98 88 105 85 
1972 99 89 116 100 . 95 98 92 104 79 
1973 97 91 114 9.1 96 94 85 99 76 
1974 91 86 110 85 91 92 77 98 77 
1975 94 84 109 96 89 95 70 93 77 
1976' 98 89 121 96 91 93 72 9.4 76 
1977 105 87 124 102 102 101 81 98 82 
1978 110 90 131 104 107 101 80 97 80 
1979 118 95 134 107 115 107 86 98 89 
1980 121 98 144 109 121 109 89 98 86 
1981 147 101 134 108 113 105 84 88 79 
1982 138 92 135 103 108 105 80 83 75 
1983 145 90 142 98 115 101 75 81 72 
1984 167 97 153 116 123 114 81 97 77 

1) ab 1984 einschließlich Heime und Jugendherbergen. 
2) Stadtstaat. 

Quellen: Stati·stisches Landesamt, Statistische Berichte G IV 1; 
Statistisches Bundesamt, Fachserie 6, Reihe 7.1 
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C 9: Bestand an Personenkraftwagen 1) in den Stadtstaaten und in ausgewählten Großstädten 1970 bis 1984 

je 1000 Einwohner 

Jeweils Berlin 2) Harnburg 2) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 2) Hannover 1.Juli (West) 

1970 201 241 264 238 279 241 266 231 236 
1971 202 257 278 244 296 253 284 247 245 
1972 211 267 280 256 311 269 290 258 255 
1973 220 276 285 264 315 283 299 266 263 
1974 226 275 283 264 307 284 299 268 268 
1975 241 . 281 286 258 318 275 308 277 257 
1976 257 297 298 279 335 306 328 292 279 
1977 269 309 312 299 340 336 346 307 286 
1978 283 321 334 318 361 353 356 323 307 
1979 297 338 351 335 379 . 374 376 338 322 
1980 302 344 360 343 387 384 379 346 325 
1981 . 308 347 365 348 400 394 382 350 326 
1982 310 350 367 354 407 398 387 348 328 
1983 . 319 354 374 365 ·420 409 394 353 331 
1984 331 365 383 363 423 426 410 366 320 

- 1970 - 100 -

1971 100 107 105 103 106 105 107 107 104 
1972 105 111 106 108 111 112 109 112 108 
1973 109 115 108 111 113 117 112 115 111 
1974 112 114 107 111 110 118 112 116 114 
1975 120 117 108 108 114 114 116 120 109 
1976 128 123 113 117 120 127 123 126 118 
1977 134 128 1i8 126 122 139 )30 133 121 
1978 141 133 127 134 129 H6 134 140 130 
1979 148 140 133 141 136 155 141 146 136 
1980 150 143 136 144 139 159 142 150 138 
1981 153 144 138 146 143 163 144 152 138 
1982 154 145 139 149 146 165 145 151 139 
1983 159 147 142 153 151 170 148 153 140 
1984 165 151 145 153 152 177 154 158 136 

1) einschließlich Kombinationskraftwagen. 
2) Stadtstaat. 

~ellen: Statistisches Landesamt; Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg 
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C 1 0: Realsteuerhebesätze der Stadtstaaten und ausgewählter Großstädte 1970 bis 1983 

in Prozent 

Jahr Berlin 1) Harnburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart (West) 

- Gewerbesteuern. 2 ) -

E + K LSu E + K LSu E + K LSu E + K LSu E + K LSu E + K LSu E + K LSu 

1970 270 800 250 500 330 320 600 310 
1971 270 800 285 500 330 320 600 340 
1972 270 800. 315 600 400 000 370 
1973 270 800 315 600 420 295 1 050 400 000 270 080 370 
1974 300 800 315 600 420 295 050 400 998 290 160 370 
1975 300 800 335 700 450 295 050 400 999 290 160 410 
1976 300 800 335 700 450 295 050 400 998 290 160 410 
1977 300 800 335 700 450 295 050 399 999 290 160 410 
1978 300 400 335 700 450 295 050 400 1 000 290 160 410 
1979 300 335 700 450 295 050 400 1 000 290 160 410 
1980 200 365 450 345 399 335 380 
1981 200 365 450 385 400 370 380 
1982 200 365 450 385 400_ 390 380 
1983 200 395 450 398 490 390 380 

- Grundsteuern -

A B A B A B A B A B A B A B 

1970 150 300 125 250 325 325 110 295 210 210 
1971 150 300 125 250 325 325 110 295 230 230 
1972 150 330 150 300 110 295 250 250 
1973 150 330 150 300 365 365 148 295 140 325 135 270 250 250 
1974 150 400 125 230 365 365 148 295 140 325 135 270 250 250 
1975 150 400 125. 230 330 . 330 148 295 140 324 135 270 250 250 
1976 150 400 125 230 330 330 148 295 140 324 135 270 260 260 
1977 150 400 150 280 330 330 148 295 140 324 135 270 260 260 
1978 150 400 150 280 330 330 148 295 140 321 135 270 260 260 
1979 150 400 150 280 310 310 148 295 140 323 135 270 260 260 
1980 150 400 150 280 310 310 148 295 140 323 135 270 250 250 
1981 150 4,00 150 280 310 310 148 295 140 323 148 296 250 250 
1982 150 400 150 280 310 310 155 310 140 325 156 312 250 250 
1983 150 400 165 310 310 310 165 330 175 400 156 312 250 250 

1) Stadtstaat. 
2) E + K =Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital, 

LSu = Gewerbesteuer nach der Lohnsumme (Lohnsummensteuer). 

Quellen: Statistisches Bun.desamt, Fachserie Finanzen und Steuern, Realsteuervergleich 
(1970- 1975: L 9 I, ab 1976: 14, 10.1); Statistisches Landesamt Harnburg 
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Bremen 1) Hannover 

E + K LSu E + K LSu 

240 960 335 
240 960 300 800 
300 960 300 800 
300 960 340 900 
300 960 338 900 
300 960 337 881 
336 960 337 881 
336 960 339 843 
336 960 339 843 
338 960 340 900 
385 415 
385 415 
400 415 
400 415 

A B A B 

146 250 240 320 
146 250 240 320· 
146 250 240 320 
147 250 240 350 
147 250 236 343 
147 250 237 339 
147 250 237 339 
148 330 239 345 
148 330 239 343 
148 330 350 350 
148 330 350 350 
148 330 350 350 
248 400 350 350 
248 400 420 420 
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C 11: Grundsteuergrundbeträge der Stadtstaaten und ausgewählter Großstädte 1970 bis 1983 

in DM je Einwohner 

Jahr Berlin 1 ) 
Harnburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 

(West) 

- Grundsteuer A -

1970 0,04 0,45 o, 10 0,23 0,30 0,42 
1971 0,01 0,39 o, 10 o, 11 0,31 0,42 
1972 0,01 0,41 0,36 0,31 0,41 
1973 0,01 0,41 0,09 0,20 o, 22· 0,20 0,27 0,40 
1974 0,04 0,34 0,09 o, 19 0,34 o, 18 0,26 0,25 
1975 0,05 0,39 o, 11 0,24 . o, 24 0,27 0,29 0,24 
1976 0,05 o, 38 o, 12 0,34 .o. 31 0,30 0,23 0,26 
1977 "o,05 0,41 o, 10 0,34 0,34 0,22 0,62 0,26 
1978 0,05 0,43 0,12 0,37 0,31 0,25 0,17 0,27 
1979 0,05 0,47 o, 11 0,28 0,26 0,29 o, 21 0,28 
1980 0,05 0,49 0,12 0,31 0,58 0,28 o, 21 0,28 
1981 0,05 0,48 0,12 0,26 0,08 0,26 0,20 0,29 
1982 0,06 0,44 0,14 0,26 0,34 0, 31 0,22 0,28 
1983 0,05 0,45 0' 10 0,26 0,34 0,27 0' 21 0,29 

- Grundsteuer B -

1970 22,59 18,37 17,22 25,97 28,62 21 '51 
1971 23,52 19,65 18' 11 26,86 31,72 23,27 
1972 24;35 20,52 27,47 . 31 '77 24,03 
1973 24,97 21,40 19,24 25,06 30,40 29,60 32,96 24,95 
1974 21,03 32,22 30,27 33,27 34,24 37,13 33,15 28' 22 
1975• 22,04 36,99 41,06 33,11 43,18 37,05 46,70 31,02 
1976 23,22 ·37,04 42' 22 36,62 51' 39 46,98 49,83 34.12 
1977 24,68 41,58 41 '67 43,17 58,79 50,20 59,92 36,24 
1978 25,97 44,02 44,92 41 '37 59,18 49,89 58,11 39.32 
1979 26' 17 45.34 45.50 42,29 78,30 52,57 55,64 39,22 
1980 26,58 45,29 47,19 50,35 66' 12 53.47 55,62 40,53 
1981 27' 43 46,53 45,87 45,36 68,58 53.72 56,08 41 '11 
1982 29,27 48,68 46,40 46,25 66,77 55,22 57,12 42,61 
1983 29,87 49,73 50,95 48,12 67,61 57,88 60,60 44' 15 

1 ) Stadtstaat. 

Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie Finanzen und Steuern, 
Realsteuervergleich (1970 - 1975: L 9 I, ab 1976: 14, 10. 1); 
Statistisches Landesamt Harnburg 

1 ) Hannover 

o, 18 
o, 14 
o, 17 
o, 13 
o, 19 
0,28 
0,23 
o, 16 
o, 18 
0' 13 
0' 21 
0,22 
0,20 
0,20 

23' 18 
14,12 
24,98 
24,72 
26,59 
37.74 
37,24 
42,58 
46,96 
48,93 
49,09 
50,87 
52,06 
52,09 
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C 12: Gewerbesteuergrundbeträge der Stadtstaaten und ausgewählter Großstädte 1970 bis 1983 

in DM je Einwohner 

Jahr Berlin 
1 

) I H b 1) I Münc~en I (West) am urg 3) Köln Frankfurt I DUsseldorf 
Stuttgart 

3) Bremen 1) Hannover 

- Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital -

1970 59.97 114,63 96,94 173,67 138,84 83,98 126,21 
1971 64,61, 120,74 114,12 183,24 145.58 91,27 119,64 
1972 74,92 126,16 182,34 158,81 103,28 126,83 
1973 80,49 152,49 133,31 136,20 209,94 203,96 193,21 123,35 142,09 
1974 88,50 168,11 134,69 163,96 226,09 185,67 188,89 138,14 127' 31 
1975 91,85 173,77 128,80 168,80 241,06 183,82 189,65 127,85 111,68 
1976 104,65 189,21 160,12 193,83 261,98 226,24 216,37 138,62 128,63 
1977 107,64 215,19 162,42 212,93 275.18 264,23 247' 72 141,60 181,82 
1978 110,33 220,28 191 '37 223,30 323,40 279.48 239.55 147,15 173,64 
1979 123,89 254,21 205,88 217,01 315,95 286,96 260,42 148,57 194,30 
1980 128,80 224,10 194,06 193,84 357,04 288,47 265,86 154,73 194,33 
1981 131,95 228,88 187,02 161,93 353,37 265,65 249,86 154.74 181,65 
1982 138' 91 2 32 '71 198,02 176,50 343,63 283,.00 258,43 155. 56 175.17 
1983 131,24 213,98 201,08 192,35 351,74 264,76 283,07 152,06 167,34 

- Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 2) -

1970 7,41 11 '53 18,33 9,80 3) 
1971 7,94 13,53 20,82 11 '77 13,27 
1972 .8,88 13,94 19,52 12,80 16,67 
1973 9,81 16,23 17,62 23,86 22,01 14,"06 17,67 
1974 10,68 17,82 19,33 24,77 23,10 15,36 18,48 
1975 11 '16 17,56 16,45 29,41 23,53 16,19 18,31 
1976 11,74 19,4.7 19,33 31,06 26,23 16,86 19,75 
1977 12,66 20,94 21,12 33,23 27,93 17,63 22,13 
1978 ) 16,14 20,90 21,65 34,55 28,60 17,67 23,51 
1979 3 - 22,24 22,78 37,85 30,02 17,86 23,98 

i~ 
Stadtstaat. 
Wegfall der Gewerbesteuer nach der Lohnsumme aufgrund des Steueränderungsgesetzes 1979. 
Gewerbesteuer nach der Lohnsumme wurde nicht erhoben. 

Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie Finanzen und Steuern, Realsteuervergleich 
(1970 - 1975: L 9 I, ab 1976: 14, 10.1)1 Statistisches Landesamt Hamburg 
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C 13: Realsteuerkraft der Stadtstaaten und ausgewählter Großstädte 1970 bis 1983 

Jahr 
Berlin 1) Hamburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 1) Hannover 

(West) 

- in DM je Einwohner -

1970 197 326 279 332 489 396 396 256 
1971 211 344 323 350 515 452 418 278 
1972 238 359 368 379 514 503 452 309 
1973 254 427 374 393 589 572 540 361 
1974 265 489 400 480 638 542 542 405 
1975 276 513 408 492 694 538 573 385 
1976 310 551 489 562 763 665 646 419 
1977 321 626 494 624 812 766 746 431 
1978 330 644 573 646 933 804 721 451 
1979 365 732 610 632 955 828 768 454 
1980 378 656 584 591 1 033 834 782 472 
1981 388 671 564 501 1 028 777 743 474 
1982 409 685 593 539 1 000 824 766 479 
1983 358 640 610 582 1 022 784 835 473 

- 1970 ~· 100 -

1971 107 106 116 105 105 114 106 109 
1972 121 110 132 114 105 127 114 121 
1973 129 131 134 118 120 1.44 136 141 
1974 135 150 143 145 130 13T .137 158 
1975 140 157 146 148 142 136 145 150 
1976 157 169 175 169 156 168 163 164 
1977 163 192 177 188 166 193 188 168 
1978 168 198 205 195 191 203 182 176 
1979 185 225 219 190 -195 209 194 177 
1980 192 201 209 178 211 211 197 184 
1981 197 206 202 151 210 196 188 185 
1982 208 210 213 162 205 208 193 187 
1983 182 196 219 175 209 198 211 185 

1 ) Stadtstaat. 

Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie Finanzen und Steuern, Realsteuervergleich 
(1970 bis 1975; L 9.I, ab 1976: 14, 10.1); Statistisches Landesamt Hamburg 

C 14: Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen und zu Faktorkosten in den Stadtstaaten und in 
ausgewählten Großstädten 1980 und 1982 

Berlin 1) Hamburg 1) München Köln Frankfurt Düsseldorf Stuttgart Bremen 1) 
Jahr (West) 

Mio. DM 

- Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen -

1980 49 774 63 570 51 306 I 33 371 

I 
38 020 I 29 147 

I 
?1 113 21 121 

1982 54 349 70 321 58 706 36 524 43 252 32 279 30 141 22 960 

- Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten -

1980 45 514 59 111 

.I 
49 930 30 915 

I 
36 978 I 28 461 

I 
26 527 19 815 

1982 49 507 65 233 57 142 33 548 42 176 31 407 29 489 21 724 

1) ·stadtstaat. 

Hannover 

21 327 

23 170 

20 633 

22 461 

Quellen: Statistisches Landesamt; Heft 14 der Gemeinschaftsveröffentlichungen der Statistischen Landesämter 
"Bruttowertsohöpfung der kreisfreien Städte und Landkreise in der Bundesrepublik Deutschland 1980 
und 1982" 

365 
350 
370 
407 
374 
359 
400 
544 
533 
589 
589 
561 
548 
528 

96 
101 
112 
102 
98 

110 
149 
146 
161 
161 
154 
150 
145 
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Zum Vergleich der Ausstrahlungsbereiche 
norddeutscher Großstädte 

Aus dem Netz der Oberzentren Nord­
deutschlands ragt Harnburg mit seinen 
Metropolfunktionen zweifellos heraus, 
zum Beispiel in bezug auf sein Wirt­
schaftspotential und seine Wirtschafts­
kraft wie auf seine Funktionen als Kno­
tenpunkt für den Schiffs-, Flugzeug- und 
Eisenbahnverkehr, als Hochschul-, For­
schungs- und Ausbildungsschwerpunkt, 
als Kunst-, Kultur- und Medienplatz so­
wie als Zentrum medizinischer Hochlei­
stungsversorgung. Schwierig abzugren­
zen ist allerdings sein Austrahlungs- be­
ziehungsweise Einzugsbereich, zumal 
ein wesentlicher Indikator- die Zahl der 
Berufseinpendler- seit 1970 nicht mehr 
in der erforderlichen regionalen Diffe­
renzierung gezählt worden ist. 
Abgesehen davon, daß der Ausstrah­
lungsbereich für die unterschiedlichen 
Funktionen verschieden ist, wird die 
Verflechtung mit dem Umland in der Re­
gel durch die Zusammenfassung von 
Daten der Region Harnburg erfaßt. Diese 
ist definiert als das Gebiet der Freien 
und Hansestadt Harnburg selbst sowie 
die Nachbarkreise in Schleswig-Hol­
stein (Pinneberg, Segeberg , Stormarn, 
Herzogtum Lauenburg) und in Nieder­
sachsen (Harburg und Stade) . Dies Ge­
biet umfaßt per 31. 12. 1984 eine Bevöl­
kerung von 2 781 000 Personen auf ei­
ner Fläche von 7339 km2 und erreicht 
damit eine Bevölkerungsdichte von rund 
378 Einwohnern je km2 . 

Eine andere Möglichkeit, die verschie­
dene Größe von Städten und damit in ge­
wisser Weise auch deren mutmaßliche 
Bedeutung im Raum optisch ersichtlich 
zu machen, bieten beispielsweise Kreis­
darstellungen, oftmals in logarithmi­
schem Maßstab. Der nachstehende Ver­
such einer Objektivierung dieser Um­
rechnung der Bevölkerungszahlen auf 
Kreisflächen geht von folgender Überle­
gung aus: 
Wie groß wäre Hamburgs Fläche, wenn 
seine Bevölkerung nicht großstädtisch 
mit etwa 2110 Einwohnern je km 2 kon­
zentriert angesiedelt wäre, sondern sich 
über eine so große Fläche erstreckte, 
daß die Einwohnerdichte dem Durch­
schnitt der Bundesrepublik Deutschland 
entspräche, also etwa 245 Einwohner je 
km2 betrüge? Das würde bedeuten, daß 
die Fläche Hamburgs etwa 8,6 mal so 
groß sein und damit etwa 6490 km 2 be­
tragen müßte. Den gleichen Wert erhält 
man direkter, wenn man die Einwohner­
zahl Hamburgs durch die bundesdurch­
schnittliche Bevölkerungsdichte divi­
diert, also 1 592 400 : 245 = 6500 (be­
grifflich : E : E/km2 = km2 ). Umgerechnet 
ergibt diese Fläche einen Kreis mit ei­
nem Radius von 45 km. Bezogen auf die 
niedrigere Bevölkerungsdichte der vier 
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Ausgewählte norddeutsche Großstädte, gewichtet mit den Einwohnerzahlen 
am 31. 12. 1984 

Umrechnung der Einwohnerzahlen 
auf Kreisflächen mit Hilfe der durch· 
schnitclichen Bevölkerungsdichte der 
Bundesrepublik Deutschland (kleiner 
KreiS) und der vier norddeutschen 
Länder (großer Kreis), jedoch kein 
Radius klemer als 15km. 

norddeutschen Länder (die letzten En­
des den Ausstrahlungs- bzw. Einzugs­
bereich Hamburgs im konkreten Raum 
bestimmen) führt die gleiche Rechnung 
1 592 400 : 188 zu 8470 km 2 und damit 
umgerechnet zu einem Kreisradius von 
etwa 52 km. Die Kartenskizze gibt einen 
Eindruck von den auf di~se Weise ermit­
telten hypothetischen Regionalberei­
chen der Großstädte Norddeutschlands 
(aus den angrenzenden Bundesländern 

so 100 

Kllom•te1 

5 852 K 

wurden die Großstädte Bielefeld , Mün­
ster und Kassel in die Darstellung mit 
einbezogen), berechnet jeweils mit der 
bundesdurchschnittlichen Bevölke­
rungsdichte von 245 Personen je km 2 

(kleiner Kreis) und der Bevölkerungs­
dichte der vier norddeutschen Länder 
von 188 Personen je km 2 (großer Kreis) . 
ln keinem Fall wurde allerdings der Ra­
dius mit weniger als 15 km angesetzt. 

Jürgen Weißker 
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Bauhauptgewerbe 

Wert des Auftragseingangs 
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1984 1985 

Harnburg heute 
und gestern 
Bevölkerungsstruktur, Er­
werbsbeteiligung und 
Haushaltsgröße haben sich 
in den letzten 50 Jahren in 
Harnburg gravierend geän­
dert. Der Anteil der unter · 
15jährigen Kinder ist von 18 
auf 13 Prozent gesunken, da­
gegen der Prozentsatz der 
Hamburger im Rentenalter 
von sieben auf gegenwärtig 
18 Prozent gestiegen. 
Die Relation von Personen im 
erwerbsfähigen Alter (15 bis 
unter 65 Jahre) zu allen unter 
15 bzw. über 65 Jahre alten 
Einwohnern betrug vor 50 
Jahren noch 1 : 0,33; sie liegt 
heute infolge der Zunahme 
des Anteils alter Menschen 
bei 1 : 0,43. 
Da nicht alle Personen im er­
werbsfähigen Alter auch ei­
ner Erwerbstätigkeit nachge­
hen, ist das Verhältnis von 
Erwerbspersonen zu den von 
ihnen direkt oder indirekt zu 
unterhaltenden Bevölke­
rungsgruppen {hauptsäch­
lich Kinder, Jugendliche in 
der Berufsausbildung, Haus­
frauen und Rentner) un­
günstiger; es betrug vor 
50 Jahren 1 : 1 ,02 und heute 
1 : 1 ,08. Diese vergleichswei­
se geringe Zunahme der Un­
terhaltslast ist darauf zurück­
zuführen, daß dem Anstieg 
des Anteils älterer Einwohner 
eine drastische Zunahme 
der Erwerbsbeteiligung der 
Frauen gegenübersteht. 
Die Erwerbsbeteiligung der 
Frauen im erwerbsfähigen 
Alter ist von 38 auf inzwi­
schen 57 Prozent angewach­
sen. Auf der anderen Seite ist 
allerdings die Erwerbsbetei­
ligung der Männer von 96 auf 
84 Prozent infolge längerer 
Ausbildungszeiten und vor­
gezogenem Ruhestandsalter 
leicht rückläufig. 
Starke Veränderungen weist 
auch die Größe der Privat­
haushalte auf, die von durch­
schnittlich 3,1 auf 2,0 Perso­
nen je Haushalt gesunken ist. 
Der Anteil der allein wohnen­
den Hamburger beträgt zur 
Zeit gut 40 Prozent (damals 
zehn Prozent). · 
Hinter diesen Veränderun­
gen: weniger Kinder, hö­
here Erwerbsbeteiligung der 

Frauen, kleinere Haushalte 
mit einem hohen Anteil allein 
lebender Personen und an­
dererseits mehr alten Men­
schen verbergen sich tief­
greifende soziologische Ver­
änderungen im Zusammen­
leben der Bevölkerung. 

Vor 15 Jahren waren exakt 
82 708 Ausländer in Harn­
burg gemeldet, heute leben 
mit 167 502 mehr als doppelt 
so viele Personen mit nicht­
deutseher Staatsangehörig­
keit in der Hansestadt. 
Nicht nur die Anzahl, sondern 
auch die Zusammensetzung 
der Ausländer hat sich von 
1970 bis 1985 zum Teil er­
heblich verändert: so waren 
1970 nur gut 36 Prozent aller 
Ausländer weiblichen Ge­
schlechts; unter anderem 
wohl auch durch den Fami­
liennachzug ist dieser Anteil 
bis heute auf über 42 Prozent 
gestiegen - entsprechend 
reduzierte sich der Anteil der 
Männer von knapp 64 auf 
eben unter 58 Prozent. Hin­
sichtlich des Familienstands 
erhöhte sich der Anteil der le­
digen Ausländer von 44,3 
Prozent im Jahr 1970 auf 46 
Prozent im Jahr 1985, auch 
der Anteil der geschiedenen 
und verwitweten Personen 
stieg von 4,6 auf 5,6 Prozent, 
während die Zahl der verhei­
rateten von 51,1 auf 48,4 
Prozent zurückging. 
Auch bei der Altersstruktur 
ergaben sich zwischen 1970 
und 1985 zum Teil gravieren­
de Unterschiede. 
Der Anteil der Kinder und Ju­
gendlichen unter 16 Jahre 
stieg von damals 16,8 auf 
19,8 Prozent heute, der der 
jüngeren erwerbsfähigen 
Ausländer zwischen 16 und 
30 Jahren sank von 35,9 auf 
nur 26,7 Prozent, während 
sich die Gruppe der 30- bis 
unter 60jährigen von 42,9 auf 
49,1 Prozent vermehrte. 

Neben der Containerschiff­
fahrt hat in den letzten Jah­
ren auch der Roll-on/Roll­
off-Verkehr erheblich an Be­
deutung für den Hamburger 
Hafen gewonnen. Diese Be­
förderungstechnik, eine Wei­
terentwicklung des Fährver­
kehrs alten Stils, soll den 
Transport von Waren vom 
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Versender zum Empfänger 
beschleunigen. 
Die Zahl der angekommenen 
Ro-Ro-Schiffe hat sich von 
695 im Jahr 1981 auf 1076 im 
Jahr 1984 erhöht; das ent­
spricht einer Steigerung um 
mehr als 50 Prozent. 
Die von diesen Fahrzeugen 
gelöschte und geladene Gü­
termenge stieg im gleichen 
Zeitraum von 980 000 Ton­
nen auf knapp 1,7 Millionen 
Tonnen, also um rund 70 Pro­
zent. Der Versand verbes­
serte sich um gut 50 Prozent, 
während im Empfang sogar 
eine Verdoppelung der La­
dung registriert werden 
konnte. 
Die Schwerpunkte dieses 
Verkehrs liegen in der euro­
päischen Fahrt; fast zwei 
Drittel des gesamten Ro-Ro-

. Güteraufkommens entfallen 
auf diesen Bereich (insbe­
sondere auf Großbritannien 
und Norwegen). Im Verkehr 
mit Außereuropa hat Austra­
lien eine herausragende 
Stellung. 

Neue Schriften 
Der Ausschuß Wahlfor­
schung des Verbandes Deut­
scher Städtestatistiker hat 
kürzlich ein Arbeitsheft 
"Städtestatistik und kom­
munale Wahlforschung -
Konzepte und Ergebnisse" 
veröffentlicht, das eine be­
sondere Resonanz bei den 
an diesen Arbeiten Interes­
sierten erwarten läßt. 
Der als eine erste Zwischen­
bilanz der Ausschußarbeit 
bezeichnete Bericht verbin­
det in fast allen Beiträgen 
Konzepte, Methoden und Er­
gebnisse und bietet damit so­
wohl methodische Grundla­
gen als auch Fallstudien. 
Zum Stand der Forschung 
über kommunales Wahlver­
halten wird im ersten Teil der 
Einleitung die wahlsoziologi­
sche Literatur diskutiert; dar­
an schließt sich ein Kapitel 
über die Typisierung von 
Städten · und kleinräumigen 
Gebieten für kommunale 
Wahlanalysen an. 
Im Abschnitt über .,Parteibin­
dung, Wahlbeteiligung und 
Mobilisierung" werden Fra­
gen der Mobilisierungsmes­
sung, der Parteibindung der 
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Wähler und deren Einschät 
zung der .,Nähe" einzelne 
Parteien zueinander ange 
sprechen. 
Das vieldiskutierte Them a 
der Feststellung und Mes 
sung von Wählerwanderun 
gen wird vom methodischen 
Ansatz, den Problemen bei 
der Durchführung und a m 
praktischen Beispiel im Zu-
sammenhang zwischen 
Wahlbeteiligung und Wähler-
wanderung dargestellt. 
Weitere Themenkreise be-
fassen sich mit regionalen 
Wahlanalysen und mit den 
noch zu wenig genutzten 
Möglichkeiten der repräsen-
tativen Wahlstatistik, die -
auf Stichprobenbasis - eine 
Analyse des Wahlverhaltens 
von Männern und Frauen er-
möglicht. Der Teilaspekt, das 
Wahlverhalten gleicher Al-
tersgruppen im Zeitablauf 
und für deren Lebenszyklus 
zu verfolgen, ist ein Gebiet, 
dem bisher noch zu wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt 
wurde. 
Über eine Untersuchung zu 
dem interessanten Thema 
.,Wer sind die Wähler der 
Grünen?" berichtet ein Frei-
burger Wahlforscher; im 
Schlußteil geht das anregen-
de Arbeitsheft (zu beziehen 
vom - herausgebenden -
Amt für Statistik und Stadt-
forschung der stadt Duis-
burg) auf die Konzeption und 
Anwendung einer 1985 im 
Ruhrgebiet etablierten neu-
en regionalen Wahldaten-
bank ein. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-710 
Auskünfte 3681-738 

644 
768 r:sJ Leitseite * 36 502 # 

Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Hamburgs Finanz-
situation 3681-710 
Ausstrah I u ngsbereiche 
norddeutscher 
Großstädte 3681-641 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa2
) Luftdruck 1 015,1 1 014,6 1 017,9 1 008,1 1 013,9 1 015,7 1 014,1 1 017,6 1 024,5 

Lufttemperatur oc 10,3 9,1 18,8 13,2 11,6 18,0 17,1 10,1 10,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 75,3 77,3 71 81 84 70 73 79 83 
Windstärke Meßzahl3

) 3,5 3,4 3 3 4 3 3 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,1 5,4 4,1 5,5 5,2 5,3 4,7 5,1 5,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 63,5 61,4 34,0 74,4 92,3 83,4 63,8 93,8 15,7 
Sonnenscheindauer Std. 124,8 112,4 219,7 103,3 106,9 206,7 200,3 130,1 88,6 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,4 8 2 4 6 0 0 6 8 
Tage mit Niederschlägen 19,2 19,4 10 25 23 . 20 23 22 11 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand5

) 

Bevölkerung 1000 1 617,0 1 601,0 1 598,2 1 596,4 1 595,3 1 586,0 ... ... 
und zwar männlich 756,2 749,1 747,5 746,4 746,0 741,8 ... . .. ... 

weiblich 860,8 851,9 850,7 850,0 849,3 844,2 ... ... 
Ausländer 157,1 154,7 153,5 152,7 152,9 154,2 ... ... . .. 

Bezirk Hamburg-Mitte 219,7 215,0 214,2 213,7 213,5 211,3 ... ... . .. 
Bezirk Altona 226,9 225,0 224,3 223,9 223,8 222,5 ... ... . .. 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
233,8 231,4 231,1 230,9 231,0 229,8 ... . .. . .. 

Bezirk Hamburg-Nord 
" 289,7 286,0 285,4 285,0 284,7 281,8 ... . .. ... 

Bezirk Wandsbek 
" 375,3 372,0 372,1 372,3 371,6 370,8 ... ... . .. 

Bezirk Bergedorf 
" 

88,1 88,2 88,4 88,3 88,4 89,0 ... ... . .. 
Bezirk Harburg 183,5 181,0 179,9 179,6 179,6 178,2 ... . .. ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen•) Anzahl 767 740 1 037 691 719 789 ... . .. . .. 
• Lebendgeborene') 1 068 1 034 1 078 1 058 992 1 143 ... ... 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 
1 878 1 835 1 392 1 367 2171 1 819 ... . .. ... 

* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 12 9 6 6 11 14 ... ... 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 810 - 801 - 314 - 309 - 1 179 - 676 ... . .. 
• Eheschließungen je 1000 5,7 5,5 7,6 5,3 5,3 5,9 ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 7,9 7,7 7,9 8,1 7,3 8,5 ... . .. ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,7 10,3 10,4 16,0 13,5 ... . .. ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 6,0 - 6,0 - 2,3 - 2,4 - 8,7 - 5,0 ... . .. ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 11,3 8,2 5,5 5,8 10,6 12,7 ... . .. . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 174 4 758 4 818 4 528 5 951 6107 ... . .. ... 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 557 5 381 5 749 5 953 5 867 5 332 ... . .. 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 383 - 623 - 931 - 1 425 + 84 + 775 ... . .. ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 519 12 031 12 797 12 435 11 987 13 665 ... . .. ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 337 1 422 1 232 1 244 1 625 1 550 ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise') 

" 
1 002 1 058 870 843 1 172 1 125 ... ... ... 

Niedersachsen 
" 741 739 688 679 875 844 ... . .. 

cjar. angrenzende Landkreise 10
) 334 342 305 286 340 401 ... ... . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 844 934 885 872 1 244 1 179 ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 252 1 663 2 013 1 733 2 207 2 534 ... . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein . 1 609 1 743 1 782 1 592 1 894 1 908 ... ... . .. 

· dar. angrenzende Kreise') 1 254 1 344 1 325 1 222 1 381 1 459 ... . .. ... 
Niedersachsen 

" 
884 860 956 818 928 924 ... . .. ... 

dar. angrenzende Landkreise 10
) 

" 
466 481 545 455 517 454 ... ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 760 813 866 . 1 011 1 082 1 001 ... . .. ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 304 1 965 2145 2 532 1 963 1 499 ... . .. ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 

I Schleswig-Holstein - 272 - 321 - 550 - 348 - 269 - 358 ... . .. 
dar. angrenzende Kreise') - 252 - 286 - 455 - 379 - 209 - 334 ... . .. ... 
Niedersachsen - 143 - 121 - 268 - 139 - 53 - 80 ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise 10

) - 132 - 139 - 240 - 169 - 177 - 53 ... ... 
l)mland insgesamt") 

" 
- 384 - 425 - 695 - 548 - 386 - 387 ... . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

+ 84 + 121 + 19 - 139 + 162 + 178 ... . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
- 52 - 302 - 132 - 799 + 244 + 1 035 ... ... . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 1 193 - 1 424 - 1 245 - 1 734 - 1 095 + 99 ... . .. ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 8,9 - 10,7 - 9,2 -. 13,2 - 8,1 + 0,7 ... . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 13) Anzahl 12 560 2 403 12 419 12 723 13 696 12 626 11 705 12 962 12 962 
Betten") 

o/o 
14 964 2 605 14 880 14 880 14 880 14 698 14 698 14 698 14 698 

Bettenausnutzung 85,2 93,0 83,3 86,3 89,0 85,7 81,4 84,2 84,2 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 665 609 520 093 938 420 452 955 468 843 549 187 535 997 497 272 503 529 

1
) errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2

) reduziert auf 0°C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-
4

) Bewölkungs;rade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 27. Mai 1970. - 6

) nach dem 
Ereignisort - ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. - 8

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg. - 9
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenpurg. -

10) Landkreise Harburg und Stade. - 11
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen. - 12 ) staatliche, freigemeinnützige und private Krankenhäuser in Hamburg ohne 

psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde für Inneres.- 13
) Bestand am 

Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spielfl. Noten) Anzahl 703 641 732 124 637 007 774 556 831 169 719 997 561 662 708 445 815 897 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 50 267 57 241 58 096 43 935 61 702 60 829 50 414 57 323 69 501 
Besucher der Lesesäle " 23 503 28 465 18 985 31 816 30 562 30 042 18 582 23 791 32 455 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 272 4 253 4 253 4 430 4 822 4 587 4 290 5 027 4 868 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 378 3 555 4 043 2 928 3 380 3 523 3 685 3 677 3 492 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 357 1 440 1 496 1 362 1 435 1 717 1 625 1 688 1 719 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
94 592 91 875 73 863' 87 659 80 082 91 902 84 100 83 862 87 186 

davon Hamburger Kunsthalle 
" 

21 341 20 088 8190 9 523 9 132 23 905 24 665 21 652 12 260 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 8 776 8168 7 327 9 255 8 545 9 031 8 813 7 540 11 283 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
6 667 6 962 4 929 8 483 5 817 6 222 3 406 4134 6 969 

Helms-Museum 8 550 9 232 12 851 14 275 9 942 11 207 10 719 10 067 11 026 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 6 386 6 528 10 785 10 840 6 670 10 073 9 806 7 863 8 395 
Museum für Harnburgische Geschichte 26 933 19 572 17 920 18 837 20 730 18 786 ... 20188 19 270 
Museum für· Kunst und Gewerbe 14 776 12 266 12 455 14 478 8 940 14 666 8 633 9 741 13 377 
Planetarium 5 915 13 980 8 957 11 370 15 361 6 186 8 642 9183 11 327 
Bischofsburg 1 634 1 608 1 234 1 438 1 615 1 899 1 235 1 357 1 674 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 72 484 79 821 80 973 79 750 80 036. 89 906 90 495 88 024 88 769 

_ • davon Männer 44 963 49 361 49 149 48 355 48 540 52 780 52 940 51 120 51 670 
Frauen 

o/o 
27 521 30 460 31 824 31 395 31 496 37126 37 555 36 904 37 099 

Arbeitslosenquote 10,2 11,2 11,3 11,2 11,2 12,5 12,6 12,1 12,2 
Kurzarbeiter Anzahl 18 690 14 643 15 519 9 074 8 729 5 080 4 221 4 024 4 202 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 81240 90 674 91 366 90 219 90 137 101 392 101 629 99 312 99 900 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 828 6 816 5 743 5 659 5 843 6 451 6 500 6 636 6 704 
Offene Stellen 2194 2 319 2 259 2 414 2 328 3 654 3 007 3 071 2 811 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch I 1 296 1 252 1 070 984 923 1 214 1 093 1 037 1 018 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,4 93,8 92,7 . 88,8 89,1 96,0 94,2 90,2 91,7 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,5 11,7 10,2 9,7 8,8 13,2 11,9 11,6 11,0 
Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 SI. 5,5 5,5 4,9 5,8 8,5 4,5 5,0 6,0 7,5 
• Kälber 1,7 2,2 1,8 2,1 2,4 1,8 2,5 2,7 1,7 
• Schweine 17,1 17,8 18,3 16,6 20,3 18,5 17,1 18,6 19,5 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3197 3 272 3 058 3 202 4 315 2 961 3 014 3 477 3 986 
:dar. Rinder (ohne Kälber) 1 532 1 494 1 331 1 548 2 306 1 242 1 347 1 621 2123 

Kälber 234 289 240 288 313 232 293 356 228 . Schweine 1 407 1 466 1 474 1 351 1 669 1 464 1 356 1 480 1 609 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 150 824 143 372 143 826 143128 142 563 139 612 141 009 140 853 ... 
• dar. Arbeiter') 84 915 79 500 80 095 79 425 78 945 76 542 77 625 77 254 ... 
• Geleistete Arbeiterstunden 7

) 1000 11 622 10 997 11 023 10 784 11 930 10 415 9 828 10 608 ... 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 257 246 252 231 256 252 248 236 ... 
•. Bruttogehaltssumme 

" .306 311 293 295 285 307 307 303 ... 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

" 
6 761 7 009 6 994 7 462 7 392 7 608 7 469 7 520 ... 

dar. Auslandsumsatz 
1000"tSK9) 

808 815 899 767 805 780 811 778 ... 
• Kohleverbrauch 10i 10 8 7 7 7 7 7 6 6 
• Gasverbrauch101 1000 m' 72 554 79 935 80 301 69 077 69 077 82 665 82 665 72 756 72 756 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 082 1 095 1 044 1 091 1 091 1 079 1 079 1 128 1 128 
• Heizölverbrauch 101 1000 I 103 88 85 76 76 75 75 71 71 
• davon leichtes Heizöl' 01 

" 11 11 9 7 7 7 7 5 5 . schweres Heizöl' 01 92 77 76 69 69 68 68 66 66 " 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen. -')gewerbliche und'Hausschlachtungen.-

3
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr 
Beschäftigten. - 5

) einschl. Bergbau. - 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - ') ohne Umsatz­
steuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 
1,5 I Braunkohlenbrikett- 10

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Oktober­
Spalten der Jahre 1984 und 1985 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinhell 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 402 3 355 3 330 3 584 3 445 3 554 3 390 3 513 ... 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 727 1 779 1 687 2 068 1 743 2 004 1 934 1 925 ... 
· Investitionsgütergewerbe 949 916 1 017 862 9"19 834 792 873 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 133 124 116 120 133 117 110 126 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 593 536 510 534 590 599 554 589 ... 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 26 456 25 488 26 257 25 858 25 277 22 535 22 857 22 265 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

20 592 19 720 20 478 20 085 19 573 17 343 17 615 17188 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 761 2 619 3 008 2 863 3167 2 513 2 981 2 469 ... 
• davon für Wohnungsbau 832 801 921 836 867 496 568 472 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

1 048 984 1 105 1111 1 179 1 081 1 494 1 071 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 881 834 982 916 1 121 936 919 926 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 70 68 77 70 75 64 63 60 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
21 22 21 22 26 19 20 18 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 255 252 314 270 273 265 228 248 ... 

davon im Wohnungsbau 70 70 87 74 71 39 36 40 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 98 97 101 107 110 107 96 101 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 88 85 127 89 93 119 96 108 ... 

Ausbaugewerbe') 
· Beschäftigte Anzahl 10 568 10 554 10 907 10 953 10 920 10 056 . 10 238 10 372 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
8 372 8 335 8 679 8 716 8 703 7 989 8 107 8 237 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 266 1 270 1 396 1 318 1 454 1 224 1 209 1 233 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 25 26 28 25 29 26 26 25 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8 8 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 86 87 84 90 97 89 77 90 ... 
Öffentliche Energieversorgung 

83 • Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 430 202 188 100 62 33 38 83 
• Stromverbrauch · 

" 
925 945 826 857 960 823 820 872 979 

· • Gasverbrauch7
) 

" 
2 001 1 791 1 031 1 011 1 319 652 649 978 1 345 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976.;.100 92,6 88,4 87,8 88,0 88,3 85,1 82,6 93,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 101,9 103,7 97,3 99,6 99,1 104,7 98,2 115,4 ... 
Investitionsgütergewerbe 90,5 91,7 100,5 92,2 96,6 86,8 79,3 94,3 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
87,6 80,0 69,9 80,4 76,7 68,2 66,8 78,8 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

81,0 65,3 61,5 68,1 65,3 65,6 66,9 73,0 ... 
Bauhauptgewerbe 

" 
88,5 85,6 90,0 98,6 96,6 81,4 100,5 88,1 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 141 125 118 101 79 194 108 78 87 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 96 84 82 62 150 95 71 78 

• Rauminhalt 230 201 212 134 127 268 -114 78 85 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 79,9 74,4 73,1 59,2 48,3 97,8 38,2 28,2 29,9 
• Wohnfläche 1000 m' 44 38 40 29 23 52 22 16 17 
Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 16 14 19 20 15 16 25 14 
• Rauminhalt 1000 m' 198 116 90 77 126 152 99 269 472 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 53,0 26,6 12,2 8,3 15,3 32,5 17,0 64,5 46,9 
• Nutzfläche 1000 m2 32 20 13 12 21 27 15 35 60 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 541 508 511 268 317 642 268 208 189 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 106 137 68 63 118 102 69 29 126 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 23 22 8 7 14 8 10 10 18 
Rauminhalt 1000 m' 223 208 60 29 195 17 78 38 92 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 478 568 218 311 241 208 166 76 640 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 201 203 202 203 203 203 204 204 204 

Wohnungen 
" 799 805 803 804 804 807 807 807 808 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7) 1 Mio. 
kWh,;, 3 600 Giga Joule.-') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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· Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980"' 100 112,1 114,1 114,4 114,6 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

111,9 113,8 114,0 114,0 
Mehrfamiliengebäude " 

112,2 114,3 114,5 114,7 
Gemischt genutzte Gebäude 

" 
112,3 114,5 114,8 115,3 

Bürogebäude 
" 

113,1 115,8 116,0 117,6 
Gewerbliche BetriebsgebäUde 113,1 115,3 115,6 116,3 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 55 482 54 073 54 495 54 278 55 001 56 589 56 301 56 845 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 6 201,7 6 373,2 6 441,2 6 425,9 6 578,3 6 957,8 6 881,7 6 943,2 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) Mio. DM 1 000 1 039 . 935 1 177 1 066 1 130 1 032 922 ... 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
108 123 123 124 159 175 152 171 ... 

Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
" 

892 916 812 1 053 907 954 880 751 ... 
davon Rohstoffe " 

6 9 8 8 10 9 7 8 ... 
Halbwaren 

" 
138 160 160 170 183 217 181 150 ... 

Fertigwaren 
" 

748 747 644 876 714 728 692 592 ... 
davon Vorerzeugnisse 

" 
83 96 102 99 114 90 104 86 ... 

Enderzeugnisse 665 651 542 777 600 638 588 506 ... 

nach Europa 573 624 594 756 723 662 605 648 ... . dar. EG-Länder 396 425 399 515 521 416 382 444 ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure') 
Einfuhr 5 433 5 846 5 763 6190 5 655 6 544 6 103 5 602 ... 
davon Europa 3 170 3 458 3 504 4 035 3 307 3 596 3 542 3 331 ... 

dar. EG-Länder 
" 

2 347 2 514 2 506 3 051 2 305 2 482 2 466 2 471 ... 
Außereuropa 

" 
2 263 2 388 2 259 2 155 2 348 2 948 2 561 2 271 ... 

Ausfuhr 
" 

2 533 2 929 2 437 3 425 2 931 2 859 2 522 2 425 ... 
davon Europa 

" 
1 731 2115 1 688 2 674 2196 1 806 1 587 1 740 ... 

dar. EG-Länder 
" 

1 204 1 568 1 165 2143 1 630 1 120 1 032 1 241 ... 
Außereuropa 

" 
802 813 749 751 735 1 053 935 685 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
' Großhandel insgesamt 1980"'100 118,6 122,6 119,8 117,0 r 129,2 120,8 118,5 116,7 ... 
: davon Binnengroßhandel 120,8 122,4 132,5 125,2 r 134,0 126,9 122,1 124,9 ... 

Außenhandel 116,9 122,8 109,4 110,3 r 125,3 115,9 115,5 109,9 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
' Einzelhandel insgesamt 1980 ~ 100 105,0 106,2 94,8 103,8 r 119,2 99,1 97,7 106,0 ... 

darunter Warenhäuser 
" 

94,5 91,7 81,8 76,2 89,1 93,6 81,8 75,8 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
' Gastgewerbe insgesamt 

" 
103,7 107,1 110,0 109,8 r 111,2 110,9 112,0 117,5 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 
" 

98,6 106,2 106,3 126,1 r 125,4 100,5 104,2 155,0 ... 
Gaststättengewerbe 102,7 105,7 110,9 104,3 r 104,6 112,0 113,9 106,3 ... 

Fremdenverkehr') 
' Fremdenmeldungen von Gästen 1000 129,2 125,2 161 158 144 155 161 168 ... 
' dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 40,4 41,8 63 52 47 71 63 63 ... 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 242,1 239,9 301 301 282 278 305 318 ... 
' dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
80,4 85,0 122 105 99 125 118 122 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe Anzahl 1 180 1 168 1 255 1 180 1 235 p 1 100 p 1 200 p 1 230 p 1 200 
Güterverkehr über See 1000 t 4 219 4 457 3 865 4 324 4 507 p 4 276 p 4 545 p 4 220 p 4 416 
davon Empfang 2 495 2 747 2 421 2 747 2 728 p 2 777 p 3103 p 2 858 p 2 974 

dar. Sack- und Stückgut 671 727 650 712 804 p 695 p 687 p 682 p 720 
Versand 1 725 1 711 1 444 1 577 1 779 p ·1 499 p 1 442 p 1 361 p 1 142 
dar. Sack- und Stückgut 938 1 046 958 1 035 1 154 p 1 095 p 1 007 p 943 p 1 046 

Umgeschlagene Container') Anzahl 77 528 89 452 85 759 98 397 97 608 98 934 98477 93 668 105 322 
ln Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 725 830 771 911 922 880 885 873 985 
Binnenschiffahrt 
' Güterempfang 

" 
381 430 454 420 459 451 391 416 ... 

' Güterversand 
" 

383 390 349 357 390 380 492 469 ... 
Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 5 170 5 719 6 819 6 466 6 236 6 584 p 6 703 p 6 856 p 6 856 
Fluggäste 343 331 364 573 382 029 434 164 447 768 404 811 p416644 p475 223 p475 223 
Fracht t '2189,7 2 273,0 2 138,0 2 429,7 2 436,0 2 480,1 p 2271,9 p 3 461,6 p 3461,6 
Luftpost 

" 
957,4 1 042,7 1 030,5 1 012,1 1 114,2 1097,4 p 1 090,1 p 1 214,9 p 1 214,9 

Personenbeförderung im Stadtverkehr9
) 

1000 Schnellbahnen 28 265 27 830 28 653 25 818 28 842 27 070 25 289 26 499 ... 
Busse (ohne Private) 

" 
22 291 20 983 20 600 19 081 21 681 18 776 17 285 18 875 ... 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur di~ Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffe'nheit wesentlich verändert hat. - 4

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über hamburgische und außer­
hamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden. 5

) ohne Massen- und Privatquartiere. - 6
) umgerechnet auf 20 Fuß-Basis. - 7

) einschließlich Eigengewicht der 
beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 9

) ausgewählte Verkehrsmittel des1Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Verkehr 

(Fortsetzung) · 
Kraftfahrzeuge 
Bestand an registrierten Kraftfahrzeugen') 1000 640,1 656,7 659,5 661,1 662,1 674,3 672,9 672,7 673,4 
dar. Personenkraftwagen') 

ie 1'ooo 
560,5 573,4 575,1 576,4 577,4 586,5 585,0 584,6 585,2 

Einwohner 347 358 360 361 362 370 p 369 p 368 p 369 
• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 009 5 664 4 720 5 475 5 969 6 087 4 283 5 142 p 5 722 
: dar. Personenkraftwagen') 5 216 5 010 4 208 4 809 5 472 5 518 3 788 4 516 p 5 247 

Lastkraftwagen 352 327 248 482 350 282 267 478 p 313 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 

" 893 857 993 963 1 010 976 853 987 p 924 
• Getötete Personen 

" 15 11 11 6 11 11 4 13 p 16 
• Verletzte Personen 

" 
1 151 1 088 1 249 1 229 1 258 1 209 1 115 1 314 p 1 137 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 101 409,2 105 984,3 103 425,0 103 949,0 103812,2 108 440,9 108 761,2 1 OB 275,5 108 876,7 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 97 044,0 101 054,4 98 970,9 99 501,7 99 288,2 103 739,6 104110,1 103 635,0 104172,6 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 18 742,6 19 035,2 18 360,6 18 593,2 18 326,1 18 687,4 18 642,8 18 090,9 18 010,2 
• an Unternehmen und Privatpersonen 17 904,9 18 833,6 18 107,5 18 421,5 18 220,1 18 357,5 18 504,9 18 004,1 17 947,3 
• an öffentliche Haushalte 837,7 201,6 253,1 171,7 106,0 329,9 137,9 86,8 62,9 

. • Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

11 122,2 11 321,8 11 529;1 11 311,3 11 336,2 11 448,0 11 402,5 11 365,2 11 320,8 
. • an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
7 192,0 7 352,6 7 382,4 7 332,2 7 461,2 7 215,6 7 228,8 7 251,9 7 269,2 

• an öffentliche Haushalte 3 930,2 3 969,2 4 146,7 3 979,1 3 875,0 4 232,4 4 173,7 4113,3 4 051,6 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 67 179,2 70 697,4,. 69 081,2 69 597,2 69 625,9 73 604,2 74 064,8 74178,9 74 841,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen 49 662,7 52018,7 50 687,4 50 981,6 51 078,4 53 500,9 53 690,4 53 836,7 54 357,1 
• an öffentliche Haushalte 17 516,5 18 678,7" 18 393,8 18 615,6 18547,5 20103,3 20 374,4 20 342,2 20 484,5 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5) 

" 
57 189,8 59 668,9 55 706,5 55 893,8 56 798,8 58 505,5 58 689,4 58 609,7 59 752,1 

• Sicht.einlagen und Termingelder 
" 

41 658,4 44 268,0 40 987,0 41 189,9 42113,5 43 494,0 43 664,6 43 546,0 44 678,0 
• von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
34 458,8 37 562,6 34 273,9 34 458,8 35 805,1 36 692,5 36 734,8 36 709,7 38 018,3 

• von öffentlichen Haushalten 7 199,6 6 705,4 6 713,1 6 731,1 6 308,3 6 801,5 6 929,8 6 836,3 6 659,7 
• Spareinlagen 

" 
15 531,4 15 400,9 14 719,5 14 704,0 14 685,3 15 011,5 15 024,8 15 063,7 15 074,1 

• bei Sparkassen 9 914,0 9 803,2 9 427,8 9 407,7 9 393,2 9 515,3 9 519,0 9 526,8 9 502,9 

• Gutschriften auf Sparkonten") 
" 

1 685,9 1 477,9 869,7 834,3 890,2 1 111,2 903,3 828,7 997,1 
• Lastschriften auf Sparkonten 

" 976,8 804,1 930,3 849,8 908,9 1 245,4 890,0 789,8 986,7 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 40 37 38 26 39 52 47 48 59 
• Vergleichsverfahren 

" 
- - - - - - - - -

• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
Mio:·DM 

351 325 283 206 321 330 222 230 268 
• Wechselsumme 5,0 4,0 2,4 3,9 2,9 23,3 12,8 3,1 2,9 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 32 524 32 836 35 733 30163 35 604 36 626 32 922 34 032 37 985 

Steuern 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 607,9 1 674,7 1 497,3 1 880,2 1 371,1 1 513,0 1 784,4 2 302,0 1 326,1 
• Steuern vom Einkommen 863,0 916,1 703,7 1 180,0 613,6 826,3 1 015,4 1 540,0 565,9 
• Lohnsteuer') 

" 
600,2 624,3 597,8 577,1 580,2 704,1 618,3 629,4 609,9 

• Veranlagte Einkommensteuer') 
" 

134,7 119,9 - 12,9 339,7 1,4 10,3 9,6 366,1 25,9 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 

" 41,0 48,9 111,2 22,6 25,9 89,3 248,5 21,4 23,8 
• Körperschaftsteuer') 8) 

" 87,0 122,9 7,7 240,7 6,1 22,6 139,0 523,0 - 93,8 
• Steuern vom Umsatz 

" 
744,9 758,7 793,6 700,1 757,6 686,7 769,1 762,1 760,2 

• Umsatzsteuer 299,8 269,2 322,9 217,5 244,1 219,9 272,1 337,4 284,4 
• Einfuhrumsatzsteuer 445,2 489,5 470,7 482,6 513,5 466,9 497,0 424,7 475,8 

• Bundessteuern 1 033,1 1 082,2 1 078,4 1 112,6 1 174,1 1 142,0 1 059,5 1 163,6 1 141,2 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
75,3 76,4 75,8 69,8 80,0 73,4 73,2 71,8 75,7 

• Verbrauchsteuern 
" 

926,4 972,9 964,1 1 016,9 1 068,6 1 035,3 945,5 1 071,9 1 033,6 

• Landessteuern 68,0 61,5 94,3 30,3 41,4 57,3 92,0 28,7 36,0 
• Vermögensteuer 

" 27,0 22,3 56,5 5,4 7,8 6,0 55,4 0,3 3,8 
• Kraftfahrzeugsteuer 14,3 14,7 12,9 '10,1 14,6 15,3 16,2 10,3 12,6 
• Biersteuer 2,7 2,5 2,4 3,2 2,4 2,5 3,0 2,9 2,5 

• Gemeindesteuern 
" 135,3 145,5 358,6 24,2 28,4 38,0 456,9 30,6 40,0 

• Grundsteuer A '6 " 
0,1 0,1 0,2 0,0 0,0 0,0 0,3 0,0 0,0 

• Grundsteuer B 1 ) 
" 20,8 23,9 54,2 0,7 1,8 45,6 56,3 1,2 1,5 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") " 113,9 117,5 296,8 20,4 _22,5 - 14,1 392,2 24,7 33,8 

') Einschl. vorübergehend abgemeldeter Kfz.; Stand Ende des jeweiligen Berichtsjahres bzw. -monats; ohne Bundesbahn und -post; Quelle: Zulassungsstelle für Kraftfahr­
zeuge. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berich­
tenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie 
ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist der Stand am 31. 12., und in den 
Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6) einschließlich Zinsgutschriften. - 7) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. -
8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter­

wohnstätten.- 11
) vor Abzug derGewerbesteuerumlage. 

406 Harnburg in Zahlen 12. 1985 



Hamburger Zahlenspiegel 

1983 1984 1984 1985 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 1 839,2 1 913,0 1 856,4 2 023,4 1 853,8 1 878,1 1 976,5 2 286,6 1 799,1 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
376,4 402,2 308,0 521,3 263,2 359,6 460,6 695,3 253,3 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 
495,4 496,9 519,8 458,6 469,2 449,8 503,7 499,2 497,9 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 25,2 - - - 25,8 - -
• Steuereinnahmen des Landes . 438,1 450,7 483,4 602,3 99,9 85,0 618,7 842,7 - 53,6 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 288,3 298,0 299,2 513,6 - 51,3 -20,1 450,2 689,9 - 126,8 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 72,9 83,7 64,8 58,4 109,8 47,7 50,7 124,2 37,2 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,9 7,6 25,2 - - - 25,8 - -
• Steuereinnahmen der Gemeinde 199,1 211,6 395,9 161,7 28,8 48,7 499,4 179,9 41,3 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 96,2 102,4 246,5 20,4 22,5 -14,1 340,6 24,7 33,8 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer")') 81,6 81,3 87,6 137,5 + . 0,4 10,7 94,1 149,3 1,3 

Harnburg verbleibende Steuerein nahmen') 608,1 626,6 878,1 619,0 68,1 132,5 1 117,0 880,0 - 13,5 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 747 755 761 786 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
776 785 792 821 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

508 523 527 540 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
468 484 482 498 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 18,30 18,53 18,55 19,10 ... 
• dar. Facharbeiter 19,03 19,29 19,30 19,91 
• weibliche Arbeiter 12,76 13,07 13,16 13,57 
• dar. Hilfsarbeiter 11,74 12,04 12,05 12,48 ... 

·Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 4 565 4 734 4 793 4 951 ... 
• weiblich 

" 
3175 3 289 3 339 3 411 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 279 4 419 4 488 4 654 ... 

• weiblich 
" 

2 974 3 067 3 125 3170 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich " 

3 763 3 863 3 908 4 025 ... 
• weiblich 

" 
2 755 2 862 2 894 3 011 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 20 093 21 164 22 007 21 607 23 857 23 931 21 876 19 265 23127 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
8 7 8 6 3 10 7 5 4 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 
160 169 167 164 175 213 124 173 138 

Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 222 1 178 1 022 1 050 1 358 1 337 1181 1 078 1 205 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 

2 262 3 239 3181 5 014 3 369 2 991 2 488 2 544 3 353 
Diebstahl 

" 
13 480 13 652 15 004 12 945 15 812 16 238 15 325 13155 15 581 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

8 680 9 106 10 713 8 864 10 931 11 110 10 625 8 975 10 763 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

1 055 1 023 993 1 000 1 109 934 986 960 1 097 

Einsätze der Berufsfeuerw~hren 

Alarmierungen insgesamt 16 438 16 128 16 598 15 753 17 998 15 509 15 518 15 490 16 214 
dar. Feueralarme 664 648 555 517 562 487 494 514 669 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 163 171 152 143 158 145 150 162 206 
Rettungswageneinsätze 14 683 14 545 15 047 14 364 16 580 13 940 13 819 13 984 14 672 
dar. für Krankenbeförderungen 2 322 2 207 2 153 1 998 2 207 2 078 1 987 1 916 2 028 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 318 250 183 189 167 129 152 132 181 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4

) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben(§6LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1985 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Juli 1 586,0 12 066,7 1 599,4 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 143 10 031 1 112 
Gestorbene 1 819 12 071 1 314 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 676 - 2 040 - 202 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

6 107 26 806 5 224 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) "- 5 332 24 660 5 943 
Wanderungsgeyvinn (+)I-verlust(-) 

" 
+ 775 + 2146 - 719 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

+ 99 + 106 - 921 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " 

154,2 576,4 153,8 

Lebendgeborene Anzahl " 175 572 196 
Gestorbene 37 111 11 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
+ 138 + 461 + 185 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

2 452 7 994 1 974 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 

1 623 6 045 2 386 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
+ 829 + 1 949 - 412 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) 
" 

+ 967 + 2 410 - 227 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose Anzahl Oktober 88 769 558 115 2148 819 80 036 
und zwar Männer 

" 
51 670 307 001 1 126 277 48 540 

Frauen 
" 

37 099 251 114 1 022 542 31 496 
Teilzeitkräfte 

" 
6 704 56 650 237 415 5 843 

Ausländer 13 933 44 939 238 377 13 369 

Arbeitslosenquote % " 
12,2 11,5 8,6 11,2 

Offene Stellen Anzahl " 
2 811 18 860 112 045 2 328 

Kurzarbeiter " 
4 202 24 731 126 860 8 729 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)3

) 

Beschäftigte Anzahl Juli 139 612 1 017 663 6 960 894 142 337 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 

10 415 98176 658 148 9 590 
Bruttolohn" und ·-geh altssumme Mio. DM 

" 
559 3 928 24 720 545 

Umsatz aus Eigenerzeugung') " " 
3 554 18 934 108 915 3 256 

Gesamtumsatz') " 
7 608 25 491 125 065 6 715 

darunter Auslandsumsatz 780 6 396 36 636 681 

Bauhauptgewerbe5
) 

Beschäftigte Anzahl August 22 857 190 955 1 044 248 26 257 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 981 21 180 110 396 3 008 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 83 550 2 969 98 
Baugewerblicher Umsatz') 

" 
228 1 599 '8 729 314 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Juli 155 1 311 ... 147 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 71 259 64 

Straßenverkehr. 
Zulassungen fabrikneuer Pkw6) Anzahl Juli 5 518 40-773 224 759 3 501 

Steuern7
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September ... ... .. . 8 839,2 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " 
... ... .. . 4 908,3 

Landessteuern 
" 

... ... ... 182,9 
Gemeindesteuern ... ... ... 449,4 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20· 

6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnl-post. - 7
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe4. 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.) 2
) 

1984 1985 1984 Veränderung 1985 gegenüber 1984 in % 

Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. 
Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) -

12110,6 61 147,2 1 588,3 12 073,6 1 604,8 12 132,6 61 236,1 - 1,0 - 0,5 

9 601 52 181 7 264 62 457 7 234 61 935 335 193 + 0,4 +. 0,8 
11 597 56 598 13 034 86 889 12 313 84186 408 943 + 5,9 + 3,2 

f- 1 996 - 4 417 - 5 770 - 24 432 - 5 079 - 22 251 - 73 750 X X X 

24 767 45 456 32 111 142 794 32 314 145 598 259 976 - 0,6 - 1,9 

-
28 910 75 393 32 769 139 863 37 344 143 216 262 778 - 12,3 - 2,3 
4143 - 29 937 - 658 + 2 931 - 5 030 - 18 725 - 89 077 X X X 

1- 6 139 - 34 354 - 6 428 - 21 501 - 10109 - 40 976 - 162 827 X X X 

578,8 4 473,1 152,9 571,0 155,9 591,4 4 537,8 - 1,9 - 3,4 

652 5·oo8 1 088 3 702 1 155 4 118 32 074 - 5,8 - 10,1 
77 654 164 572 145 603 4 494 + 13,1 - 5,1 

575 + 4 354 + 924 + 3130 + 1 010 + 3 515 + 27 580 X X X 

6 310 35 433 11 436 39 512 9 682 33 305 180 253 + 18,1 + 18,6 
11 644 69 143 10 630 34 497 14 302 56 537 311 202 - 25,7 - 39,0 
5 334 - 33 710 + 806 + 5 015 - 4 620 - 23 232 - 130 949 X X X 

4 759 - 29 356 + 1 730 + 8145 - 3 610 - 19 717 - 103 369 X X X 

543 588 2 144 508 89 009 595 777 2 318 945 79 452 562 021 2 276 268 + 12,0 + 6,0 + 1,9 
309 102 1 154 969 53108 348 767 1 307 710 49 314 332 648 1 288 670 + 7,7 + 4,8 + 1,5 
234 486 989 539 35 901 247 011 1 011 235 30138 229 373 987 598 + 19,1 + 7,7 + 2,4 

54 680 234 464 6 389 56 866 238 468 5 727 55 236 236 859 + 11,6 + 3,0 + 0,7 
44 359 245 845 14 367 46 598 254 340 13 990 48 541 274 162 + 2,7 - 4,0 - 7,2 

11,3 8,6 12,2 12,2 9,3 11,1 11,6 9,2 X X X 

14 347 85 830 2 934 19 087 109 871 2 352 15 872 89111 + 24,7 + 20,3 + 23,3 
48115 300 538 9 983 54 847 247 073 15 520 85 280 407 960 - 35,7 - 35,7 - 39,4 

1 009 040 6 839 462 139 082 1 006 974 6 886 094 143 927 1 009 088 6 820 674 - 3,4 - 0,2 + 1,0 
91 615 627 705 74 721 692 185 4 609 483 76 704 687 850 4 565 369 - 2,6 - 0,6 + 1,0 

3 343 22 954 3 811 23 739 160 556 3 805 22 892 152 348 + 0,2 + 3,7 + 5,4 

16103 99117 24 379 130 347 790 955 22 959 118 952 689 403 + 6,2 + 9,6 + 8,9 
21 577 113 241 52 446 175 144 860 430 47 754 158 279 788 811 + 9,8 + 10,7 + 9,1 

4 944 31 369 5 810 45115 255 568 5 584 37 043 222 043 + 4,0 + 21,8 + 15,1 

216 448 1 149 274 22 343 181 144 1 000 279 25 695 207 233 1 101 632 - 13,0 - 12,6 - 9,2 
25 278 129 697 16 544 136 307 768 252 20 821 176 623 953 449 - 20,5 - 22,8 - 19,4 

649 3348 557 3 577 20 653 683 4 394 24 043 - 18,4 - 18,6 - 14,1 
1 871 9 797 1 489 10 283 56 086 1 934 12 200 64 558 - 23,0 - 15,7 - 13,1 

1 223 6 026 873 6 297 ... 840 6 029 32 437 + 4,0 + 4,5 ... 
226 1 700 317 956 ... 281 862 6 758 + 13,2 + 10,9 ... 

28153 153 928 37 405 279 473 1 479 500 37 629 291 179 1 515 848 - 0,6 - 4,0 - 2,4 

20 726,8 101 922,5 ... ... ... 25 019,9 60 757,2 298 406,9 ... ... ... 

13 830,8 74 528,6 ... ... . .. 14 641,6 41 709,2 220 159,5 ... ... ... 
841,8 4 695,8 ... . .. ... 561,5 2 596,3 14182,2 ... ... ... 

1 778,7 9 297,1 ... ... ... 1 305,4 5136,8 27 875,5 ... ... ... 

und mehr Beschäftigten. - 4
) ohne Umsatzsteuer. - 5

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.-
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit BerichtSzeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 2. Vj. 85 1 586 1 278 965 626 613 566 554 ') 536 465 
1. Vj. 85 1 589 1 847 1 278 965 628 612 568 554 529 ') 537 467 

darunter Ausländer % 2. Vj. 85 9,7 15,9 14,1 5,6 22,1 12,2 17,3 9,1 11,4 
1. Vj. 85 9,6 15,8 14,1 5,5 22,0 12,2 17,2 6,4 9,0 11 ,4 

Lebendgeborene Anzahl 2. Vj. 85 3153 2 390 2 071 1 278 1 251 1 134 1 204 949 1 000 
1. Vj. 85 2 968 4 380 2 534 2 021 1 250 1 185 1 184 1 152 1 014 912 973 

darunter Ausländer % 2. Vj. 85 15,1 18,5 21,0 11 ,4 31,7 20,3 24,3 15,2 16,0 
1. Vj. 85 14,8 19,6 15,9 20,0 11,9 29,4 20,4 22,5 11,0 14,7 17,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 6,2 7,5 8,6 8,2 8,2 8,0 8,7 7,1 8,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 7,6 9,6 8,0 8,5 8,1 7,8 8,5 8,4 7,8 6,9 8,7 

Gestorbene Anzahl 2. Vj. 85 5 631 3 180 2 521 2 026 1 798 1 796 1 549 1 938 1 510 
1. Vj. 85 5 584 9 580 3 973 3 069 2 393 1 957 2 057 1 682 1 822 1 482 1 659 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 11,0 10,0 10,5 13,0 11,8 12,7 11,2 14,5 13,0 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 14,3 21,0 12,6 12,9 15,5 13,0 14,7 12,3 14,0 11,2 14,7 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 2. Vj. 85 - 2 478 - 790 - 450 - 748 - 547 - 662 - 345 - 989 - 510 
überschuß (-) 1. Vj. 85 - 2 616 - 5 200 - 1 .439 - 1 048 - 1 143 - 772 - 873 - 530 - 808 - 570 - 686 

Zugezogene Personen Anzahl 2. Vj. 85 12 895 20 220 9 807 3 880 10149 6 097 8 389 6 463 5 877 
1. Vj. 85 13101 20 486 20 846 9 308 4 172 9 498 6 200 8154 3 858 5 994 4 950 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 32,6 63,5 40,8 24,8 66,4 43,2 60,7 48,4 50,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 33,5 45,0 66,2 39,1 26,9 62,9 44,3 59,7 29,6 45,3 43,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 85 13 035 18 873 9 190 4 620 8 841 6 748 8 063 6 507 6 564 
1. Vj. 85 14 402 16 700 19 265 10 083 5 155 8 492 7 137 8 419 4 413 6141 6 017 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 25,5 59,2 38,2 29,6 57,8 47,8 58,3 48,7 56,6 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 36,8 36,7 61,2 42,4 33,3 56,3 51,0 61,6 33,8 46,4 59,9 

Wanderungs- Anzahl 2. Vj. 85 - 140 + 1 347 + 617 - 740 + 1 308 - 651 + 326 - 44 - 687 
gewinn (+) I -verlust (-) 1. Vj. 85 - 129 + 3 786 + 1 581 - 775 - 983 + 1 006 - 937 - 265 - 555 - 147 - 1 067 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 - 0,3 + 4,2 + 2,6 - 4,7 + 8,6 - 4,6 + 2,4 . - 0,3 - 5,9 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 - 0,3 + 8,3 + 5,0 - 3,3 - 6,3 + 6,7 - 6,7 - 1,9 - 4,3 - 1,1 - 9,3 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 2. Vj. 85 - 2 618 + 557 + 167 - 1 488 + 761 - 1 313 - 19 - 1 033 - 1197 
-abnahme (-) 1. Vj. 85 - 2 745 - 1 414 + 142 - 1 823 - 2126 + 234 - 1 810 - 795 - 1 363 - 717 - 1 753 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 - 5,1 + 1,7 + 0,7 - 9,5 + 5,0 - 9,3 - 0,1 - 7,7 - 10,3 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 - 7,0 - 3,1 + 0,5 - 7,7 - 13,7 + 1,6 - 12,9 - 5,8 - 10,4 - 5,4 - 15,2 

Umgezogene Personen Anzahl 2. Vj. 85 34 458 27 894 23 632 13493 10 951 12 633 9 605 11 654 9 789 
innerhalb der Stadt 1. Vj. 85 40 998 60 089 30 358 23 677 14 405 11 616 12 911 9 351 13 507 9 956 8 966 

je 1000 
Einwohner 2. Vj. 85 67,3 87,5 98,2 86,4 71,6 89,5 69,5 87,2 84,4 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 104,6 131,9 96,4 99,5 93,0 76,9 92,3 68,5 103,5 75,2 77,9 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 85 86 786 78 500 3)52 879 53103 33 840 3)33 283 28 035 12 695 30 597 41 162 20 482 
1. Vj. 85 90 489 86 343 3)61 297 53172 33 708 3)34199 27 926 13 696 32 080 42 513 23 341 

und zwar Männer 2. Vj. 85 51 707 45 204 3)28 096 30 587 20 562 3)18 334 16 829 7 006 17 856 24 087 10 247 
1. Vj. 85 54 812 51 027 3)35 382 31 008 18 235 3)19 409 16 871 7 520 19 154 25 354 12 640 

Frauen " 2. Vj. 85 35 079 33 296 3)24 783 22 516 13 278 3)14 949 11 206 5 689 12 741 17 075 10 235 
1. Vj. 85 35 677 35 316 3)25915 22 164 15 473 3)14 790 11 055 6 176 12 926 17 159 10 701 

Teilzeitkräfte 2. Vj. 85 6 174 4 614 3
) 6647 3 899 2 260 3

) 3 355 1 814 1 004 2 854 3 715 2 334 
1. Vj. 85 6 423 4 863 3

) 6 798 3 938 2 508 3
) 3 326 1 920 1 078 2 807 3 776 2 372 

Arbeitslosenquote % 2. Vj. 85 12,1 9,5 ') 5,8 13,8 14,9 ') 6,4 11 ,4 4,8 13,7 12,5 8,6 
1. Vj. 85 12,6 10,5 ') 6,7 13,8 14,8 ') 6,6 11 ,4 5,2 14,4 13,0 9,8 

Arbeitslose Anzahl 2. Vj. 85 14 437 12 568 3)12 547 10 892 2 905 ') 7 939 4 823 3 979 3114 6 305 4 092 
Ausländer 1. Vj. 85 14 814 14 027 3)16 733 11 044 2 933 ') 8 322 4 969 4 331 3 325 6 354 4 955 

Offene Stellen " 
2. Vj. 85 3 611 5 406 3

) 6 731 2 197 796 ') 4 671 1 642 3 580 1 317 1 745 1 887 
1. Vj. 85 2 698 4181 3) 5825 1 619 635 ') 3 923 1 615 2 998 1 236 3 567 1 533 

Kurzarbeiter 
" 

2. Vj. 85 7 731 2 228 3
) 2495 1 259 538 ') 940 462 569 3109 1 346 2 210 

1. Vj. 85 17 430 8 294 3
) 5 464 3 199 2 122 ') 4 309 2 799 1 708 4 694 4 812 4 598 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 2 Vj. 85 138 836 162 336 170 855 104 722 49 365 99 764 78 600 121 955 63 615 77180 85 854 
1. Vj. 85 139 534 160 948 170 769 104 396 49 420 77 975 121 797 63 929 77 415 84 905 

je 1000 2. Vj. 85 88 88 134 109 79 163 139 220 120 144 184 
Einwohner 1. Vj. 85 88 87 134 108 79 137 220 121 144 182 

Bruttolohn und Mio. DM 2. Vj. 85 1 706 1 635 2 058 1 338 572 1 323 1 014 1 594 676 845 856 
gehaltssumme 1. Vj. 85 1 548 1 492 2 070 1 245 545 892 1 431 643 796 807 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 85 49 40 48 51 46 53 52 52 43 44 40 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 45 38 49 48 45 46 48 41 42 39 

Umsatz aus Mio. DM 2. Vj. 85 10807 11 268 11 698 7 430 2 581 4 249 4137 4 704 4 028 3 738 3 015 
Eigenerzeugung5

) 1. Vj. 85 10 018 10 682 11 852 6 971 2 619 3 937 4 509 4 213 3 816 2 757 

Gesamtu msatz5
) Mio. DM 2. Vj. 85 23126 11 633 12 699 8 579 3 084 6 740 4 796 5 801 4 683 4 076 3 258 

1. Vj. 85 21 712 11 013 12 771 8 067 3152 4 589 5 525 5 007 4 137 3 020 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 2. Vj. 85 2 772 1 688 5 705 2 701 402 2 098 1 657 1 809 1 725 1 558 957 
1. Vj. 85 2 258 1 527 5 988 2 445 418 1 669 1 785 1 711 1 534 783 

Gesamtu msatz5) 1000 DM 
je Einwohner 2. Vj. 85 58 25 40 36 20 44 34 42 35 31 28 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 55 24 41 34 20 33 40 38 30 26 

1000 DM 
je Beschäftigten 2. Vj. 85 668 287 298 329 251 271 245 191 295 212 152 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 631 278 303 313 258 239 184 318 217 144 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 2. Vj. 85 17 341 32 315 28 399 11 070 7 731 15 568 10 828 11 574 7 392 5 954 8 452 
1. Vj. 85 18 053 31 837 25 725 11 042 5 974 15 832 10 958 11 218 7 262 6 308 7 540 

Baugewerblicher Mio. DM 2. Vj. 85 529 900 775 300 197 . 424 372 310 204 173 204 
Umsatz') 1. Vj. 85 329 530 697 190 140 291 283 269 130 99 105 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 2. Vj. 85 431 749 549 173 708 050 262 854 50 028 431 145 189 995 129 612 86133 117 206 154 922 
von Gästen 1. Vj. 85 275 000 340 220 518 702 50"982 402 127 189 222 118 306 61 306 83 276 110 091 

Fremdenübernach 2. Vj. 85 814 901 1580282 1 520676 509 465 134 838 766 656 335 597 273 469 148 889 212 174 278 640 
Iungen von Gästen 1. Vj. 85 532 000 980 835 1127536 147 192 711 703 361 395 254 988 109 193 142 572 218186 

darunter mit Wohnsitz 
" 

2. Vj. 85 308 046 286 955 713 528 211 174 18 487 456 122 148 112 88 467 41 018 66 706 71 615 
außerhalb der Bundes 1. Vj. 85 162 000 197 817 451 649 16 972 390 204 141 962 75108 22 031 22 674 53 097 
republik 

Fremdenübernach je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 2. Vj. 85 2 056 3 431 4 772 2118 863 5 016 2 377 1 979 1 129 1 588 2 401 

und 1 Jahr 1. Vj. 85 1 358 2 152 3 580 951 4 715 2 583 1 867 837 1 077 1 896 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 2. Vj. 85 17 279 19 223 21 313 10 620 13 312 10 492 5 409 4 941 
fabrikneuer Pkw6

) 1. Vj. 85 14 608 11 078 16 693 10 278 6151 8 432 5 037 4 096 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 2. Vj. 85 386 102 299 158 97 304 143 147 75 145 93 
Ertrag und Kapital 1. Vj. 85 377 159 400 170 97 277 186 174 80 133 104 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen Einwohner 2. Vj. 85 974 222 939 655 624 1 987 1 010 1 064 572 1 081 806 
steuer und 1 Jahr 1. Vj. 85 963 349 1 270 715 627 1 835 1 329 1 274 613 1 005 904 
(Gemeindeanteil) 

Mio. DM Lohn und Ein 2. Vj. 85 264 117 182 115 68 82 79 81 58 56 57 
kommensteuer 1. Vj. 85 222 149 50 22 13 20 14 16 64 6 1 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 2. Vj. 85 665 253 572 480 433 537 557 583 440 419 495 
und 1 Jahr 1. Vj. 85 567 327 159 92 84 132 100 117 491 45 9 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk. - ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäf 

tigten. - 5) ohne Umsatzsteuer. - 6) einschl. Kombinationskraflwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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412 

ln den Monaten Oktober und November veröffentlichte Statistische Berichte 
Bevölkerung 
Bevölkerungsentwicklung Mai 1985 
Bevölkerungsentwicklung Juni 1985 
Bevölkerungsentwicklung Juli 1985 . 
Bevölkerungsentwicklung in den Bezirken, Kern- und Ortsamtsgebieten im 2.Vierteljahr 1985 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 4. Vierteljahr 1984 
Bildung und Kultur 
Hamburger Volkshochschule im Arbeitsjahr 1984/85 
Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 
Rechtskräftig Abgeurteilte 1984 
Produzierendes Gewerbe 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Juli 1985 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe August 1985 
Index der Nettoproduktion im Juli 1985 
Index der Nettoproduktion im August 1985 
Index der Nettoproduktion im September 1985 
Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe August 1985 
Ausbaugewerbe Juli 1985 
Ausbaugewerbe August 1985 
Ausbaugewerbe September 1985 
Hochbautätigkeit August 1985 
Handel und Gastgewerbe 
Einzelhandel Juli 1985 
Einzelhandel August 1985 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Hamburg Juni 1985 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Hamburg Juli 1985 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Hamburg August 1985 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Hamburg und über andere 

Grenzstellen im 2. Vierteljahr 1985 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Hamburg Juni 1985 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Hamburg Juli 1985 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Hamburg August 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Juli 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr August 1985 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr September 1985 
Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle Juli 1985 
Straßenverkehrsunfälle August 1985 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juli 1985 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens August 1985 
Seeverkehr des Hamburger Hafens März 1985 
Seeverkehr des Hamburger Hafens April 1985 
Öffentliche Finanzen 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen August und Januar bis August 1985 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen September und Januar bis September 1985 
Preise 
Preisindizes für Bauwerke einschließlich Mehrwertsteuer auf der Basis 1980 ~ 100 August 1985 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsstand und -entwicklung 1984 in den Ländern des Bundesgebietes und in der 

Region Hamburg (Hamburg und sechs Randkreisel sowie im Umkreis Hamburg 
(Hamburg und Gemeinden bis 40 km) 

Fertigstellur<Jgen im Wohnbau 1984 in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland und in der 
Region Hamburg (Hamburg und sechs Randkreisel sowie im Umkreis Hamburg 
(Hamburg und Gemeinden bis 40 km) 

Harnburg in Zahlen 12. 1985 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" er­
scheint zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellun­
gen über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sin~ besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine 
umfassende Zusammenstellung zahlen­
mäßiger Informationen über die demo­
graphischen, sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und 
um zusätzliche Nachweisungen erweiterte 
Ausgabe. Das Jahrbuch enthält in seinem 
Hauptteil Ergebnisse in ausführlicher 
sachlicher Gliederung, zumeist für die Jahre 
1978 und 1979. in einem zweiten Abschnitt 
werden Daten über ausgewählte Themen­
bereiche in langfristiger Entwicklung unter­
breitet; die ,.langen Reihen" erstrecken sich 
durchweg über den Zeitraum von 1950 bis · 
1979. Der dritte Teil bietet ein knappes 
Tabellarium mit Angaben über die Region 
Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark. Der Verkaufspreis beträgt 
28,- DM. 

Statistisches Taschenbuch 1985 
Das iäh.rlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 238 Seiten stark, 
der Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis 
enthält an Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und 
den Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alpha­
betisch geordnet mit Angabe der Orts­
teile, Straßenschiüssel, Suchkoordinaten, 
Stadtteile, Zustellpostämter, Polizeireviere 
und Schlüsselnummern der Grundbuch­
bezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wich­
tigen laufenden Statistiken. in dieser Reihe 
werden die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausfl:ihrlich und 
mit dem Ziel der nachhaltigen. Dokumenta­
tion der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 
Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-,971 

(vergriffen) 
Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 

am 19. November 1972 
Heft 107 Die Pendelwanderung Ober die Hamburger 

Landesgrenze - Ergebnisse der Volks-
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 1974 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 1974/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 1974 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament am 

10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am s: Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und 
zu den Bezirksversammlungen 
am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik 

- Baufertigstellungen im Wohnbau 
und Wohnungsbestand in der Region 
Hamburg·1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckeihörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681 - 719 



.. 


	19850000001A
	19850000001B
	19850000002A
	19850000002B
	19850000003A
	19850000003B
	19850000004A
	19850000004B
	19850000005A
	19850000005B
	19850000006A
	19850000006B
	19850000007A
	19850000007B
	19850000008A
	19850000008B
	19850000009A
	19850000009B
	19850000010A
	19850000010B
	19850000011A
	19850000011B
	19850000012A
	19850000012B
	19850000013A
	19850000013B
	19850000014A
	19850000014B
	19850000015A
	19850000015B
	19850000016A
	19850000016B
	19850000017A
	19850000017B
	19850000018A
	19850000018B
	19850000019A
	19850000019B
	19850000020A
	19850000020B
	19850000021A
	19850000021B
	19850000022A
	19850000022B
	19850000023A
	19850000023B
	19850000024A
	19850000024B
	19850000025A
	19850000025B
	19850000026A
	19850000026B
	19850000027A
	19850000027B
	19850000028A
	19850000028B
	19850000029A
	19850000029B
	19850000030A
	19850000030B
	19850000031A
	19850000031B
	19850000032A
	19850000032B
	19850000033A
	19850000033B
	19850000034A
	19850000034B
	19850000035A
	19850000035B
	19850000036A
	19850000036B
	19850000037A
	19850000037B
	19850000038A
	19850000038B
	19850000039A
	19850000039B
	19850000040A
	19850000040B
	19850000041A
	19850000041B
	19850000042A
	19850000042B
	19850000043A
	19850000043B
	19850000044A
	19850000044B
	19850000045A
	19850000045B
	19850000046A
	19850000046B
	19850000047A
	19850000047B
	19850000048A
	19850000048B
	19850000049A
	19850000049B
	19850000050A
	19850000050B
	19850000051A
	19850000051B
	19850000052A
	19850000052B
	19850000053A
	19850000053B
	19850000054A
	19850000054B
	19850000055A
	19850000055B
	19850000056A
	19850000056B
	19850000057A
	19850000057B
	19850000058A
	19850000058B
	19850000059A
	19850000059B
	19850000060A
	19850000060B
	19850000061A
	19850000061B
	19850000062A
	19850000062B
	19850000063A
	19850000063B
	19850000064A
	19850000064B
	19850000065A
	19850000065B
	19850000066A
	19850000066B
	19850000067A
	19850000067B
	19850000068A
	19850000068B
	19850000069A
	19850000069B
	19850000070A
	19850000070B
	19850000071A
	19850000071B
	19850000072A
	19850000072B
	19850000073A
	19850000073B
	19850000074A
	19850000074B
	19850000075A
	19850000075B
	19850000076A
	19850000076B
	19850000077A
	19850000077B
	19850000078A
	19850000078B
	19850000079A
	19850000079B
	19850000080A
	19850000080B
	19850000081A
	19850000081B
	19850000082A
	19850000082B
	19850000083A
	19850000083B
	19850000084A
	19850000084B
	19850000085A
	19850000085B
	19850000086A
	19850000086B
	19850000087A
	19850000087B
	19850000088A
	19850000088B
	19850000089A
	19850000089B
	19850000090A
	19850000090B
	19850000091A
	19850000091B
	19850000092A
	19850000092B
	19850000093A
	19850000093B
	19850000094A
	19850000094B
	19850000095A
	19850000095B
	19850000096A
	19850000096B
	19850000097A
	19850000097B
	19850000098A
	19850000098B
	19850000099A
	19850000099B
	19850000100A
	19850000100B
	19850000101A
	19850000101B
	19850000102A
	19850000102B
	19850000103A
	19850000103B
	19850000104A
	19850000104B
	19850000105A
	19850000105B
	19850000106A
	19850000106B
	19850000107A
	19850000107B
	19850000108A
	19850000108B
	19850000109A
	19850000109B
	19850000110A
	19850000110B
	19850000111A
	19850000111B
	19850000112A
	19850000112B
	19850000113A
	19850000113B
	19850000114A
	19850000114B
	19850000115A
	19850000115B
	19850000116A
	19850000116B
	19850000117A
	19850000117B
	19850000118A
	19850000118B
	19850000119A
	19850000119B
	19850000120A
	19850000120B
	19850000121A
	19850000121B
	19850000122A
	19850000122B
	19850000123A
	19850000123B
	19850000124A
	19850000124B
	19850000125A
	19850000125B
	19850000126A
	19850000126B
	19850000127A
	19850000127B
	19850000128A
	19850000128B
	19850000129A
	19850000129B
	19850000130A
	19850000130B
	19850000131A
	19850000131B
	19850000132A
	19850000132B
	19850000133A
	19850000133B
	19850000134A
	19850000134B
	19850000135A
	19850000135B
	19850000136A
	19850000136B
	19850000137A
	19850000137B
	19850000138A
	19850000138B
	19850000139A
	19850000139B
	19850000140A
	19850000140B
	19850000141A
	19850000141B
	19850000142A
	19850000142B
	19850000143A
	19850000143B
	19850000144A
	19850000144B
	19850000145A
	19850000145B
	19850000146A
	19850000146B
	19850000147A
	19850000147B
	19850000148A
	19850000148B
	19850000149A
	19850000149B
	19850000150A
	19850000150B
	19850000151A
	19850000151B
	19850000152A
	19850000152B
	19850000153A
	19850000153B
	19850000154A
	19850000154B
	19850000155A
	19850000155B
	19850000156A
	19850000156B
	19850000157A
	19850000157B
	19850000158A
	19850000158B
	19850000159A
	19850000159B
	19850000160A
	19850000160B
	19850000161A
	19850000161B
	19850000162A
	19850000162B
	19850000163A
	19850000163B
	19850000164A
	19850000164B
	19850000165A
	19850000165B
	19850000166A
	19850000166B
	19850000167A
	19850000167B
	19850000168A
	19850000168B
	19850000169A
	19850000169B
	19850000170A
	19850000170B
	19850000171A
	19850000171B
	19850000172A
	19850000172B
	19850000173A
	19850000173B
	19850000174A
	19850000174B
	19850000175A
	19850000175B
	19850000176A
	19850000176B
	19850000177A
	19850000177B
	19850000178A
	19850000178B
	19850000179A
	19850000179B
	19850000180A
	19850000180B
	19850000181A
	19850000181B
	19850000182A
	19850000182B
	19850000183A
	19850000183B
	19850000184A
	19850000184B
	19850000185A
	19850000185B
	19850000186A
	19850000186B
	19850000187A
	19850000187B
	19850000188A
	19850000188B
	19850000189A
	19850000189B
	19850000190A
	19850000190B
	19850000191A
	19850000191B
	19850000192A
	19850000192B
	19850000193A
	19850000193B
	19850000194A
	19850000194B
	19850000195A
	19850000195B
	19850000196A
	19850000196B
	19850000197A
	19850000197B
	19850000198A
	19850000198B
	19850000199A
	19850000199B
	19850000200A
	19850000200B
	19850000201A
	19850000201B
	19850000202A
	19850000202B
	19850000203A
	19850000203B
	19850000204A
	19850000204B
	19850000205A
	19850000205B
	19850000206A
	19850000206B
	19850000207A
	19850000207B
	19850000208A
	19850000208B
	19850000209A
	19850000209B
	19850000210A
	19850000210B
	19850000211A
	19850000211B
	19850000212A
	19850000212B
	19850000213A
	19850000213B
	19850000214A
	19850000214B
	19850000215A
	19850000215B
	19850000216A
	19850000216B
	19850000217A
	19850000217B
	19850000218A
	19850000218B
	19850000219A
	19850000219B
	19850000220A
	19850000220B
	19850000221A
	19850000221B
	19850000222A
	19850000222B
	19850000223A
	19850000223B
	19850000224A
	19850000224B
	19850000225A
	19850000225B
	19850000226A
	19850000226B
	19850000227A
	19850000227B
	19850000228A
	19850000228B
	19850000229A
	19850000229B
	19850000230A
	19850000230B
	19850000231A
	19850000231B
	19850000232A
	19850000232B
	19850000233A
	19850000233B
	19850000234A
	19850000234B
	19850000235A
	19850000235B
	19850000236A
	19850000236B
	19850000237A
	19850000237B
	19850000238A
	19850000238B
	19850000239A
	19850000239B
	19850000240A
	19850000240B
	19850000241A
	19850000241B

